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Vorrede zur eriten Auflage. 


Kit mit Demfelben Bertrauen, mit dem ich vor fechs Jahren eine 
Ausgabe der angelfächfifchen Gefebe anfündigte, übergebe ich jet den 
erjten Theil meiner Arbeit dem gelehrten Publicum. Durd die Leich- 
tigfeit getäufcht, mit der man fid) das erfte Verftändnig der angelfäch- 
fihen Sprache erdffnet, glaubte ich in furger Zeit hinreichend vorbe- 
reitet fein zu können, um die Herausgabe eines von den grobjten Geblern 
gereinigten und mit einer deutfchen Ueberfepung begleiteten Zertes der 
angelfähfifchen Gefepe unternehmen zu dürfen. Grft im Berlaufe der 
Arbeit lernte ich die zu Üüberwindenden Schwierigkeiten fennen und fal) 
mid gendthigt, der Vollendung des Werkes umfaffendere Studien der 
Sprache und Literatur der Angelfachfen vorhergehen zu laffen. Ich be- 
gann damit, mich mit den Grammatifen von Sakob Grimm und Raff 
genauer befannt zu machen, da ich wohl fah, daß ohne eine gründliche 
Kenntnif des grammatifden Baues der Sprache aud) nicht das Ge- 
tingfte für Die Erläuterung des Tertes gefchehen könnte, und daß ein 
blinded Herumtappen und bloßes Errathen hier, wo auf das genauefte 
Berflindnif der Wortfaffung oft fo umendlih viel anfommt, befonders 
gefährlich fei. Dann wandte ich mich zu einem umfaffendern Studium 
der angelfächfifchen Gefchichte, wobei e8 mir hauptfächlich darauf ankam, 
mit eine genaue, Kenntniß der Quellen zu verfhaffen und durd eine 
Eritiihe Unterfuchung der wichtigften Denftmäler ein feftes Urtheil über 
den Berth und das gegenfeitige Berhaltnig der einzelnen Ucberlieferun- 
gen zu begründen... Nur erft fpdter kehrte ich zu dem Studium ber 
angelfächfifchen Gefebe guritd und fuchte mir mit Hülfe verwandter Rechts- 
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denktmäler germanifchen Urfprunges. eine tiefere Einfiht in das Wefen 
der wichtigiten Inftitute der angelfähfifhen Staats- und Rechtöverfaffung 
zu verfchaffen. — Die Refultate meiner Unterfuchungen habe ich zum 
Theil in mehrern Abhandlungen mitgetheilt, die im Hermes abgedruct 
find, ndmlid) Band 28, Heft 2, 1827; eine Abhandlung über die Sprache 
der Angelfachfen, Bd. 30, H. 2, 1828, über die Chroniken der Angel- 
fachfen, Bd. 31, H. 2, 1828, über die angelfächfifchen Redhtsquellen, 
und Bd. 32, H. 2, 1829, über die Rechtsbürgfchaften. Zwei andere 
Abhandlungen über die Standesunterfdiede und das Geridtswefen der 
Angelfachfen blieben unvollendet. 

Meine Abfiht war es nun, zunädft in England felbft die zahl: 
reihen Manuferipte der angelfächhfifchen Gefepe zu unterfuden, um auf 
diefe Weife- ein Werk liefern zu können, das, wenn e8 mir auch nicht 
gelingen follte, allen Anforderungen der -Wiffenfhaft an einen Fritifchen 
Herausgeber alter Redhtsdenfmaler zu entfprechen, dod) durch eine forg- 
- faltige Sammlung der Materialien fundigern Männern als Borarbeit 
zu weitern Forfhungen dienen könnte. Widrige Umftände, deren Be- 
feitigung nicht in meiner Gewalt lag, haben mich an der Ausführung 
Ddiefes Planes verhindert und haben mir für lange Zeit die Fortfepung 
meiner Arbeiten verleidet. Ich würde fie vielleicht gänzlich aufgegeben 
haben, hätte fic mir nicht bei dem Studium unferd einheimifchen Rechte 
immer wieder die Meberzeugung aufgedrängt, daß gerade die angelfähft- 
hen Gefege, durch ihren Umfang und echt germanifchen Charakter, für die 
Kenntnif der Grundlagen des deutfchen Rechts von der größten Wich- 
tigkeit feien, und daß einer vollftindigern Benugung Dderjelben haupt- 
fächlih nur die Seltenheit und Mangelhaftigkeit der englifchen Ausgaben 
im Wege ftehe. 

Unter diefen Umftänden hielt ich e8 für verdienftlich, wenn ich Durch 
eine neue Ausgabe aud nur den Zugang zu diefen reihen Quellen des 
germanifchen Rechts zu erleichtern fuchte, und wenn ich Das durd den 
Drud bekannt machte, was mir meine befchräntten Hülfsmittel für die 
Erläuterung und Sichtung des Tertes zu thun erlaubten. Wie. mangel- 
haft das Geleiftete in vieler Hinficht ift, fühle ich nur zu fehr, hoffe 
aber, daß.man mir wenigftend nicht das Beugnif verfagen wird, mit 
SletR und Sorgfalt gearbeitet zu haben. 

In dem vorliegenden erften Theile gebe ich guerft den Vert der 
Gefepe nebft der Ueherfepung vollftändig. Ih habe fämmtliche Dent- 
mäler aufgenommen, die fid) bei Wilting finden, mit alleiniger Aus- 
nahme der Ganonen, die in den Emeilienfammlungen fchillicher ihre 
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Stelle finden. Auf diefe durfte id) mich, fo vieles Sntereffante fie auc 
enthalten, nicht einlaffen, wenn nicht das Werk auf die doppelte Zahl 
der Bogen anfdwellen follte. Bielleicht gewinne ich indeß in der zwei- 
ten Abtheilung hinreidhenden Plag, um auszugsweife das Bedeutendfte 
mitzutheilen. Die Rechtödenfmäler, die nur nod in den lateinifchen 
Ueberfepungen bei Bromton vorhanden find, babe ich gleih hier mit — 
abdruden lafien, und ebenfo die f. g. Leges Edovardi Confessoris und 
Henrici Primi. Bei der Bearbeitung des Texted habe ich es mir zum 
Gefeh gemacht, die Lesarten der älteften Handfchriften, fo weit e8 mög- 
ih war, wiederherzuftellen. Hätte ih die Manuferipte in England 
einfehen können, fo würde ich den unveränderten Abdrud des älteften 
Eoder für das Bwedmafigfte gehalten haben, da es in der That bei 
Sefepen hauptfächlih nur auf einen diplomatifch genauen Abdrud an- 
fommt. Die Ausgaben von Lambard und Wilfins halten fich Leider 
nicht immer mit gewiffenhafter Treue an die Handfdriften, wie man 
namentlih aus einer Bergleichung der verfchiedenen nach einem und 
demfelben Codex beforgten Abdrüde fieht. Auch Drudfehler fommen 
in großer Menge vor. Wo ich diefe unzweifelhaft vorausfeßen durfte, 
oder wo mir ein blofes Misverftehen zu Grunde zu liegen fchien, habe 
ih meine Emendationen in den Zert aufgenommen, in unbedenfliden 
Gillen, namentlich bei Drudfehlern, oft fogar, ohne die Abweichungen 
in den Noten zu bemerken. Außerdem habe ich e8 aber vorgezogen, 
die Ledarterr der Handfchriften oder Ausgaben unverändert beizubehalten 
und meine Bermuthungeg - nyy ehva in einer Anmerkung angudeuten. 
Se mehr ich mit dem Belew der angelfähfifchen Sprache vertraut wurde, 
defto mehr verlor ich Die Luft zu Verbefferungen des Tertes, und wenn 
ih von meinem Studium der Grammatif weiter feinen Bortheil gehabt 
hatte, fo würde ich ihm wenigftens eine heilfame Scheu vor Conjecturen 
verdanken, gu denen fid) hier eine fo verführerifche Gelegenheit darbot. 
Die Rechtfertigung der aufgenommenen oder vorgefchlagenen Emenda- 
tionen, fowie der Ueberfebung, mußte auf die Erläuterungen verwiefen 
werden. — Ob ich nicht an die Stelle der angekündigten deutfchen 
Ueberfegung eine lateinifde treten lajfen follte, war id) lange Zeit zwei- 
felhaft. Eine lateinifche Ueberfegung verfprad meinem Werke aufer- 
bald Deutfchland, namentlich in England und Dänemark, wo die angel: 
lähfifche Literatur bis jept fait allein Beachtung gefunden hat, Teichtern 
Eingang, auch fchien mir die größere Beugungsfähigkeit der lateini- 
iden Sprache ein genaueres Anfchmiegen an das Original möglich zu 
machen. Ich machte den Berfuch und arbeitete einen großen Theil der 
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Ueberfeßung lateinijd aus, überzeugte mich aber, daß mir, was ih auf 
der einen Seite gewönne, auf der andern wieder verloren ginge. Die 
lateinifhe Sprache ift allerdings weit gefchicter, allen Wendungen einer 
fremden Sprache zu folgen, daher fie aud) zu Interlinearverfionen faft 
allein gebraucht werden fann; doch ‚gilt dad eigentlid nur von den 
grammatifden Sormen der Sprache, die fich freilich in unferm abge- 
fhliffenen modernen Deutfh nur fehr unvollfommen wiedergeben laffen. 
Um aber das Berftändnig im Allgemeinen zu eröfnen, um den Sinn 
der Gefege in juriftifcher Hinficht aufzuklären, fehlen mir die deutfche 
Sprache viel paffender, da fie weniger zu Bweideutigheiten Beranlaffung 
gibt. Man braucht nur die Meberfeßungen von Lambard und Wiltins 
zu vergleiden, um fic) von der Richtigkeit diefer Behauptung zu über- 
zeugen. Bei der lateinifchen Ueberfepung war ich gezwingen, fort- 
während zu der Sprade des Mittelalter8 und befonders der leges bar- 
barorum meine Zuflucht zu nehmen, die der Erläuterung oft nicht min- 
der bedürftig it, ald das angelfächfifche Original. Ueber manche 
Schwierigkeiten kommt man dabei allerdings leichter weg, aber die Auf- 
löfung derfelben wird eigentlich nur dem Lefer überlaffen. Um alle 
Sweideutigteiten noch mehr zu vermeiden, zog ich felbft im Deutfden 
da, wo eine wörtliche Weberfegung zu Misverftindniffen führen konnte, 
eine bloße Paraphrafe vor. Nicht auf die treue Uebertragung der 
Worte, fondern des Sinnes der Gefebe fam es hier an. Sreilid 
mußte ich dennoch viele angelfächfifhe Worte unverändert beibehalten, 
da wir im Hochdeutfchen feine entfprechenden Ausdrüde haben und die 
etwa vorhandenen althochdeutfhen die Sache nicht deutlicher gemacht 
haben würden; indeß ift das im. Ganzen nur felten gefchehen umd nur, 
wo e3 durchaus nicht vermieden werden konnte, oder wo mir das angel- 
fachfifche Wort an fic) verftändlich fhien. Daß ich mich bisweilen ver- 
alteter Ausdrücde bedient oder einzelne Worte in einer nicht mehr ge- 
wihnliden Bedeutung gebraucht habe (wie 3. B. gelten für solvere, 
restituere, satisfacere), wird bei Denen, die mit der Altern Nechts- 
fprache befannt find, feinen Anftoß erregen. Ob das BVerftändniß der 
angelfächfiichen Gefepe durch meine Ueberfepung mefentlich gefördert wor- 
den ift, mag eine Vergleichung mit den Altern lateinifden Ueberfegun- 
gen lehren. Einige Stellen, die zum Theil gänzlich verdorben find, 
habe id) nicht zu enträthfeln vermodt; bei andern war ich zweifelhaft 
und habe deshalb Fragezeichen eingefchaltet. 

Die Einleitung gibt theils über die vorhandenen Ausgaben und 
Sandfehriften der angelfadfifhen Gefebe Auskunft, theils foll fie als 
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Anhaltpuntt bei den Erläuterungen in der zweiten Abtheilung dienen. 
3h babe es für zwedmäßig gehalten, einzelne Abfchnitte von den früher 
genannten Abhandlungen im Hermes hier einzuflechten, da ich nicht er= 
warten darf, Daf diefes Journal in Sedermanns Händen if. Ueberdies 
fand ich es nöthig, Manches von dem dort Bemerkten anders gu ftellen 
oder weiter auszuführen. Daß ich eine etwas ‚weitläufige Abhandlung 
über die Gefchichtöquellen und Rechtsdenfmdler der Briten vorausge- 
{hidt babe, wird hoffentlich Leinen Zadel erregen. Ich hatte dabei gu- 
nächzt die Abficht, das fo oft verfannte Verhältnig des -wälifchen Rechts 
zu Dem angelfächfifchen mehr aufzuklären, und ergriff diefe Gelegenheit, 
mich über die ältere Literatur der Briten auszufprechen, um fo lieber, 
da man in der That in Deutjchland mit den großen Schäßen derfelben 
nod wenig bekannt ijt. PBielleicht tragen meine Bemerfungen dazu bei, 
die Aufmertfamfeit der Gelehrten auf die fo intereffanten wälifchen 
Redhtsdenfmaler mehr hinguleiten. 

Der zweite Theil meines Werfes wird außer den alten lateinifden 
Ueberfeßimgen angelfächfifcher Gefege bei Bromton, und vielleicht and 
Auszügen aus den angelfächfifchen Concilien, hauptfählih die Erläu: 
terungen enthalten. Ueber ‚einzelne wichtigere Rechtsinftitute gedenfe ich 
befondere Ercurfe zu geben, die fih an die Darftellung der Grundzüge 
der angelfadfifden Staats- und Redhtdverfaffung in der Einleitung ane 
fliegen. Auch die hiftorifdh-fritifden Cinleitungen zu den einzelnen 
Gefepen babe id in den zweiten Theil verwiefen. &8 würde mir fehr 
angenehm fein, wenn mir fpracd- und fachtundige Männer öffentlich 
oder privatim ihre Bemerkungen über meine Arbeit mitthetlen wollten, 
um fie vor der Vollendung des Werkes benugen zu können. Schon 
jebt bei der Beendigung des Drudes hätte ich mehrfache Berbefferumgen 
vorzunehmen; ich behalte mir aber die Angabe derfelben, fowie die Zu- 
fammenftellung der eingefhlichenen Drudfehler bis gum Erigeinen des 
zweiten Theiles vor. 


Sena, am 12. September 1832. | 
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Statt des verfprochenen zweiten Theile8 meiner Ausgabe der angelfäch- 
fifden Gefege erfcheint hier das ganze Werk in einer neuen Bearbeitung. 

Als ich vor mehr als zwanzig Jahren nocd mit der Zufammen- 
ftellung des Materials zu dem angekündigten zweiten Theile befchäftigt 
war, erhielt ich zuerft davon Kunde, daß die vom Parlament eingefepte 
Jtecordcommiffion eine Ausgabe der angelfächfifchen Gefepe vorbereite, 
die fih auf eine forgfame und umfaffende Benusung aller nod) aufzu= 
findenden Handfchriften gründen folle. C8 fchien mir unter diefen Um- 
ftänden gerathen, die Vollendung meiner Arbeit zu verfchieben, um die 
in Ausficht geftellte englifhe Ausgabe, die möglicherweife ganz neue 
Quellen eröffnen fonnte, fiher aber zur Berichtigung des fo mangelhaf- 
ten Zertes der bisherigen Abdrüde viel beitragen mußte, nod) benußen 
zu können. Leider verzögerte fic das Erfcheinen der englifhen Ausgabe 
über Erwarten. Der anfangs beftimmte Herausgeber, Richard Price, 
wurde 1833 durch den Tod abberufen, ehe fein Werk vollendet war. 
Benjamin Thorpe, in deffen tundige Hände die Arbeit überging, hielt 
e8 im Einverftändnig mit der Recordeommiffion für zwedmäßiger, die 
bereits gedrudten 23 Bogen der Folioausgabe (nit 19, wie Thorpe 
fagt) einer Revifion zu unterwerfen, um eine größere Einheit in das 
Ganze zu bringen, und fo erfhhien denn das vollendete Werk erjt im 
Jahre 1840. Inzwifchen war ich in einem neuen Wirkungsfreife zu 
andern Studien übergegangen, die lange Zeit, neben meinen Berufs- 
arbeiten, meine ganze Thätigkeit in Anfprud nahmen. Als es mir end- 
lid) vergönnt war, zu den immer werthgebliebenen antiquarifchen Studien 
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nrüdzutehren, mußte ich mir vor Allem die Frage aufwerfen, ob eine 
Bollendung der vor vierundzwanzig Jahren wunterbrodenen Arbeit nach 
dem damaligen Plane noch zeitgemäß fet, und ob überhaupt nad dem 
Erfheinen der englifhen Ausgabe für eine deutfche Bearbeitung nod 
ein Bedürfniß beftehe. | 

Ueber die erfte Frage konnte ich nicht lange in Zweifel fein. Zwar 
war dad neu Hingugefommene feinem Umfange nach nicht fehr bedeutend 
und fonnte leicht nadgetragen werden; aber die forgfamere Benupung 
der fimmtliden Handfchriften hatte fo wefentlid zur Reinigung des 
Zertes in allen feinen Theilen beigetragen, daß dadurch über viele dine 
le Stellen ein neues Licht verbreitet wurde. Hätte dies Alles erit im 
zweiten Theile benust und berüdfichtigt werden fdnnen, fo wären fo 
zahlreiche Radjtrige und Berichtigungen nothwendig geworden, daß das 
ganze Werk dadurch außerordentlih an Brauchbarkeit verloren haben 
würde. Mur eine vollftändige neue Ausgabe war alfo rdathfam, wenn 
die Arbeit überhaupt wieder aufgenommen werden follte. Diefe fchien 
aber auch jept noch einem literarifchen Bedürfnig entgegenzufommen, da 
Me auf öffentliche Koften gedrudte englifche Ausgabe zwar mit großer 
Siheralität an Bibliotheten und einzelne Gelehrte abgelaffen worden, aber 
nie in den Buchhandel gefommen war, und daher auch nicht die Ber- 
breitung erhalten hatte, die der erfreuliche Auffhwung, den das Studium 
der Sprache und des Rechts der Angelfachfen in der neuern Beit in | 
Deutfhland genommen hat, winfchenswerth machte. Dankbar muß id 
ed anerfennen, daß die Berlagshandlung meinen Wünfchen mit großer 
Bereitwilligteit entgegenfam. 

Die Beränderungen im Plane der gegenwärtigen Ausgabe beftehen 
zunähft darin, daß die alte Iateinifche Ueberfepung, die, ungeachtet ihrer 
großen Mängel uud häufigen Misverftändniffe, ein wichtiges Interpre- 
tattondmittel bildet, der leichtern Benugung wegen neben der deutfchen 
Ucberfepung Pla gefunden hat, und daß kurze erläuternde Anmerkungen 
unter dem Zerte beigegeben find, die zugleich eine Berarbeitung der 
Concordang in der englifhen Ausgabe enthalten. Beides, fowie auch 
weitere Erläuterungen einzelner Lehren, war früher für den zweiten Theil 
aufgefpart. Statt deffen gebe ich jebt ein amtiquarifches Gloffar, das 
tinedtheils den juriftifhen Sprachgebraud erläutern, anderntheils durd 
eine geordnete Zufammenftellung des Materials eine brauchbare Grund- 
lage für die weitere Bearbeitung geben foll und mir zugleich Gelegen- 
beit darbot, mich über einzelne wichtige Lehren eingehender auszu- 
Iprechen. 
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Die literarhiftorifche Einleitung hat eine durchaus andere Geftalt 
erhalten. Als fie im Anfange der dreißiger Jahre gefchrieben wurde, 
war dad Studium des angelfähfifhen Rechts in Deutichland nod ganz 
neu; e8 fam darauf an, e8 in fein richtiges Verhältniß zu den angren- 
sender Gebieten zu ftellen und aud) den fecunddren Quellen eine befon- 
dere Aufmerkfamkeit zuzuwenden. Aus.diefem Grunde fchien e8 zwed- 
mäßig, mit einer überfichtlichen Darftellung der wenigitend äußerlich 
naheftehenden wöälifchen Gefchtchts- und Rechtsquellen zu beginnen, fo- 
Dann aber die angelfächfifchen Gefchichtsquellen, die vielfach fehr tritiflos 
für die Erläuterung des angelfächfifhen Rechts benupt wurden, eingehen- 
der zu behandeln. Seitdem -ift das nationale Verhdltrig der Walen zu 
den Angelfachien vielfältig fo gründlich erörtert worden, daß man nicht 
mehr eine ungeeiqnete Bermifhung der Rechtsquellen beider Bolfs- 
ftdmme, wie fie früher nicht felten vorfam, zu befürchten bat. Zwar ift 
das Dunkel, welches auf der wälifchen Gefchichte ruht, noch lange nicht 
fo vollftändig aufgeklärt, als e8 zu wünfchen wäre, umd auch den fo 
intereffanten wälifhen Rechtsquellen hat man nod nicht die verdiente 
Aufmerkfamkeit gefchentt; aber jedenfalld ware es hier nicht der Ort, 
das Berfäumte nadgubolen, aud wenn Kraft und Mittel dazu vollitän- 
Diger zu Gebote ftänden, als es wirklich der Fall ijt. Ebenfo find die 
angelfähhftfchen Gefchichtäquellen feit dem Erfcheinen der erften Auflage 
von Palgrave, Lappenberg u. A. einer fo gründlichen Kritif unterworfen 
worden, daß es durchaus fein Bedürfnig war, bier nochmals darauf 
zurüdzutommen. So konnte ich mich denn gegenwärtig ganz der näch- 
ften Aufgabe zuwenden und. mics auf eine Sammlung und Sichtung 
der zerftreuten Nachrichten über die angelfächfiihen Redtsdenfmaler be- 
Ichränten, die eine nothwendige Grundlage für die Nritif und Inter: 
pretation derfelben bildet. Dabei machte fi mir leider nicht felten 
der Mangel an umfaffendern literarifchen Hülfsmitteln, wie fie nur 
wenige deutfche Bibliotheken darbieten, fehr fühlbar, und ich muß be- 
forgen, dag mir Manches entgangen ift, was für meine Zmwede braud- 
bar gewefen ware. Auch Palgrave’s Rise and Progress und Kemble’s 
Saxons in England ftanden mir nur für kürzere Zeit zu Gebote und 
gerade bei der Ausarbeitung der Einleitung mußte ich fie vermiffen, 
fodag ich feinen fo vollftindigen Gebrauch davon machen konnte, als ich 
e8 gewünfcht hätte. Bon Remble’s Werk habe ich deshalb meift nur die 
deutfche Ueberfepung von Brandes citiren finnen, die bei aller Glätte 
und Sorgfalt doch für den Antiquar Bieles zu wünfchen übrig läßt. 

Was die Behandlung des angelfächfifchen Tertes anbelangt, fo fonnte 
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jegt, meinem fdon in der Borrede zur erften Auflage ausgefprocdhenen 
Grundfape gemäß, um fo eher ein wortgetreucr Abdrud einer der beffern 
Handfehriften zu Grunde gelegt werden, als auch Thorpe diefen Weg 
eingefchlagen hat. Kur wo offenbare Febler fich zeigten, wurden bier 
und da Lesarten anderer Handfchriften oder Emendationen in den Lert 
aufgenommen. Auf die Eorrectheit des Tertes habe ich bet der Durd- 
ficht Der Drudbogen vorzugsweife große Aufmerffamfett verwendet; bei 
der Revifion find mir nur zwei finnentftellende Sehler aufgefallen, die 
ih zu verbeffern bitte: Athift, V, Pr., §. 1, 3.1, muß e8 Pe mid me . 
weron heißen, ftatt be mid mon wéron, und Athlr., VII, 43, 3. 2, 
world-witan ftatt world-wisan. Bei der Zufammenftellung der Les: 
arten unter dem Texte bin ich nur infofern Thorpe nicht ganz gefolgt, 
alg es mir unndthig fcien, Meine Abweichungen in der Schreibart der 
Codices, wie gyf für gif, ealderman für ealdorman, hiora für heora u. f.w., 
wenn fie fid) regelmäßig oder öfter wiederholen, jedesmal von Neuem 
anzumerken; e8 genügt, einmal auf die Eigenthümlichkeit der Schreib: 
weife aufmerffam gemacht zu haben. An die Stelle der ungleichen, aud 
für grammatifche Studien wenig werthvollen Accentuation der Handfchrif- 
ten, ! die Thorpe felbft in der varia lectio nicht unberüdfichtigt gelaffen 
hat, habe ih die in Grimm’s Grammatik durchgeführte gefept, durch die 
das richtige Verftändniß der Sprache außerordentlich erleichtert wird. 

Bei der deutfchen Ueberfegung bin ich denfelben Grundfapen gefolgt, 
wie in der erften Auflage. Ich verdanke Thorpe manche Berichtigungen, 
hoffe aber, dur die gegenwärtige Bearbeitung auch wieder von meiner 
Seite einen Beitrag zum beffern Berftändnig mehrerer dunteler Stellen 
geliefert zu haben. Wichtigere Abweichungen von Thorpe habe ich in 
den Roten angemerkt; Cingelnes bleibt freilich noch immer unfider oder 
ganz unverftändlich. 

Rüdfihtlih der einzelnen Stüde der Sammlung fonnte ich mid 
nicht entidliefen, mit Thorpe lediglich der Ordnung zu folgen, in der 
wir fie in den Handfhriften finden, die gerade dem Texte zu Grunde 
gelegt wurden. Die Handfdriften find fich darin auch keineswegs ganz 
gleich geblieben. Die Erfahrung hat gezeigt, daß dies Verfahren leicht 
zu Misverftindniffen führt, indem man Sage, die gar keine gefepliden 
Deftimmungen enthalten, irrthimlid für Gefepe Edward's, Aethelftan’s 
u.f.w. nahm, weil fie diefen untergeordnet waren. Ich habe die eigent- 
lichen Gefege, foweit dies nah dem Namen der Könige möglich war, 


1 Bol. Safob Grimm, Gott. gel. Anzeigen, 1841, ©. 349 fg. 
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dronologifd zufammengeitellt, die übrigen aber, wie in der erften Auf 
lage, mit den andern uns überlieferten Rechtsdentmalern in den Anhang 
verwiefen. Dies hat freilich den Nachtheil, daß die Citate der englifchen 
Ausgabe nicht ganz mit den meinigen harmoniren, indeffen wird diefem 
— Uebelftande eine beigegebene vergleichende Labelle einigermaßen abbelfen. 
Die Eintheilung der größern Kapitel in Paragraphen habe ich der Ber 
quemlichkeit des Gitirend wegen beibehalten. Daß die Baragraphen 
voneinander getrennt find, hat blos in typographifchen Rücfichten feinen 
Grund. 


Bern, am 26. Auguft 1857. 


Einleitung. 


m ae a ——i 


§. 1. Die Quellen des angeljähftfehen Rechts. 


Kein anderer beutfher Volksftamm hat und aus feiner erften Entividelungsperiode 
einen fo reichen Schag von Medhtsquellen Hinterlaffen, als der angelfähllfche. Mit einer 
reihhaltigen Sammlung von Gefegen, die, von Aethelbirht bis auf Wilhelm den GEr- 
oberer berabgehend, fid über einen Zeitraum von nahe an 500 Jahren ausdehnen, 
verbinden fid) verfchiedene Privataufzeihnungen von Recdtögemohnheiten und Zufammen- 
Reliungen aud zum Theil verloren gegangenen Denkmälern, welde die und überlieferten 
Gefege vielfältig ergänzen. Daran fchließen fi nicht minder zahlreihe und zum Theil 
jebx umfaffende firdlide Denkmäler, die freilich nur eine fecunddre Bedeutung für das. 
Redhtsftudium haben, aber dod aud zur Aufklärung der focialen und rechtlichen Zu= 
Rande des Volkes nicht wenig beitragen. GS tritt endlid nod ein reicher Vorrath von 
Urfunden binzu, welde die verfchiedenartigften NRechtögefchäfte betreffen und oft gerade 
über folhe Recdtöverhältnifle den willfommenften Auficluß gewähren, über welde die 
Gefege fdweigen. Dies Alles, verbunden mit den zerftreuten Notizen, die fih bei den 
Gefhidtidreibern jener Zeit finden, bietet uns ein fo reiches Material für bie Anti- 
quitäten und bie Gefdhidte ded Mechts, wie wir ed hei Teinem andern germanifden 
Bolfe vereinigt finden. Dad Intereffe, weldes das Studium des angelfähflihen Redhts 
gewährt, Serubt aber nicht bloß darauf, daß wir in bemfelben die erften Grundlagen 
der englifhen Staatd: und NRechtöverfafiung fennen lernen, die aud nod nad der Un- 
terwerfung bed Landes unter die Herrfhaft ver Normannen in einem viel mweitern Um- 
fange, ald man häufig angenommen bat, auf den Inftitutionen der Angelfachfen beruht, 
fondern vorzüglih aud) auf bem rein deutfden Charakter ded angelfadfifden Medhts. 
Denn obgleih fih die Ungelfadfen fdon früh von ihrem Mutterflamm trennten und 
jortan ifr Redt völlig unabhängig von bemfelben weiter ausbildeten, haben fie dod 
die beimifgen RMedhtsanfdauungen treulih bewahrt; die germanifden Elemente ihres 
Redhts erhielten fih fogar nod faft ungefdiwddt in einer Zeit, wo in Deutihland felbft 
dad eindringende römifhe Recht gar Bieles verwifht Hatte, fodaf man aud nod nad 
der normannifden Herrfhaft und bid in die neuere Zeit nist mit Unredt von dem 
englifhen Medt fagen fonnte, ed fei mehr deutich al8 das deutide felbft. 

Die hohe Bedeutung, bie das angelfadfifhe Redht durd died Verhaltnip zu unferm 
ältern Recht erhält, wird noch durdh zwei Umflände erhöht. Bor Allen dabdurd, daß 
die angelfächflfchen Gefege die einzigen deutfden aus fo früher Zeit find, die in beutfcher 
Sprade abgefaft und uné in derfelben überliefert wurden. Sie erleihtern uns dadurd 
febr das Berftindnif de nationalen Medhtéslebens und machen ed und möglih, mit 
Hilfe der Sprache Manded aufzuflären, was in dem barbarifden Latein des Mittel: 
alters uns fremdartig und unverftindlid) erfdien. Wllerdings gewähren aud die frie- 
fifgen und Altern flandinavifden Redhtsquellen den gleichen Vortheil, und darauf beruht 
aud theilmeife ihre große Bedeutung für die Ergründung bed germanifhen Alterthums; 
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aber beide reihen doch nicht in eine fo frühe Zeit gurid und das norvifhe Recht ins: 
bejondere fteht unferm einheimifden veutfchen viel ferner ald da8 angelfähfiihe. Die 
Angelfahfen find der Sprahe und dem Rechte nad) Nieverbeutfche, find Fleifh von 
unferm Sleifhe und Blut von unferm Blute, und ed läßt fih daher aud in Feiner 
Meife rechtfertigen, wenn man, wie ed nod jegt häufig geichieht, ganz unbevenkli die 
Vol€sredhte der Burgunder, Weftgothen und Longobarden für die Erforfhung des ältern 
deutfchen Redhts benugt, die angelfadfifden Redtsquellen aber ausfdlieft. 

Das Andere, was dem Studium des angelfadfifden Rechts ein befondered Intereffe 
gewährt, ift die ununterbrodene Gontinuität in den überlieferten Redhtsquellen. Bei 
den germanifchen Völkern des Continents zeigt jih überall eine Life zwifchen den alten . 
Bolkärehten und den Nehtöbüchern bed Mittelalter, die durd die Gapitularien und 
Formelbuder nur fehr theilweife und dürftig ausgefüllt wird. GC maht und das un- 
moglid, diefe wichtige Entwidelungéperiode in ihren Uebergängen genauer zu verfolgen. 
In England finden wir in der gleiden Zeit eine ganz dhnlide Umwandelung in dem 
Gharafter ded Rechts; die Periode der alten Vol€sredte fchliept mit Wilhelm dem Gr- 
oberer, defien Gefehe nod ganz den gleihen Charakter haben, wie die ber vorhergehen- 
den Könige; den deutfchen Redhtshidern entfpreden die wiffenfdaftliden Bearbeitungen 
des engliihen Rehts im 12. und 13. Jahrhundert, wie namentlih der Glanvilla zu- 
geichriebene Tractatus de legibus Angliae (1454— 1189), Bracton’8 fünf Büder 
De legibus et consuetudinibus Angliae (unter Heinrid II., 1216— 1272), der von 
Andreas Horne bearbeitete Mirror of justices und der fogen. Feta oder Commenta- 
rius juris Anglicani aué der Zeit Edward's L (1272—1307). Zwifhen beiden Arten 
von Redtsquellen ftehen nun, außer mehrern einzelnen minder umfaffenden Gefegen, 
die fogen. Leges Henrici Primi und Edwardi Confessoris, die, ihrem wefentliden 
Inhalte nad, gwar nod ganz aus den angeljähftfchen Nedtöquellen geihöpft find, aber 
zugleih aud) die erften Anfänge der foftematifirenden wiffenfdaftliden Bearbeitung ded 
Nechtö zeigen und fo ben Uebergang zu ber fpatern Entmwidelungsperiode vermitteln. 
Beide Rechtsbücher find als wichtige Ergänzungen der angelfähilifchen Redtsdenfmaler 
in unfere Sammlung mit aufgenommen, während dagegen die kirchlichen Gefege, Pöni- 
tentiarien u. f. w., als ferner liegend, ausgefdloffen blieben. Eine Sufammenftellung 
von Auszügen aus den zahlreichen, für bad Redt wichtigen Urkunden des Codex diplo- 
maticus würde in einem hohen Grabe förbernd für das Studium fein, aber, wenn fie 
einigermaßen befriedigend auéfallen follte, einen größern Raum einnehmen, ald ihr hier 
geftattet werben fonnte. 


§..2. Ausgaben und Handfchriften der angelfächfifchen Gefege. 


Die angeljadjifdhen Gefege find in Abfhriften auf uns gefommen, deren Zuver: 
lafjigfeit wir oft zu bezweifeln Urfache haben. Nicht nr ift die Sprade häufig mo- 
dernifirt ober dem Dialekt de8 Abfchreibers angepaßt worden, fonbern diefe haben fid 
aud offenbar nicht felten Veränderungen, Ginfdaltungen und Zufäge erlaubt, deren 
Unedtheit nicht immer. mit gleiher Sicherheit nadgewiefen werden fann. Die Einlei- 
tiingéfage find, zum Theil wenigftens, von fpäterer Hand und weihen bisweilen in den 
Hanbfdriften fehr voneinander ab. Die Gapitelabtheilungen und Ueberfähriften gehören 
offenbar großentheild. einer fpätern Zeit an und treffen nit in allen Sandfdriften 
überein. Diele Denkmäler, die unter dem Namen von Gefegen vorkommen, find un- 
verfennbar bloße Privataufzeihnungen, deren Alter und Werth oft fdwer zu beftimmen 
ift. Natürlih muß es unter diefen Umfländen eine der widtigften Aufgaben eined 
Herausgebers fein, dle Authenticität ber verfdiedenen und überlieferten Denfmadler zu 
unterfuden, und dazu ift dann eine Prüfung der einzelnen GHandfdriften, in welchen fie 
uns aufbewahrt” find, ein Bedeutended Hilfemittel. Wir miiffen uns dabei, da und bie 
Manuferipte felbft eingufehen nicht vergdunt war, an die bisherigen Ausgaben und die 
fonftigen zerftreuten Nachrichten halten. 

Die Altern Ausgaben der angelfadfifden Gefege laffen uns in Beziehung auf die 
Handfdriften, aus denen fie fhöpften, leider fehr im Dunfeln. William Lambard, 
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von bent unter bem Titel: Apyarovapız sive de priscis Anglorum legibus libri etc. | ~ 
(Yondon 1568, 4.) die erfte Sammlung angelfadfifder Gefege herausgegeben wurde, 
gibt und fo gut wie gar feinen Aufihluß über die von ihm benugten Manuferipte. 
Gr jagt nur, dap ihm eine Sammlung angelfadfifder Gefege von 2. Noel mitge- 
theilt worden fei, und daß Die, welde an ber Echtheit derfelben zweifelten, die Origi= . 
nale in der Bibliothek bed Grgbifdofs von Ganterbury und in andern Bibliotheken 
nadjeben fdnnten. Da Wanley in feinem Catalog angelfähflfher Manuferipte, auf 
ten wir fogleidh gurudfommen werben, nichts über angelfadjifde Hanbfchriften in der 
Bibliothel des Erzbifhofs von Kent berichtet (S. 270 fg.), bleiben wir über die Be- 
{Gaffenbeit derjelben im Dunkeln. Der neue Herausgeber von Lambard’s Arhäonomia, 
Abraham Wheloe, hat für den Tert der früher abgebrudten Gefege faft gar nichts 
getban. Er beruft fih nur auf bie Venugung handfdriftlider Notizen, die Lambard 
jelbft nod gefammelt hatte und die von Feiner großen Bedeutung find. Außerdem zeich- 
net fd feine Ausgabe, bie im Jahr 1644 zu Cambridge unter Lambard’s Namen in 
Solio erfdien, nur durd die Mittheilung einiger Ganonenfammlungen und burdh den 
Aborud der von Twysden bearbeiteten normannifden Gefege Wilhelm’s des Grobererd 
und ber fogen. Leges Henrici Primi aus. ° 

Mehr Anfprüde auf Kritif madt Wilkins in feinen Leges Anglo-Saxonicae 
eeclesiasticae et civiles etc. (London 1721, Fol.). Allerdings Hat er aud dad Ver- 
dienft, nicht nur die Zahl ber bisher durd den Drud befannt gewordenen Denkmäler 
bereutend vermehrt, fondern auch mehrere Hanbichriften für die von Lambarb und 
Wheloe bereits herausgegebenen Gefege verglichen zu haben, nur hat er feine Hilfé- 
mittel leider nicht immer mit großer Sorgfalt benugt, indem er theild mit der Aufnahme 
von Ledarten ziemlich leicht verfuhr, theild alle Unterfuhungen über die Echtheit der - 
einzelnen Denkmäler gänzli verfäumte. 

Diefe Ausgaben, verbunden mit den Abprüden einiger einzelnen Gefege und ver- 
manbten Denkmäler in Hides’ Dissertatio epistolaris (Liguarum vett. septentriona- 
lum Thesaurus, Orford 1705, Bd. I.) und in Gearne’s Textus Roffensis etc. \ 
(Orford 1720), waren die einzigen Hülfsmittel, welde in der erften Auflage diefed 
Werks (1832) Henugt werden Eonnten. Geitvem find nun die Ancient Laws and 
Institutes of England (1840) erjdienen,* bei denen guerft alle aufzufindenben Sand: 
(dtiften auf eine umfaffendere Weife benugt wurden. Inbdeffen ift dod and durch fie 
für die Serbetfdaffung eines vollftindigern fritifden Apparatesd beiweitem nicht fo viel 
geihehen, wie für die Materialien zur älteften Gefdhidte von Britannien von den Her- 
auSgebern der Monumenta hist. Britannica, von denen wir in einer fehr ausführlichen 
Einleitung forgfältig zufammengeftellte Nachrichten über die benugten Handfdrifter uud 
alle bisherige Ausgaben erhalten. Thorpe theilt flatt deffen eine bloße Lifte der Hand- 
jdrijten und gebrudten Werke mit, auf die er fih in feiner Zufammenftellung der Ba= 
tianten bezieht, und fügt nur einige wenige Bemerkungen über dad Alter und bie Be- 
ihaffenheit der erflern Hinzu. Go find wir denn in biefer Beziehung nod immer faft 
ausihliegiih an Humphrey Wanley gewiefen, deffen Catalogus historico-criticus 
librérum vett. septentrionalium, qui in Anglia extant (Orford 1705, %ol.), nod 
immer als ein Mufter für folde Arbeiten angefehen werden fann, aber freilih dod 
nod mande Berichtigung nöthig macht und aud nicht alle Hanbfhriften der angeljäd- 
fifgen Gefege umfaßt. Die auf Sffentlidje Roften herausgegebenen Gataloge der cotto- 
nianifen und harlelanijchen Bibliothefen enthalten nur fehr diurftige und unbefriedigende 
Rotizen. 

Die Hanptfammlungen für angelfaidfifhe Manuferipte find: die Bibliothek des 
Gorpus-Ghrifti-Sollegiums in Cambridge (C. C.), die befonders durch die Bez 
mübungen ded Grgbifdhofs Matthew Parker von Canterbury (ft. 1575) fehr bereidert 


| U6 iR eine Ausgabe in einem Folioband und eine Ruégabe in zwei Octavbanden erfdjienen 
vie fo völlig Abereinftimmen, daß fih auch die gleichen Drucfehler in beiden wieberfinden. Die 
Drudjehler fiud in den Erratis lange nicht vollftindig angegeben. Bei Gitaten if hier immer bie 
Lctavansgabe benngt, wo nicht ausdrüdlich Fol. hingugefegt wird. , 
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wurde; fodann Die cottonianifde, bodleianifde und barleiantfhe Bibliothek. 
Die eottonianifhe Handfdriftenfammiung verdanft Namen und Urfprung einem Sir 
Mobert Cotton (geb. 1570, geft. 1634), dex, felbft mit ausgezeichneter Gelehrfamfeit 
ausgerüftet, in Verbindung mit den berühmteften Altertiumsforigern feiner Zeit, wie 
Soseelin, Lambard, Samden, Mott u. A. m., die günftige Gelegenheit, welche die Auf 
bebung ber Klöfter varbot, benugte, um einen reichen Schag von Shronifen, Urkunden 
und andern wichtigen biftorifden Denfmalern, die in bie Hände von Privatperfonen 
gefommen waren, in Eine Sammlung zu vereinigen, welde als bejondere Famtlien= 
fiflung fpäter mit bem britiiden Mufeum verbunden wurde. Bgl. Catalogue of the 
Manuscripts in the Cottonian Library, deposited in the British Museum (1802, 
Preface), und Gooper, Public Records of Great Britain (fondon 1831, I, 28 fg.). 
Wanley gibt in fetnem Catalog (S. 183—-265) ein Verzeihnifi ver angelfähflfgen 
Handfdriften ber cottonianifden Bibliothel, bas auch bie im Jahre 1751 durd eine 
FeuersSrunft zerfiösten, zum Thell fehr werthvollen Manufcripte nod mit auffiihrt. — 
Ungefähr in der gleigen Belt, wie die cottontanifhe Bibliothe®, wurde aud die bob- 
lelantihe in Orford ven Sir Thomas Bodley (geb. 1544, geft. 1612) gegründet, ber 
feine RRastSmänntfe Stellung in feinen fpdtern Jahren verließ, um fis ganz ber Samm= 
tung von wichtigen Hanbiäärtften zw winmen. Die von ihm begründete Bibliothet wurde 
fpäter nod Buch die Bemühungen mehrerer ausgezeichneter Männer vermehrt, wie 
namentlih ned Grabifhofs Laud, John Selden’s, Franciscus Junius’, Sir Henry Sa- 
vile’s u. A. m. Auch diefe Sanumlung benugte Wanley für feinen Gatalog (6. 1 — 
103), fowle ex wns and ein Verzeihniß der im Gorpus-Ehrifli- Collegium zu Gam- 
bridge aufbewahrten Sanbiäriften gibt (S. 106—151). Die harleianifde Bibliothef 
ift dagegen, ihrem weitaus größten Theile nad, erft nah dem Srideinen von Wanley’s 
Catalog gebildet worden, und zwar war Wanley felbft dabei ald Serretär ded Begriin= 
ders, Sir Robert Harley's, uadmaligen Grafen von Orford und Mortimer (geb. 1661, 
get. 1724), jeher thatig. Rur einige Urkunden der barleianifhen Bibliothel führt aud 
Wanley (S. 309) an. Bal. Eooper, Public Records, I, 44 sq. Gegenwärtig be- 
findet fi die Sammlung neben der cottonianifchen im britifchen Mufeum in London; 
einen auf dffentlige Roften gedrudten Gatalog veranftaltete die Mecordcommiffton: Ca- 
talogue of the Harleian Manuscripts in the British Museum, IH vol., fol., 1808, 
er gibt aber, rate aud ber cottonianifche Catalog, Immer nur eine den Inhalt Burz be: 
zeichnenve Neberfärift der einzelnen Theile einer jeden Handfdrift, währen Wanley 
mit einer eingehenvern Inhaltsangabe jedeSmal die Anfangs und Schlußfäge verbindet. 
— Außer ven angeführten vier Sauptfammlungen enthalten now einige andere Biblio: 
Helen angeljähftfche Sandfdrifter, die zum Theil fon Wanley verzeinst Hat. Ginige 
ver legtern find fpater ir dle harleinnifche Bibliothek übergegangen, wie namentlid bie 
- Gammlung von Sir Sianon D’Emwes (Wanley, GS. 306 fg.; vgl. Cooper, a. a. D., 
&. 52). | 

. Man burfte hoffen, saf die von ver Reeorbeommifjion veranftaltsten Rachforfgun- 
gen bie Zahl der zu benugender Handfdrifter nicht unbeträdtli vermehren inerbe. 
Diefe Hoffnung ift nicht in Erfüllung gegangen. In ven Ancient Laws find haupt: 
faglih nur zwei neve ReshtsoenFaraler von einiger Bedeutung hinzugefommen, der 
angelfadfifde Test der Constitutio de hundredis (Gbg., I) und die Reetitudines sin- 
gularım nersonarum (And, II), Befonderd auffallend ift e#, paß man über die von 
Sambarv ten Blanuferipte noch immer feinen vollfländigen Auffälus erhalten bat. 
Lambard fagt darüber in feiner Borrede: Obtulit mihi superiori anno Laurentius 
Nodlus priscas Anglorum leges, antiquissima Saxonum lingua et litteris conscri- 
‚pas, atque a mo ut Latinas facerem ae pervulgarem vehementer flagitavit. 
Dann fährt er fort: Jam vero ne quis dom nostrae has natas esse leges arbitre- 
tur, plane suscipio atque profiteor, magna fide et retigione ex vetustissimis (ut 
quae ante quingentos annos, uti conjectura autumno, Saxonicis depicta sunt litte- 
ris) exemplaribus fuisse desumptas, quoram pleraque in R. in Christo Patris, 
atque optime de antiquitate meriti, D. Matihaei, Cantuariensis Archiepiscopi biblio- 
theca, alia aliorum in librariis visenda supersunt. Nun haben die neuern Rach: 
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forigangen allerdings gezeigt, daß fid) in der Bibliothek ded Corpud-ChriftizCollegiums 
in Cambridge, für bie ber Erzbifhof Matthäus Parker eine große Anzahl von Mant: 
frripten erwarb, eine GHanbdfdrift findet (Cod. B.), die Wanley und Wilkins entgangen 
mar und in ber fih ein Thell ber Denkmäler findet, welde wir bisher nur ans der 
Ardäonomia Lambard’s kannten, aber diefe Handfchrift enthält dod einerfeits nicht alle 
von Lambard aufgenommene Stüde, anbererfeits aud wieder einige, bel denen wir ver- 
muthen müffen, baf fle Lambarb benugt haben wilrde, wenn er fte gefannt bitte, aud 
gebt Lambard darin über diefes Manufeript hinaus, daß er mehrere Eapitelüberfhriften 
gibt, die in bene Cod. B. und allen andern uns bekannten Gandfihriften fehlen. Go 
wird e8 bod) wieder zweifelhaft, of er den Cod. B. felbft over nur eine verwandte 
Handfgrift benußte. In der erzbtichdflichen Bibltothe? von Santerbury finden fic) die 
Sandfäriften, auf bie ambard vermeift, aber aud nidt. Aus ber Bibl. Decani et 
Capituli Ecel. Cantuar. Metropoliticae wird von Danley (&. 270) nur ein Papier- 
cover angemerkt, der eine Iateinifche Ueberfegung Lambard’s von den Gefegen Ine’8 
mb ben Anfang der Gefege Aelfred’s mit einer explanation of the more difficult 
matters and words in this translation enthält, und einige einzelne Blatter, anf denen 
fig, wie e8 feint von Lambard’s Gand, die Gefege Aelfred’s in angelfidfifher Sprade 
binden. Gol. Thorpe, Aneient Laws, Preface, p. XX. . 

Gin wefentlideds Berdienft haben fic) die Herausgeber der Ancient Laws burd 
eine vellftandigere Zufammenftellung der alten latetnifden Ueberfegungen ber angelfäd- 
ilhen Gefege und anderer Nedtsdenfmaler erworben. Wir Tanmten diefe Bisher faft 
mr aus dem fehr mangelhaften Aboud in Bromton’s Ehrontfon (X Script., ed. 
Twysden), wußten aber nicht, ob die in Wanley’s Catalog und an andern Orten ver: 
wiäneten lateinifdjen Ucherfegungen mit den von Bromton aufgenommenen übereinftimm: 
tm oder andere Berfafjer hatten. Thorpe hat nun neben Bromton vier bid fünf an- 
tere Handfriften benußt, und wir fehen baraus, baf allen im Wefentliden berfelbe 
Isteinifche Vert zu Grunbde liegt, Denn die Abweidungen, obfdjon ziemlich zahlreich, find 
bed von der Art, daß jie nur den nadbeffernden Abfdhreibern, nit aber unabhängig 
soneinander arbeitenden Ueberfegern, zugefchrieben werden Tönnen. Aus Welder Zeit 
tie Ueberfegungen find und von mem fie Herrüßren, tft nicht ermittelt, dod) mitffen wir 
rermuthen, baf fle in die Zeit ver erften normännifhen Könige fallen, da fie offenbar 
fon von dem BVerfaffer der fogen. Leges Henrici Primi benugt wurden, deffen Aus: 
jüge and angelfächfifchen Gefegen grofentheils nad ver fogen. Vetus versio gemadt 
find. . Thorpe Hat ef nicht der Mühe werth erachtet, die Abweidungen der Manuferipte 
gmauer in den Barianten anzugeben, und e8 und dadurd) unmöglich gemadt, das Ver: 
haltnif ber Gopien zueinander volfftindiger zu beurtheilen. Bon einigen wenigen Ge- 
legen befigen wir lateiniftje Bearbeitungen, die nicht zu ber Vetus versio gehören. | 
Tiefe felbft zeigt Sfter den Mangel einer grimblidern Kenntnif des Altern angelfadfi- 
fGen Rechts und der angelfadfifden Sprade. 


8. 3. Berzeichnif der Handfchriften. 


Das nadfolgende Verzeichniß der Handfdriften und andern Quellen der angelfad- 
fiden Befege folgt der Reihenfolge, in welder fie in den Ancient Laws jufammen- 
geftellt find, mit Angabe der Signatur, die ihnen dort gegeben ift und die fie aud in 
mferer Bariantenfantmlung behalten Haben. 8 find folgende: 


A. Harl., nr. 55, bei Wanley (©. 306) als Beftandtheil der Bibl. Simondsii 
D’Ewes zu Stow-Langton in Suffoltfhire verzeichnet. Die Handfdrift enthält in einem 
feinen Folioband Brudftiide von ver[dhiedener Gand, zu denen 

1) Gogar’s Goncilinm von Andefera (Gog., II und II) und 

2) Enut’3 Gefege (Gu., I und I) 
gehören. Thorpe bemerkt, vie Hand(drift gehöre nicht vor das 12. Jahrhundert; fie 
itige die Sprache in ihrem Gerfall und. flehe andern Handfdriften ber Gefege Cnut’s 
ng. Wanley bemerkt dagegen, Gogar’d Gefege fdienen zur Zeit Grgar's niederge- 
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fdrieben, die andern aber nad Wilhelm dem Eroberer. Daß die Sprade in Engar’s 
Gefegen nit der normännifhen Zeit angehört, unterliegt feinem Zweifel. 


B. C.C., 383, d. i. Coll. Corp. Christi 34 Gambridge, nr. 385, nad ber alten 
Bezeihnung 19, 2; in der Anmerkung Thorpe’s am Anfang der Gefege Aelfred’s ftebt 
‚or. 384, in einer Anmerkung Price’s zu In., 59, §. 4, ar. 385, dann aber wieder gu 
Sn., 67, or. 583. Dad Thorpe ift e8 ein Octavband aus dem 10. Jahrhundert, gut — 
und genau gefdrieben; indeffen fann fic diefe Zeitangabe dod) nur auf einen Theil der 
Handfdrift beziehen, ba ver Codex Gefege aus dem 14. Jahrhundert enthalt, namlid 
Gejege Aethelred's (978—1016) und Gnut's (1017—1035), legtere von Gn., i, 14, 
an. Wanley hat leider diefe Gandfdrift, die eine der reihften Sammlungen angelfad)- 
fifder Nechtöpentmäler enthält, nicht verzeichnet, und fo Eénnen wir ihren Inhalt nur 
aus den Anführungen in der Variantenfammlung Thorpe’3 zufammenftellen. Danad) 
enthält ber Gober: 

1) Aelfred’s Gefege, jedod, wie e8 fdeint, erft von c. 3 an, wo ber Cod. B. 
guerft citirt wird; 

2) Ine’8 Gefege; 

3) Alfred's und Guthrum’s Frieden, und zwar in zwei voneinander abweichenden 
<erten ; 

4) Goward’s Gefepe (Gdw., I und II); 

5) Gpwarb’s und Guthrum’s Gefege, und als Beftandtheile oder Anhänge deffelben : 

a. Ha man sceal gyldan twelf-hyndes man (Anh. VII, 1); 
b. Hd se man sceal swerie (Anh. X); 

c. Be gehädodra manna Ade and häd-böte (Anh. VII, 2); 
d. Be merciscan ade (Anh. VII, 1); 

e. Hit becwed etc. (Anh. XI, Redtsformel); 

6) Aethelftan’s Concilium von Greatanlea (Athlft., ID, ohne Prodmium und nur 
bis c. 6, von wo an, nad Thorpe, einige Blatter fehlen; 

7) Be bl&serum (Anh. XII), alé Beftandtheil oder Anhang von Athlft., V, die, 
nah Thorpe's Note zu diefer Stelle, im Cod. B. ganz zu fehlen fdeinen, obfdon er 
zum Erineipium eine Variante aus demfelben anführt; der Schluß deS Sages fehlt 
im Cod. D.; 

ae Be forfenge (Anh. XIV), Hier alfein vollftindig, ebenfalls als Anhang zu 
‘Mthift. V. 

9) Gomund's Gefege (Gom., I und ID; Ä ° 

40) Hü man m&den weddian sceal ete. (Anh. VD; 

44) Hd man pat hundred healdan sceal (Gdg., 1), zuerft in angelfadfijder 
Sprade dur Cod. B. befannt; 

42) (Concilium Wudestockiense) Athfr., I.; 

43) (Foedus Anglorum et Danorum) Athir., IL; 
14) Verordnung, die Dunfeten betreffend (Anh. 1), früher nur aus Lambard's 
Arhaonomia befannt; | 

15) Enut’8 Gefege, von En., 1, 14, beginnend; 

16) Rectitudines singularum personarum (Anh. II), aus dem Cod. B. allein 
im angelfächflihen Text befannt. 


C. C.C. 265 (nad der alten Bezeihnung K. 2), bet Wanley ©. 209 verzeic- 
net. G8 ift ein Pergamentcoder in Hlein- Folio von verfdiedenen Handen gefchrieben, 
der früher der Gathedrale von Worcefter angehörte. Ueber das Alter fagt Manlev 
nichts, Thorpe fest ifn in das 10. Jahrhundert. Unter vielen lateinifdhen Schrift: 
ftüden befindet fich 

1) ©. 233 das fogen. Supplementum legum Eadgari (@og., IV), und, nath Wanlen, 

. 2) ©. 216 eine lateinijde Ueberfegung deffelben Gefeges. Wenn diefe legtere 
Notiz Wanley’s ridtig ift, fällt e8 auf, dafi Thorpe Feinen Aborud davon gibt, da wir 
fonft nirgends eine Iateinifche Ueberfegung befigen und eine folde aus bem 10. Sabr- 
bunbert hödft wichtig wäre. Jndeffer müflen wir vermuthen, daß diefe Zeitbeftiimmung 
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Ihorpe’8 fid) nur auf bie angelfächfifchen Gejege Gdgar's, nicht auf alle Stüde ded 
Ranufcripts bezieht. 


BD. C. C. 201 (früher S. 18), bei Wanley S. 134 fg. verzeichnet. ES ift ein 
Fergamentcoder in Hlein-Folio, dem Anfdein nah aus der Mitte des 14. Sahrhunderts, 
ter zahlreiche angeljähiiihe Schriftftüde enthält, die in einem Bande vereinigt find. 
Darunter befinden fid 

1) XVI, eine Buptagsverordnung CAthlr., VU, Anhang); 

2) XXI, ©. 45, Nordhymbra preösta lagu (Anh. 0); | 

5) XXH, ©. 46, Eddgares cynincges gera@dnes (@og., I und Ill); 

A) XXIII, ©. 48, Hethelren'8 Gefeh vom Jahre 1008 (Athlr., V); 

5) XXVI, ©. 53, AiSelstanes cynincges gerddnes (Athift., 1); 

6) LVO, ©. 95, Aethelred'’s Gefeg vom Jahre 1014 (Athlr., VIM; 

7) LVI, ©. 26, Gomund's geiftlide Gefege (Com., I). Die Ueberfchrift lautet 
fei Wanley: Her gebirat td Héelstanes ger&dnes, hü he be teddunge gerédde. 
Her onginneS Eädmundes ger&dnes. Der erfte Sag, der fig offenbar auf Athlft, 
I, bezieht, läßt vermuthen, daß died Gefeg (nr. 5) in unferm Goder urfpriinglid) un- 
mittelbar vor Gbm., I, ftand, oder daß der Abfchreiber aus einer Ganbdfdrift fchöpfte, 
wo died der Fall war, wie namentlich in der unter G. verzeichneten Handfchrift. Wil- 
fing bat, auf den Cod. D. geftiigt, jenen Sag an dad Ende von Athlr., VIM, geftellt, 
womit er in gar feinem Zufammenhange ftebt; 

8) LX, ©. 101, Be wergildum and be gepiugdun (Anh. V). &o wenigftend 
gibt Manley die Ueberfdrift; nad Thorpe fheint fie aber richtiger zu lauten: Be ge- 
Pingdum and lage; 

9) LXI, Nord-ledda laga (Anh. VI, 2); 

10) LXI, Be Mercena laga (Anh. VO, 3). Daran fließen fih, nad Wanley, 
wie ed fcheint, ' 

11) der erfte Sag über den Gid (Anh. VIN, 1): Twelf-hendes mannes 4% etc., 
und e8 folgt ber zweite Sag unter dem befondern Titel: 

12) LXII, Be gehädodra manna 40 and be hädböte (Anh. VI, 2), mit dem 

13) Be hädböte (Anh. IX) und 

14) Be gride and mund (Anh. IV) bis c. 24 verbunden zu fein fdeint. Thorpe 
gibt über diefe Verhaltniffe Feine Auskunft und Wanley läßt Hier die gewohnte Ge: 
nauigfeit vermiffen; Grfterer verfidert aber, zu Anh. IX ven Cod. D. verglichen zu 
haben, und aud bei Bromton ift died Denkmal mit Anh. VIII, 2, verbunden. Bei 
Anh. IV bemerkt Thorpe nur, daß der Tert in Cod. D. mit dem in Cod. G. ganz 
übereinftimme, ofne beizufügen, daß Cod. D. unvollfländig fei, was wir nad den 
Shlußworten bei Wanley annehmen müflen; 

15) LXXIH, ©. 126, Gefege Gnut’s, mit einem Eingang, den Thorpe unberüdjid: 
tigt ließ. Nah den Varianten bei Thorpe (f. I, 9 a. G.) fcheint aber der Tert über- 
haupt nur Brucftüde und oft in einer veränderten Ordnung zu enthalten und fid damit 

16) bas Concilium Aenhamense bi8 c. 49 (Athlr., VI) zu verbinden, dad Wanley 
irtig al8 Beftandtheil oder Schluß der Gefege Gnut’d anfiihrt. Gs ift zu bedauern, 
daß Thorpe fiber died Alles Keinen vollftandigen Auffhluß gewährt. 


KE. C. C. 473 (früher S. 41), ein Pergamentcoder in fein-Folio, nad Wanley, 
S. 150, in verfdiedenen Zeiten von verfdiedenen Händen gefdrieben, nad Thorpe dem 
Anidein nah aus dem 10. Jahrhundert. Die Handfdrift enthält aud einen der alteften 
und beften Terte der Sadfendroni€ bid zum Jahre 1070, der unter dem Samen Benet 
Ms. fhon von Ingram und fo aud) wieder in ben Mon. hist. Brit. al8 Grundlage 
benugt wurde. Gie enthält von Nechtsnentmälern nur 

4) vie Gefege Aclfrev’s und 

2) vie Gefege Ine’s. 
Die Herausgeber der Sadfendronif bemerken, die urfpriinglide Gandfdrift gehe bis 
jum Jahre B91 (©. 35); von ba an folgten verfihiedene Handfdriften. Nah Wanley 
waren die Schriftzüge von 8941 — 924 zwar andere alé die für bie frühere Zeit, aber 


XXil Einleitung. 


nicht minder alt. Wenn er nun in Beziehung auf bie Gefege beifügt, fie feien manu 
aeque antiqua ac annales Saxonici gefdrieben, fo muß died bod wol von dem Ab= 
fpnitt der Chronik bis zum Jahre 924 gelten, nigt von den fpätern Ergänzungen, 
und wir befäßen fo einen Tert pt Gefege Aelfred’s, ver nahe an feine Zeit Hinreidht. 
Ein authentifher ert Faun e8 aber nicht fein, denn die Mundart ift nidt die weft= 
fächftfhe, wie wir fie aus Uelfred’s Schriften fennen, fondern die mercifde, wie aud) 
bet der Gadfendronif. gl. Mon. hist. Brit., I, Pref., p. 75. 


F. Cotton., Nero E 4, ein Pergamentcoder in grofi-folle, bie Lebens- und Lei= 
dendgefhidten von Heiligen und Ahnlidhe Gegenflande enthaltend, dem anf Anordnung 
Cotton’s neben Anderm aud zwei Blätter mit Sogar’s Conc. Wihtbordest. oder Sup- 
plementum legum (Gog., IV) beigefügt wurden. Bgl. Wanley, S. 229, und Catal. 
of the Cott. Ms., ©. 239 fg. Nah Thorpe gehörte die Gandfdrift an das Ende des 
10. Sabrhunderts. | 


G. Cotton., Nero A 4, ein Pergamentcoder in Octav, früher ber Kirche von Wor- 
cefter gehörig; er tft in verfehlenenen Seiten gefdjrieben, Thorpe fegt aber den angel= 
fähhftfehen Theil in den Anfang ober die Mitte des 14. Jahrhunderts. Wel, Wanley, 
&, 212 fg., und Cat. of the Cott. Ms., ©. 201. Außer mehrern Iateinifgen Sadrif- 
ten enthält er nad Wanley: 

4) 1, fol. 4, die geiftligen Gefebe Enut’d (Gn., 1; 

2) U, fol. 14, vie meltliden Gefege Guut’s (Gn., I); 

3) II, fol. 44, Edgar's geiftlige und weltlide Gefege (Gog., U, ID; 

4) IV, fol. 44, Capita legum Aelfredi (et Inae); aud Thorpe bemerkt, daß der 
Cod. G. unvolfftändig fei, und nad den angeführten Varianten fdeint er in der That 
nur die Ginleitung zu Aclfren'’s Gefegen und die Gapitelüberjchriften beiber Gefegbider 
zu enthalten. Unter VII, fol. 49, finden fid) von neuerer Hand die Gefege Alfred's 
lateinifd) nad Bromton, und VI, fol. 50, in angelfadfifher Sprache, aber auch nidt ganz 
vollftändig; fle follen von Joffelin nadgetragen fein, wir wiffen nit, nach welder Gandfdrift ; 

5) XIl, fol. 87>, AdSelstanes geradnes (Athifl., D; 

6) XI, fol. 88%, Eädmundes ger&dnes, nad Wanley und dem cott. Catalog 
nur den Eingang zu Ebm., I enthaltend; Lesarten führt Thorpe nidt an; 

7) XIV, fol. 89, Fragmentum legum Eadgari, capite mutilum. Der von 
Panley angegebene Schluß findet fih Edg., IL, 8 a. &, e8 wird aber nirgends an- 
gegeben, mo ber Text beginnt und in weldem Verhdltnig er zu dem oben unter ur. 5 
verzeichneten Texte fieht. Thorpe citirt in den Varianten immer nur Cod. G, läßt 
aber biefen, wie den Tert nr. 3, mit den Morten fließen: and hie nän man ne 
deöror ne sylle, während ber Tert nr. 6 aud nod den weitern Sag enthält: and 
gif hwa...ge se be hy hicge. Sn fdeint alfo nr. 6 gar nicht verglichen zu fein. 

8) XV, fol. 90, Aethelved'8 Gefey vom Jahre 4008 (Athlr., V); ob vollfländig, 
bemerkt Wanley nicht; 

9) XVI, fol. 93", Be grife and be munde (Anh. IV); 

10) XVII, fol. 96%, Be cyric-gride, Aethelred’s Gefeg vom Jahre 1044 (Athlr., 
VID). Wanley fagt: Calce mutila est haec constitutio, sed eandem habes integram 
pag. (?) Xhorpe, der den Cod. G. feinem Wboruc zu Grunde legte, fagt nidt, vaß 
am Ende etwas fehle, aud) irrt Wanley, wenn er den vollflänbigen Text an einer an- 
bern Stelle des gleihen Manuferipts nadweifen will (die Zahl ber Pagina iR nist an- 
grgeben), mol aber finbet fi 

41) XXVI, fol. 119°, Be Angol-witena gerédnesse, neg Wanley und im Cat. 
Cott. die Const. an. 1008 nodmalé, die fon unter nr. 7 verzeichnet if. Inbdeffen 
ift ber Beftand der Sade unklar. Die von Wanley angeführten Eingangéworte finden 
id) wirklid in Athir., V (Const. a. 1008), ber erfte Gag aber Iautet nah Wanley: 

st is bonne erest, pet we ealle fram synnan georne geoyrran; died entfpridt 
nidt Wihir., V, 1, fondern Wihlr., VI, 1, wo der Anfang lautet: pat is Ponne rest 
béra biseopa fram-réd, pat we ealle fram synnum georne gecyrran. @benfo 
finden fih die Schlußworte bei Wantey: forpäm park fet hit sceal on earde gödien 
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é abte, Pet man unriht älecge and rihtwisnesse lofige for Gode and for warolde, 
in Mthir., VI, 40, aber freilih aud in Athlr., V, 55, fobaß das DVerhältnig diefed 
Xested zu dem abgebrudten gänzlich unklar bleibt. Da Bhorpe aber zu Uihlr., VI, den 
Cod. G. gar nit anführt,“ift 8 dod wabrfdeinlider, daß die Const. an. 1008 fid 
in unferer Hanbihrift in verfchiedener, von Thorpe nicht beriidfidtigter Weife groet mal findet. 


H. Textus Roffensis, qué Chronicon Claustri Roffensis genaunt, ein Perga- 
wertcoder in Duart, befien größter Theil unter der Regterung Heinrid’s L auf Befehl 
6 Bifgofs Grnulf von Rocefter (ft. 1424) in einer eleganten Schrift zufammenge: 
Rellt wurde. MWanley (S. 273) befchreibt diefen wichtigen Goder, ver die reichfte Samm: 
lung von angelfadjifden Gefegen und andern Redhtddenfmalern enthält, in folgender 
Beife: Constat hic codex duabus partibus, quarum prima leges et constitutiones 
regum Anglo-Saxonum, tam latine quam saxonice, ex vetustis exemplaribus 
(eonnullis autem in locis mendose) descriptas, comprehendit; altera pars exhibet 
registrum eeclesiae Roffensis, ad fidem autographorum, una cum aliis ad eandem 
ecdesiam catbedralem spectantibus, temporibus cum ipsius Karoulfi, tum succes- 
sorum ejus exaratis. — Thomas Hearne, der fid) durd die Herausgabe vieler Hifto: 
üfger Denkmäler verdient gemadt hat (Monum. bist. Brit., Introd., p. 27— 31), 
veranflaltete einen befondern Abdruck diefes Goder unter dem Titel: Textus Roffenus 
ete. (Oxford 1720), bei dem er aber alle die MedhtédenEmaler überging, bie Bereits, 
wenn fhon nad andern Hanbfhriften, in Lambard’s Archäonomie abgebrudt twaren. 
Der Codex enthält überhaupt folgende Rechtöpenktmäler: 

1) I, fol. 4, Aethelbirht’s Gefege. Daß Lambarb nach ber Herausgabe feiner 
Ardäonomie ben Textus Roffensis fennen lernte, zeigt eine von feiner Gand zu Neihel- 
birht’8 Sefegen beigefügte Anmerkung, worin er erfi auf Bed., I, 9, verweifll und 
van binzufügt: harum autem exemplar haud scio an aliud usquam extet, ac pro- 
pterea hunc librum magni facito quisquis es, qui eum nactus fueris. W.L. 1573 
in gratiam antıquitatis; 

2) If, fol. 3b, Hlothar’3 und Gadric’d Gefege; — 

3) Wi, fol. 5, Wihtrad’s Gefege; 

4) IV, fol. 7, Bußen für den gelftliden Stand (Anh. IX, Be hädböte); 

5) VI, fol. 9, Aelfred’s Gefege, und damit verbunden 

6) Ine’8 Gefege; 

7) fol. 31, Be blaserum- and be mordslyhtum (Anh. XIN), nebft dem exften 
Sag von Anh. XIV, Be forfange; 

8) fol. 32, Dom be häten isene and watre (Anh. XVI); 

9) fol. 32, Be walreäfe (Anh. XV); | 

10) VIIL, fol. 32°, AsWelstanes ger&dnes (Athlft., I, ohne Einleitung u. Shluß); 

11) IX, fol. 37, Gefege Aethelftan’s (Athift., V); 

12) X, fol. 38, nad Wanley: -Lex de praerogativo jure domus regiae; Saxo- 
nice (Anh. XII, Königöfrieve); 

13) XL fol. 38°, Hu se man sceal swerie (Anh. X). Damit verbunden (Heint zu fein 

14) fol. 38, Anh. VU (vom Gide) und 

15) fol. 39, Anh. VH, 3 (be mirena lage), von bem Wanley den Schluß anführt; 

16) Xu, fol. 40, die Gefege Goward’s und Guthrum’s, und damit 

17) obne befondere Weberfchrift verbunden Anh. Vil, 1, von dem Wanley den Shlufi 
enbigreibt. Wanley bemerkt, «3 fehle in E. u. G. dad Gapitel über Suceft (c. 4), 
bei Thorpe finden wir vied tn den Barianten nit notict, aber and Feine abweidienve 
tert aud Cod. H.;  - . 

18) XI, fol. 42, Eädwardes geradnesse (Gow., I); 

19) XIV, fol. 43, shne Ueberfärift, Gow., I; 

20) XV, fol. 44, Eädmundes cyuinges asetnysse (Gom., I); 

21) AV, fol. 45, Gpuz., Mi; 

22) XVII, fol. 46, ASelrédes eypinges ger&dnisse (Athlr., 1); 

23) XVI, fol. 47, Willelmes. cyninges äseinysse (Qil., 30); 
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24) XIX, fol. 48, Athlr., II; 

25) XX, fol. 495, Exorcismus aquae (Anh. XVII, D; 

26) XXI, fol. 535, Adjuratio ferri (Anh. XVII, ID; 

27) XXII, fol. 55>, Exorcismus panis (Anh: XVU, ID; 

28) XXIV, fol. 58, Incipiunt quaedam instituta de legibus regum Anglorum. 
Manley fagt, e8 feien died die Gefege Gnut’s, e8 Finnen aber nur die geiftliden Ge- 
fege gemeint fein (En., I), da die weltlichen fofort folgen; 

29) XXV, fol. 63, Haec est institutio secularis, quam Ego per consilium opti- 
matum meorum servare per totum regnum statui. Died find die weltlihen Gejeße 
Gnut'’s (En., ID bis zu c. 83 (84), aber nicht nad dem Terte der Vetus versio, twie 
fie Bromton enthält, fondern näher mit dem Cod. Colbertinus übeteinftimmend ; 

30) XXVI, fol. 73. Cine Zufanmmenftellung von angelfähfifchen Gefegen, die aus 
bem Cod. Colbertinus in den Anh. XX al8 Pseudoleges Canuti aufgenommen ijt, 
von c. 1—45 gebend; 

31) XXVII, fol. 78, die Fortfegung obiger Zufammenftellung unter dem Titel: 
Istae sunt consuetudines regum inter Anglos, von c. A6—64 in der Mitte (el 
vaccae quatuor denariis); 

32) XXVIII, fol. 80, Hic intimatur, quid Willelmus rex Anglorum cum prin- 
cipibus suis eonstituit post conquisitionem Angliae. Nah ven von Wanley verzeid- 
neten Anfangs- und Schlußworten ift e8 Wil., III, aber in einem abweichenden Terte, 
den Thorpe nicht verglichen bat; 

35) XXX, fol. 88, Judicia civitatis Lundoniae (Athift., VD, der einzige angel- 
fadfifde Text diefeds intereffanten Gefehes; 

34) XXXI, fol. 93, Be leöde gebincdSam and lage (Anh. V); 

35) XXXU, fol. 93>, Be wergilde (Aub. VII, 2); 

56) XXXII, fol. 945, Be wifmannes beweddunge (Anh. VN); 

37) XXXV, fol. 95, Redtöformel (Anh. XN; 

38) XXXVI, fol. 96, Institutiones Henriei regis (Anh. XXT). 


K.4. Cott. Claud. A. 3, bei Wanley S. 225, im Cott. Catal., ©. 188. Ge 
it ein Pergamentcover in Ouart, 148 Blätter enthaltend, nad dem cott. Catalog dem 
41. Jahrhundert angehdrend, nad Wanley aus verfdhiedenen Schriftftüden zufammen- 
gefegt. Darunter befindet fid | 

U) die Inteinifhe Bearbeitung ded EConcild von Enham (Athlr., XI, text. lat.); 

2) der angelfächflfche Lert deffelben Concils (Athlr., VD. Thorpe hat den latei- 
nifden Text nicht abdruden laffen, ex findet fih in Wilkins’ Concilienfammlung, I, 292. 
Bor dem lateinifhen ert fteht eine alliterirende Profopopdie (Wanley, S. 226), die 
aud in Wilfins’ Leges AS., p. 119, Aufnahme gefunden hat: 

c eom hälgung-böc, 
-  hhealde hine dryhten, 
pe me fegere pus, 
. fretewum belegde etc. 
Offenbar bezieht fid died nidt auf unfere Gefege, fondern auf eine Sammlung von 
Weihe: und Beihwörungdformeln (hälgung-böc, i. e. liber consecrationis, exor- 
cismi), von denen jenes Schriftftüd einen Beftandtheil bildete. 


K. 2. Cott. Claud. D. 2, nad dem Cat. Cott., ©. 195, ein Pergamentcoder 
von -277 Blättern, dem 44. Sahrhundert angehörend. Er enthält nur Tateinifche Schrift: 
ftüde und ift wahrfheiniih darum von Wanley nicht verzeichnet worden. Mad dem 
Cat. Cotton. befinden fih darunter: 

1) fol. 2, Leges Inae, regis West-Saxonum ; 

2) fol. 5, Leges Aluredi regis; 

3) fol. 8, Concilium Aluredi et Godrum, regum ; 

4) fol. 10, Decretum Athelstani in synodo apud Grataleiam (XAth{ft., 1); 

5) fol. 42, De variis weregildi speciebus; 

6) fol. 15, Decretum Athelstani de pace observanda; 
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7) fol. 13%, Decretum episcoporum et aliorum sapientum de Rantio, de pace 

observanda ; 

8) fol. 14, Decretum episcoporum et aliorum sapientum London; 

9) fol. 15>, Institutum de Ordalio. 
Die legtern Schriftftüde von nr. 5—9 werden fimmtlid Leges Athelstani genannt. 
Da Thorpe biefe Handfdrift in ben Anc. Laws nicht benugt bat, läßt fi nad den. 
Hopen Ueberfdriften nicht durchgängig genau beftimmen, was fie enthalten. Außerdem 
werden nod aufgeführt: 

10) fol. 17, Leges regis Cnuti, sapientum consilio habitae apud Wintoniam ; 

41) fol. 30, Leges S. Edwardi, cum Willielmi Conquestoris confirmatione ; 

12) fol. 42%, De rege Henrico I. et legibus ejusdem. 
Nur died legtere ift von Thorpe benugt. 


L. Eine in Privathinden befindlide Handfdrift aus vem 1A. Jahrhundert, die von 
Thorpe nur bei den fogen. Leges Edwardi Confessoris benugt worden zu fein fdcint. 


M. Macro Ms., Sudjon Gurney, G8q., gebdrend, aus der Sammlung des Dr. 
Gor Macro Hherribrend, ein Octavband, gut gefchrieben, dem Anfchein nad gegen bad 
Ende des 13. Jahrhunderts. Thorpe, ber died anführt, hat die Handfdrift für die 
alten fateinijden Weberfeßungen benugt. 

®. C.C. 190 (früher L. 12), bei Wanley ©. 110, ein ftarfer Pergamentcoder 
in Hein-Folio, den einft Bijdhof Leofric der Kirche von Ereter gefdentt haben fol. Er 
enthält unter vielen Inteinifhen und angelfähflfgen Lxrfunven als hierhergehörig nur 

1) XVII, ©. 418, Be Mercena lage (Anh. Vil, 3); 

2) XVII, Be Mercena lage (ridtiger be merciscan &de, Anh. VIL, 1); 

5) XIX, Be gehädendra ade and be hadbote (Minh. VII, 2), womit nad den 
Auszügen bei Wanley zugleich 

4) Anh. IX (be hädböte) bié c. 11 verbunden ifl. 


R. Reg. 41, B. 2, nad Thorpe vom Ende des 12. Jabrh., von ihm benugt 
1) für den Iateintfden Tert der Hectitudines singularum personarum (Anh. Il), 
2) bie Instituta Lundoniae, Athlr., IV. 


S. Harl. 746, ein Pergamentcoder in Folio, dem Anfang des 14. Jahrhunderts 
angehörig, enthält nur einige Iateinifhe NechtsdenFmaler aus fpäterer Zeit, namentlich 

1) die Leges Canuti, faft ithereinftimmend mit dem Cod. Colb. und Textus Roff., 
aber nur bid c. 127 gebend, db. i. c. AA der Pseudoleg. in Anh. XX. Cine Abfdrift 
Biejed Terted ift von Rolberup = Mofenvinge in den Leges regis Canuti (Kopenhagen 
1826) zur BWergleidung benugt worden; 

2) Leges Edwardi Confessoris, von Thorpe feinem Tert zu Grunde gelegt; 
5) Libertas civitalam, Anh. XXII. . 

4) Leges Willielmi (Witl., I, lateinifger Vert). 

T. Cotton. Tit. A, 27, bei Thorpe, abtweidend von dem Cat. Cotton., p. 546, 
ag Tib. A, 27, eingetragen, ein Pergamentcoder in Octay aus dem 15. Jahrhundert, 
ver duch Feuchtigkeit und Feuer fehr gelitten hat. Don Wanley ift er nidt verzeid- 
net worden; nad dem cotton. Gatalog, ©. 516, enthält er nur Iateinifhe Schriftflüde, 
und zwar darunter 

1) S. 88—104, Leges et instituta Cnuti regis Anglorum, Danorum et Nor- 
wegiorum, et S. Edwardi regis; Ä 

2) 104°——175, Leges R. Aluredi, Inae, Aöthelstani, Athelredi, Eadgari. 

Edmundi, Edwardi, Willielmi I. et Henrici I. 
Thorpe Halt diefe für die beften Texte ver Vetus versio und hat fie großentheils jei- 
nem Aborud zu Grunde gelegt. Fir die Leges Edw. Confess. und Leges Henrici 
fabrt er bie Handfdrift nit an, dagegen für die Rectitudines (Anh. II), die im 
tottonianijdjen Gatalog nicht angemerft find. 

Hk. Holkbam Ms., früher Gigenthum von Sir Goward Gofe, deffen Name von 
hm felbR eingezeichnet tft, fegt im Befiy des Garl von Leicefter. Thorpe bemerft bar: 
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über nur, daß ed dem 13. Jahrhundert anzugehören (deine. GES enthält die meiften 
Texte ber Vetus versio und ift von Thorpe viel benugt worden. Bon Wil, I, ent: 
halt e8 einen febr alten, aber unvollfldndigen Text. 


Sc. Liber Rubeus Scaccarii (the Red Book of the Exchequer), befdrieben 
in Gooper’3 Public Records, I, 309—325. G8 gehört der Zeit Geinrid’s II. an 
und iff von Thorpe für Wil, II (fol. 162) und die fogen. Leges Henrici I. benugt, 
die fih fol. 16— 32 unter der Auffdrift finden: De libertate Ecclesiae et totius 
Angl. observanda Leges Henrici, fil. Conquestoris. on ber epistola Henrici 

Henr., 1) findet fi eine zweite Abfchrift fol. 163 unter der Auffärift: Carta R. 
. primi, fil, R. W. de libertatibus concessis Anglis, et habuit quilibet comitatus 
talem. Testi. apud Westm. quum Coronatus fui. 


Br. Chronicon Johannis Bromton, Abbatis Jornalensis, in Twysbden'’8 Decem 
Scriptores historiae Angliae (Rondon 1652). G8 enthält von ben meiften angelfad- 
fifden Gefegen die Vetus versio, aber in einem mangelhaften Abdrud. 


Liber pilosus, penes Dec. et Capit. Eccl. Cath. S. Pauli London., für 
Wil., IV benugt. 


Ms. Lond., in archivis Lond. apud Guildhall, für vie Leges Henrici I. benugt. 
Ms. Registr. Lincola. (Remig., fol, 9), für Wil., IV. benugt. 


In Wanley’8 Catalog finden wir nod zwei Handfdriften aufgeführt, deren Ver- 
luft wir beflagen müflen, namlid 

1) Cod. Otho B, Xi in ber cottonianifijen Bibliothek (Aanley, ©. 219). Reben 
Aclfred'd Ucherfegung der Mirdhengefhidte und einem Tert ber Sadfendroni€ bis zum 
Jahre 1001, enthielt er bie Gefege Aelfred’s und Ine’3 nebft einem Theil der Gefege 
MAethelftan’s. Ingram (Sax. Chron., p. XXI) glaubte, die Handfdrift fei bei dem 
Brande der cottonianifden Bibliothek im Jahre 1734 gänzlih untergegangen. Dies 
ift ein Irthum, wie wir jegt aus der Ginleitung zu den Monum. hist. Brit., p. 75 
fehen ; die Handfdrift Hat fich wiedergefunden, aber bebeutend burd Feuer verlegt; 
wahrfcheinlih find die angelfähftfhen Gefege gänzlich unlesbar, da das Manufrript von 
Thorpe nidt angeführt wird. 

2) Cod. Otho A, X ber cottonianifden Bibliothef. Mad einer Angabe im Cat. 
Cotton., p. 365, wird er vermißt, nad p. 85 der Introd. zu den Monum. hist. Brit. 
ift er 1734 mit verbrannt. G8 fand fi, nah Wanley (CS. 232), ein Conc. Wudest. 
König Uethelred’s in diejem Manufeript, das von dem und bekannten (Athlr., D) gänz- 
(ih abweicht, über deffen Verhältniß zu Athle., V, VI, VII, ein Auffhluß aber von 
großem Sntereffe ware. Bgl. 6. 14, I, unten. 


§. 4. Die Aufzeichnung der Gefege. 


Wir bejigen nur fehr dirftige Nachrichten über die Entflehung der angelfadfijden 
Gefege. Daf wir in ihnen nidt immer neues Medht zu fuden haben, verfteht fi von 
felbft; ¢8 wäre died ebenfo undenkbar, wie wenn man in unfern Tagen von einer neuen 
GBefepgebung ein völlige Lostrennen von den Grundformen ded überlieferten Redhts 
erwarten wollte. Uber ebenfo unrictig tft ohne Zweifel, wenn man in ihnen nur 
Aufzeihnungen alten Gewohnheitsredhts erkennen will, Vor Allen muß man bierbel 
beaditen, daf bad ältere ungefchriebene Recht fider nit burdiweg ald bloßed Getwohn- 
Heitörecht angefehen werden darf. "Allerbings beruben die Anfänge. alles pofitiven Nechts 
wol immer auf Meberlieferungen, die buch Gewöhnung allmälig fefte Wurzeln im 
Netöleben gefaßt Haben, und die dentfden Volksftimme, melde die angelfädhfifchen 
KRönigreiche gründeten, braten ihr Heimifdes Recht ohne Zweifel nur in der Form 
eines Gewohnheitsredhts mit in ihr neues Baterland Hinüber ; aber die abweidenden 
Berhältniffe, in welden fie fortan lebten, unb bie neuen Staatd- und Nechtsinftitute, 
welde fi in Folge defjen nothwendig ausbilden mußten, haben gemiß jheon lange vor 
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eihelbirht, dem man die Alteften angelfähftihen Gefege zufchreibt, bie Könige und ihre 
Ritnagemoten veranlaßt, über einzelne nothwendig gewordene Iedhtenormen Beichlüfie 
a faffen, die dann freilich wieder nur im Gebadinif aufbewahrt werden modten, da 
mm fih der nur son Wenigen gefannten Runen (dwerlid zur RiederfHreibung von 
Gcjegen bediente umb bie latinifirte angelfadfifhe Schrift der fpätern Beit erft fett 
Seihelbirht bei den Angeljadfen durcd die Geiftligkeit allmilig mehr und mehr in 
bung fam. 2 HBenn daber frühere Beihlüfle der Witenagemoten nidt gänzlih in 
Bergefienheit Famen, mögen fie fidh dod meiftend ohne eine beftimmtere Erinnerung 
fred Urfprungs nur als gewohnbeitörechtlige Normen im Grdächtniß erhalten haben. 
Ridtsdeftomeniger dürfen wir das Miederfhreiben eines Gefeges nidt mit der 
Aufzeihnung eines Sewohnheitsredts für gleiSbedeutend nehmen und bie 
Geweggrimde zur Abfafiung fdrifilider Gefege nit mit der BWeranlaffung zur Ab- 
faffung von Gefegen überhaupt vermifden; benn wenn fi aud die Beranlaffungen zu 
beiden in mander Hinfidt berühren, fallen fie darum dod nicht ganz in Eins zufammen. 

Die Riederfhreibung der Gefege findet ihren Hinretdhenden Erklärungsgrund 
in ber Sunabme der Bildung, burd melde bie Schrift allgemeiner wurde, in der Noth- 
wendigheit, bei der twadfenden Berwidelung ber Lebends und RNedtdverhaltniffe, dem 
Grahtnig der Richter zu Hilfe zu fommen, und in der Gewohnheit der drifttiden 
Geitlichen, ihre Gynobalbefchläffe aufzuzeihnen. Die Abfaffung von Gefegen hatte 
aber offenbar febr verfdiedenartige Veranlaffungsgrümde, die wir nicht mehr bet allen 
Griegen im Ginzelnen nadweifen Tönnen, über die wir aber dod) mande Andeutungen 
erhalten. Zu den voransbeftimmten Seiten, namentliih an ben großen Fefttagen zu 
Dftern und Weihnachten, aber aud) außerorventlicherwelfe, wenn «3 ndthig fdien, traten 
vie Witenagemoten zufammen und nahmen dann au Medisangelegenbeiten in Be: 
tethung. &8 wurden ba Käufe und Taufchgefchäfte, Schenkungen und andere Ver- 
sabungen beftätigt, Redtehandel in Höcfler Juftang entfdieden u. f. w., wie das und 
jaflreihe Urkunden im Codex diplomaticas lehren. Dabei famen dann natürlich oft 
, ad die vielfachen Störungen ded Öffentlichen Friedend und die mangelhafte Nechtöpflege 
u Sprade. Biswellen begnügte man fi mit einer bloßen Erneuerung bes Friedens- 
und Sreunbichaftövertrags, der bie Grundlage ber Öffentliden Oronung bildete, bisweilen 
beprad man fi über einzelne wichtigere Retönormen und brachte fie in der Form 
von Grmahnungen an bie Galbormanner und Gerefen in Erinnerung, indem man Aus- 
léreibungen an die Shir: und Hunbertfhaftégemoten und ihre Beamten erließ. Oefter 
aber ging man aud mehr in bas Detail und wiederholte entiweder fpectell fon be: 
fchende Gefege ober gab neue, wie gerade dad Bebürfniß e8 zu fordern fdien. Mande 
older neuen Medtsnormen haben vielleicht niemals vollftindig GCingang gefunden oder 
famen doth bald mieder außer Gebraud. Die Beranlaffungen zu folden Verband: 
lungen werden in ben Gefegen nur felten beftimmter angeführt, bod) ‚fehlt e8 nidt an 
anzelnen Andeutungen daritber. 

Bei dem großen Ginfluf, ven die Geiftficgkeit, deren höhere Würbenträger zu den 
angeiehenfien Mitgliedern der Witenagemoten gehörten und bie aud an ber Redhtdpflege 
in den Shirgemoten und Hundertidhaftsgeridien regelmäßig Anthell nahmen, auf bie 
feitung ber Öffentlichen Angelegenheiten ausübte, bürfen wir voransfegen, dah ihre In- 
terefien fehr oft bet der Griaffung neuer Gefege beflimmend waren. Jndeffen enthalten 
be) gerade die älteflen Gefepe nur wenige Sagungen zu Gunften der Kirche; erft 
pater treten bie Rechte berfelben, mehr und mehr in ben Bordergrund und die Ard- 
len Gefege werden dann melftens in einem befondern Wbfdnite den weltlichen voran- 
geihidt. Aethelbirht's Gefege, die man häufig dem Ginfluf der GeiftltdhEeit zugefchrie- 
ben bat, enthalten nur in dem erften Gapitel einige Beftimmungen, durd rwelde den 
Gütern ber Geiftlidfeit ein befonderer Schuß verliehen wird; fonft läßt fih faum eine 
Spur von dem Gintwtrfen des Ehriftenthbums nadweifen. Mehr ift dies bei Wihträn’s 
Sefepen der Gal, wo aud) die Mitwirkung der geiftliden Stine in der Ginleitung 
bemerkt wird. Daffelbe gilt von hen ungefähr gleidgeitigen Gefegen Sue's und den 





‘Kemble, Cod. dipl., I, Introd., p. VI. 
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fpätern Aclfred’s, fomwie von benen der meiften nadfolgenden Könige. Cine Abfonderung 
der geiftliden Gagungen finden wir zuerft in Gomund’s Gefegen (940—946). 

Die Nothwendigfeit, vas VBerhältniß der unterjodten oder mit den Angelfadfen 
verbünbeten Bolfer zu beftimmen, gab zu mehrern Sagungen und befondern Gefegen 
Veranlaffung. In den fentifden Gefegen findet fi davon keine Spur. Dagegen ent- 
Halten die weitfähitihen Gefege Ine’8 mehrere Beftimmungen über die Wälen, und aus 
fpäterer Zeit befigen wir ein eigened Gefeg, welded die nadbarliden Verhältniffe der 
Dunjeten zu’ den Englindern zum Gegenftande bat (Anh. I). Haufiger geben die 
Dänen im ndrdliden England zu befondern Gefegen Beranlaffung. Es find und drei 
Briedensvertrage zwifden den Gnglandern uad Dänen überliefert worden, die unter 
Aelfred, Boward und Aethelren fallen (A. a. G.; @. u. G. und Athlr. II), indeflen 
leivet e8 feinen Zweifel, baß die Zahl dérfelben viel größer war. Die Verhaltniffe der 
dem angelfadjifden Reihe einverleibten dainifden Provinzen betrifft das Goncil von 
Mihthordeftan (Gog., IV), das Goncil von Waneting (Athlr., HD) und das northum: . 
brifde Prieftergefeg (Anh. ID. Eine Ausgleihung des danifden und englifihen Rechts 
feinen Enut’3 Gefege hauptfählid bezmwedt zu haben, fowie fon früher Aelfred eine 
abe wane bed mercifden und Eentifhen Rechts mit dem weltiadjifdhen beabjichtigt 

aben mag 

Biele Gefege find offenbar durch die gerftdrenden Kriege, die den Frieden und die 
Oronung oft für lange Zeit vernidteten, veranlaft worden. Man fammelte dann bie 
alten Gagungen und verband fi von Neuen zur Aufredthaltung derjelben, oder man 
gab neue Vorfriften, die geeignet fdienen, Rube und Sicherheit mieberherzuftellen. 
Daher fangen mande Gefege mit der Erklärung an, daß ber Friebe bidher fchlechter 
gehalten worden fei ald man gewünfdht, und daß der König und feine Witan dedhalb 
zur billigen Abbülfe über folgende Punkte fi vereinigt hätten u. f. w. Solde Er: 
Fldrungen finden fid) 3. B. in ben Gefegen Ghward’s (Gow., UI, Pr.), Acthelftan’s 
(Athift., II, Pr.; V, Pr.), @omund’s (Gom., II, Pr.) u. f. w. Sm der Einleitung 
zum Conc. Wihtbordestanense (Gdg., IV, Pr.) wird die Peft als eine Strafe ded 
Himmeld für den Ungehorfam gegen die Gefege Botted dargeftellt und eine beffere Hand-= 
habung des Friedens zur Sühne empfohlen. Obne Zweifel verdanfen aud Aelfred'é 
Gefege mit dem Umftande ihren Urfprung, daß durd die langjährigen Kriege mit den 
Dänen alle gefellfdhaftlidien Bande aufgelöft und die alten Gefege großentheild in Ber: 
geffenbeit gefommen waren. Dur das neue Gefegbud) follten die ältern nod) anwend- 
baren Redténormen in Erinnerung gebradt und den Richtern die firengere Handhabung 
perfelben eingefhärft werden. Bisweilen wurde mit einer folden Erneuerung ded Frie- 
bend eine Ammeftie für bisherige Vergeben verbunden, entweber unbedingt, wie in Wibtr., 
5, für Sleifheövergeben und in Athlr., I, 6, §. 1, für Tödtung, Raub, Diebftahl u. f. w., 
ober mit ber Verpflichtung, die verwirkte Buße innerhalb einer beftimmten Zeit zu ent- 
ridten, wie in Wthlft., IL, 3; V, 3, $.1. 

Aus der Beranlaffung zur Erlaflung eined Gefeges Tann man biöweilen abnehmen, 
ob die darin enthaltenen Beftimmungen neu waren ober nit. Meiltens bleiben wir 
aber in der Beziehung im Dunkeln und dann find alle Bermuthungen fehr unfider, 
da und dod immer nur ein Theil der erlaffenen Gefepe überliefert ift und wir nicht 
zu ermitteln vermögen, wad früher durd) Gewohnheit feftftand. Ginige Gefehe tindigen 
fih aber felbft al8 DVermehrungen und Erweiterungen ber frubern Gefeggebung an, 
tote bie ve Hlothar’s und Gadric’s und die Gefehe Wihtrad’s. Alfred erklärt (Alfr., 
Einl., §. 9), daß er mit dem Rathe feiner Witan Mandes von den ältern Befegen 
vember, less anders zu halten befohlen habe, dah er aber nicht gewagt babe, 
Biel von feinem Eigenen hinguzufegen, da er nicht gewußt, was Denen gefallen werde, 
die nad ihm famen. 

Die Gefege der Angelfadfen enthalten fo wenig, wie bie ber andern germanij@en 
Bölker aus diefem Zeitalter, ein vollftandiges Medhtéefyftem, denn Alles, was ald durd 
Ueberlieferung gefidert erfdhien und allen Seitgenoffen geläufig war, übergehen fie mit 
Stillfdweigen. Diefer Theil ned Rechts bleibt und daher, foweit wir ihn nit aus 
andern Quellen oder duch Schlußfolgerungen aus ben gefdriebenen Gejegen, verbunden 
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wit den Nadriditen aus fpätern Zeiten, aufklären können, febr dunfel. Ueber dad 
Öffentliche Newt, über die Ausdehnung der fdniglidien Gewalt, die Rechte der Witena- 
gemoten, die Befugniffe der Sffentliden Beamten u. f. w. enthalten die Gefege nur 
vinftige, gelegentlide Beftimmungen. G8 fdeint faft, als habe man e8 von beiden 
Seiten gefdent, fo fdiwlerige und zarte Verhaliniffe auf den Neichötagen zur Spradje 
m bringen. Das, worum fid die ganze weltlide Gejeggebung der Angelfachfen faft 
allein drebt, ift bie innere Sicherheit, der Öffentliche Friede. Dies wird fdon in der 
Ginleitungsfagen oft genug hervorgehoben, e8 zeigt fi aber nod) dentlider, wenn wir 
die in ihnen enthaltenen Normen tiberidGauen. Die theiften Sagungen enthalten Be: 
kimmungen über Bußen und Wetten bei YFriedendbriden, und es ift bei diefer Ge: 
legenheit, wo wir die meiften Auffldrungen über die Stanbeöunterfihieve bei den Angel- 
fabjen erhalten, über die Schugverhältniffe ver Magen, dad Fehderedht, die Oronung 
wed gerichtlichen Berfahrend u.f. w. Ginen jehr großen Raum nehmen and) die poli: 
riiden Beftimmungen ein, die fih auf die Unterbrüdung von Diebflählen beziehen, 
wohin theild die Berocbnungen rüdjihtli der Viehläufe gehören, theild die :Beftim- 
mungen über bie Verfolgung der Diebe und die den Gemeinden in diefer Beziehung 
obliegenden Pflihten. Aud die Geiftlidfeit war von früher Zeit an darauf bedadt, 
die firdlide Dronung dur Gefege zu befeftigen, was man wol nidt ohne Grund ala 
ein Zeichen betrachtet bat, daß die rdmifden Ganones in England geringeres Anfehen 
genofien, al8 in ben meiften Staaten ded Feftlandes. Da die driftliden Geiftliden vom 
Anfange an die Stelle der Heidnifden Priefter in dent Witenagemot und in den Shir: 
und Hunbertfchaftögerichten einnahmen, fonnte e8 ihnen nidt an Gelegenheit fehlen, ihre 
Rethte geltend zu machen und zu erweitern. Die geiftlichen Gefege nehmen, namentlich 
in den fpätern Denfmdlern, einen immer größern Raum ein und beurfunben fo aud 
duferliG fdjon die wathfende Macht des Slerus. 

In der Form. der Sufammenftelinng find die angelfähllihen Gefege den Volks: 
tehten der übrigen germanifchen Völker ganz gleid. Wine fyftematifhe Anordnung der 
Materien findet ji nirgends, faum daß die in unmittelbarem Zufammenbang ftehenden 
Veftimmungen nebeneinander geftellt werden. Gs fehlt fogar nidt an Wiederholungen 
faft gleichlautender Sagungen in einem und demfelben Denfmale.. Mur in Beziehung 
auf geifllihe Gefepe wird in fpätern Zeiten eine größere Sorgfalt fidtbar, die fid) fchon 
turaus ergibt, dan fie in einer befondern Abtheilung zufammengeftellt werden. 
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In dem älteften Königreihe der Angelfadfen, von bem wir genauere Renntnif 
befigen, finden wir aud die erften Gefepe. Das Königreih Kent, deffen Madt nad 
Hengift’s Tode fehr gefunfen war, fam unter Aethefbirht nicht blos wieder zu fo hohem 
Unjehen, daß diefer König {pater unter die Zahl der fogen. Bretwalben aufgenommen 
wurde, fondern e8 gelangte auch burd die bejondere Pflege ded Ghriftenthumsd, welded 
bier guerft unter den Angelfachfen feften Fuß faßte, zu einem geiftigen Uchergewidt, 
dad now lange fortvauerte, nachdem bie äußere Macht ded Landes unter Aethelbicht’s 
öwahen Nadfolgern längft wieder gufammengebroden war. 

Aethelbicht war der vierte König nad Hengift. Diefem folgte nämlich, wad Beda 
(U, 5), zunädft Hengift’s Sohn Deric, mit dem Beinamen Hise oder, wie die Sadı- 
jndronif fdreibt, Aede, von dem das Eentifche Negentenhaus den Namen Discingas 
oder Aebeingad führte. Auf Oise folgte Octa oder Dchta, und auf diefen Irminric 


oder Eormenric, der Vater Aethelbivht's. Diefer felbft gelangte, nad Beda, im Jahre ’ 


960 auf ben Thron und flarb am 24. Februar 616, im 56. Jahre nad feinem Re: 
gierungsantritt und im 21. nah Annahme des Sriflicen Blaubend. Die legtere An- 
gabe hat Zweifel erregt, da Auguftinus erft im Jahre 596 von Gregor die Mifflon 
nah England erhielt und die Belehrung Aethelbirhe’s alfo fritheftend im Laufe bes 
Sommers oder Herbftes 596 erfolgen fonnte, ber 24. Febr. 616 demnad- in dad zwan- 
figfte Jahr nad der Annahme ded Ehriftenthums fallen würde. Allein man muß bez 
adten, daß. die Angelfachfen in jener Zeit das Jahr mit dem 25. März begannen, ber 
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24. Febr. 616 aljo nach unferer Zeitreinung in bas Jahr 617 fiel. Acthelbirht war 
anfangs in feinen Deftrebungen nad Erweiterung feiner Madt nicht glialid. Er un: 
terlag in einem Kampfe gegen die Weftfadfen unter Ceawlin, der ihn nad Kent zu: 
rüdirieb (Chr. Sax., a. 568); alé Geawlin aber im Jahre 591, bei Weddesbeorg 
gefdlagen, and feinem Reiche vertrieben war (Chr. Sax., a. 594), jdeint fi) die 
Macht Acthelbirht’s fchnell gehoben zu haben, denn im Jahre 596, als Auguftin nad 
England fam, dehnte fih feine Herrfdaft, nad Beda (I, 25), bereits bid zu dem 
Humber in Norbengland aus und er war ber mädtigfte König in Britannien. Augu- 
fin fand ihn für bie Annabnte ed hriftliden Blaubens fon dur feine Gemahlin 
Bertha, eine fränkifche Königätochter, vorbereitet, denn biefer hatte er bei feiner Ver- 
mablung die Ausübung bed driftliden Gultus geftattet und ¢8 war ihr ein Bifchof, 
Riudhard, nad Kent gefolgt. In die Lebenszeit Auguftin’s, der, nad einer lateinifden 
Notiz in der Sadfendronif, im Jahre 614 flarb, fällt dann aud die Gefeggebung 
Aethelbirht's (Athib., Pr., on Augustines dege). 

Wir befigen von biefen Gefegen den Tert nur in einer einzigen Handfchrift, dem 
fogen. Textus Roffensis, ver dem 12. Sabrhundert angehört (Cod. H.), und 3 ift 
fdwer zu glauben, bag berjelbe und die Sprade Aethelbirht’s treu wiedergegeden habe, 
objdon fi einige alterthiimlide Auddriide in demfelben nicht verfennen laffen. Ginige 
Stellen find bis jegt unverfländlih geblieben, auch befigen wir feine alte Iateinifche 
Ueberfegung; die wir als Hilfemittel benuhen könnten. - Das ganze Gefegbuch befteht 
nag unfern Ausgaben aus 90 Furzen Sägen, bie faft surdgangig nur Bußanfäge für 
verihienene Bergehungen enthalten, namentlich aber für Berwundungen ber einzelnen 
Theile ded Körpers (c. 33-—-72).. Ob dad SGefeg und vollftindig überliefert ift, wiffen 
wir nicht; ed fehlt jede Radridt in bemfelben, auf weldje Weife eB zu Stande gefon- 
men, außer der kurzen Notiz in der Ueberfdrift: «Dies find bie Gefege, die König 
Acthelbirht zu Auguftinus’ Tagen gab». Uber wir Haben auch feinen Grund, an der 
Götheit ded Sefeged zu zweifeln. Dah Acthelbirht Gefege erließ, wird nicht nur von 
Aclfred ausbrüudlih erwähnt, mit der Bemerkung, daß er fie für feine Gefeggebung be- 
nugt babe (Alfe., Ginl., 49, $. 4), fondern wir Haben aud das wichtige Zeugniß 
Beba’d dafür, ber barber (II, 5) bemerkt: Qui (soil. Aedilberctus) inter caetera 
bona, quae genta suae consulendo conferebat, etiam decreta illi judiciorum, juxta 
exempla Komanorum, cum consilio sapientium constituit; quae conscripta Anglo- 
rum sermone hactenus habentur et observantur ab ea; in quibus primttus posuit, 
qualiter id emendare deberet, qui aliquid rerum vel eoclesiae, vel episcopi, vel 
reliquorum ordinum furto auferret; volens scilicet tuitionem eis, quos et quorum 
doctrinam susceperat, praestare. | 

Diefe Stelle bringt und vor Allem über ein Bedenken hinweg, das fih und fonft 
binfidtlid) ber Echtheit der Gefege Aethelbirht’s Leicht auforangen finnte. Wir befigen 
feine angelfadjifden Urkunden, die über die Zeit Auguftin’3 binausgingen, und Kemble 
ift fogar der Meinung, daß vor ihm bie Schreiblunft überhaupt wenig geübt war, ba 
man jich wahrfcheinlih immer nur der Runen bediente Waren nun aber die mit 
Auguftin gekommenen Geiftlihen die Lehrmeifter der fpätern Schreibkunft, fo ift es 
fhwer glaublih, daß fie diefe fofort auf bie ihnen fremde angelfächfljihe Sprache ange- 
wendet Hatten, und in der That finden wir and, dag alle Urkunden nod lange Zeit 
nachher Iateinifh abgefaft wurden. In dem Codex diplomaticus finden wir fünf Ur- 
funden von König Methelbirht (nr. 1, 2, 3, 4 und 982), die fämmtlich Iateinifch jind 
und von benen Kemble wenigftens eine (nr. 1) für edt Halt. Die erfte, von Kemble 
für ect gehaltene angelfadfifde Urkunde rührt von dem mereifhen König Aethelbald 
ber und fällt in vie Jahre 745—745 (Cod. dipl., nr. 95), alfo mehr als 100 Jahre 
nad ber Abfafjung der Gefege Acthelbixht’s. Muß das nicht auf die Vermuthung 
führen, auch diefe feien, wie die Bolksredte auf dem Feftlande, urforängli in lateini- 
{Ger Sprache abgefaßt und nur fpdter in das Angelfähitfche iberfegt worden? Inbdejfen 
alle biefe Dedenten müflen vor der Autorität Beda’s zurüdtreten, benn diefer fagt aus- 
priidlid): quae (sc. decreta) conscripta Anglorum sermone hactenus habentur 
et observantur, und daf wenigftens König Alfred died nit bios fo verftand, fie 
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wären nod in angelfaSfifder Sprache vorhanden, wenn fhon fle in lateinifdher abge- 
(opt waren, ergibt fih aus feiner lieberfehung: and pä het on Einglisce Awriten, pe 
al 65 pis gehealdene synd. 

Auffallend ift eB, daB wir von den Gefegen Aethelbirht'’s, fowte auch ber andern 
tentifhen Könige, nur eine einzige, einer fpätern Zeit angehdrige Abfchrift befigen und 
wap fih aud) Feine alten lateinifden Ueberfegungen finden, während faft alle andern 
Geige in mebrern Handfdriften und alten lateinifden Ueberfegungen auf uns gefom- 
men find. Bromten, der von Sne an faft alle Gefege in ver Vetus versio in fein 
Ghronicon aufgenommen bat, bemerkt bei Aethelbirht nur mit Beda’s Worten: inter 
eaetera bona, quae fecerat, judiciorum decreta scribi fecerat genti suae (X Script., 
p. 758, 1.36). Dafür, daf die uns überlieferten Gefege aber wirklich bie Hetbelbirht'e 
had, fpricht nicht nur, daß fie e. 1 bie von Beda erwähnten Beftimmungen, qualiter 
M emendare deberet, qui aliquid rerum vel ecclesiae, vel episcopi, vel reliquorum 
ordioum, furto auferret, enthalten, fondern auch die Aufnahme der meiften Beftim- 
aungen über Berwundungen in Aelfred’s Gefege. ° 

Bei dex großen AusdeHnung, die Aethelbirht’s Gerrfdaft erlangt hatte, fann man 
zweifelhaft fein, ob dad Gefeg nur in Kent Gültigkeit hatte, oder in allen Aethelbirht 
uatertrorfenenr Ländern fudli vom Humber? LeHtered ift nicht wabhrideinlid, denn die 
Unterwerfung war wol in der Megel nur fo zu verftehen, baß die einzelnen Staaten 
oder Böllerfchaften tributär und zur Kriegshilfe verpflichtet waren, ba dle Könige unter 
Arthelbirht fortregterten und alfo immer nod die Hddfte Gerichtögewalt in ihrem Be: 
tide ansühten, womit gewiß aud bas Mecdht der Gefeggebung verbunden war. Damit 
ideint aud zu flimmen, wenn Beda (a. a. D.) fagt: (genti suae) decreta judicio- 
mm cum eonsilio sapientium constituit, quae ... hactenus habentur et ob- 
servantur ab ea, denn dte fortoauerubde Gültigkeit der fentifden Gefehe fann jeden: 
fale nur für Ment oder Hddftens nod für einige gunddft anliegende Gebiete, wie 
namentlich Mibdlefer (London), dad vielleist volfftindiger incorporirt war, angenommen 
werten. In ben Gefegen Hlothar’s und Gabric’s (ec. 16) wird wenigftend London. fo 
meähnt, daß man annehmen muß, ed babe ein fentifder Wilgerefa dort feinen Sig 
gehabt. Die sapientes, deren Rath Aethelbirht einholte, waren bemnadh wol nur die 
Bitan von Kent und die Verfammlung derfelben ein fentifdes witena-gemöt. Wenn 
Reba bingufiigt, bie Gefege feien gegeben: juxta exempla Homanorum (bei Aelfred: 
efter Romana bysene), jo bezieht fid) dad vermuthlid anf die rdmifdhen Canoned, 
mit denen man durd Augnftin befannt wurde und die man als GVorbilh benugte. Daß 
Auguftin und feine Miffionégefabrten aud Ganonenfammlungen mit nah England 
bradten, dürfen mir wol vorausfegen, obfdon wir feine in bem Berjeinif dex von 
Papt Gregor itherfendeten Schriften angeführt finden, das in Wanley’s Catalog, 
©. 172 fg. abgedrudt ijt. 


8. 6. Plothar’s und Cadric’s Gefege. 


Daf die Macht Kents unter Acthelbirht wefentlid .auf bem perfonliden Anfehen 
diefed Königs Berubte, zeigt das fefortige Sinfen derfelben unter feinen Madfolgern. 
Gadbald, Acthelbirht’s Sohn, war beim Antritt feiner Regierung tm Sabre 616 nod 
nigt zum Chriftenthum iibergetreten und folgte aud) darin ben Heidnifden @ebräuden, 
dah ex fid) nicht feheute, feine Stiefmutier, die zweite Gemahlin feines Vaters, zur Fran 
zu nehmen (Beda, ll, 5). Die Sriftliden Geifllichen, and in Ser, wo nad Sabyrht's 
ode eine ähnlidhe Reaction eingetreten war, nicht ferner gefchiigt, begannen bereits fid 
nad Franfteich zu flüchten, als e8 dem Bifdof Laurentiud gelang, Babbalb für bie 
Griflige Kirche zu gewinnen. Wie rafdh die Abfhwähung der Eentifhen Macht ein- 
getreten war, erfermen wir daraus, baß ed Gadbalb fdon jept (618) nit mehr mög- 
id war, ben ans London entflohenen Bifdof Mellitus wider den Willen der Stadt 
in feinen Bifchoföfih wieder einzufehen (Veda, H, 6). Auf Eadbald folgte im Jahre 
640 deffen jüngerer Sohn Ercenbryht ober Ereonbert (Beda, II, 8; Chr. Sax., 
a. 640), wir erfahren nit, ob in Folge einer freiwilligen Gntfagung feines Altern 
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Bruderd Ermenred, deffen fünmmtlihe Minder unter Die Heiligen verjegt wurden, ober 
durch Lift und Gewalt. Won Ereenbryht berichten und Beda und die Sadfendronif 
(a. a. D.), dap er der erfte englifhe König gewefen fei, ver die beionifchen Gigen 
aufzugeben und zu jerftdren befahl und durd den die vierzigtägigen Saften an Mftern 
gefeglid) angeorbnet tcurden, beided mit angemefjenen Strafen gegen die Uebertreter. 
Vielleiht ftammen daher die gefegliden Beftimmungen über Gößendienft und Verlegung 
der Faften in Wihtrad’s Gefegen (ec. 12—15). Greenbrybht ftarb im Jahre 664 und 
ihm folgte fein Sohn Eegbhryht oder Ecghert (Beda, IV, 1; Chr. Sax., a. 664), 
unter dem dad Ronigreidh Kent wieder zu höherm Anfebhen gelangt zu fein fcheint (Beda, 
iu, 29), obfhon die fpätere Legende gerade mit feinem Namen den Tod der beiden 
Söhne Srmenred’s in Verbindung bringt (Simeon von Durham, a. 664—678). Er 
ftarb im Jahre 673 und es folgte ihm fein jüngerer Bruder Hlothar, mit Ausfchlie- 
fung Gadric’8, eined Sohnes Ecgbroht’s (Beda, IV, 6). Bald erhob aber Gadric An- 
fpriide auf den Thron. Mit Hilfe der Sidfadfen lieferte ex feinem Obeim eine 
Sdladht, in welder diefer gefährlih verwundet wurde. Nach feinem bald darauf er- 
folgten Tobe beftieg Gadric den Thron, regierte jedod nur ein und ein halbes Jahr 
(Beda, IV, 26). 

Dies find im Wefentliden die Nadridten, die und Beda von den beiden Königen 
überlieferte, weldje dem zweiten Eentifhen Gefege ihren Namen gaben. Lappenberg 
(Gefhichte von England, 1, 240) nimmt an, Hlothar habe anfangs mit’ feinen Neffen 
Gadric gemeinjdaftlid regiert, habe ihn dann verdrangt und fei endlid) wieder von ihm 
verbrängt worden; ebenfo betrachtet Kemble (Gadfen, I, 119) die gemeinfame Regie- 
rung beider Könige alé eine unzweifelhafte Sade. Lappenberg gibt feine Grunde für 
feine Vermuthung an; wabhrideinlidh ftüßt ex fih nur auf die Meberjhrift und die Ein- 
gangsworte der Gejege Hlothar’s und Gadric’s, die allerdings nidhts enthalten, was auf 
eine fuccejfive Regierung beider Könige Hindeutete. Aud) Kemble bringt feine ausdrird- 
liden Zeugniffe für feine Annahme bei, fudt aber nahzumweifen, daß Kent wahrjchein- 
lid) feit den älteften Zeiten wenigftens zwei Könige gehabt habe, deren Hauptitadte 
Ganterbury und Nochefter, zwei Bifdhofsfige, gewefen feien; die Unterfheidung von Xft: 
und Wefl-Kentings habe fid) bid zum Sturge ded fadfifden Reiches erhalten. Er madt 
darauf aufmerfjam, daß während einer Zeit, wo unfere Gefdidtsquellen und von Eeg- 
brybt allein erzählen, in Urkunden nod ein König Oswine vorfomme (Cod. diplom., 
nr. 8, 10, 50), und daß wir gleichzeitig mit ihm einen andern König, Swabbeard, 
erwähnt finden (Cod. dipl., nr. 14, 15), und daß alle diefe in die Periode gehören, 
welde man Gadric und Hlothar zuzutheilen pflege. 

Gs leidet feinen Srweifel, daß bei den Angelfachfen jehr oft Ihellungen der Herr- 
fdaft unter mehrere Nebenkönige vorfommen und daß vielfältig Unterfönige (subreguli) 
neben den Herrfchenden Königen genannt werden. Mad Hlothar und Eabrie finden fi 
unzweifelhafte Beifpiele davon aud im Königreih Kent, wie wir gleid) nadher feben 
werden. Was Dswine anbelangt, fo bezeichnet Kemble felbft die Urkunden, die von 
ibm al8 rex Cantuariorum, die eine ohne Datum, die andere vom 27. Januar 675, 
unterzeichnet find, ald unedt, und da Dswine fonft nirgends genannt wird, ift fein 
groped Gewicht darauf zu legen. Daffelbe gilt von den Urkunden Srwebheard’s, den 
Beda (V, 8) erft in Verbindung mit Wihtrad nennt. Jedenfalls witrde mit der Gri- 
ftenz diefer Neben: oder Unterfdnige die gleichzeitige Regierung Gabric’s und Hlothar’s 
nidjt dargethan fein. Für diefe fann man fid immer nur auf bie Gefege berufen, wo 
e8 in ber Uieberfchrift heißt: Pis sindon pa dömas, pe Hldde@re and Kädric, Cant- 
wara cyningas, äsetton, und dann weiter im Eingang: Hlédere and Eadric, Cant- 
wara cyningas, écton pA &, ba be heora aldoras ér geworhton pyssum dömum, 
pe hyr efter saged. Allein aud abgefehen davon, daf die Ueberfdriften und Gin- 
gangsworte der angelfadjtfden Gefege in unfern Handfäriften immer am wenigften mit 
GSiderheit als echt angefehen werden dürfen, ba fie nadweislid® Sfter durd die Abjchrei: 
ber erft fpäter Hinzugefügt ober dod) verändert worden find, muß ed dod ald bedenklich 
erfdeinen, gegen dad Seugnif Beda’s und aller andern Gefhidtsquellen Gadric und 
Hlothar als gleichzeitig regierend anzunehmen, da fid die Zufanmenftellung Beider in 
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rm Gingangsjage recht gut daraus erklären läßt, daß Gadric bei feinem Negierungs: 
antritt die Gefege Hlothar’s beftätigte, wie died auch fpäter oft gefchehen ijt, und bei 
Gadric vielleiht darum nod mehr auf einem MWitenagemote. verlangt wurde, weil er, 
alg dur fremde Hilfe auf den Thron gelangt, ein gerechtes Diistrauen einfldpen mochte. 
Anh die Gefege Sdward’s und Guthrum’s führen den Namen Alfred's in dem Gin- 
lritungéfage und der Ueberfdrift neben dem Coward's nod fort. 

Pir fennen die Gefege Hlothar’s nur aus demfelben einzigen Mtanufeript, das 
aud) die Gefege Hethelbirht’s enthält, und fie Hindigen fid felbft in den obenangeführ- 
tn Gingangéworten alé eine Ergänzung der Gefege an, welde die Vorfahren der bei- 
ven Könige etliefen. Wahrfcheinlih find darunter, außer den Gefegen Wethelbirht's, 
aud die Strafbeftimmungen Ercenbryht'8 über Gdgendtenft und Brud der Faften zu 
verftehen. Rirdlide Beftimmungen enthalten fle nidt, aber aud) Feine Wiederholung 
ver in Aethelbirht's Gefehen enthaltenen Bußanfäge u. |. w., bie, wie und Beda be- 
ridtet, nod) im 8. Jahrhundert in Kraft waren. Sie betreffen Tidtungen, Diebftahl, 
Ghrenfranfungen u. f. w., und find befonderd wihtig megen mehrerer dad gerichtliche 
Veriahren betreffender Beftimmungen, die aber leider nicht alle ganz verftänplich find. 
Tap der Wilgerefa von London als Föniglicher Beamter erfcheint, wurde fihon oben 
merkt 


Außerdem ift und nod aus diefer Zeit ein SynodalbefGlug vom Jahre 680 auf- 
bewahrt, der Hauptfächlich gegen die Regerei bed Gutydeds gerichtet war. Er wurde in 
einer Berfammlung zu Hathfeld gefaßt, bei ber neben den Königen von Northumber- 
land, Mercien und Oftanglien aud König Hlothar von Kent gegenwärtig mar (Beda, 
IV, 17; vgl. Chr. Sax., a. 680). Einen andern Synodalbeihluß von Hathfeld, die 
Gribisthiimer von Canterbury und Dorf betreffend, enthält eine Urkunde im Codex 
äplowatieus (nr. 991), bei welder König Hlothar ebenfalls unterfdrieben ift, fie wird 
aber von Kemble als unecht bezeichnet. Don andern Urkunden Hlothar’s im. Codex 
diplomatieus erfennt Kemble nlır eine Schenktungsurfunde vom Mai 679 (nr. 16) als 
et an; ¢8 ift bei ihr intereffant, daß Gadric ald beiftimmend& bezeichnet wird, obfdon 
mur in feiner Gigenfdaft als Sohn de8 Bruberd und ohne daß er fid mit unterzeid- 
net hätte. Zwei unechte Urkunden Hlothar’s finden fih im Codex diplomat., nr. 9 
und 989 gant ebenfalls unethte Urkunde Gadric’s vom Juni 686 hat der Cod. dipl. 
unter nr. 27. 


§. 7. Wihträd’3 Gefepe. 


Rah Cadric’s Tode wird die Thronfolge in Kent fehr dunkel. Beda (U, 26 0.@.) 
ragt in diefer Beziehung: quo defuncto (se. Edrico) regnum illud per aliquod tem- 
poris spatinm reges dubii vel externi disperdiderunt, donec legitimus rex Uictred, 
le. filius Ecgberti, confortatus in regno, religione simul et industria gentem 
stam ab extranea invasione liberaret. Unter den reges externi, qui regnum dis- 
perdiderunt, wird obne Zmeifel Ceadwalla von Weffer verftanden, der mit feinem 
Bruder Mull in ben Jahren 686 und 687 Sent verheerte, wobei Dtull mit 12 an- 
tm Männern verbrannt wurde (Chr. Sax., .a. 686, 687). Died rief dann von 
Reuem die Made der Weftfadfen auf, bis endlid im Jahre 694 von den Kentern das 
Cufneget mit 30,000 d. entrichtet wurde (Chr. Sax., a. 694). Als rex dubius 
wird bet Beda vielleiht Swebheard bezeichnet, der in der Sachjendronif unter dem 
Ramen Webheard im Jahre 692 neben Wihtrad als König von Kent vorfommt und 
vn aud Beda CV, 9) in demfelben Jahre neben Wihtrad nennt. In Aelfred’s Ueber: 
tung heißt er Swafheard.. Daß ein König Swabhard von Kent in zwei unedten 
Urtunden, von denen die eine bad Datum ded 1. März 676 trägt, vorkommt (Cod. 
ipl, ar. 14, 15), tourde bereits oben bemerkt. Sonft finden wir über Swebheard in 
ven älters Duellen nists. Florentius Wigornienfis wiederholt nur die Sadfendronif. 
Von {patern Ehroniften madt ihn Matthäus von Weftminfler zu einem Bruder Wihtrad's, 
während ifn Thorn einen gewaltfamen Ufurpator nennt (Xhorn, Chron., p. 1770, 54 
bei TryigSben). Wihtrad felbft muß, nad Beda, die Regierung im Herbf— 691 ange: 
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treten haben, denn e8 wird von ihm berichtet (V, 23), daß er am 25. April 725 ge- 
ftorben fei, nad einer Regierung, von 34Y, Jahren. Die Sadfendronif ift mit fi 
felbjt in Widerfprud, indem jie Wihtrdd im Jahre 694 auf den Thron gelangen und 
35 Jahre regieren läßt, dann aber vod feinen Tob im Jahre 725 Heridtet, naw einer 
Regierung von 34 Jahren (Chr. Sax., a. 694 und 725). Sollte ver Irrthum viel: 
leiht daburd entftanden fein, dag Wibhtrdy feit vem Jahre 694 alleiniger König von 
Kent war, da er dod im Jahre 692 in ver Sachfendjroni€ felbft neben Webharb oder 
Smebheard fon erwähnt war? Menigftend finden wir von da an bed Lebhtern nie 
mehr gedadt, namentlih nicht in den Gefegen Wihtrdd’s. In diefen wird übrigens 
die Chronologie Beda’s vollfommen beftätigt, denn nad ihnen wurden die Gefege er- 
laffen im fünften Winter der Regierung Wihträp’s, in der neunten Zinszahl, am feds: 
ten Tage des Augufts. Die fehsundvierzigfte Indiction (gebanne, Zinszahl, ein fünf: 
zehnjähriger Zeitraum) fängt nad Beda (Opera, I, 276) im Jahre 688 an, die 
neunte Indiction ift alfo 696 und der Regierungsantritt Wihträp’s fällt venmad in 
das Sabr 691. 

Die Gefege Wihtrdd’s find, wie die andern beiden Tentifhen Gefege, nur durd 
den Codex Roffensis auf und gekommen. Sie enthalten in 28 Gapiteln Beftimmun: 
gen über die Rechte ber Kirche und ihrer Diener, über Fleifchesvergehen, Enthelligung 
ded Sonntags, Freilaffung vor dem Altar, Gdgendienft und über Tödtung und Dieb- 
ftabl. Sie kündigen fid) ebenfalls nur ald Ergänzungen früßerer Gefebe an und ent= 
halten aud wirflid Feine bloßen Grnenerungen bon Beftimmungen der Gefege Aethel- 
birht’s und Hlothar’s und Gadric’s. Wol aber feinen einige Beflimmungen dem 
Conc. Herutfordense vom Jahre 673 entnommen zu fein, von dem und Beda dle Be: 
flüffe mittheilt. Vogl. Anm. zu Wihtr., 5, 7. 

Bei den Gefegen Wihtrad's fällt in der Einleitung zmeierlei auf, wad diefes 
Denkmal in den Augen Mander einigermaßen verdächtig erfdeinen laffen Fönnte, nam- 
fih der Name de Drted, wo die Gefege von dem. Witenagemot erlaffen wurden, und 
der Name des Bifdhofs Gybuumd von Rodgefter.. Der Ort Verghamftode fcheint mit 
BVarthamftede identifd zu fein. Dies liegt aber in Hertford{hire, von bem wenigftene 
ber fidlide an Mivdlefer grengende Theil, wo gerade Varlhamftede liegt, zum König: 
reid) Effex gehörte. Wie fam nun ein Lentifches Witenagemot vorthin? Price, in 
den Anmerkungen gt Wihtrad’s Gefegen (Thorpe, I, 36), vermuthet, daß Verham bei 
Ganterbury gemeint fet, Kemble dagegen identificirt Berghamftyde mit Beorgenftede, 
jest Berftead, das er ein mal nad Kent verlegt (Gadfen, II, 176 und 240), ein an- 
bered mal nad) Suffer (Index of Places, Cod. dipl., vol. VI, 258). Gin Ort Berfam- 
ftede fommt nod) in einer andern Urkunde Wihtrdd’s vor (Cod. dipl., nr. 39), die 
aber unedht ift. Inbdeffen find wir fo wenig genau über dle Ausdehnung dex Herrihaft 
Wihtrad'’s unterridjtet, daß wir e8 nicht für unmöglich anfehen können, daß wirklid, 
ein Tentifches Witenagemot auf dem Gebiete von Hertfordfhire abgehalten wurde; e8 
wäre fehr gut denkbar, daß diefe Gegend damals, wenigftens vorlibergehend, unter fen- 
tifder Herrfdaft ftand. Das Königreich Effex, zu dem e8 in der Regel gehörte, war 
zwar feit 527 dem Namen nad unabhängig, aber William von Malmeöbury (1, 6) 
jagt: et habuere quidem orientales Saxones per successionem reges multos, sed 
aliis regibus, maxime Merciis subjectos. Daß Nethelbirht feine Macht über Effex 
außgebehnt hatte," berichtet und Beda (U, 3 und 4). Unter feinem Nachfolger war bie: 
fer Einfluß bereits fo gefhwädht, dag Eadbald den Bifhof Mellitus nicht wieder in 
Xondon einfegen Eonnte (Veda, I, 6). Später finden wir Sffer den Mercern unter: 
worfen, obihon ed nod) eigene Könige hatte (Beda, II, 30). E8 werden und da die 
Könige Sighere und Sebbi oder Sebba genannt und zwar befaß der Legtere von 688 
bis 694 den Thron allein. Ihm folgten deffen Söhne Sighard und Guefred (Beda, 
IV, 11). Bald naher verlor indeffen Effer die Iehte Spur von Unabhängigkeit. Daf 
ed im Anfang der neunziger Jahre, theilwetfe wenigftens, nicht Mercien unterworfen 
war, fehen wir aus bem Prolog zu Bne’s Gefegen, die in diefe Zeit fallen und in 
denen Ine ben Bifhof Eorcenwald von London feinen Bifchof nennt. Wahrfiheinlic 
erft einige Zeit darauf wurde der Friede zwifhen Kent und Weffer abgefchloffen (Chr. 
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Sax., a. 694), bet weldem Wihtrad dad Wergeld für Mull entridtete, und ed’ ware 
iebr wohl denkbar, daß Mibddlefer und ein Thetl von Hertforpfhire oder aud ganz Gifer 
igt wieder temporär an Kent Fam, von deffen König Wihtrad William von Malmed- 
bury (1, 41 bei Savile) fagt, daf er zu großer Madt gelangt fet. 

Bas den Namen Wybmund’s betrifft, fo erregt er darum Anftoß, weil er in ber 
Eadjendhroni® im Jahre 693 genannt wird und fein Nachfolger Tobias and fdon in 
einer Urtunde com Jahre 694 erfdeint (Cod. dipl., nr. 996). Allein beive Zeug: 
ufe find verbädtig und bemeifen barım nichts gegen die Echtheit der Gefege Wihtran’s. 
Die Angabe her Sadfendronif findet fid) nur in zwei fpdtern, dburd) viele Interpola- 
tionen verborbenen SHandfdriften der cottonianifhen und bobleianifhen Bibliotheken 
(Domitian,. A. VII, 2, und Laud., 636, früher E. 80). Spätere Schriften haben 
zwar diefelbe Angabe, wie 3.38. Matih. Westm., an. 693 und die Ann. Roff. eod. 
an. (Anglia sacra, I, 341), aber alle mit Ausprüden, die bewelfen, vaß fie ihre 
Notiz Bena (V, 9) verdanfen, woher fie ohne Biweifel aud in die Gadfendronif fam, 
und diefer fagt eigentlich weiter nichts, al8 daß ber im Sabre 693 eingefepte Argbifdof 
Behrtimald. unter Anbern aud Tobias, den Nachfolger Gnbmund’s, confecrirt habe, ohne 
bie Zeit, wann died gefchehen, genauer zu beflimmen. Gbenfo dridt fi Wlorentius 
Bigornienjtis (a. 693) aus, der eine fehr gute Gandfdrift der Sahfenchrontt benugte. 
— Die Urkunde anbelangend, in welder Tobias, Gybmund’3 Nachfolger, genannt wird, 
io ijt Died das Coneilium Baccanceldense , durd welded Wihträd der Geiftlichtett 
groe Privilegien eingeräumt Haben foll und von bem fih aud) ein, Auszug in angel: 
ähliher Gprade in demjenigen Tert der. Sadfendrontf im Jahre 694 findet, welder 
wm obenerwähnten cottonianifden Manufcript angehört (Dom., A. VII, 2). An ber 
Thatjage, baG von MWihträp im Fabre 694 ein Witenagemot in Baccancild (jest Bap: 
Gib) gehalten unb baß durd dlefed der Geiftlidfeit gewiffe Privilegien eingeräumt wur: 
ven, heben wir feinen Grund zu zweifeln. Cine Beftatigung finden wir in einer an= 
bem Urkunde (Cod. dipl., nr. 87), deren Echtheit Kemble anerkennt und in welder 
ine Privilegien Wihtrdd’s von dem mercifhen König Aethilbald beftätigt wurden. Die 
ebengenannte Urkunde Wihtrad’s ift aber offenbar verfälfcht, denn fie enthält Privi- 
kgien, wie fie bie @eiftlichkeit nie befeffen bat und wie fle aud) in dem Umfange in ber 
Urkunde Aethilbalo’8 nicht angegeben werden. Dazu fommt nod, bap die Urkunde von 
694 mit einer andern von 699 (Cod. dipl., nr. AA) gerabe in Beziehung auf den 
Bigof Gybmund oder Gebmund in Winerfprud fteht, indem die legtere eine Beftätt: 
gung der evftern auf einem Goncilium zu Gilling enthalten foll, in bdiefer aber Geb- 
mind (in der Urfande fteht Gemund) nod alé antwefend aufgeführt wird. Freilih ift 
aug diefe Urkunde verdidhtig, dod feben wir aus Allem, daß aus dem Namen Gyb- 
mind's fein Argument gegen bie Echtheit der und überlieferten Gefege Wihtrad’s ent- 
nommen werben fann. ; 

Mit ben Belegen Wihtrad'’s fchliegen die Gefepe ver Renter aus der Zeit ihrer 
Unabhangigheit; eines fpätern Eentifchen Brovingialgefeged werden wir. weiter unten zu 
gerenfern. Haber. 


§. 8. Ine’3 Gefege. 


Bon Ine find die Älteften Gefege der Weftfachfen, die wir befigen und deren die 
engliihen Hifteriographen gedenfen. Sie find wegen thred größern Umfanges, vor- 
ubmlih aber Darum von befonderm Sntereffe, weil dad meftfächfliche Recht, wie der 
weiffähftiche Dialekt, fehr bald ein Uebergewicht.in den angelfadjifden Staaten erlangte, 
ver für bie ganze Entwidelung des Medhts in England von der größten Bedeutung war. 
Dhne natürliche Grenzen war dad Reid) in ewigen Kämpfen mit den mehr und mehr 
prüdweigenden Briten und mit den benachbarten angelfadfifdhen Staaten erftarkt und 
toh vieler innerer Hebden her zahlreihen SKönigsfamilte, die ihre Abflammung auf 
Ceric, den Grinder bed weftfächfifchen Haufes, zurücdführte, fo angewadfen, daß ed 
Son unter Ine’8 Regierungdvorgängern eine der erften Stellen in der fogen. Keptar- 
hie ober Detarchie einnahm. Val. Lappenberg, Befchichte von England, I, ©. 241 fa. 

c* 
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ne war nicht ber gejeßlihe Thronfolger Geadwalla’s, der freiwillig dem Thron 
entfagte, nach Rom pilgerte und bald, nachdem er die Taufe empfangen hatte, dafelbft 
ftarh. Gr gehörte einer Seitenlinie an und war ein Sohn bed Subregulus Genred, der 
in der Einleitung zu den Gefegen nod ald lebend angeführt wird. Wie er auf den 
Thron fam, ob durd) Aboption Geadwalla’8 oder durd Wahl der Großen auf einem 
Witenagemot, ift und unbefannt. Beda (V, 7) fagt nur: Abeunte autem Roman 
Caedualla, successit in regnum Ini de stirpe regia. Den Regierungsantritt Jne's 
miffen wir nad) Beda (V, 24) in das Jahr es fegen; fieben Tage nad Dftern 689 
ftarb Geadwalla in Rom (V., 7); eine Handfrift der Sadfendroni€ fegt aber aud 
Sne’8 Regierungsantritt erft in das Jahr 689. Mad Beda (V, 7) regierte Ine 37 
Jahre, alfo bis zum Sabre 726, nad) Wilhelm von Malmesbury (de gestis Reg., 
1, 2) 38 Jahre (denn duo de XL ift dod wol ftatt duo de LX zu lefen), und nad 
mehrern Sandfdriften ber Sachfendronif und Florentius Wigorntenfis bis zum Jahre 
728, nad Andern nur bis 726. -Die Mitte swifden Beiden Halt Ethelwero, der .Ine 
die Regierung 727 niederlegen läßt. Darin, daß er nad diefer Zeit nod einige Jahre 
in Rom als Pilger lebte (Wilhelm v. Malmesbury, I, 2), liegt vieleiht der Grund 
der abweidjenden Angaben. Da das Sreignif in Beda’s Lebenszeit fällt, Fünnen wir 
und wol auf feine Zeitbeflimmung verlafjen. 

Die Zeit, wo die Gefeße Ine'3 erlaffen find, laßt fid nicht genau beftimmen, dod 
müffen wir annehmen, daß fie in die erften fünf Sabre feiner Regierung fallen. Als 
autwefend bei dem Witenagemot, auf weldhem fle berathen wurden, werden namlid aud 
die Bifdife Gedde und Gorcenwald genannt. . Hedde fam im Jahre 676 auf den Bifdhofs- 
fig (Beda, IV, 142; Chr. Sax., a. 676) und flach nad Beda (V, 18) im Jahre 705, 
nad der Sadfendroni€ fhon 705. Ueber den Lod bes Bifhofs Eorcenwald von Lon- 
don, der, nad) Beda (IV, 6), im Jahre 674 auf den Bifhofsfig fam, ift man zmeifel- 
after. Im Jahre 690 war er, nad Malmesbury (de gestis Pont., Ill, p. 265), 
bei dem Tove ded Erzbifdofs Theodor von Canterbury nod gegenwärtig: Die Fasti 
Reg. et Epise. Angl. bei Galive lajfen den Nahfolger Gorcenwald’s, Waldbere, im 
Sabre 697 den Bifdofsftuhl befteigen, allein nad Beda (IV, 11) war Walbhere fon 
bei König Sebba’s Lebzeiten Bifchof von London, und da diefer im Jahre 694 flarb 
(Seda, IV, 11), £önnen wir wol mit den Actis Sanctorum, Aprilis, II, 780, Gor- 
cenwald’8 Tod in das Jahr 693 fegen. Hiernady müffen wir die Gefege Ine’ vor 
das Jahr 694 fegen, alfo vor die Gefege Wihtrad’s, die wir nur darum in unferer 
en vorausgehen ließen, um die Meibenfolge der Eentifdjen Gefege nist zu un- 
terbrechen. 

Kemble’s Codex diplomaticus enthält elf Urkunden, die Ine& Namen führen 
(nr. 31, 45, 46, 48—51, 71—74, .997), aber nur zwei werben ald echt. anerkannt, 
nr. 48 und 71, von denen aber ber legten offenbar ein faljhed Datum gegeben ift, 
indem fie in dad Jahr 725 gefegt wurde, denn e8 ijt der Bifdhof Hedbe in derfelben 
ald Zeuge angeführt, der, wie wir oben gefehen haben, bereits im Jahre 705 geftorben 
war. Bir das Redt ift Feine von diefen Urkunden yon Bedeutung, denn die, melde 
gewiffe Privilegien betreffen, die die Witan auf einer Verfammlung zu Eburleah den 
Klöftern von Wefler im Jahre 704 verliehen haben follen (nr. 50, 54), find offenbar 
verfälft. Ueber die Gefege felbft befigen wir nur wenige Hiftorifche Zeugniffe. Ab- 
gefehen von der Erinnerung daran in der Einleitung zu Melfred’d Gefegen (Alfr., Einl., 
49, $. 10), auf die wir fogleid) guritdfommen werden, finden wir nur in fpätern 
Duellen einige Angaben darüber. Wilhelm von Dieimesburg (de gestis Reg., I, 2, 
p- 14) fagt: — quantus (sc. Ina) in.Dei rebus fuerit, indicto sunt leges ad cor- 
rigendos mores in populo latae, in quibus vivum ad hoe tempus puritatis suae 
regultat speculum. In Bromton’s Ghronif (G. 758 a. €.) wird nur bemerft: Iste 
rex Ine dum regnavit, institutiones sive leges genti suae condidit solempnes, 
worauf er dann eine lateinifde Ueberfegung decfelben folgen läßt. Wunbderlid find die 
fiaatéredjtliden Sagen, melde die fogen. Gefrge Ghward'’s ded Befennerd über die legie- 
Intoriihe Thätigkeit Ine’s enthalten (Ed. Conf., 32>). ne, alé der erfte Monarch), 
ber Uber ganz England mit Einfluß ver Briten geberrfcht, Habe feftgrfest, daB die 
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Briten in Armorica und die Guten, als Abldmmlinge der Angeln von Engern ber, 
überall in feinem Reiche ald gute Mitbürger aufgenommen werden follten, und wie er 
felbft eine Walliferin zur Gemahlin genommen, fo hätten aud die Angeln und Briten 
nd durch wechjeljeitige Heirathen verbunden und ed fei dad connubium unter ihnen 
grieglid) anerfannt worden u. |. mw. Natürlich findet ic für alles Diefed in den Ge- 
iegen Ine’8 nidt der geringfte Anhalt. Sie enthalten in 76 Kapiteln Beftimmungen 
über geifilide und weltlithe Angelegenheiten, fowie denn aud) die Mitwirkung der Gelft: 
lidfeit bei ber Berathung dverfelben ausdridlid hervorgehoben wird. Sie beginnen, 
wie gemöhnlih, mit den geiftlihen Gagungen, ohne diefe jedod fhon, wie e8 fpäter 

gemöhnlid wurde, von den weltlichen aud äußerlich abgufondern. Der Ernft, mit wel: 
dem auf die Wieverherftellung einer gefidertern Rechtöorbnung, als einer Grunpfefte 
res Reihe, gedrungen wird, macht ed wahrjcheinlih, daß die Aufloderung aller recht: 
liden Ordnung, die nothwendig in Folge der fhweren Kämpfe unter Ceadtwalla und 
in den erften Jahre nad Ine's Thronbefteigung eingetreten fein mußte, bauptfächlid 
tas Bebürfnig einer foldjen Gefepgebung wedte; ob e8 das erfte mweitjädiliche Gefey- 
bud war, das fdriftlid) abgefaft wurde, darüber finden wir feine Andeutung. Die 
weltlichen Gefege enthalten‘ Veftimmungen über Gewaltthaten, Mord, Raub, Diebftahl, 
Schveredht u. f. w., wie fie fid in äbnliher Welfe in allen fpätern Gefegen finden; fie 
find vielfältig aus Ine’8 Gefegen in die legtern übergegangen, wie died die in den An- 
merfungen beigefegten Parallelftellen zeigen. Died fcheint aud bei dem c. 20 der Fall 
18 fein, das wir wörtli in Wihtr., 28, wiederfinden, wenn nicht beide Gefege etwa 
aug einer uns unbefannten ältern Duelle fhöpften. SIntereffant find aud) die Beflim- 
mungen, welche dad Verhältniß der Wälen betreffen, die unter angelfählifcher Herricaft 
Iehten (vgl. Angelj. Gloffar, v. Wealh). 

Wir befigen die Gefeße Jne’s in vier, zum Theil fehr alten, Handfdriften und in 
einer alten lateinifden Ueberfegung. " Die angelfähftfchen Gandfdriften Infien Ine’8 Ge: - 
ige immer fo auf die Nelftev’3 folgen, daß die Zahlen der Kapitel von diefen fort: 
laufen; died, in Verbindung mit einer weiter unten zu befpredenden Bemerkung in 
Ar, Eint., 49, §. 9, hat die Herausgeber der Ancient Laws veranlaft, fie in ber- 
jelben Reihenfolge, obfdon ohne die fortlaufende Gapitelzahl, abvruden zu laffen. Sollte 
aud) die Vermuthung richtig fein, daß Aelfred feine Gefege für Weftfadfen in Verbin- 
dung mit Ine’3 Gefegpen publiciren ließ, fo würde darin dod) für uns Fein binreidenz 
ber Grund liegen, die Gronologifdhe Orbnung aufzugeben, da Ine’S Gefege, wenn fie 
cud) burd Alfred neu beftatigt und vielleicht fogar von einigen damals fdon antiquir- 
ten Beftimmungen gereinigt wurden, immer dod dad ältere Medt enthalten. O68 übri- 
gend Aelfred irgend etwas an den Gejegen Ine’s dnbderte, ift fehr zweifelhaft; der Ia: 
teinijden Ueberfegung bei Bromton liegt wenigftend ein angelfadfifher Vert zu Grunde, 
der unabhängig von ber vermeintlichen Redaction Aelfred’s fein mußte, da er eine 
wejentli® andere Gapiteleintheilung hat, und dennod enthält derfelbe nichts mehr und 
nidts weniger ald die Handfdriften, bei denen Jne's Gefege den Anhang der Aclfrev'- 
iden Gilden. 


. 8. 9. Aelfred’s Gefege. 


Aclfred fam, nad der Sadfendronif, im Sabre 871 auf den Thron und ftarb 
am 26. October 901. - Sr war fein directer MadhFomme Ine’s, ftammte aber von deffen 
Bruder Ingilb ab und war ein Enkel Scgbryht’s, des eigentlihen Grinders der Ober- 
herrfdaft ber Weftfadfen und ihres Königöftammes über ganz England. In die Ge- 
fGidte der Regierung Aelfred’s einzugehen, würde hier nit am Orte fein; wir haben 
8 mit ihm nur alé Gefeggeber zu thun. Wir befigen von ihm zwei Rechtöpenkmäler, 
einen fogen. Friedensfhluß mit den Dänen und. ein allgemeines Gefegbudh. Dad leg- 
tere iR gar, als das wichtigere, nad) dem Vorgang aller andern Ausgaben im Abruf 
bem Sriebensichluß vorangefeßt worden, es ift aber Hddft wabhrfdeinlid von jüngerm 
Datum. Denn va Alfred in den erften Jahren feiner Regierung dur die Kämpfe 
mt den Dänen fortwährend in großer Berrängniß gehalten wurde und fid erft in 
frätern Jahren der innern Verwaltung feines Reichs ungeflörter widmen Eonnte, über- 
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die aud in der Ginleitung zu den Gefegen Spuren einer gelehrten Bildung ‚verrät, 
bie er fich erft im reifern Alter erwarb, müflen wir vermuthen, baf das wichtige Werk 
der allgemeinen Gefeggebung ber fpätern Periode feiner Regierung angehört. 

1) Aclfred's und Guthrum’s Friede. Nah den Eingangsworten ift diefer 
Vertrag abge(Hloffen worden gwifhen dem König Aelfred und den. Witan ded ganzen 
AngelnvolfeS von der einen, und Guthrum und bem ganzen Volfe, das fih bei 
den Oftangliern befindet, von der anbdern Geite. Semble (Gadfen, II, 6, ©. 218) 
nimmt au, daß diefer Vertrag im Jahre 878 zu Webdmore abgefdloffen worden fei. 
Gs war died nad dem tiefften Falle BWelfred’s, alB diefer, von ben Dänen in Shippen- 
ham überfallen, in die Moose Sumorfet’s fid Hatte flüchten müffen, von da aus. aber 
mit feinen Getreuen aus Gumorfet, Wilts und Hampton, den Dänen bei Sihandun 
eine fo erfolgreiche Schlacht lieferte, dad biefe um Frieden bitten und burd) einen Ver- 
trag fid) verpflihten mußten, das Land zu veriaffen (Chr. Sax., a. 878; Affer, a. 
878). In unferm Bertrage wird die Grenze gwifden den Dänen’und Engländern fo 
beftimmt, daß Grftern Effer und Oftanglien zufällt. Da Guthrum fid, nad ben über: 
einftimmenden Nadridten ber Chroniften, erft im Sabre 880 von Cirencefter in Glou- 
cefter{hire aus nad Dftanglien wendete, müßte man bemnad annehmen, daß ihm died 
Land dur den Friedensvertrag zugemwiefen worden fei. So faßt and Wilhelm von 
Malmesbury (de gestis Regum, II, A) das Verhältniß auf, indem er fagt: Datae 
sunt ei provinciae Orientalium Anglorum et Northamimbrorum, ut eas sub fide- 
litate regis foveret jure hereditario, quas pervaserat latrocinio. Allein wir fönnen 
deffenungeadtet der Anficht Semble’s, die aud Lappenberg (Gefhidte von England, I, 
522 fg.) zu thetlen fdeint, nicht beitreten. Wenn der und vorliegende Friedensvertrag 
wirfliih vom Jahre 878 datirte und Guthrum in diefem erft Oftanglien angewiefen 
worben wäre, jo müßte e8 fdon auffallen, bag bie Danen nod zwei volle Jahre in 
Gloucefterfhire figen biieben, ehe fie Ti nad Oftanglien wenbeten, denn es tft faum 
denkbar, dab Aelfted, der jept wieder eine foldje Uebermadt erlangt Hatte, died ruhig 
Dingenommen haben würbe. Betrachten wir den Vertrag genauer, fo finden wir aber 
aud fofort, daß fid) der Inhalt heffelben mit jener Auslegung nidt wohl vereinigen 
1äßt. G8 ift darin nichts von den Bedingungen enthalten, die na der Sadfendronif, 
nad Affer, Aethelmenrd u. A. m. nad ber Sdladt bei Sthandun (Heddington) ein- 
gegangen tourden; nidts von einer Räumung des Landes, dfr Stellung von Geifeln 
und der Annahme des Chriftenthums. Es wird ben Dänen Oftanglien aud Feinesivegs 
als ihr Fünftiger Wohnftg angewiefen, fondern, was bier entfcheidenn ifl, Guthrum 
und fein Bolf wird genannt alé fdon in Oftanglien befindlich (eal sed 
peöd, pe on Eäst-Enzlum bedd). Wir müffen daher annehmen, daß ver Bertrag 
nad) 880 abgeihloflen wurde, alfo, da Guthrune im Jahre 890 flarh, gwifden 880 
und 890. Daß die Dänen in Oftanglien, obfdon fie fih dort dauernd niedergelaffen 
und das Land unter fi getheilt Hatten (Aifer, a. 880; Chr. Sax., eod.), öfter nod 
den Frieden brachen, wie namentlih im Subre 885, wiflen wir aus den Ghronifen und 
fonnten alfo unfern Vertrag auf ein foldes fpäteres Ertigniß beziehen; «6 tft aber 
in bem Vertrage überhaupt Feine Hindeutung auf die Beilegung einer Mriegsfehde, fon- 
bern e8 wird nur die vielleicht zweifelhaft gemefene Grenge und der Rechtöverfehr ge- 
ordnet, indem man fi über ein gleihmäßiges Wergelb, jber gerichtliche Reinigung und 
über den Grenjzoerfehr und die dabei auch fonft hblihe Stellung von Geifeln verflän- 
digte. Der Vertrag Hat Hiernad einen ganz gleihen Gharakter wie der, in welchem 
dad Verhältniß der Wälen uno Angelfahjen gevrdnet wird (Anh. I, Dunfeten), unb 
feßt durdaus feinen unmittelbar vorhergegangenen Kriegszuftend voraus. Wielletht ift 
fogar @pward’s und Guthrum’s Frievensfhluß, den wir fpäter zu befpreden haben, 
wenigftens feinen Grundlagen nad älter ald ber angeblich vom Jahre 878 Yerrührende; 
darauf fommen wir weiter unten’ zurinf. | 

Die Grenze, die in dem Friedendvertrage verzeichnet ift, läuft von dem Ausflug 
ber Themfe an diefer hinauf biß zu der Mündung ber Liga (Lea), an diefer entlang 
bid zum Urfprunge derfelben, dann redhts nad Bedford (Bedanford) hin und die Duje 
(Usa) aufwärts bid an die Watlingftrafe. Hier verläßt und die Grenzbefchreibung 
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und wit wiffen nidt, ob Guthrum’s Reis ih von da ans norddftlid dem Meere zu- 
wendete und fo Oftanglien von den andern danifden Befigungen abfdicd, ober ob es 
ganz RNordengland von der Watlingfirafe an mit umfaßte Für dad Lewtere fpricht 
allerdings Wilhelm von Malmesbury (de gestis Reg., II, A), indem er fagt: Datae 
sunt ei provinciae Orientalium et Northanimbrorum, und ihm fdeint aud 
Simeon Dunalarenfis beizuflimmen, der Guthrum (a. 890) rex Northanhymbrorum 
nennt. Das Leftere ift indeffen offenbar nur eine irrige Ueberfegung der Bezeignung 
Norderna cyning in der Sadfendronif (a. 890), und ein gleihes Misverftindnif 
liegt wahrfdeinlid aud dem Ausfpruh Wilhelm’s von Malmesbury zu Grunde, denn 
alle andern Ghroniften, Uffer, Florentius Wigornienfis, Uethelweard, Heinrid von Kun: 
tingdon u. f. w. reden, übereinflimmenn mit der Sadfendronif, nur von Oftanglien 
ad dem Lande, welded unter die Herrihaft Guthrum’s fam. Die, northumbrifden 
Danen treten allerdings biswellen verbunden mit den oflanglifhen auf, aber 3. B. im 
Jahre SYA werben beide bod als verfchlenene Volker angeführt, mit denen befondere 
§rieven abgefchloffen wurden, denn nur die Oftanglier gaben Geifeln, Aidt auch dle 
RNorthumbrier (Chr. Sax., a. 894; Sim. Dun., a. 893). Da das Land ndrdlid von 
der Watlingfirafe allerdings von Dänen oder Normannen befegt war, wurde die Grenze 
geijden Guthrum’s Herrfdhaft und Aelfred’s Reid nur bis an die Stelle feftgefegt, wo 
_ beide Gebiete fic zu berühren aufhörten; das Uebrige blieb den ddnifden Königen überlaffen. 

Der Sriebensihluß Aclfred’s und Guthrum’s enthält nur fünf kurze Capitel, deren 
Inhalt fdon oben angegeben if. Wir kennen dad Denkmal nur aus einer einzigen 
Sandfihrift (Cod. B.), die aber zwei abweichende Texte enthält, und aus einer alten 
lateinifgen Ueberfegung. Bromton Hat ftatt derjelben ein völlig verfchienened Denkmal, 
tem er auch den Namen Leges Aluredi regis et Godrini Daci, regis Estangliae, 
gibt (Anh. XIX), es ift aber offenbar unedt. Wir fommen darauf zurüd. 

2) Melfred’s Gefege. Es ift fGon oben bemerkt worden, dah Aelfrev’8 Gefeg- 
gebung Hödft wahrfheinlih erft einer fpätern Bertobe feiner Regierung angehört, wo 
er, nal den langen Kämpfen mit den Dänen, welde die angelfählifhe Herefhaft in 
England ihrem Untergange nabhegefiihrt hatten, . der Verwaltung feines Meidhs fis un- 
geftörter widmen konnte. Dies fällt denn auch mit der Zeit gufammen, wo er fi gue 
eft den gelefrten Studien hingab, bie fih in der Einleitung abfpiegeln. Alfred ftellt 
va zuerft aus ber Heiligen Schrift eine Reihe von ReHtSgrundfaigen zufanmen, die er 
als die Grundlage aller weltlichen Gefeggebung zu betrachten fdetnt und an die er dann 
ect anfnitpft, was er den nod geltenden Gefegen der verjäledenen angelfähflfchen 
Staaten, aus denen fein Meid erwuchs, beizufügen oder an ihnen zu dndern für noth: 
wendig hielt. Er beginnt mit dem Defalog nad der Faffung bes zweiten nicdifden 
Gonclé, mit Hinweglaffung ded Berhots bes Vilderdienftes, jedod fo, daß er als zehn- 
tes Gebot aus 2 Mof. 20, 23, wieder hingufiigt: «Made feine goldenen Götter oder 
Üherner. Daran fließen fih Auszüge aus den Gapiteln 20— 23 des zmeiten Buche 
Mofis. Nachdem Aelfred fodann einige Worte über die Gefewe Mofis Hinzugefügt und 
va8 Gendfdreiben der Mpoftel aus Gap. 15, U. 25—29 der Apoftelgefthichte mitgetheilt 
bat, erinnert er an den in den angelfadfifden Gefegen öfter wieberholten Grundfag 
aus Math. 7, 12, dah Niemand richten foll, wie er nidt will, daß man ihn rite, 
und rerweift auf die gablretGen Synoden hei allen driftliden Völkern, auf denen mart 
ven Grundfag angenommen, bei den meiften Miffethaten, außer bei dem Verrath des 
Herren, eine Geldbuße gugulaffen. Gnodlid) geht ex c. 49, §. 9, auf fein eigenes Beleg: 
bud über und erflart, daß er die verfdiedenen Sagungen feiner Vorfahren gefammelt 
und, was ihm davon gefallen, zufammengeftellt, wad ihm aber nicht gefallen, mit dem 
Mathe feiner Witan verworfen und anders zu halten befohlen habe. Er fügt Hinzu: 
«Denn ih durfte nit wagen, von meinen eigenen (Gagungen) viele in Schrift zu 
jegen, denn ¢6 war mir unbekannt, was davon Denen gefallen werde, bie nad un 
fommen, Aber die, welche ih fand, entweder aus den Zeiten Ine’s, meines Magen, 
oder aus denen Ojfa’é, ded mercifden Königs, over Aethelbirht’s, der guerft Die Taufe 
empfing im Volke der. Angeln, ole fammelte id) Hier, foweit fie mir vichtig [dienen, 
und bie andern ließ th and.» 
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Man hat diefe Stelle mit dem fon oben hervorgehobenen Umftand in Verbin: 
dung gebradt, daß die Gejege Ines in unfern Handfdriften immer ald Anhang ber 
Gefepe Aelfred’s erfcheinen, und fdon Palgrave gründete darauf die Vermuthung, «8 
feien verfdiedene Promulgationen der Gefege Aclfred’s veranftaltet worden, die eine für 
Mefler mit den Gefegen Ine’3 im Anhang, die andere für Mercien mit Offa's Gefegen, 
die und. leider verlorengegangen find. Wir müßten dann aud eine dritte Promulga- 
tion für Kent mit den Gefegen Aethelbirht’s vorausfegen. ft die’ ridtig, fo ware 
anzunehmen, daß die Gefege Sne’8, wie fie und überliefert find, nicht den reinen oder 
nod vollftändigen Text der urfprüngligen Gefege enthalten, fondern nur Das, was 
Yelfrev’8 Zuftimmung fand, denn er fagt ausdridlid, er habe viele von den Sagungen 
feiner Borfahren, die ihm nicht gefielen, verworfen oder in einer andern Weife zu hal- 
ser befoblen. Man könnte dafür aud nod eine Unterftiigung in dem innen Verhalt- 
nif beider Gefepgebungen finden, venn e8 verdient beachtet zu werden, baß Aelfred’s 
Gefege nirgends Beftimmungen aus den Gefegen Ine’8 aufnehmen, wie das fpäter fo 
häufig gefhifft, und daß mir aud Feine Abweichungen bes neuern Necht3 bemerken, 
die mit Beftimmungen Jne’s im Widerfprud flänven, außer etwa in Beziehung auf den 
Holzfrevel (In., 43, und Alfr., 12). Aber dennoch fpridt Manches gegen Palgrave’s 
Hypothefe. Schon der Umftand, daß die Einleitung zu den Gefegen Ine’d nists ent- 
halt, was eine Hindeutung auf eine Modification des urfprüngliden Gefeges enthielte, 
- muß uns bedenflid) maden, denn wenn Alfred einen gereinigten Vert ber altern Ge- 
fege mit feinen Gefegen in fortlaufender Capitelzahl verbinden und für Weller publici= 
ten wollte, war e8 bod natürlih, daß er die frühern Eingangsfäße entweder gänzlich 
ausjhieb oder dod nidt ohne Zufag aufnahm. Daß die Vetus versio bei Sromton 
eine andere Gapiteleintheilung enthält, ohne dod im Text jelbft von der vermeintliden 
Redaction Aelfred’s abzumeidhen, wurde Ihon oben hervorgehoben. CEndlid aber muß 
nod auf den widtigen Umftand aufmerffam gemacht werden, daß die Größe der Bußen 
und Wetten in beiden Gefegen nicht immer übereinfiimmt. So wird 3. B. in In., 6, 
§. 2, für Fechten im Haufe eines Ealvormanncd cine Wette von 60 s. angefegt, in 
Alfr., 15, aber eine Wette von 100 s.; der Burghrud wird nad In., 45, und Alfr., 
40 Pr., beim König gleihmäßig mit 120 s. gebüßt, bagegen beträgt jie nad Jne’s 
Gefeß bei dem Bifhof in feinem Sprengel ebenfalls 120 s., bei einem Ealvormann 
80 s., bei einem föniglihen Than 60 s., und bei einem Gefithfundmann, der Land Het, 
35 8., während fie in Aelfred’s Gefegen bei einem Erzbifhof nur auf 90 s., bei einem 
Galbormann oder einem Bifhof auf 60 s., bei einem Zwölfhyndemann auf 505., bei 
einem Sehshyndemann anf 15 s. und bet einem Keorl auf 5 s. angefept iff. Golde 
Differenzen finden jih nod mehr; wie follten fidh aber beide Anfäpe gufammenreimen, 
wenn Ine’8 und Alfred's Gefege al gemeinfhaftlih für Wefler publicirt angufeben 
wären? Wir fehen, bier ftößt die Hyypotheje Palgrave’s, die aud) Thorpe, Marquard- 
fen und Maurer angenommen haben, auf Schwierigkeiten, die fid) jdwer befeitigen laffen 
dürften. Wenn Aclfred einen revidirten Tert der Gefege Jne’s publiciren ließ, fo fann 
das wenigftens nicht der und überlieferte Text fein; die Vermuthung dafür blos auf die. 
Zufammenftellung in den Handfdriften zu gründen, muß als voreilig verworfen werben. 
Bei Acthelbirht’s Gefegen ein ähnliches Verhältniß anzunehmen, wiirde bei der viel 
tiefergreifenden Differenz von den Aelfrev’fchen Gefegen gänzlih unftatthaft fein; übri- 
gend ift aus Acthelbirht’s Gefegen aud viel mehr von Aelfred aufgenommen worden, 
namentlih, mit einigen Modificationen und Erweiterungen, die Zufanmenftellung der 
Bußen für Körperverleßungen. 

Wie Haben wir und nun aber den obenangeführten Angaben Aelfred’s gemäß das 
Verbältniß feiner Gefege zu denen Ines, Offa's und Aethelbirht’s zu denken? - Wir 
mitffer und befcheiden, nad dem auf und gekommenen Material eine einigermaßen fidere 
Antwort auf diefe Frage geben zu Eönnen, nur miffen wir darauf aufmerffam maden, 
vap die Annahne am nädjften liegt, Aelfred habe gar Feine Publication ver beibehal- 
tenen ältern Gefege für nothwendig erachtet, fondern nur in fein Gefeg aufgenommen, 
was er ändern oder neu hinzufügen wollte. &s blieb Sache der Ridter, dad neue 
Gejeß mit den altern gefchriebenen und ungefchriebenen Redtanormen, wie fie in jedem 
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fande in Gebraud waren, zu vereinigen, und vielleiht eben, weil die Gefege Jne's 
ihrem wefentliden Inhalte nad durd feine Gefepgebung unberührt blieben, aber aud) 
aligemein befannt waren, nahm er aus ihnen nidtd auf alé einige Mobificationen in 
Sinüht auf Wetten, Bußen u. f. w. 

Die Gefege Aclfren’s find und ourd biefelben Gandfadriften überliefert, die aud 
vie Gefege Jne’S enthalten. Die Vetus versio enthält die Einleitung nur von c. 49 
an und weicht in ber Gapiteleintheilung von den angelfählifhen Handfdriften ab. 

Man Hat Sfter darüber geftritten, ob unter dem in unfern Quellen, 3. B. Gow., 
I, Pr.; U, 5 Pr. und 6.2; Athift., II, 5 u. f. w. erwähnten ddm-bde bie Gefege 
Arlfred’8 oder ein Lager: ober Fundbud zu verfiehen fei, welded Aelfted nad Ingulph 
(p. 908, 1.28 sq. bei Savile) abfajfen ließ. Die erftere Meinung bat 3. B. Gillis 
(etrod. to Domesday, p. 11) angenommen, die legtere Phillips (Angelf. Rechtögefch., 
§. XX, Mote 221, und Engl. Mehtdgefsh., I, 199). Was bas Domesday oder Lager: 
bud Aelfred's anbelangt, fo fagt datiber Sngulph, a. a. D., bei Gelegenheit des 
Domesday Wilhelm’s: Talem rotulun et multum similem ediderat quondam rex 
Alfredus, in quo totam terram Angliae per comitatus, centuriag et decurias de- 
seripserat, sicuti praenotatur; qui quidem rotalus Wintoniae vocatus est, quia 
deponebatur apud Wintoniam conservandus etc. Damit bringt dann Phillips die 
befannten Stellen bei Ingulph (p. 870 bei Savile) und Wilhelm von Malmesbury 
(de gest. Reg., II, 4) über vie Gintheilung bes Landed in Shire, Hundertidaften 
und Zehntichaften in Verbindung und ftellt die Vermuthung auf (Engl. Rechtsgefs., 
Rote 530), die ganze RNadridt,. afi Aelfred die Gintheilung in Grafihaften zuerft ein- 
gefbrt Habe, fei blos auf die Verfaffung feines döm-böc zu beziehen. Allein Ellis 
magt mit Medt darauf aufmerkfam, daß die Madridt von einem Domesday oder Lager- 
bed jehr verdidtig ift. Sie wird nur von Ingulph gebradt und nirgends fonft findet 
ih aud) nur die geringfte Spur oder Hinweifung auf ein foldjeS Unternehmen; und 
vom ware e8 Faum denfbar, daß fih in allen ven zahlreihen Urkunden, die fid aus 
ver Zeit Aelfred’s und feiner Megierungsnadfolger erhalten haben und die genaue Mad- 
weijungen über Befigredte und Grenzen von Ländereien enthalten, nirgends eine Hin- 
veatung auf ein Werk finden follte, das gerade in Beziehung auf die Verhältnifie ded 
Grmbeigenthum® und die damit verbundenen Medte und Pflichten nothwendig eine 

ft bebeutende Autorität abgeben mußte. Auch bei Gelegenheit des großen Domed- 
day oder Lagerhuds Wilhelm’s des Erobererd wäre Aclfred’s Vorgang mol faum un- 
beahtet und unerwähnt geblieben. Wahrfcheinlih entftand die ganze Madridt von 
einem Lagerbud Aclfred’s nur durd eine Verwedfelung der Bezeihnung der Gejehe 
mit dem für Wilhelm’s Lagerdud) gebrdudliden Namen; man bielt dad Wort döm- 
böe nur für eine Verfürzung des Worts domesday-book und meinte, aud) ber. erftere 
Augorud fei nur die Bezeihnung eined Lagerbudhs. Dies ift die Anjiht Ellis’, der 
nur darin irrt, baf er den Ausdrud döm-böc als vorzugsweije für Belfred’s Gefeg- 
bud gebräaudli anfiebt. Dies ift durhaus unerweisiih, wie fih aus den im Anti: 
quarifchen G@loffar, v. döm-böc, zufammengetragenen Stellen ergibt. Döm-böc, Ge- 
Tigtébud, Urthelébud, heift überhaupt ein Bud, in mweldem Gefege (dömas) verzeich- 
net find; in @ow., I, 5 Pr. und 6. 2 fdeint es fih auf bie Gefege Ine’8 (c. 30) zu 
beziehen, ba dies dad einzige uns befannte Gefey if, in weldem fid eine Norm über 
Beherbergung von Flüchtlingen ober Geddteten findet. " 


8. 10. Gdward’s des eltern Gefege. 


Auf Aelfred folgte deffen Sohn Goward, gewöhnlich der Aeltere genannt, Ddeffen 
vierundswangigidbrige Regierung wieder in faft -unausgefegten Kämpfen verging. Gr 
fam im Sabre 901 auf den Thron und flarb im Sabre 924 (Chr. Sax., a. 925), 
alg er eben, nad Unterwerfung der dänischen Herrfder ith Norden Englands, den Gipfel 
ftiner Macht erreicht Hatte. Wir befiken von ihm drei Mechtsdentmidler, zwei Gefege 
und einen Griedensvertrag mit den Dänen. . 

1) Die Sefege Ebward’s werden von den GHerausgebern in Eins zufammen- 
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gefaßt und mit fortlaufenden Capitelzablen Bezeichnet. Die beiden einzigen Hanbfchriften 
(H. und B.) trennen indeffen den Tert in zwei Abtheilungen , die offenbar befondere 
Gefege bilden, und es ift daber fein Grund vorhanden, fie mit den ältern Herandgebern 
in Gin’ verbunden zu lafjen. 

I, Das erfte Gejegy enthält außer dem Gingangéfage, in weldem bie Gerefen er- 
mahnt werden, gerechte Urtheile zu fallen und feine Nechtöverzögerung eintreten zu laffen, 
nur drei Gapitel über Kauf, MRechtöverweigerung und Meineiv. Ueber bie Beit der Gr= 
laffung ded Gejeges findet fi Feine Andeutung, nur muß daffelbe vor daß andere Gefeg 
fallen, wie fid aus den Beziehungen darauf ergibt. 

II. Das andere Gefeg ift, nad dem Gingange deffelben, auf einem Witenagemot 
zu Greter erlafjen. Kemble (Sadjjen, II, 6, ©. 220) fest diefe Verfammlung in dads 
Jahr 904, gibt aber nit an, worauf er fid) dabei ftiigt. Das Gefeg enthält in acht 
Gapiteln Beftimmungen über den öffentlichen Frieden, Pflichtverlegungen ber Gerefen, 
Diebftahl, Aufnahine von Flüchtlingen und Geridtstage. Gleich im Eingange bezieht 
fid) Eoward auf ein früheres Befeh, dad er zur befiern Wahrung. des Friedens erlaflen 
habe (pet he &r beboden hefde), und jegt banır feft, daf Derjenige, der einem An: 
bern fein Redt verweigere, died büßen folle, swä hit beforan äwriten is. AOffenbar 
bezieht ji died auf Ghw., I, 2, und da Hier das Prafens Awriten is fteht, Eönnte 
man verfudt fein, beforan auf eine vorhergebende Beftinunung eines und pefjelben Ge- 
feged zu beziehen, was dann für eine Vereinigung der Hier getrennten Gefege zu fpre- 
hen fdiene. Aber Dem fleht entgegen, daß unmöglich diefelbe Strafe von 30 s. und 
und 120s. in bemfelben Gefeg hätte wiederholt werden Tönnen, wie bas I, 2, und I, 
1, 9.1, dex Fall mare, aud tft ja Il, 4 Pr., im Präteritum von einem frühern Ge- 
feß in einer. Weife bie Rebe (past he &r beboden hefde), daß wir nothwendig an 
I, Pr., denfen müflen. In U, 4, ift von ver Pflicht zur Beihülfe bei der Auffudung 
von geftohlenem Gut die Rede und von dem Verbot ded Sduged und ver Beherber- 
gung von Dieben. Bei ver Feftfegung der Buße für Uebertreter der lehtern Beftlm- 
mung beruft fid) Goward auf das döm-böc, worunter hier, wie fdon oben bemerft 
wurde, bas ältere weflerifche Gejegbuch (In., 30) verftanden fein Finnte, da Aelfred’s 
Gefege nidts über flymena feormung enthalten, außer in Beziehung auf Verrath des 
Herrn (Alfr., 4 Pr.), was bier feine Anwendung leidet. Die fmö-gewritu, auf die 
fih Gow., Il, 5, $.2 a. G., fite die Sftlihen und nörblihen Linder (Oftanglien und 
Northumberland) bezieht, find offenbar von den und befannten Friedensvertrigen ver- 
fcieden, denn fein’ derfelben enthält eine Strafbeftinmung für bie Aufnahme von Die- 
ben und Flüchtlingen, dod verbietet A u. G., 5, dap ein Englander ohne vorherige 
Giderheit zu den Dänen oder ein Dane zu den Engländern gehe. Der Schluß des 
Gefeges (U, 8) enthält wieder eine Verweifung auf ein früheres Gefeg Coward's (swä 
we dr cwadon), wad fid bier gleichmäßig auf I, Pr., und I, 2 beziehen läßt. 

2) Edward's und Guthrum’s Gefege. Der Eingangdjah viefed Denkmals 
hat großen Anftoß erregt. G8 wird da erft gefagt: «Dies find die Gefege, die König 
Aelfred und König Guthrum erfieften», und dan weiter: «lind died ift and die Sagung, 
die König Edward und König Guthrum erfieften und befdloffen, als die Engländer und 
Dänen vollftandig Friede und Freundfdaft eingingen; und vie Witan aud, die fpäter 
lebten, erneuten oft und Häufig baflelbe und vermehrten e3 mit Gutem». Da Guthrum 
fhon im Jahre 890 farb (Chr. Sax., a. 890), Goward aber erft 904 den Thron 
beftieg, Hat man vermuthet, Goward fei als Thronfolger bei dem Friedensfhluffe gegen= 
wärtig gewefen (Phillips, Angelf. Nedhtögefh., ©. 64, Note 220). Allein wir brauden 
nidt zu einer folden Hypothefe unfere Bufludt zu nehmen. Schon Thorpe hat darauf 
aufmertfam gemadt, daf es, nad Wallingford (bet Gale, Hist. britann. seriptores 
XV, p. 559, 540), einen zweiten Guthrum gab, der zu Soward'’s Beit lebte und wahr- 
theinlid® der Nadfolger von Eohric, dem unmittelbaren Nachfolger Guthrum’s I, war. 
Bgl Chr. Sax., a. 905; Simeon Dunelm., a. 906; Will. Malmesb., I, 6. Sm 
Sabre 905 blieb Gohric, nad der Sadfendronif, in dem Kampfe mit den Engländern, 
und im Sabre 906 befeftigte dann Goward den Frieden mit den Dänen in Oftanglien 
und Northumberland. . Ob unfer Gefeg nun gerade um biefe Zeit erlaffen wurde oder 
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fei einer fpätern Gelegenheit, Täßt fi nicht beftimmen; wir müflen aber nad den Ein- 
gangSworten Torandfegen, daß man babei auf einen frühern Vertrag, den König Aelfreb 
und Guthrum I., der bei feiner Taufe den Namen Aethelftan erhielt, zurüdging. In 
wt Vetus versio wird König Edward's gar nicht gedadt und bas Gejch bei Bromton 
unter die Gefege Welfred's geftellt, dod twird aud da hinzugefügt, daf die nadfolgen- 
den Witan (sapientes) daffelbe Sfter erneuerten und mit Gutem vermehrten. Wir 
haben den Text, mie et und vorliegt, alfo aud nicht ald Goward’s erften Vertrag mit 
ven Dänen angufehen, fondern werden unbeftimmt in eine fpätere Zeit verwiefen, ob- 
igen body wol jhwerlic in die Regierungszeit Aethelftan’s, der fonft wol genannt wäre. 
Tod Gejey felbft, das und in denfelben Sanbfchriften (H. und B.) überliefert ift, wie 
vie früher genannten Gefege, ift übrigens nidt in der Art ein Sriedensfhluß, daß die 
gegenfeitigen BVerhaltniffe der paciscirenden Nationen darin geofpnet würden, fondern 
ed betrifft faft nur firdlide Verhältniffe und Gagungen, jedod fo, daß der Unterfdied 
ver Englander und Dänen und bie Verfdiedenbheit ded Geldes immer dabei berüdfich- 
gt wird. GB find fehr viele Veftimmungen aus diefem Gejeh in jpätere Verordnungen 
übergegangen. 


8. 11. Aethelftan’s Gefebe. 


König Aethelftan beftieg den Thron im Sabre 924, nach mehrern Handfdriften 
ver Sadfendroni€ erft 925, und regierte bid zum Sabre 940, wo er am 27. October 
ford. Wir Sefigen von ihm eine ganze Reihe von Gefegen, meiftens in angelfäcftfcher 
Eyrade, zum Theil aber aud nur in der alten Inteinifchen Ucherfegung (Vetus versio). 
Digleih wir aber durd) bie au Acthelftan’s Regierungszett und überlieferten Urkunden, 
ie fih im Codex diplomaticus zufanmengeftellt finden, und aus den Chroniken von 
verihievenen Witenagemoten Kenntniß haben, können wir dod) für feine der Mathe: - 
verfammlungen, auf welden die Gefege beichloffen wurden, den Zeitpunkt ihres Zufam: 
ueniretend angeben. Nur bie Zeitfolge ber Gefege ergibt fh aus den Beziehungen, 
bie fie aufeinander nehmen, bei den meiften. Wir fegen Hier, den Ausgaben folgen, 
allen andern voraus | 

[. die Constitutio de decimis, die wir aus zwei Gandfdjriften ver cam- 
bribger Bibliothet (D.) und der cottonianifen Sammlung (G.) Tennen, von der und 
aber Lambard einen abreeidenden Lert gibt, deffen Duelle uns unbelannt ift. Unfere 
Ausgaben, von Lambard bi8 auf bie Ancient Laws herab, verbinden die Constitutio 
de decimis immer mit bem Conciliam de Greatanleagense, inbem fie fie als ein erfted 
Brobmium derfelben behandeln. Inwiefern Lambard durch bas von ifm benugte Ma- 
aujcript dazu veranlafßt war, Können wit nit beurtheilen; nad den uns befannten 
Duellen Rüpt fih diefe Anoronung aber nur auf die Vetus versio, die, wenigftend 
bei Bromton, unfer Gefeg, in bie zwei Gapitel de decimis dandis und de cyricscea- 
ls getheflt, bem Cone. Greatanl. einverleibt. Allein es fteht dem die Anordnung in 
ten und befannten Hanbdfdriften entgegen. Die beiden obenangeführten Manuferipte 
titbalten nämlich nur die Const. de decimis unter ber Auffdrift: Asdelstänes ge- 

r&dnes, und as Cone. Greatanl. gar nidt, wibrend dagegen ber Cod. Roffensis 
(H.), an8 bem wir das Cone. Greatanl. femen, wiederum die Const. de decimis 
mgt enthält. Allerdings finbet ih im Cod: Roffensis auch die befondere Ginleitung 
m tem Conc. Greatanl. nidt, die unfere Ausgaben nur dem Texte Lambard’s ent- 
nommen Haben, der in biefer Beziehung mit der Vetus versio gang wbereinftimmt; 
aber daß Die Vereinigung beiber Denfmadler als ein ganz duferlider und zufällige Um- 
Rand angefehen werben muß, zeigt die Faffung des Textes felbft, denn wenn e8 mirk- 
ig nar ein einziges Gefe fein follte, fo könnten wir uns wol denten, ba set Ab: 
tbeilungen aud äußerlich hervorgehoben worden wären, wie fpäter bei der Bintheilung 
in geifliche und weltliche Gefege, aber eS wäre ganz unerflärlid, warum man bie @in- 
gangöfortsel: Ic Audelstän, cyning, .... mid gebeahte Wulfhelmes mines zrce- 
bisceopes etc. fofort im agweiten ober dritten Gapitel wiederholt hätte; vafiir fände fid 
in feinem andern Rechtsdentmal eine Anatogte. In dem Cod. D.’ muß übrigens. in 
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Beziehung. auf die Reihenfolge der aufgenommenen Schriftftüde eine Verwedfelung vor- 
gsfommen fein, die ald bezeidinend nicht unerwähnt bleiben darf. Fol. 96 finden wir 
nämlih die Worte: Her gebirat té Aelstanes ger&dnes, hi he be teddunge 
gerédde; und fobann: Her onginneS Eädanundes ger&dnes. Jn der Handfdrift 
fteht Aethelved'8 Conftitution vom Jahre 1014 voraus, Aethelftan’s ger&dnes be ted- 
Sunge findet fi aber fdjon fol. 55, während dagegen im Cod. G. wirklih Athlft., £, 
vor Gbm., I, fteht. Wir müffen daher vermuthen, daf Cod. D. aus G. fhöpfte ober 
dod) aus einer gemeitifamen Duelle, oder daß im Cod. D. die Lagen des Manuferipts 
vertaufdht wurden; Beachtung verdient eB aber immerhin, daß unfer @efeg bier als ein 
felbftindiged ger&dnes be teddunge angeführt wird. . 

Die Constitutio de decimis enthält nur einige Beftimmungen über die Entrichtung 
ded Zehnten, Rirdenzinfed, Seelenzinjes and Pflugalmofen, wobei fid der König am 
Anfang und Ende vorgugsweife an, bie Gerefen wendet, die feine eigenen Güter ver- 
walten, unb. ihnen gugleidy einfdarft, ven Bedarf für den fdnigliden Hofhalt von feinen 
eigenen Gütern zu erheben, abnilid, wie died aud) Gnut anordnete (En., II, 69, §. 1). 
Ueber die Zeit, in welder das Gejeh erlaffen wurde, laßt fid) nichts beftimmen, denn 
die Erwähnung des Erzbifchofs Wulfhelm bietet Teinen Haltpunkt für eine Vermuthung, 
ba diefer in vemielben Jahre auf den erzbifchöflicden Stuhl gelangte, wo Aethelftan den 
Thron beftieg, und diefen nod um 16 Sabre überlebte. Gr flarb, nad der Sadfen- 
Gronif, im Jahre 957. Zwar könnte man behaupten, unfer Gefeg Eönne wenigftend 
nicht bei dem Regierungsantritt Aethelftan’s erlaflen fein, da damald nod ber Erzbifchof 
Alohelm gelebt und die Weihe hel der Krönung zu Kingston verrichtet Habe; allein 
diefe Angabe, die wir bei Slorentius Wingornienfis (a. 924) und nad ihm bei Roger 
von Hoveden (GS. 422 hei Savile) und Bromton (S. 837 bei Twvysbden) finden, wird 
einigermaßen dur das Obituarium Captabr. (Anglia sacra, I, p. 53) zweifelhaft, 
- welded Alohelm fon am 12. Februar 924 fterben läßt, indem e8 dod faum glaublid 
ift, bap nad Edward's Tode, der auch erft 924 ftarb, die Wahl des neuen Königs auf 
dem Witenagemot und dann bie Krönung zu Kingston, melde, beide die Chroniken er- 
wähnen, in dem kurzen Zeitraum vor dem 12. Februar des gleihen Jahres zu Stande 
gekommen fein Tönnten. Nad Wharton’8 Anglia sacra (1, 53) werben bie Bifchöfe 
Aldhelm und Wulfhelm öfter verwedfelt. 

IL Concilium Greatanleagense. . G8 ift dad widtigfte von Aethelftan’s Gefegen, 
aud verweifen fpätere Gefege wiederholt darauf, namentlih Athlft., MI, 2, 5, 7, $. 5; 
IV, 2; V, Pr.; VI, 4, §. 4; 10; 42 Pr. Der Codex Roffensis (H.), die einzige 
Handfdrift, die von den neuern Heraudsgebern benußt werden konnte, enthält weder bie 
Einleitung, nod den Schluß de’ Gefehes, die beide aus Lambard’s Ausgabe,  deres 
Ouellen wir nist fennen, entlehnt find. Daß die Einleitung wirhid zu dem Conc. 
Greatanl. gehört, ift indeffen dod wabrfdeinlid, ba fie aud) in der Vetus versio ben 
Eingang bed Gefeges, nad) Vorausftellung der Const. de decimis, bilbet und bas c. 1 
be8 angelfadfifden Vertes im Cod. H. keine andern Ginleltungéworte hat. Dad c. 26 
fließt aud bei Lambard mit einem unvollftindigen Sage, dod ditrfte nad der Vetus 
, Versio nur das Wort mihte (meahte) fehlen. Der Schlußfag könnte überhaupt ein 
Zufag eined fpdtern Abfchreibers fein, den freilich fehon der Berfaffer der Vetus vers. 
vor. fic) Hatte. Ueber die Zeit, wo dies Goncil gehalten wurde, ift feine Sicherheit zu 
gewinnen. Spelman (Conc., I,.407) and nad ihm Wilfind (ib., 1, 205) fegen eö 
in das Sabr 928, aber aus feinem andern Grunde, al8 weil da nad Befiegung der 
Dänen das Reid) zuerft wieder einer größern Ruhe genoffen Habe; 8 könnte aber ebenfo 
gut der erften Regierungszeit -Aethelftan’s angehören. In c. 23, $.2, wird bei Ge: 
legenbeit bed for-aS auf eine frühere Beftimmung varüber verwiefen (swh we ar 
cwédon); da fid) nun feine im Conc. Greatanl. findet, die ausdritdlid) bed Boreides 
gedentt, Fönnte man auf die Vermuthurrg fommen, e8 beziehe fidh dies auf ein verloren- 
gegangened Gefeh Acthelftan’s. Die Eriftenz eines foldjen ift aber fehr menig glaub- 
lid, da in den fpätern Gefegen mehrmals die frühern angeführt werden, und dabei dad 
Gone. Greatanl. immer al8 das erfte und alfo wol aud) das ältefte erfdeint. Wahr: 
fdeinlid) bezieht fih jenes swa we ar cw&don wirflih nur auf eine andere Stelle 
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in Conc. Greatanl., natlid auf c. 9 (in den Anmerkungen ift irrig c. 10 genannt), 
we zwar das Wort for-aF nit vorkommt, aber dod die Art, wie ein folder Eid eines 
Miger’. abgeleiftet werben foll, beftimmt wird. Aud c. 11 betrifft den Voreid eines 
Magers. 

IL Concilium Fefreshamense. 8 tft ein Höhft merkwürbiges Denkmal, das 
wir leider nur in der Vetus versio befigen. G8 fdeint ein bloßes PBrovingialgefeg zu 
iin, welded auf einem Witenagemot, an weldem die episcopi, thaini, comites et 
villani von Kent theilnahmen, im Auftrag bes Königs berathen wurde. Nah c. 4 
hatte der König einige Witan zur Rundthuung feines Willens abgefendet. Daß das 
Goncil zu Fefregpam (in Kent) abgehalten wurde, ergibt fig) aus c. 2, wo jih die 
Beriammelten bereit erklären, den Öffentlichen Frieden zu balten, sicut apad Greate- 
leyam sapientes tui posuerunt, et .sicut etjam nunc dictum est in concilio apud 
Fauresham (al. Fefresham). Im ce. 3 wirb, dann aud nod dem König für eine 
Amneftie gedankt, die ex allen Denjenigen ertheilt habe, die vor dem Goncil von Fefres- 
hast fh eines Diebftahls fduldig gemacht Haben, wenn fie ihr Vergehen, vor dem 
Monat Auguft Gefeunen und Erfah leiften (emendent). Das Goncil wurde alfo vor 
wm Auguft gehalten. Die übrigen Beflimmungen find folde, wie wir fie aud in den 
ollgemeinen Gefegen Aethelftan’s oder feiner Nadfolger finden, aud wird darauf einige. 
Ral in jpätern Gefegen, ganz wie auf allgemeine Landedgefege, guridgewiefen, wie 
aamentlih Athlft, IV, A Pr. und VI, 10, fobaß wir wieder zweifelhaft werden, ob dad 
Gefeg wirflih nur ein Provinzialgefeg für Kent war. In c. 8 wird eine Norm über 
Shiee in ganz allgemeinen Ausdrüden angenommen, ohne daß ihr Inhalt genauer 
angegeben würde. Wahrfcheinlich bezieht fid dies auf die Veftimmung im Coneilium . 
breatanl. (AtHift., U, 15), wie aud unmittelbar vorher bet einer Strafe auf vas 
Cone. Greatanl. Bezug genommen ift, ohne den Inhalt anzugeben. Faft fdeint es 
aber, als fei eine folde Norm in unferm Tert de Conc. Greatanl. nicht zu finden, 
wenn nicht etwa c. 3 gemeint ift. Aus dem Schlußfag jehen wir, vaß die Urfunde 
en nom dem König zur Genehmigung vorgelegt und ihm vorbehalten werden follte, 
Verbeflerungen vorzunehmen, zu deren Annahme man fih im Voraus bereit erflärte. 
D6 dad Gefeh in diefer Form die Löniglihe Genehmigung erhalten hat, muß denmad 
unjomebr dabingeftellt bleiben, ald . 

IV. bad Concilium Thunresfeldense felbft fig im Eingang alé ein Gefeg an- 
finbigt, bad guerft zu Greter berathen worden fei, dann twiederum in Fefresham und 
zum dritten Male zu Thunresfeld, wo das Ganze feftgeftellt und beftdtigt worden fei. 
Danad fdiene alfo das vorliegende Denkmal die definitive Redaction der BefsHliffe von 
Greter, Fefresham und Thunresfeld zu fein. Ob wir das Conc. Exoniense bejiken, 
if freitig; ich vermuthe 8 in Athlft., V, und finde eine Beftdtigung diefer Annahme 
adh nod in bem Berhaltnif diefes Gefeged zu dem Conc. Fefresham. und Thunres- 
feldense, denn beide erftere erfcheinen allerdings als eine Hauptquelle des legtern. Was: 
td Cone. Fefresham. anbelangt, fo ift aus demfelben 3.8. gleih pas c.3 des Conc 
Thunresf, entnommen, dad nur eine andere und zwar beffere Redaction von Athift., 
II, 6, enthält, forwie fih Athif., IM, 6, wieder in unbeftimmterer Faffung in Athift., 
Vv, Pr, 6.4— 3 findet. Weiter ift c. 4 aus Athifl., V, 4 Pr. entnommen, c. 5 aus 
Ubi, I, 4. . Darauf finden wir in c. 6, Pr., eine Amneftie, wie in Athift., II, 3, 
un nun erft folgen mehrere, den Shug und die BVeftrafung von Dieben betreffende 
drfimmungen, die in bem Cone. Exon. und Fefresb. nod nidt enthalten waren, 
denen wir aber zum Theil in Athlft., V, 4, begegnen, wo fie al8 Befdliiffe ded Gemots 
ton Thunresfeld angeführt werden. Ginige diefer Beftimmungen find in fpätere Gefege 
übergegangen. Allem Diefem geht in c. 2 eine allgemeine Beftätigung der Gefege von 

teatanlea voraus, ntit Ausnahme der Veftimmungen über Verfauf in der Stadt und 

m Sonntagen (Athift., U, 12 und 24, §. 1), deren Aufhebung aud durd Athiit., 
I, 10.0. €. betätigt wird. Den Schluß des Ganzen bildet, wie in Athlft., II, 26, 
tne Straforohung an die Gerefen, die dad Gefeg nicht gehörig vollziehen. Go ftellt 
Nd alfo wirklich das Conc. Thunresfeldense al8 eine erweiterte Beftitigung der Bez 
Hufe von Greter und Fefredham Heraus. Damit ift aud gugleid (don 
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V. der Gefihtöpunft bezeichnet, von dem aus dad folgende Gefep Acthelftan’s be- 
trachtet werden muß, das wol richtiger ald Concilium Exoniense glei Hinter das 
Concilium Greatanleagense batte gefegt werden follen, wie e8 aud in ber exften Auf- 
lage diefed Werke’ gefdhehen war. Gin Bedenken dbagegen erhob fih nur aus dem Um: 
ftande, daß im c. 4 das Goneil von Greter alé eine vergangene Thatfadhe ermähnt zu 
fein feheint, indem §. 3 von den Giden und Gedingen die Rede ift, pe par gesealde 
wäron. 8 ift indeffen bereits in den Anmerkungen zu diefer Stelle hervorgehoben 
worden, daß bie Ledart Per zweifelhaft ift, da fle fid nur im Textus Roffensis (H.) 
befindet, währen Lambard pass lieft und die Vetus versio antea hat, was auf ar 
fdliefen läßt. Sn beiden Fallen wiirde ed fi auf dad Conc. Greafanl. oder unbe: 
flimmt auf die oft wiederholten Verpflidtungen zur Aufredthaltung des GFriedens be- 
ziehen. Dafür, daß unfer Grfeß wirklih das Conc. Exoniense oder bod ein Brud: 
ftüd deffelben fei, fpridt nidt nur das oben nadgewiefene Verhaltnif deffelben zu dem 
Conc. Fefresham. und Thunresfeld., fondern aud Pr., §. 1, wo nad Bezugnahme 
auf bas Goncil von Grentanlea, und zwar nur biejed, nidt and andere Goncilien 
Aethelftan’d, wie in ben bisher hefprochenen Fallen, gefagt wird: Na hebbe ic gefun- 
den mid Pam witum, pe mid me waron et Exanceastre td middan-wintre, pet 
pa ealle beön gearwe u. f. w., fobaß alfo die nadfolgenden Gagungen ald folde er- 
feheinen, die mit den Witan berathen waren, welde mit dem König zu Greter fic be- 
fanden. Den Inhalt des Gefeges felbft anbelangend, fo ift fon bemerkt worden, Daß 
bie meiften Beftimmungen in die Gonctlier von Fefredham und Ihunretfelb Üübergingen. 
Dies gilt namentli von Pr., §.4—3, und 0.1, Pr., $.1—4; dagegen gehören 
. «4, §.5, und c. 2 ältern Gagungen an, namentlid Gow., 0, 2 und 4, die aber 
aud fpdter nod) in anderer Faffung wiederholt wurden. Ob fie dem Cone. Exon. 
urfpriinglid) angehören, ift zweifelhaft, denn dap von fpaterer Gand Zufähe. gemadyt 
‚wurden, ergibt fi aus dem c. 4, bad in dent Vert Lambard’s und ber Vetus versio 
fehlt, bier aber dem Cod. H, entnommen tft und fid) felbft ala cine Beftimmung deb 
Goncild von Thunresfeld anfindigt. Aber aud) fon von c. 3 ift mur der erfte, un: 
vollftändige Sag, in beiden Texten, dem Lambard’s und des Cod. H., zu finden; der 
zweite, den aud) die Vetus versio nidt hat, nur bei Lambard. Sind die ec. 3 und A 
Sufdge von fpdterer- Hand, fo fann dies aud) bei 0. 1, §.5, und c, 2 der Fall fein, 
die in den andern Gefegen Uethelftan’s fid nicht wiederfinden. ! 

VI. Die fogen. Judicia civitatis Lundoniae gehören zu ben intereffanteften Denk: 
mälern in unferer Sammlung. Den Sauptinhalt derfelben bilden die Statuten der 
Briedendgilden in London, die, mie fie Hier ericheinen, vorzugsmeife eine wedfelfeitige 
Aflecuranz gegen DViehpiebflähle und eine alljeitige Vise zur Unterftiigung bei der 
Verfolgung von Dieben begründen. Wir finden hier. zuerft die Gintheilung in Bebnt- 
fhaften und Gundertidaften, als rein perjönlihen Verbinpungen, unter eigenen bern, 
weldhe bie gemeinfamen Angelegenheiten leiten. Das geftohlene Vieh wird nad einer 
geieglichen Tare aus ber gemeinfamen Gaffe erfegt, gu der Seder 4d. im Jahre bei: 
fdiefen muß und in welde aud Strafgelder fließen. Wie bei den freiwilligen Gilden, 
werben biöweilen gemeinfhaftlihe Mable gehalten und die Gildegenoffen nehmen an den 
Begrabnifien ihrer Gildenbriider Theil. Mit hiefen eigentlichen Gildeftatuten (c. 2—8), 
vie ald Sagungen erfcheinen, welche von den Gilden felbfl audgehen (c. 8, $. 9), finden 
wir nun aber and gefepliche Normen verbunden, die fid) als allgemeines Landesrecht 
barftellen. Go fhon c. 1 die Beftimmungen über die Beftrafung von Dieben, die Aber 





1 Kemble (Sachfen, II, 211) nimmt an, Methelftan habe Im Sahre 928 ein Witenagemot in 
Greter gehalten, und ftiigt fic) dabei auf eine Urkunde, bie eine bei diefer Gelegenheit beftätigte 
Scenfung enthält. Br bezeichnet indeffen diefe Urkunde felbft ale verfälicht, und baß fie dies hin- 
fichtlich des Datums fein muß, ergibt fic) 3. B. daraus, daß fich bie Unterfchrift des Bifchofs 
Aelfheah darauf findet, der erft im Jahre 934 Bifchof von Winchefler wurde (Chr. Sax., a. 934). 
Mad Athlft., VI, 10, wäre übrigens ein Aelfeah bei dem Witenagemot von Thunresfelb act 
wärtig geivefen; wenn died der Bifchof von Windhefter fein follte, fo würbe diefed nad) 934 fallen, 
aber er wird dort Melfeah Stybb genannt und nichts von feiner bifdhdfliden Wurde erwähnt, fobaß 
wit fein Gewicht darauf legen founen. 
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12 Jahre alt find unb mehr ald 42d. an Werth geftoblen haben; das ganze erjte Ca- 
pitel enthalt faft nur Recapitulationen aus dltern Gefegen Aethelftan’s, namentli aus 
wm Goncil von Greatanlea, auf das aud im Prodmium verwiefen wird. Bom c. 9 
an folgen Daum wieder folde allgemeine Zanbdedgefege, von denen c. 10 audsbdriidlid) auf 
xe Goncilien von Greatanlen, Greter, Fefresham und Thunresfeld veriveift, c. 42 aber 
cin neneftens gebaltenes Witenagemot zu Witlanburg erwähnt, in weldem eine Mil: 
wrung der frühern Gefege über die Beftrafung von Dieben befdloffen worden fei. Ver: 
binden wir damit den Gingang des Gefeges, wo nicht die Gemeinde, fondern die Bifchöfe 
und Gerefen, die zu London gehören, ald Diefenigen erfdeinen, welche die nadhfolgenden 
Sagungen befchloflen haben, fo drangt fih und die Vermuthung auf, daß unfer Denf: 
mal eine durd die geiftlihen und meltlihen Obern veranftaltete Sammlung von Sta: 
taten der Stiedendgilden und allgemeinen Gefegen if, auf bie fie die Friedensgilden 
werpilidteten (gecweden hahba® and mid weddum gefestnod on ürum friö -gegyl- 
dam). ABfdon fie nur ald eine Mehrung der Vefdlitffe von Greatanlea, Ereter und 
:hunredfeld angefünbigt wird, wurde dod) Mehreres aus jenen ältern Gefegen in bie: 
ielbe aufgenommen, dad c. 12 aber, welded eine Abänderung ber in c. 1 enthaltenen 
Stimmungen nad dem Goncil von Witlanburg enthält, gibt fi fdjon daburd ald ein 
fpiterer Sufag zu erfennen. Wo Witlanburg liegt, tft zweifelhaft. Im Codex diplo- 
maticus fommt fein Ort diefed Stamens. vor, Price vermuthet aber, daß ed Whittle: 
bum in Rocthamptonfhire fei. Ueber die Zeit diefe@ Goneilé erfahren wir ebenfalls 
mds, da Bifchof Theodred, der alS anwefend genannt wird, fdon im Sabre 900 auf 
ten Biihoffiuhl gelangte und Arthelftan überlebte. Wir finden ihn 3. B. nod in einer 
Urfunde Gomtund’s vom Jahre 940 unterzeichnet (Cod. dipl., nr. 1134). 
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Naw Acthelftan’s’ Tode beftieg deffen jüngerer Bruder, Cadmund, in nod jugend- 
idem Alter den Thron, regierte aber nur von 940 bi8 946, wo er am 26. Mai er: 
wordet wurde. Bon feinen Kriegäthaten wird und viel Rühmliches gemeldet, über feine 
ksilatorifche Thätigfeit fchweigen die Quellen aber gänzlid. Wir befigen zwei ober 
beet Denkmäler, die feinen Namen führen und an deren Authenticttdt zu zweifeln wir 
linen Grund haben. Gd ift , 

l,und I. bag Concilium Lundinense, welded und in angelfähfifcher Sprache 
und im der alten Iateinifchen Ueberfegung in mehrern Handfdriften überliefert ift. Da 
Eicher Wulfftan als auf der großen ‚Synode zu London mitanwwefend aufgeführt 
wird, muß das Goncil in die exfte Megierungdzeit Eomund’s fallen, denn Wulfftan 
nahm an dem Aufftande der Dänen in Mercien Theil, der nicht lange nah Edmund's 
Ihronbefleigung ausbrad und für ben er. erft unter dem folgenden König feine Strafe 
ehielt. Unfere Ausgaben behandeln das Goncil von Rondon als in zwei Abtheilungen 
yriallend, von benen bie erftere (Gbm., I) die geiftlihen, bie andere (Ebm., IL) bie 
wltliden Gefege enthalte. Sie find darin ben Cod. H. und B. gefolgt, währenn da: 
gegen D. nur die geiftliden, nicht auch die weltlichen Gefege enthält. Da aud Brom- 
ton zwilhen beide dad Cone. Culintonense einfdiebt und bie Einleitung zu den melt: 
liden Gefegen auch auf ein felbftindiges Gefeg gedeutet werben fann, muß ed dabin- 
gekellt Sleiben , ob die weltlichen Gefege auf einem andern Witenagemot befdlofjen 
wurden, oder, zugleich mit der erften Abiheilung, von dem londoner Goncil. Die fogen. 
neltliden Gefege find befonderé darum widtig, weil in ihnen guerft die Befreiung ber - 
Rag von der Rade er Familie eined Eridlagenen ausgefproden wurbe, im Fall fie 
NO de8 Todt{hlagers nicht annehmen (vgl. Gloffar unter Fehde). 

M. dad Concilium Culintonense, daé wir nur in der Vetus versio be- 
ihn, enthält eine Sufammenftellung älterer Gefege über Diebftahl und bie vor dem 
irbfapi Rhernden Einrichtungen aud den Gefegen Arthelftan’d. Der Ort ded Concilé 
ol Collingtän, jet Gollington in Mibdlefer. 
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§. 13. Edgar’3 Gefege. 


Auf Sdmund folgte zunäcft Eadred, der Bruder Aethelftan’s und Eomund’s (946 
—955), dann Gabwi, Gomund’s älterer Sohn (955—959), und auf diefen erft Gad- 
gar, ber jüngere Sohn deffelben, ver von 959 bis zum 8. Juli 975 regierte. Er war 
der einzige angelfächflifche Kürft, der ganz England und, wie e8 fheint, aud einen Theil 
von Irland, Schottland und den benachbarten Infeln, feine ganze Regierungszeit Hin- 
durch in ungeftörtem Befige erhielt. Für uns ift er dadurd befonders widtig, daß er 
zuerft die Dänen im nörpliden und Öftlihen England vollftindiger mit. in das Bereid 
feiner Gejeggebung 30g. Unter König Edgar dürfen wir wol 

I. die Constitutio de hundredis fegen, bie wir bisher nur aus der Vetus 
versio in Bromton’s Ghronifon fannten, von der fi aber jegt ein angelfadfifder Tert 
aus dem Cod. B. in den Ancient Laws abgedrudt findet. Bromton hatte Dies Ge- 
fey unter die Leges Athelstani gefegt und las im c.2, wo von einer Strafe, die 
über Diebe gu verhängen fet, die Mede ift, sicut prius tempore: Edwardi, regis fuit 
institutum ; in bem angelfadfifden Lert fowol als in der Vetus versio nah den an- 
dern Manuferipten (Hk., M. und T.) wird dagegen Edmund genannt. In Gom., 
I, 2, finden wir nun aud allerdings eine entfpredende Beftimmung über die Verfol- 
gung ber Diebe, die zwar nicht ausdridlid) die Confiscation ded Vermigens anordnet, 
aber ba diefe Strafe bereits fdon unter Aethelftan (II, 20, $. 3) zur- Anwendung fam 
und unter Enmund (II, 4, §. 2) im Gebraud blieb, verftand es fid) wol von felbft, 
dag fle aud) Diebe traf, gegen bie man die Gemeindebitrger aufbieten mußte. Wenn 
eS biernad feinem Zweifel unterliegt, dap unfere Gonftitution einem Regterungsénad- 
folger Eopmund’d zugejchrieben werden muß, befteht freilich für Edgar fein flticter Be- 
weis; man fSnnte aud an Gadred oder Eabiwi denfen, die gwifhen Edmund und Eogar 
. fliehen. Allein daß diefe überhaupt Gefege erlaflen hätten, ift uns gänzlid unbekannt, 
in Gygar's Gefegen (II, 5) finden wir Dagegen eine Verweifung auf eine frühere 
Gagung über die Abhaltung ded Gunbdertfdhafisgemots, die wir wol von der Constit. 
de hundredis verfteben dürfen und die feinen andern König nambaft madt. SD6 ein 
Tert der Vetus versio König Gogar nennt, erfehen wir aus den Ancient Laws nidt; 
in dem cottonianifden Gatalog wurden bei dem Cod. T. nur die Namen der Könige 
aufgefiher, von benen fi Gefege in Iateinifder Ueberfegung vorfinden; und im Cod. 
B. fteht unfere Constitutio de hundredis zwifchen Eomund’s und Aethelred’s Gefegen. 
Daß unfere Gonftitution übrigens wirllid ein Gefeg ift und nicht eine bloße Privat: 
arbeit, ergibt fih aus dem ganzen Inhalt unzweifelhaft, wie ed denn aud fdon der 
Ausprud ger&dnyss in ber Ueberfdrift und die mehrmalige Wiederholung von: we 
cwedon (c. 4, 5) und we willad (c. 7) lehrt. | 

U, und DI. Concilium Andeferanense. Wenn wir bet bem Cone. Lun- 
dinense zweifelhaft fein fonnten, ob e8 wirklih in zwei Abtheilungen zerfalle, von 
denen die eine die geiftliden, die andere bie weltlichen Gefehe enthalte, over ob die 
fdeinbaren Abtheilungen felbftindige Gefege bildeten, fo fällt hier jeved Bedenken weg, 
da die zweite Abtheilung ji ausprüdlidh als die weoruldeunde ger&dnes im Verte 
anfündigt. Der Name Andefera Comme in dem Gefeg felbft nirgends vor; da fi aber 
Sogar in bem Conc. Wihtbordestanense bei Gelegenheit ber Zehnten (IV, 1, $. 4) 
auf eine Sagung berief, welde die Witan zu Anbdefera berathen hätten, und unfer 
Gefeg (II, 5) eine- entfprechende Beftimmung enthält, vürfen wir wol den Namen die: 
fe8 Ortes (jegt Andover in Hampfhire) al8 unzweifelhaft annehmen. Zu welder Zeit 
das Witendgemot zu- Andover gehalten worden fei, bleibt ungewiß; von den Urkunden 
Gogar’s ift feine von da datirt. 

IV. Concilium Wihtbordestanense oder Supplementum legum Eadgari- 
Wir fennen dad Gefeg aus zwei Hanbdfdriften, die beide dem 10. Jahrhundert ange: 
hören follen, alfo in die Zeit Engar's fallen. Auch Hier finden wir bie weltliden We: 
fege (woruld-gerihta) von den, geiftlichen getrennt. Die geiftliden enthalten nur eine 
eindringliche Ermahnung wegen der Entridjtung der Zehnten und Rirdenginfe, die durd) 
dad allgemeine Sterben veranlaßt ift, welded, nad dem Gingang ded Gefeges, ald eine 
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Ctrafe für bie Verfaumniß der Pflichten wider Gott angefehen wird. Leider enthalten 
vie Ghronifen feine Nadridten über eine in Gogar’s Regierungszeit fallende Pelt, die 
und bei der Beftimmung der Zeit, wo diefe Gefege erlaffen wurden, als Leitfaden die= 
nen könnten, denn die einzige Peft, die aus jener Zeit verzeichnet wird, fällt, nad der 
Sadfendronif, in den Herbft bes Jahres 975, alfo nad dem Tode Edgar's, der, nad 
ver Sadfendronif (a. 975), bereits am 8. Juli diefed Jahres eintrat. Die weltlichen 
Griese enthalten für Danen und Angeln eine Beftatigung des Rechts eigener Gefeh- 
gebung (c. 2, 6. 1), feßen aber feft, daß die hier erlaffenen Gefepe für Angeln, Dänen 
und Briten in allen Theilen des Meidhd gemeinfam gelten follen (c. 2, $.2; c. 12 u. 
14). Und nun folgen die widtigen Veftimmungen über die Bürgfchaft, unter welder 
Jecermann ftehen foll, und über die Ginfegung einer beftimmten Anzahl von Perfonen, 
die in jeder Burg und jeder Hundert{daft als Öffentlihe Zeugen oder Urfundsperfonen 
bei rethtlidjen Gefdhaften dienen follen. Der Hauptgegenftand ded Gefeges jind aber die 
Berovonungen über BViehdiedftahl und über die Ginridtungen, welde zur Verhitung 
und Beftrafung der Diebftable getroffen wurden. Was die Angeln betrifft, fo fagt er, 
ed ici von ifm und feinen Witan feftgefegt, welde Strafen die Uebertreter diefer Ge- 
fee treffen follen, bei den Dänen folle dagegen gelten, was fle zur Beflerung ded Frie- 
rend (fo ift wol richtiger zu überfeßen, ald: zur Friedensbufe) feftgefeht hätten 
mit großer Weisheit und ihm zum befondern Wohlgefallen. Aus dem Schluß (e. 15, 
16) ficht man endlid, baf das uns überlieferte Denkmal wahrfheinlid ein Sendfdrei- 
ten an den Eorl Oslac war, dem die Ausführung der darin enthaltenen. Vorfriften 
in feinem Galdorthum aufgetragen wurde, wobei dann zugleich bemerft wird, daß ver- 
ibicdbene Abjdriften des Schreibens dem Galdormann Aelfere und Galdormann Aethel- 
wine uberfendet werben follen, damit biefe fie- weiter verbreiten und fo die Verordnung 
Armen und Reichen befannt werde. G8 war dies alfo die damals übliche Form der 
Promulgation eined Gefeged. — Der Name Dslac’s gibt und Anhalt für eine an- 
ndbernde Deftimnrung ber Zeit, in welder das Gefeg erlafien wurde. Oslac wurde 
unig, nad der Sadfendronif, im Jahre 966 in das Ealborthum (von Morthumbrien) 
engefegt und im Sabre 976 aus England verbannt; bad Gefeg muß alfo in die leg- 
wa neun Jahre der’ Regierung Gogar’s fallen. Bon Aelfere von Mercien, einem Ber- 
wandten Edgar’s, und Aethelwine von Oftanglien find mir feine Data befannt, die zu 
aner genauern Beftimmung der Zeit führten. Lingard, .in feiner Gefdidte Englands 
(I, Gap. 5) Hat angenommen, dad Goncilium, auf weldem unfere Gefege befdloffen 
wurden, fei zu Dorf abgehalten worden und daffelbe, von dem Wallingford (S. 544 
bi Gale) erzählt, daß Gdgar dafelbft Northumbrien, um ed zu fdmaden, in zwei 
Theile getheilt habe, von welchen der eine Ddlac, der andere udrdlidere Gadulf gegeben 
werden fei. Nach Wallingford gefchah died nad dem Tone Dfulf’s, des Altern Ealdor- 
mauned von Northumbrien, nad Hoveden (©. 423 bei Savile), der aud die Grengen 
trfer Diftricte anders angibt, fdon bei Lebzeiten Ofulf’s, der die ndvdlidere Proving 
hielt. Allein webder von diefer Eintheilung, nod von Ofulf ober beifen Nadfolger 
Mm unferm Denfmal irgendwo die Rede, fowie denn aud Dorf3 mit feiner Sylbe 
stadt wird, vielmehr wird Wihtbordeftan fo deutlid) als der Ort des Witenagemot 
betidnet, bafi wir daran gar feinen Zweifel haben innen. Wo Wihtborbeftan liegt, 
frente aud) von Kemble nicht ermittelt werden (Gadjen, II, 6, &. 224). 


8. 14. Aethelred’s Gefege. 


, Rad Srgar’s glingender Regierung beftiegen nadeinander deffen beide noch un: 
mimbige Söhne den Chron. Der ältere, Edward, nacmals ver Märtyrer genannt, 

» al8 er faum bem männlichen Alter fi näherte, am 18. März 978 vor dem 
Haufe feiner Stiefmutter ermordet und e8 folgte ihm fein erft zehnjähriger Halbbruber 

ilted, der am Ofterfefte deffelben Jahres zu Kingfton den Huldigungéeid empfing 
und den Rrönungseid fhmwur. Gr ift uns in einer Handfdrift der cottonianifchen 
Bibliochef XCleopatra, B. 13, p. 144) aufbewahrt und lautet nad dem von Kemble 
(Eutin, H, 2, ©. 29) gegebenen Lert fo: 4 


L Einleitung. 


Pis gewrit is gewriten, stef be stefe, 
be bam gewrite, be Dunstan arcebisceop 
sealde trum hläforde wt Cingestüne a 
on deg; pi hine man hälgode tö cinge, 
and forbead him ele wedd td syllanne, 
betan Pysan wedde, pe he up on Cri- 
stes weofod léde, swa se bisceop him 
dshte. 

On padre halgan prynnesse naman: 
Ic pred ping behate cristenum folce and 
me underpeöddum: 

an érest, pet ic Godes cyrice and 
eall cristen folc minra gewealde séde 
sibbe healde; 

éder is, pet ic reäfläc and ealle un- 
ribte ping eallum hadum forbeöde ; 

pridde, Pat ic behäte and bebeöde 
on eallum dömum riht and mildbeort- 
nisse, bet us eallum srfest and mild- 
heort God purh pet his éean miltse. for- 
gife, se lifad and rixad. 


Diefe Schrift Hi gefdricben, Budflabe 
bei Budftabe, nah der Schrift, die Er;- 
biihof Dunftan unferm Herre zu Mingfton 
an dem Tage übergab, da man ihn zum 
König weibte und ihm vevbet, irgend ein. 
Berfprechen zu geben, außer dem, meldes 
er an Chriftus Altar leiftete, wie ibm ber 
DBifdof Tehrte. 

Sn der heiligen Dreieinigfelt Namen: 
Ich verheiße drei Dinge dem Ariftlichen Volfe 
und meinen Unterthanen: 

zum Grften, daß id) Gottes Kirche und 
das ganze Kriftlihe Vol! meiner Herr{daft 
in wahrem §rieden balte; 

zum Anbern, daß ih Raub und alles 
Unredt allen Ständen verbiete: 

brittens, daß ich verheiße und. verfünde 
in allen Urtheilen Redht und Milvherzigkeit, 
damit uns Allen der geredte und milbher: 
zige Gott, ber lebt und bereit, darum 
feine ewige Gnade gewähre. 


Aud der langen, aber vielbervegten Regierungszeit des fGiwaden unb unglüdlichen 
Königs Uetheired befigen. wir eine Meihe- von Gefegen, die dazu dienen follten, a6 
buch innere Kämpfe und Angriffe duferer Feinde tief erfchätterte Reich aus dem Yu: 


flande der Auflöfung mieber berauszuführen. 


Die Zeit ihrer Entflehung Ibanen wit 


nur bei einigen berfelben beflimmen , obfchon die Reibenfolge bei der Mehrzahl mit 
ziemlicher Sicherheit angegeben werden Tann. Wir folgen hier fediglid der Drdnung 
in ven Ancient Laws, obgleid jte nicht ganz ver Zeitfolge zu emtipredgen fcheint. 


I. Coneilium Wudestockiense. 


G8 wird in allen Ausgaben, von Lam: 


bard bis auf Thorpe, allen übrigen Gefegen vorausgefegt, aber über die Zeit feiner 
Abfaffung wiffen wir gar nichts, und nur foviel fteht feft, daß e8 nit das ältefle Con- 
cil Aethetred'’s war, dem in c. 1, $.2, wird ein Gemot zu Brombun erwähnt, auf 
weldem eine Amneflie ertbeilt wurde, die nod in unferm Gefeg für Straffaden als 
entfheidenn angefehen wird. Diejes felbft zerfällt nur in vier Gapitel und betrifft haupt: 
faclid) die feftere Begründung der Nectsjicherheit dur das von Sdgar andgebitdete 
allgemeine Birgfdaftsfoftem. Im Eingange wird bemerkt, dah e& englifges Redjt ent- 
halte (efter Engla lage), offenbar im Gegenfage zu dem daniféien Recht in den mörb- 


liden Provinzen. 


MWoopftor felbft liegt in Orfordfhire in DMercien? Unfer Tert ift and 


den Cod. H. und B. In Wanley’s Catalog (S. 232) wird aber nod aus dem Cod. 
Otho, A. X der cottonianifden Bibliothef, ver Anfang und dad Ende eines Gefeges 
Aethelred’s angeführt, das ebenfalld zu Woodftod erlaffen fein folk und von ımferm 
Text gangliG abweicht. Wanley überfchreibt: Leges quaedam Althelredi Regis Wude- 


stokiae sancitae. Der Anfang lautet: 


Pis is sid ger&dnis, pe ASelréd cyning 


and ealle his witan zt Wudestoce gerd@ddan. An drest, pet we ealle 16 Gode 

elmihtigan georne gebügan and his bebodu healdan, aud unrihtes ealle geswican. 

Der Schluß: An [a] uton &nne God lufian and weordian, and &nne Cristendöm 
alda 


ealle healde (he 


n) and wlene h&dendém mid ealle äweorpan. Uton &nne 


eyne-hläforde holdiche . . . (desunt reliqua). Dies ftimmt weit mehr mit Athle., V 
(Const., a. 1008), obfdon aud) wit ganz wértlidi, jedenfallé ift e8 ein andered Con: 
cil von Woodftod, dad wabhrideintidy, wie die verwandten Goncilien aus den Jahren 
1008, 1014 und dad Enhamer Eoneil, in die fpatere Regierungdzeit Aethelrev’s fällt. 
Leider gehört der Cod. Otho, wie fihon §. 3 a. &. Bemerft worden ift, zu den Gartd- 
fdriften der cottonianifhen Sammlung, die im Jahre 1731 durd dad Feier zerfiit 
wurden. Ql. Mon. hist. Brit., introd., p. 85, und Cotton. Cat., p. 565. 
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ll, Foedus Anglorum et Danorum. 8 Gontrahenten von Seiten ber 
Angelfahfen werden neben König Acthelred der Erzbifhof Sigerie und die Calborman- 
at Artheiwearb und Aelfrie genannt, von Seiten der Dänen Anlaf, Suftin und Guth- 
mund, Stegitan’d Sohn. Als die den Dänen zu zahlenne Summe finden wir c. 7, 
1.2, £ 22,000 angeführt. Diefe Angaben erregen mehrfache Bedenken. In der Sad: 
imdronif wird zu 994 bemerkt, dag in diefem Jahre zuerft, auf den Rath ded Erz- 
hides GSigeric, der Friebe durdh einen Tribut von € 10,000 erfauft worden fei. 
Metentiné Wigornienfls, der vied beftätigt, nennt ald Führer der Dänen Suftin und 
Guifmund, Stercan’d Sohn, und auf Seiten der Angelfahfen, ald Betrather, Erz: 
hildof Sigeric und bie Duced Aethelward und Aelfric. Grit im Jahre 994 Tommt, 
nah der Gadfendronif, Anlaf mit Smegen nad) England, und in demfelben Jahre foll 
mit ihm ein Friedensvettrag gefdloffen worden fein, bei dem die Engländer £ 16,000 
ublten, Bifhhof Aelfeah (von Windefter) aber und Galbormann Acthelweard al® Unter: 
bineler genannt werden. König Anlaf. fam dann felbit zu ethelren nad Andover, 
weer fih taufen ließ und verfprad, nie wieder felndlids gu den Englandern zu kommen. 
Tafelbe beftätigt Florentius. Mad Beiden farb Erzbifhof Sigeric im Jahre 995. 
Kiernad ftimmen alfo bie Angaben in unferm Gefege mit feinem der beiden Friedens- 
idinffe, deren die Chroniken gedenfen, vollfommen zufanmen. Lappenberg (Gefdhidte 
ron England, I, 424, Note 1) meint, die Erwähnung der Abfindungsfumme von 
22,000 Pfund, fomie UAnlaPs, made es unmahrfcheinlih, daß unfer Vertrag in das 
br 991 gehöre, Für welded die Übrigen in demfelben aufgezählten Namen entfchieven. 
Gr vermuthet, daß wir den Vertrag in einer mit Anlaf ober Olay Wroygvefon im Jahre 
994 erneuerten Geftalt befiten. Damit fheint fic) aber der Tert unferer Gefege dod 
fum zu vertragen, ba nichts auf eine Erneuerung eines dltern Vertragd darin bin: 
wut, 88 liegt näher, entiweder anzunehmen, daß ein anderer Anlaf, deffen die Ehro- 
ute nicht gedenken, im Jahre 991 mit Suftin und Guthmund den Frieden abichloflen, 
et daß der Rame Anlaf’3 ourd eine fpdtere ungefhidte Interpolation in den Tert 
fam, da der Abjchreiber von Anlaf, dem berühmten normwegifchen König, und dem Frie- 
bn, den ex mit Methelred abgeichloflen, wabrideinlid) mehr gehört hatte, alé von Juftin 
and Guthnrund. Die Summe von 22,000 Pfund ift vielleicht der Betrag eined fpätern 
Tribaté, der ebenfalls erft fpdter beigefegt wurde. ‘Mit dem c. 7, wo fic viefe Rott; 
faret, endigt offenbar ber Lert bed Friedbendvertrags; was hinzufommt, ift entweder 
einem andern Gefeg entnommen, oder, was mabrideinlider ift, eine bloße Privat: 
uhriänang, die hier zufällig ihren Plas gefunden hat. In der Vet. versio erjcheint 
bt ert unfers Denkmals indefien ganz in der Geftalt, in welder ihn uns der Cod. B. 
überliefert Hat und wie ihn {Gon Lambard fannte. — Nüdjihtlic des Tributs bemerkt 
Serius Huntondanenfid zum Jahre 991: Hoc autem malum usque in hodiernum 
dem duravit, et dia, nisi Dei pietas subveniat, durabit. Regibus namque nostris 
modo persolvinus ex eonsnetudine, quod Dacis persolvebatur ex ineffabili terrore. 
Rah Ed. Conf., e. 14, betrug da8 Danegeld 12d. von der Hide. 

i, Coneilium Wanetungense. In den Ginleitungsworten werben diefe 
Gricge ome weitere Angaben als von König Aethelred und feinen Witan zu Wane- 
Inge beratben eingeführt. Ueber die Zeit, wo fle erlaffen wurden, würden wir ganz 
Ohne Halt bleiben, ba fid) feine weitere Hiftorifche Beziehung darin findet, alé die aud) 
in dem Concil zu Woodftod enthaltene Berufung auf eine in Bromdun erlafjene Amne: 
fie (¢, 4, Pr.), wenn und nidt eine andere Urfunbe aufbewahrt wäre, die auf einem 
Concil zu Waneting beflätigt werde und vom Sabre 997 datirt ift. Wir dürfen wol 
annehmen, dag died das gleiche Goncif HR, auf weldem die Gefege berathen murder. 
Diefe feb betreffen. das nordlide England, befonders das Gebiet der fogen. Finf 
Burgen, und bilden fo gewiffermaßen eine Ergänzung des Concil® von Woodftod, 
welded englifdjes Recht enthielt (wfter Engla lage). Die fünf Burgen feinen einen 
Städtehund gebifvet zu haben, der, wenn nidt von bäntfcher Bevölkerung begründet, 
teh {don früh der Dänifchen Serrfchaft verfiel, aber bereits von Eoward dem eltern, 
ven Solme Helfred’s, der englifden Herrfcheft wiener unterworfen wurde. Wenigftens 
"en uns Amel von den dazu gehörigen Starten, Derby und Bricefer, unter bent: 


Lu Einleitung. 


jenigen genannt, welche Aethelfled von Dercien und König Goward ber englifhen Herr: 
fhaft wieder unterwarfen (Chr. Sax., a. 917, 918). Inteflen war die’ von feinem 
bleibenden Erfolge, denn im Jahre 941 mußte König Gomund fie von Neuem mit den 
Waffen bezwingen, und bei diefer Gelegenheit finden wir die fünf Burgen zum erften 
Male in der Sadfenchronif als folde bezeichnet. G8 waren Leicefter, Lincoln, Rotting- 
bam, Stamford und Derby (Chr. Sax., a. 941). Später werden dann abmedfelnd 
ftatt der fünf Burgen aud Sieben Burgen genannt, ohne daß bemerkt würde, welde 
andere zwei Stäbte nod binzugefommen feien (Chr. Sax., a. 1013, 1015), aber wie- 
derum erfdeinen fie al8 Sige dänifcher Herrfdaft. Im Domespayboot fommt die Be- 
zeihnung nicht mehr vor, bod erinnert die Erwähnung der 12 Lagemen in Lincoln 
und Stamford nod an die dänifchen Snftitutionen, und Nottingham, Leicefter und Lin- 
coln werden aud) da nod) unter den befeftigten Gtadten aufgeführt. Der Ort Wane- - 
ting, jegt Wantage, wo unfere Gefege berathen wurden, liegt übrigens nit im nörb- 
liden England, fondern in Berkihire, und ift diefelbe fdnighidhe Billa, auf welder Aclfred 
ber Große geboren wurde. Bgl. Camden, Britannia, ed. Gibson, p. 139. 

IV. De institutis Lundoniae. Wir befigen died Gefeg nur in dem Tert 
der Vetus versio, zwar ohne Angabe der Zeit, in welder e8 erlaffen ift, aber dod 
den Gefegen Acthelred's untergeordnet, und bei Bromton fogar dem Goncil von Wan- 
tage einverleibt, jodaf wir ed wol, ba feine entfdeidenden innern Gründe entgegen: 
fteben, in die Regierungszeit Aecthelred’s fegen dürfen. Den Hauptinhalt des Befehes 
bildet eine Verordnung über die in London an den vier Hauptthoren zu erhebenden 
Abgaben (c. 1 und 2) und über da’ bei einer Solldefraudation eintretende Verfahren 
(c. 3); indeffen ift dod nicht zu iberfeben, daß die übrigen feché Gapitel feine fpecielle 
Beziehung auf London Haben und daber leidt einem allgemeinern Gefey angehören 
founten. Sie betreffen das Vergehen ver Heimfudung (c. 4) und Miingverfalfdung 
(c. 5—9. Der Tert ift jehr verderbt und in mehrern Stellen ganz unverftandlid. 
Die Stellung der Instituta Lundoniae zwifhen das Cone. Wanet. und das folgende 
Gefeg ift eine rein willfürliche. 

V. Constitutio anni 1008. Der Name Aethelred’s wird in dem Gefege 
nidt genannt, obihon e8 in der Einleitung ald eine Verordnung bezeichnet wird, die 
der König und feine geiftliden und weltliden Witan befäloflen und beriethen. Ueber 
den Ort, wo dads MWitenagemot gehalten wurde, erfahren wir nichts. war bejigen wir 
nod eine andere Urkunde Aethelred’s vom Jahre 1008, in welder ex alle Befigungen 
eines Thanen an ein Mlofter reftituiren [aft (Cod. dip, nor. 4505), aber auch bei bie- 
fer wird der Ort ded Witenagemot nicht angegeben. Die 35 Gapitel unferd Gefeges 
enthalten faft burdgdingig nur geiftlide Sakungen, zum Theil faft gleichlautend mit dem 
Conc. Aenhamense; ein nidt geringer Theil derfelben ift in Gnut’s geiftliche Gefege 
übergegangen. 

VI. Concilium Aenhamense. G8 fimbigt fi als eine Berordnung an, 
welde die Rathgeber der Angeln (Engla rad-gifan) befdloffen und erliefen. G8 foll 
damit aber fein Gegenfag zu dem danifirten Norden Englands audgenrüdt werden, denn 
- 3.8. c. 57 beruft fih ausprüdlih bet den Beftimmungen über die Reinigung von der 
Anklage wegen Verraths des Königs auf bas banifde Recht (Dena-lage), neben dem 
englifhen (Engla-lage), aud befigen wir gerade für ben Norden Englands ein Publi= 
cations{dreiben diefer Gefege, von dem gleich weiter die Rete fein wird. Das Goncil 
von Gnham ftimmt grofentheilé mit der Conftitution von 1008 wirtlid) überein, ent- 
Halt aber die einzelnen Gagungen in einer erweiterten Barapbrafe. Ob die Conftitu= 
tion von 1008 eine fpatere Eirgere Redaction ded Concils von Enham oder umgelehrt 
das Goncil von Enham eine erweiterte Wiederholung älterer Gagungen ift, läßt fid 
fdwer entfheiden. Der angelfähflfhe Text enthält nidté, was und über die Zeit und 
den Ort, wo bad Gefeg abgefaßt wurde, einen Auffdlup geben fdnnte; nit einmal 
ber Mame bed Königs Aetheleed wird in demfelben genannt. Allein wir befigen in 
bem Cod. K. 4 einen Iateinifchen Lert unfers Gefeges, der zwar feine Ucberfegung 
berfelben, aber eine verfürzende Darftellung ded GHauptinhalts enthält, dur welde 
wir im Eingang und am Gdinf weitere Auskunft über unfer Goncil erhalten. Nad 


+ 
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tem Prodmium wären unfere Gelege, auf Anregung der Erzbifchöfe Aclfeah und Wulf: 
Ren, von einem allgemeinen Goncilium der Optimaten Englands, dad am Pfingftfefte 
yo Ganham verfamnielt war, berathen und befchloffen worden. Aus dem Sdluffag 
(c. 49) egfehen wir dann weiter, daß die und überlieferte Eurze lateinifde Darlegung 
es Inhalts von dem Erzbifhof Wulfftan von Dorf herrührt und dazu beftimmt war, 
ime Bejehe zur Nakadhtung zu publiciren. Dies gibt und dann für eine annähernde 
Hetimmung ber Zeit, wo das Goncil von Ganham gehalten wurde, einen Anhalt. 
Balfftan wurde nämlid 1002 zum Erzbifhof von Dork ermahlt und flarb im Jahre 
1023, Aelfeah aber faß nur von 1006 bis 1044 auf dem erzbifchöflihen Stuhle von 
Canterbury, indem er in diefem Jahre in die Gefangenfdaft der Dänen fiel und das 
Jahr darauf von ihnen ermordet wurde (Chr. Sax. und GFlorentius Wigornienfls zu 
dirfel Jahren); in die Zeit von 1006 bis 1011 muß aljo das Goncil von Enham 
fallen, ob aber vor die Gonftitution von 1008 oder nad derfelben, wird Hierdurch nicht 
ratigieden. G8 ift rein willfürlih, wenn ed Spelman in feiner Goncilienfammlung in 
dad Jahr 1009, Alford aber in den Annales eccles. Auglicanae, IN, 450, in dad 
Jahr 1008 fest. Nur die Frage ließe fih nod aufwerfen, ob nidt bas Concil von 
Guham geradezu mit der Gonftitution von 1008 zu identificiren fei. Nicht unbedeu- 
tende Abweidhungen finden fid) allerdings neben der oft wörtlicden Ucbereinftimmung, 
allein wenn wir fehen, daß aud) das Publicationdfchreiben Wulfftan’s dod nur eine 
jebr freie, meift verfürzende, im Eingang und c. 1 und 2 aber auch wieder weiter aud- 
führende Erpofition bed enhamer Concils enthält, können wir ed nicht geradezu fire un- 
möglich Kalten, vaß aud) die beiden angelfadfifden Texte freie Bearbeitungen eines und 
wejielben Goncil8 waren, die vielleicht ebenfalls nur fir die Publication in verfdiedenen 
Iheilm ded Peis beftimmt waren, ober vielleicht aud auf Verfammlungen der Witan 
einzelner LandeStheile einer andern Redaction unterworfen wurden. Cine Stüge für 
eine Vermuthung der Art Eönnte man nod darin finden, vaß in ver Einleitung zum 
Cone. Aenham. nur von einem Befhluß der Engla ra&d-yifan die Rede ift, der König 
aber gar nicht erwähnt wird, im Textus latinus aber ebenfall® nicht von der perfön- 
liden Mitwirkung Aetbelred’3 bei den Berathungen gefproden wird, fondern nur von 
einem Ghict Aethelred's, welded die Veranlaffung dazu gab (regis Aethelredi edicto 
conoperante). Man könnte died dahin deuten, daß die Const. an. 1008, bei welder 
ber König als mitberathend und befchließenn ausprüdlich erwähnt wird, fpater auf einer 
Rerfammlung von Witan, an welder vielleicht nur Geifttide theilnahmen, erneuert und 
erweitert wurden. Damit wiirde dann aud ftimmen, daß, während in der Conftitution 
ton 1008 die einzelnen Gagungen öfter mit den Worten beginnen: üres hläfordes 
ger#dnes and his witena is (Xthlr., V, 1, §. 4; 2, 3, 4, 5), im Cone. Aenham. 
bed Acht: witena ger&dnes is (Athlr., VI, % 3, 8, 9), und bag aud im Anfang 
(e. 4) dafelbft gefagt wird: and bat is ponne @rest para hbisco po frum - rad, 
bzt etc. Gnbdlid) würbe fid daraus erflaven, daf im Prodmium de8 Textus latinus 
son einer geiftlihen Berfammlung dle Rede zu fein fdeint, welde zu -Enham abgehal- 
ten wurde. Denn obgleih anfangs universi Anglorum optimates genannt. find, heißt 
(§ bod) unmittelbar darauf weiter: Collecto itaque ibidem Christicolarum coetu ve- 
verabilmm quam plurimorum ete., twas man fo deuten Ednnte, daß gwar die melt: 
ligen und geiftliden Witan erft dad Gefeg beriethen, dann aber die Bifchöfe und an- 
ten geiftlidgen Würbenträger in einer befondern Berfammlung die allgemeinen Befdliiffe 
für die Durch fie zu bemirfende Publication einer befondern Berathung und Redaction 
unterwarfen. — Wo Enham liegt, läßt Kemble (Sadfen, II, 6, S. 228) unbeflimmt; 
Alford vermuthet, e8 fei Egonesham in Orfordfhire, das fpäter Gignesham, Eynesham 
ot Ensham genannt wird, darunter zu verftehen, und ihm tritt aud) Thorpe bei; 
tam müßte Eanham im Textus latinus eine falfche Schreibung fein.  Ggnesham 
fommt in einer Urkunde Aethelcen’8 vom Sabre 1005 als ein Landgut vor (Cod. dipl., 
ar. 744); in Den Ghronifen zum Sabre 574 aber unter dem Namen Egonesham, 
Figuesham, Ignesham, Aegnesham al8 eine Stadt (Chr. Sax., Ethelm., Slor. Wig. 
und Kent. Hunt. zum Sahre 571). 

VIE Concilium apud Habam. Wir befigen dies Gefeg nur in ver Vetus 
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versio, wo e8 die Ueberfärift führt: Haec instituerunt Ethelredus rex et sapientes 
ejus apud Habam. In fieben Gapiteln wird die gewiffenhafte Entridiung verfchienener 
- Abgaben an die Kirdhe und Befolgung mehrerer Sagungen, auf deren Beadhtung die 
Geiftlicfeit befondered Gewicht legte, eingefdarft und damit bie Anordnung von brei 
allgemeinen Buß- und Bettagen verbunden, die auf den Montag, Dienstag und Mitt: 
wod vor dem Michaeliöfeite gefegt find. Wir Eönnen daraus entnehmen, daB dad 
Midaclisfeft auf einen Donnerdtag fiel, und da died in den Jahren 1009 und 1015 
der Fall war, ift ed wabrideinlid, daß dad Goncilium von Haba in eind von biejen 
beiden Jahren fiel. Offenbar im 3ufamnrnbange damit fteht eine Verorbnung im 
Cod. D., die im Anhang zu unjerm Goneilium abgebrudt if. E8 ift eine Faft= und 
Hettagsordnung, die im Wefeutliden diefelben Beftimmungen enthält, wie in- den erften 
Gapiteln de8 Goncils von Haba, obfdon etwad abweidend redigirt, und fie betriffteben- 
fall ben Montag, Dienstag und Mittwod vor dem Midaclistag, jedod mit dem Zu: 
fag in der Ueberfhrift: Dies befhloß man, als das große Heer in das Land 
tam. Gé fdeint died demnad eine Verordnung zu fein, burch welde der Beichluß ded 
allgemeinen Goncild rudjichtlih ded Buß- und Bettags. publicict werden follte. Fir 
die Seitheftimmung gewinnen wir dur die Beziehung auf das Einbringen eines großen 
Heered aber aud nidt viel, denn in beiden Sabren wurde England dur große Dänen: 
beere verwüftet, dod fpricht darum die Vermuthung mehr für 1009, weil in diejem 
Jahre dad Heer feine Verwüflungen am 1. Auguft begann, im Jahre 1015 aber erft 
im September (Chr. Sax., a. 1009 und 1015), fovaß Eaum hinreichende Zeit bleiben 
fonnte, um für Midaelid (29. Sept.) einen allgemeinen: Buß- und Bettag in ganz 
England anzuordnen. Wo Haba liegt, läßt Kemble unentfdieden; Wilfind will für 
Habam Badam lefen, aber ohne fi dabei auf eine Handfdrift zu flügen (Wilfins, 
Conc., I, 295). Cine ähnliche, aber ausführlichere Verordnung über allgemeine Fait: 
und Bußtage findet fi in Hides’ Diss. epist,, p. 107 sq.3 ed war ein Mittel, zu dem 
man Sfter in jenen Tagen allgemeiner Moth gegriffen zu haben fdeint. Cine gleiche 
Bedeutung hat die Strafrede ded Erzbifhofs Wulfftan vom Jahre 1014, weldhe unter 
bent Namen des Vijhofs Lupus befannt ift (Hides, 1. c., p. 99—106). 

VIN. Constitutio anui 1014. Das Jahr 1044 war das, wo Aethelved nad 
bem Tode des Danenfinigs Swen aus Rouen nad England zurüdgerufen wurde und 
wo er feinem Volfe zu verbeffern verfprad, wad fie Alle misbilligten. Wahrjcheinlid 
ift unfer Gefjeg bald nad) Aethelred’s Zurüdkunft im Friihjahr auf demfelben Witena- 
gemot berathen und befdloffen iworden, wo ber König und feine Witan fi gegenfeitig 
Rreue fdworen, der Ort der Zufammenfunft wird uns aber nidt angegeben. Die 
meiften Sagungen beziehen fih auf Kirchliche Verhaltniffe, and ein großer Theil derfelben 
ift in Enut’8 geiftlihe Gefege übergegangen. Am Ende (c. 43)‘ wird auf die Gefege 
Aethelftan’d, Ghmund’s und Gdgar’s verwiefen. - 


8. 15. Gnut’s Gefege. 


Gnut, König von Dänemark, gelangte nad bem Lobe Aethelred’s (23. April 1016) 
und deffer Sohnes, Ehomund Gifenfeite (30. Mov. 1016), auf den Thron von ganz 
England, naddem er fon von Gomund ald König des nordliden Englands anerkannt 
gewefen war. Mod im Sabre 1016 wurde er von einem Witenagemot in London als 
König von Weftfachfen und der mit demfelben vereinigten Staaten anerfanıt, und im 
Anfang des Jahres 1017 Ließ er fid) in London frönen. Naddem er durd die blutig: 
fin Maßregeln gegen die Mitglieder der wefifadfifden Königsfamilie und die ange: 
fehenften Führer der Angelfahfen feine Herrfchaft gefidert, fehen wir ihn mit meijer 
Firforge für das Volk die Spuren ver langiährigen Kriege vertilgen und über Eng- 
land die Segnungen eines friedliden und gejiherten Nechtözuftandes verbreiten. Schon 
im Jahre 1018 vereinigten fid die Dänen und Englander auf einem Witenagemot zu 
Oxford über die Anerkennung der Gefege Gogar's (Chr. Sax. und Flor. Wigorn., & ' 
A018). Später erließ Cnut . | 

I. und II. auf dem Concilium Wintoniense ein fehr umfaflendes, eigene? 
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Gefeh, welded in zwei Mbibeilangen bie Lages ecclesiasticae und civiles zufammen- 
elle und zwar großenibeild amr ältere angelfadjifde Gefege wiederholte, aber dod 
ang mendes Rene enthielt. Wir finden in dewfelben überall die Sigenthiumlidfeiten 
ved engliüchen und banifden Rechts berudjichtigt und felbft die Wbweidungen ded mer- 
ajden und Eentifden Medes’ vielfältig Hervorgehoben. Jn dem geifiliden Net folgte 
er vorzugbweile den Gefegen Aethelred's, die ex meifiend wörtlih in fein Gefeghud 
arfuchm. 

Der Text de8 Conc. Wintoniense, wie ihn unjere Ausgaben geben, enthält nichts, 
woraus wir auf bie Zeit jdliefen könnten, in twelde wir die Erlaffung diefed wichtigen 
Gefeped zu fegen haben. Kemble (Sadien, II, 6, ©. 228) fagt: «Bermuthlid zwi- 
igen ven Sahren 1016—1020 fand eine große Verfammlung zu Windefter flatt, vor 
welder (nut feine Gefege bekannt madten. Lappenberg (Ge(dhidte von England, I, 
467) iR anderer Meinung. Gr fagt: «In weldem der achtzehn Jahre, in welden 
Gant über England Serrjdjte, diefe Gefege gegeben find, ift nad Sitte jener Zeit nicht 
näher angegeben und ift jpäter audzumitteln wenig verfudt worden. Dod fGeint bie- 
id Werk nit in die exflen Megierungsjahre fallen zu fdnnen und ift namentlid nit, 
wie wol geihehen, mit der erwähnten Beitätigung der Gefeggebung Engar’d zu ver- 
wedieln; wie dDenu and) andere Umflänbe für-ein fpäteres Jahr fpreden, als Gnut Nor: 
wegen wieder erobert, ven Peterdpfennig neu eingeführt hatte, und abnlides. Hiernad 
waren die Gefepe nad 1028 au fegen, denn 1026— 1027 war Enut in Rom und 
1028 eroberte er Rovwegen wieder. Worauf Kemble feine abweidende Meinung flügt, 
eriahren wir nicht, es findet fih aber ein ausprüdliches Zeugniß dafür, daß Enut wirk: 
ih feine Gelege in den eriten Jahren nad feiner Thronbefteigung erließ, welded biäher 
unberuffichtigt geblieben if. In dem §. 3 oben verzeichneten Cod. D. findet jih näm- 
ld ein angeljächfischer Lert ver Gefege Enuut’s, wo der Gingang, abweidend von dem 
in unjere Ausgaben aufgenommenen Tert nad Wanley (S. 146), fo lautet: Pis is 
seo gerddues, pe witan geréddon and be manegum gödum bisnun äsmeädon. 
And pet wes geworden söna swä Caut cynge mid his witena gepeabt frid and 

ipe betweox Denum and Englum fullice gefestaode and heora &rran 
saa getweamde- Dann folgt bad c. 1 ver Gefege Enut’d. Die DBerföhnung der 
Tann und Engländer erfolgte, wie wir oben gefehen haben, auf dem Witenagemot zu 
Difer> im Sabre 1018. Da nun Gmut 1019 bereits nad) Dänemark zurüdging und 
tert deu Winter zubrahte (Chr. Sax., a. 1019), das Witenagemot von Windefter 
über, wo die Gefege erlafjen wurden, zu Weihnachten flattfand (on pare balgan wid- 
wintres tide), Hatten wir unfere Gefege mit Wahrideinlidfeit an den Schluß ded 
Jahres 1018 zu fegen. Leider wird und nur nirgends genauere Auskunft über den 
Int der Gefege Enut’d im Cod. D. gegeben, fobaß wir nicht beurtheilen Eönnen, in- 
wirweit wir ihm DBertrauen fdenfen vürfen; Wanley und Thorpe find indeffen darüber 
einig, dag bie Handfdrift der Mitte ded 11. Sabrhunderts angehört, und wenn dies 
Gig ift, misrde die Notiz immerhin große Beachtung vervienen. Auffallend ift bei 
tem unfern Auögaben zu Grunde liegenden Texte, daf Emut da in dem Eingang ealles 
Eagla-landes cyninge and Dena cyninge and Nordrigena cyninge genannt wird, 
te er fid in allen uns überlieferten Urkunden fonft nur rex Anglorum, gubernator 
Anglici orbis, totius Britanniae monarchus oder ähnlih nennt, nie aber König von 
Deemer? und Rorwegen. Vgl. 3. B. Cod. dipl., nr. 727, 728, 729 u.f.w. Man 
% deGhalb verfucht, den Gingang für einen fpätern Sufag oder dod) für interpolirt zu 
alten; einen Schluß darauf, daß das Conc. Winton. nad) der Eroberung Norwegens 
gefaßt fei, Dürfen wir aber aus dem Titel: Nordrigena cyninge, gewif nicht ziehen, 
van and) nag 4028 nennt fid Gnut in den in England auögeftellten Urkunden immer 
mr König von England, nist König von Dänemark und Norwegen, 5. B. im Jahre 
1031: rex totins Albionis ceterarumque gentium triviatim persistensium basileus, 
un in ber lieberföhrift: Britaoniae totius Anglorum monarchus (Cod. diplom., nr. 
4), im Jahre 1032: totius Albionis basileus (ib., nr. 745), im Sabre 1033: 
Angligenarum omuiunque gentium secus habitautium rex (ib., nr. 749). Veal. 
(od. dipl., ur. 750, 751, 752, 1348, 1320, 1322, 1524, 1326. Ge ift fehr zu 
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bedauern, baf mir über die in ven Ancient Laws benugten Sanpfihriften und ihre 
Abweihungen voneinander nur fo unvollfommen unterridtet werden. Auf die alten 
Iateinifchen Ueberfegungen fommen wir welter unten zurüd. Neben ver Vetus versio 
bejigen wir noch eine freiere Bearbeitung der Leges Canuti, welde damit Auszüge aus 
verfdiedenen andern Redhtsdenfmalern, theild Gejegen, theilS Privatarbeiten, verbinvet, 
von denen der bedeutendfte Theil im Anhang XX unter bem Titel: Pseudo-Leges Ca- 
nuti abgedruct ift, anbderd aber den Varianten zur Vetus versio einverleibt wurke. 
Eine dhnlide Bearbeitung fSnnten vielleicht 
Il. bie Constitutiones de Foresta fein, die Enut’s Namen tragen, deren 

Echtheit aber nicht unbeftritten if. Maurer (Krit. Ueberfhau, II, 410, Anm. 1) fieht 
fie al8 ein fpatered Madwerk an, während Kemble (Sachen, U, 2, S. 67 fg.) uw 
, Zappenberg (Gefdhidte von England, I, 467) feine Zweifel gegen dtefelben erheben. 
Leiber Fennen wir den Vert nur aus einem fehr mangelhaften Abprud in Spelman’s 
Glossarium archaeologicum, ohne zu erfahren, woher er ign genemmen hat. Aud 
abgefehen von den zahlreichen offenbaren Fehlern der Abfchreiber, enthält der ert 
Mandes, was fo nicht wohl in einem Gefege geftanden haben kann, wie namentlid die 
Beziehung auf die Lex Werinorum, i. e. Thuringorum in c. 53, und mande Er: 
flarungen von technifhen Uuddriden. Aber davon, baB das Gefeg in biefer Geftalt 
erlafien worden, Tann überhaupt nicht bie Rede fein, denn fdwerlid) würbe Gnut neben 
feinen allgemeinen Gefegen ein Sagdgefeg in Iateinifher Sprade publicirt haben, ob: 
fdon die von ihm und überlieferten Urkunden fämmtlih Iateinifh abgefaßt zu fein 
feinen. Es ift wahrfcheinlih eine alte Iateinifche Ueberfegung, vie wir vor uns haben, 
mit manden eingeflodtenen Erläuterungen und wol aud Sufagen, aber dod mol faum 
eine felbftindige Zufammenftellung fpäterer Forftgefepe und Aufzeichnungen von forft- 
redhtliden Normen aus der Zeit der Normannen, wie e8 Maurer anzunehmen fcheint. 
Gin einigermaßen jihered Urtheil darüber zu fällen, ift uns freilih nit mögli, ba 
wir aus ber vorbergebenden Zeit und aus der erften Periode dev normännifhen Herr: 
haft feine Borftgefege befigen, die für eine Vergleidung einen Anhalt böten, aber «8 
ift in bem Denkmal aud nichts enthalten, was als einer andern Zeit angehörig be: 
tradtet werden müßte, wenn wir von Dem abjehen, was dem lateinifden Ueberfeger 
anzugebören fcheint. Ä 

Das von Enut in dänifher Sprade erlaffene Witherlagsredt Hätte infofern 
bier ebenfalls aufgenommen werden können, gld ed nicht nur in England entftand, fon- 
dern auch für die Dienfimannen dafelbft, aus denen Enut’8 Heergefolge beftand, be: 
ftimmt war; inbdeffen bilbet e8 dod feinen Beftandtheil der angelfähltligen Nechtöquellen 
und iff darum von allen biöherigen Sammlungen derfelben mit Recht ausgefdloffer 
worden, fo jridtig die Auffchlüffe find, die wir aus demfelben für die Verfaffung ded 
bänifhen Heered und bie Eriegerifche Umgebung Cnut’s fhöpfen Eönnen. Obmedtes be: 
figen wir nur eine fpätere Ueberarbeitung viefed Gefeges, die in Langebet’s Scriptor. 
rer. Dan., I, (Havniae 1774) 130 sq. abgebrudt ift. Dgl. Kolverup - Rofenvinge, 
Dinifhe NRechtögefhichte, §. 30, und Lappenberg, Gefdidte von England, I, 467 fg. 


8. 16. Wilhelm’3 Gefebe. 


Mit Enut fließt die Meihe der Gefege, melde der Periode vor der Begründung 
ber normännifchen Herrfhaft angehören. Zwar werben Sfeer die Gefege Edward's bed 
Belenners angeführt (Wil, I, Pr.; HI, 13; Henr., 2, 6. 4, 4), aber damit fdeinen 
nur die ältern angelfächlifchen Gefege, fowelt fie zu Edward's Zeit nod in Kraft waren, 
gemeint zu fein, denn von eigenen Gefegen diefed Königs befigen wir Feine Madrid. 
Malmeshury (Gest. Reg., II, 11, p. 75 bet Savile) bemerft aud aushridlid, Gnut'é 
Gefege Hätten unter Edward's Namen fortgegolten (Omnes enim leges ab antiquis 
regibus et maxime ab antecessore suo Kthelredo latas [Cnutus] sub intermina- 
tioge regiae mulctae perpetuis temporibus observari praecepit, in quarum custo- 
dia eliam nunc tempore bonorum sub nomine regis Edwardi juratur, non quod 
ille statuerit, sed quod observaverit). Damit ftimmt aud nad dem frangififden 
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Tet von Wil, I, Pr., wenn Wilhelm der Eroberer Sei dem Grlaß feiner Gefege fagt, 
ed feien diefelben, que li reis Edward, sein cusin, tint devant lui, oder, mie e8 im 
Inteinifhen Vert heißt: quas Edwardus rex servavit in Anglorum regno. Daß 
aus nur in diefem Sinne Heinrich I. bei feinem Regierungsdantritt bie Gefege Coward's 
betätigte (Henr., 2), unterliegt keinem Sieifel. Grft in einer viel fpätern Zeit hat 
man died misverftanden und Edward eine fehr umfaffende Iegislatorifche Thätigkeit zu- 
geihrieben, wie 3. B. in der Chronik Bromton’s (X Script., p. 956 sq.), in welder 
bie Berfämelzung des weitfächfifchen, mercifchen und danifden Medhtd zu einem gemein-, 
femen englifhen al8 ein Berdienft Edward's hervorgehoben wird, ein Lob, das wol 
vidtiger Guut Hätte ertheilt werden können. Bgl. aud dad Chron. Lichfeldense in 
ber weiter unten ausgesogenen Stelle. Daß die Compilation, welde ven Titel: Leges® 
Edwardı Confessoris führt, nur eine Privatarbeit aus der normannifden Periode tft, 
werden wir weiter unten feben; im @ingang ber fogen. Leges Edwardi \verben bie 
in diefem Nechtöbuch zufammengeftellten Nedtsnormen aud) nit einmal Goward dem 
Belenner, fondern Wilhelm dem Eroberer zugefchrieben. 

Bon Wilhelm (1066 — 1087) befigen wir vier Gefege, deren bedeutendere fid, 
ihrem ganzen Gharafter nad, fo eng an bie frühere angelfadjifhe Gefepgebung anfdlie- 
fen, daß wir fie mit demfelben Redte, wie die Gefege Gnut’s, in eine Sammlung ber 
angelfadfifdjen Gefege aufnehmen fonnten. G6 gehören dabin vor Allem 

I. bie Leges et consuetudines, quas Willielmus rex post adqui- 
siiionem Angliae omni populo Anglorum concessit tenendas. Gie 
werden uns in der Einleitung ald diefelben bezeichnet, welche der König Edward, fein 
Better, vor ihm befolgte, doch enthalten fie mehrere Beftimnrungen, die ale eigene Ge- 
ide Wilhelm’ zu betrachten find, wie namentlid) die Veroronung de murdre (c. 22), 
vie ih auf die Berpflidtung einer Hunbertfchaft bezieht, den Mörber eines Franzofen 
binnen adt Tagen vor Gericht zu ftellen oder eine Buße von 46 Mark zu entrichten; 
und die Beflimmung, daß, wenn ein Grundherr nicht felbft dafür Sorge trägt, daß 
fremde Anbauer auf fein Land kommen, das Bericht dies thun folle (c. 31). In dem 
Prodmium gu ben fogen. Leges Edwardi Confessoris wird uns erzählt, Wilhelm 
babe tm vierten Sabre feiner Regierung auf den Rath feiner Barone aus allen Graf: 
idaften feines MReidS angefehene und im Medt erfahrene Männer zufammenfommen 
lafen, um von ihnen über die englifhen Rechte und Gemohnheiten unterrichtet zu wer: 
ven. E86 feien deshalb aus allen Graffdaften zmölf Manner .erwählt worden, die eib- 
lig verpflichtet worden felen, nad) beftem Wiffen ihre Nechte und Gemohnheiten angu- 
geben, nits übergehend, nichts hinzufügen und nichts verändernd. Daffelbe wird mit 
neh genauern Angaben, aber freilih aud mit manden fehr unhiftorifden Zufägen 
über dad frühere angelfähfifhe Recht und die legislative Thätigfeit Grward’s des Be- 
tenmers, in einer Stelle des Chron. Lichfeldense wiederholt, die fih in Wilkins’ Leg. 
Anglo-Sax., p. 216, abgedrudt findet und die ebenfalls einem Prodmium zu den Leg. 
Edw. Conf. entnommen zu fein fdeint. &8 wird da gefagt: Anno Guilielmus Regni 
su quarto apud Londonias, consilio Baronum suorum, fecit summoniri per uni- 
versos Angliae comitatus omnes nobiles, sapientes et sua lege eruditos, ut eorum 
leges et consuetudines audiret. Et licet idem rex Willielmus leges Nortfolkiae 
et Soffolkiae , Grantbrigiae et Deirae (ubi quondam maxima pars Danorum et 
Norwegensium inhabitabant) prius magis approbaverat et eas per totum regnum 

rvari praeceperat, pro eo quod omnes antecessores ejus et fere omnes Ba- 
rones Normanniae Norwegenses extitissent, et quod de Norwegia olim venissent, 
sed postea ad preces Communitatis Anglorum rex adquievit, qui deprecati sunt, 
quatenus permitteret, sibi leges proprias et consuetudines antiquas habere, in 
qibus vixerant patres eorum, et ipsi in eis nati et nutriti sunt, scilicet leges 

eti Regis Edwardi. Et ex illo die magna autoritate veneratae et per uni- 
versum regnum cerroboratae et conservalae sunt, prae caeteris regm legibus, 
Leges Regis Edwardi. Quae quidem prius inventae et constitutae fuerant tem- 
pore Regis Edgari, avi sui. Veruntamen post mortem ipsius regis Edgari us- 
que ad coronauionem Sancti Regis Edwardi, quod tempus continet annos LXVII, 
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praedictae leges.sopitae sunt et penitus praetermissae; sed posiquam rex Edwar- 
dus in regno fut sublimatus, consilio Baronum Anglise, legem LXVil annis so- 
pitam excitavit, excitatam reparavit, reparatam decoravit, decoratam confirmavit, 
et confirmata vocata est Lex Sancti Regis Edwardi, non quod ipse prius adin- 
venisset ean, sed cum praelermissa. fuisset et oblivioni penitus dedita a morte 
avi regis Edgari, qui primus inventor ejus fuisse dicitur, usque ad sua tempera, 
videlicet LXVII annis. Unde per praecoptem regis Willielmi electi sunt de sin- 
.gulis totius Angliae comitatibus XII viri sapientiores, quibus jurejurando. injun- 
ctum fuit coram rege Willielmo, ut, quoad possent, recto tramite, neque ad 
dextram neque ad sinistram declinantes, legum saarum et consuetudinum saneita 
patefacerent , nil praetermittentes, nil addentes, nil praevaricando mittentes. Al- 
deredus autem, Eboracensis Archiepiscopus, qui regem Willielmum coronaverat, 
et Hugo, Londeniensis Episcopus, per praeceptum regis scripserust propriis ma- 
nibus omnia, quae praedicti jurati dixerunt. A legibus namque Sauctae Matris 
Ecclesiae sumentes exordium, quia per eam rex et regnum solidum subsistendi 
habent fundamentum, leges et libertates et pacem ipsius concionati sunt dicentes. 
Omnis clericus etc. 

Offenbar fhöpfen bie fogen. Leges Edwardi Confessoris und bad Chron. Lich- 
feldense (bdeffen Alter mir unbefannt ift) aus derfelGen Duelle, aber wenn aud Das, 
was über Gogar’s und Edward's Gefege mitgetheilt wird, unzweifelhaft alles biftorifden 
Grundes entbehrt, dürfen wir dod die Nachricht, Wilhelm habe auf den Rath feiner 
zu Lonbon verfammelten Barone eine Zufammenftelung ver englifden Rechte und Ge- 
wohnheiten nad den Ausfagen von zwölf vechtserfahrnen Männern aud den verfdie= 
denen Theilen Englands abfaflen und als Gefek publiciren lafien, nicht ohne Weiteres 
als eine leere Sage fpdterer Zeit verwerfen unb und auch dadurd nidt irre machen 
laffen, daß diefe Angabe nidt auf das und befannte Grfenbuh Wilhelm’d, fondern auf 
bie fogen. Leges Edwardi Gonfessoris bezogen wird. Diefe fah man eben {pater ald 
vie Leges Willielmi an und bezog alfo aud auf fie bie Tedridht über die Veran- 
laffung zur Abfafjung derfelben, die man einer und unbefannten Ouelle entnommen 
haben mode. 

Ueber die Gefege Wilhelm’s beftehen aber aud) nod in einer andern Beziehung 
große Zweifel. Wir befigen einen franzöfifchen und einen lateinifden Tert. Bis in 
bie neuere Zeit Hat man allgemein angenommen, Wilhelm Habe feine Gefege fofort ia 
normannifd = franzöfliger Sprache abfaffen und publiciren laffen. Darauf führsen be= 
fonder’ mebrfade Angaben über die Berbreitung ber franzöfifgen Sprade ourd die 
Normannen, die fih in Ingulph’s Gefdidte des Mlofters Groyland finden. Shen von 
ber Zeit Goward’s des Vefenners, der in der-Normandie erzogen war und viele Ror- 
mannen mit nad) England bradte, fagt Ingulph: Coepit tota terra sub rege et sub 
aliis Normannis introductis Anglicos ritus dimittere et Francorum mores in mul- 
tis imitari,. Gallicum scilicet idioma omnes magnates in suis curtis tanquam magnum 
gentilitium loqui, chartas et chirographa sua more Franeorum conficere, et pro- 

riam consuetudinen in his et in aliis multis erubescere (ed. Savile, p. 895, 
. 45 sq.). Aus ver Zeit Wilhelm’s berichtet er dann weiter: Ipsum etiam idioma 
(Anglicum) tantum abborrebant (Normanni), quod leges terrae statutaque Angli- 
corum regum lingua Gallica tractarentur, et pueris ctiam in scholis principia hte- 
rarım grammatica Gallice ac nou Anglice traderentur, modus etiam scribendi 
Anglicus omitteretur et modus Gallicus in chartis et in libris omnibus admittere- 
tur (p. 901, 1. 50 sq.). Die Gefege felbft anlangend, fagt er endlid: Attuli eadem 
vice mecum de Londoniis in meum monasterium leges aequissimi regis Edwardi, 
quas dominus meus, inclytus rex Wilhelmus, autbenticas esse et perpetuas, per 
totum regnum Angliae inviolabiliter tenendas sub poenis gravissimis proclamarat, 
eodem ıdiomate, quo editae sint (p. 914). Daß unter dem nicht weiter be- 
zeichneten Idiom nas frangdfijde gemeint fei, bezweifelte Niemand; Spelman, ber bie 
angeblide Originalbandfdrift Ingulph’s im Mlofter Eroyland felbft eingefehen haben 
will, verfidert aber nod überbied, daß er aus derfelben diejenigen Abfdnitte der Gefege 
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Pilhelm’s, vie er in feine Gonciltenfammiung aufnahm, abgefdrieben Habe, und diefe 
gor franzöflich, fowie auch ber Text ver Gelege Wilhelm’s, der aus einer andern Hand- 
farift der Gefhichte von Groyland in die Rerum Anglicarum quinque Scriptores 
(red 1684, Bo. 1.) von Fulman, die man gewdhulid) irrig Gale zufcgreibt, Aberge- 
gages iff. Im der Ausgabe von Savile fehlen die Leges Willielmi; ver Herausgeber 
matt: Videtur hie leges Edwardi inseruisse, quae desunt. 

Dirfte man die dem Abt Ingulph von Grovland zugefchriebene Gefdidte feines 
Kofterd als edt anjehen, fo ware aud nit zu bezweifeln, nag ver frangöfifche Text 
der Gejege Wilhelm’ der echte fei, denn Iugulpb war nidt nur Zeitgenoffe Wilhelm’s, 
indern auch längere Zeit bhindurd) Gebeimidreiber deffelben und mußte alfo bier als 
bee Auteoritat gelten. Aber bas ihm zugefchriebene Werk ift fdion lange angeziveifelt 
norden, und Palgrave bat bereits in einem im Sunt 1826 erfdienenen Artikel des 
Quarterly Review (9. XXXIV, nr. LXV, ©. 289—298) auf bad lieberzengendfte 
bergethan, daß der Verfaffer, der fid) einer großen Menge grober Irethlimer und ab- 
fdtlider Verfälfchungen fduldig machte, fein Zeitgenofie Wilhelm’s war, fondern frü- 
kilmd am Ende ded 13. oder am Anfang des 14. Jahrhunderts fGrieb. Damit ver- 
irren aud) feine Seugniffe über den Gebranud der franzdiligen Sprache in den Schulen 
ud ben gerichtlichen Berhaudlungen, auf vie fid) noch Behnih in feiner Gefchicte der 
eliihen Sprache und Literatur (Berlin 1853, ©. 120 fg.) flüßt, ihren Werth. Sie 
werten burd) Feine einzige Nachricht in gleichzeitigen Gefchichtsquellen unterflügt; viel- 
mehr wird und von dem bedentenditen Gefchichtichreiber Diefer Periode, Odericnd Vitalis 
(geb. 1075), erzählt, Wilhelm habe fich felbft nod Mühe gegeben, obmwol vergeblid, 
ve euglijde Sprache zu lernen, um bei Gerihtöfprüden und ver Auslegung ver Gefege 
fines Dolmetfcherd zu bediirfen (Hist. ecel., lib. IV, p. 520): Anglicam locutionem 
pleromque sategit ediscere, ut sine interprete querelam subjectae legis posset in- 
lelligere et scita rectitudinis unicnique, prout ratio dictaret, affectuose depromere. 
Ast a perceptione hujusmodi durior aetas illum compescebat, et tumultus multi- 
modarum occupationum ad alia necessario adtrahebant. 

Wir bürfen nidt zweifeln, daß burd den Einfluß des Hofes, durch die zahlreichen 
Rermannen, welde mit Wilhelm nad England famen und in Folge der bleibenden Ver- 
bavung Englands mit der Normandie nod fortwährend herübergezogen wurden, beion- 
werd aber durdy die normänniichen Geiftlidien, die allmälig alle bibern geiftliden Wür- 
ven in Befig nahmen, die franzöfiihe. Sprade fehr bald in den höhern Kreifen ber 
Unftofratie zur Herrfhaft gelangte; aber dies mußte nothweudig bei den Angelfadfen 
fine flarfe Oppofition anregen, unb daß, dtefer gegenüber, Wilhelm fdon im vierten 
Jahre feiner Megierung e8 für angemeffen gefunden Habe, ein auf Bitten der Englän- 
vet erlafiene® Gefeg, durch welches die alten englifchen Rechte und Gewohnbheiten be- 
Ratigt werden follten, in frangdfifder Sprache zu publiciren, tft: wenig glanblid. 
Jn ber That fehen wir aud, daß felbft die’ Nachfolger Wilhelm’s, bis in eine fpdte 
Beit herab, fi nie des Frangdiifden als einer officiellen Sprache bedienten. Nach dent. 
daiht der Mecordcommiffion in ver Einleitung zu der authentifden Sammlung ver 
Statutes of the Realm (Gooper, Reports, I, 187 sg.) find alle Charters of Liber- 
bes and of the Forest von Heinrich I, bis Gdward I., alfo bis zum Anfang des 14. 
Jahrhunderts , Iateinifch abgefaßt und nur zum Theil in bas Frangdfifde überfept. 
Ash die Statuten unter Heintih UL (1216-1272) find nod fänmtlich Iateinifh und 
mt die unter Goward I. (1272— 1307) find abwedfelnd Iateinifh und franzöfifc. 
Unter Goward I. (1307 — 1327) Herrfchte bie franzöfifhe Sprache bereits vor, unter 
Crard it (14527—1377) finden fih nur nod wenige lateinifde Statuten und unter 
Adam IL (1377—1399) find fie fämmtlih franzdfifh. So Iangiam babnte fid bie 
tm Hofe und in der Ariftofratie fdon längft herefdjende franzöfifhe Sprache in ber 
Siepgebung den Weg. 
Auf alle viefe Gründe und auf mandes Andere nod, was gegen bie Annahme 
ligt, Wilhelm Habe fein erfied und umfaffendfted Gefeg in England in franzöfifcher 
Cprade publicixt, mate guerft Palgrave in dem obenangeführten Auffag im Quarter! 
Neview und dann twieder in feinem Werke: The Rise and Progress of the Englis 
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commonwealth (2ondon 4831, Bd. I, Th.1, ©. 53 und 120) aufmerffam. Zugleich 
gab er da ben erften Aborud des lateinifdjen Vertes aus dem Cod. Harl., nr. 746 
(vol. I, part. II, Proofs and Illustrations, p. LXXXIX sq.), den er für ben authenti- 
fdjen Halt. Ob er in diefer leptern Beziehung Recht hat, unterliegt indeffen dod) nod 
großen Zweifeln. Allerdings finden wir in jener Zeit die meiften Urkunden in latei- 
nifher Sprache abgefaßt, und ebenfo aud dad große Lagerbud) Wilhelm’s, das Domes: 
dayboof; daneben fommen aber dod aud nod viele angelfadjifde Urkunden vor und 
von einem Gefege Wilhelm’s befigen wir aud einen angelfähflihen Tert, ver feine 
bloße Ueberfegung zu fein fdeint. Betrachten wir nun das Verhältnig des franzöfifchen 
zu dem lateinijchen Verte, fo vrängt fi und bald bie Meberzeugung auf, dah der erftere 
nicht mohl eine Veberfegung bed Iehtern fein Fann, da er nicht blos in ber Anorbnung 
in’ einzelnen Punkten abweidt, fondern aud in der Auffaffung einzelner gefeßlicher 
Normen. Aber aud ver lateintfde Tert hat mehr den Charakter einer Usberfegung 
als einer Originalfdrift, wennfhon er im. Ganzen beffer ift ald die Texte der Vetus 
versio. Go werden wir denn zu ber Vermuthung geführt, daß dtefe Gefege urfprüng- 
lid in angelfadfifder Sprade abgefaßt wurden, die dod in der That auch für die Mehr: 
heit der Richter und die Maffe des Volks die alletnverftandlide war. 

I. Willelmes cyninges Asetnysse, nad dem lateinifdjen Vert: Carta 
R. W. de appellatis pro aliquo maleficio, Franco vel Anglico. G8 tft ein kurzes, 
nur aus drei Gapiteln beftehendes Gefey, in weldem dad Berfahren in Straffaden 
zwifchen Englandern und Franken geregelt wird und namentlid in Beziehung auf die 
fräntifhe Sitte bed Sweifampfes Anordnungen getroffen werden. Wir brauchen bier 
nur den angelfächltfhen und Iateinifchen Tert zu vergleihen, uni zu erfennen, vaß ber 
legtere Iediglich eine Lieberfegung ift. Für die Beftimmung ver Zeit, aus welder bie 
Verordnung berrührt, ift uns fein Anhalt geboten. 

Il. Carta Regis Willelmi Conquistoris de quibusdam statutis 
etc. Wir befigen dies Gefeg nur in einem latetntfden Tert aus Handfdriften, die der 
Mitte bes 13. Jahrhunderts angehören, und dirfen mit gutem Grunde srweifeln, dab 
e8 in authentifher Geftalt auf und gefommen tfl. Den umfaffendern Vert enthält ver 
Liber rubeus Scaccarii aus der Zeit Heinrid’s IH.; ihm fleht der Lert ver beiben 
Handfriften nahe, die Twysden in der Ausgabe diefer Gefege in der zweiten Auflage 
von Lambard’s Arddonomie benugte, obfdon fle im Einzelnen oft nicht wenig von dem 
Texte bed Cod. Sc. abweiden. Dagegen bat ver Text, den Hoveden in feine Annalen 
aufgenommen bat, nidt nur in einzelnen Gagen mannidfaltige Varianten, fondern 
unterfcheidet jih aud) vorzüglid baburd), vaß c. 5—10 gänzli fehlen, ebenfo c. 11, 
c. 15 (gum Theil) und c. 16, dad fic aud in Twyspen’d Tert nicht findet. Ob die 
fer Text eine bloß verftümmelte Abfdrift des urfprimgliden Tertes, oder ob e8 ein 
älterer Tert tft, der allmälig dur Aufnahme verfchtevener Sagungen, die dem ur: 
fprünglichen Gefege fremd waren, erweitert wurde, und ferner, ob die zahlreichen Ba- 
rianten blo8 den Abfchreibern ihren Urfprung verdanfen, oder ob unfer Tert aus ver: 
fdiedenen Ueberfegungen in angelfähftfcher Sprache ergangener Berordnungen hervor: 
gegangen ift, Täpt fid fdwer entideiden. Daß dem Gefeg fpater verfdiedene, ihm ur: 
fprüngli fremde Berordnungen einverleibt worden find, hat indeffen dod größere Wahr: 
{Geinligfeit, und namentlid tft in diefer Beziehung zu beadjten, daf dag c. 12 einen 
furgen Auszug des und in angelfadfifder Sprace überlieferten Gefeged Wilhelm’s 
(WIL, IT) enthält, und zwar ba als eine in London erlaffene Verordnung. Denn der 
Anfang ver Sagung: Decretum est etiam ibi, kann nur auf den Schluß von c. 9: 
Hoc decretum sancitum est in civitate London gehen. Die c. 5—9 unfers Lerted 
fehlen, wie oben bemerkt wurde, bet Hoveden, am Ende von c. 4 findet fic) aber ver 
furze Gag: Hoc decretum et sancitum est in civitate Claudia, fodaf die Worte: 
Decretum est etiam ibi in c. 12 bei GHoveden auf Claudia (b. i. Glocefter, Claudia 
castra) zu beziehen find. Haben wir demnad die angelfächflfche- Verordnung in Wil, 
N, al8 ein Brudftüd eined größern, in London oder Olocefter erlaffenen Gefeged zu 
betradten, ober mwurbe jene Beftimmung aus einem frühern Gefeß in einer eigenen 
Verordnung wiederholt? Der Mangel an autbentifchen Nachrichten über die Gefege 
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Rilhehn's laßt Hier den verfchlebenartigften Hypothefen freien Spielraum, immerhin ift 
aber zu bemerfen, daß e8 aus Innern Gründen fehr unwahrideinlih ijt, daß die Be: 
fimmung in c. 4, wonad) die Franfen, welde fdon zu Goward’s ded Befennerds Zeit 
nd England gefommen waren, den Gnglandern in Rüdjiht auf die sffentliden Kei- 
Hungen (consuetudines) gleichgejegt werden follen, erft in eine fpätere Periode der Re: 
gierungdzeit Wilhelm’s ded Groberers fällt. 

IV. Carta Willelmi, eine Berorbnung BWilbelm’s, durdh welde die geiftlide 
Brihtöbarkeit Durdaus von ber weltlidgen getrennt wird. Sie wird von Spelman 
(Bilfiné, Leg. Anglo-Sax., p. 292) ungefähr in das Jahr 1085, dad 18. oder 19. 
Regierungsjahr Wihelm’s, gefegt. Gs find zwei Urkunden benugt, aus deren abiwei- 
éenoen Gingangéworten wir feben, dah fie an verfdiedene Bifchöfe zur Nadhadtung 
vriendet wurden; die eine Urfunde war für den Bifhof von London, die andere für 
den von Lincoln beftimmt, und in den Archiven diefer Bisthümer haben fie fid aud 
erhalten. 


Rit den Gefegen MWilhelm’s ‚fchließt die Reihe von Gefegen, die wir mit mehr 
wer weniger Beftimmtheit einzelnen Königen gufdreiben fonnen. Die Denkmäler, welche 
wir in dem folgenden Whfdnitt zufammengeftellt haben, find gwar zum Theil aud nod 
dd wirklihe Gefege zu betrachten, wie namentlid) die Verordnung in Betreff der Dun: 
fen (Anhang T), dem größern Theile nad find e8 aber doh Privatarbeiten aus fehr 
vrihledenen Zeiten und von verfdiedenem Werthe. 
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I. Ger&dnes betweox Dinsétan, in den Altern Ausgaben gemöhnlid 
Senatusconsultum de monticulis Walliae genannt. 8 ift ein Gefeg, durch welches 
ot Grengoerfehe zwifhen den Weftfadfen und den Dunfeten, einem wälifchen Volfé- 
imme, georonet und Beflimmungen über DViehdiebftähle und dad dabet eintretende ge- 
nddlide Verfahren getroffen werden. Schon Lambard hatte das Denkmal in feine 
Irhäsnomie aufgenommen, wit wiffen nidt, aud welder Quelle; erft in den Ancient 

aws wurde der Cod. B. vafür benugt, deffen ert aud vollfommen mit dem Lam- 
barh’s ftimmt, außer daf Lambard angelfadjifde Ueberfdriften gibt, die möglichermeife 
ton ihm felbft Herrühren können. Lambard fdreibt aber in der Ueberfchrift nicht Dun- 
selan, jondern Deun-setan, und died veranlafte Palgrave (Rise and Progress, vol. 2, 
p- CCXXXM), unfer Gefeg für.einen Bertrag zwifchen den Briten und Englindern in 
Deronfhite (Deun == Devon) zu halten, durd melden die wichtige Thatfache feftgeftellt 
mete, baf ble Briten da unvermifiht als Volk neben ihren Befiegern fortlebten. Thorpe 
naht darauf aufmerkjam, daf der Cod. B. in ber Ueberfchrift wie im c. 9 immer nur 
Dunsttan oder Dunsztan fdreibe, und daß aud die Vetus versio Dunsetas habe. 
Dun ift ein der wälifchen und angelfächfifchen Sprache gemeinfames Wort und bedeutet 
tg, Hügel; die Dunfaten wären demnad die Bergbemohner. Da die Weftjachien die 
kidfien Nadbarn von Cornwallis find, könnte man bod vermuthen, daß die Bewohner 
deied gebirgigen Landftrids unter dem Namen der Dunfeten bier verftanden würden. 
Us der Glup, welder nad dem Gefeg bie Grenze bildet, wäre dann bie Lamar an: 
miehen, die Aethelftan zur Grenze gwifden den Wälen und Angeln machte, naddem er 
ie Erftern aus Greter, dad fie bis dahin mit ben Sachen zugleich befeflen, vertrieben 
batte (Will. de Malmesb., De gest. Reg., II, 6, terminum provinciae suae citra 
ambram fluvium statuens). Damit will fic) indeffen nicht gut vereinigen, daf c. 9 
gelegt wird: Hwilon Went-swte hyrdon intö Din-sétan, ac hit gehyre® rihtor 
nd West-sexan, Pyder hy scylan gafol and gislas syllan. Unter den Wentfeten 
fonnen wir nur den Shell von Siidwallls verftehen, dec Gwent genannt wurde und 
te Shiren Monmouth und Glamorgan umfaßte; daß dies Land aber jemald der Hery- 
Gait der Gornwallifer unterworfen oder mit diefen unter einer Herrichaft vereinigt ge- 
Relen fei, ift nicht bekannt. Thorpe, In einer Note zu unferm Gefegy, nimmt beöhalb 
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an, der Fluß, welder die Srenjze zivifihen den Weftfadfen und ben Dunfeten bildete, 
fet die Wye, welde die Graffdaft Hertford durdhfdneidet und dann Monmoutbfhire von 
Glocefterfhire trennt. Die Waia wird in der angeführten Stelle ven Wilhelm von 
Malmesbury als die Grenze genannt, die Aethelftan ven Aquilonaribus Brittanis ge- 
fest hatte, nur waren dann eigentlich nicht die Weftfadfen, fondern die Magefeten im 
Lande der Hwiccas, d. i. ein mercifcher Volsftamm, die Radbarn der Dunfeten. Diefe 
waren nun zwar allerdings zu Acthelftan’s Zeit- dem weftfadfifdhen Reihe langft ein= 
verleibt, aber e8 war dod nicht gewdhnlid), fie als zu MWeflfachfen gehörig zu bezeidh- 
nen; wenigftend witrde dad auf eine fehr frühe Periode hinweifen, wo der Urfprung 
der Vereinigung der angelfähfliden Staaten unter den Weftfadfen nod in friihem An- 
benfen war, da {pater immer nur von Angel-peöd, Angel-eyn, Engla-land u. f. ww. 
die Rede tft. Aber in unferm Gefeh ift aud fonft in der That immer nur von Angel- 
eyn, Englan, Aönglise land und Aönglise men: die Rede, und nur in c. 9 wird die 
obenangeführte Hiftorifche Notiz zugefügt, die in einem Bertrage fo wenig an ihrer 
Stelle ift, daß wir fie mit großer Wahrjcheinlichkeit als einen fpätern Zujag betrachten 
dürfen, auf den eben darum fein großed Gewicht gelegt werden Tann. Die Frage, ob 
wir bie Dunfeten in Cornwallis oder in Siibwallié zu fuden haben, bleibt freilih aud 
dann nod unentidieden. Die gleide Ungewißheit befteht vickfigtlih der Zeit, welder 
nas Gefeg angehört. Was Thorpe beftimmt habe, e8 gwifden die Gefege Aethelred’s 
und Enut’s zu fegen, erfahren wir nicht; vielleicht veranlaßte thn dazu nur, daß e€ im 
Cod. B. diefe Stellung einnimmt. Schon Lambard und Wilkins hatten e8 in biefe 
Zeit gefebt, Legterer mit der Bemerkung: etsi quo tempore faetum sit plane non 
reperimus, tamen, cum haud difficilis sit conjectura, tempestate Ethelredi regis 
fuisse perscriptum, nos, vetera secuti exemplaria, isto in loco collocandum cen- 
suimus. Wenn man aber in Betracht zieht, daß, abgefehen von dem verdadtigen c. 9, 
in dem Gefege die Engländer und Walen als vollfommen gleidberedtigt erfdeinen und 
daß das Beleg dur einen Vertrag ver Angel-cynnes witan und Wealh-pedde r&d- 
boran zu Stanbe fant, fo liegt die Bermuthung nabe, daß eS einer Zeit angehört, wo 
die Walen nod nicht in die firenge Abhängigkeit von den Englandern gefommen waren, 
wie in ber Zeit Acthelred’s. In dem Gefege felbft, mo ganz einfadhe, robe Zuflände 
hervortreten , ift nits enthalten, wad mit der Annahme, eö gehöre der Zeit vor 
Aethelftan an, im Widerfprud Rinde Das c. 9 wäre dann auf die Periode nad 
Ketbelftan zu beziehen, wo den Wälen ein Tribut auferlegt ourde und fle wabridein- 
kb aud Gelfeln ftellen mußten. Dabei tft nod zn beadten, daß die Dunfeten in dem 
Gefepe felbft nicht al8 miteontrahirend erfheinen, fondern vaf gefagt wird, die engli- 
fGen und wältfhen Witan hätten die Sagung bei den Dunfeten (betweox Dün- 
sétan) eingefegt, fodaf man annehmen fdpnte, die an das Nfer ded fraglichen Flufjes 
angrenzenden Angeln und Wälen waren beide unter dem Namen der Dunfeten begriffen 
gewefen. Grit dad c. 9 ftellt die. Dunfeten als Wälen den Weftfadfen gegenüber. 


1. Nordhymbra predsta lagu. Aud von diefem Gefege befigen wir war 
eine einzige Hanbdfdrift, den Cod. D. Spelman (Conc., I, 503) und Wilfins, der 
es in feine Leges Anglo-Sax. aufnahm, fegten ed unmittelbar hinter die Gefege 
Gdgar’s, wie das aud in bem Cod. D. ver Fall ift, und meinen, es fet vielleiht dem 
Erzbifhof Oswald von Dorf zugufchreiben, der nad) Edgar's Tone den erzbiäthümliden 
Stuhl zwanzig Jahre lang innehatte und fid) dur die Strenge bemerfiih madte, mit 
welder er den römiihen Kanonen Eingang und Anfehen zu verfdaffen fudte. TWorpe 
fpricht fi hierüber nicht aus, aber er Hat da8 Gefeg unter die Monumenta ecclesia- 
stica aufgenommen und es da ebenfalls unmittelbar hinter die Ganoned aus der Zeit 
Engar’s geftellt. Gs find aber in unferm Gefeg offenbar zwei ganz verfchlenene Ber= 
eränungen vereinigt. Der erfte Theil, c. 1—46, enthält rein Tirdlihe Beftimmungen, 
eigentlidje canones eeclesiastici, auf die fid wol die Ueberfhrift: NorShymbra 
predsta lagu zunädft bezieht. Der folgende Theil, c. 47—67, enthält zwar ebenfalls 
fogen. geiftlide Gefege, aber nicht für Glerifer, fondern für Lalen. Das Gefeg beginnt 
da, wie fon G. u. G., Pr., §. 4, und deun wieder Acthlr., V, 1; VI, 1; VN, 4, 


$. 17. Anhänge. LX 


und Gn., I, 3, mit bem Sage: «Wir Alle follen Einen Gott verehren, und Gin Chri- 
denthum gern halten, und alles Heidenthum gänzlich ablegen». Dann folgen Beftim- 
mungen gegen heibnifche Gebraude (c. 48—54), über die Gonntagéfeier (ec. 55—37), 
wa Peterépfennig (ec. 57, §. 1 bis c. 59), den Zehnten (c. 60), die Ehe (c. 61—66). 
Das Iehte Gapitel wiederholt das c. 47 und fließt mit einer allgemeinen Sagung, die 
ibufide, dem bänifd-englifhen Redht angehörige Bezeihnungen enthält, wie wir fie in 
Xblr., I, 3 finden. Cine genauere Beziehung auf Dorf, ald den Theil von Norb: 
maland, den bie c. A7—67 im Auge hatten, enthält e. 56, wo den Reifenden zwifchen 
Dorf und 6 Meilen Wegs in Rüdfiht auf die Sonntagdfeier eine befondere Berudjid- 
tung zu Theil wird; e8 tritt uns aber and fonft überall der eigenthirmlide Charakter 
ds banifch -englifhen Mechts in manden Ausprüden entgegen, wie wir fte theilweife 
iden in Aethelred’s Concil von Waneting fermen lernten. Daß nur im zweiten Theile 
ki ven Strafgelvern Halbmarf vorkommen, ift wol blos zufällig; bié zu 12 Der 
(= 1 Salbmarf) find aud da nur Here genannt, im erften Theile erhebt fi aber 
ver Betrag der Bufßen blos einige Mal zu 20 und 24 Dere (c.2, 5, 24), wo die 
Peimmung nad Halbmarfen entweder unmöglih oder dod nidt gebrdudlid) war. 
Dagegen IE die Erwähnung der Wallerwenten in Berbindung mit. der fo fpeciellen 
Beiedung auf Mork auffallend. Thorpe nimmt an, unter den Wallerwenten feien bie 
wiliden Bewohner von Gumberland zu verftehen; died war aud fdon die Erklärung 
td Wortes, das fid) fonft nirgends wiederfindet, in Wilkins’ Gloffar und in Lye’s 
Börterbuh. Aber die Bugichung von Wenten oder Wallerwenten wird ganz allgemein 
kei ber Reinigung bed cyninges pegn, landägende man und ceorl angeordnet, und 
ap aud in ber Gegend von Dork, auf welde c. 56 fo beftimmt hinweift, Wälen in 
größerer Zahl anfällig gewefen feien, fobaf man died bei ber Reinigung berüdfichtigen 
und die Hälfte ber Gidedhelfer aus ihrer Mitte entnehmen mußte, ift fehr unwahrfdein- 
ig. G8 fheint mir deShalh die Erklärung bed Wortes felbft nod einigem Zweifel zu 
unterliegen. . 

Was das Alter unferd Gefeßes anbelangt, fo findet es Phillips CAngelf. Meche, 
€. 215, Note 547) viel wahrfcheinliher, daß daffelbe in die Regierungszeit eines der 
dinifien Könige Northumberlands falle, ald daß e8 von Oswald, einem eifrigen Anz: 
finger Dunftan’s, ausgegangen fei. Gjne genauere Vergleihung der einzelnen Gagun- 
gen mit andern Ganonenfammlungen Eönnte vielleiht über die Frage Wuffdlug geben; 
Phillips felbft gibt feine Gründe nit an. . 


IM. Rectitudines singularum personarum. Diefed intereffante Denkmal 
mihält eine Zufammenftellung der Laften, welde auf ben verfchiedenen Gütern und den 
rmielnen Arten von Gutdangehörigen zu ruben pflegen. Ellis, ver in feiner General 
htrednetion to Domesday Book (II, 425 und 453) einige Stellen aus ber Vetus 
versio (Cod. T.) abbruden ließ, hielt den Auffag für eine Art von @loffar über 
alte Dienfte; Lappenberg Dagegen, dem wir die erfte vollftindige Dtitthetlung der latei- 
hen Ucherfegung aus einer auf der hamburgifchen Stadthibltothef heftudliden Lin- 
renbrog'jdien Abjchrift der in das Lateinifde übertragenen angelfadiiden Sefege tm 
Rrinifdhen Mufeum für Suridprndeng (V, 145 fg.) verdanfen, erblidt darin eine Sn- 
truction für wandernde angelfadfifde oder normannifde Richter. Geitbem hat fich der 
engelfähfifche Origtnaltert in. bem Cod: B. gefunden, den vielfeicht Lambard, aber weder 
Banley nod Wilfins benugt Hatten, und aus dem er in die Ancient Laws überge- 
gingen ift. Daf bad Denkmal nit im die Zeit der norminnifden HerriGaft fallt, 
tigt die Sprache, die nod feine nevmannifden Ankldnge enthält; eS fiheint aber der 
Shreiber and weniger bie ridterliden Functionen im Allgemeinen bei feinen Aufzeid- 
ungen im Auge gehabt zu haben, als die eines Gutöverwalterd, eines geréfa in bie- 
km befondern Sinne (f. Gloffar: gerefa), der freilich in den Angelegenheiten der Guts- 
mgehörigen wol immer aud) richterliche Befugniffe hatte. Gr erflärt (c. 21), die But: 
Maungen feien fehr verfchieven.. Gr ftelle diefe Geredtfame nicht für ale Outéleute 
Cut, fondern yerfünde nur, twas da Gebrauch fei, wo er Kunde befige. In der That 
Maen wir aud bie Gutslaften in den gabtreiden Urkunden des Codex diplomaticus 
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fehr verfhieden feftgefegt, obfdon ver Charakter der Verpflidtungen im Wefentliden 
der gleiche ift, wie wir ifn in ven Reetitudines fennen lernen. Cine tntereffante Zu- 
fammenftellung verfciedener folder Leiftungen gibt Kemble (Sachen, I, ce. 41), unter . 
denen befonders die von Dyddanham (Cod. dipl., nr. 461) und von Hiffeburn (ib., 
nr. 977 und 1077) durd ihre größere Ausführlickeit unfere Aufmerkfamkeit verdienen. 
— Bei unferer mangelhaften Kenntnif der landwirthfdaftliden Zuftänne und Gebraude 
der Angeljadfen bieten fid) der Ueberfegung der Rectitudines große Schwierigkeiten dar, 
die Thorpe veranlaften, davon ganglid) abguftehen und neben ben angelfaditiden Vert 
nur die Vetus versio aus Cod. T. zu fegen. Dagegen bat Leo feinem Aboruc der 
Rectitudines singularum personarum (Salle 1842) eine erfte deutfde Ueberfegung 
beigegeben, die Kemble mol bei feiner englifden Ueberfegung (Sadjen, I, c. 11 a. &.) 
benugte. Beide Arbeiten find mir bei der fdrwierigen Aufgabe der Ueberfegung und 
Erläuterung fehr zu Statten gekommen. 


IV. Be grive and be munde. Thorpe ftellt diefes Denkmal nad dem Vor- 
gang von Wilfind unter die Gefege Acthelred’s, und zwar der Legtere Hinter die Const. 
a. 1008 (Atblr., V), der fie aud) im Cod. G. folgt, der Grftere ‚hinter dads Conc. 
Aenham. (Athle., VI), er bemerkt nidt, auf weldhe Gründe geftiigt. In dem Cod. G. 
fteht ber Auffag allerdings zwifden den beiden Gefegen von 1008 und 4014, im 
Cod. D. aber fdeint er, nad Wanley, mit dem Auffag: Be häd-böte verbunden, 
jedenfall von dem Gefeg von 1008 völlig getrennt zu fein (f. §. 5 oben). G8 fann 
aber aud in ber That feinem Zweifel unterliegen, daß wir e8 Hier nicht mit einem 
Gefeg, fondern mit einer Privataufzeihnung zu thun haben, welde ältere Gagungen 
nad fentifdhem, jüdenglifhem und norvenglifhem Redt über Frieden und Mundiunr 
zufammenftellt, um daran geiftlide Ermahnungen und Betrachtungen über ben Stolz 
und Hodmuth zu Tnüpfen, mit welthem fid Viele der geiftlihen Obhut entziehen. Ge 
finnte das Ganze aud al8 Hirtenbrief von einem Bifchof verbreitet worden fein. Einen 
großen Theil der gufammengetragenen Normen finden wir in den Gefegen Aethelred'’s 
und Cnut’s wieder, Mebhreres tft aber aud) aus ältern Gefepen ober und unbefannten 
Duellen gefhöpft. Daß c. 3 fg. die VBeftimmungen über den Schuß, den die Kirchen 
je nad) Berfchienenheit ihres Ranges gewährten, als altered Medht (hwilum weron etc. 
und pus hit stöd on bam dagum etc.) aufgeführt werben, läßt faft vermuthen, daß 
die Aufzeihnung in die Zeit nah Cnut fällt, wo unter deffen Madfolgern diefe alt- 
bergebradten Sagungen zeitweilig außer Anwendung gefommen waren; dod gab ed 
freilid) aud) während Aethelred’s Regierung Perioden, wo die alten Medhte ver Kirche 
nur nod geringe Anerkennung finden modten. Eine alte Iateinifche Ucherfepung ded 
Denkmals bejigen wir nist. . 


V. Be leöd-gepincdum and lage. Go lautet die Ueberfdrift der Auf- 
zeihnung im Textus Roffensis (H.), aus dem unfer Text entnommen ift, während 
ber verglidene Cod. D. nad Wanley foreibt: Be wergildum and’ be gebingdun, 
oder nad Thorpe:. Be gepingdum and lage. Aber auc) fonft weidt der Cod. D. 
mehrfah von dem Cod. H. af, und namentlich darin, vaß bei ifm c. 5 und 6 gänz- 
lich fehlen. Died ift nicht ohne Snterefjfe. Unfer Denkmal enthält nämlih eine Auf- 
zeihnung älterer englifher Nedhtsbeftimmungen über den Erwerb der verichievenen Rang: 
ftufen (Hit was bwilum on Engla lage ete.), die fpäter nicht mehr durchaus An- 
wendung finden modjten. Damit fteht nun aber c. 5 nidt ganz im Ginflange, indem 
da bemerkt wird, wenn ein Than dahin gelange, daß er Gorl werde, fo fel er Hinfort 
Gorlrehts würdig. Im altern Redt bezeichnet, abgefehen vom fentifchen Ret, der 
Ausdrud eorl nur den nobilis ganz im Allgemeinen, und eS war da demnad aud der 
Pegen {don ein eorl; erft unter der danifden Herrfhaft erhoben fih die Gorle über 
bie Thane und e8 fonnte davon die Rede fein, daß ein Than dahin gelange, ein Corl 
zu werben (f. Gloffar unter eorl). Da nun diefer Sag, wie aud der folgende, wel: 
er von einem Kaufmann fpridt, der dadurd) Thanenredt erlangt, daß er drei mal 
über bie meite See fuhr, im Cod. D. fehlt, fo dürfen wir wol vermuthen, daß beide 
Gapitel erft von einem fpätern Abfchreiber der urfprünglicden Aufzeichnung beigefügt 
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marten und daß alfo ber Cod. D. die ältere Faffung enthält. Daf der ganze Auffak 
in gebundener Rede abgefaßt fei, bemerkt Palgrave (Rise and Progress, Il, p. CXXXV). 
Gu von ber Vetus versio abweichende lateinifche Ucberfegung ift in c. 60— 63 der 
Psendoleges Canuti aufgenommen worden. 


W Be wifmannes beweddunge. Schon Lambard fannte diefen Auffas 
a bem Cod. B. oder einer verwandten Sandfdrift, die ihn als zu den Gefegen d= 
mund’é gehörig aufführen, und aud Bromton und andere Verte ber Vetus versio 
überihreiben die Tateinifdje Ueberjegung: De sponsalibus contrahendis, tempore regis 
Edmondi; im Textus Roffensis dagegen finden wit unfer Denfmal unter andern 
jmitifhen Auffägen am Sdluffe der Judicia civitatis Lundoniae von Aethelftan. G8 
midte fhwer fein, uber die Zeit der Miederfdreibung etwas Vejtimmtered zu ermitteln; 
wir finnen fie ebenfo gut in die Zeit Aethelftan’d oder Ehmund's fegen, ald in bie 
dined andern angeljähflihen Königs, nur daß die Medjtsauffaffung einer frühern Zeit 
angehört, wo das Ältere Familienrecht nod in feiner vollen Kraft beftand, unterliegt 
feinem Zweifel, und die eben gibt dem ganzen Denkmal feinen hoben Werth. 


VI. Be wergilde. Unter diefer Auffdrift werden Hier drei Aufzeihnungen 
uber bad Wergeld vereinigt, die verfdiedenen Seiten angehören können oder wenigftend 
mabrideinlid) nicht den gleiden BVerfaffer haben. G8 gehört dabin: 

1) Hü man sceal gyldan twelf-byndes man, ein Auffag, der eigentlich 
niht ridtig überfchrieben ift, da er nicht blos von dem Wergeld eines Swdlfhyndeman- 
as handelt, fondern von der Urt und Welfe, wie überhaupt das Wergeld dburd Ver- 
rag fetgefegt und in melden Raten und Friften e8 in Verbindung mit der Mannbuße 
und Fedtmette abgetragen werden fol. Eine im Wefentlihen übereinftimmende Regu= 
Img be8 Berfabhrend bei der Beilegung einer Fehde, d. t. der Sühne eines Tobtjchlagß, 
intet fid in Gbm., II, 7, und eine verkürzte Ueberfegung in Henr., 76, $. A—7. 
Jn tem Cod. B. formol alé bem Cod. H. erfdeint unfer Auffag ald ein Anhang der 
Geige Goward’s und Guthrum’s, und diefe Stelle Hat er aud in allen bisherigen 
Audgaben behalten. G8 iff wol möglih, daß die Aufzeinung diejer Zeit angehört, 
ait einen Beftandtheil von E. u. ©. bildet fie offenbar nidt. 

2) Nord-ledda laga. Go lautet die -Ueberfchrift im Cod. D., aus dem der 
Aufag in die Ancient Laws übergegangen ift; in Cod. H. ftebt ftatt deffen nur Be 
wergilde, und in einem britten Tert, den Lambard bringt, deffen Quelle wir aber 
aiht fennen, Be werum. ‘Uber auch fonft weichen die einzelnen Säge, ‘vie eine Zus 
umenflelflung von Wergeldern der verfchiedenen Stände, vom König herab bis zu dem 
eearl und wilisce man, ‚enthalten, in mehrern Punkten‘ fo voneinander ab, daß wir 
lt jehen, wie fie von den Abfchreibern den Verhältniffen verfchienener Gegenden anz 
graft wurden. Der Tert, welder be Nord-ledda laga überfchrieben ijt, wird ge: 
röhnlih, und fo aud namentlih von Kemble (Gadfen, I, 10, ©. 232), auf North- 
umberland bezogen. Das unterliegt indeffer dod) großen Bedenfen, da fih die Beredj= 
mung nad) Thrymfen gerade in dem Gefege, welded Bufanfage aus Morthumberland 
exthält, nämlich dem Nortbumbrifchen Prieftergefeg (Anh. IT), nicht wiederfindet und 
Ne Northumbrier aud) meines Willens nie als Nordleddas fdledthin begeidnet wer: 
ven. Dagegen finden wir allerdings den König Guthrum von Oftanglien in der Sad: 
lagroniE im Sabre 890 Norderna cyning genannt, und ba der ndrdlide Theil von 
Ofanglien aud nod) {pater Nord-fole genannt wird, liegt die Vermuthung nahe, daß 
inter den Nord-leddas da8 Nord-fole zu verftehen fei. Dann wire es. auch nicht 
auffallend, wenn in den andern Terten ftatt ber Nord-ledda die Engle genannt wür: 
m, da ja Norfolk ein anglifded Land war. Jndeffen fann diefe Aenderung aud 
thenfo gut bet der Vebertragung der Bufanfage auf eine andere Gegend Englands vor- 
g nommen worden fein, nur verträgt fid) damit dle Beibehaltung der Thrymfen nicht 
gut, die in England überhaupt wenig verbreitet gemefen zu fein fcheinen. Anbdererfetts 
Kheint unfere Beziehung der Schrift auf Oftanglien nicht gut mit der Berüdfihtigung 
det Balen in §. 7 und 8 vereinbar, da in Oftanglien dod faum Wälen neben den 
Ingelfahfen und Dänen alé eigener Stand fortgelebt Haben dürften. Aber die §. 7 
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— 12 feinen in der That eine fpätere Erweiterung zu enthalten, die wabrideinlid 
auf Mercien Berednet war, wo die Angelfadfen in den weftliden Theilen bed Landed 
mit den Walen gemifdt kebten. In diefem Theile der Aufzeihnung finden wir die 
Mergelver nad Scillingen beftinmt, mit alleiniger Ausnahme von §. 9, wo für den 
Than, im Einklang mit §. 5, 2000 Thrymfen angefegt werden. Kemble meint, unfer 
Denkmal dürfe fehmerlih, wie e8 gewöhnlich gefchehe, in den Anfang des 10. Jahr: 
Hunderts gefegt werden; mir fdeint eS in feine fpätere Zeit gefegt werden zu bürfen, 
denn die Bezeihnung gesideund man in §. 11 findet fid in Feiner fpätern ‘Beriobe, 
al8 zur Zeit Aelfred’s, und aud) da nur nod als Hiftorifche Bezeihnung für die Ber- 
bältniffe der comites in Beda’s Kirdhengefdhidte (f. Gloffar, v. gesid). Bei Bromton 
fteht der Auffag unter den Gefegen AWethelftan’s. Den Einfluß des danijden Rests 
zeigt die Erwähnung de3 hold in §. A; der eorl ift aber nod nist im §.3 an die 
Stelle ved ealdorman getreten. 

3) Be Mircua lage, eine Eurze Ungabe über den Betrag ved Wergelded eines 
Reorls, eines Thanen und des Königs; wir haben alle Urfade, anzunehmen, daf bie= 
felben Anfäge aud für Weffer galten. Eine von der Vetus versio abweichende Tatei- 
nifche Urberfegung findet fi in c. 42 und 43 der Pseudoleges Canuti (Anh. XX). 
Bromton reiht unfere Notiz, in BVerbindung mit ber vorhergehenden, den Gefegen 
Aethelftan’s an. 


vo. Bon Eide, zwei Furze Sage, Be merciscan ae und Be gehädodra manna 
ade and hädböte überfhrieben. Im Cod. D. und O. (den Thorpe unberidfidtigt 
gelaffen Hat), ftehen beide Capitel hinter_dem Wuffag: Be Mircna lage (Anh. Vil, 3) 
und vor dem Auffaß: Be hädhöte (Anh. IX), und fo aud in der Vetus versio bei 
Bromton, wo Alled den Gefegen Aethelftan’s beigeorduet it; nur im Cod. H. Silden 
fie, wie e8 fheint, einen Beitandtheil der Sammlung von Gidesformeln (Anh. X), und 
die Notiz: Be Mirena lage folgt erft darauf. Wud) der von Thorpe nidt verglichene 
Cod. B. fließt unfere beiden Gage, und zwar, wie ber Cod. H., in umgefebrter 
Ordnung an die GideSformein an, und die Ancient Laws maden fie fogar zu c. 12 
und 13 ver Eideöformeln. Dies laßt fi gewiß nicht rechtfertigen, denn @ineöformeln 
find e8 nit; dagegen erklärt fih die Verbindung ded erften Sages mit Anh. VII, 5, 
fehr natirlid) dadurdh, daß beide mercifches Net enthalten und ebenfo findet die Wer- 
bindung des andern Sages mit Anh. IX durd den Inhalt (be hädböte) ihre Erflä: 
tung. Daß uns Hier älteres Redt, vielleicht wirklid aus der Zeit Acthelftan’s, gegeben 
wird (obwol wir auf Bromton wenig Gewidt legen dürfen), ergibt fid namentlih aus 
c. 1, wo die Rade an fedhs Keorien als Sühne für einen erfihlagenen Twelfhyndemann 
al8 rechtlich ‚begründet anerfannt ober dod ald Mafftab für das Beige des Gides eines 
Thanen benugt wird. 


IX. Be häd-böte, eine Aufzählumg ver Buben für Verlegungen des geiftlichen 
Standes, je nad dem Unterfchien der fieben Weihen beftimmt. Daf dies Denfmal in 
den Cod. D. und O., fowie bei Bromton mit den beiden vorhergebenden in Verbin- 
dung gebradt wird, ijt fon oben bemerkt worden; der Cod. H. fegt e8 glei hinter 
die Gefege Wihtrad’s. Cine von der Vetus versio abmweidhende, abgefürzte Ueber- 
fegung findet fi in den Pseudoleges Canuti, c. 45. Aud dies Denkmal gehört ohne 
Zweifel dem altern OMedht an, dod findet fid fein Anhbaltpunft für eine genauere Seit- 
beftinmung. In bie Leges ecclesiasticae e8 zu verfegen, wie ed in den Ancient 
Laws gefchteht, liegt fein Grund vor. Ä 


X. Eidesformeln, unter der Anffdrift: Hd se man. sceal swerie (swerian); 
eine fehr intereffante und für das Studium des gerichtlichen Verfahrens Hbdft lebrreide 
Sufammenftellung von 411 Einesformeln. Im Cod. B. bilden fie einen Anhang zu den 
Gefegen Gdward’s und Guthrum’s, im Cod. H. fteben fie hinter ben Gefegen Aethel- 
ftan’8; in die Zeit diefer Könige fonnten fie mol aud gehören. Bromton bat Feine 
Ueberfegung, aber wir fennen die Vet. vers. aus den Cod. Hk. und M. Die Ueber: 
friften, die zum Theil unverftinslid) find, finden fih nur im Cod. B. 
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XL Reätsformel. Lev ( Rectitud., ©. 56 fg.) Halt fie für eine Gidesformel; 
mu fGeint indeffen die Ausführlihleit dex Grfldrung , vorgiighid aber der Schluß: 
Thue, wie ich fehre, bleibe bei dem Deinen und laf mid bei dem Meinen u. f. w. 
rift zu paffen. Cine gerichtliche Erklärung, und zwar eine folde, twodurd id Semand 
md Gigenthum gegen bie Anfprüce eines Andern bewahrt, eine fogen. agnung, tft e8 
aber unverkennbar, und zwar in metrifh gebundener Rede, mit vielen Alliterationen, 
wie fie bei folennen Rechtöformeln häufig vorkommen. Wenn jie dem ältern Net an- 
gehört, fo mıuß fie wenigftend fpäter interpolixt worben fein, denn sac und sden fommt 
jonft erft in der legten Zeit der angelfächlifcgen Periode und unter der normannifden 
serrihaft vor. Der Cod. B. ftellt den Aufjah allerdings unter die Gefege Eomard’s 
und Guthrum’s und der Cod. H. unter die Gefege Aethelftan’s, inbdejjen ift darauf 
fein großeß Bewist zu legen. Entfdeivender- ware 8, wenn der Cod. B. felbft dem 
10. Jahrhundert angehörte, iwie Thorpe annimmt, aber es iff fon oben (8.5) darauf 
aufmerffam gemaßt, baf damit bie Aufnahme der Gefege Euut’s (1017-1035) im 
Piderfprudh lebt. Dieles ift tn der Aufzeihnung Dunkel, und mehrere Stellen fdeinen 
corrupt zu fein. 


XH. Vom Kdnigsfrteden; eine Veftimmung über die Ausdehnung de8 Frie- 
vendhannes einer Föniglihen Burg, nur aus Cod. H. befannt, der mebrere furze Mechts- 
jake, „vielleicht Fragmente von wirflihen Gefegen, vie die ebenfalls da angeführten 
Stellen aus dem Conc. Thunresfeldense, mit Athift., V (Conc. Exoniense) in Ber- 
kintung bringt. Bel Bromton erfeint der Gag unter den Anhängen des Conc. Wa- 
netungense Aethelred’s. Thorpe behandelt ihn als c. 5 von Athlft., V. 


XI. Be blaserum and be mord-slihtum, ebenfalls vielleicht ein Bruc- 
fad eined Gefeged Wethelftan’s, mit welchem der Auffagy, der die Reinigung von Brand- 
Kiftern und Mbrdern durch das Ordal betrifft, im Cod. B. in Verbindung gebradt 
wird. Der Cod. H, reiht ibn dagegen den Gefegen Ine’s an, als deffen.c. 77 er fid 
bei Wilkins findet. Bei Bromton fieht der Sag in den Anhängen zu Xethelitan’s 
Cone. Greatanleagense. In den Anc. Laws bildet er da8 c. 6 von Atbift., V. 


XIV. Be forfange. Im Cod. H. findet fid) nur der erfte Sag, der dann aud 
Cod. B. ergänzt worden ift, in der erftern Sandfdrift ald Anhang ber Gefege Ine's, 
in der andern als Beftandtheil ber Gefege Aethelftan’s, denen der Auffag aud in ben 
Ancient Laws angereiht, obfdon nit, wie Anh. XII und XIll, einverleibt ift. Aud 
bei Bromton fdlieft er fid an den Anh. “XM an. Daf es eine von der Gefeggebung 
aögehende Sagung fei, barf wol aus den Worten: witan habbaS ger&dd, vermuthet 
werden. Die Beftimnnng betrifft die Gebühren, welche bei der Beihlagnahme geftoh- 
imm Gutes entrichtet werben miiffer. 


XV. Be walreäfe, eine furge Beftinmnmg über Todtenberaubung, im Cod. H. 
dd Anhang der Gefepe Ine’s, bei Bromton als VBeftandthell oon Aethelred’s Conc. 
Wanet. (Athlr., II) aufgeführt. Thorpe hat ven furzen Gag in Verbindung mit 
nh. XVI unter Athlft., V, gefegt. 

XVI. Döm be bäten isene and watre, die ausführlicfte Verordnung über 
Crbalien, im Cod. H. unter bie Anhänge ver Gefege Ine’8 aufgenommen, bei Srom- 
tn ben Jud. civ. Lund. (Athift., VI) beigefügt; mas Thorpe bewogen hat, den Auf: 
fag ald €. 7 von Mthlft., V, gu behandeln, ift nicht erfihtlih, er müßte fi denn im 
Cod. B. ba finden; Xhorpe führt indeffen feine Varianten aus diefem an. 


XV. Exorcismus, eine genaue Zufammenftellung der verfdtedenen liturgifdhen 
VorfGriften, welche bei verfdiedenen Arten von Orbalien zur Anwendung kamen. Sie 
ind nidt in die Ancient Laws aufgenommen, verdienen bier aber darum einen Plag, 
weil fie, aufer den @ebeten und Beiwörungsformeln, in befondern Adfchnitten den 
ganzen Sergang bed Berfahrens genauer befdreiben, alé wir ihn in andern Urkunden 
gentoo angegeben finden. Gie find uns int Cod. H. aufbewahrt, gehören aber 
wahrfeinlich ber angelfähjlfchen Periode an und flinmen aud im Wefentliden mit den 
Angaben im Anh. XVI und in ältern Gefegen überein. Bgl. Sloffar unter ordäl. 

e s 





LXVIE Einleitung. 


XVI. Excommunicationis forma, eine'Verwinfhungsformel, in welder 
Diebe und ihre Helfer verfludt werden, Hier nur wegen ihrer Verwandtidaft mit den 
eigentliden Bannformeln aufgenommen. Gine lateinifde Exrcommunications: ‘oder Male- 
dietiondformel gibt Spelman, Gloss. arch., p. 205 sq. | 


XIX. Pseudoleges Aluredi regis et Godrini Daci, regis Est- 
Angliae, nur eine Sufammenftellung von Gefegen Sne's, Aelfred’s und einiger an- 
dern Könige, die gar nichts mit den Mechfelverhältnifien der Angeljachfen und Dänen 
zu thun bat, aber von Bromton unter der obigen Aufidrift unter die Gefege Aclfred’s 
aufgenommen wurde. . Da bie einzelnen Sagungen mehrfach von der Vetus versio ab- 
weichen, Eönnen fle wenigftend alé Interpretationsmittel benugt werben. 


XX. Pseudoleges Canuti, eine Zufammenftellung älterer angelfadfifher Ge- 
fege und anderer Redtsnormen aus zum Theil uns unbekannten Quellen; die fid in 
einigen Ganbdjdriften unter dem Namen Leges Canuti findet und nad einem parifer 
Manufcript (Cod. Colbert., 3860; Cod. Reg., 4771) von Rolderup = Rofenvinge 
(Legum Regis Canuti Magni, quas Anglis olim dedit, Versio Antiqua Latina; 
Kopenhagen 1826, A.) herausgegeben if. Außer der dem angelfadfifden Text fi 
enger anfdliefenden Vetus versio der Gefege Enut’8 finden fih nämlich einige freiere, 
den urfpringliden Text zum Theil nur abfürzende, zum Theil aber eriweiternde Be- 
arbeitungen bderfelben, die nicht nur einige Einfchiebfel aus andern Altern angelfadfifden 
Gefegen enthalten, wie namentlih aus den Gefegen Aelfred’s, fondern aud tbeilmeife 
am Ende damit umfaffendere Zufammenftellungen von Auszügen aus andern Gefegen 
verbinden. Offenbar war ed dabei auf eine vollftindigere Darftellung des englifchen 
Redhts unter den eriten normannifden Königen abgefehen. Golde Bearbeitungen fin- 
den fid) namentlih in vier Handfdriften, 1) bem Cod: Domitianus A. VII der cotto- 
nianifhen Bibliothef (Wanley, ©. 220), der auch einen Vert der Sachfendronif aus 
dem 12. Jahrhundert enthält, in Beziehung auf den und hier intereffirenden Theil ded 
— Manuferipts aber in das 13. Jahrhundert gejeht wird. Dugdale Origines judicia- 
les, p. 56) bemerft darüber, e8 fet ein Tractatus imperfectus de Legibus Angliae, 
scriptus tempore Henrici Primi, Anglorum Regis; divisus in quatuor Libros, quo- 
rum Primus continet Leges Anglicas in Latinum translatas; Secundus habet 
quaedam scripta (ut inquit author) temporis nostri necessaria; Tertius est de 
statu et agendis causarum; Quartus est de furto -et parlibus ejus. Diefed Wert 
findet fih aber in dem Manufeript nicht vollftandig vor, fondern nur die Vorreve und 
ein Theil des erften Buches, die Leges Anglicae in Latinum translatae, bie eben 
nidts Anderes find, als die Inteinifche Ueberfegung oder Bearbeitung der Gefege Enut’s, 
felbft ohne die weitere Qufammenftellung aus andern ältern Nechtöquellen. Ein völlig 
übereinftimmender Tert foll fih im Cod. Claudius, D. IE der cottonianifden Bibliothef 
finden ($. 3 oben unter R. 2 verzeichnet); er ift aber nenerdings nicht verglichen wor: 
ben. Diefelbe Bearbeitung der Leg. Angl., wie der erftgenannte Coder, finden fi 
fodann 2) in der Bibl. Harleiana des britifden Mufeums (Harl., or. 746, §. 3 oben 
unter S. aufgeführt) in einem Manufeript, das vem Anfang bes 14. Jahrhunderts an- 
gehört, und aud die Fortfepung der Leg. Angl. bid c. 127 ober c. AA nnferd Ab- 
druds, und ebenfo 3) im Cod. Roffensis (H.), mit der Fortfegung bis c. 147 ober 
c. 64 in medio unfera Ubdruds. Hearne gibt in feiner Ausgabe ded Textus Roff. 
einen Ahorud der fogen. Leges Canuti von c. 84 an, d.h. von da an, wo die eigent- 
lihen Leges Canuti fliegen. Enbli enthält 4) der Cod. Colbertinus (Cod. Reg., 
4771) den vollftandigen Zert der Leges Anglicae, wie er in unferer Ausgabe nad 
einer Abfihrift Moftgaard’s (} 1745) von Kolderup-Rofenvinge herausgegeben ift, aber 
aud in diefer Handfdrift, die bem 12. Jahrhundert angehört, fehlt der übrige Inhalt 
bes obenangeführten Tractatus de legibus Anglice (Gooper, Public Records, II, 412), 
jodaß wir faft vermuthen müflen, bad Werk fei niemald nad dem angedeuteten Plane 
zu Stande gefommen. Won großer Bedeutung ift Das, was uns erhalten worden iff, 
nit; es find ziemlih planlofe Zufammenftellungen aus ältern Gefeger und anbdern 
RestsdenFmalern der angelfächfifchen Periode, bei denen wir meiftend die Quelle, aus 
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welder der Gompilator fchöpfte, nadweifen tSnnen und nod befigen. Indeffen befindet 
fh bod Einzelned darunter, was uns unbefannten Quellen entnommen ift, wie nament- 
ih ce. 46—51 das Verzeidnif ber Consuetudines reguni inter Anglos, und da aud 
bie übrigen helle ber Zufammenftellung wenigftens al8 Interpretationsmittel hier und 
ba son Werth find, fdien es rathjam, den Theil der Bearbeitung, der über die Gefege 
Gmut’s hinausgeht, vollftindig hier aufzunehmen, ben vorhergehenden Ab(dnitt aber in 
ver Weife zu benugen, daß die widtighten Abweidungen von der Vetus versio in den 
Barinten derfelben nadjgetragen würden. Die ganze Arbeit hat aud) infofern Intereffe, 
alg fie ein Vorläufer der Bearbeitungen deS englifhen Rechts in den fogen. Leges 
Henrici Primi und Leges Edowardi Confessoris ijt; deni mahrfcheinlih gehört fie 
ber Zeit Heinrid’s 1. an und ift alter al8 die beiden genannten Medhtsbider. Die An- 
fidt Kofod Ander’s (Samlede juridtsfe Sfrifter, ubdgivne af Profefforene Schlegel og 
Ruerup, UIT; Kopenhagen 1814, S.61 fg.), der aud Fald in feiner Vorrede zu Col: 
vig’ Ueberfegung von Bladftone’s Handbuch deb englifchen Medhts beigetreten ift, daß 
ver Cod. Colbertinus die Iateinifhe Ueberfegung einer zweiten vollftindigern Redaction 
ber Gefege Enut’8, eines Codex repetitae praelectionis, enthalte, bedarf jegt Feiner 
PRiderlegunug mehr; die Gründe, die bagegen fpreden, find bereits von Rolberup-Rofen- 
. singe hinreihend ausgeführt. 


XXI, Leges Henrici Primi. Der Name viefed Redhtsbuds bezieht fih wol 
agentüch nur auf die erften beiden Gapitel, melde den Fretheitsbrief enthalten, den 
Seintid I. bei feiner Thronbefteigung im Jahre 1100 erließ und dem im Ms. Londi- 
nense ein reiheitöbrief für die Stadt London beigefügt tft. Auf diefen Beftandthell 
unfers Rechtsbuchs bezieht fid) aud allein die Vorrede, welde nothwendig vor dem 
Jahre 1118 gefchrieben fein muß, da fie mit einer emphatifden Lobpreifung ded Königs 
SHenrih den Wunfd verbindet, daß er mit feiner Gemahlin Mathilde lange und gli: 
lid regieren möge; denn im Jahre 1118 farb Mathilde bereits. Mit dem 5. Capitel 
keginnt eigentlich erft unfer Redhtsbud, das nirgends aud nur den Schein einer Samm: 
lung von Gefegen Heinrih’6 L annimmt, fonbern fid an mehrern Stellen alé eine 
Privatarheit zu erkennen gibt und an einem Orte ausprüdlich erflärt, daß e3 auf eine 
Darftellung des englifhen Nedhts zur Zeit Eomarb’3 des Bekennerd abgefehen fei. In 
28, 6.6, fagt nämlich der DVerfaffer, naddem er von den Hundertihaften und den 
mit ihnen verbundenen NRechtsbürgfchaften gefproden: Sed de hiis omnibus pleniorem 
süssernnt ventura notitiam, sicut Edwardi beatissimi principis exsti- 
lisse temporibus certis indiciis et fida relatione cognovimus. Daß 
ver Berfaffer befcheiven die Mangelhaftigkeit feiner Arbeit anerkannte, ergibt fih aus 
m unmittelbar folgenden Gage: Et si quid professioni nostrae congruum praece- 
dentiam vel sequentium capitula docuerint, sive jure naturali, vel legali, vel mo- 
rali, gaudeant instituto, et hoc licet multa compositorum varietate minus plene 
peregerim, bonam saltem voluntatem ubique praetendo. — John Allen, in 
hn Noten zu den Leges Henrici Primi, welde in die Ancient Laws aufgenommen 
find, vermutbet, das Öfter wiederholte Begehren der Wieberherftellung der Gefege Eb= 
ath’s unter den normännifchen Königen möge eine Privatperfon veranlaßt haben, eine 
Compilation derfelben auszuarbeiten. Daß unter den Gefegen Edward's überhaupt nur 
bad ältere Recht, wie eB unter dem legten angelfähflfhen König in Gültigkeit war, 
terftanden wurde, haben wir fdon oben bemerkt; e8 würde aljo der Plan unfers Redts- 
bugé diefer Aufgabe vollfommen entfpreden. John Allen weift nod fpeciell auf Ralph 
bin, der im Jahre 1099 zum Bifdof von Durham defignirt war und von dem die 
Chronit von Peterborough (bei Gparfe ©. 57) berichte, er habe ein Bude De legibus 
Ängliae gefchriehen. Allein Ralph fiel bereitö bei dem Negierungdantritt Heinrid’s 1. 
m Ungnade, wurbe in Gefangenschaft gefeßt und flarb, nadbent er aus diefer entflohen, 
hon im Jahre 4128 in ber Normandie. In diefe Zeit aber können wir unfer Rechts: 
bud nog nicht fegen, wenn wir nicht annehmen wollen, daß e8 fpdter interpolirt wor- 
den fei. Phillips, in feiner Englifden RMeiGs= und Rechtögefhichte (1, §. 24), weift 
Ned {ehr gut nach, und John Allen erfennt died felbft vollfommen an. Wir können 
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dabei allerdings auf die Erwähnung von fünfzehn Bisthümern in c.6, §. 1, tein gro: 
Bed Gewidt: legen; denn obihon Gly erft 14108 und Garlisie 1133 gegründet wurden, 
ift Doch eine Gorrectur der Zahl durch fpätere Abfchreiber gerade in diefem Falle fehr 
leit denkbar, aud fdreiben zwel der Seften Sandfäriften episcopatus multos ftatt XV. 
Aber bei der Haufigen Anführung von Ausfpriiden, die fid) tn Deeretum Gratiani 
finden, ift bod faum anzunehmen, der Berfaffer Habe nur diefelben Ouuellen wie Gra: 
tian benugt, aud hat der Ausprud: Gregorius in decretis in c.5, §.27, nur Sinn, 
wenn man ihn auf den Brief des Papftes Gregor an VBonifaciue bezieht, der in dad 
Decretum Gratiani (C. 2, Q.5, c. 5) aufgenommen if. Da da8 Decretum Gra- 
tiani im Jahre 1151 verfaßt ift, müflen wir demnad die Leges Henrici Primi nod 
binter diefe Zeit, alfo in die Regierungszeit Stephan’8 (1135—4154) oder Heinrichs IL. 
(1154— 1189) fegen. Phillip nimmt an, nur eine Perfon geiftliden Standes Tönne 
der Verfafjer unjerd Rehtsbuds gewefen fein, und barauf führt allerdings die Be- 
_ nußung fo vieler Quellen ded canonifien Mechts, wie 3. B. ded Decrets Burdard’é 
von Worms und anderer ahulider Ciuellen, namentlid in Stellen, wo allgemeinere 
Grundfige des jus naturale aut morale unabhängig von den angelfadfijden Quellen 
entwidelt werben, aber eine befondere Ginneigung, die Nechte der Kirche und dex Geift- 
lichkeit in ben Vordergrund zu ftellen, wie man fie von einem Geiftliden ermarten 
dütfte, tritt eigentli doch nirgends Hervor, aud) ftimmt damit nicht, wenn der Ber: 
faffer in der obenangeführten Stelle (c. 8, $. 6) von Dem, mad professioni nostrae 
congruum fei, fprit, da Hier von rein weltlidh-redtlihen, nit von Tirchlidden oder 
geiftlichen Verhälmiflen die Rede if. ES fcheint demnach näher zu liegen, wenn wir 
in dem Berfaffer einen in geiflliden Vilbungsanftalten und dur geiftlide Schriften 
wohlgejähulten Laien fuden. Darin möchte ih Marquardfen (Ueber Haft und Bürg- 
fdaft, ©. 20, Anm.) gegen Hallam beiftinmen, dah ih faum glauben fann, unfer 
Medhishud fei jemald in den Berichten viel gebraudt worden; dem fland gewif bie un- 
praftiihe Richtung der ganzen Arbeit entgegen, die aud nicht vermuthen läßt, der 
Berfafler Eönne dem Ridterflande angehören. Wenn aber Marquardfen weiter fagt, 
ber größere Theil nes Medhtshudhés fei continentalen Urfprungs, und die englifhen Theile 
gehörten zu den rechtöhiftorifchen Arbeiten, welde etwaige Lüden in ihren Quellen 
‘ über die Vergangenheit ourd eine verbrehte Darftellung der Gegenwart ausfüllen zu 
Fdnnen meinen und dadurd für die Vergangenheit und Zukunft glei unzuverläffig und 
unbraudbar find, fo geht dies Urtheil offenbar aus einem fehr ungeniigenden Stubium 
ber Leges Henrici hervor. Abgefehen von den wenigen Gapiteln, die mehr foftema- 
tificend find und in denen fid der Verfaffer vorzugsweife auf firdlide Schriften ftirgt, 
ftellt derfelbe dad englifde Redjt feinem weitaus größten Theile nad aus den uns be: 
fannten Duellen ded angelfadfifden Redhts zufammen, und nur ein verhailnipmafig 
fehr geringer Theil ift aus continentalen Duellen, ver Lex Salica, Lex Ripuario- 
rum, einzelnen frantifden Capitularien u. f. mw. geihöpft. Bon einer genauern Sid- 
tung und forgfältigern Unterfheidung Deffen, mas dem fpdtern normännifhen Rede 
und was dem ältern angelfächilfchen Rest angehört, ift dabei freilich nicht pie Merde; 
ber Verfajjer reiht die Veftimmungen, die er im feinen fehr umfaffenden Sammlungen 
fand, nad feinem fehr mangelhaften Plane für das Ganze aneinander und gibt fid 
nit einmal bie Mühe, die verfchiedenen Bußanfäpe, die er den älten Duellen. ent- 
nahm, durdgängig auf den normännifhen Münzfuß zurüdzuführen; auch an Wieder: 
bolungen läßt er e8 nicht fehlen; aber wir bemerfen nirgends eine Abfichtlichfeit, wo 
er in Jrrthum verfällt. Fir das angelfählifche Net Hat er nirgends die drei Tenti- 
fhen Gefegbiider benugt, fonft aber wol ziemlich alle uns befannten Rechtöpenfmäler, 
von denen fid eine Versio latina findet, und zwar meiftens fo, daß wir feben, €8 lag 
ihm die Vetus versio vor. Mielleicht. erflart fig and daraus, warum er die Fentifden 
Gefegbüder nicht benugte, von denen feine alte Inteinifche Ueberfegang eriftirt zu haben 
fGetnt. Wenn wir demnad Die fogen. Leges Henrici immer nur mit Borfiht für 
dad normännifche und angeljächftfche Recht Lenugen dürfen, müfjen wir dod) dem Nedhtö- 
buch ald einer fehr reihen Duelle einen großen Werth zufchreiben und Bönnen nur 
bedauern, daß unfere Hilfemittel aud jet nod nicht erlauben, alle Eorruptionen in 
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den Texten, die mandhe Stellen unverftindlid machen, zu entfernen. Sehr viel ift in- 
veffen bereitö durch Thorpe für die Reinigung des Tertes gefchehen. Befäßen wir eine 
vollländigere Sufammenfteliung aller Redhtsdenfmaler aus der Zeit der normännifchen 
Könige, fo mürbe dadurd vielleicht über Manches nod ein Helleres Licht verbreitet 
werden. . 


XX. Leges Edwardi Confessoris. ir find in Beziehung auf biefes 
Rehtöbud ebenfo im Dunkeln, wie rüdjichtlih der fogen. Leges Henrici Primi. Im 
Gingang beffelben wird erzählt, daf Wilhelm der Groberer im vierten Jahre feiner Re- 
girrung, auf den Wunjh feiner in London verfammelten Barone, aus allen Graffchaf: 
tea Englands redtéfundige Männer zufammenberufen Habe, um von ihnen über die 
Gejege und Gewohnbeiten des Landes Auffdlufi zu erhalten. Diefen wird dann bie 
nachfolgende Sufammenftellung zugefchrieben. Daß diefe Nachricht nidt auf unfere 

. Edw. Conf. bezogen werden dürfe, fondern wahrfceinlih auf das und überlie- 
ferte größere Gefegbud Wilhelm’s (Wil., I), ift fchon oben (6. 16) bemerkt worden. 
Unfer Rehtshud trägt, aud wenn wir von einzelnen Stellen, ald möglidjerweife inter: 
pelitt, ganglid) abfehen, zu fehr dle Spur einer fpätern Abfaffung, als baß darüber 
tin crafter Zweifel Hefteben finnte. Fir die Zeit, in welder der und überlieferte Vert 
nievergefchrieben wurde, ift e8 bezeldinend, daG nad allen Ausgaben und Handfdriften 
me 11, 6. I König Wilhelm Nufus (+ 1100) in einer Weife erwähnt wird, bie 
vermuten läßt, Wilhelm habe nicht mehr auf dem Thron gefeffen. Bifhof Micolfon 
in feiner English Hist, Library (P. Ul, p. 5) glaubt, ver Berfaffer deö Dialogus 
de Scaceario fei aud) der Berfaffer der fogen. Leges Edwardi, und er nimmt mit 
Rabor (History of the Exchequer, I, 624) an, nit Gervafiué Tilburienfis, der 
Reffe Heinrih’8 H., fondern Ridard (Nigelli filius), Bifhof von Lyndon, Habe den 
Dialogus gefchriehen (vgl. Praefatio episc. Derrensis, p. XVI in Wilfins, Leges 
Anglo-Saxonicae). Seine Gründe für die gleiche Autorfhaft der Leg. Edw. und 
beé Dialogus de Scaccario find indeffen nicht fo überzeugend, daß fie allgemeiner Hät- 
ten Eingang finden Finnen. Wichtiger ift eine Bermuthung Phillips’ (Engl. Meids- 
und Nechtögefähtchte, I, 233), wonad Niemand Geringered al der berühmte Ranulf 
von Glanvilla der Berfaffer unferer Leges Edwardi oper Leges Anglicanae fein foll. 
Gr bezieht fig) dabei auf Noger von Hoveden (ft. am Anfang des 15. Jahrhunderts), 
tr in einem eigenen Qbfdnitt feiner Annalen (S. 600 bei Savile): De Legibus 
Angliae et statutis Willielmi senioris post conquisitionem, zuerft erwähnt, Seinrld 
habe Ranulf von Glanvilla zum Oberridjter von ganz England gemadt, und dann 
fortfafrt: cujus sapientia conditae sunt leges subseriptae, quas Anglicanas voca- 
aus. Darauf folgen nun juerft die Inteinifden Gefege Wilbelm’s, die oben befproden 
worden find (Mil, I), und fodann unfere Leges Edwardi mit ver {don befprodjenen 
Einleitung, weldje fle ald Nefultat einer Ginvernehmung von Redhtsfundigen aus allen 
Zheilen Englands, die Wilhelm veranftaltete, darftellt. Phillips bemerkt nur, die zuerft 
genannten Leges Willielmi Conquestoris fénnten füglich nicht der Weisheit Ranulf8 
ton Glanvilla ihren Urfprung verdanken und e3 feien daher unter dem Ausdrud: 
‚ges subscriptae wol gerade unfere Leges Edwardi zu verftehen. Daß der be- 
Tubmte Ranulf von Glanvilla zwei Rechtsbiider verfaßt habe, fheint Phillips gar nicht 
umöglih, wenn e8 auch wegen der Befdaffenheit beider im Hddften Grade unmahr- 
ideinlidy fei; ex bemerkt aber, 8 fet gar nicht al8 erwiefen anzufehen, daß Ranulf 
kirflih ben ihm gugefdriebenen Tractatus de leg. Angliae verfaßt habe. Für diefe 
Intere Behauptung hat er nun allerdings verfhiedene Gründe angeführt (Engl. Reids- 
ind Rehtögefchichte, 8.26), die aber doch Faum als genügend angefehen werden können, 
um die (hon im 13. Jahrhundert angenommene Autorihaft Glanvilla’s zu verwerfen. 
mit verliert aber aud feine Hopothefe fehr an innerer Wahrfdeinlikeit, denn der 
Charatter belder Mechtöbliher tft fo durchaus verfcieden, daß wit fie ohne bie überzen- 
gendften Beweisgrinde unmöglich vemfelben Verfafler zufchreiben können. Während uns 
“dem Tractatus überall ver erfahrene, praktifch gebilbete Surift entgegentritt, Haben 
it Leses Edwardi vielmehr ben Gharakter einer aud gelehrter Liebhaberei veranftal- 
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teten Zufammenftellung von Normen aus ältern Medtsquellen, ohne tieferes Berfland- 
nif ded praftifchen Bebürfniffee. In diefer Hinfiht Lönnten wir die Arbeit viel eher 
dem Bifhof Ridard von London zutrauen, der Profeffor in Orford und Surift gewejen 
fein foll, al8 bem berühmten Oberridter von England, Ranulf von Glanvilla. Jn- 
beffen bleibt die Bemerkung Roger's von Hoveden immer beadtungéwerth, indem jie 
jevenfallö beweift, in weldem hohen Anfehen dad uns unter dem Namen Edward's 
überlieferte Reshtshud ftand. Dafür fpricht aud die weite Verbreitung und die dftere 
Ueberarbeitung und Erweiterung deffelben. Unfere Texte. weihen auferordentlid) von- 
einander ab. Thorpe. hat feinen Tert aus drei Handfdriften entnommen, die dem 15. 
und 14. Jahrhundert angehören. Wiel umfaffender ift der Tert, ven Lambard aus 
zwei Manufcripten zufammenfegte, von denen er und nur fagt, das eine, auf Perga- 
ment gefdrieben, fei von hohem Alter (perantiquum), bad andere etwas jünger, und 
das Iehtere enthalte viele Sujage. Ih habe aus Lambard’s Tert diefe Sufage, die oft 
formlide Greurfe find, aufgenommen, foweit fie nidt völlig Frembdartiges enthalten, 
wie zu c. 15 die Epistola domini Elutherii Lucio Regi Britanniae. Am freieften 
von biefen An= und Auswiidfen tft der Tert in Roger's von Hoveden Annalen, mit 
hem für bie evfien 15 Gapitel ein Tert hätte verglichen werben follen, den Henry 
Knighton in feine Compilatio de eventibus Angliae (X Scriptores, p. 2555 sq.) 
aufgenommen Hat. Wud in dem Chron. Lichfeldense fdeint fi ein Text unfers 
Rehtshuds zu finden, über beffen Natur und Umfang aber feine Nachrichten gegeben 
werden. 


XX. Libertas Civitatum. G8 fdeint died eine Zufammenftellung einzel- 
ner Beflimmungen aus verfdiedenen Freiheitsbriefen ber Stadt London zu fein, die in 
dem Cod. Harl., 746, ohne Unterbredung an die Leges Edwardi angefdloffen werden. 
Obfdon fie. der Periode der Wngelfadhfen, wenigftend der Form nad, fdrwerlid) ange- 
hören, enthalten fie dod einige Beftimmungen, die wol aus bem ältern Medt ftammen, 
und verdienen darum unfere Veadtung. 


8. 18. Ueberficht der abgedrudten Rechtsdenktmäler. 


Zur Erleichterung einer Meberfiht alles Deffen, mas bid jest für die Herausgabe 
ber angelfähfifhen Gefege und verwandter Redhtövenfmäler gefchehen ift, verbinden wir 
bier mit dem DVerzeihniß der von uns bearbeiteten Denkmäler eine Nadweifung der 
Handfdriften und der bisherigen Abbrüde. Die Nahmeijung der Abprüde jedes ein= 
zelnen Stites unferer Sammlung fann zugleih dazu dienen, die Auffindung von Stel= 
len, welde nad ältern Ausgaben citirt find, einigermaßen zu erleichtern. Gir die 
@itate nach den Ancient Laws fügen wir am Schluß eine befondere vergleichende a= 
belle bei; die erfte Auflage unferer Bearbeitung führen wir nur an, wo die Citate 
yon der gegenwärtigen abweichen. 

Bon den Altern Druden werden die heiven Ausgaben der Arhäonomie Lambard’s 
mit L. 4 und L. 2 bezeichnet, pie Leges Anglo-Saxonicae von Wilfind mit W., 
oder, wo fie neben Wilkins’ Concilien (W. C.) genannt find, mit W. L., die Ancient 
Laws mit A, L. Sei Angabe der Seitenzahl der Octayqusgabe ift immer vol. I zu 
verftehen, wenn nicht II bingugefegt if. Die Handjriften werden, wo feine genauere 
Bezeihnung vorgezogen ift, nad den Signaturen im Verzeihniß der Handfriften ($. 5) 
angeführt. E 


1) Acthelbirht’s Gefege, &.2—-10; W., p. 1—7; A. L,, fol. p.1, oct. p. 2. 
Dir bejigen jie nur in einer einzigen Gandfhrift, dem fogen. Textus Roffensis 
(Cod. H.); andere Manuferipte, melde 3. B. bei Wanley ©. 185 und ©. 505 
angeführt werden, find blog fpätere Kopien ded Textus Roffensis. Eine folde 
Abfchrift, die De Lact nebft einer lateinifden Ueberfegung Spelman’s mittheilte, 
findet fi in Hides’ Dissertatio epistolaris (Thesaurus, vol. II, p. 88) mit 
einigen Berbefferungen und Noten abgedrudt. Aud Hearne, in feiner Ausgabe 
bed Textus Roffensis (Oxford 1720, GS. 1—6), verglih nit die Driginalhand- 
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färift, fondern Benugte, nad Praef., §. 1 und 2, nur eine fpätere Gopie. Das- 
jelbe gilt von Wilkins, der eine Abfchrift, die wahrfcheinlih von Foffelin herrührt 
(Banley, S.185, Cod. Julius, C. 2), zu Rathe zog. Die Ancient Laws geben 
guerft ben reinen ‘ext ded Cod. Roffensis, der aber offenbar viele Fehler enthält. 
Rad Ahorpe (Mote a) ift die Handfdrift ohne. Unterbredhung fortgefhrieben; die 
Abtheilung in Gapitel findet fih fdon in Hides’ Thefaurus und rührt wabr{dein= 
ih von De Laet her. Sie ift von Thorpe und in gegenwärtiger Ausgabe tm 
Allgemeinen beibehalten, jedoch fo, daß die Berfegung von c. 59 und 40, die 
Ihorpe für nothwendig hielt, wwieber aufgehoben ift. Bgl. Anm. zu c. 39. Eine 
andere Abweichung Thorpe’s, der wir gefolgt find, befteht darin, vaß er c. 25 u 
26 in Einen Sag vereinigte, dagegen c. 52.und 59 in je zwei Gapitel theilte ; 
daburd haben die Bejeke Aethelbirht’s 90 flatt der frühen 89 Capitel erhalten. 


2) Hlothar’s und Eabric’s Gefege, S. 10—14; W., p. 7—10; A. L., fol. 
p. 11, oct. p. 26. Bon ihnen gilt daffelbe, wie von ven Gefegen Yethelbirhts. 
Mater Mbdriide finden fih in Hides’ Diss. ep., p- 92, Hearne’s Text. Roff., 
p- 6—9. 

5) Bibtrad’s Befege, ©. 44—18; W. L., p. 10—12; W. C., p. 60, 61; 
A. L., fol. p. 16, oct. p. 36. uch diefe fennen wir nur aus dem Text. Roff.; 
der erfte Ubdrud, aber nad mangelhaften Gopien, findet fid in Spelman’s Gon: 
cilien (I, 194) und in Hearne’8 Text. Roff. (©. 9—11). Der Abdrud in den 
Ancient Laws enthält einige Abweichungen in der Gapiteleintheilung, burd) welche 
die Zahl derfelben von 30 auf 28 reducirt wird. 

4) Ine’& Gefege, ©. 20—56, L. 1, p. 4—183 L. 2, p. 1-14; W., p. 14— 
27; A. L., fol. p. 45, oct. p. 102. Mir- befiken vier Handfäriften biefes Ge: 
fege8, die Cod, B.. E., G., H., die fämmtlid die Gefege Ine’s als Anhang 
ber Gefege Melfred’s geben; eine fünfte Handfdrift, Cod. Otho, B. XI der cotto= 
nianifden Sammlung, ift im Brande von 1734 zu Grunde gegangen, und aud 
von Cod. G. find nur die Eapitelüberfihriften auf und gekommen. Die ältefte 
Ausgabe ift die von Lambard; fie enthält einige Abweidungen von den andern 
Aerten, namentlid in der Capiteleintheilung, fließt fih aber im Ganzen bod zu= 
nadft an den Cod. B. an. Wilkins benugte die Cod. E. und H., aber freilich 
nidt mit großer Genauigkeit, wie eine Vergleidung der Varianten bei Thorpe 
zeigt. Thorpe legt den Cod. E. zu Grunde, der allerdings einer der älteften zu 
fein fheint, aber dod) große dtaleftifde Abweidungen von der wwefferifden Dtund- 
art zeigt, wie fle und aus Aelfred’s Teftament und feinen Schriften befannt ift. 
Die Cod. B. und H. Haben reinere weftfächfifche Formen, wenigftens der legtere 
aber gehört einer viel fpdtern Zeit an. Die bedeutendern Abweihungen in Lam= 
barb’s Ausgabe find in den Varianten nadjgetragen inorden, tm ert find wir 
Aborpe gefolgt. Die Gefege Sne’s find bie älteften, von welden und die Vetus 
versio befannt if. Bei Bromion (GS. 759—768) hat die Iateinijche Ueberfegung 
eft abweidende Capitelabtheilungen und Ueberfdriften, ftimmt aber fonft mit den 
bon Thorpe benußten Handfdriften (T., verglichen mit Hk. und M.) im Wefent- 
ee überein. Ob diefe aud andere Gapiteleintheilungen haben, bemerkt Thorpe 


d) Aelfren’8 Oriege ‚©. 58—104; L. 1, p. 19—44; L. 2, p. 15—35; W., 
p. 28— 46; ’ fol. 27, oct. p. 44. @3 kommen diefelben Hanbfhriften 
in Betracht, I bei ben "Gefepen Sne’ i bod beginnt ber Cod. B. nad ben Baz 
tianten Thorpe’s erft mit c. 3 der eigentlichen Gefege, während Cod. G. mit 

e. 49, §. 5 der Ginleitung endigt und weiterhin nur die Gapitelitberfdriften ent- 
bit Melde Handfdrift Lambard benugte, ift uns unbefannt, man muß aber 
rermuthen , bap ed feine der von Thorpe verglidenen war, da er Alfı., Ginl., 
c. 5 und 8, ganze Sage gibt, dle in den verglidenen Handjdriften fehlen, 
während dann wieder in Alfr., 18, die §. 4 und 2 ausgefalfen find, die aud in 
vet Vetus versio fehlen. Milfind benugte die Cod. E., G. und H., bei Thorpe 
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ift nod Cod. B. verglihen, Cod. E. aber zu Grunde gelegt. Unfere Ausgabe 
folgt ihm darin. Die Vetus versio enthält die Einleitung nicht. Thorpe bat 
bet dem Abdrud den Cod. T. zu @runde gelegt und Hk., M. und Br. verglichen. 
Wir haben die Varianten aus Bromton (S. 820 — 828) mehr -vervollftandigt 
und zu c. 16, 17, 38 und 39 die Abweihungen bes Cod. Colb. nadgetragen. 


Aelfred’s und Guthrum’s Friede, ©. 106—108; L. 1, p. 45, 46; L. 2, 
p. 36, 37; W., p. 47; A. L., fol. p. 66, oct. p. 152. Den frühern Her: 
ausgebern war died Denkmal nur durd) Lambard befannt. Erft für die Ancient 
Laws wurbe der Cod. B. vergliden, der zwei Texte enthält, von denen der eine, 
der aud der Vetus versio zu Grunde liegt, mit Lambard’s Tert im Wefentliden 
übereinftimmt. Beide Lerte find von und nad den Ancient Laws nebeneinander 
- abgedruckt, der erftere mit den Abweichungen bei Lambard. Die Vetus. versio ift 
aus Cod. T., vergliden mit M. und Hk. Bromton bat feinen Iatelnifchen Lert, 
ftatt defien aber andere, offenbar unedte Leges Aluredi et Godrini, bie fid 
Anh. XIX abgedrudt finden. 


7) Goward’s Gefege, ©. 110—118; L. A, p. 47—51; L. 2, p. 38—41; W., 
p. 48—50; A.L., fol. p. 68, oct. p. 158. Den ältern Serausgebern war nur 
ber Vert Lambard’s und der von Wilfind verglidene God. H. bekannt; Thorpe 
fonnte nod ben Cod. B. vergleichen, deffen Lert fo vollftindtg mit dem von Lam- 
barb übereinftimmt, daß wir annehmen dürften, Lambard habe diefen felbft benugt, 
wenn nidt im Cod. B. bie Ucherfdrifter ber Capitel fehlten, Die Trennung von 
Gbw., I und I fdeint nad Wanley (S. 274°) aud im Cod. Hoff. (H.) ange: 
beutet; daß ed im Cod. B. der Fall tft, bemerkt Vhorpe zum Anfang der zweiten 
Abtheilung. Zu der Vetus versio bei Bromton (GS. 855—837) find die Cod. 
T.; Hk und M. bingugefommen. | 


8) Ehbwarh’s und Guthrum’s Friede, ©. 118—126; L. 4, p. 51 sq,; L.2, 
p. 44 sq.; W., p. 51; A. L., fol. p. 71, oct. p. 166. Bon den Sandfdriften 
gilt bdaffelbe, wie bei ben Gefegen Edward's. Lambard's Tert enthält mehrere 
Capitelitberfdriften, die tn den und befannten Handfdriften fehlen: möglicherweife 
aber freilih von ihm felbft herrühten tnnen. Den Cod. B. hat Thorpe zuerft 
vergliden. Die Vetus versio tft nad Sromton (©. 829 — 851) gegeben, die 
Cod. Hk., M. und T. find vergliden. 
9) Aethelftan’s Gefege, ©. 126— 172. 

I. Constitutio de decimis, ©. 126—130 (4. Anfl. Athift., D, L. 1, p. 57; 
L. 2, p. 45; W., p. 54; A. L., fol. p. 83, oct. p. 194. Sambard gibt einen 
Vert, der von den uns befannten Hanbfhriften wefentlid abweidt, deffen Duelle 
aber unbekannt ift. Wilting benugte bereits die beiden einzigen uns bekannten 
Handfhriften, von denen Cod. D., neu verglichen, dem gegenwärtigen Vert zu 
Grunde liegt, die Abweidungen ded Cod. G. aber unter dem Tert bemerkt find. 
Der ert Lambard’s tft daneben gedrudt. Die Vetus versio ift aus Bromton 
(S. 839), der fie al8 erfted und zweites Gapitel des Conc. Great. behandelt; 
ob dies aud) in den andern Gandfdriften der Vet. vers., die Thorpe verglichen 
hat (Hk., M. und T.), der Fall fei, Hat er nicht bemerkt. Bgl. Über diefe 

Ä Trennung und andere Gigenthümlichfeiten ber Gandfdriften §. 11 oben. 
: U. Concilium Greatanleagense, ©. 130—4148 (1. Aufl. Athift., m, L. 4, 
p. 57—68; L.2, p. 46—53; W., p.56—61; A. L., fol. p. 84, oct. p. 196. 
Einen vollftindigen Lert viefes Gefeged Lennen wir eigentlih nur ourd Lam- 
bard; ver Cod. B. enthält nur die erften 6 Gapitel, wie e8 fdeint, ofme bie 
Ginleitung, die aud) im Cod. H. fehlt. Da nad Manley (6. 274) ver Cod. 
H. mit forgifan wille (c. 25 a. €.) fließt, Wilkins und Thorpe thn aber dod 
für c. 26 nod benugten, mitffen wir vermuthen, daß unfer c. 26 in H. vor 
c. 25 fteht, wie das auc in der Vetus versio ber Fall ift; Xhorpe bemerft 
nits Darüber. Der unvolffländige Schlußfag ift nur dur Lambard befannt. 


6 
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Die Vetus versio ift nah Bromion (©. 8A1— 845) gegeben, womit Hk., M. 
und T. verglichen if. Den Cod. K. 2 hat Thorpe nit benugt. 

m. Concilium Fefreshamense, ©. 148—4149 (1. Aufl. Ashift., IV); A. L., 
fol. p. 91, oet. p. 216. Lambard und Wilkins haben died Gefeg, das und nur 
aus ber Vetus versio befannt ift, nicht aufgenommen. Thorpe legt Cod. R. 2 
zu Grunde und vergleicht damit M. und Bromton (S. 850). 

V. Coseilium Thunresfeldense, &. 150—151 (1. Aufl. Athift., V); A. L., 
fol. p. 92, oct. p. 217. Der von Lambard und Willind übergangene ert ift 
aus den gleiden Suellen gefchöpft, die Gapitelüberjchriften aus Bromton (S. 848 
— 849). 

Vv. Coneilium Exoniense, 6. 152—156 (1. Aufl. Athlft., ID; L. 4, p. 69 
sq.; L. 2, p. 548q.3; W., p. 62; A. L., fol. p. 95, oct. p. 220. Thorpe 
gibt Feine Auskunft über die benugten Handigriften, ohne Zweifel legt er aber 
den Cod. H. zu Grunde, mit bem er Lambard’s Lert vergleicht. Bei diefem 
fehlt c. 4 (Auszüge aus dem Thunredfelder Goncil), dagegen hat c. 3 einen Zu- 
fag, ben der Cod. H. nicht enthält. Die Vet. vers. nad Bromton (CG. 850), 
bie Thorpe, ohne feine Duelle anzugeben, zu Grunde legt, fließt mit dem erflen 
Sag de8 c. 3. ’ 

VL Judicia eivitatis Lundoniae, ©. 156—172 (1. Aufl. Athft., VD; W., 
p. 65—70; A. L., fol. p. 97, oct. p. 228. Lambarb fannte died wichtige 
Denkmal nidt; Wilkins gab zuerft ben Lert aus Cod. H., ben Thorpe von 
Nmem vergliden Hat. Die Vetus versio ift au’ T., vergliden mit Hk., M. 
und Bromton (©. 852—856). 

10) GComund’s Gefege, ©. 172—181. 

Lu. Ul. Goncilium Lundinense, ©. 172—180; L. 1, p. 73; L. 2, p.57; 
W., p. 72—75; A. L., fol. p. 404, oct. p. 244. Rambard’s Vert flimmt 
fat burd&gdngig mit Cod. B. Wilkins verglid nod Cod. H. Thorpe combi- 
nirte feinen Tert aus B., D. und H. Cod. G. Hat blo8 den Gingang zu Ebm., 
I, und aud) Cod. D. nur diefes, nit aud Eom., U. Der Cod. B., foweit er 
aus den Barianten bei Thorpe wieverherzuftellen war und nicht auf offenbaren 
Säreibfehlern beruht, liegt unferm Wborud zu Grunde. Ueber die Trennung 
beider Sefepe f. §. 12 oben. Die ‘Vetus versio bei Bromton (©. 858 u. 860) 
trennt diefelben, indem er Eom., II dazwifden fdiebt; ob died aud in andern 
Handfdriften der Vetus versio der Fall ift, bemerkt Thorpe nit. Der ert 
der Vetus versio ift aus Hk., vergligen mit M., T. und Br. 

i Concilium Culintonense, ©. 180—181; A.L., fol. p. 107, oct. p. 252. 
Lambard und Wilkind haben 8, als blos in Inteinifher Sprade vorhanden, 
nit aufgenommen. Zu dem Lert bei Vromton (GS. 859) ift von Thorpe der 
Cod. M. vergliden. 

N) Edgar's Gefege, ©. 182— 198. 

i. Constitutio de hundredis, ©. 482—184 (1. Aufl. Athift., VID; A. L., 
fol. p. 109, oct. p. 256. Der angelfähfifche Tert diefes Gefeged, das früher 
nur in einer fehlerhaften latetnifden Ucherfegung bei Bromton (S. 847) befannt 
war, ift aus dem Cod. B. entnommen; die Vet. vers. au’ Hk., vergliden mit 
M., T. und Br. (©. 847). 

i, umd IM. Conciliam Andeferanense, ©. 184— 192 (1. Aufl. Gog., 1); 
L. 4, p. 76; L. 2, p. 84; W., p. 76; A. L., fol. p. 444, oct. p. 262. Der 
angelfähihe Vert, den aud fhon Lambard fannte und den Wilkind, ohne die 
ihm zu Gebote flehenden Hilféemittel zu benugen, dtefem lediglich naddrudte, tft 
in den Ancient Laws aus einer Vergleihung ver Cod. A., D. und G. ber: 
vorgegangen. Die Vetus versio ift aus Hk., vergliden mit M., T. und Br. 
(6. 871—872). 

VW. Coneilium Wihtbordestanense oder fogen. Supplementum legum 
Eadgari, ©. 192—498 (1. Aufl. Gog., ID; W., p. 79; A. L., fol. p. 114, 
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oct. p.270. Wilkins theilte ‘dies intereffante Denkmal zuerft aus Cod. C. mit; 
Thorpe hat dazu nod den Cod. F. vergliden, die Iateinifche Ueberfegung im 
Cod. C. aber nicht mit aufgenommen, mwahrfcheinlicd; weil fie, mie Wilkins (S. 79, 
Note a) bemerkt, mehr eine Paraphrafe als eine bloße Ueberfegung tft. Bei der 
Wichtigkeit diefes Gefeges Tönnen wir Died nur bedauern, denn ihr Interefie würde 
fid) baburd nit vermindern. Die Abtheilung in mweltlie und geiftliche Gefege 
findet fid in den Handfdriften nicht äußerlih hervorgehoben und ift darum aud 
von Thorpe nidt im Drud bezeichnet worden. 


12) Aethelred’s Befege, ©. 198— 248. 


I. 


lil. 


iq 


"W. 


Concilium Wudestockiense, 6. 198 — 202 (1. Aufl. Athlr., D; L. 1, 
p- 82; L. 2,'p. 88; W., p. 102; A. L., fol. p. 119, oct. p. 280. Schon 
Lambard gibt einen Abdrud diefed Gefeped, dem aud) Wilfind allein gefolgt zu 
fein fcheint, da er nirgendd abweidende Lesarten notirt. Fir den gegenwärtigen 
Text ift von Thorpe Cod. H. und B. benugt worden, von denen der Legtere 
am meiften mit Zambarb’8 ert ibereinftimmt. Ueber einen abweidenden Tert 
in Cod. Otho, A. X der cottontanifdjen Bibliothek f. 6.14 oben. Die Vet. vers. 
T., vergliden mit Hk., M. und Br. (©. 893 fg.). 


. Foedus Anglorum et Danorum, ©. 204— 212 (1. Aufl. Athlr., IN); 


L.A, p.85; L.2, p.90; W., p. 104; A. L., fol. p. 121, oct. p. 284. 
Lambard's Text flimmt faft durchgängig mit bem ves Cod. B., den Thorpe zuerft 
benußte, der aber die von Lambard entlehnten Bapitelüberfähriften nicht enthält. 
Die Vet. vers. ift aus T., vergliden mit Hk., M. und Br. (S. 899—901). 
Concilium Wanetungense, ©. 242—248 (1. Aufl. Athlr., I); W,, 
p. 117; A. L., fol. p. 124, oct. p. 292. Lambarb hat dad Gefeg nod nidt; 
MWilfind gab zuerft einen Whdrud’ nad) dem Cod. H., den aud Thorpe allein 
benugen fonnte. Gin früherer Abdrud findet fih in Hearne’8 Textus Roffen- 
sis, p. 17. Das von Wanley, S. 185, angeführte Manufeript (Bibl, Cotton. 
Julius, C. 2) ift eine fpätere Abfchrift vom Cod. Roff. (H.). Bgl. Cat. Cott, 
p. 8. Die Vet. vers. ift aus T., vergliden mit Hk., M. und Br. (G. 895 fg.). 
Die Ueberfriften im lateinifden Text find aus Bromton. 

De institutis Lundoniae, &.248—221 (1. Aufl. Anh. IV); A. L., fol. 
p. 127, oct. p. 300. Bei Bromton (GS. 897) bildet died Gefeg die §. 22 fg. 
des Cone. Wanet, Thorpe entnahm den Tert aus T., verglihen mit R., M., 
Hk. und Br. Einen Abdrud nad einer Lindenbrog’fhen Handfahrift gibt Lap- 
penberg im NRheinifchen Mufeum für Jurisprubenz, VII, 54 fg. 


. Constitutio anni MVIII, ©. 220—226 (1. Aufl. Athir., V); W., p. 166; 


A. L., fol. p. 129, oct. p. 304. Wilkins, dem wir den erften Aborud vieles 
Denkmals verdanken, führt als die von ihm benugte Handfdrift ben Cod. G. 
(Cotton. Nero A.1) an. Thorpe will eben diefen und den Cod. D. vergliden 
haben. Mad dem Wanley’fchen Catalog (S. 229) und dem Catalogue of Cott. 
Ms., p. 239, enthält aber der Cod. G. zwei voneinander abweidjende Terte ber 
Const. a. 1008, über deren Verhältnig wir im Dunkeln bleiben. (Bgl. $- 9 
oben, unter G. 10.) 


Vi. Concilium Aenhamense, ©. 226—239 (1. Aufl. Athlr., IV); W., p- 119; 


A. L., fol. p. 133, oct. p. 314. Lambard fennt pied Gefeg nod nicht. Wil: 
find ließ e8 aud dem Cod. R. 1 (Cotton. Claud., A. 3) abbruden; Thorve 
gibt an, er babe ven Tert aus Cod. D. genommen und Cod. HK. vergligen. 
Ueber ven Cod. D. läßt und Wanley in Beziehung auf das Conc. Aenhamense 
im Dunkeln; er bat e8 offenbar für einen Beftanptheil der vorausgehenden Leges 
Canuti angefehen, denn die von ihm angeführten Schlußmworte ver Gefege Gnut’s 
find bie, mit welden, nad Thorpe, der Cod. D. endigt (c. 48, 49). Der la 
teinifhe Lert in Cod. K.1 ift von Thorpe unberidfidtigt geblieben, wabrfdettt- 
lid weil er feine bloße Ueberfeßung ift, er bietet aber gerade darum ein befon- 
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vered Interefle bar (f. §. 14, VI). Der Aborud ift Wilkins’ Concilia, I, 
p. 292, entnommen. 

vl, Concilium apud Habam, ©. 240— 243 (1. Aufl. Atflr., VD; A. L., 
fol. p. 144, oct. p. 336. G8 ift und nur in der Vet. vers. befannt. Zu dem 
in ver 3. Auflage qllein benugten Tert bei Bromton (S. 901 — 905) tft von 
Thorpe noh M. und Hk... wergliden. Die Ueberfhriften find von Bromton. 
Der angelfadjifde Anhang (S. 242—243) ift aus Cod. D. nad vem Aborud 
in Wanley’s Catalog (S. 158), verglihen mit einem andern Aborud in Hides’ 
Diss, epist., p. 108. 

im Constitutio anni MXINI, ©. 242—248 (1. Aufl. Athlr., VI); W., 
p. 115; A. L., fol. p. 145, oct. p. 340. Wilfins entnahm feinen Text dem 
Cod. D., und bemerkt in einer Note (GS. 106), ver Cod. G. (Cotton. Nero, 
A.1) fei unvollftandig, enthalte aber c.5 (ce. 3 unfer8 Vertes) nad swä par 
td gebirige einen Zufag: and &gder ge mag-böte ge man-böte fullice ge- 
hete, and wid God ete. Thorpe legt dagegen den Cod. G. zu Grunde, ohne 
tiefen Zufag aufzunehmen und ohne zu bemerfen, daß der Tert am Ende un- 
vollftandig fet, wie aud Wanlen (GS. 214°) und der Catal. Cotton. (GS. 201) 
angeben. Nur c. 27 erwähnt er einer Fleinen Ergänzung aus Gn., I, 5, §. 3, 
und e. 35 einer gleihen aus Cod. D. Eine alte Iateinifche Ueberfegung heftigen 
wir nicht. 


13) Enut’8 Gefege, S. 250 — 321. 


Lund 1 Concilium Wintoniense, ©. 250—318; L. 1, p. 94; L. 2, 
p. 97; W., p. 126—147; A. L., fol. p. 153, oct. p. 358. Woher Lambard 
feinen Text nahm, ift uns unbefannt; Wilkins verglih damit ben Cod. G. (Ms. 
Cott. Nero A. 4). Bei Thorpe vermiffen wir fehr alle genanern Nadweifungen 
über die von ihm benugten Handfdriften. In einer Mote fagt er nur, der Tert 
fi aud Cod. G., in den Erratis beiver Ausgaben corrigirt er dann: der Tert 
it aus Cod. H. Allein alle Nachrichten, die wir vom Cod. H. (Roffensis) 
beiten, ftimmen barin überein, dap fih in thm nur ein lateinifder ert, ober 
vielmehr eine Tateinifche Bearbeitung, der Leges Canuti befindet, und Wanley 
(S. 2745) bemerkt dabei ausvrüdlih: Saxonice autem eaedem extant apud 
Guil. Lambardum. Da nun aud Thorpe nirgends eine Abweidung des Cod 
H, unter den DBarianten verzeichnet, fein Tert vielmehr wefentlih auf bem Cod. 
G. berubt, foweit fir diefen aus den Gollationen bei Wilfing fennen, fo muß 
wol die Gorrectur H. für G. ein Serthum fein, deffen Urfprung unerflärt bleibt. 
Benn für H. eine andere Signatur zu fegen ware, müßte diefe dod aud in 
ben Barianten vorfommen, die nod fonft von ihm benugten Sandfäriften, A., 
B. und D. £önnen aber nicht gemeint fein, ba Cod. A., eine Sandfdrift aus 
tem 12. Jahrhundert im Dialekt der fpdtern Zeit, offenbar nidt die Grundlage 
bildet, Cod. B. aber erft mit En., I, 44, beginnt und Cod. D. nur Bruchflüde 
in abmeihender DOrbnung enthält (|. Varianten zu En., I, 9 a. €). Ueber 
ven, Cod. D. ware eine genauere Auskunft fehr wünfchenswerth gewefen. Wir 
haben bereits oben, $. 15, den abweichenden Eingang nad Wanley ausgezogen, 
der für bie Beftimmung der Seit, in welder die Oefepe auf dem Witenagemot 
zu Windefter erlaffen wurden, von Wichtigkeit ift. Auch der Cod. A. hat, nad 
Banley (S. 506°), im Eingang und Schluß Abweidungen, die Thorpe nicht 
notitt. Boraus fteht: Pis is sed ger&dnes, pe Cnut cyning, ealles Engla- 
landes eyningc, and Dena cyningc, and Norörigena cyninge gerédde, and 
his witan, Gode tö lofe and him sylfum té cynescipe and tö pearfe, rade 
swä hweder swä man wille. Godann folgt: Pis is sed gerédnes, pe Cnut 
cyninge mid his witena gepeahte gerédde, Gode tö lofe and him sylfum tö 

mescipe and tö pearfe, and wes on pam hälgan Mitte-wintres-tid on 
Winceastre. — Die Vet, vers. ift aus T., verglichen mit Hk. und Br. (©. 914 
—952). Thorpe Hat bei der Zählung das auf c. 45 folgende Gapitel c. 47 
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IH, 


am) 


überfchrieben, fobaß ein ec. 46 bei thm gar nicht exriflirt. G6 tft bad in gegen 
wärtiger Ausgabe geändert, die Gapitelzahl in ben Ancient Laws aber immer 
in Parenthefe beigefügt. ' 

Constitutiones de Foresta, ©. 318—321;.A. L., fol. p. 183, oct. 
p- 426. Wir befigen died Denfmal nur in dem Hddft fehlerhaften Terte, den 
Spelman in fein Glossarium archaeologicam (London 1687, ©. 240) auf: 
nahm, ohne über feine Duelle etwas anzugeben. 


14) Wilhelm’s Gefege, S. 322— 357. 
I. Leges et consuetudines, ©. 322—351; L.2; W., p. 220; A. L., 


IV, 


fol. p. 204, oct. p. 465. Bon dem altfranzöfifhen ert haben wir nidt 
wenige Abprüde, die meiften aber im Hddften Grade fehlerhaft. Die angebliche. 
DOriginalhandfhrift Ingulph’s will nod Spelman gefehen und danad den Ab- 
prud der Auszüge in- feiner Goncilienfammlung beforgt haben; fle beihränft fid 
aber auf wenige Gapitel. Nach einem andern Manufeript veranftaltete Selden 
einen Aborud in feinen Notis ad Eadmerum, der aud in Gerberon’3d Opera 
Sancti Anselmi (Paris 1721) aufgenommen if. Ziemlih abweidend davon ift 
der Abdrud, den Twysden in der zweiten Ausgabe von Lambard’s Arddonomie 
aufnehmen ließ und ben dann wiederum Wilfind nad einer Hand{drift Somner’s 
emendirte. Ihm folgte Relham tn feiner Ausgabe der Laws of William the 
Conqueror (Dictionary of the Norman or old French language; London 
1779) faft wörtlig. Außerdem findet fi ein fehr abweichender und, ungeachtet 
feiner Incorrectheit, wegen feines Alters fehr beachtenswerther Text in den Her. 
Anglic. Scriptor., 1 (Orford 1684), al8 Beftandtheil ber Gefchihte Ingulph’s. 
Diefer lag Hauptfadlid dem Abdrud in der erften Ausgabe zu Grunde, wobei 
dann nod der UWbdrud in Houard, Anciennes loıx de Francois, I (Rouen 
1766), nebft den andern obengenannten Ausgaben vergliden war. Eine neue 
Ausgabe der franzöfiihen Texte beforgte Palgrave vse and progress, II, 
p. XXXIX sq.) nad dem Cod. Hk., den aud Thorpe, foweit er reidt, zu Grunde 
legt, vad Fehlende aber (c. 29 — 52) aus der Ausgabe von Ingulph (Orford 
1684) und andern Abbrüden ergänzt, Die vorliegende Ausgabe fügt für die 
erften 28 Gapitel eine Auswahl der bedeutendften Varianten aus Ingulph und 
andern Texten bei nnd fchließt ih darin mehr an Palgrave an, daß die neuere 
Accentuation angenommen tft, um bas Verftandnif zu erleihtern. — Der la: 
teinifche Tert, von dem Palgrave a.a.D. den erflen Abdrud gab, ift uns nur 
aus bem Cod. S. (Harl. 746) befannt. 


. Willelmes cyninges äsetnysse, ©. 352 —353; W., p. 250; A. L., 


fol. p. 210, oct. p. 488. Der angelfähfifche Text wurde zuerft von Wilkins 
aus Cod. H. abgedrudt; aud Ihorpe hatte keine andere Handfdrift zu verglei- 
Gen. Der Iateinifche Text ift aus dem Liber rubeus Scaccarii, p. CXLIM? | 
(Se.), vergliden mit Hk. und Br. (©. 982). 


. Carta R. W. C. de quibusdam statutis etc., ©. 354—357; L. 2, 


p. 156; W., p. 217 und 228; A. L., fol. p. 211, oct. p. 490. Wilfins lies 
ben bon Tioyöpen in der zweiten Ausgabe der Ardidonomie aus zwei nidt ge- 
nauer bezeichneten Manuferipten gegebenen Text den franzöfligen Gefegen vor- 
ausgehen und fhloß thuen einen zweiten Abdrud nad vem Liber rubeus Scac- 
carii al8 c. 55—67 mit ben von Selden binzugefügten Ueberfriften an. Thorpe 
hat feinen Lert aus bem Liber rubeus (Sc.) genommen, die Capiteliaberfdrif- 
ten Selden’s aber beibehalten. In vorliegender Ausgabe find die Barianten aus 
Twysden’d Tert und aus bem Vert bei Hoveden (Mer. Angl. Script., ed. Sa- 
vile [Sranffurt 1601], p. 600) beigefügt. Einen, nad Wanley’s Anführungen, 
abweichenden Tert enthält der Cod. H. 

Carta Willelmi, &. 357; A. L., fol. p. 213, oct. p. 495. Thorpe, der 
diefe Urkunde zuerft in feine Sammlung aufnahm, hat ven Tert aus’ vem Liber 
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pilosus penes Dec. et Capit. Eecl. Cathedr. Sancti Pauli London., die ab- 
weidenden Learten aus einer Urkunde des Registram Lincoln, (Remig., fol. 9) 
entnommen. 


Anhänge. 


L Ger&dnes betweox Dinsétan, ©. 258— 262 (1. Aufl. Anh. ID; L. 4, 
p. 90; L.2, p. 94; W., p. 125; A. L., fol. p. 150, oct. p. 352. Lambard 
gibt nidt an, woher er den Tert genommen, den alle fpätern Ausgaben ihm nur 
nagorudten. Thorpe bat zuerft den Cod. B. benugt, mit dem Lambard’s Lert 
im Wefentliden übereinftimmt; die Gapitelüberfhriften find von Qambard entlehnt. 
Die Vetus versio ift au8 T., vergligen mit Hk. und M. Die früher übliche 
Ucberfdrift: Senatnsconsultum de Monticulis Walliae, fdeint von Lambard her: 
rühren, objdjon fie aud) Thorpe über die Vetus versio fegt. 

1 NordShymbra predsta lagu, ©. 364—370 (1. Aufl. Anh, D; W. L., 
p. 98; W. C., p. 218; A. L., fol. p. 416, oct. U, p. 290. Wir befigen nur 
eine einzige Handfärift, den Cod. D., aud welder ein Abdrud in Spelman’s Con- 
alien (1, 495) und in alfen fpätern Ausgaben entnommen ift. 

M. Rectitudines siugularum personarum, &. 370—382; A. L., fol. 
p. 185, oct. p. 432. Der angelfähfifche Tert findet fig nur im Cod. B.; der 
Iateinifhe ift aus R., womit Thorpe M., Hk. und T. verglid. In gegenwärtiger 
Ausgabe find nod Varianten von Elli8 und Lappenberg beigefügt, über die 6.17, 
I, oben zu vergleichen ift. 

IV. Be gride and be munde, ©. 384— 388 (1. Aufl. Anh. ID; W., p. 110; 

A, L., fol. p. 141, oct. p. 330. Wilfins und Thorpe ftellen dies Denkmal zu 

ven Gefegen Aethelred’s, und Beide benugen dafür die Cod. D. und G., die, 

nah Thorpe, vollfommen ibereinftimmen follen. 

. Be ledd-gebincdum and lage, ©. 588—590 (1. Aufl. Anh. VD; W., 

p. 70; A. L. fol. p. 81; oct. p. 190. Wilfins nahm den Tert aus Cod. H., 

ber aud in Hide’ Diss, epist., p. 413, und in Gearne’s Textus Roffensis, 

p. 48, abgedrudt ift; Thorpe verglih damit den Cod. D., der wahrjcheinlih aud 

einem andern Altern Ubprud (Ex Oxoniensi lib. D. Caradoke) in Spelman’s 

Gloffar, ©. 568, zu Grunde liegt und die Ältere Redaction des Auffages zu ent- 

halten jcheint (vgl. §. 18, V, oben). Die Vetus versio ift aus T., verglichen 

mit Hk. und M. 

Be wifmannes beweddunge, ©. 390— 392 (1. Aufl. Anh. V); L.1 und 

2,p.60; W. L., p. 75; W. C., p. 216; A. L., fol. p. 108, oct. p. 254. 

Lambard’s Text ftimemt mejentlih mit Cod. B.; Wilkins nahm feinen Tert aus 

bem Cod. H., der aud dem Abdrud in Hearne’8 Textus Roffensis, p. 49, zu 

Grunde liegt. Thorpe verglid) den Cod. H. mit Cod. B. Die Vetus versio ift 

aus Hk., verglihen mit M., T. und Br. (6. 861). 

IL Be wergilde, &. 394—398 (1. Aufl. Anh. VID. 

1) Hd man sceal gyldan twelf-hyndesman, ©. 394—396; W., p. 53; 
A. L., fol. p. 76, oct. p. 174. Wilkins nahm den Vert aus dem Cod. H.; 
Thorpe verglih damit den Cod. B. Bromton hat feine Inteinifche Ueberfegung ; 
die Vetus versio ift aus M., verglichen mit Hk. 

2) Nordledda laga, ©. 396—397; L.4, p. 74; L. 2, p.55; W., p. 74; 
A.L., fol. p. 79, oct. p. 186. ambard gibt einen Tert aué einer und unbe- 
tannten Duelle, ber in ver Ueberfirift und einzelnen Sägen nidt unwefentlid 
von den Terten im Cod. H. und D. abweidt, obfhon aud dtefe wieder in mehr- 
fader Beziehung differixen. Wilfin’ folgte dem Cod. H.; Thorpe legt dew Cod. 
D. zu Grunde und flelft die Abweichungen des Cod. H. in den Barianten zu= 


wf 
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fammen; Lambarb’8 Lert ift daneben abgedrudt. Einen ältern Aborud aus D. 
gibt Spelman im Gloffar, ©. 369 (Ex Oxoniense Iıb. D. Caradok). Die 
Vetus versio fließt fic mehr an Cod. H. an, enthält aber wiederum Abmwei- 
ungen; fie ift aus Hk., vergliden mit M., T. und Br. (©. 345). 


3) Be Mircena laga, ©. 397; L.1, p. 72; L. 2, p.56; W., p. 64 und 


VI. 


All. 


XVI. 


wiederum p. 72; A. L., fol. p. 80, oct. p. 190. Die Duelle von Lambard's 
abweidendem Tert fennen wir nidt. Wilkins, der den Eurzen Auffag boppelt, 
ein mal hinter bem Conc. Exoniense (Athlft., V) und dann wieder hinter ben 
Jud. civ. Lund. (Athift., VD) gibt, folgt bem Cod. H. und D. Thorpe legt 
pen Cod. D. zu Grunde und vergleit den Cod. H. und Lambard; in gegen: 
wärtiger Ausgabe find nod) Barianten aus dem Cod. O. nad dem Abdrud bei 
Wanley, ©. 113%, beigefügt. Gin etwas fehlerhafter Whorud nad Cod. D. 
findet fid) in Spelman’8 Gloffar, ©. 569. Die Vetus versio ift nad Hk. ver- 
gliden mit M., T. und Br. (©. 846). 

Bom Gide, ©. 400 (1. Aufl. Anh. X); L. 4, p. 72; L. 2, p.56; W., p.64 
und 72; A. L., fol. p. 78, oct. p. 182. ambard’s Quelle ift unbefannt; Wil 
fin gibt die Texte von Cod. H. und D. an verfdiedenen Orten. Thorpe folgt 
bem Cod. H.; in gegenwartiger Ausgabe ift der Cod. D. zu Grunde gelegt und 
der Cod. H., Qambard und der von Thorpe nicht benugte Cod. O. (nad Wanley) 
verglihen; den Cod. B. hat Thorpe ebenfalls nicht benugt. Spelman, Gloffar, 
GS. 569, gibt einen ert, mie ed fdeint nad Cod. D., jerod c. 2 unvollftandig. 
Die Vetus versio ift aus Hk., vergliden mit M. und Br. (©. 846). 


. Be’hädböte, ©. 400— 404 (4. Aufl. Anh. VIN; W. L., p. 42; W. C, 


b- 62; A. L., fol. p. 393, oct. II, p. 240. Wilfins gab den Tert nad Cod. 
., Thorpe nad Cod. D., mit Vergleihung von Cod. H. und O. Die Vetus 
versio nad T., vergliden mit Hk., M. und Br. (©. 846). 


. Eidesformeln, .S. 404— 408 (1. Aufl. Anh. X); W., p. 63; A. L., fol. 


p76, oct. p. 178. Miltins fannte fie nur aus Cod. H., von dem and Hides, 
iss. epist., p. 112, und Hearne, Textus Roff., p. 13, einen Abdrud gaben. 
Thorpe fonnte nod den Cod. B. vergleichen, dem auch die Ueberfähriften entnom: 
men find. Die Vetus versio ift aus Hk., wergliden mit M. 


. MRedtsformel, ©. 408; A. L., fol. p. 78, oct. p. 184. Cie findet fid in 


den Cod. B. und H., aus denen fie Thorpe zuerft in die Sammlung aufnahm. 
Einen Abbrud nad dem Metrum. gibt Leo, Rectitudines, p. 56. 
Kinigsfriede, ©. 410 (1. Aufl. Anh. XIV); W., p. 63; A. L., fol. p. 95; 
oct. p. 224. Wir fennen diefen furzen Gag nur aus dem Cod. H. und der 
Vetus versio bei Sromton (©. 897, c. 20), womit Thorpe die Cod. Hk., M. 
und T. verglid. 


. Be bläserum and be moré-slihtum, ©. 410 (1. Aufl. Anh. XM; L.1; 


L. 2; W., p.26; A. L., fol. 135: oct. p. 224. Der angelfadiifdhe Tert 
findet fiö in Cod. H. und B., die Vetus versio bei Bromton (G. 846), womit 
Thorpe Hk., M. und T. verglid. 


. Be forfange, ©. 412 (4. Aufl. Anh. XV); W., p. 27; A. L., fol. p. 95, 


oct. p. 224. Wilfind fannte nur den erften Eurzen Gag aud Cod. H., ven 
Thorpe aus Cod. B. ergänzte. Die Vetus versio nad Br. (S. 847), verglichen 
mit Hk., M. und T. 


. Be walreäfe, ©. 412 (1. Aufl. Anh. XUN; W., p. 27; A. L., fol. p. 96, 


oct. p. 228. Der Text ift nur aus Cod. H. bekannt, aus dem er aud in 
Hearne’s Text. Rofl. P- 13, überging. Die Vet. vers. gibt Bromton (GC. 897, 
c. 21), womit Hk., M. und T. vergliden find. 

Döm be hätan isene and watre, ©. 414—416 (1. Aufl. Anh. XI); 
W., p. 27; A. L., fol. p. 96, oct. p. 226. Der Tert aus Cod. H. findet fid 
aud) in Searne’s Textus Roff., p. 12. Die Vetus versio aus Br. (©. 856), 
womit Hk., M. und T. vergliden find. 
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x. Exorcismus, ©. 416—421. Mad Searne’s Textus Roffensis, p. 19 sq. 
Ein verfürzter Aborud findet fih in Gpelman’s Gloss. archaeol., p. 456. In 
Banley’8 Catalog, S.1AYb, wird in dem fogen. Rede boke of Darbye (C. C. 
S. 16) ein Exorcismus aquae ad judicium Dei demonstrandum verzeichnet, 
ber vielleicht dafjelbe Sdriftftid enthält. 

XV. Excommunicationis forma, ©. 422. Mad Wanley, ©. 137, aus dem 
Cod. C. C., S. 47 abgedrudtt. 

IX. Pseudoleges Aluredi et Godrini, ©. 424; nad Bromton, &. 828, 
abgedrudt. 

xXx Ex Pseudolegibus Canuti Regis, ©. 425—432, nad Kolverup:Rofen- 
vinge’s Leges Canuti etc. (Kopenhagen 1826) abgedrudt. Ueber die benugten 
Manufcripte vgl. §. 17, XX oben. 

XXL Leges Henrici Primi, 6. 432—490 (1. Aufl. Anh. XVH; L. 2; W., 
p. 233; A. L., fol. p. 215, oct. p.497. Die von den GHerausgebern benugten 
Handfdriften find vor Allem der Liber rubeus Scaccarii (Se.), der von Thorpe 
feinem ert zu Grunde gelegt ift, womit dann dad Ms. Londinense (in archi- 
vis Lond. apud Guildhall) und ver Cod. H. und K. 2 verglichen if. Die 
Ausgaben von Selden und Tiwysden in der Arhäonomie und bei Wilfind fdei- 
nen noch andere Külfsmittel benugt zu haben. Ueber die befondern HiilfSmittel 
für die Carta libertatis und Carta civ. London. in e. 4 und 2 f. bie Nad- 
weifungen in den Garianten. 

um Leges Edwardi Confessoris, ©. 491 —519 (4. Aufl. Anh. XVII); 
L.1 und 2; W., p. 197; A. L., fol. p. 190, oct. p. 443. Sie find guerft 
von Lambard aus zmei Manufceripten herausgegeben worden, fiber die er nur 
bemerkt, bas eine fei ein fehr alteö (perantiguum), baé andere, umfaffendere, 
etwas jünger. Er habe beine Texte verbunden, jedoch fo, daß fih Das, was 
bem ältern und jüngern Ms. angehöre, durd) den Drud unterfdeide. Wilkin’ 
it Lambard gefolgt, ohne diefe Unterfdeidung zu beachten. Thorpe Hat feinen 
Text aus dem Cod. S. gefchöpft und Cod. Hk. und L. vergliden. In der 
gegenwärtigen Ausgabe find die Erweiterungen aus Lambard’s jüngerer Hand- 
fGrift, foweit fie ein redhtahiftorifdjes Intereffe darbieten, nadgetragen und ber 
von Hoveden gegebene Tert tft danebengeftellt. Wal. §. 17, XXI oben. 

QM Libertas Civitatum, ©. 549—520; A. L., fol. p. 200, oct. p. 462, 
aus Cod. S. entnommen. 
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Bergleichung der Citate der Ancient Laws mit gegenwärtiger Ausgabe. 


Detavs Folios Abbreviaturen 
ee ausgabe.  anégabe. der gegentodrti- 
Seite Seite gen Ausgabe. 
A. et G..... Alfred and Guthrum’s Peace ....... eee ee 152 .. 6... 2. GS. 
Alf. ....... . Laws of King Alfred ..........cccesee cove A4.. os. 27 .. Wr. 
Ath. I. ..... Laws of King Athelstan, I (Council of 
reatanleage) .......cceccececens ...194 .. ... 83 .. Mth ft. I. 2. IL. 
Ath. I. .... Laws of King Athelstan, II (Decretum 
Cantianum) ...........cccceseeee eee 216 .. «.. 91 .. Ahif. DIE. 
Ath. IL.... Laws of King Athelstan, III (Decretam 
Sapientium Angliac).........c.s00 eee QIT .. ... 92 .. Abit. IV. 
Ath. IV..... Laws of King Athelstan, IV ........02 es 220 .. ..- 03 .. Mthift. V 
Ath. IV, 5.. Laws of King Athelstan ...........0.. +.» 994 .. «2. 95 .. Anh, ZIEL 
Ath. IV, 6.. Laws of King Athelstan (Be bläserum). ...224 .. ... 95 .. Anh. XL 
Ath. IV, 7.. Laws of King Athelstan (Döm be hätan 
sene) „.oonorsononeonennnnunnnnn ...28.- cee 96 .. Anh. XVI 
Ath. IV, Ti.f. Laws of King Athelstan (Walreäf)..... ... 228 .. ... 06 .. Anh. XV 
Ath. V. .... Laws of King Athelstan, V (Judicia civi- 
tatis Lundoniae) ........cceeeecee oe 298 .. ... O7 .. Athift. VL 
C. E. ...... Laws of King Cnut (Ecclesiastical) .... .. .358 .. ...153.. Gu. I 
C. F. ...... Laws of King Cnut (Constitutio de Fo- 
> 0 13: 9 496... ... 183 .. Gn. OL 
0.8. ...... Laws of King Cnut (Secular) ......... .0- 376 .. ... 161 .. Gn. IL 
E. B. ...... Ecclesiastical Compensations or «Bots» . ...I, 240 ...393 .. Anh. IS. 
Ed. ........ Laws of King Edward........cscceeee see 158 .. ... 68 .. Gow. Lu. DI. 
E. et G..... Laws of Edward and Guthrum ........ ... 166 .. ... 11.. @u. G. 
E. et G. c. 13 Laws of Edward and Guthrum, c. 13... ... 174 .. ... 76... Aub. VOL, 1. 
Ed. C. ..... Laws of King Edward the Confessor... ... 442... ... 190 .. Ed. Conf. 
Ed. C.L.... Laws of King Edward (Libertas civitatum) ...462.. ... 200 .. Anh. SATE. 
Edg. H. . Laws of King Edgar (How the Hundred 
. shall be held, " cece cceseccccecs ces 256 .. ... 109 .. @g. I 
Edg. L..... Laws of King Edgar, I (Ecclesiastical), ...262 .. ... 111... &g. U 
Edg. IL.... Laws of King Edgar, II (Secular)..... ... 266... ... 112 .. &g. UT 
Edg. 8S. .... Laws of King Edgar (Supplement) .... ... 70... ... 114 .. Gog. IV 
Edm. B..... Laws of King Edmund (Of betrothing a 
WOMAN) ....ccccccccccsccccccces see 954 .. 20 108 .. Anh. VL 
Edm. C..... Laws of King Edmund (Concilium Culin- 
tOMENEC) 2. cece cece ccc cc cneecece ene 252 . .107 .. @bm. II 
Edm. E..... Laws of King Edmund (Ecclesisstical).. ...M4.. ... 104 .. Gom. I 
Edm. §..... Laws of King Edmund (Secular) ...... ... 246... ... 105 .. Gom. HU 
Eth. I. . Laws of King Ethelred, I (Council of 
Woodstock) ......cccccccccceccee cee 980... ... 119 .. Mehler. I 
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- Athlr. I. 
- Athlr, IV. 
. Ahle. V 

. Athlr. VL 
- Anh. IV. 

. Athlr. VIL 
. Athie. VIO 


Die Sefege der Angelfachien. 


Sricge der Ungelfachfen. 4 


2 Aethelbirht’s Gefebe. 


A Selbirhtes démas. °°”- *’® 


Pis syndon pa dömas, pe ASelbirht eyning äsette on Augustinus dege. 


Cap. 1. Godes feoh and ciricean XU gylde. Biscopes feoh XI gylde. 
Preöstes feoh IX gylde. Diacones feoh VI gylde. Cleroces feoh II gylde. Cyric- 
friS I gylde. M(ynstres) ! friö II gylde. 

2. Git cyning his ledde té him gehdted and heom mon per yfel gedö, II bate 
and cyninge L scillinga. 

3. Gif cyning et mannes ham drinced and pr man lyswes hwet gedo, 
II böte gehéte. 

4. Gif frigman cyninge stele, IX gylde forgylde. 

5. Gif in cyninges tine man mannan ofslea, L scill. gebete. 

6. Gif man frigne mannan ofsleahS, cyninge L scill. tö drihtin-beäge. 


7. Gif cyninges ambiht-smid ode läad-rine mannan ofslehd , meduman * 
leödgelde forgelde. 

8. Cyninges mund-byrd, L scillinga. 

9. Gif frigman fréum steld, II gebéte and cyning age pet wite and eall 
pa e#htan. 

10. Gif man wid cyninges magden-man geliged, L scillidga gebéte. 

41. Gif hid grindende peöwa sio, XXV scillinga gebéte. Sid pridde, XI 
scillingas. 

12, Cyninges fédesl XX scillinga forgelde. 


ae SP 


Mach Cod. H. (Roff.) ! Sämmtliche frühere Herausgeber ergänzen Mynstres; Brice meint, 
für ein fo langes Wort fei fein Raum im Ms., inbefien fonne es abbrevirt fei. — * im Ms. 
find die erften beiden Buchflaben und dag d verwifcht, dod lafen fämmtliche Herausgeber meduman. 


eee el 


— on Augustinus dssge finnte heißen «am nad dem Stande des Beftohlnen, wird Anb., IV, 
Auguftinustage» ober «in den Tagen Muguitin's », © 7 (Gr. u. M.) als Eentifches Recht bezeichnet. 
und legteres ift ohne Zweifel das richt ge, ob —c 2, 508 beträgt nach c. 8 des Könige 
gleich dann eigentlich ftehen follte: on Augusti- mundbyrd; vgl. En., II, 82: slc man sy gt 
nes dagum. Ganz ebenfo findet fidy inbeffen des wyrde tö gemöte and fram gemote. 

Mfr. Einl., c. 49, 8.9: on Ines dzge mines Conf., 32%, 6.7. — c.3. Wegen bes Könige: 
mage; ferner Praef. sermon. cath. Ailfrici (Wil- friebens, vgl. Anh., IV, 15 (Fr. u. M.). Henr-, 
kins Conc., I, 255 nota): on Adelrédes dwge 80, $. 7: et domum regis hoc loco dicimus 
cyninges; Conc. Heref. (Hickes, diss. ep., p-2): | ubicunque in regione sua sit, cujuscunque feo- 
be cnutes dege cynges etc. — co. 1. Bgl. dum vel mansio sit. — Gtatt lyswxs, © 7 
Methelb., 4, 9; das Wachfen ves Erfaggeloes je leswas (falsi quid, mali quid), yon Grimm zit 


Gap. 1—12. 8 


Aethelbirht’s Gefetze. 


Dies find die Gefege, die Acthelbirht zu Auguftinus Tagen gab. 


Kap. 1. Gottes und der Kirche Gut, zwmölffah; Bifchofsgut, elffach; Brieftergut, 
neunfad; Diafonusgut, fehöfach; Klerifergut, vreifah; Rirdenfrieden, zweifach; Rlofter- 


frieden, zweifach. 


2. Wenn der König feine Leute zu fi heißet und man ihnen da Vebles anthut, 
— doppelte Buße und dem König 50 Sdillinge. 
5. Wenn der König in jemandes Wohnung trinkt und jemand da etwas Unredted 


begeht, büße er dle doppelte Buße. 


A, Wenn ein freier Mann den König befliehlt, vergelte er e8 neunfad. 
5. Wenn Jemand in des Königs Tun einen Mannen erfchlägt, büße er 50 Schill. 
6. Wenn Jemand einen freien Mannen erihlägt, — dem Könige 50 Schillinge zur 


Serrfäerfrone. 


7. Wenn des Könige Schmied oder Fuhrer einen Mannen erfchlägt, vergelte er dad 


entfpredende Leutgeld. 


8. Des Kinigd Dtundhyrd 50 Sdillinge. 
9. Wenn ein freier Mann einen Freien beftichlt, Hike er e8 dreifad und der König 


erhalte die Wette und alles Gut. . 


40. Wenn Jemand bei einer Magd de Königs liegt, büße er 50 Sdillinge. 
41. Wenn fie eine Mühlenmagp ift, büße er 25 Schillinge; die dritte, 12 Sdillinge. 


12. Ded Königs «fedesi» vergelte man mit 20 Sdillingen. 


Andreas und Elene v. 1221, mit dem goth. 
lasivs aufanımengebalten. — c 4 vgl. c.1. — 
c 9 vol. Henr., } 3 §. 1; SO, §. 1, 1. — C, 6. 
drihtin-beag, der Herrfcherring, bie Herrfchers 
frone; jeder Zobtfchlag enthielt anc) einen Bruch 
des Königefriedens (Auh., VII, 1, §. 4, Wergeld) 
und mufte mit einer Wette (fihte-wite, a. a. O., 
§. 7) gefühnt werden, die an den König, oder, wie 
es hier ausgedrückt wird, an die «Krone» fiel. Bal. 
jedod Set. h.v.— c.7. Ueber medume, baé 
gewöhnlich durd; dimidius überfegt wird, val. zu 
e.21, 22.— c.8. Bgl. Wibtr., 2. Anh., IV, S 
(Gr. wu. M.). — c 9. Bol. c. 28 unten u. Athlft., 
VI, 1. pr. — c. 10, Mugden-man (virgo), bier 
offenbar eine Hörige, und zwar, nad der Höhe 
der Buße an urtheilen, eine Dienerin, welche im 


vertrautern Umgange mit ber Familie des Herrn 


ftand und auf deren Keufchheit deshalb befonders 
gehalten wurde; vgl. Beda, Opera, V, 8, p. 
1067. — c. 12. Ich wage das Wort fedes! nicht 
zu überfegen. Gs liegt nahe, darin bie Bezeich« 
nung einer befondern Art von Dienerinnen zu 
fuchen, Grimm (Gott. gel. Anz., 1842, ©. 358) 
vermuthet aber, daß nicht von einer Perfon bie 
Rede fei, fondern die Nutrition neben das Muns 
dium geftellt werde; es follten 508. für die Ber: 
legung bes Mtundiumé, 20 für die Nutrition 
gezahlt werben, d. 5. wenn Jemand getöbtet wurde, 
der in des Könige «Mung und Brod» ftand, 
wie auch c. 25 unten für bie Töbtung bes hlaf- 
stan eines Reorlé eine Buße angefegt if. — 


7* 


4 Wethelbirht’s Gefepe. 


13. Gif on eorles tine man mannan ofslel®, XII scill. gebéte. 


14. Gif wid eorles birele man geliged, XII scill. gebéte. 


15. Ceorles mund-byrd, VI scillingas, 


16. Gif wid ceorles birelan man geliged, VI scillingum gebéte; wet pare ddere 
peöwan, L scetta; et pare priddan, XXX scatta. 

17. Gif man in mannes tia &rest geirned, VI scillingum gebéte; se pe efter 
irned, Il scillingas, siSSan gehwyle scilling. 

18. Gif man mannan w&pnum hebyred, p&r ceäs ! weord, and man nénig 


yfel ne gedéd, VI scillingum gebete. 


19. Gif weg-reaf si gedön, VI seillingum gebéte. 
20. Gif man pone man ofslehd, XX scillingum gebéte. 
21. Gif man mannan ofslehd, medume ledd-geld C scillinga gebéte. 


22. Gif man mannan ofslehd, wt openum grefe XX scillinga forgelde and 


in XL nihta ealne leöd forgelde. 


23. Gif bana of lande gewited, ba magas healfne leöd forgelden. 


24. Gif man frigne man gebi[nd]ed ?, XX scill. gebéte. 
25. Gif man ceorles biaf-etan ofslehS, VI scillngum gebéte. 


26. Gif let ofslehS, pone sélestan LXXX seill. forgelde; gif ® pane öderne 
ofslehd, LX scillingum forgelde, Pane priddan XL scillingum forgelde *. 


27. Gif friman edor-brecde gedéS, VI scillingum gebete. 

28. (uf man inne feoh genimed, se man III gelde gebéte. 

29. Gif friman edor geganged, IV scillingum gebéte. 

30. Gif man mannan ofslea, 4gene scette and unfacne fed gehwilce gelde. 


31. Gif friman wid fries mannes wif geligeS, his wer-gelde äbiege and dder 
wif his A4genum sca@tte begete and p&m édrum et ham © gebrenge. 





1 Mad) 
hat blos gebi..ed, wofür fänmtliche Hera 


Th. hat H. ceäs und nicht ceast, wie ich früher nad Wilfins und Lye fas. — * H. 
eber gebinded Iefen. — 


> Mit biefem Worte be: 


gannen die frühern Herausgeber das Gap. 27, joda§ alle folgenden Gapitel cine höhere Ziffer führ: 


ten. — *H. 


rgelden, wofür forgelde fiehen muß. — 


. wt bam, was feinen Sinn gibt. 





c. 13 u. 15. Bel. In., 6; Alfr., 39. — 
ce. 17. Bgl. Alfr., 40 pr. — c. 18. W&pnum 
bebyred, nad) Ettmüller (Lex., p. 285) armis 
aggressus est, richtiger Thorpe «furnish wea- 
pons»; vgl. Alfr., 19, Pr. Ceäs, Streit, Echläs 
gerei, bem altfr. kase entfpredjend (v. Richt: 
doten, Morterbud, ©. 860) findet fid) noch Alfr., 

inf., c.18 (wo Cod. G. ceast lieft) und Elene, 
v. 56 (tö ceäse, ad pugnam). — c. 19, 20. 
Beide Sage finnten fich, gleich c. 18, auf den 
Gall bejichen, wenn Jemand bie Waffen hergibt, 
mit welchen ein Verbrechen begangen wird; vgl. 
3u., 29; Alfr., 19; Henr., 87, §. 1—3. Jeder: 
falls zeigt ber Ausbrud: «Gif man bone man 
ofslehd», Haß, wenn c. 19 von einem einfachen 
Raub die Mede if, c. 20 der Fall gefept wird, 
dafi babei eine Tadtung vorfam. — ce. 21, 22. 
Brice und Thorpe überfeßen: If a man slay an- 
other, let him make «bot» with a half «leod- 
geld» of C shillings. If a man slay another 


at an open grave, let him pay XX sh., and 
pay the whole «leod» within XL days. Bas 
aber «bei offenem Grabe erfchlagen» heißen foll, 
ift mir nicht begreiflih. Daß der Seelenihap 
set openum grafe, db. {. vor der Beerdigung 
bes Todten, gezahlt werben foll, wird Athlr., 
V, 12; VI, 90; Gn., I, 3, verorbnet; ähnlich 
foll nad dem Gefeg ber Brofmer, §. 178 (v. 
Richt. 176, 25) die Morbanflage bei noch offe- 
nem Grabe gefchehen, und bas Gleiche verorduct 
das Befeg der Emfinger (v. Ridjth., 184, N; 
aber von weiten Grab foll hier die Rede fein! 
Man Pönnte nur etwa an Den denfen, befien 
Tob gerächt werden foll, nur findet fic nichte, 
was auf diefex Fall hindentete. Ee feheint mir 
bedhalb gerathener, wt openum grefe : for- 
gelde zu ziehen; es follen 206. vor ber Beerdt: 
gung, been in 40 Nächten bas ganze Beutgeh 
geaeht werden; vgl. Gom., II, 7; Anh., VD, 

,$.3—6 (Bergelb); Hear., 76, $.5. Bee 


Gap. 13—31. 5 


13. Wenn Jemand in eines Gorles Tun einen Mannen erfdlagt, binge er e8 mit 


12 Gdiltingen. 


14. Wenn Jemand bei eines Corled Schenfin liegt, büße er e8 mit 12 Sdillingen. 

15. Gined Reorles Mundbyrd, 6 Schillinge. 

16. Wenn Jemand bei eined Reorled Sdenlin liegt, büße ex ed mit 6 Sdillingen; 
bei der andern Dienerin, 50 Skat; bei der dritten, 50 Skat. 

17. Wenn Jemand in eines Mannes Tun zuerfl eindringt, bufe ec e8 mit 6 Schil- 
lingen; wer nadber eindringt, 3 Schillinge; von ba jeder einen Schilling. 

18. Wenn man Femand mit Waffen verfieht, wo Streit entfteht, und man nichts 
Urhle8 thut, büße man ed mit 6 Sdillingen. 

19. Wenn ein Straßenraub gefdhieht, bife man ed mit 6 Sdillingen. 

20. Wenn man den Mann erfHlagt, büße man e3 mit 20 Sdillingen. 

21. Wenn Jemand einen Mann erihlägt, büße er dad entfpredende Leutgeld von 


100 Säilfingen (?). 


22. Wenn Jemand einen Mann erfhlagt, vergelte ec bei offenem Grabe 20 Schilling 
und in 40 Nächten gelte er den ganzen Leudis. 
25. Wenn ein Mörver aus dem Lande entweidt, follen die Magen den Halben 


Lendis gelten. 


24. Wenn Jemand einen freien Mann bindet, büße er ed mit 20 Sdillingen. 
25. Wenn Jemand einen, der in eined Keorled Brod ift, erichlägt, büße er e8 mit 


6 Sdillingen. 


26. Wenn (Jemand) einen Lat erfchlägt, gelte ex den Hidften mit 80 Schillingen; 
wenn er den andern erfchlägt, gelte er ihn mit 60 Scäillingen; dew dritten gelte ex mit 


40 Säillingen. 


27. Wenn ein Freier einen Zaunbrud begeht, büße er ed mit 6 Schillingen. 

28. Wenn Jemand drinnen Gut nimmt, büße er e8 dretfad). 

29. Wenn ein Freier den Zaun überfähreitet, büße er ed mit A Schillingen. 

50. Wenn Jemand einen Mannen erfhläßt, gelte eB jeder aus eigenem Vermögen 


und mit ungefälfchtem Gelbe. 


31. Wenn ein Freier bei eines freien Mannes Grau liegt, erfaufe er fie mit ihrem 
Bergelde und erwerbe eine andere Frau aus jeinem eigenen Vermögen und bringe jie 


ifm beim. 


benfen erregt nur bie Sufammenftellung mit c. 27. 
Ran fieht nicht, worin der Unterfchieb awifchen 
beiden Gallen: gif man mannan ofslehd, lie 
gen fol, zumal wenn man annimmt, baf me- 
dume leddgeld bas halbe Leutgeld bezeichnen foll. 
Aber medume fommt aud meines Wifens fonft 
nirgends in biefem Sinne vor, fondern bebeutet 
dignus, conveniens, modicus, «medume leöd- 
geld» alfo dad angemeffene, ben Berhaltnifferi 
catfprechende Bergeld, und wir hätten bemnad 
bn Zufag C scillinga entweber ale einen miss 
verflänblichen Zufab von fpdterer Gand zu bes 
tradten oder nrüßten aunehmen, daß das WWers 
gelb für einen Gemeinfreien zu Aetgelbicht's Zeit 
nog nicht 200, fondern nur 100 6. betragen habe. 
Ju beiden Fallen hätte c. 223 uur den Swed fet: 
infepen, ba 20 8. fdjon vor ber Derrbigung zu 
zahlen fein. — c. 23. 6. u. &, 3, 4; Afr., 
7.— ¢. 24. Bgl. Alfr., 35, Pr.; Gn., II, 49, 
61; Henr., 90, §.9. — c.25. Hläfsts (Brob» 
effet) bezeichnet wol Semand, der in des Reorls 
Kot und Brod fteht, ohne perfönlich von ihm 
abbingig zu fein, wie ber c. 26 erwähnte Ist, 
and demnach bem c. 12 genannten 
fedesl. Die 6s. find des Reorls Munbbyrb, 


ce. 15 oben. — c.%. Let (litus) fommt nur 
in bdiefer einzigen Stelle ber agf. Gefege vor. 
Hinter gif ift wol man aus c. 25 zu ergänzen 
und lat als Accufativ zu nehmen, jobaß bie dret 
Glaffen, die das Gefeh anführt, fic) auf die 
Rangftufen der liti begdgen. — c. 27. Alfr., 
40, edor-bryce; vgl. In., 45. — c. 28. Bal. 
c.9 oben. — c. 29. Bgl. e.277.— ce. 31. Bel. 
Wil, 1, 12. His wergelde fann auf die Er. 
en (wif) bezogen werben ober auf den Ehe: 
bredjer; Price see: with his wergeld, unb 
andy ich habe es früher auf ben Ghebrecher bes 
ogen, da es am natirlidjften fcheint, ber Ehe: 
Predict müfle fic ducch fein Wergeld auslöfen; 
allein mit Recht macht Grimm darauf aufmerf- 
fam, baf äbicgan nicht fühnen, fondern ers 
faufen bedente. Auch nach einer Handfdhrift 
der L. Bajav., VII, 1, §.1, foll der Ghebredher 
bas Wergeld der Frau an den Ehemann zahlen 
(cum weragildo illius uxoris contra maritum 
componat. Andere lefen freilich: componat hoc 
marito ejus cum suo werefildo). Bgl. Wilda, 
Strafrecht der Germ., 1, 827. Auch die Ges 
feße Wilhelm'é (1, 12) laffen zweifelhaft, weffen 
Were gemeint if. 


6 Aethelbirht’s Gefepe. 


52. Gif man riht ham-seyld purhstind, mid weorde forgelde. 
33. Gif feax-fang geweord, L scatta td böte. 

34. Gif banes blice weorded, II scillingum gebéte. 

35. Gif bänes bite weord, IV scillingum gebete. 

36. Gif sid üterre hion gebrocen weorded, X scillingum gebéte. 
37. Gif bitd sien, XX scillingum gebéte. 

38. Gif eaxle gelemed weorded, XXX scillingum gebéte. 

39 (40) !. Gif éder eäre nawiht gehéred, XXV scill. gebéte. 
40 (39). Gif eäre of weor® äslagen, XII scill. gebéte. 

41. Gif eäre pirel weorded, I scill. gebéte. 

42. Gif edre sceard weorded, VI scill. gehäte. 

43. Gif edge of weord, L scillingum gebéte. 

44. Gif mid odde edge woh weorded, XI scill. gebéte. 

45. Gif nasu pirel weord, IX scillingum gebete. 

46. Gif hit sio an hleöre, DI scill. gebéte. 

47. Gif hütü pyrele sien, VI scill. gebéte. 

48. Gif nasu elcor sceard weord, gehwilc VI scill. gebéte. 

49. Gif Pirel weord, VI scill. gebéte. 

50. Se pe cin-ban forslehd, mid XX scill. forgelde. © 

51. At bam feöwer téSum fyrestum, wt gehwylcum VI seillingas; se 168 

se Panne bistanded, IV scill.; se Pe Ponne bi pam standed, III scill., and Ponne 
sißdan gehwile scilling. 

52. Gif spr&c Awyrd weord, XII seillingas. Gif wido-bäne gehroced weordeS, 

VI scill. gebéte. “ 
35. Se be earm purhstind, VI scillingum gebéte. Gif earm forbrocen weor®, 
VI scill. gebete. 

54. Gif pdman ? of-äslehd, XX scill. Gif püman neg! of weorSed, IN scill. 
ebéte. Gif man scyte-finger of-Asliehö, Vill scill. gebéte. Gif man middel- 
nger of-Aslehd, TV scill. gebéte. Gif man gold-finger of-Aslehd, VI scill. gebete. 

Gif man pone lytlan finger of-Aslehd, XI scill. gebéte. 


55. Abt bam neglum gehwylcum scilling. 

56. /Et pam lerestan 3 wlite-wamme, III scillingas, and xt bam märan 
VI scill. 

57. Gif man ößerne mid fyste in naso slehd, II scill. 

58. Gif dynt sie, scilling. Gif he heähre handa dyntes onfehd, scill. forgelde. 


59. Gif dynt sweart sie büton w&dum, XXX scetta gebéte. 


60. Gif hit sie binnan w&dum, gehwile XX scatta gebéte. __ 
61. Gif hrif wund weorded, XII scill. gebéte. Gif he purh-pirel weorded, 
XX scill. gebéte. 


1 Uh. feet biefes Gapitel gegen das Ms. nad) dem folgenden. — 7? Go H. ftatt gif man 
biman etc., wie in den folgenden Sagen. — ° Lerestan finde ich fonft nirgends unb vermuthete 
beshalb einen Säreidfe ler des Cod. für lesestan. Grimm verweilt aber auf das friefifdje leresta 
(v. Richthofen, Wörterbuh, S. 908). 


c. 32. Bei ber Ungewifheit ber Bedeutung perforaverit). orpe erfldrt bagegen ham- 


von ribt ham-scyld habe id) e& vorgegugen, dad 
Wort uniberfegt zu laffen. Hides (diss. epist., 
p- 88) will riht, das im Ms. halb erlofden fei, 
anz tigen und ftatt hamscyld Iefen handscyld, 
fobs alfo zu überfegen wäre: si quis soutum 
transpunxerit. Wilfins überfeßt: si quis dex- 
trum femur lancea transpunxerit. Price emens 
birt: gif man [on un]riht ham odde scyld 
purstind (si quis injuste vestem seu scutem 


scyld für Schulterblatt, und feo (Kectitudines, 
p- 33) meint, es fei nichts Anderes als: tutela 
septi, Umzäunung, Umwallung. — c. 33. Bal. 
Henr., 94, $.4.— c. 35. Bite, unfer «Biß», 
alfo eine Berfehrung bee Knochens, zum Unter: 
fhied von ber bloßen Dloflegung. banes blice. 
— c.36, 37. Bgl. Alfr., 44; Henr., 93, §. 2. 
— c.38. Alfr., 68; Henr., 93, §. 37. — c. 39, 
40. Ulfr., 46; Henr., 93, $. 4. Thorpe fept 


Cap. 32 —61. 7 


52. Wenn Jemand burdhftidt, vergelte ex e8 nad feinem Werthe. 

35. Wenn das Haupthaar ergriffen wird, 50 Sfät zur Buße. . 

34. BWenn ein Knochen bloggelegt wird, büße man ed mit 5 Shhillingen. 

55. Wenn ein Knoden verfehrt wird, büße man es mit 4 Sdillingen. 

56. Wenn die äußere (Sdhadelplatte) gebrochen wird, bife man ed mit 10 Sdillingen. 

57. Werin e8 beide find, büße man «3 mit 20 Sdillingen. — 

38. Wenn die Adfel gelaähmt wird, büße man es mit 30 Sdillingen. 

59 (40). Wenn das eine Ohr taub wird, büße man es mit 25 Sdillingen. 

40 (39). Wenn ein Ohr abgefhlagen wird, büße man e8 mit 12 Schillingen. 

Af. Wenn ein Ohr durdbohrt wird, büße man e8 mit 3 Schillingen. 

42. Wenn ein Obr fhartig wird, büße man ed mit 6 Sdillingen. 

43. Wenn ein Auge verloren geht, büße man e8 mit 50 Schillingen. 

44. Wenn ver Mund oder ein Auge verlegt wird, büpe man ed mit 12 Schillingen. 

45. Wenn die Mafe purhbohrt wird, büße man ed mit 9 Sdillingen. | 

46. Wenn eine Wange durdftoden wird, büße man ed mit 5 Schillingen. 

47. Wenn beide durh find, büße man e8 mit 6 Schillingen. 

48. Wenn die Nafe fonft fdhartig wird, büße man für jede (Scharte) 6 Schillinge. 

49. Wenn fie purdhbohrt wird, büße man e8 mit 6 Schillingen. 

50. Wer den Kinnbaden zerfHlagt, gelte ed mit 20 Schillingen. 

51. Bei den vier erften Zähnen, bei jedem 6 Schillinge; der Zahn, ver danw zu: 
naht fieht, A Shhillinge; der dann bei diefem fleht, 5 Schillinge, und dann weiter jeder 
Jahn 1 Shilling. 

52. Wenn vie Sprade leibet, 12 Shillinge, Wenn das Schlüffelbein zerbroden 
rir, bufe man ed mit 6 Sdillingen. 

55. Wer den Arm dourdhftidt, büße.e3 mit 6 Sdillingen. 
den wird, büße man ed mit 6 Schillingen. 

54. Wenn man den Daumen abfdlagt, 20 Schilling. Wenn der Nagel de8 Dau: 
men abgeht, büße man ed mit 3 Sdillingen. Wenn man den Zeigefinger abfdlagt, 
bape man ed mit 8 Schillingen. Wenn man den Mittelfinger abichlägt, büße man ¢8 
mit A Sdillingen. Wenn man ven Goldfinger abfhlägt, büße man ed mit 6 Sdillingen. 
Bean man den Heinen Finger abfdlagt, büße man ed mit 11 Schillingen. 

3. Bei jenem Nagel, 4 Schilling. — 

56. Bet der geringften Verunftaltung ved Gefihts, 3 Schillinge, und bei einer grö- 
ern 6 Sdillinge. 

57. Wenn man einen Andern mit der Kauft auf vie Nafe fhlägt, 3 Schillinge. 

8. Wenn ed ein Streih ift, 1 Schilling. Wenn er durd die rechte Hand einen 
Steh empfängt, vergelte ihm (her Schlagenve) mit 1 Schilling. 

59. Wenn ver Streih fdwarz ift (einen dunfeln le hinterläßt) außerhalb der 
Keider, büße man e8 mit 30 Slat. 7 

60. Wenn ed unter den Kleivern ift, büße man jeden mit 20 Sfät. 

61. Wenn der Baud verwundet wird, büße man es mit 12 Sdillingen. 
rt turhflohen wird, büße man ed mit 20 Schillingen. 


Wenn der Arm zerbro- 


Menn 


EN vor c.39, weil dder eine Rüdweifung auf 
cine vorhergehende Beftimmung enthalte; aber 
oder hebeutet offenbar nur «eines von beidenn 
Ehren, wie aud) bei Alfı., 46: gif him man 
alea ößer eäre of, ober nadj Cod. B. ofäslea 
bat dSere eäre, wo dann Thorpe wieder ans 
wine muß, 6 fei eine vorausgehende Beftims 
ung Weggejallen, obgleich tweder die Vet. vers. 
10 Henr., 93, §. 4, eine folche enthalten. Achn 
hd findet fic) Gder für alterutram : Gbg., I, 4. 
~ 64. Bife., 46; Wil., I, 19; Henr., 93, 
1.3. — 0.44. Alfe,, 47.— 0.50. Mfr, 50; 
ely 93, §. 8 (gingive).— c. 51. Alfr., 49; 

or. 93, §.6, 7. — c. 52. Widobän, alifr. 
wiinben, wideben, wedeben, vgl. v. Richth., 


h.v. Gebroced für gebrocen fommt öfter vor, 
a B. Athie., VIL, Anh., §. 4: swa gebroce- 
um mannum; vgl. ye, v. gebrocod. — c. 53. 
Mfr., 54, 55; Henr., 93, §.13, 14 — c. 54, 
55. Alfı., 56—60; Wi., I, 11; Henr., 93, 
§. 15—19. — c. 598, Dynt, nad Grimm und 
Ettmüller ein Streich (ictus), von dynan (stre- 
pere), nad) Thorpe und Palgrave eine Braufche _ 
(bruise), Beule, und bas muß infofern anges 
nommen toerden, als fonft nicht c.59 vom Schwarz> 
werben des dynt bie Rede fein könnte. Heah- 
hand fcheint wie im Mltnord. die rechte Hand zu 
bezeichnen; onfön,. empfangen, nicht auffangen. 
— c.59, 60. Bil., 1, 10; Henr., 93, $.1.— 
c. 61, Alfe., 61; Henr., 93, 





8 Aethelbirht’3 Gefepe. 
62. Gif man gegémed weorded, XXX scill. gebéte. 


63. Gif man cearwund sie, IN scill. 


ebéte. 


64. Gif man gekyndelice lim äwyrded, prym ledd-geldam hine man forgelde. 


Gif he purhstind, VI scill. gebéte. 


Gif man in-bestind, VI scill. gebéte. 


" 65. Gif peöh gebrocen weordeS, XII scillingum gebéte. Gif he healt weord, 


p&r mötan freönd séman. 


66. Gif rib forbrocen weord, II scill. gebete. 

67. Gif man pedh purhstingd, stice gehwilce VI scillingas. Gife ofer ynce, 
scilling; set twam yncum, twégen, ofer pry, 1 scill. 

68. Gif welt wund weorded, II scillingas gebéte. 

69. Gif fat of weorded, L scillingum forgelde !. 

70. Gif sed mycle t& of weorded, X scill. forgelde !. 

71. At päm ddrum täum gehwilcum healf gelde, ealsw& et bam fingrum 


ys cwiden. 


72. Gif pare mycelan tdan nzgl of weorded, XXX scwtta td böte, at Päm 


édrum gehwilcum X scettas gebéte. 


73. Gif fri-wif loc-bore leswes hwet gedéd, XXX scill. gebéte. 


74. Megd-bét si swa friges mannes. 
75. Mund pare betstan widuwan eorlcundre L scillinga gebéte. 


Pare ddre 


XX scill., pare priddan XII scill., pare feordan VI scill. 


76. Gif man widuwan unägne genimed, II gelde sed -mund sy. 


77. Gif man meg gebiged, ceäpi geceäpod sy, gif hit unfäcne is; gif hit 
bonne fäcne is, ef[t| p&r? wt ham gebrenge, and him man his scet ägefe. 


78. Gif hid cwic bearn gebyre®, healfne scet Age, gif ceorl @r swylted. 


79. Gif mid bearnum bigan wille, healfne scat age. 
80. Gif ceorl ägan wille, swä An bearn. 
81. Gif bid bearn ne gebyred, fadering-magas fioh Agan and morgengyfe. 


82. Gif man ma&gd-man néde genimed, pam agende L scillinga and exft xt 


pam agende sinne willan et gebicge. 


83. Gif hiö édrum men in sceat bewyddod si, XX seillinga gebéte. 


84. Gif gegang geweorded, XXXV scill. and cyninge XV scillingas. 


1H. forgelden. — ? H. ef par. 


c. 62. Gegémed yon gfman (ourare), von 
den Mergten behandelt, wie abd. kikoumit. Graff, 
Spraddhidhag, IV, 396 fg. — c. 63, Coarwund, 
wofür Wilting und ye wearwand porfdlagen, 
von wear (callus, nodus); Grimm (@att. gel. 
Anz., 1841, S.355) will cearwund beibehalten 
und erfldrt e8 abettwundn, «bettlagerign, fobaß 
cear, was fonft cura, moeror quédradt, den 
Ginn bes altu. kor, ge karar, lectus segro- 
tantium hätte. — c. 64. Alfr., 65; Henr., 93, 
§. 24. — c. 65. Alfr., 62; Henr., 93, $. 21. 
— 0.66. Alfr., 70; Henr., 93, §. 30. — 
c. 67. Mifr., 62; Henr., 93, §. 21. — c. 68. 
Alfr., 76; Henr., 93, §. 36. Grimm (a. a. O., 
©. 356) sermuthet, daß wealt (laqueus) mit 


wund aufammenzuziehen fei (wie cear-wund ), 
und eine geringe e bezeichne, die eine Schnur 
verbindet. Ich folge Thorpe, ber wealt für eine 
Sehne (des Schenfels) nimmt. — o. 69. Mlfr., 
71; Bil, I, 11; Henr., 93, 6.31. — c. 70, 
74. Wfr., 64; Henr., 93, §. 23. — 0.73, Bol. 
Alfe., 11, §. 4, 5; 18, $. 1. Locbore fommt 
fonft nirgends in den agf. Gefehen ale Bezeich- 
nung eines freien Weibes vor. — c. 77. Bgl. 
3n., 31. Facne, unfäcne bezieht fich wahrfcheins 
lich auf bie virginitas. Price hatte das ganze 
Geiep anders verftanden; er überfeßte: If a man 
purchase a maidon with catile, let the bargain 
stand, if they be without blemish; if they be 
faulty, let him bring them home (to the payer), 


62. Wenn Jemand in ärztliche Behandlung fommt, büße man es mit 30 Shillingen. 
63. Wenn Iemand bettwund tft, büße man ed mit 3 (2 30) Sdillingen. 
64. Wenn Jemand bab Zeugungßglied zerftdrt, fo vergelte er e8 mit drei Keutgelben; 


wenn er ed hurdftidt, bife er es mit 6 Schillingen. 


man ed mit 6 Sdillingen. 


65. Wenn ein Schenkel gebroden wird, büße man ed mit 12 Sdhillingen. 


Wenn man bineinftiht, büße 
Wenn 


er lahm wird, da müflen die Freunde gutadtlid) entfdeiden. 

66. Wenn eine Rippe gerbrodhen wird, büße man ed mit 5 Sdillingen. 

67. Wenn man einen Schenkel durdftidt, jeder Stih 6 Schillinge; wenn er mehr 
al8 einen Soll beträgt, 1 Schilling; bet zwei Zoll, 2; über vrei, 3 Schillinge. 

68. Wenn die Sehne wund wird, 3 Sdillinge. 

69. Wenn ein: Fuß abgebt, gelte man es mit 50 Sdillingen. 

70. Wenn vie große Zehe abgeht, gelte man ed mit 10 Sdillingen. 

71. Bet den anbdern Zehen ein halb mal fo viel, als bet ben Fingern feftgefegt ifl. 


72. Wenn der Nagel von her großen Sehe abgeht, 30 Skat zur Buße; bei jeder 


andern büße man 10 Gfat. 


73. Wenn ein freies belodtes Weib etwas Unredteds thut, büße fle ed mit 30 Sdil- 


fingen. 


74. Die Buße einer Jungfrau fei wie die eines freien Mannes. 
75. Das Mundium der vornehmften Wittwe vom Stand der Eorle büße man mit 
50 SGillingen; das der andern mit 20 Sdillingen; das der dritten mit 12 Schillingen; 


dad der vierten mit 6 Sdillingen. 


76. Wenn Jemand eine thm nicht zugehörige Wittwe nimmt, werde dad Mundium 


doppelt gebüßt. 


77. Wenn Semand eine Jungfrau ftauft, fei fie um das Gut gekauft, wenn es ohne 
Trug if; wenn aber ein Trug dabei ift, fo bringe er fie nah Haufe zurüd und man 


Ratte ihm fein Gut zurüd. 


78. Wenn fie ein lebenves Kind gebiert, Habe fie dad halbe Gut, wenn der M 


eber ftirbt. 


79. Wenn fie mit Kindern ausfideiben will, habe fle das Halbe Gut. 
80. Wenn der Dann (die Kinder) haben will, wie ein Mind. 





{ 


aye 
Nr, 


81. Wenn fie fein Kind geblert, follen vie väterlichen Magen das Gut haben und 


die Morgengabe. 


82. Wenn Jemand eine Jungfrau gewaltfam entführt, Dem, weldem fie angehört, 
50 Sdillinge, und bann kaufe man fle nag bem Willen Deffen, dem fle angehört. 
85. Wenn fie einem andern Mann um Gut verlobt ift, bife man e8 mit 20 Sdil- 


lingen. 
84. Wenn fie 


wird, 35 Schilling und bem Könige 15 Schillinge. 





and let him be paid his money. Aber gif hit 
unfacne is etc. fann fich nicht auf bag masc. 
ceap beziehen, fondern nur auf ben Vertrag über 
haupt. Thorpe’s Ueberfegung flinmt mit ber 
obigen. — c.82. Price (Thorpe) überfegt: ... and 
afterwards buy (the object of) his will of the 
owner, toonad) bann etgebicgan sinne willan, 
“Das, was Jemand will, erfaufen» hiefe. Allein 
»tgebicgan findet fid) nirgends; offenbar fann 
sinne willen xt nichts Anderes bedeuten als: 
«nad feinem Willen», b. t. wie er mit dem 
Gigenthimer darüber übereinlommt. Die unges 
wöhnlidde Stellung des wt (hinter sinne wil- 
lan) Bat wol nur feinen Grund darin, daf wt 
bam ägende unmittelbar vorberging. — c. 83. 
In scest bewyddod deutet Grimm (a. a. D., 
S. 356) für eine Verlobung burch Schoffekung, 
ba nich von scwt, fonbdern sceat, b. 1. soeät 


gendé eine Spur. — c. 84. 


(sinus, gremium) bie Rebe fet; allein sceat 
fommt fehr oft für scat vor (Lye, v. sceat), 
von dem Gebrauce der Schobfegung findet fi 
aber bei ben Angelfachfen meines Wifiens nir: 
Gegang, ober, wie 

tIfing und &ye lafen, geengans, wird von Allen 
durch fchiwanger überfeht. Grimm (a. a. D,, 
&. 357) findet dies bevenflich, 1. weil bafür fonft 
eäcen ober edcniend fteht und and) in verwands 
ten Dialeften «gehend» allein nicht für {hwanger 
vorfommt, überbies wenigftens das Partic. gan- 
gende geforbert würbe; 2. weil fich die @efebe 
Aethelbicht'6 der Form geweorded oder geweord 
nur für die Bedeutung evenit, nidjt für bas abs 
firactere fit bedienen; endlich 3. weil nicht abzu= 
fehen fei, warum bei ber Schwangerfchaft der 
@eraubten eine berartige Aenderung in der Som: 
pofition eintreten folle (35 s. flatt 508.). Er 
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Hlothar’s und Eadric’s Gefepe. 


85. Gif man mid esnes cwynan gelige® be cwicwn ceorle, II gebete. 


86. Gif esne öderne ofslea unsynnigne, ealne weorde forgelde, 


87. Gif esnes edge and foot of weorded äslagen, ealue weorde hine forgelde. 


88. Gif man mannes esne gebinded, VI scill. gebéte. 
89. Pedwes weg-reaf sé Il scillingas. 


90. Gif peöw steled, II gelde gebéte. 


En Ee eae 


Hlööhxres and Eädrices dömas. 


Pis sindon pa dömas, pe Hiddhere and Eddric, Cantwara cyningas, asetton. 


HléShere and Eädric, Cautwara cyningas, écton ba &, ‘pa pe heora aldoras 
sr geworbton, pyssum démum, pe hyr elter seged: 


Cap. 4. 


Gif mannes esne eorleundne mannan ofslehd, pane pe sio pred 


hund ' scill. gylde; se ägend pone banan agefe and dé pér prid man-wyrd to. 


2. Gif se bana édbyrste, feorSe man-wyrd he té-gedd, and hine gecznne 
mid gödum &wdum, pet he pane banau hegeten ne mihte. 
3. Gif mannes esne frigne mannan ofslehd, pane pe sie hund scillinga gelde; 
se ägend bone banan ägefe and Oder man-wyrd per tö. 


4. Gif bana ddbyrste, twäm man-wyröum hine man forgelde, and hine ge- 
cenne mid gödum awdum, pet he pane banan begeten ne mihte. 

5. Gif frigman mannan forstele, gif he eft-cuma, ster-melda secge an and- 
weardne, gecznne hine, gif he mage; habbe bare freöra rim-&wda manna and 
#nne mid in Ade, eghwilc man xt pam tine, pe he tö-hyre; gif he pet ne mege, 


gelde swa he gono hage ®. 





Mad) Cod. H. (Roff.) ' Das Ms. bredm hundum, wofür ich, nach Analogie von hund scil- 


linga in c. 3, lefe bred hund. — ? Genöh age? 


fchlägt daher vor: gif hid gengange weorded 
zu lefen; geen-, gen- bebeutet agen, engl. again, 
gengange wäre demnach entweder ein, Adj. re- 
diens, reversus, ober der Dativ eines Subftan- 
tivg gengang (reditus, recursus), vor welchem 
man bie Präpofition on zu ergänzen hätte. Die 
eine oder die andere Annahme würde dann zu 
ber Ueberfeßung führen: si (rapta) revertitur 
(ad patrem), und es begriffe fich, daf ihm dann 
nur 35 ftatt 50 5. entrichtet werden follten. Dag 
bie übrigen 15 Schillinge un den König fielen, 
laffe fid). meint ev, vielleicht daraus erflären, 
dag ber Räuber feinen Vortheil von der Rid: 
fehr haben folle. Sch habe nicht gewagt, biefe 
geifteiche Erklärung für den Text zu benugen. 
— c. 87. Ealne weorde hine forgelde, id 





verftehe das fo, es fol flatt Auge oder Buß ber 
volle Werth bes Esne vergolten werden. — 
c. 90. Bgl. Wihtr., 27. 

ce. 1. Thorpe fdjreibt: Gif... . ofslzehd, 
bane pe sio, Preöm hundum scill. gylde se 
agend, bone etc., und überfeßt: If any one's 
esne slay a man of an eorl's degree, whoever 
it be, let the owner pay with three hundred 
shillings, give up the slayer, and add three 
man-wyrths there to. Gr glaubt auf bdiefe 
Weife bas Bedenfen gegen die gewdhnlide Auf: 
faffung des Sages befeitigen zu fonnen, welches 
dadurch entfteht, daß bem Unfteien die Erlegun 
einer Buße aufgegeben werde, während bod jou 
der Grundfag der L. Angl. et Wer., tit. 16: 
omne damnum, quod servus fecerit, dominus 


Gap. 1—5. il 


85. Wenn Jemand bei eines Esnes Weib liegt, bei Lebzeiten ded Mannes, büße er 


ed doppelt. 


86. Wenn ein Esne den andern, der ohne Schul ift, erichlägt, gelte er den 


ganzen Werth. 


87. Wenn eines Gane Auge oder Fuß aus= oder abge(dlagen wird, gelte man ihn 


ju jeinem ganzen Werth. 


88. Wenn man Semandes Gsne bindet, büße man 8 mit 6 Sdillingen. 
89. Eines Hörigen Wegraub fei 3 Sdhillinge. | 
90. Wenn ein Höriger ftiehlt, büße er e8 boppelt. 


Hlothar’s und Eadric’s Gefetze. 


Dies find die Gefege, die Hlothar und Eadric, die Könige der Kenter, einfehten. 


_  Glothar und Gadric, die Könige der Renter, mehrten vie Gefege, die thre Bor: 
fahren früher gaben, mit diefen Sagungen, vie wie folgt lauten: 


Gap. 4. 


Wenn Jemandes Eöne einen eorlfunden Mann erfchlägt, fo betrage der 


Entgelt 300 Shillinge; der Eigenthümer liefere den Mörber aus und füge den brei- 


fahen Mannwerth hinzu. 


2. Wenn der Mörber ausbriht, fo füge er den vierten Mannwwerth Hinzu und 
teinige fid) mit guten Gineshelfern, daß er den Mörver nicht erlangen fonnte. 

3. Wenn Yemandes Eöne einen freien Mann erfchlägt, dann betrage ver Entgelt 
100 Sdhillinge; der Gigenthimer liefere den Mörber aus und füge einen andern Diann- 


wertb hinzu. 


4. Wenn ver Mörver ausbriht, vergelte man ihn mit zwei Diannwerthen und 
teinige fid) mit guten Gidedhelfern, daß er den Thater nicht erlangen fonnte. 
5. Wenn ein Freier einen Mann ftiehlt, wenn er zurüd fCommt,......... 


teinige ex fidy, wenn er kann; 


xe 8s 08 @© 8 © 


.. und einen mit im Gide, jeder in dem 


tune, zu dem er gehört; wenn er nicht fann, gelte ee... 2222... 





emendet, im angelfächffchen Rechte wie in allen 
andern germanifchen Bolksrechten anerfannt werbe. 
Allein einestheils ift, wenn man gylde als Subs 
Rantiv nimmt, gar nicht gefagt, wer die Buße 
jahlen follte, anderntheils bemerkt Thorpe felbft, 
dag and) Athib., BO, und Wihtr., 10, 11, von 
Bugen die Rede ift, die ein Unfreier zahlen mußte. 
Bal. aud) In., 74. Allerdings Tann man aber 
gylde zur dann als Subftantiv nehmen, wenn 
man für bredm hundum, nad Analogie von 
e.3, bred hund [ieft, eine Aenderung, ohne bie 
ber Sag unflar bleiben würde. Man-wyrd für 
pretium hominis fommt nur bier und in den 
naditjolgenden Gapiteln vor. Ob die Buße von 
00s. nur das halbe Wergeld war, wie ich vers 
muthe, oder ob nach fentifijern Recht die Were 
eines eorl regelmafig nur 300, fowie die bes 
ceorl nur 100 =. betrug, können wir babingeftellt 
ven Laffen. Bol. zu Athlo., 21, 22. — c. 2, 


&wdum, sgl. c. 4 (@wdum), c. 5 (Swda manna) 
und Wibtr., 23 (&wdan); f. Gloffar, v. swda. 
— 0.5. Brice, dem Thorpe beizutreten fcheint, 
überfeßt den Anfang: If a freeman steal a man; 
if the man return, and denounce him before 
the «stermelda»; let him clear himself, if he 
be able etc. Dana) müßte der Sag lauten: 
gif he eft came and stermeldan secge etc. 
Stermelda nimmt Price für steor-melda (dela- 
tor fiscalis), und meint, feine Aufgabe fei ges 
weien, in Abwefenkeit eines Privatanfligers im 
öffentlichen Sutereffe die Anklage zu führen. Da 

egen will de Laet (Hickes, Diss. ep., p. 92) 
Pion: gif he eft cuma @r melda secge an and- 
weardne, und überfeßt: si postea venerit an- 
tequam accusator poscat responsum ete. $Bhil- 
lips (Agf. R. G., S. 182 fg.) unterflüßt dtefe 
Lesart, indem er annimmt, es heiße eigentlid: 
gif he cumad ar melda etc.; das 5 {ei durd 








12 Hlothar’s und Eadric’s Gefepe. 
6. Gif ceorl Acwyle be libbendum wife and bearne, riht is, pet hit, pat 
bearn, medder folgige, and him man an his federing-magum wilsumne berigean 
geselle !, his feoh tö healdenne, 68 pet he X wintra sie. 

7. Gif man ddrum men feoh forstele, and se Agend hit eft atfd, getéme 
td cynges sele, gif he mage, and pane zt-gebrenge, pe him sealde; gif he pet 
ne mage, l&te an and fd se agend td. 


8. Gif man éderne sace tihte and he pane mannan möte an medle ode 
an Pinge, symble se man pam ddrum byrigean geselle, and pam riht dwyrce, pe 
tö hiom Cantwara déman gescrifen. 


9. Gif he Ponne byrigan forwerne, XII scillingas ägylde pdm cyninge, and 
sio se? sacy swä open swä hid &r wes. 

10. Gif man öderne tihte, sidan he him byrigan gesealdne hebbe, and ponve 
ymb II niht geséown hiom s&mend , huton pam ufor leöfre sio, pe pa tibtlan 
age; sifSan sid sace gesémed sio, an seofan nihtum se man pam ddrum rıht 
gedö, gecwime an feo odde an Ade, swä hwader sw him leöfre sio; gif he 
ponne pat nylle, gelde Ponne C buton &de, siöSan ane neaht ofer pat gest 





bie 3. 


44. Gif man mannan an ddres flette män-swara hated, odde hine mid bis- 
mzr-wordum scandlice gréte, scilling ägelde pam, pe pet flet age, and VI scill. 
bam, pe he pet word td-gecwede, and cyninge XI scill. forgelde. 


12. Gif man ddrum stedp äsette par man drincen buton scylde, an eald 
ribt scill. ägelde pam, pe pet flet age, and VI scill. pam, pe man pone steäp 


aset, and cynge XII scill, 





1 Das Ms. hat gefelle, was fider nur ein Schreibfehler ift. — ? Se für sid, sed. — ® Die 
Anc. Laws lefen in beiden Ausgaben hie, womit ich feinen Sinn zu verbinden weiß. Die ältern 


Ausgaben haben fimmtlid bie (sit). 





einen Srrthum bes Abfchreibers in st verwandelt 
unb mit Sr verbunden worden. Dies ift freilich 
bie unzuläfftgfle Gonjectur, ba camad ein Plural 
it, ber fid) nicht mit he verbinden läßt, ber 
Singular aber nicht cumed, fondern cymö lau: 
tet, bier jedod) ber Gonjunctiy cume geforbert 
wird. Der Musdrud ster-melda erregt aber übers 
haupt wenig Bedenken; er fommt zwar fonft nir- 
gendé vor, bezeichnet aber wörtlich ben delator, 
qui rem, factum (stser) prodit. (Grimm, a.a.D,., 
©. 358.) Der Sinn der Stelle fdjeint gu fein: 
wenn ein Freier einen Menfchen fliehlt und dies 
fer zuriidfommt (Lye, v. eft-cuman, revenire; 
Grimm, Gr., DI, 903), fo foll der delator (b. i. 
ber Geftoblene) es in Gegenwart (on andweardne, 
b. i. des Diebes) anbringen und diefer fich dann 
teinigen, wenn er es vermag. Bgl. eine dbne 
lide Beftimmung in L. Sal., c. 39, §. 2, ed. 
Merkel. Den Schluß bes Sages überjegen die 
Anc. laws weiter: and let him have the num- 
ber of free «swda» men, and one with (him- 
self) in the oath, each at the atun» to which 
he belongs; if he be unable, let him pay as 
he «gono hager. Ich vermuthe für bare: par 
ober ber (ibi) und für fredra: feöwra, wenn 
andere ber Piurals Genitiv rim-dwda manna, 
ber fid) nur erklären Tiefe, wenn man and vor 


&nne firid) (er habe einen ber vier erforenen 
Eideshelfer mit im Gide), nicht befjer in ben 
Singular umwandeln will, wo der ganze Sah 
lauten würbe: «er reinige fih, wenn er fann; 
er habe ba vier erforene Gideshelfer und einen 
mit im Gibe, alle aus dem Tun, zu dem er ge: 
hört; wenn er nicht fann, gelte er» — swä he 
genoh age (quantum sufficit), fo ift vielleicht 
für gono häge zu lefen, wobei übrigens au be: 
merfen, daß im Ms. gono über häge fteht. — 
6, Bgl. In., 38. — c. 7. Bgl. c. 16 unten 
und In., 25, §. 1. — 0.8. Bgl. In., 8, 62. 
Möte überfeßt Price burch cite (laden), es Fann 
aber doch nichts Anderes fein ale gemöte, ge 
méte, d. i. zufammentrifft, begegnet. Medle in 
metle, madle (you mzdel, concilium) ums 
wandeln zu wollen, wie Thorpe vorfchlägt, feheint 
unndthig, obgleich medel, medel (sermo, con- 
cilium) die gewöhnliche Form ift, 3. B. Andreas, 
v. 202, 609, 1097 (mzel hegende), v. 1050 
(maöel gehéden); Ping fommt in ber gleichen 
Bedeutung vor, 3. B. Andr., 157, ping gehe- 
don; 930, bing gehegan. Ql. Grimm, Andr. 
u. Elene, G. 101. Bouterwek, ags. Glossar, 
v. medel. Gescrifen nehme ich für gescrifon 
(praescripserunt), ba fonft eim Hülfsgeitwort 
fupplirt werden müßte, — c. 10, Price's, von 


Cap. 6— 12. 13 

6. Wenn ein GHemann flicht, beim Leben von Frau und Kind, fo fl recht, daß 
bad Kind der Mutter folge, und man gebe ihm von feinen vaterliden Magen einen 
willigen Bürgen, fein Gut zu wahren, bis e8 10 Winter alt if. 

7. Wenn Semand eines Andern Gut (Vieh) ftiehlt und der Eigenthümer es fpäter 
in Beihlag nimmt, fo ziehe er dle Gewähr zu des Könige Saal, wenn er fann, und 
bringe ven herbei, der (e8) ihm verkaufte (gab); wenn er dad nicht fann, gebe er eb 
auf und der Gigenthumer greife zu. 

8. Wenn Jemand einen Andern einer Sache zeiht und er mit dem Mann gufam- 
mentrifft an der Mahlftitte oder an bem Ding, fo ftelle immer der Mann (der Bezic- 
tigte) dem Andern einen Bürgen und leifte ihm dad Mest, das ihm die Lentifden Rich: 
ter vorfdreiben. 

9. Wenn er aber einen VBiirgen verweigert, gelte er dem Könige 12 Schillinge, 
und ber Mechtöftreit fet fo offen wie er zuvor war. 

10. Wenn Jemand einen Andern bezihtigt, nachdem er (her Vegichtigte) thm einen 
Bürgen geftellt hat, und fie dann nah 5 Nächten den Richter für fid) auffuden, wenn 
8 niht Dem, der die Klage erhebt, fpäter lieber ift, fo thue der Manı, wenn die 
Rehtöjahe entfchienen ift, in 7 Nächten bem Andern fein Medht, geichebe es in Gut 
oder burd) Eid, wad ihm lieber tft; wenn er dad dann nicht will, fo gelte er dann 100 
ohne Eid, fobald eine Nacht über den Midterfprud vergangen ift. 

11. Wenn Jemand einen Mann in eined Andern Haus einen Meineidigen nennt 
oder ihn fhimpflih mit Schmähreven belegt, fo gelte er 1 Schilling Dem, weldem dad 
Haus gehört, und 6 Sdillinge Dem, zu weldem er dad Wort fprad, und dem Könige 


gelte er 12 Schillinge. 


12. Wenn Iemand einem Andern den Becher wegiekt, wo Leute (Huldlos trinken, 
gelte er nad altem Braudje Dem, weldem das Haus gehört, 1 Schilling, und 6 Sdillinge 
tem, weldem man den Becher wegfehte, und dem Könige 12 Scillinge. 


Thorpe beibehaltene Ucberfegnng geht von ber 
Annahme aus, baf es eine Borfdrift für den 
Fall einer WiderFlage (wider-tihtle) enthält, wie 
fie Cu. II, 24, erwähnt wird, Gr fagt: If the 
defendant in such a suit as is spoken of in 
e.$ should enter a cross-action, having given 
the security required by that law, and then 
the arbitrators should seek ont the parties 
within three days, which is the usual course, 
unless indeed a longer time be desired by the 
plaintiff in the original suit; after the award 
is given, let the one do justice to the other 
within seven days etc. Demgemäß lautet die 
twas unflare Weberfegung fo: If one make 
plant against another; after he has given him 
«borhn, and then after three days let them 
seek for themselves an arbitrator, unless a 
longer period be desired by him who carries 
on the suit: after the suit is settled, let the 
man do justice to the other within seven days; 
let him satisfy him either in money or with 


1 & ec. 10 die Parteien innerhalb 
rei Tagen vor dem Richter erfcheinen und ber 


Kläger hat da feine Klage wieder vorzubringen, 
wenn er nicht einen längern Termin vorzieht. 
SIR dann der richterliche Spruch erfolgt (siSdan 
sid sace gesémed sio), fo foll ber Beklagte bin- 
nen fieben Nächten durch Zahlung ober Eides: . 
leiftung ihm fein Recht thun. Will er das nicht, 
fo foll er 100 8. zahlen, ohne zum Eid zuge 
laffen werden, fobald eine Nacht über den 
Richterfpruch verfloffen il. S&mend ober nö- 
mend fdeint ganz mit dem Cantwara déma 
(c. 8) gleichbedeutend genommen werden zu müflen, 
alfo nicht einen Schieberichter zu bezeichnen. 
Ghenfo verftehe ich ges@med und gesém vom 
richterlichen Urthelf. Pe pa tihtlan age übers 
fest Lye (v. tihtle): qui accusationem habet in 
se, qui accusatur, man faun ben Ausdrnd aber 
fprachlich ebenfo gut auf den Kläger beziehen 
(who carries on the suit), und daé fcheint hier 
das Matirlidjere. Die 100 a. find bie overhfr- 
nes, die ein gesiöcundman, oder die doppelte 
Yuße, die ein ceorl nad Wihtr., 5, zu zahlen 
hat. — c. 11. Bgl. Alfr., 35. Ueber den No: 
minativ mänswars vgl, Grimm, Gramm., IV, 
593, 622. — c. 12. Steäp, steöp, der Becher, 
ap, stouf (Graff, Sprachich., VI, 660), füb- 
beutfh «Staufo. Das Wenfehen bes Bechers 
fheint eine Beleidigung gemefen zu fein, wie bas 
Heben des Beckers eine Höflichkeit, Parzival, 
34, 10; vgl. Grimm, Gott. gel. Anz., 1841, 
@. 358. Asettan, fonft ponere, für reponere, 
entfernen, Unh., II, c.3. (NR. Br. Sef.) — 
e. 12—14. Bgl. In., 6, $.5; Athle., TH, 1; 
Henr., 81, $. 1, 2. 





14 Wihtrad’s Gefepe. 


13. Gif man wapn ähregde per men drincen, and par man nan yfel ne des, 
scilling pän pe pet flet Age and cyninge XII scill. 

14. Gif pet flet geblodgad wyrde, forgylde pém men his mund-byrd and 
eyninge L seill. 

15. Gif man cuman feormed II niht an his 4genum häme, cépeman odde 
öderne, Pe sid ofer mearce cuman, and bine ponne his mete féde, and he ponne 
&nigum man yfel gedö, se man pane dderne zt rihte gebrenge ode ribt fore 
wyrce. 

16. Gif Cantwara énig in Lunden-wic feoh gebycge, hebbe him ponne twé- 
gen odde pred unfäcne ceorlas td gewitnesse oSde cyninges wic-geréfan. Gif 
hit man eft et bam men in Cant zt-fö, ponne tame he tö wie td cynges 
sele td Dim mown, pe him sealde, gif he pane wite and wt pam teäme ge- 
brengen mage; gif he bet ne mege, gekySe panne in wiofode mid his ge- 
wytena änum ode mid cyninges wic-geréfan, pet he pet feoh undeornunga 
his ciidan ceapé in wic gebohte, and him man panne his weord agefe; gif he 
Panne pet ne mege gecvSan mid rihtre canne, I@te panne an and se agend 
tö-10. 


Wihtrédes dömas. 


Pis synd Wihtr&des dömas, Cantwara cyninges. 


Pam mildestan cyninge Cantwara, Wihtr&de, rixigendum pé fiftan wintra 
his rices, PY nigudan gebanne, sextan dege Rugernes !, in pare stowe Py 
hatte Berghämstyde, par was gesamnad eädigra gepeahtendlic ? ymcyme, par 
wes Birhtwald, Bretone heäh-biscop, and se &rnamda cyning, edc pan Hrof- 
ceastre bisceop, se ilca Gybmund wes haten, andweard wes, and cwed wlc 
had ciricean P&re megde Anmédlice mid py hérsuman folc}. Pir pa eädigan 
fundon mid ealra gemédum pas dömas, and Cantwara rihtum peäwum &#cton, 
swa hit hyr efter seged and cwyd: 

Cap. 1. Ciricean freölsddöme ? gafola, and man for cyping gebidde, and hine 
buton neädhäse heora willum weordigen. 

2. Ciricean mund-byrd sie L scill. swä cinges. 


Nach Cod. H. (Roff.) ! Sp. vermuthet Augernes, W. Augustes. — ? Ms. geheahtendlic, 
was ye mit geheäh oder geheählic gleichbedeutend für insignes nimmt, aber eine falfche Wort= 
bildung enthält, für die ich mit den Anc. laws gebeahtendlic „ine. Bgl. Beda, ed. Smith, 
p- 512, 6, ungepeahtendlice (inconsiderate). Grimm, Gramm., H, 689. — ° Anc. laws wollen 
freölsdöm lefen und bemerfen, ber Tert fcheine gewefen zu fein fredls döme and gafole. 


ce, 15. Bgl. Gn., U, 28; Wil., I, 48; 
Henr., 8, §.5. — c. 16. Bgl. In., 25; 9. u. 
G., 4; Ebw., 1; Athift., DI, 10, 12; VI, 10fg.; 
Gom., IH, 5; @og., IV, 2fg.; Athlr., I, 3; 
Gn., TI, 24; Wil., I, 45. 


Wihtrad’s in Kemble, Cod. dipl., no. 39, nur 
daß bort der Monat Februar ftatt bes Rugernes 
genannt wird. Da unter den Zeugen ebenfalls 
Erzbischof Birhtwald und Bifchof Sybmand von 
Nochefler genannt werben, würde man mit gro 





Prooem, Die gleiche Zeit und Ortebeftim: 
mung findet fid) in einer Schenfungsurfunde 


fer Wahricheinlichfeit annehmen fonnen, diefe 
Urkunde und unfer Gefeg Hatten in dem gleichen 





Gap. 1—2. 15 


135. Wenn Jemand die Waffen zieht, wo Leute trinfen und man da nists Vebled 
thut, 1 Schilling Dem, weldem das Haus gehört, und 12 Sdillinge dem Könige. 

14. Wenn das Haus mit Blut befledt wird, vergelte man dem Mann feine Mundbyrd 
und dem Könige 50 Sdillinge. 

45. Wenn Semand einen Gaft 3 Radte in feinem eigenen Haufe beherbergt, einen 
Kaufmann oder einen Andern, der über die Mark gekommen ift, und er ihn mit feiner 
Speife verköftigt, und ber dann Jemanden etwad lebles thut, fo ftelle er den Andern 
zu Recht oder thue (felbft) für ihn Recht. 

16. Wenn ein Kenter in London Gut (Vieh) Tauft, fo habe er dann für fid zwei 
oder drei redlide Männer zum Zeugniß oder ded Königs Wilgerefen. Wenn man ed 
nadber bei dem Mann in Kent in Beichlag nimmt, fo ziehe er vie Gewähr in die 
Stadt in ved Königd Saal auf den Mann, der ed ihm verkaufte, wenn er ihn weiß 
und zur Gewähr bringen kann; wenn er dad nidt fann, fo erflare ec am Altar mit 
einem feiner Zeugen ober mit ded Könige Wilgerefen, daß er dad Gut (Vieh) offen 
um fein eigen Gut (Geld) in der- Stadt faufte, und man gebe ihm dann feinen Preis 
jurüd; wenn er aber das nicht mit gefeptidien Grweis erklären Tann, ‚gebe er ed auf 
und der Gigenthiimer greife zu. ° 


Wihtrad’s Gefletse. 


Dies find die Gefege Wihtrid’s, des Königs ver Kenter. 


Mis Wihtrad, her gnadigfte König der Kenter, im fünften Winter feiner Herr: 
Ihaft regierte, in ber neunten Zinszahl, am fechften Tage ded Augufts, da war an dem 
Ort, der Berghamftyde Heißt, eine berathende Verfammlung von Großen vereinigt, da 
war Birhtwald, der Erzbifchof der Britten, und der früher genannte König, aud war 
bann der Bifdhof von Rodefter, der Gydmund gehetfen war, gegenwärtig, und ed fprad 
jeder Stand ber Kirche ded Landed einmütbhig mit dem gehorfamen Volle. Da fanden die 
Grofen mit Aller Zuftimmung diefe Sagungen und mehrten fle mit ven Nedhtsgebrauden der 
Kenter, wie e8 nadftehend lautet und heißt: 

Gap. 1. Die Kirche (mehre man) ‘mit ver Freiheit von Zinfen, und man bitte für 
ben König und fie mögen ihn ohne Befehl aus freiem Willen verehren. 

2. Die Mundbyrd der Kirche fei 50 Schtllinge, wie die des Könige, 





Berghämstyde (Cod. dipl., no. 39, Berkam- 


Gemote ihre Beftätigung erhalten und ber Rugern 
styde) läßt Kemble (Cod. dipl., VI, 258) un: 


ki der Monat Februar. Allein jene Urfunde 


trägt nach Kemble unzweifelhafte Spuren der 
Berfälfhung an fid, wie auch die andern Ur- 
funden, die Wihtrad’s Namen tragen (Cod. dipl., 
no. 37, 41, 42 und 44), mit Nusnahnte der Ure 
funde no. 43, die vom Sulius 697 (indictione 
Am) iff. Mad Grimm (Gott. gel. Anz., 1841, 
&. 358 fg.) wirbe rugern aus rug —=. ryge 
{secale, gen) unb ern (area) zu deuten fein, 
alfo ben Monat der Roggenernte (Auguf) bes 
söichnen, wie and) für den gleichen Monat von 
2erflegan der Auédrud barn-mönad, d. i, ber- 


ern-monad (von bere, Gerfte) angeführt wird. ' 


beftimmt; Price vermuthet Berham in Canterz 
bury, da BerFhamited in Mercien liegt. 
c. 1. Die Anc. laws wollen freölsdöm lefen, 
wo dann ein Berbum fupplict werden müßte; 
man fann aber aud) mit Grimm (a. a. D., 
GS. 360) &cton (écton, eäcton) aus bem vor: 
ergebenden Sape herüberziehen, wo bann freöls- 
Smé als inftrumentaler Dativ erfdiene. In 
biefem Sinne ift bie Stelle in der Ueberfegung 
aufgefagt. — c. 2. Bol. Athlb., S; Anh., IV, 
8 (dr. uM.). 


16 MWihträd’s Befepe. 


3. Unriht-bömede-men 15 rihtum life mid synan hredwe tö-fön, od8e of 
ciricean gemänan ! Aseddene sien. 


4. /Elpeddige men, gif hid hiora hémed rihtan nyllad, of lande mid hiora 
‘thtum and mid synnum gewiten; sw&se men in leddum ciriclie@s gemänan un- 
gestrodyne poligen. 

5. Gif bes geweorSe gesißcundne mannan ofer pis gemöt, pet he unriht 
h&med genime, ofer cing®s bebod and biscopes and böca döm, se pet gebete 
his dryhtne C secill. an eald reht. Gif hit ceorlisc man sie, gebéte L scill. and 

gehweder beat hémed mid hreöwe forléte. _ 


6. Gif pridst ldfe unriht-hdmed, odSe fulwihte 2 untrumes forsitte, oSSe td 
Pön druncen sie, pet he ne mege, sio he stille his pegnunge 6% biscopes döm. 


7. Gif bescoren man steörleäs gange him an gest-lifnesse, gefe him man 
snes , and pet ne geweorde, buton he leäfnesse hebbe, pet hine man leng 
eormige. ° 

8. Gif man his men an wiofode freöls-gefe, se sie folc-fry; fredls-gefa age 
his erfe ende wer-geld and munde pare hina, sie ofer mearce p&r he wille. 

9. Gif esne ofer dryhtnes hése bedw-weore wyrce an sunnan &fen efter 
hire setl-gange 68 mönan &fenes setl-gang, LXXX scill. se dryhtne gebéte. 


10. Gif esne dé@S his rade pes deges, VI se wid dryhten gebéte odde 
sine hyd. 

41. Gif friman Ponne an pane forbodenan timan, sfo he heals-fange scyldig, 
and se man, se pet äräsie, he age healf pet wite and pet weore. 


12. Gif ceorl buton wifes wisdöme dedflum gelde, he sie ealra his &hta ? 
scyldig and heals-fange, Gif bütwä deöflum geldad, sion bid heals-fange scyl- 
digo and ealra &hta 5. 

13. Gif pedw deöflum geldad, VI scill. gebéte odde his hyd. 


1 Ms. genaman. — ? Ms. fulwihde. — * Ms. &htan. 





e. 3, Unriht-hömed fcheint nicht bios dex 
auferehelidjen Beifchlaf zu bezeichnen, fondern 
einen aus fperiellen Gründen verbotenen Bels 
fhlaf, namentlich ben ehebrecherifchen, wie bie 
zahlreichen DBibelftellen beweifen, wo adulterium 
durch unriht-h&med tiberfept wird; vgl. 2ye, v- 
unribt-hémed. — c. 4, Ailpeddige ... gewitan, 
aufgenommen in Gn., I, 55. Swä&se men in 
teödum, wie S$n., IL, his ägene geleöd. Un- 
gestrodyne, bei Price without expulsion, und 
allerdings wird in Aelfr. Gloffar proscriptio 
burd) gestrod überfebt, aber. einen weitern Bes 
leg für diefe Bedentung geben unfere Wörters 
bücher nicht; strudan (streäd, stredon, stro- 
den) heißt fonft spoliare, vastare, ungestroden 
alfo non spoliatus, ober, wie 2ye (h. v.) es 
ausbrüdt, infiscatus, was fid) hier darauf bes 
ziehen Eönnte, baß bie aus der Rirchengemeins 
fdaft Ausgeftoßenen nicht auch ihrer Güter bes 
raubt werben follen. Jnbeffen ift nicht zu vers 
fennen, daß bie Sufammenftellung mit dem Bor: 
Dergchenben eher vermuthen läßt, daß von ber 

uefeliefung ber Qandesveriveifung die Rede in 


foflte. — c. 5. Ofer bis gemöt, alfo für frühere 


Bergeben follte Amueftie ertheilt werden. Achn= 
liche eftimmungen fommen häufig vor, 3. B. 
Mroift., II, 3; IV, 6, pr.; Athlr., OL 6, §. 1. 
Böca döm, man finnte an bie heilige Schrift 
benfen, boch finde ich nidt, Daß bie bei den 
Angelfachfen vorzugsweife bbc oder béc genannt 
wurde (vgl. jedoch Mthlft., I, §. 3); eher bürf- 
ten die Ganonenfammlungen gemeint fein, aus 
denen aud) das Conc. Herutfordense an. 673 
fchöpfte und bas c. 10 Beftimurungen über Heiiih- 
lidje Bergehen enthielt. Bed., Hist. ecol, IV, 
5. — 0.6. Bgl. Eu @., 3; Anh, II, 8, 
10. (NR. Pr. G.) — 0.7. Pel. Conc. Herautf., 
5 (Bed., Hist. eccl., IV, 5). Thorpe will him 
yor an gestl. flreichen, e6 hat aber bie Bebens 
tung, baß der Priefter bei bem Serumiireiden 
für {th gaflliche Aufnahme fast. — 0.8 
Ueber die Form der Breilsfung: Wil. DI, 15; 
Henr., 78, §. 1, das Batronat : Henr., 17, 
§. 3. — c. 9—10. Bel. In., 3; €. a. S., 7; 
Ga. u, 45; Henr., 1,8. 1. Die Beben: 

ung t bem Lert, wie er . bee 
findet, aber biefer ift unverfennbar verborben ; 
denn bag, wie Thorpe meint, nur darum, weil 
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3. Manner, die in verbotenem Umgang mit Weibern leben, follen mit Bereuung 
ifter Sünden zu einem rechtlichen Leben greifen oder aud der Kirdengemein(daft aus- 
zrihieben fein. 

4. Fremde, wenn fie ihre Hureret nicht beffern wollen, follen mit ihren Gütern 
und ihren Sünben aus dem Lande weiden; eigene, zum DBolE gehörige Leute verlieren 
ie firdlide Bemeinichaft unberaubt (ohne Güterverluft). 

5. Wenn 8 einem Gefithtundmann nad diefem Gemot gefchieht, daß er unerlaub- 
tm Umgang pflegt, gegen das Berhot des Könige und des Bifdhofs und die Sakung 
ter Shriften, fo büße er das feinem Herm mit 100 Sdillingen nad altem Red. 
Bern 08 ein Mann vom Stand der Keorle ift, büße er e8 mit 50 Sdillingen, und 
ver laffe reuig von der Beimohnung ab. 

6. Benn ein Priefter unerlaubten Beifhlaf zuläßt, oder die Taufe eines Kranken 
räumt, ober fo trunfen ift, vaß er nicht fann, fo fei er in feinem Dienfte eingeftellt 
8 zum Spruce ves Bilhofs. 

7. Benn ein tonfurirter Mann berumfchweift auf gaftliche Aufnahme für fi, geo 
rabte man fie ihm einmal, und es gefidebe nicht, außer wenn er Erlaubnif bat, vaß 
san ihn länger beberberge. 

8. Wenn SIemand feinen Mann am Altar freigibt, fo fet er volkfrei; dex Frei: 
imMenbe babe bdeffen Erbe und Wergeld und das Munbium ver Familie, er fet außer 
vr Mark wo er will. 

9. Benn ein Ssne gegen ded Herm Geheiß Mnedhtsarbeit thut von Sonnenunter- 
jug am Borabend bes Sonntags bis zum Vorabend des Montags nad Sonnenunter- 
jug, der baGe Dem Herrn 80 Sdillinge. 

10. Wenn e3 ver SSne aus eigenem Willen an vem Tage thut, fo büße er ed an 
tm Herrn mit 8 Sdillingen ober mit feiner Haut. 

11. Wenn aber ein freier Mann in ben verbotenen Zeiten (fo thut), fo fei er den 
Salgfang fhuldig, und ber Mann, der bas entdedt, habe zur Hälfte die Wette und bie 
Arbeit (? Were). 

12. Wenn ein Ehemann ohne Willen der Frau Teufeln opfert, fo Habe er alle 
tine Güter und den Halsfang verwirkt. Wenn Beide Teufeln opfern, fo follen fie 
Side den HalSfang verwirkt haben und alle Güter. 

_ 13. Wenn ein Höriger Teufeln opfert, büße er e8 mit 6 Sdillingen oder mit 
inet Haut. 





uc. 9 von ber Arbeit eines Esne gegen den 


meinte, bie Buße fei für den Fall angeorbnet 
custradliden Willen des Herr, c. 10 aber ‘von 


Arseiten, die ber Gane einfach nur nach eigenem 

vorgenommen babe, die Rede fei, eine 
Verihiebenheit der Buße von 80 8. und 6s. ein: 
tete, tft ganz undenfbar und es wird aud) bie 
Annahme ducch Feine ähnlichen Unterfcheidbungen 
tu fpätern Gefegen unterflüßt. Ueberall finden 
kit vielmehr mur zwifchen dem Balle unterfchie: 
te, wenn ber Horige auf Geheig bes Herrn 
erteitet und wenn er es aus freien Stüden thut. 
Taf andy in unferer Stelle fo unterfchieden ters 
ben jollte, ift aber um fo wahrfcheinlicher, als 
mis c.9 der Zufag nicht gerechte hätte, der fi 
bei Bugen ber Hörigen auf Leibesftrafen bezicht 
(folige his hfde), wenn von einem Vergehen 
ans Horigen die Rede fein follte. Will man 
tmgemäs c.9 flatt ofer dryhtnes h&se lefen 
be dr. hitse, fo muß man freilich aud) am Schluß 
Natt se dryhtne gebéte feßen se dryhten ge- 
bite. Sunnan-sfen und mönan-&fen bedeutet 
ten Borabend, die vigilia des Sonntags oder 
Rontags, wie aud) bas englifche eve nod) dicfe 
Seeutung hat. — c. 10. His ride für his 
rede; Price erflärte rad für iter equestre, und 

Sefege ber Angeliachfen. 


wenn ber Gene am Sonntag für feinen Herrn 
einen Ritt mache; allein auch abgefehen davon, 
daß es dann his rad heißen müßte, ift es nicht 
denkbar, daß der Esne für die Beforgung einer 
Sendung an feinen Herrn eine Buße zahlen 
mußte. — c.11. Man muß aus bem Borher: 
ehenden déO oder swa déd fuppliren. Da nad 
n., 3, ein Freier, der am Sonntag arbeitet, 
feine Greibeit verwirfte, die bann wol durd) die 
Zahlung der Were erfauft werden Fonute, eine 
Berwirfung bes verbotenen Werfes bei den meis 
ften Arten von Arbeiten aber gar nicht denkbar 
ift, Liegt die Bermuthung nahe, daß flatt and 
pet weorc zu lefen ift and bone were. WBiels 
leicht ftand urfprünglich weore (wie Hearne und 
Spelman auch lefen) und ein Abfchreiber, der 
weorc las, verwandelte bone in bet. — c. 12. 
Bol. En., I, 5. Deöflum geldun, Abgitterei 
treiben, wie dedfol-gyld in Aelfreb’s Ueberfepung 
von Bed., I, 1; Ul, 6; II, 1; V, 10, für ido- 
latria, idolorum cultus fteht, dann aber aud) 
freilich wieder für idola, simulacra, statua dae- 
monum in Bed., I, 7; I, 30. Im legtern Sinne 
findet fih das Wort Gn., 1, 5, nad Cod. G. 
2 


18 Wihtrad’s Gefepe. 
44, Gif mon his hedwum in fasten fldse gefe, frigne ge bedwne heals-fange 


alyse. 


45. Gif bedw ete his sylfes r@de, VI scill. 08%e his byd. 


46. Biscopes word and cyninges sie unl&égne buton ase. 

47. Mynstres aldor hine cenne in preöstes canne. 

18. Preöst hine clénsie sylfas söde, in his halgum hragle wt foran wio- 
fede, pus cwedende: «Ueritatem dico in Christo, non mentior». Swylce dracon 


hine cl&nsie. 


19. Cliroc feöwra sum hine cel&nsie his heäfod-gemacene, and ane bis hand 
on wiofode, ddre ewt-standen * 40 äbycgan. 

20. Gest hine clénsie sylfes 46¢ on wiofede; swylee cyninges begn. 

21. Ceorlise man hine feöwra sum his heäfod-gemacene on weofode, and 


pissa ealra 43 sie unlégne. 


anne is cirican canne riht: 


22. Gif man biscopes esne tihte odde cyninges, cznne hine an geréfan hand, 
odde hine geréfa clénsie, odSe selle td swinganne. 


23. Gif man Gedes peüwne ésne ın heora 


ange tihte, his dryhten bine 


his ane adé geclänsie, gif he hüsl-genga sie; gif he hisi-genga nis, habbe him 
in Ade ödirne &wdan gödne, ode gelde, odde selle td swinganne. 


24. Gif folees-mannis esne tihte cirican-mannes esne, ode cirican-mannes 
esne tibte folces-mannes esne, his dryhten hine Ane his 4de geclönsige. 


25. Gif man léud ofslea an pedfSe, licge hutan wyr-gelde. 

26. Gif man frigne man wt hebbendre handa gefö, panne wealde se cyning 
predra anes, ode hine cwelle, odde ofer s& selle, odde hine his wer-gelde 
alése. Se pe hine gefö and gegange, healfne hine age; gif hine man cwelle, 


geselle heom man LXX scill. 


27. Gif bedw stele and bi? man Aalése, LXX scill. swä hweder swa cyning 
wille 3, Ri hine man acwelle, bam ägende hi? man healfne Agelde. 


28. 


if feorran-cumen man 08de fremde buton wege gange, and he bonne 


näwder ne hryme, ne he horn ne bläwe, for peöf he bid td pröfianne, odde to 


sleäune odde td alysenne. 


1 Ich vermuthe setstandan and etc. — ? Für hine. — 5 Es fcheint bier im Lert etwas 
ausgefallen zu fein, obfdjon bas Ms. feine Lüde zeigt. 


c. 14, 15. Bgl. €. un. @., 8; En., II, 46, 
— c. 16. Unl&gne für unleägne (ratus, fir- 
mus); es ift Fein Ueberichwören möglid. — 
c.17, 18. Bgl. Athir., VU, 19, 20, 31, En., 
I, 5; Henr., 64, 6.8. — c. 19. Der Text ift 
fehlerhaft. Brice überfeßte: Let a clerk clear 
himself with four of his fellows, and he alone 
with his hand on the altar, the others standing 
by, (thus) purchase his oath. Thorpe bemerft 
fehr richtig, daß abycgan nothivendig auf ddre 
(die Confacramentalen) bezogen werden müffe 


und daß ed nicht von bem buying of an oath 
verftanden werden Fünne, fondern ganz einfach 
bie Leiftung eines Gides bezeichne. Die Schwies 
rigfeit liegt in O8re xtstanden. Thorpe über: 
fest: Let a clerk etc., let the others stand 
by, make the oath. Um bem Gage gramma: 
tifhen Zufanmenhang zu geben, muß man ent: 
weber lefen xtstandene (die Andern leiften ben 
Eid danebenftehend) oder etstandan and 85 abic- 
gan. — c. 20, Gest f. fremde, »lpeödige man 
fommt nur in biefer Stelle vor, weshalb aud) 


Cap. 14—28. 19 


14. Wenn man feinen Hausleuten in den Faften Kletih gibt, Löfe man fie, ben 
Freim wie den Hörigen, mit dem Haléfange aus. 

15. Wenn ein Höriger aus eigenem Antrieb ift, büße er e8 mit 6 Sdhillingen ober 
nit feiner Haut. 

16. Des Bifhofs Wort und des Königs fei unmwiberlegbar ohne Ein. 

17. Gin Klofteroberer reinige fih durd Priefterreinigung. 

18. Gin Priefter reinige jih dur feine eigene Verfindigung, in feinem heiligen 
Gewande vor dem Altare fo fpredend: Veritatem dico in Christo, non mentior. &benfo 
rrinige fih der Diafonus. 

19. Gin Kleriker reinige ih mit vier feiner Standeögenoffen, und er allein die Hand 
am Altar, die Andern follen dabei ftehen (und) den Gid ableiften. 

20. Gin Gaft reinige fid durd) feinen eigenen Eid am Altar; ebenfo ein Königs-Than. 

21. Gin Mann vom Sand der Keorle (reinige fi) mit vier feiner Standedgenofjen 
am Altar, und dtefer Aller Eid fet unwiderleghar. Dann ift das Reinigungsredt der 
Kirche: 


22. Wenn man den Eöne eines Bifdofs oder Königs besichtigt, fo reinige er fid 
in die Hand beS Gerefen, oder ver Gerefe reinige thn oder gebe ihn zur Geifelung. 

25. Wenn man einen hörigen Esne Gotted in ihrer Gemeinhelt besichtigt, fo rei- 
nige ihn fein Herr duch feinen Gin allein, wenn er Abenbmahldgänger tft; wenn er 
fin Abendmabhlsganger ift, habe er einen andern guten Gineshelfer mit im Gide, oder 
yable, oder gebe ihn zur Geifelung. 

24. Wenn eined VBollömanned Esne eines Kirdhenmannes Eöne bezichtigt, oder eines 
Kirhenmannes Géne eines Bolklömannes Köne, reinige ihn fein Herr dourd feinen Eiv 
allein, 

25. Wenn man einen Laien beim Diebftahl erfdlagt, fo liege er ohne Wergeld. 

26. Wenn man einen freien Mann auf handbhafter That ergreift, fo habe der König 
ron dreien über eined Gewalt, entweder tddte man ihn, oder verfaufe ihn über Gee, 
orer löfe ifn mit feinem Wergeld aus. Wer ihn ergreift und Halt, babe ihn zur 
Hälfte; wenn man ihn tödtet, zahle man ihm 70 Sdillinge. 

27. Wenn ein Höriger ftiehlt und man ihn auslöft, 70 Schillinge, wie der König 
wil; wenn man ihn tddtet, vergelte man ihn dem Gigenthümer zur Hälfte. 

28. Wenn ein aus der Ferne gefommener Mann over ein Fremder außer dem Wege 
geht und weder ruft nod das Horn blaft, fo foll er ald Dieb angefehen und getidtet 
oder ausgeldft werben. 





eis früherer Herausgeber (Wilfiné, Concilia) 
dafür gesiö Iefen wollte. Cyninges begn, vgl. 
118,3. — o. 21. Unlögns f. c.16 un- 
legne. — c.23. Gedes peüwne esne überfegt 
Price (Thorpe): a priest’s esne; dann müßte ed 
aber heißen: Gedes (Godes) — pedwes esne. 
da Accufatiy beüwne ift nothwendig als Ab: 
jetty mit dem von tihte abhängigen esne zu 
wrbinden. Daß, wie Heywood (Diss. upon the 
distinctions in society etc., p. 368) meint, eine 
unfteie geiftfiche Perjon gemeint fei, ift unwahr« 
ideinlidy, da menigftens fpäter die Ordination 
bard) vorhergehende Freilaffung bedingt war 
(Hear., 68, §. 4); auch fpricht die Nebenflellung 
vor folces mannes esne und cirican mannes esne 


in c. 24 dagegen. Gif he häsl-genga sie, vgl. 
Sn., 15, $.1. — 25. Bgl. In., 12, 16, 21, 
28, 35; ift., Io, 6, $. 2; uU, 20, §. 7 
u. f. to. Léud (nicht leüd) für lewd ober ldwed 
(lsicus). — c. 26. Ofer s&, vgl. zu In., 11. 
Geganga, wofür Wilfins unnöthig gefange lefen 
will, vgl. Bouterwef, Gloffar, v. gegangan (ca- 

ere, sibi subjicere, possidere). Healfne hine 
age, vgl. In., 28; Athlft., VI, 7.— 0-27. Bils 
fing fucht den unvollfländigen Gag baburdh zu 
ergänzen, baß er nad LXX scill. einfchiebt: 
oöde ofer 8% selle, allein auch fo fehlt nod) ber 
innere Bufammenhang, wenn man nidt bag and 
nach stele flreicht. — c.28. Faft wörtlich gleich- 
lauten mit Sn., 


9* 








20 Ane’8 Gefege. 


Ines cyninges Asetnysse'. 
oe &R- 727. 


Ic Ine 2, mid Godes gife 5 West-seaxena kyning *, mid gepeahte and mid 
läre 5 Cénrédes ® mines feder. and Heddes? mines biscepes ® and Eorcenwoldes ” 
mines biscepes, mid 1° eallum minum ealdormonnum !! and p&m ieldstan !? wit- 
um 1% minre pedde, and e&c micelre 14 gesomnunge 1° Godes peöwa >, wes 
smeägende be p&re hélo 17 ürra 18 säwla, and,be pam stadole ures rices, pat 
te 19 ryht 2° dw 2? and ryhte?? cyne-dömas purh ure fole gefestnode and ge- 
trymede 25 w&ron, pat te n@nig ealdormonna ne ds under-gepeödedra ** efter 
pam wäre 2° äwendende pas dre dömas. 


Be Godes peöwa regole **. 


Cap. 1. Arest we bebeödad, pat te 27 Godes 2° pedwas hiora 2° rybt- 
regol 9° on ryht 3! healdan 32, After pdm we bheheddad *, pat te °* ealles folces 
aw and 5° dömas pus sien 3% gehealdene. 


Be cıldum 7. 


2. Cild®® binnan prittegum nihta 3? sie gefulwad 4°. Gif 4! hit swä ne 
sie #?, XXX scill. gebéte. Gif hit ponne sie dead butan fulwihte #3, gebete he * 
hit mid eallum pam pe he age. 


Be sunnan deges weorcum *, 


__ 3. Gif peöwmon *6 wyrce on Sunnan-deg be his hläfordes hase, sie he 
fridh 47 and se hläford geselle *® XXX scill. 49 td wite. 





Dem Vert liegt Cod. E. zu Grunde; verglichen find die Codd. B., G. und H. — ' E. G. 
haben Feine Ueberfchrift, fondern nur in den vorausgehenden Rubrifen: be Ines dömum, was 
Thorpe in den Vert aufgenommen hat; H. Ines cyninges äsetnysse, B. Ines lage, Zamb. Ines &. 
— ? H. Yne. — > B. gyfe und fo durchgängig. — * B. Wessexene cyning, H. Westseaxena 
—, 2amb. Westseaxna. — ® H. ohne mid, Sams. mid l@re. — ® H. C&nrédes. — 7 H. 
Heddes. — ® B. bisceopes, H. biscopes und fo öfter. — * B. Ercenwoldes, H. Eorcenwaldes. 
— WB. and mid, ebenfo &amb. — 1! B. ealdormannum, H. ealdermannum und fo durdy: 
gängig. — 12 B. H. bam yldestan. — 13 B. Lamb. witan. — 1* B. mycelre und fo durdh- 
gangig. — 13 B. somnunge, H. gesamnunge. — 16 B. bedwena. — 17 B. H. hale. — 3° H. 
ure, baffelbe ift in H. für ürra corrigirt. — 19 Lamb. [apt te bier und im Nadhfag weg, B. nur 
im Macha. — 708. riht. — 21 B. H. ewe. — 72 B. riht. — 33 famb. getrymmed. — 
74 B. H. undergebeödendra. — 2° B. p&m. — 2% amb, beöwena, H. regule, B. ohne Neber: 
fdjrift. — 27 H. ohne te. — 28 B. Godas. — 29 B. und H. heora, ftatt hiors, und fo durdh- 
gängig. — 5° B. riht-regol g}man and on etc. — 5! B. riht. — °? B. healdon, H. healden. 
— * B. H. beddad. — 34 B. ohne te. — ® B. & — 3° B. H. syn und fo durdhgängig. —, 
7 fehlt in BB — > H. Cyld. — °° B. XXX, H. nihtum. — *° B. sy gefullad, H. — ge- 
fullod. — *1 B. Gyf und fo öfter. — *? B. H. ef und fo öfter. — *° B. H. Lamb. falluhte. 
— ‘* H. ohne he. — 4 G. wyrcum. — 46 H. beöwman und fo öfter man für mon. — 47 B. 
freö. — !° B. H. gesylle und fo öfter. — * B. scillingas. 


Gap. 


fönig Ine’s Satzungen. 


3h Ine, durd Gottes Gnade König 
ver Wefifadfen, mit bem Rathe und der 
Lehre Genred’8, meines Baters, und Hedded, 
meines Bifhofs, und Gorcenwoldes, meined 
Bifhofs, berieth mid mit allen meinen Bal- 
dormannen und den alteften Witan meines 
Volkes, und aud einer großen Berfammlung 
von Dienern Gottes, über das Heil unferer 
Seelen und über die Grundfeften unfers 
Reihes, damit nicht nur bas rechte Gefeg 
und die rechte Herrfhaft in unferm Volke 
befeftigt und gefidert würden, fondern aud 
fin Galbermann und feiner von unfern Un= 
en hinfüro diefe unfere Sagung ver: 

rte. 


Bon den Regeln der Diener Sottes. 


Gap. 1. Suerft gebieten wir, daß die 
Diener Gottes ihre gejeglichen Regeln vet 
halten. Sodann gebieten wir, daß aud die 
Gefege und Ordnungen alles Volkes fo ge: 
halten werden follen. 


Bon Kindern. 


2. Gin Kind werbe binnen dreißig Nädh- 
ten getauft. Wenn ed nicht gefchieht, büße 
man ed mit 30 Sdillingen. Wenn e8 aber 
ohne Taufe flirht, büße er es mit Allem, 
was er hat. 


Bon Arbeiten am Sonntage. 


3. Wenn ein Hörkger am Sonntage auf 
feines Heren Geheiß arbeitet, fei er fret, und 
ver Herr zahle 30 Schillinge zur Wette. 





1—8. 21 


Leges Inae Regis West- 
Saxiae. 


Ego Ine, Dei gratia West-Saxonum 
rex, exhortatione et doctrina Cenredis 
atris mei, el Heddes ! episcopi mei, et 
rcenwoldes * episcopi mei, et omnium 
aldermannorum meorum, et seniorum sa- 
pientum regni mei, multaque cougrega- 
tione servorum Dei, sollicitus de salute 
animarum nostrarum et de statu regni 
mei, constitui rectum conjugium et justa 
judicia pro stabilitate et confirmatione 
populi mei benigna sedulitate celebrari ; 
et nulli aldermanno vel alicui de toto 
regimine nostro conscripta judicia liceat 
aholere. 
De regula ministrorum Dei. 
Cap. 4. Inprimis praecipimus, ut mi- 
nistri Domini rectam disciplinae sanctae 
regulam juste custodiant. Postea volu- 
mus, ut totius conjugia populi sint et ju- 
dicia devote conservata. 


De infantium baptismo. 


2. Puer infra XXX noctes baptize- 
tur. Si® non sit, XXX solidis emen- 
detur. Si moriatur sine baptismo, emen- 
detur tota pecunia. 


De opere diei dominicae. 


3. Si servus operetur dominica die 
per praeceptum domini sui, sit liber et 
dominus emendet XXX solidos ad witam. 





Der ext aus Cod. T. verglidjen mit Br. Hk. und M. — ' Br. Heddae. — ? Br. Her- 


chenwoldi. — 5 B. et si. 





Pr. — Ueber die Bifchöfe Hedde und ors 
ceuwald vgl. die Einleitung. — dw habe ich hier 
nnd c. 1 mit den Anc. laws für & (lex) genom: 
meu, während es fonft in ber Regel die Beben: 
img matrimonium, conjugiam ober uxor hat, 
außer in Zufammenfekungen, wie Aw-fast (für 
=i2st), religiosus, #w-festen, jejunium legi- 
imam. Die Vet. vers. überfeßt conjugium ; 
“1 lieft der Cod. B. & für dw. Bal. GL, v. 
2, wwe. — c.2, Ueber prittegum nihta für 
nihtam val. Grimm, Gr., IV, 843. Nad Anh., 
0, 10 (R. Pr. G.) foll ein Kind binnen 9 Tae 
gen getauft werden. Ob die Buße vom Vater 


bes Kindes erhoben werden fol, ober von dem 
Priefter, bem c. 1 das Sinhalten der canonifchen 
Sagungen eingefhärft wird, tft nicht ausdrid: 
lich gefagt, doch nad) dem Schlußfaß (gebéte 
mid eallum pe he age) das @rflere anzu: 
nehmen. In den Firchlichen Verorbnungen wird 
bas Berfiumen der Taufe wiederholt für ein 
fchweres Bergehen erklärt, fowol für den Pries 
fter als die nachlaffigen Meltern, 3. 3. Theodori 
Poenjt., 21, §. 34. Bgl. übrigens Wihtr., 6; 

.&,3.— «3. Bol. Wihtr., 9, 10, 
11; 6. u. ©, 7; En., U, 45; Henr., 11, 
§. 10. 





22 Sue's Gefege. 


§. 1. Gif ponne se peöwa butan his gewitnesse 1 vyrce, polie bis hyde 
[odSe hyd-gyldes] 2. 


$. 2. Gif ponne se frigea py dege wyree butan ® his blafordes hése, polie 
his fredtes [oSSe sixtig scillingas and preöst si twy-seildig] *. _ 


Be ciric-sceattum 4, 


4. Ciric-sceattas ® sin ägifene be Sce. Martines? massan. Gif hwä pat 
ne gelöste, sie he scyldig LX ® scill. and be XII fealdum © agife pone ciric- 
seeat. 


Be ciric-sécnum. 


5. Gif wha sie deddes scyldig, and he cirican }° geierne 11, hebbe his feorh, 
and béte swa him ryht wisie 2, 


§. 1. Gif hwa his hyde forwyrce and ciricam 1? geierne 1%, sie him sid 15 
swingelle 1° forgifen. 


Be gefeohte }’. 


6. Gif hwa gefeohte on cyninges hüse 18, sie he seyldig ealles his ierfes 1°, 
and sie on cyninges dime, hwaöer 2° he lif age pe nage. 


§. 1. Gif hwä on mynstre gefeohte, hund-twelftig ?! scill. gebéte. 


§. 2. Gif hwa on 2? ealdormonnes ?® hüse gefeohte *, ode on ddres ge- 
Pungenes witan 2°, LX scill. gebéte he and éder LX scill. geselle ?% td wite. 


§. 3. Gif he 2” bonne on gafol-geldan 2° hüse odde on gebüres gefeohte, 
XXX 2° scill. tö wite geselle and pam gebüre VI 3° scill. 


§. 4. And peäh hit sie on middum 31 felda gefohten 9, XXX 3 seill. to 
wite sie Agifen. 


1 B. gewitnysse, und fo dfter -ysse für -esse. — ? Blos am Rande von H. beigefügt. — 
® B. buton, und fo öfter. — * Nach einer Randbemerfung in H. beigefügt, die aber corrupt 
lautet: ode sixtig scill. and preöst twy-scildi. — ° B. cirie-sceatte. G. cyric-sceatam. — 
6 B. Cyric-, und fo dfter. — 7 B. Martynes. — 8 B. feörtig. — ° B. twelf.. — 1° B. cyri- 
cean; in H. ift das e verlöfcht. — '1 B. H. geyrne. — 12 B. riht wisige. — 1° B. cyricean. 
— 1 B, geyrne, H, geime — 2 B. H. seö, und fo burchgehenbe. — 16 B. swingle, und 
ebenfo H. urfprünglid. — 17 B. H. gefeohtum. — 18 B. Gif hwa on cyninges hüse gefeohte. 
— 1° B. H. yrfes, und fo öfter. — 2° H. hweder. — 7?! H. CXX. — 72 B. in. — 7° B. 
ealdormannes, H. ealdermannes, und fo öfter. — ** B. feohte, H. gefeohte, aber erft nad) 
witan, — * H. witan gebungenan. — 7° B. gesylle he; in H. fehlt beives. — 77 fehlt in 
B. H. — 2° B. -gylden, H. gilden. — 2% E. H, haben CXX, B. hund-twelflig, blos Lamb. 
und ber lat. Tert XXX, was ich als allein zeläffig aufgenommen habe. — °° B. gebüres syx. 
— 31B.H. middan. — 32 B. gefobtan. — °° E. B. hund-twelftig, H. CXX, Lamb. XXX, was 
allein zuläffig if. 


Cap. 4—6. 


6.4. Benn aber der Hörige ohne deffen 
Willen arbeitet, büße ex e8 mit feiner Haut 
(over feinem Hautgelde). 

§. 2. Wenn aber der Freie an dtefem 
Yage arbeitet obne feines Herrn Gebeif, 
serliere er die Kreiheit (oder 60 Schillinge, 
um der Priefer fei doppelt fduldig ). 

Bon Kirdenzinfen. 


4 Kirchenzinfen follen zur St. Mar- 
tinémeffe abgetragen werden. Wenn das 
jemand niht thut, fei er 60 Schillinge jchul- 
tig und er zahle ben Kirchenzins zwölffach. 


Bon Kirdenfreiungen. 


5. Wenn Jemand des Todes fhuldig ift 
mb er in eine Kirche flieht, Habe er fein 
then und büße, wie ihn bas Redt weift. 

§. 1. Wenn Jemand feine Haut verwirft 
und in eine Kirche flieht, fei ihm die Gei- 
belung erlaffen. 


Rom Gefecht. 


6. Benn Jemand in ded Königs Haufe 
hör, habe er fein ganzes Erbe verwirft, 
uns 08 fiehe in des Königs Belieben, ob 
et dad Leben haben foll oder nicht. 

$. 1. Wenn Jemand in einem Klofter 
übt, büße er e8 mit 120 Schillingen. 

§.2. Wenn Jemand in dem Haufe eines 
Galvermannes oder eines andern erlaudten 
Biron At, SiGe er 8 mit 60 Schillingen 
and zahle andere 60 SAillinge zur Wette. 

§. 3. Wenn er aber in dem Haufe eines 
indmannes oder eined Bauern ficht, gebe 
a Säillinge zur Wette und dem Bauern 
b Shillinge. 

$ 4. Und wenn aud mitten auf dem 
dthe gefochten wirb, fo follen nod) 30 Sail: 
linge zur Wette gegablt iwerben. 
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§. 4. Si servus sine testimenio do- 
mini sui operetur, corium perdat. 


§. 2. Si liber operetur ipsa die sine 
jussu domini sui, perdat libertatem suam. 


De cyricsceattis. 


4. Ciricsceatta reddita sint in festo 
Sancti Martini. Si quis hoc non com- 
pleat, sit reus LX sol. et duo decuplo 
reddat ipsum ciricsceattum. 


De ciricsocna !. 


5. Si quis sit mortis reus et ad ec- 
clesiam confugiat, vitaın habeat et emen- 
det sieut rectum consalet. 

$. 1. Si quis corium suum forisfa- 
ciat et ad ecclesiam incurrat, sit ei ver- 
beratio condonata. 

De pugna ?. 

6. Si quis pugnet in domo regis, 
totius pecuniae suae sit reus, et sit in 
arbitrio regis, utrum vitam habeat vel 
non. 

§. 4. Si quis in ecclesia pugnet, CXX 
sol. emendet. 

§. 2. Si quis in domo aldremanni vel 
alterius sagibaronis pugnet, LX sol. 
emendet. 


§. 5. Si autem in gavelgilda, id est 
in gallum reddendi > domo fiat, vel in 
gebures, XXX sol. culpa judicetur et ipsi 
geburo VI sol. 

§. 4. Et licet in mediis campis sit 
dimicatum, CXX sol. wytae reddantur. 





! Br. De fagientibus ad ecelesiam. — ? De pugns in domo regis, vel in ecclesia, vel 
in domo aldermanni, vel Baronis, vel in Gavelgildae, in domo vicini, vel in campo vel in 


potatione, 3 Br, reddente. 





¢. 4, St. Martines messan (11. November) 
teh immer der gefeie Termin Al it 
ins des Kicchenzinfes, Sn., 61; 
Ahle, VI, 13; 4; VIH ee I, 10; 
, $. 1 Rectit.); ‘Can’ Edg., c. 5d. 
Went. 11g 4.— LX scill., fpäter 120s. ‚Al, „ 
‚U; @., I, 10; Henr., 11, $.4 . 
SE 5, 42, $2 a L, 1; 
6 .— c r. 
R in, u 0; ’ P "5 i aif, 
» § 1. 
ase, u! 7, in, Gn., 


59, héréde, Anh., IV, 15, byrig, neäweste, 
Henr., 10, $. 1, in domo vel familia, 80, §. 1, 
in domo vel in curia vel in burgo vel in ca- 
stello etc. §. 1. on mynstre nehme id) für 
Kiofter, wie Athlb., 1; Mihte., 17; Alfe., 2, 
und in zahlreichen Stellen von Alfreo’ 8 Uchers 
fegung ber Hist. eccles. res 4. B. I, 27, 
resp. 1; I, 33; II, 2; I , 3, 8, 11, 18, 19, 
21, 23; IV, 3, u.f. w. Bel. befonders Anb., 
IV, 10 (Br. wn. M.), wo von Fechten on myn- 
stre butan eyrcean bie Rede ift. Grft {pater 
wird der Ausdrud mynster hanfiger auf Kirchen 


24 Jue’s Gefege. 


§. 5. Gif Ponne on gebedrscipe hie 1 geciden and öder hiora mid gepylde 
hit forbere, geselle se ößer XXX scill. tö wite. 


Be stale. 


7. Gif hwä stalie ?, swä his wif nyte ® and his bearn, geselle LX * scill. 
td wite. 


§. 1. Gif he ponne stalie 5 on gewitnesse ealles his hirédes %, gongen ? hie® 
ealle on peöwot °. 


§. 2. Tyn-wintre cniht 19 meg biön piefde 1! gewita. 


Be ryhtes !2 béne. 


8. Gif hwa him ryhtes bidde beforan hwelcum ?3 scir-men odde ddrum déman 
and abiddan ne mage !*, and him wedd 1° [mon] ’° sellan nelle, gebéte XXX 
seill. and binnan VII nibton 17 gedö hine ryhtes wierdne 3°. 


Be pam wrecendan ér he him ryhtes bidde 9. 


9. Gif hw& wrace 2° dé, &rPpon 2! he him res bidde, pet he him onnime, 
agife and forgielde ??, and gebtte 28 mid XxX scill. 


Be reaf-lace. 


10. Gif hwa binnan pam gemérum ures rices reäf-läc and niéd-neme dö *, 
agife he pone reäf-läc and geselle LX *® scill. tö wite. 


1 B. hi, H. hf, und fo öfter. — ?B. H. stalige. — ° B. H. fügen hit hinzu. — * B. 
sixti. — 5 H. stalige. — ° H. hfrödes. — 7 B. gangen, H. gan, uefpriinglid a aber gangen. 
— ® B. hed, H. hy. — ° B. H. peöwet. — 1° E. X wintre-cniht, B. t$n-, H. X wintra. 
— 11 B. H. beön pifse. — 32 B. G. H. rihtes, und fo öfter. — 13 B, hwileum, H. hwyl- 
cum. — 14 H. and him ryht äbiddan ne mage. — !® B. wed. — 16 na H — 17 B. bin- 
nun seofen niht, H. — nihtam. — 1° B. H. wyrde. — Du B. ohne uel eb Harte G. Ar man, 
H. &r hine man, Lamb. blos: be Pam wrecendan. — ?° Lamb. blos: &r. 


— 32 B. forgyide, H. forgilde. — 7% B. böte. — 74 H. ‘at hwa reaf-lac and nf dus gedö 
binnan ete., B. nfd-neme. — * B. sixti. 


Begogen, 3 2B. Eng., IL, 1; Mthlr., VI 3; c.7. Bgl. Su., 57; Gn., DI, 76, & 2. 


@n., I, 2, 8.2; 5, §.2, u.f.w. $.2. Pr. LX sc. ble RER Dietesöufe, Sn ‚4. 
Alfe., 15, 38; Anh ; IV, 12 (Pr. u R 3; 8.1. On peöwot, vgl. Wihtr., 26. §. 2. THn- 


. M.); 
Henr., 80, §.8. $.3 . Bol. Wfr., 39. 6.5.  wintre, anfangs das Alter der Mandigheit, $l. 
gebedracipe (convivium, compotatio), yon bedr u. &., 6; fpäter wurbe die Zure mungstähiafeit 
(verevisie) nicht von beorgan (servare); val. auf bas 13. Jahr (Mthlft., II, 1, pr.; VI, 1 
Wthlr., DI, 1 a. G.; Henr., 81, §.1, 2; BL. 6.1; 12, $.1) und endlid) auf bas 15. Safe 
u. €., 13, 1a Binansgefdjoben (Henr., 59, $.9; 70, §. 18) 


Gap. 7—10. 


§. 5. Wenn fie fih aber auf einem 
Gelage ganfen und Einer von ihnen ed mit 
Geoulb erträgt, gebe ber Andere 30 Sail: 
linge zur Wette. , 


Vom Dtebftabhl. 


7. Wenn Einer ftiehlt, fonaß e8 feine 
Grau und feine Kinder nicht wiffen, gebe 
er 60 Schillinge zur Wette. 

1. Wenn er aber mit Wiffen feiner 
ganzen Familie ftiehlt, fo follen fie alle in 
die Knechtfchaft geben. 

§. 2. Ein Knabe von 10 Wintern fann 
Mitwiffer eines Diebftahls fein. 


Bon der Bitte um Redt. 


8. Wenn Jemand vor einem Schirmann 
oder andern Mister um Recht bittet und 
niht erlangen Tann, und man (ber Beklagte) 
ihm fein Bfand geben will, büße er e8 mit 
50 Sdillingen und laffe ihm binnen 7 Näd- 
ten fein Recht angeveihen. . 


Bon dem, welder Genugthuung 
nimmt, ehe er um Medht bittet. 


9. Wenn fi Jemand Genugthuung ver: 
Ihafft, ehe er um fein Medt bittet, erftatte 
und vergelte er, was er ihm nahm, und 
bife e8 mit 30 Schillingen. 


Bom Raub. 


10. Wenn Jemand innerhalb der Ören- 
jen unjers Meiches einen Raub oder eine 
gewaltjame Entiwendung vornimmt, fo gebe 
er bas Beraubte zurüd und zahle 60 Sail: 
linge zur Wette. 
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§. 5. Si quilibet in potatione decer- 
tent et alter eorum cum patientia sus- 
tineat, reddat alius XXX sol. forisfacti. 


De furto !. 


7. Si quis furetur sie ut uxor ejus 
nesciat hoc et pueri sui, reddat witae 
LX sol. 

6. 1. Si in testimonio et conscientia 
totius familiae suae furetur, transeant 
omnes in servitutem. 

6. 2.2 Puer decem annorum debet 
scire, ne furtum faciat. 


De postulatione recti. 


8. Si quis sibi rectum roget coram 
aliquo scirmanno vel alio judice et ha- 
bere non possit, et accusatus ei > vadıum 
recti dare nolit, emendet XXX sol. et 
infra VII noctes faciat ei recti dignum ¢, 


De vindicantibus antequam re- 
ctum postulent. 


9. Si quis vindicet antequam rectum 
sibi postulet, quodcumque per vim cepe- 
rit reddat et emendat XXX sol. 


De robaria et violenta captione. 


10. Si quis intra commarciones regni 
nostri robariam et violentam captionem 
faciat, reddat ipsam robariam et persol- 
vat et emendet LX sol. pro wita. 





1 Br. fügt bei: viri unde uxor nesciat neque liberi; Hk.: sciente vel nesciente familia. 
— ? Br.: c, 8. Qua setate cavendum sit de furto. — ° Br. ohne ei. — * Br. rectitudinem. 





Bal. jedod gu Athlf., II, 1, pr. — c.8. Bol. 
öl u. &, S—10; Gbw., I, 2; O, lu. f. ay 

fommt in unfern Gefegen fonft nirgendé 
vor, f. jedoch Cod. dip)., no. 731, 929, und 
Inst. of Polit., §.7 (Thorpe, II, 314); cf. Lye, 
v. scirman. Rihtes wieröne, ben Werth feines 
Rechts, was dem Recht entfpricht. — c.9. Wracu, 
, fem., bedeutet allerdings, pang wie wrac, 
%, f£., Rache und Fommt auch in dtefem Sinne 
te unfern Gefegen vor, 3. B. Athlft., II, 
6; I, $.6; 8, 8.3; Anh., IV, 17 (Gr. u. 
N.) n.f.w.; hier fcheint es aber nur die eigen- 
mächtige Selbfihülfe durch Pfandnahme zu bez 
iihuen, wie auch in fpätern Seiten ultiones 
gleichbedeutend mit distractiones gebraucht wurde, 
3. B. Stat. of Marlebridge (bei Price in ben 
Roten zu c. 9): Et nullus de cetero ultiones 
aut distractiones faciat per voluntatem suam 


absque considerstione curiae domini regis, si 
forte dampnum vel injuria sibi fiat, unde emen- 
das habere voluerit de aliquo vicino suo, sive 
majore sive minore. Demnad) entjpräche das 
Sefeh der Berordnung in En., UW, 19. Eine 
weitere Ausführung enthält Anh., XX, c 1. 
(Pseudo-Leg. Can.) — c. 10. Bgl. Athib., 19, 
39; Athir., DI, 4; DI, 15; VU, 6; , 43 
En., I, 3; DI, 47, 63; Bil, L, 3; Henr., 10, 
§. 1; 57,§. 7. RBeäflac Eommt hier in ber dop- 
pelten Bedeutung vou rapina und praeda, spo- 
lium vor, vgl. Eye, v. redflac. Niéd-neme, 
ier nicht « Frauenranb», fondern gewaltfame 
twendung. Im gleichem Sinne gebraucht el: 
fred das Wort in feiner Meberfegung des Cone. 
Hertf., c.3 (Bed., IV, 3): ne Owibt of heora 
&htum pburh nfduzme on geneoman. 


26 Sne’s Gefege. 


Be pam monnum, pe hiora gelondan hebycggad !. 


41. Gif hwa his agenne? geleöd 3 hebycgge 4, pedwne ode frigne ®, peah 
he 8 sie, ofer s& ®, forgielde hine [be]? his were [and wid Godd dedplice 
bete] ®. 


Be gefongenum ® peöfum !°. 


12. Gif peöf sie gefongen !!, swelte 12 he dedde ode his lif be his were 
man 13 Aliöse 14, 


Be bam !5 pe hiora gewitnessa 1° beforan biscepe 7 Aleögad "8, 


43. Gif hwa beforan biscepe 19 his gewitnesse and his wed äleöge, gebéte 
mid CXX 2° scill. 21 


§. 1. Peöfas we hätad 68 VII2® men, from Vil 2? hiös 05 XXxv %, 
siddan 25 bis 26 here. 


Be hlöde *. 


14. Se pe hldSe betygen sie 2°, geswicne 2° se hine be CXX hida 30 odde 
swa bete 31, 


Be herige . 


15. Se pe here-teäma ®3 betygen sie **, he hine be his wergilde aliése ®, 
ode be his were geswicne 3°. 





ı B. be land bygene, aber barüber leödan gefchrieben; G. be pan mannum, pe hira ge- 
landan bebicgad. — * B. agene. — 3 B. leödan, H. leöd. — + B. H. bebycge. — ° B. frige. 
— © B. and ofer sé sende, H. — gesylie. — 7 B. H. — ° 3ufag von B.— ° B.H. gefange- 
num. — 1° G. pedfe. Lamb. fept diefes Kapitel hinter das princ. des folgenden, fobap es mit 
bem $. 1 befielben ein Ganges macht. Dies ift allerdings die natürlidde Drbnung, aber alle bes 
fannten OHandfdriften und die lateinifdjen Ueberfegungen find bagegen. — 1! H. gefangen. — 
12 B. H. swylte. — 23 ohne man. — 1? B. H. älfse. — | G. ban. — 16 B. heora ge- 
witnesse, G. hyra —, H. heora —. — 17 heforan bisc. fehlt in B. u. famb., H. biscope. — 
18 B. geleögad. — 19 B. bisceope, H. biscope. — 2° B. hund-twelftig. — ?! H. scillingum. 
— ?2 B. seofen. — ?°H. fram seofon mannum, B. seofon. — ** B. fif and prittig. — * RB. 
and syödan. — 2% B. ohne bid. — 27 Qamb, Be hlödum. — 22 B. H. betogen sy, — 7° B. 
geclénsie. — 5° B. hund-twelftigam hjda. — 3! B. geböte. — 5? B. G. herge, H. herege. 
— %” H. hereteäme. — °4 B. H. betogen sf. — °° B. wergylde alfse, H. weregilde. — 
36 B. be b?m geclénsie, Lamb. be bam geswicne. 





c. 11. Geleöd (sing.), der Landsmann, wie 
Wihtr., 4, man in leödum dem »lbeödige men 
entgegengefegt wird. Statt geleöd im Cod. E. 
bat H. leöd, B. leödan; beide Ausdride fcheis 
nen bemnad) in gleicher Bedeutung vorzulonmen. 
Ghenfo gelonde oder gelande, das ich fonft nire 
genbe finde und das Lye (h. v.) unrichtig burd 
ratres überfegt. Die Weberfchrift im Cod. B. 
foll vielleicht heißen: Be geland-bygene. Ofer 


s®; das Verkaufen über See war nad) Wihtr., 
26, erlaubt; fpdtere Gefege verbieten es, wenig: 
ftend das Berfaufen unter Heiden, vgl. Athlt., 
V, 9; VI, 9; VII, 5; En, DL, 3; ®it., ], 
41; DI, 15. Der Sufag des Cod. B. and wid 
God eto. deutet auf ben Ginflug der Kirche auf 
dies Berbot. — c. 12. Sie gefongen bezieht fi 
offenbar auf ven auf hanphafter That ergriffenen 
Dieb, für den Wihtr., 36; Alt, U, |, 


Gap. 11—15. 


Bon Denjenigen, die ihre Lands: 
leute verkaufen. 


11. Wenn Iemand feinen eigenen Lands- 
mann, einen Hörigen oder Freien, wenn er 
aud fhuldig ift, über Gee verkauft, ver- 
gelte er ihn mit feiner Were (und büße es 
tief vor Gott). 


on gefangenen Dieben. 


12. Wenn ein Dieb gefangen wird, fo 
Rerbe ex Todes oder man [fe fein Leben 
mit feiner Were aus. 


Von Denen, die vor dem Bifhof 
falfhe8 Zeugniß geben. 


15. Wenn Jemand vor dem Bifhof fal- 
ide8 Zeugniß gibt over fein Gedinge bricht, 
büpe er e8 mit 120 Sdillingen. 

§. 1. Bis fieben Mann nennen wir ed 
Diebe, von fieben bis finfunddretfig 
Bande, dann ift ed ein Heer. 


Bon der Bande. 


14. Wer der Theilnahme an einer Bande 
besichtigt ift, reinige fid) nach Verhältniß von 
120 Hyden oder büfe demgemäß. 

Vom Heere. 

15. Wer der Thellnahme an einem Hee- 
tedjug bezichtigt tft, ISfe fid mit feinem 
Pergelbe aus oder reinige fih nad Ber: 
baltnif von feinem Wergelde. 
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De illis qui compatriotas suos 
emunt. 


41. Si quis compatriotam suum emat, 
servum vel liberum, licet reus sit, ultra 
mare, solvat eum wera sua. 


De fure capto. 


42. Si fur capiatur, mortem patiatur 
vel vitam suam weregildo suo redimat. 


De illis qui coram episcopo testimo- 
nium suum vel vadium infringunt. 


13. Si quis coram episcopo testimo- 
nium suum et vadium mentiatur, XXX 
sol. emendet. 

§. 1.1 Fures nominamus usque ad 
septem homines; a septem hlo® i. e. co- 
hortem vel satellites, usque ad XXV; 
deinceps est here, i. e. exercitus. 


Qui fuerit accusatus de hlod, id 
est cohorte. ? 


14. Qui de hlod fuerit accusatus, 
abneget per CXX hidas vel sic emendet. 


Qui de hereg., id est exercitu. 3 


45. Qui hereteamus, id est de con- 
ductione exercitus * fuerit accusatus, we- 
regildo, id est natalis sui pretio, se re- 
dimat vel secundum weram suam neget: 





I Br. c. 15. De differentia inter fures, cohortem et exercitum. — ? Br. De accusatis de 
holp, id est cohorte. — 3 Br. De heretaynes, ducentibus exercitum, — * B. heretaynus, id 


est conducens exercitus,. 





Pr., u. f. w. Xobesftrafe angeorbnet ift; fonft 
wird der Diebftahl nad) In., 7, 43, mit einer 
Bette von 60 s. gebüßt. — o. 13. Aledgan, 
wörtlich mentiri, aber andj fidem frangere, vio- 
lare, mie Alfr., 1, §. 1; Anh., IV, 18. §. 1. 
1165, -e f., fommt nicht felten in der Bedeus 
tung von Beute (praeds) vor, 3. B. in Aelfr. 
Bed., I, 24; IL, 20, und dem entipricht hlödere 
fix praediator (Aelfr., Gi.) und hiddian für 
praedas agere, deprsedari (Bed., I, 12, 14); 
aber hI65 Hat auch die Bedeutung von turma, 
agmen, wie 3. ®. Andreas, v. 42 (mänfulra 
hid), v. 992, 1399 (h&denra 165), v. 1543 
(beorna h168); vgl. Grimm, Andr. u. Elene, 
S.95 nu. 145. Namentlich aber bezeichnet es 
eine Rauber: ober Diebesbande, praedonum turba 
(Oros., 3, 1), und in diefem Sinne ift das Wort 
bier offenbar zu nehmen (Grimm, R.-A., S.219; 
Sramm., IH, 474). Be. Alfe., 29—31; 
Henr., 87, $. 4,7.— c. 14. Geswicne, wofür 
Cod. B. geclénsie unb der Cod. H, in c. 52 


gelädie hat, fommt nur in den Gefehen Sne's 
(e. 14, 15. 52) vor und fann nidht, wie es von 
Lhe gefchieht, mit geswican (cessare, desistere) 
zufammengeftellt werden. Das Subft. swicne 
oder geswicne (purgatio) in c. 15 haben aud) 
die Cod. B. und H. Be CXX hida, f. Ant. 
@loffar, v. Gideshelfer. OdSe swa gebéte, 
ndmlid) mit 120 8., wie Jn., 52, lehrt; vgl. 
Sn., 19, 53. — 0. 15. Here, ®en. heres, he- 
riges, Dat. herige, herge, Acc. here (Bouter- 
wek, Gloss., p. 166), bebeutet 1) exercitus, 
turma, dann aber 2) depopulatio (Berheerung) 
(Bed., DI, 17), wie hergian vastare, verheeren, 
und bemgemäß here felbft ein Raubbeer. Here- 
teäma nimmt ne (bh. v.) unrichtig für bie 
fchwache Form von here-team; es ift aber gen. 
pl. §. 1. Hüsl-gengum, vgl. Wihte., 23; In., 
19. Die vet. versio bat dies Wort misverftan- 
den, indem fie Gingufegt: i. e. XII hyndes. 
§. 2. Swicne, f. gu c. 14; vgl. Athik.. U, 1, 
§.4; VI, 1, §. 4. 


28 Ine’s Gefege. 
§. 4. Se a9 sceal biön ! healf ?2 be hüsl-gengum. 
§. 2. Peöf siödan ® he bid * on cyninges bende ®, näh he pd swicne ®. 


Be pedf-slege. 


16. Se be pedf ofslihd, se möt gecydan mid Ade”, Pat he hine synnigne ® 
ofslöge, nalles ? pa gegildan 10, 


Be forstolenum flasce. 


17. Se pe forstolen flésc findeS and gedyrned #1; gif he dear, he mot mid 
ade gecydan, Pet he hit age. Se be 12 hit ofspyrad 13, he Ah pet meldfeoh. 


Be cirliscum peöfe gefongenum *. 


18. Cierlise mon 2°, gif he oft betygen !° wäre, gif he ext sißestan ' sie 
gefongen , slea mon hond (of) 1° odde fot. 


Be cyninges !? geneate. 


19. Cyninges geneat, gif his wer bid twelf hund 2° scill., be möt swerian ?! 
for syxtig 2? hida, gif he bid 2° hüslgengea *. 


Be feorran cumenum * men butan wege gemétton 2°. 


20. Gif feorcund 2” mon o8de fremde butan wege geond ?® wudu gonge, and 
ne hriéme 2% ne horn bläwe, for peöf he bid td pröfianne odde tö sleanne ” 
ode td Aliesanne >, 


Be swä ofslegenes monnes ** were ®®. 


21. Gif mon ** pes ofslegenan were bidde, ‘he möt gecyean, | Pat he hine 
for pedf ofslöge, nalles 3° pas ofslegenan gegildan °° ne his hläford 


1B. H. beön. — ?B. half. — °B. H. sySdan. — ‘4 B. bedd. — ° B. bendam. — 
6 B. H. geswicne. — 7 H. his ade. — ® B. scyldig. — ° H. nalles, amb. and na les. — 
10 B. gyldan. — 1! H. gedirned, die andern Mas. gedyrned; e¢ follte wol heißen gedyrned. — 
12 H. and se be. — !?B.H. ofspyred. — 14 B. ceorliscum peöfum gefangenum; G. cyrlis- 
cum — —; H. cierliscam — —. — * B. Cirlisc-, H. Ciorlisc man. — 1% B. H. betogen. 
— 17H. siömestan, — 18 B. H. of, E. ohne diefes, — !9 B. cinges, H. kyninges. — 2° H. 
CXX. — ?ı H. swerigan. — ?? B. sixti, H. LX. — ™ B. beds. — ™ B. H. -genga. — 
2° H. cumenan. — °° B. ohne butan wege gemétton, G. geméttan, H. geméttam. — * B. 
feorcuman. — 28 B. geon. — 2? B. r$me, H. hrfme. — 2° fehlt in B. — °'B. H. älfsanne. 
— 2 B. ofslagenes mannes, G. H. ofsiagenes —. — ?? Lamb. at bie Heberirift weg eg und 
vereinigt dies nee mit dem ands Sh bie — B.A. man Ponne. — 
nalles. — % H ofslegenan gyldan. 





0.16. (c.21 u. 35 unten.) Bol. Alfr., Fleifdh findet und verbirgt, fein Eigentums: 
27,38. — c. 17. Daf Der, welcher geftohlenes recht eidlich erhärten fann, hat feinen Sinn. 


Cap. 16—21. 


§. 1. Der Gid foll bet einem Abend: 
mablaéganger balb fo ftarf fein. 

6. 2. Ein Dieb, wenn er in des Königs 
Banden ift, Hat Eeine Reinigung. 


Ton der Tödtung eines Diebed. 


16. Wer einen Dieb erfhlägt, der muß 
citlih erhärten, dap er ihn fchulnig erfchlug, 
nidt die Genoffen. 


Bon geftohlenem Flet fd. 


17. Wenn Jemand geftohlenes und ver- 
fiedte3 Kleilch findet, fo fann er, wenn er 
ea wagt, eidlid) erhärten, daß e3 ihm ge: 
ber. Wer ed auffpürt, der erhält den An- 
geigelohn. 


Bon einem eingefangenen Diebe 
and bem Stande ber Keorle. 


18. Wenn ein Keorl oft bezidtigt ift 
und endlich gefangen wird, fdlage man ihm 
Hand oder Kup ab. 


Vom Dienfkmannen des Kbnigs. 


19. Gin Dienftmanne des Königs muß, 
wenn jeine Were 1200 Sdillinge beträgt, 
fir 60 Hyden fhmören, wenn er Abend: 
mahldgänger ift. 


Zon einem Herfommenden Mann, 
dem man aufer Wegs begegnet. 


20. Wenn ein aus der Ferne ftammen- 
ter Mann oder ein Frembder außer Wege 
turd den Wald gebt, und weder ruft nod 
Mg Horn bläft, muß er als Dieb ange: 
ithen und getöntet ober auögelöft werben. 


Bon eines fo erfhlagenen Mannes 
Were. 

_ 21. Wenn man des Erihlagenen Were 

torvert, fo Tann er erbarten, dap er ihn 
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($. 1) et debet esse medietas juran- 
lium per hulsgonges, id est XII hyndos. 

§. 2.1 Fur postquam est in vinculis 
regis, non habet hance abnegationem. 


De fure occiso. 


46. Qui furem occiderit, debet inveritare 
cum juramento, quod illum culpabilem et 
dé vita forisfactum occidisset, et non solvat. 


De carne furtiva. 


47. Qui furtivam carnem invenerit 
occultatam, si audeat, licet ei inveritare 
jurejurando quod sua sit. Qui investi- 
gabit eam, habeat pet meldefeoh, i.e. 
pecuniam indicationis vel delaturam. 


De cirlisco fure capto. 


48. Cirliscus homo, qui saepe fuerit 
accusatus de furto, et deinceps invenie- 
tur reus in capitali vel in alia manifesta 
culpa, truncetur ei manus vel pes. 


De colono regis fiscalino. 


49. Regis geneat?, i.e. colonus fisca- 
linus, si wera sua sit XII bund. sol., i.e. duo- 
decies C sol., potest jurare pro LX hidis?, 
i.e. pro hominibus VI, si sit huslgenga 4, 
i. e. XII hindus, vel husbonda ©. 


De ignoto in nemore deviante. 


20. Si quis alienigena vel ignotus 
sine via vadat in nemus, ut nec ore cla- 
met nec cornu sonet, pro fure proban- 
dus est, vel occidendus, vel etiam redi- 
mendus ©. 


De Wera hominis sic occisi ?. 


24. Si quis sic occisi weram exigat, 
licet inveritari, quod pro fure sit occi- 





1 Br. c. 18. De fure in vinculis regis. — % Br. gernereat. — ° Br. per LX hidas. — 
“Br. hulsgengag. — ® Gine andere Hanbfchrift Tautet nach Price (Note zu c. 15): Regis ge- 
test, id est villanus, si wera sua sint XII hund sol., potest jurare per LX hidas, id est se 
texto, si sit huslgenga. — © Br. nur: pro fure sit occisus. — 7 Br. Die Ueberfchrift fehlt und 
as Gapitel ift mit dem vorhergehenden verbunden. Das Pr. lautet aber nur: et solvatur ipsias 


occtsi congildonibus vel domino suo. 





tie Vers. ant. führt darauf, gegen alle agf. 
Handichriften gedyrned für gedyrned zu lefen. 
Meldfeoh : vgl. In., 28. — c. 18 wiederholt 
il genauern Berlimmungen in In., 37, woher 
a die Vet. vers. den Sufag: in capitali etc. 


— ¢. 19. Bgl. In., 14, 15, 52. — ¢. 20. Gaft 
gleichlautend mit Wihtr., 28. — c. 21. Aehnlich 
c. 35, Pr., unten; vgl. Athlft., II, 11; Henr., 64, 
6.5; 74, $.2. Ed. Conf., 36. Weber bie ge- 
gildan f. Ant. Gloff. 








30 Ine’s Gefepe. 


$. 1. Gif he bit bonne dierned and weorded + ymb long? yppe, ponne 
rymed he pam 3 deädan td bam ade, pet hine méton his megas * unsyngian °. 


Be pön ® pe monnes geneät stalige 7. 


22. Gif pin geneät stalie ® and losie® pe, gif pü hebbe byrgean 2°, mana 
pone pes ängyldes 11; gif he nehbe, gyld pü pet angylde and ne sie him nö 
py Pingodre ?*. 


Be elbeddies monnes !? slege. 


23. Gif mon elpeödigne !* ofslea, se cyning 1° ah twédne dat 1% weres, 
priddan dé@l sunu odSe megas 17, 


§. 1. Gif he Ponne magleäs sie, healf kyninge 1°, healf 19 se gesid. 


6. 2. Gif he ponne abbod sie 2° odSe abbodesse 21, d&len 2? on pa ilcan wisan 
wid pone kyning 2°. 


§. 3. Wealh gafol-gelda CXX 2% scill., his sunu C 25. Pedwne 26 LX ?, 
Somhwelene fiftegum 2°. Weales hyd twelfum 2°. 


Be wite-beöwes monnes slege ®. 


24. Gif wite-Pedw Engliscmon * hine forstalie, hd hine mon and ne gylde 
his hlaforde. 


$. 1. Gif hine mon ofslea, ne gylde hine mon his megum *™*, gif hie hine on 
twelf möndum ne Aliésden 5°. 


§. 2. Wealh, gif he hafad ™ fif hyda 3°, he bid syx-hynde °°. 





1H wurd. — ?B. und 2amb. emb long, H. ymbe lange. — ®B. pam. — 4B. magas. 
G. pi 


— 5 H. unscyldigne gedön. — ° B. G. pan, H. bam, und fo öfter. — 7 G. gestalige. — 
® H. stalige. — ° B. H. losige. — 1° B. und Samb. borgas. — 11 B. angyldas. — 1 B. 
amb. na b& gepingodre, H. — — gebingrode. — 15 B. H. wibeödiges mannes. — " B. 


slpeddnigne mon, H. slbeddigne. — 1° B. cyng. — 1° B. H. twögen dailas pes. — " H. 
magas. — 1° B. cyning half, H: cyninge, E. kyninge, — 1° B. half. — 2° B. H. abbud sy. 
agas yning half, H: cyninge, E. kyning 
— 71 B. H. abbudisse. — 2? B. H. d&lon. — ?? B. H. cyning. — 74 B. hund-twelftig. — 
25 B. hundred. — 7° Lamb. Néd-pedwne. — 7” B. sextig scill. — 7° B. H. Somhwylen® 
mid fiftig. — 29 B. H. mid twelfum. — *° Lamb, be wite-beöwum. — 31 H. Aingtisc-mso- 
»2 H. magum. — * B. H. älfsdon. — ° B. H. hefd. — °° B. hide. — °° Gamb. verbin- 
det ben $. 2 mit dem vorhergehenben Gapitel. 


Cap. 22 


als Dieb erfhlug, nicht die Genoffen des 
Gridlagenen oder fein Herr. 

6.1. Wenn er e8 aber verbirgt und e8 
wird über fang offenbar, dann räumt er 
rem Todten den Weg zum Gide, fodaf ihn 
icine Magen von ber Schuld reinigen Tönnen. 


Davon, dad Semandes Dienflmanne 
ftieplt. 


22. Wenn dein Dienftmanne ftiehlt und 
rir entlieht,, fo gebe den Bürgen, wenn 
tu einen Haft, um das einfache Erfaggeld 
an; wenn er feinen bat, zahle vu dad ein- 
fade Grfaggeld und ed fei ihm darum nichts 
mehr abgedungen. 


Rom Todtfdlag eines Audslanders. 


25. Wenn Jemand einen Ausländer er: 
jdlagt, fo erhalte der König zwei Theile der 
Bere, den dritten Theil der Sohn oder 
die Magen. 

§. 1. Wenn er aber magenlos ift, Halb 
ter König, halb der Gefith. 

$. 2. Wenn e8 aber ein Abt ift ober 
eine Arbtiffin, fo theilen fie auf dtefelbe 
Beije mit dem Könige. 

$. 3. Ein zindpflidtiger Wile 120 SAil- 
Iimge, fein Sohn 100. Einen Hörigen mit 
60 Sdillingen, einige mit 50; die Haut 
ines Wälen mit 12. 


Som Todtfdlag eines Strafhirigen. 


24. Wenn ein ftrafhöriger Englander 
id wegftiehlt, hänge man ihn und gelte thn 
tanem Kern nidt. 

§. 1. Wenn man ihe erfählägt, gelte 
won ihn feinen Magen nidt, wenn fie ihn 
binnen 42 Monaten nidt audlöften. 

§. 2. Gin Wale, wenn er 5 Hyben 
bar, ift ein Gedhöhynder. 


—24. 31 
sus, et non solvatur ipsius occisi congil- 
donibus vel domino suo. 

§. 4. Si celaverit, et fiat deinceps 
quandoque notum, tunc ampliabit mortuo 
ad juramentum, quod licet parentibus 
suis purgare eum. 


De colono vel villano alicujus, 
qui est fur. 


22. Si tuus geneat !, i.e. colonus 
vel villanus, furetur * et amittas eum; 
si habeas plegium, admone eum de an- 
gildo; si non habeas, redde tu angildum, 
et non sit ei in aliquo remissius. 


De wera advenae occisi. 


23. Si homo alienigena occidatur, ha- 
beat rex duas partes werae suae, et ter- 
tiam partem habeant filii vel parentes sui. 


§. 1. Si parentes non habeat, dimi- 
diam habeat rex, dimidiam consocii 3. 

§. 2. Si autem abbas vel abbatissa 
intersit, dividant eodem modo cum rege. 


§. 3. Wealh qui gablum reddit CXX 
sol., filius ejus C sol., servus LX sol, 
somhwylene L, servi corium * XII. 


De fure Anglico. 


24. Si Anglicus furetur, qui per fo- 
risfacturam inservierit, suspendatur et 
non solvatur domino suo. 

§. 1. Si occidatur, non solvatur pa- 
rentibus suis, si eum intra XII menses 
non redemerint. 

§. 2. Wealh, si habeat V hidas, est 
sixhinde. 





I Br. gernereat. — ? Br. furatus fuerit. — ° Br. consocii regis. — * Br. servitorium. 





e. 22. Gif he nabbe überfeßt Thorpe: if 
he have ft not, nämlich das Erfaggeld; ich bes 
eke e$ auf byrgean: wenn er (der geneät) 
fermen Siegen bat, fo zahle bu das einfache Grs 
‘apgeld. Darauf führt and die Vet. vers.: si 
non habeas. Daf der Bürge erft ale Burge 
bed Serra, dann ale Barge bes geneat genannt 
with, barf nicht anftofen; beide Bezeichnungen 
safe fid rechtfertigen.” And ne sie etc., d.h. 
det geneat bleibt verpflichtet, aud) wenn der Herr 


ggedtt hat. — c. 23. ©. zu Pr., §. 1, 2, 7% 
fr., 27, 28 (Henr., 75, $.10); &. u. G., 
12, u. f. w. §. 1. Healf se gesid, ber Ger 
fährte des xlbeddigo, nicht, wie Bromton übers 
fegt, consocii regis. — c. 24. Wite-bedw nehme 
ih ale Adjectiv; die Anc. laws überfeßen: If 
& «wite-theow», an Englishman. Hine for- 
stalie, unrichtig die Vet. vers.: si Anglicus 
furetur; e8 ift vom Entfliehen bie Rebe. $.2. 
Bol. In., 32; Anh., VOL, 2. §.7 (Wergeld). 











32 Ine’3 Gefepe. ' 


Be ciépe-monna ! före ? uppe ? on londe +. 
25. Gif ciépe-mon ® uppe ® on folce ceäpie”, dé pet beforan gewitnessum ®. 
§. 1. Gif piéfe-fioh mon wt ciépan befö ?, and he hit nawbbe beforan gödum 


weotum 10 geceäpod, gecyde hit be wite, bet he ne !! gewita ne gestala nére, 
ode gielde 16 wite VI!? and XXX scill. 


Be fundenes cildes föstre. 


26. To fundenes cildes föstre py forman geäre geselle VI '® scill., Py \* 
eefterran twelf!5, py !° priddan XXX 17, sidSan be his wlite. 


Be pön Pe mon dearnenga !® bearn gestriéne 9. 


27. Se be dearnenga *° bearn gestriéned 2! and gehiled 22, nah se his deades 
wer, ac his hläford and se cyning 23, 


Be peöfes * onfenge wet piéfSe 25. 
28. Se (pe) 2° peöf gefehd, (he) 2° ah X27 seill., and se cyning pone. bedf, 
and pa megas ?® him swerian 4das unf@hSa 29. 


§. 4. Gif he Ponne ödierne *° and orige *4 weorde, ponne bid he wites 
scyldig. 


§. 2. Gif he onsacan wille ®2, dö he pet be bam feo 3? and be pam wite. 


Be pon pe * mon sweordes onl&ne Odres peöwe , 


29. Gif mon sweordes onléne ddres 3° esne, and he 37 losie ®®, gielde he hine 
priddan dé@le **. Gif mon spere selle, healfne *°. Gif he *! horses onléne 42, 
ealne he hine gylde. 


' B. G. c}pmanna, H. c}pemanna. — ? H. fare. — 5 G. up, H. upp. — * B. lande, 
G. land, H. lande-strfne. — ® B. cöpeman, H. ceäpman. — ° B, yppe. — 7 B. ceäpige. — 


8 B. gewitnysse, H. gewitnesse. — ° B. Gyf mon forstolen feoh xt cfpmen — —, H. Gif 
mon f. f. zt ceäpmen. — !°B. H. witum. — !! H. na. — 1? B. syx. — 1 B. syx. — 


14 B. pa, H. and py. — 1 B. »ftran, H. mfteran geäre XII and. — ' B. pa. — 17H. 
XX and. — 18 B. u. 2amb. dearnunge, G. H. man dearnungs. — !? B. H. styrned, Lamb. 
strjned. — 230 B. H. dearnunga. — ?! B. 2amb. gestrednad, H. gestrfneö, — ?? B.H. ge- 
heled. — 23 B. cyng. — 34 B. H. Be beöwes-mannes. — 25 B. H. pfföe. Bei Lamb., wo 
c.28 vor c. 27 fteht, Iautet die Meberfchrift nur: be beöfes onfeng. — ?° E. ohne be und he. 
— 27 B. tyn. — 28 B. H. magas. — 29 H. unféhda. and etc. — 5° H. 6öyrne, B. öderns, 
barüber dö. — °1 H. orrige, Lamb. u. Wilf. corrigiren werige. — °? B. stsacan wylie. — 
33 H. were. — 54 B. pe his. — °° H. Be bam pa his sweord aléne, Ödres beöwan; Lamb. 
Be bam pe his w&pnu onl@ne. — °° B. Lamb. Sdrum. — *7 B. hit. — 5° B. H. losige. — 
39 B. be priddan d@le he hit gylde, 2amb. be pr. d. he hine gylde. — *° H. healfne dl 
bine gilde. — 41 B. mon, H. man. — 4? H. läne. 





c. 25, Bgl. Mifr., 34. Beforan gewitnes- aud) be his wlites weorde, nad} Anfehen der 
sum. Bol. Hl. u. S, 16; Au. G., 4; Gow., Rerfon. Athift., VI, 3, §.3. Da der hlaford 
I,1,u. f. vw. — «26. Be wlite, wie fonft oder ber König nad c. 27 dad Wergeld heim:= 


Gap. 25 —29. 


Bon Reifen ber Kaufleute auf dem 
Lande. 

25. Wenn ein Kaufmann braußen un- 
term Bole handelt, thue er das vor Zeugen. 

§. 1. Wenn man Diebeögut bei einem 
Kaufmann mit Beihlag belegt, und er e8 
nit vor guten Zeugen gekauft hat, fo er: 
barte er nad DVerbältni der Wette, dah 
er weder Mitwiffer nod Stehler war, oder 
a zahle 36 Schillinge zur Wette. 


Bon der Verföfligung eines gefun- 
denen Kindes. 

26. Zur Bertöfligung eines gefundenen 
Kinded gebe man im erften Jahre 6 Schil- 
linge; im andern 12; im britten 30; dann 
nah Geflalinif ber Perjon. 

Davon, Daf Semand heimlid ein 
Kind zeugt. 

27. Wer Heimlid ein Kind zeugt und 
ed verhehlt, der erhalte die Were nidt für 
wfien Tod, fondern fein Herr und der König. 


Vom Grgretfen eines Diebes beim 
Diebftahl. 

28. Wer einen Dieb fängt, erhalte 10 
Shillinge und der König den Dieb, und 
vie Magen follen thm Urfehde fchwören. 

6. 1. Wenn er (ver Dieb) aber ent- 
dieht und e8 offenbar wird, fo fei er (ver 
vn Dieb fing) bie Wette fduldig. 

§.2. Wenn er leugnen will, thue ex 
8 bei bem Gut und ver Bette. 


Savon, Daß man eines Andern 
Hörigen ein Schwert letht. 
29. Wenn Jemand dem Knedht eines 
Andern ein Schwert leiht, und diefer ent 
fet, fo gelte er thn zum dritten Theil; 
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De mercatoribus aliquid emen- 
tibus. ! 

25. Si mercator in populis emat ali- 
quid, faciat hoc coram testibus. 

§. 1. Si quid furtivum intercietur 
super mercatorem, et hoc coram bonis 
testibus non emerit, juret secundum wi- 
tam, quod nec furti conscius vel coadjutor 
fuerit in eo, vel emendet XXXVI sol. 
witae, i.e. forisfacturae vel emendationis. 


De nutritura inventi pueri 


26. Ad inventicii? pueri victum pri- 
mo.anno VI sol. reddantur; secundo 
anno XII sol.; tertio anno XX sol.; de- 
inceps secundum pretium suum. 


De puero in occulto procreato. 
27. Qui in occulto puerum genuerit 
et celaverit, non habeat pueri ipsius 
weram, si octidatur, sed rex et domi- 
nus suus. 


De fure capto cum furto. 


28. Qui furem ceperit, habeat inde 
X sol. et rex ipsum furem, et parentes 
ejus abjurent eı factionem. ® 

§. 1. Si repugnet vel aufugiat, reus 
sit witae; 


(§. 2) si negare velit, abneget se- 
cundum modum pecuniae et witae. 
De praestantibus gladium vel lan- 
ceam vel equum ad homicidium. * 
29. Qui gladium praestabit ad homi- 
cidium, si occidatur homo, reddat ter- 
tiam partem compositionis ejus. Qui lan- 


! Hk. de mercatoribus patriantibus. — ? Br. inventi. — * Br. ejus factioni. — * Br. 


ad homicidium domini. 


lig geborener Kinder erhielt, fag ihm wol aud 
he Serisfigun ob. — c. 97. Zum Theil auf- 
garmmen in Henr., 78, §. 4; vgl. aber aud 
dal. 5.5. Dearnenga fcheint auf uneheliche Ges 
surt zu deuten, da Mfr. (Ginl., c.7) «bu follft 
ut ehebredhen» überfept: Ne lige pa dear- 
ounga. — c, 38. Pr. X scill., entfprechenb dem 
(Ja., 17) erwähnten meldfeoh. Bgl. Wihtr., 26; 
eng VI, 7. Se cyning (äh) pone peöf, 
uimlich ben anf handhafter That gefangenen Dieb, 
dl. Bibtr., } i eng Adas un- 
fhSs, ig. unceäses &d, In., 35. Pr. $.1. 

befier or-rige, erflärt Ettmüller (Lexic. 
anglos., p. 266) febr richtig ans einer Compo: 
itisn von Ox- und rige (janctus, ligatus). Da 
T tm Ungelfächfifchen befonders häufig in ber 

Orfege vex Ungelfachien. 


beraubenden Bedeutung vorfommt (Grimm, Gr., 
II, 788 fg.), wie 3.8. in or-cedpunga (gratis), 
or-gylde (inultus), or-sorg (securus), or-wige 
(imbellis) u. f. w., fönnten wir or-rige für aper- 
tus nehmen. Die Lesart bei Lamb. werige hat 
allerdings die Vet. vers. für fid) (si repugnet), 
entfpridjt aber dem Zufammenhange nicht, denn 
unverfennbar ift bier von bem Galle die Rede, 
wo eS offenbar wird, daß Semandem ein bereits 
eingefangen gewefener Dieb entflohen if; dann 
muß nämlich Der, welchem er entfloh, eine Wette 
zahlen oder fic) von dem Berdadte ber Schuld 
reinigen. Dgl., In., 36, 72; Gu., II, 29; Wil., 
I, ry — c. 29. In ber Meberfchrift ift von 
einem bedw, im Gontert von einem esne bie 
Rebe; daraus läßt fi für bie Zbenkirät beiber 


84 Sne’s Gefege. 


Be pon pe cierlisc ! man fliéman ? feormige. 


30. Gif mon cierliscne monnan ® fliéman-feorme * ted, be bis ägnum ® were 
gelädige * he hine. Gif he ne mage, gielde ? hine his A4gné werd ® and se ge- 
siöman (ec) ® swä be his were. 


Be pön pe mon wif bycgge !° and ponne sid gift téstande !!. 


34. Gif mon wif gebycgge ™ and sid gyft forö ne cume, Agife pet feoh, and 
forgielde, and gebéte pam byrgean, sw his borg-bryce sie **. 


Be Wilisces * monnes lond-hefene 15, 


32. Gif Wylisc mon hebbe hide londes, his wer bid CXX 1° scill.; gif be 
ponne h&bbe healfe 17, LXXX 1° scill.; gif he nénig hebbe 1°, LX ?° scillinga. 


Be cyninges hors-weale 24, 


33. Cyninges hors-wealh, se pe him mege *® gesrendian **, pees wer-gield™ 
bid 25 CC 26 scill. Ä 





1 B. H. cyrlisc. — ? B. G. H. fjman. — > B. cyrlisne mann, H. cierlisne man. — 
4 B. fifman feormige, H. fijman feormie; Wilfins emendirte: fijman formie and hine te0, 
was nach bem Tert des Cod. E. unndthig il. — ° B. ’genon,.H. ägenum. — ® H. geladie. 
— 7 H. gilde he. — ° B. his ägenum were, H. his fgenan were; bie Anc. laws emenbiren: 
be his agenum were, allein ber instrumentalis agné des Cod. E. macht dies umnötbig. — °E. 
ohne eäc. — 1° B. H. bycge, G. bicge. — 11 B. and sed gift wid-stande. — !t B. H. bycge 
— 1 B. H. borh-bryce sf. — 14 B. Wylisces, G. Wylysoes. — 15 H. hewene. — * B. 
hund-twelftig. — 17 E. healfes. — '® B. eahtati. — 49 B. gyf he nwbbe nan land, H. gif 
he n@nig nebbe. — 2° B. sixtii — 7! B. -wale. — 22 B. H. meg. — * B. goérendiaa, A. 
geärndian. — *4 H. weregild. — ?2 H. is. — 2° B. H. twa hund. 





Bezeiänungen niähts fdltefen, da die eberfchrifs des Hinleihens erreicht ift, ale davon, baß ber 
ten offenbar Iängern Datums find und oft bem esme nad geiähehener Tddtung entflicht und ber 
Inhalt nicht vollfommen entiprechen. Der Vet. Sinleiher nur allein für bie That zu ie tir hat. 
vers. hat ein anderer Tert zu Grunbde gelegen; c. 30. Bgl. Alfr., 4; Erw., I, 5, $- 2: 
es iff da von bem Oinleiben von Waffen zu einer Mihik., II, 2. f., 20, 8.8; VI,1, 8 2) 
Zöbtung bie Rede, wie Athlb., 18, Alfr., 19; ir., IH, 10, 13; VII, 43; Gn, I, 12 
Henr., 87, $.1. In der That iR aud) der Bu: 13, 15, 66. Be his ägenum were gelkdigt 
fammenhang bee Leihens eines Schwertes oder he hine, nad Athik., II, 20, §.8, be be 
einer Lanze mit der Blut eines Hörigen ein fi¥man were; vgl. Gloff., v. Afmane Bu 
etwas entfernter, toährend bagegen bas Zeilen — c. 31. Die Erflärung diefes fywierigen er 
eines Bferbes wieder mehr auf bie Fiudht ale pitels if anf fehr verichiedene Weile veri 
eine TS ung Vintoelft. Die Worte: and he losige worden. Price überfepte: If a man buy ® the 
fdnnen übrigens ebenfo gut von dem Falle vers and the gift come not forth, let him pay his 
fanden werden, wo mit dem Gntflichen ber Swed money, and compound and make bote to 


Cap. 30—33. 


wenn Jemand einen Speer gibt, zur Hälfte; 
wenn er ein Pferd leiht, gelte er ihn ganz. 


Davon, daß ein Keorl einen Land- 
flidtigen beherbergt. 


30. Wenn ein Keorl ver Beherbergung 
eines Flüchtlings bezichtigt wird, reinige er 
ih nad Verhältniß feiner eigenen Were. 
Denn er nit Tann, gelte er ihn mit fet- 
ner eigenen Were und der Gefithmann aud 
fo mit feiner Were. 


Davon, DAG Jemand ein Weib kauft 
und dann der Kaufpreis ausbleibt. 


51. Wenn Jemand ein Weib kauft und 
ber Raufpreid nicht gezahlt wird, entrichte 
ec das Geld und leifte Erfak und büße dem 
Bürgen je naddem der Bürgfhaftshrud ifl. 


Vom Grundbefig eines walifden 
Mannes. 


52. Wenn ein mälifher Mann eine 
Hyde Landes Hat, beträgt feine Were 120 
Sdillinge; wenn er aber eine halbe Hat, 
80 Sdillinge; wenn er gar nights hat, 60 
Sdillinge. 


Bon bes Königs RoF-Walen. 


35. Des Königs MopH- Wale, der für 
ihn Botfchaft bringen fann, — deffen Wer: 
geld beträgt 200 Sdillinge. 
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ceam praestiterit, dimidiam weram !. 
Qui equum praestiterit, totum reddat. 


Si cirliscus homo forisbannitum 
firmet ?. 


30. Si cirliscus homo forisbanniti fir- 
mationis accusetur, per suam ipsius we- 
ram neget. Si non possit, persolvat eum 
wera sua et se gesidman ® etiam sic per 
weram suam. 


De emente feminam, et pretium 
retinente. 


31. Si quis emat sibi feminam, pre- 
tiumque non compleat, reddat ipsam pe- 
cuniam, et persolvat, et emendet plegio, 
sicut erit infractio plegii sui. 


De wera Walisci 4. 


32. Si homo Waliscus habeat hidam 
lerrae, wera sua est CXX sol.; si di- 
midiam habeat, LXXX sol.; si nullam 
habeat, LX sol. 


De wera Walisci stabularii regis. 


33. Regis equi stabularius 5 Walis- 
cus, qui sibi ° nuntiare possit ad eum, 
weregildum ejus est CC sol. 





! Br. dividat weram. — 


2 Br. de cirliscis forbannitis. — ? Br. et saepe sithman. — 


‘Hk. cordubi hominis terram habentis. — ° Br. ohne stabularius. — © Br. ohne sibi. 


borh, according as the borhbryce may be. 
Unter gift hat er hier offenbar, wie fdjon Turs 
uet, das dowry, die Morgengabe oder das Witt: 
thum , verftanden. Thorpe nimmt dagegen gift 
für nuptise und überfegt: If a man buy a wife, 
tad the marriage take not place, let him give 
the money, and compensate and make «bot» 
to his « byrgean, as his aborg-bryce» may be. 
J finde indeffen nur ben Plural gifta im Sinne 
von nuptine gebraucht: Alfr., Einl., 12; And., 
VI, 8 (Berfobung) ; vgl. Sve, v. gifta und gyfta. 
Sollte aber aud) der Singular gift, -e (£), bie 
gleiche Bedeutung haben, fo wiirde e6 dod) im: 
mer nur die Uebergabe der Braut von Seiten 
ver Berwandten derfelben bezeichnen können, aber 
diefe, wenn fle nicht erfolgt, Fünnte dod unmög- 
Ud für den Bräutigam die Verpflichtung erzeus 
gen, ein Erfapgeld und eine Bufe an feinen 
Dürgen gu entrichten. Biel natürlicher fcheint 6 
mit, den Ausbrud gift mit der Vet. vers. für 
gleihbedeutenb mit dem bei Athlb., 77, erwähn- 


ten ceäp oder Kaufpreis zu nehmen, dem wahrs 
fdjeinlid) aud) der fosterlean (Anh. VI, 2, Ber: 
lobung) entfpridjt. Der Sinn des Gefeges wäre 
demnach: wenn der Bräutigam den Kauf, d. i. 
die Berlobung abfchließt, aber den ausbebunges 
nen Kaufpreis nicht zahlt, fo foll er nicht nur 
verpflichtet fein, died nod) zu thun (Agife pat 
feöh), fondern auch ein Erfaggeld zahlen und 
eine Buße an den Bürgen für den Bürgfchafts: 
bruch entrichten. Sn der Weberfchrift fallt der 
Ausdrud tö-stande anf, wofür der Cod. B. 
wid-stande bat. To-standan erflärt ye (h. v.) 
für distare und führt dafür eine entfprechende 
Stelle aus den Pfalmen (102, B. 12) an; man 
finnte e6 mit unferm «entfliehen» vergleichen: 
der Kaufpreis entfieht, d. i. er bleibt aus. 
Wit-standan (resistere) fGeint mir auf einem 
Fehler zu berußen: vielleicht follte es wiö-heb- 
ban (retinere) heißen. — c. 32. Bgl. In., 24, 
§. 2; Anb., VO, 2, §.7, 8 (Bergeld). — 
c. 33. Gesrendian, vgl. Athib., 7 (lad-rine). 
3 * 


36 Ine’3 Gefepe. 


Be manslihte. 


34. Se be on päre ! före were, par? mon monnan ? ofslöge, getriéwe * 
hine pes sleges and pa före ® gebéte be pes ofslegenan wer-gielde. ® 


§. 1. Gif his wer-gield sie CC? scill., gebéte mid L® scill., and py ® ilcan 
rihté 10 dö man be pam deör-borenran. 


Be peöf-slihte !!, pet he pet möte AdE gecydan. ™ 


35. Se pe peöf slihd, he mot avé 1 gecydan, pet he hine fledndne '* for pedf 
slöge, and pes deädan megas 1° him swerian unceäses 1° 45. Gif he hit Ponne 
dierne, and sie eft yppe, bonne forgielde he hine. 


§. 1. Gif mon té pdm men?” feoh getéme, pe his @r ödswaren 1° haäfde 
and »ft ööswerian 1° wille, ödswerige 2° be pam wite and be pes feos wyrve. 
Gif he déSswerian ?! nylle, gebéte pone m&nan 49 twy-bdte. 22 


Be peöfes onfenge and hine [man] 20 ponne forl&te. * 


36. Se pe pedf gefehd 25, ode him mon gefongenne dgifd, and he hine 
bonne äl&te, oSde pa piéfSe gedierne, forgielde pone pedf [be] ?° his were. 


g. 4. 


Gif he ealdormon sie, polie 27 his scire, buton him kyning?® Arian 
wille. 


1 B. pöre. — 7? E. pet, B. bar. — ° B. mann, H. man, aber urfpringlid) mannan. — 
4 B. getrywie, H. getriwie. — ° B. slages od8e fore. — ° H. ofslegnan were, B. ofslaege- 
nan wergylde. — ’ B. twa hund. — ® B. fiftig, — ® B. H. ba. — IB. riht. — 1! H. 
slyte. — 12 E. be he möte.., H. pmt he mött bat mid afe gechdan. — 1? B. mid ade. 
— 14H. fleönde. — !® B. H. . — 15 H. unceastes. — 17B. bam menn, H. blos bsem. 


— 18 B. »tsworen, H. 6ösworen. — 1° B. xetswerian. — 7° B. swerige, H. ööswerie. — 
2ı H. bonne é6sw., B. ztswerian. — ?? B. twyg-böte. — 2° H. fchiebt man ein. — ** B. 


andfenge and hine sw forlate. — * B. fehd. — 26 B, H. be, was in E. fehlt, wo man 
dann werö (instrum.) fefen müßte. — ?’ H. Ppolige. — 2° H. se cyning. 





c. 34. Aufgenommen in Henr., 87, §. 8. 
Sowol die Vet. vers. als die fogen, L. Henr. 
Primi fegen für för, -e (f.), collegium (socie- 
tas), und auch Spe (v. fore) erflärt das Wort 
in unferer Stelle durch coetus, freilich ohne eine 
Parallelftelle dafür anzuführen. Nicht nur in 
unfern Gefegen, namentlich In., 25 (be ciepe- 


monns före uppe on londe), und Alfe., 34 (on 
hiora före), fondern audy in allen andern von 
Lye und von BouterweF (hb. v.) angeführten 
Stellen hat for die Bedeutung von iter, via, ex- 
peditio, und wäre bemnad mit unferm « Fahrt» 
ganz identifh. Inbefien wird in unferer Stelle 
allerdings offenbar vorausgefeht, daß die Fabre 





Cap. 34—36. 


Bom Tonti(dlag. 


34. Wer bei einer Fahrt ift, wo man 
Jemanden exfhlagt, der rechtfertige fid wegen 
nd Tobtichlags und büße für die Fabrt nad 
Rerhaltnif ned Wergelves des Erjdlagenen. 

§. 1. Wenn fein Wergeld 200 Stil: 
linge beträgt, büße er e8 mit 50 Schilfin- 
gen, und nad bemfelben Recht verfahre man 
bei dem höher Geborenen. 


Bom Todt(Glag eines Diebed, daß 
er das Fann etplich erhärten. 


35. Wer einen Dieb erfGlagt, Tann 
einlih erhärten, daf er thn auf der Flucht 
ald Dieb erfhlug und die Magen des Tod- 
ten jollen ihm Urfebde fhwören. Wenn er 
es aber verbirgt und ed wird fpäter Fund, 
dann gelte er ihn. 


6.1. Wenn Semand auf denjenigen But 
wur Gewähr zieht, ver fid) früher davon 
freigefehworen Hatte und wieder freifchiwören 
will, fo fwbre er fih frei nad Verhaltnif 
ver Wette und bed Werths der Sache. Wenn 
er fih nicht freifdiwdren will, büße er den 
falihen Ein doppelt. 


Bom Cinfangen eines Diebes und 
(baf) man thn dann fortläßt. 


36. Wenn FYemand einen Dieb fängt, 
oder man ihm einen gefangenen überliefert 
und er ihn dann fortläßt, ober ven Dieb- 
sh verbirgt, gelte er den Dieb mit feiner 

t. 


§. 4. Wenn er ein Galdormann itt, 
verliere ex feine Shire, außer wenn ihn 
Mr König begnadigen will. 


t 
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De praesente ubi aliquis fuerit 
occisus. 

34. Qui in collegio fuerit, ubi ali- 
quis oceisus sit, adcredulitet se, quod 
eum non percussit, vel emendet secun- 
dum occisı weregildum. 

§. 1. Si weregildum ejus sit CC sol., 
emendet L sol., et idem rectum fiat de 
carius genitis. 


De interficiente furem. 


35. Qui furem occiderit, licet ei pro- 
bare jurejurando, quod eum fugientem 
pro fure occidit, et parentibus ipsius 
occisi juret unceases ad, 1.6. sacra- 
mentum sine electione vel nominatione. 
Si concelaverit, et sit deinceps mani- 
festum, tunc persolvat eum. 

6. 4. Si ad illum hominem pecunia ? 
vocetur, qui prius abjuraverat, vel ab- 
jurare vult, perneget secundum modum 
witae et pretium pecuniae. Si nolit ab- 
jurare, emendet ipsum maina®, 1. e. por- 
jurium dupliciter. 


De fure capto et dimisso, vel 
furto celato. 


36. Qui furem ceperit, vel captum 
reddiderit, et ? ipsum dimiserit, vel fur- 
tum celaverit, reddat ipsum furem se- 
cundum weram suam. 


§. 1. Si aldermannus sit, perdat co- 
mitatum suum, nisi ei rex parcere velit. * 





1 Br. ex. — * Br. ohne pecunia. — * Br. vel. — ‘ nisi ei etc. fehlt bei Br. 





in Bereinigung von Mehrern unternommen wurde, 
und fo ift benn auch die Buße, die von allen 

nehmern entrichtet werden mußte, wol mit 
ber hl6S-bdt, deren Alfı., 29— 31, gedentt, 
Denti. Nach dem unferer Ucherfegung zu 
Grunde Iegenden Verte fcheint die Buße aud 
dann entrichtet werben zu müffen, wenn fidj Ses 
mand freifcgwört (vgl. Alfr., 31, $. 1); nad 
ber Sesart bes Cod. B., wo flatt and ba fore 
gebéte fickt otde fore geböte (oder büße das 
für), wäre dies nicht der Fall, und dem folgt 
aud bie Vet. vera.; der §. 1 fheint aber das 
gegen zu fpredjen, denn die 50s. find dod wol 
vie hlöd-böt, die neben dem Wergelb zu ents 
ridten war, — 0.35. Pr. Bgl. Su., 16, 21. 


Unceäses ad erflärt die Vet. vers. durd) sacra- 
mentum sine electione vel nominatione, und 
ihr folgt andy &ye (v. unceäs), indem er dad 

ort für ibentifch mit ungeooren (Gbw., I, 1, 
§. 3) nimmt; allein ceäs, -es (n.), ift, wie wir 
zu Athib., 18, bemerkten, Streit, Gefecht, un- 
ceäs alfo Unftreit, Friebe, und unceäses &0 dems 
nad gleichbebeutenb mit unf@hde 40 (In., 28). 
Ceast, was Cod. G. in Alfı., Ginl., 18, bat, 
iR offenbar nur eine andere Form für ceas, un- 
ceastes Ad, alfo gleich unceases 45. — 0. 36. 
Bol. In., 28, 72; AR. II, 1, 6.1; En. I, 
29 il., I, 49. 


; ., e his were, b. i, bas 
pedfes (Gn., U, 29). 











38 June's Gefege. 


Be cirlisces ! monnes ontynesse st Pie@fde 2. 


57. Se eirlisca ® mon, se be oft betygen* were piéfSe, and Ponne xt 
siSestan © synnigne © [man]? gefö in ceäpe ® odSe elles mt openre scylde, slea 
him mon hond ® of 1° odWe fot. 


Be pon pe ryht-gesamhiwan !! bearn hebben !2 and bonne se wer 
gewite 15, 


38. Gif ceorl 1% and his wif bearn hebben gem&ne, and fére !5 se ceorl 1° 
ford, hebbe sid mödor hire bearn and féde; ägife 17 hire mon VI 18 seill. td 
föstre, cl on sumera, oxan on wintra 19. Healden pa magas 2° pone frum-stöl, 
60 pet hit gewintred sie. | 


Be unaléfedum ?! fere 22 from * his hläforde. 


39. Gif hwä fare unäliefed 2* fram his hiäforde 2°, odde on ddre scire hine 


bestele, and bine mon geähsige 2°, fare p&r he &r wes, and geselle 2” his hla- 
forde 23 LX seill. 2° 


Be ceorles 3° weordige 51. 


40. Ceorles weordig °? sceal beön wintres and suweres betyned. Gif he 
biß untyned, and récd 5° his neäh-gebüres * ceAp in on his agen geat, näh he 
at pam ceäpe nänwuht 5; adrife hine 3% ut, and polie (pone) >? efwerdlan 38. 





1B. G. cyrlisces, H. cierlisces. — ? B. betogenesse, H. xt b$föe betogenisse. — ° B. 
ceorlisce, H. ciorlisca. — * B.H. betogen. — ® B.H. fügen cyrre hinzu. — ° B. synningne. 
7 E. ohne man. — ® B. H. ceace. —. B. handa. — 1° H. ohne of. — 11 G. gesamhiwon. 
— 12 B. H. hebban, G. habben. — '!° B. ohne and — gewite. — 1? H. ciorl. — % B. H. 
fére. — 1% H. ciorl. — 17 H. and ägife. — 18 B. syx. — 1° B. wintran. — ?° B. H. ma- 
gas. — 7! B. G. unälffedum, H. unadgelffedum. — 22 B. fare. — 7° B. H. fram. — *4 B. 
unfilffede, H. unälffed. — 2° B. läforde. — 25 B. geacsige, H. geäxie. — 27 B. gylde, H. 
gesylie. — 28 B. laforde. — 39 B. syxtig. — °° H. ciorles. — 5! B. wortdige, H. weordige. 
— 32 B. weordi, H. wurdig. — ?° H. réced. — ™ B. nehhebires. — 23 B. nänwiht. — 
36 H. hit. — 2” fo B. H. — 3° B. efwyrlan, H. sfwyrdlan. 





c. 37., Erweiterte Wiederholung von Ju., ceäce) nadhweifen ließe, Ettmüller, &. 387, will 
18. In ceäpe habe ich überfeßt: mit dem (ges oeöce für oeäce lefen, vom coßcian (ruminare, 
ftohlenen) Gut, fodag es alfo dem Ausdbrud et considerare). — c. 38. Bgl. Hf. u. ©., 6. 
hebbendre handa (Wibtr., 26) entfpeddje. Die  Obgleid) coorl häufig ohne alle Bezichung auf 
Anc. laws überfeßen: m the fact, wobel Price den Stand in ber Bedeutung von maritus, pa- 
auf cépan (captare) veriveift. Die Lesart in ter familias, Hausherr, Sausvater, vorfommt, 
ceäce hätte etwas für fi}, wen ceic fi in meint doch Brice, daß Hier nur ein bäuerlicher 
ber Bedeutung von exploratio (vgl. Lye, v. GSutsbefiger verfianden fein fünne, da fonft eine 


Gap. 37 — 40, 


Bon der Bezidtigung eines Keorls 
wegen Diebftahls. 


37. Wenn ein Keorl oft des Diebftahls 
besigtigt war und man ihn endlid fehlbar 
fangt mit bem Bie ober fonft in offener 
Schuld, fo fhlage man thm die Hand oder 
ven Buß ab. 


Davon, daß rehtmäßige Ehegatten 
ein Rind Haben und der Mann dann 
ftirbt. 


38. Wenn ein Keorl und fein Weib 
jufammen ein Kind haben und der Dann 
fitht, jo habe bie Mutter das Kind und 
nähte 08, und man gebe ihr 6 Schillinge 
zur Berföftigung, eine Kuh im Sommer 
und einen Odfen im Winter. Die Magen 
me den Hauptfig balten, bis «8 gejah- 
ret iff. 


Vom unerlaubten BVerlaffen feines 
Herrn. 


39. Wenn Jemand ohne Srlaubnif fei: 
nen Herrn verläßt, ober fid in eine andere 
Shire fliehlt, und man ihn erfundet, gebe 
et zurüd, wo er früher war, und zahle fet- 
om Herrn 60 Sdillinge. 


Bom Hegeland (Koppel) eines 
Keorls. 


40. GineS Reorles Hegeland (Koppel) 
fol Winters und Sommers umgdunt fein. 
Benn ed nit umzäunt ift und es dringt 
(eines Nahbard Vieh durd feine eigene 
Deffnung ein, fo habe er fein Recht an dem 
Bieh; er tretbe e3 aus und trage den 
Sihaden. 


39 


De culpa cirlisci hominis de furto 
suspecti. 


37. Cirliseus homo, qui fuerit saepe 
inculpatus de furto, et postea culpabili 
inventus in capitali vel aliter in mani- 
festo reus, amputetur ei! manus vel pes. 


De femina, quae per ceorlum pue- 
rum habeat, et ipse abeat ?, 


38. Si ceorlus et femina puerum 
simul habeant, et abeat homo viam suam, 
habeat mater puerum suum, et nutriat; 
reddantur ei VI sol. ad nutriendum, vacca 
in aestate, bos in hieme. Custodiant 
parentes ejus hoc primum captale, donec 
puer excreverit. 


De discedente a domino suo sine 
licentia. 


39. Si quis discedat a domino suo 
sine licentia, vel in alium comitatum se 
furetur ®, et deinceps inveniatur, redeat 
illuc ubi antea fuit, et emendet domino 
suo LX sol. 


De villani mansione * claudenda. 


40. Ceorles weordig °, i.e. rustici 


.curtillum , debet esse clausum aestate 


simul et hyeme. Si disclausum sit, et 
introeat alicujus vicini sui captale per 
suum apertum, nihil inde recipiat, sed 
educat et patiatur dampnum suum. 





I Br. ejus. — ? Hk. si recte contubernales puerum habeant et vir abeat. — ° Br. trans- 


frat. — 4 Hk. ciola. — 5 Br. weording. 





Firirung bes Alimentationsbetrage ungeeignet ers 
deine, auch c. 70, §. 1 unten, bei einem Behns 
byader ein viel größerer Betrag gum Unterhalt 
(föstor) ausgefept werde. Was indeffen c. 70, 
$.1, ‚fo if es zweifelhaft, ob ba von 
ber ü ng eines Unmünbigen die Rede fei; 
dgl. Mn, je diefer Stelle, Frum-stöl, wirte 
ih: erfter I, 


in Wifreb's Boethins (33, 4, p. 175) mit agene 


das Erbgut. Bgl. Sri 
Il, 631 fg.; Bonterwel, v. sdeletdl und 
1. — c. 39, Weber das unerlaubte Bers 


laffen des Herrn vgl. Alfr., 37; Achlft., V, 1, 
§. 1; Wil, I, 30. Sn Henr., 43, §. 2, Fomust 
ber Ansdrud utleipa (üt-hleap, üt-hi$p, -os, 
m.) dafür vor. Daf aud Niemand einen frem- 
ben Mann ohne Erlaubniß bes frühern Herrn 
aufnehmen durfte: Gbw., II, 7; Achift., II, 22; 

‚4; V,1; Gom., IN, 3; Gn, U, 28; 
Wil, 1, 30, 48. — c. 40. Weordig aberfegt 
Rye (h. v.) burdy praedium, bie Vet. vers. burd) 
curtillum; das Eine ift gu welt, bas Andere zu 
eng; e6 ift bier, wie In., 42, offenbar von ums 
zäunten Beldern die Rede, die gegen dad Eins 
dringen von Bieh gefdigt werden follen, alfo 
von Roppelu, Hegeland, das den offenen Wiefen 
und Matten entgegengefept wird. 


40 Ine’s Gefege. 


Be borges ondsace. ! 
41. Borges mon möt ddsacan?, gif he wat, pet he ryht dés. 


Be ceorles gers-tine. ® 


42. Gif ceorlas * gers-tün hebben ® gem&nne , odSe der gedal-land © td 
tynanne, and hebben sume getyned hiora dél, sume nebhen’, and etten hiora 
eın®nan wceras® oSSe gers, gan pa ponne, pe pet geat agan®, and ge- 
te[n]2° bam ddrum, pe hiora dé] getynedne!! hebben, pone '? e&[f]werdlan 35, 
pe bér gedön sie, and 1% abidden !° him 1% et pam ceäpe swile rybt, swylce ?7 
hit kyn sie. 18 | 


$. 1. Gif Ponne hrydera hwele sie 1%, pe hegas brece and ga in gehwar, 
and se hit nolde gehealdan 2°, se hit?! age, odde ne mage, nime, se 2? hit on 
his ecere méte 25, and ofslea, and 2? nime se ägen-frigea ?° his fel and 2% Hasc 
and polie 2? pes ößres. 


Be wudabernette. 2® 


43. Ponne mon beim on wuda forberne, and weorde 2° yppe on pone be 
hit dyde, gielde he ful wite 9°; geselle ®! LX 32 scill., forpam pe fyr bid 
peöf. 


§. 1. Gif mon äfelle 3? on wuda wel monega treöwa *, and wyrd 36 eft 
undierne, forgielde III 3% treöwa 87 ele mid XXX 38 scill. - Ne dearf he hiora 
ma 3% veldan, ware hiora swA fela*°, swä hiora ware, forbön sid wesc *) bid 
melda, nalles * pedf. 


1B. G. H. andswce. — ?H. B. stsacan. — * B. be ban pe ceorlas habbaß land ge- 
m&ne and gerstinas. — * H. ciorlas, und fo öfter. — ° B. hebban, H. habban. — © H. 
gafol land, darüber al. gedal-land. — 7 H. nabben. — ® B. accras. — ° B. H. ägon. — 
10 E. gebéte. — 11 B. get}ned, H. betfned, urfprünglich betfnedne. — 1? H. bonne. — 
19 B. H. efwyrdlan. — '4 H. ohne and. — 1° B. äbiddon. — 16 B. H. heom. — 17H. 
swyle. — 18 B. cyn s$, H. cynn s$. — !? H. gehwyle sj. — 2° H. gehealden. — ?! H. se 
pe hit. — *? B. se pe, H. sebe. — ?? H. gemöte. — “4 B. ohne and. — 7° B. H. -friga. 
— 235 B. H. obne fel and. — 27 H. bolige. — 2° H. wudu-bernette, B. wade bernete: — 
29 B. wyrde, H. wurde. — °° B. H. fullwite. — 4! H. and gesylle. — *? B. syxtig. — 
33 H. afylled, B. afylle. — °* H. manige treöwa, B. manega treöwe. — * B. wurd pet. — 
36 B. bred. — 37 B. H. treöwa. — 3° B. prittig. — *9 H. heora nan ma. — *° B.H. feola. 
— 41 B. seö eax, H. sed wx. — *? B. nals. 


c. 42. Bal. In., 40; Alfe., 23, 24. Gasre- 
tan, ein umzäunter Grasplaß, eine eingefriebigte 
Weide, denn tin bezeichnet im Angelfächflfchen 
nicht, wie unfer entiprechendes Wort «Zaun», 
das einfrichigende Gehege, fondern das umzäunte; 
vgl. Leo, Rectitud., p. 26. Gedäl-land, ein 
getheiltes, mehrern Gigenthiimern gehdriges Land. 


And etten etc., offenbar ift bier eine Rüde, Die 
Price aus In., 40, ganz gut durd) bie Worte 
ergänzt: and recen heora neähgebüres ce&p in. 
And äbidden to; nach c. 40 würbe aber Dem, 
ber den Zaun offen ließ, ein Recht an dem eins 
pebrungenen Bieh zuftehen, und ber Sah, den 
ch wörtlich überfeßt Habe, würde alfo zu para: 


Cap. 41—43. 


Vom Ableugnen einer Bürgfäaft. 


41. Eine Bürgfhaft mag Jemand ab- 
leugnen, wenn er weiß, daß er recht thut. 


Bon der eingefriedigten Weide 
eines Keoriß. 


42. Wenn Keorle eine eingefrtedigte 
Weide oder fonft getheiltes Land gemein- 
fhaftlidy zu gaunen haben, und Ginige haben 
ihren Theil gegdunt, Andere nidt, und fie 
freffen ihre gemeinfdaftliden Weer oder 
ihr Gras ab, fo follen die, welthen die 
Deffnung gehdrt, hingehen und den Wndern, 
vie ihren Theil gezählt Haben, den Sdhaden 
beffern, der ba gethan ift, und für fid an 
vem Vieh das Medht fuden, dad ihnen zufteht. 

§. 1. Wenn aber ein Mind dad Ge- 
hege durdhbridt und irgenbwo bineingedt, 
und Der, weldhem e6 gehört, es nicht gu- 
rudßalten will oder fann, fo nehme ed Der, 
welder eS auf feinem Ader antrifft, und 
erihlage ed, und der Gigenthimer nehme 
Sell und Fleifh und verliere dad Andere. 


Bom Walpverbrennen. 


43. Wenn Jemand einen Baum im Walde 
verbrennt und e8 wird offenkundig von Dem, 
ver e8 that, fo gelte er die volle Wette und 
zahle 60 Schillinge, weil das Feuer der 
Died tft. 

6.1. Wenn Jemand im Walde mehrere 
Baume fallt und ed fpäter befannt wird, 
fo vergelte ex vrei Baume, jeden mit 30 
Sdillingen. Gr braudt ihrer nicht mehr 
ju gelten, ed mögen fo viel fein. als 8 
wollen, denn die Art ift der Anzei: 
ger und nidt der Dieb. 
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De plegio negando. 


41. Plegium licet homini pernegare, ! 
si sciat quod rectum faciat. 


De villanorum pascuis ? clau- 
dendis. 


42. Si ceorli habeant herbagium in 
comnuni, vel aliam compascualem ter- 
ram vel divisam claudendam, et quidam 
eorum partem suam clauserint, quidam 
vero non, et comedant eorumdem com- 

ascuales acras vel herbagium, eant tunc 
ılli, quorum porta fuerit, et emendent illis, 
qui partem suam clausam habent, dampnum 
quod factum sit, et adquirant sibi de ca- 
ptali sic rectum, sicut congruum sit. 

6.1.3 Si vero sit animal, quod sepes 
frangat, et quolibet * introeat, et domi- 
nus, cujus animal est, nolit ipsum custo- 
dire, vel non possit, capiat hoc in cujus 
acra obviabit, et occidat, et recipiat 
agenfrigd corium ejus et carnem, et pa- 
tiatur ® de cetero. 


De nemoris combustione, 


43. Si quis in nemore trabem com- 
busserit, et notam denique fuerit in au- 
ctore, ® solvat plenam witam et emen- 
dat LX sol., quia ignis est fur. 


§. 1.7 Si quis in nemore multa ligna 
ceciderit , et postea compareat, solvat 
tria ligna, unumquodque XXX sol.; ne- 
que amplius cogitur per legem solvere, 
quotquot fuerint, quia securis accla- 
matrix potius est, non fur. 


1 Br. purgare. — ? Hk. divisis. — * Br. c. 45. De animalibus sepes vicinorum fran- 
gentibus. — * Br. aliquod. — ° Br. paceatur. — 6 Br. actore. — 7 Br. c. 47. De succiden- 


tibus ligna in nemore alterius. 


phrafiren fein: fle mögen fehen, wie fle zu ihrem §. 


28, 20; Henr., 23, §. 2; 37, 45, §. 4. 1. 
Schaden fommen, d. h. fle mögen den Schaden Leo (Rectitud., p. 129) bezieht bie Stelle auf 
{elber agen. Swylce ryht, swylce hit kyn sie das Verbrennen {dou geichlagenen Holzes zum 
überfeßpt Leo: Derfohlen. Fr bid peöf, weil das Feuer auf 


jenachdem e8 eine Gattung Dieh 
it; cyn ift aber das Angemeffene, Schieliche, 
Natürliche, wie in den Eccl. Instit. (Thorpe, 
II, 410): Ponne is hit cyn, dann ift e8 ange: 
meffen, natürlich. Bgl. aud) Lye, v. cyn. §. 1. 
Nime se agen frigea etc, Das Bieh verfiel alfo 
richt ganz dem verleften Gigenthimer, wie nag 
Mfr., 24, das Rind, mweldes eine Perfon ver: 
legte, fondern fonnte nur ungeftraft getdbtet wer: 
ben, ber Gigenthimer erhielt aber Aleifch und 
Bell zuräd. — c. 43. Bol. Alfr., 12; En., LW, 


eine wenig bemerfbare Weile den Schaben zu: 
igt. §. 2. Msc bid melda, weil die Art laut, 
nicht heimlich, Schaben thut; vgl. Ebg., 1, 8. 
Achnlihe Ausfprüde f. bei Grimm, R.- A., 
G. 47, zu denen noch hinzuzufügen ift Bambers 
er Haleg. Ordn. a. 194: Welcher aber in eines 
ndern holg halliger weyß hawt, der rüfft dem 
förfter, und wagt ein bürgerlich ftraff nach ge: 
wonheyt jedes orts x. Alfr., 12, fest Hauen 
und Brennen ded Holzes gleich. 
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Ine’3 Gefepe. 


Be wuda onfenge ! butan leäfe. 


44. Gif mon ponne äceorfe An treöw, pet mage XXX? swina under-ge- 
standan ®, and wyrö undierne, geselle LX * scill. 


§. 1. Gafol-hwitel sceal bedn wt hiwisce VI peninga weord §. 


Be burg-bryce 6, 
45. Burg-bryce? mon sceal bétan CXX ® scill. kyninges and biscepes, bir 


his rice bid. Ealdormonnes LXXX seill. ? 


Cyninges Pegnes LX 1° scill. Ge- 


sidcundes monnes land-habbendes XXXV #! scill., and bi Pön 1? ansacan !3. 


Be stel-tyhtlan \. 


46. Ponne mon monnan !5 betyhd, Pet he cedp forstele, odde forstolenne 
gefeormie 1%, ponne sceal he be LX?” hyda onsacan ?° pre pieföe, gif he %%- 


wyröe 19 bid. 


$. 1. Gif bonne Englisc onstal 20 ga ford, onsace ?! ponne be twyfealdum. 
Gif hit Ponne bid Wilisc onstal, ne bid se AS nA pé mara 23. 


§. 2. AElc mon mét onsacan ?3 fyrmde 2% and wer-féhde, gif he mag ?° 


odde dear 7°, 


Be pön pe mon forstolenne ceäp befehd 7. 


47. Gif mon forstolenne 29 ceäp befehd, ne möt hine mon ti¢man 29 td ped- 


wum men 3°, 


"1 B, anfenge, H. andfenge ohne butan leafe. — ? B. prittig. — ° B. understandan. — 


*B. H. syxtig. — ° B. syx penega 


wurd, H. penin 


. — 65B.H. burh-bryce, 6. 


ge 
burh-brece. — 7 B. H. burb-bryce. — ® B. hund-twelftig, H. mid CXX. — ° B. mid hund- 


eshtatig scillingas. — 1° B. begnas sixti. — !1 B. 
14 B. stal-tihtlan, G. stal-tihlan, H. stal-tyhtlan. — 1° H. man 


on. — 1°? B. onsscan. — 


fif and XXX. — 12 B. bid*™, H. byd 


mon, urfprünglich aber monnan. — 1° H. gefeormige. — 17 B. sixti. — ?® G. stsacan. — 
19 B. andwyrde. — 2° B. mon stalad. — 21 B. wetsace. — ** E. n& mara, B. n& p& mare, 


H. &6 mara, ohne na pe. — 2? B. atsacan. — ™4 B.H. f 


de, E. frymde. — 25 B. mage, 


H. megg. — °° B.H. dearr. — ?7 B. ohne Ueberfchrift. — ?® B. forstolene. — °° B. tfmon, 


H. t$man. — °° B. blos beöwan. 





c. 44. @6 foll wol burd) undergestandan 
nicht blos die Größe des Baumes, fondern vor 
Allem bezeichnet werden, daß es ein Sruchtbaum 
ift, unter dem Schweine ihre Nahrung finden, 
wie Gn., III, 20, arbores, quae feris victum 
suppeditant ausgezeichnet werben. $. 1. Gafol- 
hwitel, ein ZinsEleid, Alfr., Pr., §. 1 (scrüd), 


vat. Grium, RA, ©. 378. — c. 45. Mifr., 
; vgl. and) Athib., 27, 29. Rice überfeht 
Price (Thorpe) durch jurisdiction. — c. 46. 
Gal. Sn., 54. Price erläutert dies dunfle Gefes 
dahin: If a man were accused in the ordinary 
way, he might wage his law with sixty hides; 
but if the prosecutor were an Englishman, 


Gap. 44—47. 


Von unerlaubtem Wegnehmen von 
Hol}. 
44. Wenn Femand aber einen Baum 


fhlägt, unter dem 30 Schweine ftehen Eön- 
nen, und ¢8 wird befannt, fo zahle er 60 


inge. 
§. 1. Ein Sinsfletd foll für ein Haus- 
weien 6 Pfennige werth fein. 
Bom Einbrud in eine Burg. 
45. Den Ginbrud in eine Burg foll 


man bifen mit 420 Séillingen beim Rö- 


nige und beim Bifdof, wo fein Bereich ift; 
bei einem Galdermann mit 80 Scillingen, 
bei einem fSnigliden Than mit 60'Shhillingen, 
bei einem Gefithfundmann, der Land hat, 
mit 35 Sdillingen, und nad dem Verhaltnif 
nd reinigen. 


Bon der Anklage wegen Diebftahls. 


46. Wenn man einen Mann bezichtigt, 
bap er Bieh flahl oder geftohlenes beber- 
Berge, fo foll er fih von dem Diebftahl mit 
60 Hoden reinigen, wenn er eideswitrdtg ift. 


§. 1. Wenn aber eine englifdhe Anklage 
(2) erfolgt, reinige er fih mit dem Dop- 
reiten. Wenn e8 jedod eine wälifhe An- 
Hage (?) ift, fo ift ver Eid darum nicht ftärker. 

. 2. Jedermann mag fid wegen (un- 
erlaubter) Beherbergung und wegen Töntung 
einigen, wenn er e6 fann oder wagt. 


Davon, daß Jemand geftohlenes 
Bieh (Gut) findet. 
47. Benn Jemand geftohlenes Vieh (Gut) 


mit Beihlag belegt, darf man die Gewabr 
zit auf hörige Leute ziehen. 
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De ligno truncato, sub quo XXX 
porci stare possunt. 


44, Si quis lignum truncabit, sub 
quo XXX porci stare possint, et com- 
pareat, XXX sol. emendet ad witam. 


(§. 1 vacat.) 


De burgi ! fractura. 


45. Burgi fractura debet emendari 
CXX sol., regis et episcopi, ubi sedes 
ejus est; aldermanni, LXXX sol. ;. taini 
regis, LX sol.; et sidcundi ? hominis 
terram habentis, XXXV sol., aut per id 
negare. 


De homine de furto vel retecto 
culpato. 


46. Quando aliquis inculpatur, quod 
furtum fecerit vel furtivum aliquid firma- 
verit, tunc debet per LX hidas, i. e. 
per VI homines abnegare, si juramento 

ignus sit. 

§. 1. Si vero Anglicus in furto com- 

ellabitur, neget dupliciter. Si sit Wa- 
liseus, non sit jusjurandum eo amplius. 

§. 28. Omni homini licet firmatio- 
nem et werae factionen * negare, si 
possit et velit. 


Non debet advocarı ad servum, 
si furtivum intercietur. 


47. Si aliquid furtivum intercietur, 
non debet advocari ad servum. 


1 Br, borgi. — ? Br. sidercandi. — 3 Br. c. 51. De firmatione et werse fractione. — 


4 Br. fractionem. 





and that particular form of process called an 
«onstal» was either adopted or necessarely 
arose, then the compurgators were to be 
doubled. If a Welshman were the prosecu- 
tor, ete. then sixty hides (which were, per- 
heps, twice as many as would be required in 
s defence against him in common cases) 
would be sufficient. Thorpe, ber übrigens 
Price's Ueberfegung beibepält. wirft die Brage 
af, ob on nicht ber Anlläger fei; Leo 
(Cpradproben enc.) emenbdirt ben Tert: Gif bonne 
Englise on » onsace etc. Gif hit 
boene BOS Wylie be steel, ne bid etc., aber 
ih fehe nidht, dag dabdurd) bas Befes verfländ- 


lider würde. Onstelan heißt accusare, wie 
Bed., V, 19, lehrt, nicht convincere, wie Ett- 
müller twill. Onstal fdjeint demnach die An- 
Hage zu fein, unb ich vermuthe, daf fie, wie 
die friefifcde onbring (vgl. v. Ridjthofen, h. v.) 
eine eiblich erhärtete Anklage ift, die barum aud) 
einen ftarfern Reinigungseib forbert. Die Vet. 
vers. enifpricht diefer Grflarung freilich nicht, 
bog beruht fie ja Häufig ay offenbaren Srethi- 

.2. Frymöe, von frym6, -es, m. wire 
dam), wie Cod. E. fieft, gibt feinen Sinn ; 
fyrmö ift ohne Zweifel A$mena-fyrınd (Gn., II, 
12). eu vgl. In., 54. — © 47. Dol. 
Mthlft., 2A. 





44  —-« Jne’s Gefege. 


Be wite-beöwum mannum. ! 


48, Gif hwele man bid wite-beöw niwan gebeöwad, and hine mon betyhö 2, 
pet he hebbe &r gepiéfed*, &r bine mon gebedwode, Ponne ah se tednd ane 
swingellan wt him; bedrife hine td swingum * be his ceäpe. 


Be unaliéfedes mestenes onfenge. ® 


49. Gif mon on his mastene unaliéfed swin yeméte, genime ponne VI scill. 
weord 7 wed. 


§. 1. Gif hie bonne per n&ren ® oftor ponna ®ne, geselle dune scilling se 
agen-frigea®, and gecyde, pat bie par oftor ne comen !9 be bes ceäpes 
weorde. 


$.2. Gif hi per tuwa wären, geselle twegen scill. 


§. 3. Gif mon nime efesne !! on swynum, st try-fingrum 12 pet pridde, at 
twy-fingrum bet feörde, et Pymelum pet fifte. 


Be gesißcundes monnes gePinge. 


50. Gif gesiöcund mon Pingad wid cyning ode wid kyninges ealdorman- 
nan 13 for his inhiwan ?%, odSe wid his hläford for peöwe odSe for frige, nab 
he bér näne !° wite-r&denne !°, se gesiö, forpön he 17 him nolde &r yfles ge- 
stieran 1° wt ham. 


Be pon pe gesidcund man fierde 19 forsitte. 


51. Gif gesißcund 2° mon land-ägende forsitte fierd ?!, geselle CXX 22 scill. 
and polie 23 his landes; unlandägende 2* LX 25 scill. 2° Cierlise XXX 27 scill. 16 
erd- wite. 28 





ı E. men, B. H. mannum. — ? B. bet$h. — ° B. H. gebeöfad. — * B. H. swinglum. 
— 5 B. be unälffedum mastenum andfencge, H. unälffedes mestenes. — $ B. syx. — 'B. 
wurd, unb fo öfter. — ® B. H. n@ron. — ° B. H. friga. — 10 H. n@ron, ftatt ne comon in 
B. — 11 B. H. wbesne. — 1% B. fügt spic Hinzu. — 1° B. cynges ealdormannum, H. his 
ealdermannum. — + H. innhiwum. — 15 H. nan. — 16 B. wite-réddene. — 1? H. pe he. 
— 1° B. H. yfelts gestfran. — 1° G. fyrd, B. H. fyrde. — °° B. se siöcunde. — *! B. H. 
fyrde. — 2? B. hund-twelftiig. — *> B. H. polige. — ?* H. landägende. — ?5 B. sixti. — 
26 H. scillinge. — 27 B. prittig. — ?° B. ferd-wite, H. fyrd-wite. 





c. 48. Bedrife t6 ewingum, 3n., 54, 62. mit der Vet. vers. burch according his value; 
Be his ceäpe überfegt Price kbereinftimmend ich Halte mit Thorpe bafür, daß es fid) nicht auf 


Cap. 48—51. 


Bon firafhbrigen Qeuten. 


48. Benn Jemand erft Finzlig ftraf- 
borig geworben ift und man thn bezichtigt, 
vap er geftoblen babe, che man ihn börig 
gemadt, fo fteht dem Anflager einmalige 
Geigelung gegen ihn zu; er bringe ihn zur 
Geipelung nad Berhältniß des Geftohlenen. 


Vom Abfangen auf unerlaubter 
M a ft. 


49. Wenn Jemand auf feiner Maft 
Sdweine ohne Erlaubnif antrifft, fo nehme 
ea ein Pfand von 6 Sdillingen an Werth. 

§. 4. Wenn fie nidt Sfter da waren 
alg einmal, zahle ber Eigenthümer 1 Schtl- 
ing und erhärte bet dem Werth ves Biehs, 
tap fie nicht dfter Hinfamen. 

$. 2. Wenn fie zwei mal da waren, 
wble er 2 Schillinge. 

§. 3. Wenn man den Maftzins von 
Shweinen nimmt, bei drei Finger (Spedks) 
Rarfen bas dritte, bei zwei Finger ftarfen 
x08 vierte, bei baumenftarfen das fünfte. 


Bom Gedinge eines Befithfund- 
mannes. 


50. Wenn ein Gefithfundmann mit 
vem Könige oder ded Königs Galdermann 
für feine Hausgenoflenihaft, oder mit fei- 
nem Herm für einen Hörigen oder Freien 
(wegen UnSgleidung einer Rechtäfacdhe) dingt, 
fo erhalte ex Mr feinerlei Wette, ver Gefith, 
weil er ihm friber zu Haufe in feinem 
Unrecht nicht fleuern wollte. | 


Tavon, daß ein Gefithfundmann 
eine Heerfahrt verfaumt. 


51. Wenn ein Gefithfundmann, der 
Sand bat, die Heerfahrt verfäumt, zahle er 
120 Sdillinge und verliere fein Land; einer, 
ter fein Zand bat, 60 Schillinge; ein Keorl, 
30 Sdillinge zur Heerfahrtämette. 


1 Br. suam. — ? Br. judicium. — ° Br. 


pasnagio capiendo. — * Br. de thamelo. — 
’ Br. fridwita. 
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De illo, qui propter forisfactum 
in servitutem transit. 


48. Si quis propter forisfactum suum 
noviter inservierit, et accusetur; quod 
fartum fecerit antequam in servitutem 
transierit, tunc habeat compellator ver- 
berationem unam ! in eo; perducat eum 
ad verbera secundum captale suum. 


De obviante porco in pasnagio 
suo. 


49. Si quis obviet poreis sine licen- 
tia in pasnagio suo, capiat vadium ? VI 
sol. valens, 

§. 1. Si non fuerint ibi saepius quam 
semel, det agenfriga I sol. 3 et inveritet, 
quod saepius non faerunt ibi, secundum 
captale pretium. 

6.2. Si fuerint illic bis, det II sol. 


§. 3.* Si pasnagium capiatur de por- 
cis, de tridigitali tertius, de duodigitali 
quartus, pimelo © quintus. 


De compositione siScundi hominis 

cum rege vel aldermanno regis 

pro familia sua, vel cum domino 
pro servo et libero. 


50. Si homo sidcundus ° agat cum 
rege vel cum regis aldermanno pro familia 
sua, vel cum domino suo pro servo vel 
libero, non habeat ibi aliquam witae 
redditionem ea vice, quia noluit eos prius 
a malo castigare domi. 


De siScundo expeditionem regis 
supersedente. | 


54. Si homo sidcundus terrarius ex- 
peditionem supersedeat, emendet CXX 
sol., et perdat terram suam ; non habens 
terram, LX sol.; cirliscus XXX sol. pro 
fyrdwita. 7 


ohne Si non... . 1sol. — * Br. c.55. De 
6 Br. sithercundus, und fo auch fernerhin. — 





ten Dieb, fondern das Geftohlene bezieht. — 
e49, §. 3. Im Domesday wird der Maflzins 
maftens nach Geld beilimmt, dod) weift Ellis, 
Introd., 1, 98, auch Beifpiele nach, wo er in 
Dich erheben wurde, was man tack nannte. — 
5%. Näne wite-r@denne. 2ye (h. v.) überfebt 


unrichtig remissio mulctae; es heißt nur: feine 
Art von Wette, wie In., 71, bide mon mid 
pére witer&denne, man warte mit der ettoani« 
gen Wette. — c. 51. Bgl.En., I, 65; Henr., 
13, §. 9; 66, §. 6. 


Ine’3 Gefepe. 


Be diernum gepinge !. 


52. Se pe diernum gepingum ? betygen sie ?, geswicne * hine be CXX 5 
hida para gebingea® oöde CXX 7 seill. geselle. 


Be forstolenes monnes forefonge ®. 


53. Gif mon forstolenne man befé et édrum, and sie sid hond ößdcwolen ?, 
sid 10 hine sealde Pim men, pe bine mon !! etbeféng, tiéme 12 ponne pone mon 
tö pes deädan byrgelse 1°, swa ößder fioh, swä [hweder swä] !* hit sie, and 
cyde on pam ade be LX 15 hida, pet sid deäde hond hine him sealde. Ponne 
hefS he pet wite afylled mid py 16 ave, (and) 17 Agife Pam Agend-friö 18 pone 
monnan 1%, Gif he Ponne 2° wite, hwa pss deädan ierfe hebbe, tiéme ponne 
tö pam ierfe, and bidde pa hond, pe pet ierfe hafad 91, pet 29 he him gedö 
bone ceäp unbeceäsne ?°, ode gecyde pat se dedda™ nefre pet ierfe ähte. 


Be wer-f&höe-tyhtlan 26, 


54. Se pe bid wer-f&hße betogen, and he onsacan 2% wille pes sleges mid 
ade, ponne sceal bidn on pére hyndenne An kyning-&de 27 be XXX 2° hida, 
swä be gesiScundum men swä be cierliscum, swa hweder swä hit sie. 


§. 4. Gif hine mon gilt 2°, ponne möt he gesellan on 2° para hyndenna 
gehwelcere monnan ®! and byrnan and sweord on pet wer-gild, gif he Pyrfe ™. 





ı B. dyrnunge pincde. — 2? B. dyrnum gebingdum. — > B. betogen sf. — + H. ge- 
lädie, B. gecl@nsie he. — ® B. hund-twelftigum. — ° B. binga, H. gebinge. — 7 B. hund- 
twelftig. — ® B. H. mannes forfenge. — ° B. acwolon. — 10 B.H. pe. — 1ı H. ohne mon. 
— 2B, H. tfme. — 13 H. tö pare byrgenne bes deädan mannes, B. byrgenne. — ' B. 
H. fügen hweder swä hinzu. — 1° B. feörtig. — 1° B. pi. — 17 H. fügt and bei. — 1° 
-frige, B. -freö. — 19 H. man. — 2° H. panne. — 2! H. hafed. — 32 B. pe. — * B. H. 
unbesacene, — 21 B. deäde. — 25 G. wer-fa@hte tihtlan, H. -tihtlan, B. tyhlan. — *° B. 
etsacan. — *7 E. ade, B. H. Ste. — 23 B. prittig. — 29 B. H. gylt. — 3° H. in. — *! B. 
E. H. monna. — °? B. H. purfe. 








ce. 52. Mthift., VI, 11. Bgl. Athlft., V, 
3, §. 1. Heimliche Abfindungen mit Berbrechern 
waren verboten, weil die Richter u. f. w. das 
durch in ihren Anfpridjen auf Strafgelber vers 
fürzt wurden. Das Capit. Childeb. et Chlot., 
2.903, c. 3, verordnet in der Beziehung: Qui 
fartam vult celare et occulte sine judice com- 


positionem acceperit, latroni similis est. Be 
CXX hida, vgl. In., 14, 19. — ce. 53. Bel. 
Ahle, DI, 9, 8.2. Afyllan bedeutet, wenn +0 
von feallan (cadere) abgeleitet wird, nieder’ 
fhlagen, wenn von fillan (turgere), erfüllen, 
replere. Hier ift e6 das Grftere. Die Welt 
iR unterdriidt, abgewendet, wie @n., II, 1, 29 





Cap. 52 —54. 


Bon Seimligen Abfindung sver- 
trägen. 


52. Wer hbeimliher Abfindung befdul- 
digt if, reinige fid) mit 120 Oyden wegen 
der Abfindung oder zahle 120 Sdillinge. 


Bon per BefHlagnahme eines ge- 
flohlenen Mannes, 


55. Wenn man einen geftohlenen Mann 
bei einem Andern in Befdlag nimmt und 
die Hand todt ft, die thn bem Mann ver: 
kaufte, bei dem man ihn mit Befdlag be: 
legte, fo ziehe man dann die Gewähr für 
ven Mann vor ded Todten Grab, wie an= 
vered Gut, was e8 aud fei, und erbarte 
mit einem Gide von 60 Hyden, daß bie 
todte Hand ihm denfelben verfaufte. Dann 
hat er die Mette abgewendet mit bem Gide 
und er gebe dem Gigenthiimer den Mann 
jurid. Wenn er aber weiß, wer ded 
obten Erbe bat, fo ziehe er die Gewähr 
zu bem Erbe und fordere die Hand auf, die 
das Grbe Hat, baf fie ihm dad Gut Hag- 
[08 made, oder erhärte, daß der Todte nie- 
mals das Erbe hatte. 


Bon der Bezihtigung der $ Sbtung. 


94. Wenn Jemand der Tödtung begidh- 
tigt ift und er den Vodtfhlag eivlih ab- 


leugnen will, dann foll in der. Sonden 


ein Königseider von 30 Hyden fein (2), jo: 
wol bei einem Gefithtundmann als bei einem 
Kerl, was immer er fein möge. 

§. 1. Wenn man ihn fduldtg findet, 
bam Tann ex geben an jene der Syndene 
(?) einen Mann und einen Panzer und ein 
Schwert auf bas Wergeld, wenn ed ndthig ifl. 


47 


De accusatione alicujus occulti. 


52. Qui de occultis actionibus fuerit 
accusatus, neget CXX ! hidis, aut CXX 
sol, emendet. 


De forisfangio furtivi hominis. 


53. Si homo furtivus intercietur super 
aliquem, et sit ille mortuus, qui vendidit 
eum homini, super quem interciatur, ad- 
vocet tamen ipsum ad mortui tumulum, . 
sic aliam pecuniam, sicut sit; et juret 
per LX hidas, quod ea mortua manus 
vendidit ei; et per hoc jusjurandum wita 
remeneat, et reddatur interciatus domino 
suo. Si tunc sciat, quis mortui pecu- 
niam hereditavit, appellet in ipsam pe- 
cuniam, et roget ipsam manum, ut hoc 
eaptale quietum ei faciat, vel ostendat, 
quod nunquam ipsius mortui pecunia fuit. 


De accusato de homicidio, et ne- 
gare voluerit. 


54. Qui wer-fehthe 2, i.e. de homi- 
cidio fuerit accusatus, et negare voluerit 
occisionem illius cum jurejurando, tunc 
debet esse in ea societate unum regium 
jusjurandum per XXX hidas; sic de sid- 
cundo > homine, sic de cirlisco. 

§. 1. Si reddatur, licebit dare in illa 
societate quorumcunque hominum loricam 
et gladium, si opus sit, in werigildo. 





1 Br. CCXX. — ? Br. pro fehthe. — ° Br. sithercundo. 





laga und unriht äfylien, bag Unrecht unter- 
biden, abwenden. — ¢. 54. Werfahte, hier, 
wie Jn., 46, $.2, bezeichnet bas Wort offenbar 
zit die töbtliche Feiudfchaft, die Durch ein Pers 
bredien hervorgernfen ift, fonbern das Verbrechen 
felbft, weldjes die tddtlidje Feindfdjaft veranlagt 
hat, alfo namentlich die zu rdchende Töbtung. 
P&re hyndenne: hynden, -e (f.), hängt 
Imag mit hund zufammen und wird beh 
von Ginigen für eine Hundertfchaft erflärt, wäh» 
tend Andere, gefüt auf Arhifl., VI, 3 und 8, 
Pr., bie hynden vielmehr für eine Zehntfchaft 
balten, val. Goffar, v. hynden. Die Worte: 
an kming @8e oder Ade, wie Cod. E. liefl, 
fad fhtyer zu enträthfeln; nimmt man &6 (altf. 
€6) für 36 (jusjurandum), fo erflärte fh die 


Flerion Be nur, wenn man an für on nimmt, 
aber dann fehlt das Subject des Sages; nimmt 
man an für an, wie es bie Vet. vers. thut, fo 
müßte es cyning-26 heißen; man fann aber 
auch bas &de des Cod. E. für Swda (consacra- 
mentalis) nehmen, wo dann zu überfeßen ift: 
dann foll fein in ber Gynden ein Königseiber 
für 30 Hyden. Aber was foll ein Königseib oder 
Königseider (Confacramentale) fein? Price er: 
innert an A. 2. G., 3, wo gefagt wird: «wenn 
Jemand einen Mann Bett , ber geringern 
Standes ift (als ein königlicher Than), reinige 
ex fih mit 12 feines Standes und einem Fönig- 
lichen Than». Er meint, ein folder Eid mit 
einem fdniglidjen Than fet ein Köntgseib; wir 
enthalten uns einer Entfcheibung über die Sache. 


48 | Jne’s Gefepe. 


§. 2. Wite-bedwne monnan ' Wyliscne mon sceal' bedrifan be twelf hidum 2, 
swä peöwne, tö swingum. ® Englisene be fedwer and prittig * hida. 


Be ewes 5 weorde. 


55. Ewe ® bid mid hire giunge” sceape scill. weord, 6% pect [XII] ® nibt 
ofer Eästron. ® 


Be gehwelces ceäpes angelde. 1° 


56. Gif mon hwelene ceäp gebygeS, and he ponne onfinde !! him hwelce " 
unb&lo ' on binnan XXX !* nihta, bonne weorpe 1° pone cedp td honda ", 
odde swerige 17, Pat he him nan fäcn on nyste, pa he hine him sealde. 


Be cierlisces monnes stale. 18 


57. Gif ceorl cedp forsteld 1%, and bired 2° into his erne?1, and befehö hit 
p&rinne mon 22, Ponne bid se 2® his dl synnig **, butan päm wife änum, for- 
pön hed sceal hire ealdore hieran 2°. Gif hid dear mid Ade gec}San, pet hed 
pes forstolenan ne onbite, nime hire priddan sceat, 26 


Be oxan horne, 7 


58. Oxan horn bid X peninga weord. 28 


Be cuus horne. ?° 


59. Cuu-horn 30 bis 31 twegea peninga [wurd] ®?; Oxan tegl bid scill. 
weord 33; Cuus % bid fifa [penega] ®°; Oxan eäge bid fif p. weord 3%; Cis” 
bid scill. weor®. 38 





ı H. man, aber urfprünglidd monnan. — ? B. hyndum. — ° B. H. swinglam. — ‘ B. 
feöwser and XXX, H. XX .— dB. eowe, G. H. eowes. — © B. Eown, H. e barüker 
gefhrieben. — ? H. geongan, B. geonge. — ® E. XI, B. feöwertfne, H. XUI. — ° B.H. 

astran. — 1° B. wyrde, G. H. ängilde. — 1! B. äfind. — 1? H. on hwylce. — ” B. 
hwylene unh&le. — 14 B. Prittig. — 1° H. weorpe he. — 16 B. fügt hinzu pam syllende. 
— 17 B. swerie. — 18 G. tale — 1° B. forstyld, H. forsteled. — 2% B. ered, H. byrd. — 
21 H. hüse, darüber } erne. — ?? B. and man befehß hit b@r inne, H. and hit man pér 
inne befehd. — °° se fehlt in B. und ift in H. ausrabir. — ** H. scyldig, B. sinnig, aber 
scyldig darüber. — ?5 B. ealdre hfran, H. hläforde hfran. — *6 H. gesceäd, B. pene prid- 
dan d#l p£re @htan. — ?7 B. ohne Ueberfchrift, L. lie blog be oxan und verbindet c. 59, Fr-; 
mit c. 58, — 23 B. feöwertfne peninga wurd, H. teön p. wyrde. — 2° B. ohne Ueberfchrift, 
H. cü-horne. — ®° B. H. cü-horn. — 5! B. ohne bid. — ®2 H. V peninga, B. peniga wurd, 
L. wyröe. — 53 B. III peonega wyrd. — 34 Cü-tegl. — 35 B. fif penega, H. V penings. 
— ?6 B. peonega wyrd, H. peninga weord. — 57 B. Cü-eäge. — ?® B. scillinges. 





Die Ueberfepung lent fi} an Cod. E. an, kings-oath of XXX hides. §. 1. Die Vet 
macht aber nicht Anfpruch, mehr als eine Bere vers. nimmt gilt für gildd (3. pers. sing. von 
muthung zu fein; Brice (Thorpe) überfegt: gilden) und überjeßt: si reddatur, mas mir un: 
then shall there be in the «hynden» one verfländlich iff. Ich leite bas Wort von giltan 


Gap. 55—59. 49 


§. 2. Einen wälifhen Strafhdsrigen foll 
man mit zwölf Hyden, wie einen ‚Hörigen, 
zur Geifelung treiben, einen englifchen mit 
54 Hoden. 


Dom Preis eines Schafes. 


55. Ein Schaf mit feinen Lamm ift 
1 Sdilling werth bis zum 14. Tage nad) 
Oftern. 


Bom einfadmen Erfag irgenpwelden 
Viehes. 


56. Wenn Jemand irgenpweldhes Vieh 
fauft und dann irgendeinen Fehler an ihm 
findet binnen 30 Nächten, dann ftelle er e3 
(vem Verkäufer) zur Hand zurüd oder (Die 
jer) fhwdre, daß er feinen Mangel an thm 
wußte, alS er e8 thm verkaufte. 


Bom Diebflahl eines Keorls. 


57. Wenn ein Ehemann (fremde) Habe 
Riehlt und in feinen Gaben trägt und man 
nimmt fie darinnen feft, fo ift er für fei- 
nen Theil fhuldig, ohne fein Weib, denn 
ne foll ihrem Meifter gehorden. Wenn fie 
erlih zu erhärten magt, daß fie von dem 
Geftohlenen nicht genof, nehme fie ihren 
dritten Theil. 


N 


Bom Horn eined Odfen. 
38. Gined Odfen Horn ift 10 Pfen- 
nige werth. 
Bom Kuh horn. 


59. Ein Kubborn ift 2 Pfennige werth ; 
eines Ofen Schwanz tft 1 Schilling werth ; 
wr einer Kuh 5 Pfennige; eines Odfen 


§. 2. Wita! servus, homo Waliscus, 
debet superjurare per XII hidas; sic 
servus ad verbera; Anglicus homo per 
XXXII hidas. 


De pretio ovis cum agno suo. 


55. Ovis cum agno suo valet unum 
solidum, usque ad XIII noctes post Pascha. 


De animali infirmo vendito. 2 


56. Si aliquod vivum captale persol- 
vatur, et inveniatur quaelibet infirmitas 
in eo infra XXX noctes, rejiciatur in 
manus toagenti 5, vel juret, quod nullum 
facinus inesse sciebat, quando vendidit ei. 


De nativo, in cujus domo animal 
furatum inveniatur. ? 


57. Si ceorlus furetur aliquod captale, 
et deferat in habitaculum suum, et in- 
tercipiatur ibi, sit suae parti ® reus, 

raeter feminam suam; si audeat jure- 
jurando © satisfacere, quod de ipso furto 
non gustavit, habeat suam tertiam par- 
tem pecuniae. 


De emendatione cornu, vel cau- 
dae’ vel oculı bovis vel vaccae. 


58. Bovis cornu debet emendarı V 
denariis. 


De vaccae cornu. ° 


59. Vaccae, V den.; bovis cauda, 
V den.; vaccae, V den.; bovis oculus, 
V den. componendus est; vaccae I sol. ® 





! Br. verbindet wita mit dem vorhergehenden Gage. — * Hk. si inveniatur infirmitas in 
captali persoluto vel vendito. — 3 Br. coagentis. — ‘4 Hk. si ceorlus intercipiatur furatum 
quid in domum suam attulisse. — 5 Br. partis. — © Br. jurejurando. — 7 Br. ohne vel cau- 
dae. — © Br. ohne Ueberfchrift, c. 59 mit c. 58 vereinigt. — ° Br. XII 





(gyltan) ab und überfege mit Price: «wenn 
man thn 1Qulbig findet». Price überfegt weiter: 
then may he give to any one of the «hyn- 
dens» a man and a coat of mail and a sword, 
in the wer-gild, if he need. Dann müßte es 
aber gehwelcum flatt gehwelcere heißen. Der 
Sap ift unffar. Monnan, vgl. Alfı., 10, Bu: 
af von Lambard, u. c.18, $. 1, wonad eine 
Onfe in Bieh abgetragen werben fann, aber 
fem «Mann» gegeben werben fol. Bol. auch 
Bil., I, 9; Henr., 76, $.7. §. 2. Bedrifan, 
ral. In., 48, G2. Ueber den Unterfchieb von 
Bilen und Engländern vgl. In., 46. Nach dies 
ver freilich fehr Dunkeln Stelle muß man ver: 
Sefege der Angelfachfen. 


muthen, daß XXIV ftatt XXXIV zu lefen wäre, 
und fo hat es aud) Bromton. 

c. 56. Darauf beziehen fich die Eidesformeln 
Anh., X, 7, 9. Weorpe. . td honda, vgl. In., 
74, Pr.; Alfe., 21, 24. — ¢. 57. Bgl. In., 7; 
Gn., I, 76; Ed. Conf., 19. Die Ucberfchrift 
ift wol nicht richtig, ba hier ceorl nicht zur Be= 
eichnung des Standes (ceorlisc man), fondern 
In der Bebentung von maritus genommen zu fein 
fcheint; vgl. In., 38. — c. 50. Wyrhta ift der 
Arbeiter, vgl. Anh., DIL, 16 (Rectit.); hier fcheint 
damit ein Adermaß bezeichnet zu werben, vielleicht 
ein «Tagewerfn» ober « Morgen ». Pund-wega, hier 
offenbar für ein größeres Gewidt, “at $n., 70, §. 1. 


50 Ine’s Gefege. 


§. 1. Mon sceal simle 16 bere-gafole Agifan at Anum wyrhtan ! six [pund]- 
witga ?. | 
Be hyr-geöhte. ? 
60. Se ceorl se pe hafS* ddres geöht ® Ahyrod°, gif he hebbe ealle on 


fodre tö ägifanne, gesceawige mon, ägıfe ealle?. Gif he nabbe, ägife healf on 
fodre, healf on ddrum ceäpe. 


Be ciric-sceatte. § 


61. Ciric-sceat mon sceal Agifan tö pam healme ? and td pam heorde, pe 
se mon on hid tö middum 19 wintra. 


Be pön pe mon tö ceäpe !! fordraäfe. 


62. Ponne mon bid tyhtlan betygen !2 and hine mon bedrifed td ceäpe ™, 
nah Ponne self [nän wiht] '* té gesellanne 1° beforan cedpe !%; ponne ged öder 
man, seleS 17 Ins ceäp fore, swa he ponne gepingian mege, on pA ra&denne, 
pe he him ga tö honda 08 pet he his ceäp him 18 geinnian mege. Ponne 
betyhd hine mon eft ößre side, and hetrifS 1% t6 ceäpe 2°, gif?! hine ford nelle 
forstandan, se pe him ar ceap fore sealde, and he hine Ponne forfehd, polige * 
Ponne his ceäpes se pe 25 he him @r fore sealde. 


Be gesiScundes monnes fare. 24 


65. Gif gesifcund man fare, Ponne möt he habban his geréfan mid him, 
and his smi and his cild-féstran 25. 





I L. wyröan. — ? H. VI pund-wega, E. ohne pund. — ? H. hjre-gedhte, B. hfr-oxan, 
L. hJre geöc. — * H. se eiorl pe hebbe. — 5 B. oxan, L. geöc. — ® H. ahfred. — 7 H. 
ohne ägife ealle. — ® G. H. sceattum. — ° B. halme, L. helme. — 1° B. und L. middan, 

. midde, aber urfprünglid middum. — 1! B. G. H. ceäce, L. ceäpe. — 12 B. H. betogen- 
— 12 B. H. ceico. — 14 E. näne riht. — 15 B. syllanne, H. gesyllanne. — ‘6 B. H. 1. 
caäce. — 17 B. sylad, L. syllad. — 18 fehlt in H. — 19H, bedrifed. — 2° H. B. ceace. 
— 1 B. gyf he, L. gif he. — ??2 B. bolic. — 35 H. blos pe. — 24 B. und L. fare. — 
39 L. föstran. 





c. 60. Geöht für geöc, wie nur Lambard Duellen bringt er dafür nicht bei. — c. 62. Bgl. 
treibt, finde i fonft nicht. — co. 61. @dg., Hf. u. €., 8—10; Sn., 8. Beforan ceäpe fit 

, 2, $. 1; &n., I, 11 (be wlcum frigan for ceäpe, wie in dem von Thorpe angeführten 
heorde). Healm, unfer Halm, foll nad Brice Vercelli, MS., p. 74, 1.19, be he beforan 
das Dach (Strohbach) bezeichnen und fic) diefer manna synnum feste, d.i. daß er für die Gun: 
Sprachgebraud nod jept in einigen Gegenden dem ber Menfchen fafte. Price macht barauf aul’ 
Englands erhalten haben; einen Beleg aus agf. merffam, dag fowol hier als c. 37 oben bie Codd. 





Sap. 60—63. 


Auge iff 5 Pfennige werth; das einer Kuh 
it 1 Schilling werth. 

$.1. Man foll immer zum Berftenzing für 
einen , Worhta’ 6 Pfund an Gewicht geben. 


Dom Miethgefpann. 


60. Wenn ein Keorl eines Andern Joch 
(Gejpann) gemiethet Hat (und) wenn er 
Alles in Futter abzutragen hat, fo fehe man, 
bap er Alles gibt. Wenn er es nidt Hat, 
gebe er die Hälfte in Futter, die Hälfte in 
anderm Gute. 


Bom Kirhenfhoh. 


61. Kirhenfhoß foll Jemand abtragen 


nod Verhältnig von Halm und Heerd, wo 
semand zu Weihnadten figt. 


Bon Dem, welden man zur Pfand- 
beftellung anhält. 


62. Wenn gegen Semand eine Klage 
erhoben wird und man ihn zur Pfandbe- 
Rellung anhält, ex aber felbft nichts bat, 
mag er als Pfand geben fann, e8 geht aber 
an Anderer (und) gibt fein Pfand für ihn, 
nie er bas feftfegen fann, unter der Be: 
dingung, daß er (her Bellagte) ihm (als 
Grijel) zur Gand gehe, bis er ihm fein 
Band freimaden könne, man begidhtigt thn 
aber nachher nohmald und hält ihn zur 
Vanpbeftellung an, wenn dann ber binfort 
nidt für ihn einftehen will, ver früher pas 
Band für ihn gab, und er (ber zweite Klä- 
ger) fih feiner bemädhtigt, fo verliere dann 
Det fein Pfand, der ed früher für thn gab. 

Bom Abzug eines Geftthtund- 
mannes. 
_ 65. Benn ein Gefithfundmann abzieht, 
Mun mag er feinen Gerefen mit fi nehmen, 
und feinen Schmied, und feine Kindamme. 


51 


§. 1. Man sceal simle to beregafule 
agyfan et anum wirbtan VI pundwega. ! 


De bobus conductis. 


60. Si villanus alterius boves loca- 
verit, si habeat totum ? in annona per- 
solvere, videatur hoc, et reddat. Si non 
habeat, reddat dimidium in annona, di- 
midium in alio captalı. 


De ciricsceattis, ubi dandae sunt. 


64. Ciriesceattum debet reddere homo 
a culmine et mansione, ubi residens erit 
in Natali. 


De accusato pro delicto et iterum 
fuit accusatus. > 


62. Quando aliquis homo fuerit ac- 
cusatus, et ad fauces coartatur *, nec 
habet aliquid ad dandum ante certamen, 
et vadit alius et dat suum captale pro 
eo, tali pacto, ut idem transeat in ma- 
num ei*, donec captale suum possit ili 
intimare. Si iterum accusetur alia vice, 
et ad componendum pertrahatur, si ei 
praeesse nolit, qui captale suum dedit 
pro eo antea et hoc anticipaverit, per- 
dat captale suum, quod antea pro co 
dederat. 


De homine sidcundo mutante man- 
sionem suam. 

63. Si homo siScundus transmigrel, 

liceat ei habere socios suos secum, et 
fabrum, et nutricem suam. 





' Sei Br. ganz verftimmelt. — ? Br. ofne totam. — * Hk. si quis accusatus transierit 
i0 magus redimentis et iterum delinquat. — ‘4 Br. cohertetur. — * Br. ejus. 





B.H. und G. (wenigftens in der Ueberfchrift) 
Watt ceäpe Iefen ceäce, fobaß eher eine gleiche 
troeutung beider Worte, als ein Fehler der Ab- 
Ihreiber vermuthet werden müfle. Demgemäß 
bringt er dann ceäp mit cippus (nach Du ange, 
Istzumentum, quo pedes constringuntur) und 
un mit bem nieberbeutfchen «Rack» (holland. 
ike), d. i. Pranger in Zufammenhang (aud 
Rone, Gl., p. 356", hat mandibulas: ceäcan, 
gealgan), und erflärt den Ginn unfers Gejeges 
it: When a man is accused of an offence, 
and the accuser prosecutes him to punishment, 
‘and) he then has nothing (where with) to 
Pay before punishment etc. Aud) der Vet. vers. 


bat ein agf. Tert, ber ceäce las, zu Grund: 
gelegen, aber fie hat den Sinn nicht zu entrath- 
felu vermodht; im Eontert fteht das unverfländ- 
lidje ad fauces coartatur, bie Meberfchrift lautet 
nach Price in einer Hanbdfdrift: Si quis ad ceace 
pertrahatur, i.e. contamen vel fauces vel an- 
cidiam (al. ancillam, mwahrfcheinlich für maxil- 
lam, i. e. ceäce). Die oben gegebene Ueber: 
febung « ber auch Thorpe beigetreten ift, fheint 
alle hierigfeiten u befeitigen, wenn man nur 
von ber zweifelhaften Lesart ceace abfieht. — c. 63. 
Geréfa, der oberfte Gutsverwalter, ber zugleich mit 
ber Sandhabung ber Gerichtebarfeit betraut war; 
vgl. Athift., TH, 7; Seo, Rectitud., p. 113. 
4* 





52 Ine’3 Gefege. 


Be pam pe hefS XX hyda landes. ! 


64. Se be haf§ XX? hida®, se sceal t«can * XII 5 hida gesettes landes, 
ponne he faran wille. 


Be X ® hidum. 
65. Se be hafS X ® hida’, se sceal técan* VI? hida gesettes landes’ 


Be III hidum. 1° 
66. Se pe hebbe pred hida "1, ta&ce 12 ddres healfes. 13 


Be gyrde londes. !* 


67. Gif mon gepingad gyrde landes odde mare !5 td ra&de-gafole , and 
geered 1°, gif se hläford wile pet land 4réran td weorce and td gafole, ne 
pearf he him onfön, gif he him nan botl ne seld #7, and polie para ecra. !® 


Be gesiScundes 19 monnes dra&fe * of londe. 


68. Gif mon gesiScundne monnan 2! Adrife, fordrife PY botle, nes pare 
setene. 


Be sceapes gonge 7 mid 2? his fliése. * 


e 


69. Sceap sceal gongan mid his fliese 2° 48 midne sumor, od%Se gilde Pal 
fliese 2° mid twam 2” peningum. 78 


Be twy-hyndum were. 


70. Zt twy-hyndum were mon sceal sellan td mon-béte XXX scill., ar? 


V130 hyudum LXXX °1 scill., et twelf-hyndum CXX. 2% 
eT 
‚ IL. liet be landhebbendum und zieht die beiden nachfolgenden Gapitel zu bem gegeben 
tigen, mit Hinweglaffung der Ueberfdjriften. — ? B. twentig. — * L. hida landes. — * E. B. 
tecnan, B. L. tzcan. — 5 B. twelfe. — © B. ton. — 7 landes, fügt H. hinzu. — ® B- un 
L. t&can, E. H. t&cnan. — ° B. syx. — ' B. breöm h. — !! E. predra, it III hid je 
des, B. preö hida. — !? B. tice, E. H. t&cne. — !? H. fügt bei: hfdes geseftes. — n m 
blos be gyrde. — !® H. mare. — 16 H. ered, doch urfprünglich geered, B. geerad. — BD 
slihS, B. sylö. — 18 H. ne bolige his zcera, L. ne polige b@ra wera.. — 19 G. sidoundes 
— 20 B. drafe. — 2! H. mann. — 22 B. @. H. gange. — *2 B. ohne mid. — 7 G. fies 
H. fifse. — 2 B. H. fifse. — 25 B. fleös, H. fife. — 27 H. I. — 2% B. H. penegum ~ 
29 B. and xt. — °° B. H. syx. — 3! B. hund-eahtatig. — °? B. hund-twelftig. 


| 

c. 64. Tecnan fommt nach 2ye fonft nits c. 67. Gyrde landes, vgl. Anh., II. 4, $.: 
gende vor; ich habe deshalb die Lesart bes Cod. (Rectitud.). Té rade gafole ift mir nid far 
. t&can (ostendere) vorgezogen. Auch Thorpe Lye (h. v.) erflärt r&de-gafol burd comm” : 
überfept to show, obgleich er twcnan beibehalt. tributarium over contractus censualis und fig 
Der Sinn diefed und der folgenden Gefehe it auch rede-gafollic (qui tö rdde gafol vr 
offenbar, daß Ländereien, die ein Defiger verließ, terram, ober terra ea lege conducts) auf, a 
nidt unbebaut liegen gelaffen werben follten. — jedoch einen Beleg dafür zu citiren. DIE 


Cap. 64— 70. 


Bon Dem, der 20 Hyden Landes Hat. 


64. Mer 20 Hyden bat, der foll 12 
Seven beftellten Landes aufweifen, wenn 
er abziehen will. 

Bon 10 Hyden. 


65. Wer 10 Hyden hat, der foll 6 Hyden 
beftellten Landes aufiveifen. 


Bon 3 Hyden. 


66. Wer 3 Hyden Hat, wmelje anbert- 
balb auf. 


Bon einer Gyrde Landes. 


67. Wenn Jemand eine Gyrde Landes 
wer mehr gegen Sind dingt und beadert, 
wenn der Herr ihm bas Land zu Dienft 


und Zins reichen will, fo braucht er eö nicht 


a nehmen, wenn er ihm fein Haus geben 
will, und er verliere die Aer (nicht). 


Bon eines GefithEundmannesd Aus- 
treibung vom Lande. 


68. Wenn Jemand einen Gefithfund- 
mann audtreibt, fo vertreibe er ihn vom Haus 
wd nicht aud von der ansftebenden Frucht. 


Som Gehen eines Schafe mit fei- 
nem DBließe. 


69. Gin Schaf foll mit feinem DBließe 


jehen bi8 zur Gommerivende, ober man 
gelte dad DBlieg mit 2 Pfennigen. 


Bon der Were eines Zweibynde- 
mannes. 
70. Bet der Were eines Sweihynde- 
wanes foll man 350 Schillinge zur Mann- 
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De habente XX hidas, et mutante 
mansionem. 
64. Qui habet XX hidas, debet com- 
mittere XII hidas vestitae ! terrae, quando 
velit abire. 


65. Qui habet X hidas terrae, debet 
reddere VI hidas vestitas. ? 


66. Qui habet III hidas terrae, tec- 
net 3 unam hidam et dimidiam. 


De virgata terrae ad gablum acvi- 
piendum. 


67. Si quis componat pro virgata 
terrae vel amplius ad gablum * et’ara- 
bit, si dominus velit ei terram illam po- 
nere ad gablum et opus, non necesse est 
hoc excipi, si nulla domus commissa sit 
ei, nec perdat acras ipsas. 


De homine sivercundo fugato. 


68. Si homo sifcundus fugetur, pro- 
fugio domus erit 5, non ipsius sedes. 


De ovis termino cum vellere suo. 


69. Ovis debet ire cum vellere suo 
usque ad mediam aestatem, aut persol- 
vatur vellus II den. 


De twihindi hominis wera, vel 
Vi-hindi, vel XII-hindi. ® 
70. De twihindi hominis wera debent 
reddi XXX sol. ad manbotam; de VI- 





' Br. vesturae. — ? Bei Br. fehlt c. 65. — * Hk. Br. reddat. — 
— * Br. non erit. — © Br. de wera twihundi hominis. 


‘ Br. ohne ad gablum, 





wire réde ber Dativ von rAd, -es (consilium, 
commodum, vgl. Ettmüller, ©. 258); man 
mußte aber dann tö r&de gafoles erwarten. 
Brice fdeint rede als ein Adjectiv zu nehmen 
(red, promptus, celer, @timüller, &, 250) und 
Therpe vermuthet, e6 heife gafol to be paid in 
ready coin, not in kind; er überfeht fixed rent. 
3m Cod. Exoniense, 274, 7, findet fic gaful- 
rzden (tributam). Sollte der rede-gafol mit 
hn ned) anerflärten Radchenistres ober Rad- 
Manni be6 Domesdey zufammenhängen? Bgl. 
Cllis, Introd., I, 72sq. And polie b&éra xcra 
überfeßt Brice: and let him lose the crop 
(Ente) nämlich ber Berpächter, der härtere 

dingungen auflegen will, ohne dem Sinsbaner 


ein Haus einzuräumen. Ich bin mit Thorpe 
ber Sedart des Cod. B. und Lambard’s gefolgt, 
wonad der Zinsbauer, ber die Frohnden nicht 
übernehmen will, barum die Aeder nicht verliert. 
Bgl. Wil., I, 29. — c. 68. News Pre setene 
überfeht Brice: not from the stock; es fdeint 
mir bie Ausfaat, b. i. die ansftehende Frudjt 
emeint. — c.70, Pr., aufgenommen in Henr., 
9, $.1; vgl. In., 76 (weaxe sid bot be bam 
were etc.). §.1, Tö föstre; obgleid) das Wort 
föster In., 26, für die einem Gindling zu reis 
chende Berköftigung und c. 38 für Das, was für 
das binterlaffene Kind eines Keorls ausgefept if, 
ebraudjt wurde, fcheint body ber Betrag ber Leis 
Kung fo unverhältnigmäßig groß, daß es zwei- 


54 Sne’s Gefepe. 


6.1. At X! hidum 16 föstre X ! fata hunies?, CCC > blata, Xil* ambra ® 
Wilisces ealad ©, XXX hlüttres 7, tu eald hrideru 8 odSe X ? wederas, X ! 
gees 1!, XX 12 henna, X 13 césas '*, amber 15 fulne buteran, V 1° leaxas, XX 
pund-waga fööres, and band-teöntig 1° la. 


Be wer-tyhtlan. 19 


71. Gif mon sie wer-tyhtlan 2° betogen, and he hit Ponne geondette 21 be- 
foran ade, and onsace &r, bide 2? mon mid pére wite-r&denne ?3, 65 pet se 
wer gegolden sie. 


Be wer-geld-peöfes forefonge. * 


72. Gif mon wer-gild-beöf gefehS, and he losige py dege pam monnun. 
be bine gefod, pedh hine mon gefö ymb niht, nah him mon mare at ponne* 
ul- wite. 


Be anres nihtes piéf@e. 2° 


73. Gif hit bis niht-eald piéfS, gebeten pa pone gylt, pe hine gefengon, 
swa hie gebingian megen, wid cyning ?” and his geréfan. 


Be pön pe peöw-wealh 28 friöne 2° mon ofslea. 


74. Gif peöw-wealh Engliscne monnan ®® ofslihS, Ponne sceal, se be hine ah, weor- 
pan hine té honda hläforde and maggum ?1 ode LX scill. gesellan wid his feore. 





ı B. t$n. — ? H. huniges. — 3 B. pred hund. — * B. twelf. — ° H. ambres. — © B. 
Wylisces ealo®, H. — eolo®. — 7 B. prittig hlütres. — ® B. twa ealda rjdern, H. If ealde 
dern. — ° B. ton. — 1° B. and tfn. — 1! H. gés. — 12 B. twenti. — © B. and tfn. 
— 14H. B. c§sas. — 1 B. and amber. — '° B. fif, — 1? H. and XX, B. twentig. — 
18H. C. — 19 H. wer-tihtlan, G. -tihlan, B. -tyhlan. — 2° B. -tyhlan. — ?! B. H. gear 
dette. — 2? B. abide. — 29 H. -r&dene, aber urfpringlid) -rödenne. — 24 B. G. H. forefenge- 





— 2 B. bonon. — 26 G. be dora niht® pb 


9fSe, B. — nihte pffte, H. — pffte. Lamb. läßt 


bie Ueberfchrift weg und verbindet bas Gapitel mit dem vorhergehenden. — ?’ B. cyninge. — 
Ö öf-w i 


B. Deöw-walh, @. peo 
— 5! B. H. magum. — 5? B. sixtig. 


ealh. — 2’ B. H. frigne, G. freönne. — °° B. mann, H. mao. 





felhaft wird, ob nicht vielmehr ein Fruchtzing, 
der an ben Brundherrn zu zahlen ift, bie feorm, 
darunter verftanden wird. Den entfpridjt die 
Ueberfegung corredium in ber Vet. vers. 4. M. 
ift Thorpe im Gloss., v. foster. Pund-wéga, 
oat. n., 59; u. Gdg., I, 8; Anh., DIE, 8, 9 
(Rectitud.). 

c. 71. Wertyhtle, -an (f.), jede Anflage auf 
ein Bergeben, weldye burdy Zahlung der Were 
u büßen ift, und in Bolge deffen ein foldjes 

erbrechen felbft. Wite-rödenne, vgl. zu In., 50. 


— c. 72, 73. Wergeld-beöf, ein Dieb, der fein 
Wergelb verwiett hat. Py dege, eodem dis, 
Alfr., Einl., 17. Die Anc. laws iiberfesen iR 
Uebereinftimmung mit ber Vet. vers.: If a mau 
seize a wergildtheof, and he escape that daY 
from the men who seize him; though be be 
seized again by night, they shall have 2° 
more from him than the fall Fe 
nach enthielte bas Gefeg wefentlid die Beim’ 
mung in c. 28, Pr., wonach Der, welcher einen 
Dieb einfängt, auf eine Belohnung Anfprud 


Gap. 71 —74. 


tuge geben, bei einem Sehöhyndemann 80 
Shillinge, bei einem Zwölfhgyndemann 120. 
$.1. Bei 10 Hyden zur Verföftigung 
10 Käfer Honig, 300 VBrove, 12 Ambren 
miliihes Bier, SO helles, zwei alte Minder 
ext 10 Widder, 10 Ganfe, 20 Hennen, 10 
Rafe, eine Amber voll Butter, 5 Lacie, 20 
Gewidtépfund Futter und 100 Aale. 


Bon einer Wergelds Bezidtigung. 
71. Wenn Jemand einer Wergeldsjadhe 


kihtigt ift und er vor ber Gidedleiftung © 


angefteht und früher Idugnete, fo warte 

man mit ber allfälligen Wette, bis vie 

Bere gezahlt sft. 

don der Feftnahme eines Wergeld- 
Diebe. 

72. Wenn man einen Wergelodieb feft- 
rimmt und er entflieht an demfelben Tage 
wn Leuten, die ihn fingen, fo foll man, 
wan man ihn wieder zur Naht einfing, 
nit mehr von {hm haben als die volle Wette. 


Von einem Diebftahl, ber eine 
Naht alt tft. 

73. Wenn der Diebftahl eine Mat alt 
it, fo jollen dann Die, welthe ibn gefan- 
gen batten, die Sdhuld biifen, wie fie fig 
mit tem Könige und feinem Gerefen darüber 
reinigen Tönnen. 


davon, daß ein Hdriger Wale einen 
freien Mann erfHlagt. 


_ 14. Benn ein böriger Wale einen Eng- 
lanver erfählägt, dann foll Der, bem er ge- 





fo 
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hindo LXXX sol. debent reddi; de XI- 
hindo CXX sol. 

§.4.! De xX hidis ad corredium debent 
reddi X dolia mellis, CCC panes, XII am- 
brae cerevisiae Waliscae , XXX hluttres, 
duo boves, vel X arietes, gallinae XX, 
casei X, plena ambra butyri, salmones V, 
XX pondıa ? fodri, et C anguillae. 


De homicida accusato primo ne- 
gante, post confitente. 

71. Si quis sit de homicidio accusa- 
tus, et idem confiteatur ante jusjuran- 
dum, et prius abnegasset, exspectetur 
de witae redditione, donec ipsa wera 
reddita sit. 


De weregildi furis forisfangio 5. 


72. Si weregildus fur capiatur, et 
ipsa die perdant eum, qui ceperant illum, 
si iterum capiatur ipsa nocte, non ha- 
bebitur amplius inde quam plena wita. 


De furto quod vetus est una nocte. 


75. Si vero sit una nocte vetus fur- | 
tum, emendent illi culpam, qui ceperunt 
illum, sicut inde componere poterunt apud 
regem et praepositum suum. 


De servo Walisco Anglicum ocei- 
dente. 

74. Si servus Waliscus Anglicum 

hominem occiderit, debet ille, cujus est, 


.! Br. c. 74, De decem hundis quid debet reddi ad ‘corredium. — ? Br. podia. — ? Br. 
0. 





kat, die nach c. 71 auc dann nicht verloren 
ya würde, wenn ber Dieb am gleichen Tage 
atich, im Fall man ihn nur bis zur Nacht wie: 
xt einfing. Dabei müßte es aber auffallen, daß 
kit der 10s. des c. 28, Pr., bier eine volle 
Bette, d.i. 60 8., in Anfpruch genommen wer 
va Tonnen, auch ift nicht einzufehen, wie mit 
Hefe Angabe c. 73 an vereinigen if, wonady 
Tu, weldye den Dieb gefangen hatten, ficy mit 
km Konig ober befien Gerefen über die Buße 
finden follen, wenn ber Diebflahl eine Nacht alt 
#. Die Grwähnung der ful-wite führt viel: 
adr darauf, bag c. 71 mit c.28, $.1, und 
“I, Pr., in 3ufammenhang zu bringen ift. Das 
EB, §.1, legt nämlich Dem, weldjer einen 
Angefangenen Dieb entfliehen läßt, die Zahlung 
be Bette auf, und c. 36, Pr., welches dolus 
Frrandgn feheint, verordnet, daß Der, wel: 
der den entfliehen Taft, nicht nur bie Wette, 


fondern auch die Were bes Diebes zu zahlen hat. 
Entflieht nun der Dieb, wie es c. Tl angenom- 
men wird, an dem gleichen Tage, wo er gefan- 
gen wurbe, fo drängt fid) zwar der Berbacdht auf, 
bag Der, welcher ihn fing, ihn abfichtlich ents 
fliehen ließ; dennod) aber Fon er, wenn ber Dieb 
bis zur Nacht wieder eingefangen wurde, nicht 
die Were, fondern nur bie Wette zahlen (na 

him (dat. plur.] mon mare st, bonne ful-wite). 
Sft aber der Diebftahl und refp. die Einfangung 
bes Diebes {don eine Nacht alt, d. 5. iff der 
Dieb nicht am gleichen Tage wieder eingefangen 
worben, fo genügt dann die Zahlung ber Wette 
nicht, fondern es müfjen fid) bie Schuldigen mit 
dem König und deffen Gerefen wegen einer höhern 
Buße abfinden. — c. 74. Jn Henr., 70, §. 5, 
aufgenommen. Fic mid pam beöwan mzg- 
gieldan ift vielleicht zu lefen: mid bam beö- 
wan mege gieldan, wenigftens bat Lye Feine 





56 Ine’s Gefege. 


§. 1. Gif he ponne pone ceap nelle fore gesellan, Ponne mot hine se hia- 
ford gefreögan !, gielden ? siSéan his megas ® pone wer, gif he meg-burg * 
hebbe freé. Gif he nebbe, héden his pa® gefän. 


$. 2. Ne pearf se frige® mid bam peöwan mag - gieldan 7, buton he him 
wille 8 f@hSe of-Aceäpian, ne se heöwa mid py ? frigean. 


Be forstolenes ceäpes forefonge. 1° 


75. Gif mon ceäp befehd forstolenne, and sid hond tiémd !! ponne, sid hine 
mon wt-befehS, tö 12 ddrum men, gif se mon bine bonne 13 onfön ne wille !*, 
and seg, pet he him nefre pet ne sealde, ac sealde d0er, Ponne möt se ge- 
cydan, se he hit tiémd té padre 15 honda, pet 1° he him nan öder ne sealde, 
buton pet ilce. 


Be pon gif mon édres god-sunu slea oSSe his god-fader. 7 


76. Gif hwa ddres god-sunu slea ode his god-feder, sie sid mag-bdt and 
sid man-böt gelic. Weaxe sid bét he pam were, swä ilce swa sid man - böt 
dé, pe pam hläforde sceal. Gif hit bonne kyninges god-sunu sie, bete be his 
were Pam oyninge 1® swä ilce 1% swa bare megde. Gif he Pponne on pone 
geonbyrde, pe hine slög 2°, Ponne ztfealle sid böt P&m god-feder 21 swä 
ilce 22 swa pet wite pam hläforde déd. Gif hit biscep-sunu sie, sie be heal- 
fum pam 25, 


tanner a ns ree ef i i Se ee 


ı H. gefreögean. — 2 H. gildon, B, gyldan. — * H. magas. — ‘ B. -borh, H. -burh. 
— °H. bonne pa. — ° B. H. frigea. — 7B. peöwan men gyldan. — ® B. sylle — 
° B. H. bam. — 1° G. be forstolene ceäpe, H. — forfenge, B. — forefenge. — |! B. B. 
seö hand t}mtd. — !? B. pe tö. — ?? B. ofne bonne. — ' B. nylie, H. nylle pas cesp®- 
— 15 B. bara. — !6 B. be. — 17 B. be godfaderes 0o8de godsunus slehte. — 18 B. cing® 
— 19 B. H. same. — 2° B. H. slöh. — 2! B. godfedere. — ?2 B. H. same. — 2? H. fügt 
bei: sed böte. 


Gap. 75 — 76. 


kön, ihn dem Kern und den Magen über- 
licfern ober 60 Schillinge für fein Leben 
sablen. 

6.1. Wenn er aber diefen Preis nicht 
tür ihn bezahlen will, dann muß der Herr 
in freigeben; e8 follen dann die Magen 
vie Were gelten, wenn er eine freie Magen- 
idatt bat; wenn er feine bat, mögen fid 
jene Zeinde vor ihm hüten. 

§. 2. G8 braudt fein Freier mit einem 
Hrigen alS Mage zu zahlen, außer wenn 
er ihn von der Feindfdaft loéfaufen will, 
rch der Hörige mit dem Freien. 


Bom Ginfangen geftohlenen Viehes 
(Gutes). 


75. Wenn man geftohlenes Vieh (Gut) 
in Beihlag nimmt und die Hand, bei der 
am e8 mit Befdlag belegt, zieht vie Ge- 
mage vefielben zu einem andern Manne; 
mm der Mann fie nidt übernehmen will 
cmd jagt, Daß er Died ihm niemals ver- 
fantte, fonbern etwas Anderes verkaufte, 
tum mag Der, ber die Gewähr zu diefer 
Sand 30g, erhärten, daf er ihm nichts An- 
wres verkaufte, al gerade Dies. 


Tavon, wenn Jemand eined Andern 
lauffind erfhlägt oder deffen Tauf: 
pater. 


16. Wenn Jemand eines Andern Tauf- 
fa) erfhlägt ober deffen Taufvater, fo fet 
Ne Ragenbuße und bie Mannbuße gleich. 
G3 wadfe die Buße nad Verhältniß ver 
Bere, wie e8 and die Mannbufe thut, die 
wm Kern gehört. Wenn 8 aber des 
Sinigs Xauffind tft, büße er nad Verhält- 
mR feiner Were dem Könige, wie in glei 
der Weife auch der MagenfHaft. Wenn 
aber Den angriff, der ihn erihlug, dann 
migthe bem Tanfoater die Buße, mie e8 
ug bei der Wette an ven Herrn der Fall 
ih Benn 8 eines Bifdofs Tauffohn éft, 
It (vie Buße) Halb fo flarf. 
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reddere eum domino ! et parentibus, aut 
LX sol. dare pro vita? sua. 


§. 4. Si dominus ejus nolit hoc ca- 
ptale pro eo dare, liberum faciat eum, 
et solvant parentes illius weram occisi, 
si cognationem habeat liberam; si non 
habeat, observent eum ivimici sui. 


6.2. Non cogatur liber cum servo 
cognationem solvere, nisi velit eum fa- 
clione liberare; nec servus cunr libero. 


De furtivi captalis forisfangio 5. 


75. Si fartivum captali intercietur, 
et ille, super quem intercietur, advocet 
inde, sı advocatus nolit hoc recipere, et 
dicat, quod nunquam hoc ei vendidit, 
sed aliud, tunc licebit appellanti ipsam 
manum in verum mittere, quod nullum 
alium vendidit ei, quam id ipsum. 


De occidente filiolum vel patri- 
num alicujus. 


76. Si quis filiolum alterius occidat, 
vel patrinum, sit simile cognalioni, et 
crescat emendatio secundum weram, sicut 
manbota facit erga dominum. Si sit 
filiolus regis, emendet secundum weram 
ejus regi, sicut cognationi. Si de pa- 
rentela ipsius sit, qui occidit eum, tunc 
excidat * emendatio patrini, sicut man- 
bota domini. Si episcopi filius ® sit, sit 
dimidium hoc. 





' Br. domino suo. — ? Br. wita. — ? Br. forisfango. — * Br. excedat. — ° Br. filiolus. 





Sceghelle für ein Berbum meggieldan. In- 
bien Gat auch Henr., 70, $. 5, meggildare. 
75. Bel. Su., 35, §. 1; Gow., I, 2, 


§.2; Athle., 0, 9, §. 1, u. f. w. — © 16, 


Aufgenommen in Henr., 79, $. 1. Weaxe siö 


böt etc.; vgl. In., 70, Pr. 


58 Aelfred’s Gefepe. Einleitung. 


\ 


AÄElfredes dömas. 


Cinleitung. 


Drihten wes sprecende pas word td Muyse and pus ewed: Ic com! Drib- 
ten pin God, Ic pe üt-gel&dde ? of Aögypta londe and of hiora peöwdöme. 

Cap. 1. Ne lufa pil ößre fremde godas ofer me. | 

2. Ne minne noman ne cig pi on idelnesse, forbön ® pe pu ne bist un- 
seyldig wip me, gif bd on idelnesse cigst * minne noman. 

Gemyne > pet pi gehälgige ® pone reste-deg.” Wyrcead * edw syx’ 
dagas, and on pam !° siofodan restad eöw. 11 Forpam '? on syx dagum Crist 
geworhte heofenas and eordan, s&s 15 and ealle gesceafta, Pe on him synt™, 
and hine gereste on pone seofodan deg, and forpön !5 Drihten hine gehalgode. 

4. Ara pinum feeder and pinre médder 1°, pba pe Drihten sealde, pet pi 
sie by leng libbende on eordan. 

5. Ne sleah 17 pd. 

6. Ne lige pü dearnenga. 1° 

7. Ne stala pi. 

8. Ne sege bt lease gewitnesse. 1? 

9. Ne wilna 2° pi pines néhstan ierfes mid unryhte. 

10. Ne wyre (pi)?! pe gyldne godas ode seolfrene. 

44. Pis synt 22 pa démas, be pu him settan scealt. Gif wha gebiegge cr- 
steune beöw, VI gear peöwige he, py 25 siofoSan bed he friöh orcedpunga. * 
Mid swelce hregle 25 he in-edde, mid swelce gange 2° he 27 at.2@ Gif he wif 
self habbe, gange hid ut mid him. Gif se hläford him Ponue wif sealde, sie 
hid and hire bearn pees hläfordes. Gif se peöwa Ponne cwaede: nelle ic from 
minum hläforde, ne from minum wife, ne from minum bearne, ne from minum 
ierfe, brenge hine ponne his hläford té pes ?* temples dura, and purh-pyrlige 
bis eäre mid ele 30, td täcne pat he sie ewfre siSSan pedw. 

12. Peah hwa gebycgge ®! his dobtor on Pedwenne *?, ne sie hid ®® ealles 
swä beöwu swa ddru™ mennenu. 2° Nage he hie ut on elpeddig fole 1ö be- 
bycgganne. 5° Ac gif he hire ne recce, se Pe hie bohte, léte hie fred ?7 on 
elpeödig folc. Gif Ponne he aléfe his suna mid té hémanne, dé hiere gyfta, 
and 38 Idcige pat hid habbe bregl 3%, and pet weord sie hire magö -hädes, 
pat is 4° se #1 weotuma 4? Agife he hire pone. Gif he hire para nan ne 46, 
ponne sie hid friöh. , 

13. Se mon se pe #3 his gewealdes monnan * ofslea, swelte se deäde. Se 
pe hine ponne nédes ofslöge *5, ode unwillum odde ungewealdes **, swelce 
hine God swä sende on his honda, and he hine #7 ne ymb-syrede *°, sie he 





Der Tert nad) Cod. E., verglichen mit G., B. und H. — |! H. eam. — ? H. -gel&de. — 
3 H. forbäm. — + H. gecfgst. — * G. gemune, H. gemun. — ° G. H. gehiilgie.— ’ G. 
reste-, H. regten-. — ® G. H. wyrcad. — 29 G. VI. — 1° G. pone. — !1 amb. fügt bei: 
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Aelfred's Geletze. 


Einleitung. 


Der Herr fprad dbiefe Worte zu Moyfes und redete alfo: Ih bin der Herr dein 
ott, ich führte did) aus dem Lande der Aegypter und aud ihrer Knedhtfdaft. 

Gap. 1. Liebe nicht andere fremde Bötter neben mir. 

2. Sprih meinen Namen nicht eitel aus, denn du bift nidt fhulolod gegen mid, 
wenn du meinen Namen eitel ausfpridft. 

3. Gevenke, daß du den Feiertag heiligeft. Arbeitet für euch fechs Tage und an 
tem fiebenten rubet. Denn in fehs Tagen fchuf Shriftus die Himmel und die Erbe 
und vie Meere und alle Gefchöpfe, die in ihnen find, und rubete an dem fiebenten Tage 
und darum heiligte thn der Herr. 

4. Ehre deinen Vater und deine Mutter, die dir der Herr gab, damit du um fo 
linger Iebeft auf Grben. 

5. Tödte nid. 

6. Treibe keinen Ehebrud. 

7. Stiehl nist. 

8. Rede fein falihes Zeugniß. 

9. Begebre nit veines Nächften Erbe mit Unrecht. 

10. Made feine goldenen Götter oder filberne. 

11. Dies find bie Sagungen, die du ihnen fegen follft. Wenn Jemand einen rift- 
ligen Knecht fauft, fo diene er feds Sabre, im fiebenten fei er frei ohne Köfegeln. Mit 
welben Gewande er Hineinfam, mit dem gebe er hinaus. Wenn er felbft ein Weib 
kat, gebe fie mit ihm hinaus. Wenn aber ver Here ihm ein Weib gab, fei fie und 
it Rind bes Gern. Wenn der Knecht dann fpridt: ich will nicht von meinem Seren, 
uo von meinem Weibe, nod von meinem Minde, fo bringe ihn dann fein Here zur 
iute de8 TempelS und durdhbohre fein Ohr mit einer Ahle, zum Seiden, vaß er von 
mm an ewig Knecht fei. 

12. Wenn fon Jemand feine Tochter alé Magd verkauft, fo fet fie nicht ganz fo 
Rago, wie andere Sktlavinnen. Er darf fie nicht unter ein fremdes Golf verkaufen. 
Aber wenn Der, welder fie faufte, nist für fie Sorge trug, laffe er fie frei unter frem- 
wm Volle. Wenn er aber feinem Sohn erlaubt, ihr beizumohnen, fo verlobe er fie 
im und er fehe zu, daß fie Kleiner Habe und was ihrer Iungfrauenfhaft zukommt, 
ee Brautfhab gebé er ihr dann. Wenn er ihr nists von diefem thut, dann 
ne frei. 

15. Derjenige, welder abfihtlih einen Menfchen erfchlägt, ver verliere das Leben. 
Renn er ihn aber aus Noth erfchlug, oder wider Willen, over ohne Abfiht, da Gott 
ihn fo in feine Hände fallen ließ, und er ihm nicht nadftellte, fo fet er des Lebens 
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feores ! wyrde and folc-ryhtre böte 2, gif he frid-stowe ® geséce. Gif hwä Ponne 
of giernesse and gewealdes ofslea his bone nébstan purh searwa *, Aludc pi hine 
fram minum weofode, td pam pe he deäßde swelte. 

14. Se pe slea his feder oSSe his mödor, se sceal deäde sweltan. 5 

15. Se pe friöne forstele © and he? hine bebycgge, and bit {hym] 8 onbe- 
steled sie, pet he hine bereccean ne meg ?, swelte se deäde. Se pe werge !° 
his fader o8de his 1! mödor, swelte se deäde, 

46. Gif hwa slea his pone néhstan mid stäne odde mid fyste, and he peäl 
üt-gangan mage ™ bi stafe, begite him léce and wyrce his weorc pa hwile, pe 
he self ne mege. 

17. Se pe slea his agenne beöwne esne odde his mennen !?, and he ne sy 
ideges !* dedd, peäh he lıbbe twa niht ode pred, ne bid he ealles swa seyldig, 
forbön pe '® hit wes his agen fiöh. 1° Gif he ponne sie ideges dedd, ponne 
sitte sid scyld on him. 

18. Gif hwa on cease 17 eäcniend 1° wif gewerde 19, béte pone dwerdlan *!, 
swa him dömeras 2? gereccen. ?? Gif hid dead sie, selle säwle wid säwle. 

19. Gif hwa ddrum his edge 6ödö %, selle his agen fore, téd fore 25 téd 2¢, 
honda wid 2” honda, fét fore 23 fét, berning fore berning, wund wid wunde*?, 
lél 3° wid lale. 

20. Gif hwä aslea 31 his peöwe ®? odSe his peöwenne pet edge üt, and he 
ponne hi gedö än-igge **, geofreöge %* hie for pon. Gif he ponne pone tid 
of-Aslea, ddd pet ılce. 3° 

21. Gif oxa ofhnite wer odde wif, Pat hie deäde 3° sien 7, sie he mid sta- 
num ofworpod 38 and ne sie his flésc eten. 2° Se hläford bid unscyldig, gif se 
oxa hnitol were twäm dagum &r odde prim and se hläford hit nyste; gif he 
hit Ponne * wiste and he *! hine inne 4* betynan nolde, and he bonne wer 08de 
wif ofslöge, sie he mid stänum ofworpod **, and sie se hläford ofslegen ** odve 
[se man] *5 forgolden, swä Pet witan td rihte finden. #° Sunu ode döhtor gif 

e ofstinge 47, pes ilcan dömes sie he wyrde. Gif he ponne pedw ** odde 
beöw-mennen *° ofstinge, geselle pam hläforde XXX °0 scill. seolfres and se 
oxa sie mid stänum ofworpod. 5! 

22. Gif hwä Adelfe 5* weter-pyt, odde betynedne ontyne 3, and hine eft 

ne betyne, gelde swelc neat swelc baron ™ befealle, and hebbe him peet deade. 


23. Gif oxa dédres monnes oxan gewundige and he ponne dead sie, be- 
bycggen °° bone oxan and hebben him pet weord gemäne and eäc pet flésc 
swa Pes deddan. Gif se hläford Ponne wiste 5%, pet se oxa hnitol wäre, 
and hine 57 healdan nolde, selle him öderne oxan fore, and hebbe him eall 
pet flasc. 

24. Gif hwa forstele ößres oxan and hine ofslea ode bebycgge, selle twe- 
gen wid 58 and feöwer sceap wid anum. Gif he nelbe 59 hwet he selle, sie 
he self beboht wid pam fio. : 

25. Gif heöf brece mannes bis nihtes, and he weorde © per ofslegen “', 
ne sie he na ©? man-sleges scyldig. °* Gif he siSSan efter sunnan up-gonge ™ 
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würdig und einer Buße nad Volksreiht, wenn er eine Freiftdtte auffudt. Wenn er. 
aber vorberadht und abfichtlih feinen Nächften durd Nacftellung tddtet, fo fchließe du 
ihn von meinem Altar aus, damit er Todes fterbe. 

14. Wer feinen Vater oder feine Mutter töbtet, der foll deS Todeds fterben. 

15. Wer einen Freien ftiehlt und thn verkauft, und er deffen überführt wird, daß 
et ich nit reinigen fann, der flerbe Tones. Wer feinem Vater oder feiner Mutter 
fludt, der fterbe Todes. 

16. Wenn jemand feinen Nähften mit einem Stein oder mit ver Fauft fslagt und 
et hennod) an einem Stabe ausgehen fann, fo verfdaffe er ihm einen Arzt und thue 
ine Arbeit fo lange Jener felbft nicht fann. 

17. Wer feinen eigenen Knecht oder Magd Ihhlägt, und er ftirbt nicht an demfelben 
age, fonbdern lebt nog eine Nacht ober zwei, der fei nist ganz fo fdulbig, denn e8 
mar fein Gigenthum. Wenn er aber an demfelben Tage tobt tft, fo rube dann die 
Shuld auf ihm. 

18. Wenn Jemand im Streite ein jhwangeres Weib verlegt, fo büße er den Scha- 
ten, wie ihm die Richter vorfhreiben. Wenn fie tobt ift, gebe er Seele um Serle. 

19. Wenn Jemand einem Andern fein Auge audftößt, gebe er fein eigened Auge 
ragegen, Zahn für Zahn, Hand um Hand, Fuß um Fuß, Brand um Brand, Wunde 
am Wunde, Beule um Beule. | 

20. Wenn Jemand feinem Knete oder feiner Magd das Auge ausfhlägt und er 
fe eindugig madt, fo laffe er fie frei dafür. Wenn er den Zahn ausfhlägt, thue er 
Ne Gleiche. Ä 

21. Wenn ein Odfe einen Mann ober ein Weib flößt, bah fie todt find, mwerbe er 
nit Steinen erworfen und fein Fleifch werde nicht gegeffen. Der Herr ift unfchulbig, 
wenn aud) ber Dchfe zwei oder drei Tage vorher flößig war und der Herr ed nicht 
mußte; wenn er eS aber wußte und er ihn nidt einfdliefen wollte und er dann einen 
Rann oder ein Weib töbtet, fo werde er mit Steinen erworfen und ber ‚Kerr werde 
getodtet oder (der Mann) vergolten, wie bad die Witan zu Net finden. Wenn er 
ten Sohn oder die Tochter durdhbobrt, fet er dem gleiden Sprude unterworfen. Wenn 
& aber einen Knedht oder eine Magd burdhbohrt, zahle er dem Herrn 30 Sdhillinge Sil- 
fers, und ber Odfe werde mit Steinen tovtgeworfen. 

22. Wenn Jemand eine Waffergrube grabt, oder eine umzäunte öffnet und dann 
nit wieder einzäunt, fo gelte er bas Rind, welded da Hineinfallt, und behalte für fig 
Né todte. 

25. Wenn ein Odfe eines Andern Odfen verwundet und der ftirbt, fo follen fie 
ten Dchfen verfaufen und den Preis gemeinfhaftlich Haben und ebenfo das Fleifd des 
tetten. Wenn ver Herr aber mußte, daß ver Odfe flößig ware, und er thn nicht ein- 
falten wollte, fo gebe er ihm einen andern Odfen dafür und bebalte für fi vas 
ganze Sletfd. 

24. Wenn Jemand eines Andern Odfen fliehlt und ihn erfdlagt oder verfauft, gebe 
er zwei dagegen, und vier Schafe für eines. Wenn er nichts Hat, was er geben fann, 
werde er felbft verkauft für dad Wied. 

25. Wenn ein Dieb in Jemandes Haus des Nachts einbridt und er wird da er- 
falagen , fo fet Der keines Toptichlags fduldig, der ihn erfhlug. Wenn er eB aber 
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pis déd, he bid man-sleges scyldig !, and he Ponne self sweite, buten he niéd- 
döda? wire. Gif mid him ewicum sie funden, pet he &r stel, be twyfealdum 
forgielde he hit. 

26. Gif hwa gewerde ® ößres monnes win-geard, odde his weras, 0öde his 
landes äwuht *, gebete swa hit mon geeahtige. 

27. Gif fyr sie ontended ryht ® td bernenne, gebéte pone swfwerdelsan $ se 
pet fyr 7 ontent. ® 

28. Gif hw4 ddfeste his friénd fioh, gif he hit self stele, forgylde be twy- 
fealdum. Gif he nyte hwä hit stele, gelädige © hine selfne, pat he par nao 
facn ne 10 gefremede. !! Gif hit 1? bonne cucu 13 feoh wire, and he secgge, 
pet hit 1% here name, odde pet hit self Acwele, and he gewitnesse hebbe, ne 
pearf he pet geldan. Gif be ponne gewitnesse nebbe, and be him ne getri&we'®, 
swerige he ponne. 

29. Gif hwa f&mnan beswice unbeweddode 1%, and hire mid sl&pe, forgielde 
hie, and habbe hi siSSan him td wife. Gif pére fémnan feder hie ponne sellan 
nelle, Agife he pet fioh wfter bam weotuman. 

30. PA femnan, Pe gewuniad 17 onfön 18 gealdor-creftigan 9, and scin- 
lecan 2°, and wiccan, ne I&t pd pa libban. 

31. And se pe h&me mid nétene ?!, swelte he 2? deAde. 

32. And se pe god-geldum onsecge ofer 23 God anne, swelte se deäße. 

35. Utan-cumene and elpeödige ne geswene pi nd, fordön 2% pe ge weron 
git 25 elpeödige on Agypta londe. 

34. Pa wuduwan 2% and pa 27 stidp-cild 2® ne scedSa¥ 29 ge, ne 20 hie näwär®! 
deriad. Gif ge ponne elles ddd, hie cleopiad 32 tö me and ic gehiére ®2 hie, 
and ic eöw ponne slea mid minum sweorde, and ic gedö *. pet eöwru ®° wif 
beöd wydewan ®% and edwru ®® hearne bedd 97 stedp -cild. *° 

35. Gif bi fioh td borge selle *® pinum geféran, pe mid pe eardian wille, ne 
niéde *° pü hine swä niédling *1, and ne gehéne ** pi hine mid py eäcan. 

36. Gif mon nebbe buton änfeald hregl *#? hine mid td wreönne odde td 
werianne, and he hit tö wedde selle, @r sunnan setl-gonge sie hit ägifen. Gif 
pd swä ne dést, ponne cleopiad ** he td me, and ic hine gehiére *®, forpdn pe 
i¢ eom swide mild-heort. 

37. Ne tél pü pine Dryhten, ne pone hläford pas folces ne werge * pi. 

38. Pine tedan sceattas and pine frum-ripan, gongendes and weaxendes, 
agife pu Gode. 

39. Eal pet fiésc pet wildedr 47 ldfen, ne eten *® ge pet, ac sellad hıt 
hundum. 

40. Leases monnes word ne rece pd nö*? pes ©° td gehi¢ranne 51, ne his 
dömas ne gepafa pi, ne näne gewitnesse wfter him ne saga °? pil. 

41. Ne wend 5° pü pe nö * on pas folces unr&d and unrybt gewil °°, on 
hiora sprace 5° and geclysp 5? ofer piu ryht and (on) 5* bes unwisestan läre 
ne him 8% ne gepafa. 
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pater nad Sonnenaufgang thut, fo ift er des Tontfchlags fhuleig, und er fterbe dann 
flbft, außer wenn er in Nothwebr war. Wenn bei ihm lebendig gefunden wird, was 
e fraber ftabl, vergelte er e8 boppelt. 

%. Wenn Jemand eines Andern Weingarten beihäbigt, oder feine Aeder, oder 
was von feinem Lande, büße er e8, mie man ed fchäßt. 


27. Wenn Feuer angelegt wird, um Getreide zu verbrennen, fo büße den Schaden, 


met dad Feuer anlegte. 

28. Wenn Semand feinem Freunde Gut anvertraut, fo vergelte er e8 Doppelt, wenn 
aed felbt ftiehlt. Wenn er nicht welf, wer 8 flahl, reinige er fic felbft, vaß er fei- 
nm Betrug dabei beging. Wenn e6 aber lebendes Gut war, und er fagt, daß e8 dad 
er” nahm, oder daß es von felbft ftarb, und er Zeugniß bat, fo braudt er dad 
xiht zu vergelten. Wenn er aber fein Zeugniß hat, und er traut ifm nidt, fo (ware er. 


29. Wenn Semand ein unverheirathetes Weib betrügt und bei ihr fdlaft, vergelte 
er ie und nehme fie fodann zu feinem Weibe. Wenn des Weibes Vater fie aber nicht 
geben will, fo gebe er dad Gut nah Verhaltnif ded Brautichakes. 

50. Die Weiber, die Zauberer und Magier und Hexen aufzunehmen pflegen, vie 
lane nicht Leben. 

31. Und wer mit Rindvieh Unzudt treibt, der fterbe bed Todes. 

32. Wer Opfer darbringt außer dem alleinigen Gott, dev flerbe des Rodesd. 

35. Ausländer und Frembdlinge betrüge du nicht, denn thr waret einft Fremblinge 
im Lande der Aegypter. 

54. Die Witwen und die Waifen beeinträchtigt nicht, nod fdadiget fie irgenpiwo. 
Bean ihr anders thut, fo rufen fie zu mir, und id erhdre fie und fdlage end dann 
nit meinem Schwerte, und ih made, daß eure Weiber Mitwen und eure Kinder 
Raijen werden. 

55. Wenn du Gut auf Borg gihft deinem Gefährten, der mit dir wohnen will, fo 
tränge ihn nicht wie ein Wucherer, und vrüde thn nicht mit dem Zinfe. 
56. Wenn Jemand nur ein einziges Kleid hat, um fi) damit zu bebedfen und zu 
igen, und er e8 zum Pfande gibt, fo foll e8 ihm vor Sonnenuntergang zurüdge- 
sehen werden. Wenn du nidt fo thuft, fo rufet er zu mir und ih erhöre ihn, denn 
1 bin milbberzig. 

37. Qaftre Gott den Herren nicht und fdelte den GHerrn des Volkes nicht. 

38. Deine Zehnten und deine Erfilinge von Dem, was geht und wadft, entridte Gott. 


pr AU das Fleifh, mad wilde Thiere übrig laffen, das effet nicht, fondern gebt ed 
hn Hunden. 

50. Adte nidt auf bas Wort eines falfchen Menfden, um darauf zu Hören, und 
tihte feinen Urtheilen nicht bei, und lege fein Zeugniß für ihn ab. 

41. Nichte bid nicht nad dem übeln Math und vem unrehtmäßigen Begehren ver 
Renge, nad ihrer Rede und ihrem Gefdret über dein Necht, und ftimme nicht der Lehre 
tet Unwiffendfterr bei. 
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42. Gif pe becume ! ddres monnes giémeleds fioh 2 on hand, peäh hit sie 
pin fednd, gecyde ® hit him. | 

45. Dem pi swide emne*, ne dém pi dderne dim pam welegan, ößerne 
Pam eormen 5, ne dderne pam liöfran ®, and dderne pam ladran? ne dem 8 pi. 

44, Onscüna pi a leäsunga. ? 

45. Sddfestne man and unscildigne ne äcwele 1° pü pone nzfre. 

46. Ne onföh 11 pd nefre méd-sceattum 42, forpön hie Ableendad 35 ful oft 
wisra monna gepoht and hiora word onwendad. !* 
| 47. Pam elpeödigan and ütan-cumenan 1% ne l&t pad nd 1° uncädlice wid 

hine 17, ne mid nanum unrihtum pd hine ne drecce. 

48. Ne swerigen 18 ge newfre under héSene godas, ne on nanum 19 Pingum 

ne cleopien 2° ge tö him. 


49. Pis sindon pa dömas pe se lmihtiga God self sprecende wes t 
Moyse, and him bebeäd td healdenne 21, and sySSan se An-cenneda 2? Dryht- 
nes 75 sunu dre God %*, pet is h&lend 2° Crist, on middan-geard cwom 2%; be 
cwrd, pet he ne come nö 27 pas bebodu 28 té brecanne ne td forbeödanne, ac 
mid eallum gédum td eäcanne 2%, and mild-heortnesse and eädmödnesse * he 
lérde. 


§.1. Pa efier his Pröwunge, &r pdm pe his Apostolas töfarene #1 wäron 
geond ealle eordan tö l&ranne ®2 and pa giet 33 pa hie wtgedere weron, mo- 
nega % h&dena pedda hie td Gode gecerdon. >> Pa hi ealle atsomne wären, 
hi sendon &rend-wrecan 3% t6 Antiochia and td Syria, Cristes & 16 l&ranne. 


$.2. Pa hie pa ongeaton pet him ne speöw, pa sendon hie #rend-gewrit 
tö him. Pis is bonne Pet érend-gewrit 97, pe pa Apostolas sendon ealle 16 


Antiochia, and tö Syria, and tö Cilicia, pa sind nd of hédenum 38 peddum td 
Criste gecirde. °° 


§. 3. Pa Apostolas and pa eldran brödor * halo eöw wyscad #1, and we 
eöw cydad, pet we geascodon *? pet ure geféran sume mid drum wordum 10 
eöw cémon, and edw hefigran [wisan budan] *? tö healdanne, Ponne we him 
budon, and edw tö “* swide gedwealdon *5 mid p&m manigfealdum gebodum. 
and edwra säwla ma forhwerfdon 2°, Ponne hie gerihton.*” Pa gesomnodon 





1G. H. becyme. — 2? G. H. gfmeleäs feoh. — > H. gec$dö. — * G. rihte and enn 
H. ryhtne döm and emne, 2amb. swide rihte and swide emne. — ° G. H. earman. — le 
leöfran, H. leöfan. — 7 H. lädan. — ® H. d&m. — ° H. pa ledsunga. — 1° G. ficwel 
H. äcwel. — '! E. onfOd, G. H. onföh. — !? H. métsceattum. — 13 H. hy pe ablendat- 
— 4H. äwendad. — 1 G. H. ütceymenan. — 1% H. ni. — 17 G. bone. — 3% G. sweret- 
— 19 G. nänigum- — 2° G. clypigen, H. clypien. — ?! G. healdende. — *?? H. G. acen 


neda. — 2? H. Godes. — ?* niit in H. — ?° G. H. h&lende, — ?° H. woruld becom 


27 G. H. ni. — 28H. word. — ?9 G. icanne, H. geécanne. — ?° G. esßmödnesse. — 
téfarenne, G. H. töfarene. — 3? G. l@rranne. — 5° G. H — *4 G. menige, H. ur‘ 


— 55 H. gecirdon. — ?° G. &rendrecan, H. @rendracan. — 37 H. @rendgewritt. — 


Cap. 42 — 49. 
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42. Wenn dir das Herumirrende Vieh eines "Anvern zur Hand fommt, fo thue 8 


ifm fund, obgleiG er bein Feind ifl. 


43. Rite gereht; richte nist anders den Reihen, anders den Armen, nod richte 
auderd Den, ver dix lieber, und anders Den, der dir verhaßter ifl. 


44. Sdeue fiets die falfdhe Nadrerve. 


45. Einen wahrhaften Mann und einen unfdulbigen töbte nie. 
46. Rimm niemals Mieth und Gabe an, denn fie verblenden oft die Gedanken weifer 


Rinner und verfehren ihre Worte. 


47. Den Frembling und Auswärtigen laffe nit unberidtet und vrüde ihn nicht 


such Ungeredtes. 


48. Schwöre niemalé bei Heidnifijen Böttern und rufe fie bei Feiner Gade an. 


49. Died find die Sagungen, die der 
alimadtige Gott felbft Mtofes fund that und 
vie er ihn zu Halten befahl; und als der 
eingeborene Sohn des Herrn, unfer Gott, 
rad ift der Heiland Ehriftus, auf dle Erde 
fam, ba fagte er, daß er nidt gefommen 
lei, weber um biefe Gebote zu bredjen, nod 
um fie aufzuheben, fondern um fie mit 
lem Guten zu vermehren, und er lehrte 
darmperzigkeit und Demuth. 

6.1. Dann nad feinen Leinen, bevor 
rine Apoftel tn alle Länder gegangen waren, 
wm zu lehren, und ba nod alle beifammen 
waren, befehrten fie mande heidntide BSI- 
fer zu Gott. Als fie alle beifammen waren, 
jandten fie Boten nad Antiodien und nad 
Serien, um Ghrifti Gefeg zu lehren. 


$. 2. Als fie erfuhren, daß e8 bei ihnen 
frinen guten Fortgang babe, da fandten fle 
Senhfreiben zu ihnen. Dies tft aber dad 
Sendihreiben, bad alle Apoftel fendeten 
ash Antiogien und nad Syrien und nad 
Cilicien, die nun von beidnifien BIlfern 
ju Chrifius Gefehrt find. 

§. 3. Die Apoftel und die ältern Brit: 
ber wünfchen euch Heil, und wir thun end 
td, daß wir erfahren haben, daf einige 
son unfern Gefährten mit unfern Worten 
ju en gefommen find und end ein ftren- 


49, Postquam natus, pro salute nostra, 
Dei filius, Dominus et Salvator noster 
Jesus Christus, venit in mundum, ait: 
« Non veni legem solvere, sed adimplere 
pietate sola et misericordia ». 


$. 1. Et post passionem et resur- 
rectionem suam, antequam discipuli es- 
sent in omnem terram ad praedicandum 
dispersi, dum adhuc simul erant, multos 
ex gentium populis ad Deum converte- 
runt, et nuntios miserunt Antiochiam, 
et Syriam, et Ciliciam, evangelizare 
regnum Dei. 

§. 2. Et cum cognovissent, quid in- 
ter eos ageretur, scripserunt eis. Et 
haec est epistola, quam apostoli mise- 
runt omnibus Antiochiam, et Syriam, 
et Ciliciam, qui nunc ex gentili servi- 
tute ad Dominum sunt conversi. 


$.3. « Apostoli et seniores fratres hiis, 
qui sunt Antiochiae, Syriae et Ciliciae, 
fratribus ex gentibus, salutem. Quoniam 
audivimus, quod quidam ex nobis ex- 
euntes turbaverunt vos verbis, potius 
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we us ymh pet, and ds eallum gelicode pa1, pet we sendon Paulus and Bar- 
naban, men pa wilniad? heora säwla ® sellan * for Dryhtenes naman. 


$. 4. Mid him we sendon 5 'Jadam and Silam, pet [hi] ® eöw pet ilce 
secgan. 7 


§. 5. P&m Hälgan Gäste wes gepuht and ts, pet we näne byröene ® on 
eöw settan noldon, ofer bet pe edw néd-pearf wes ? tö healdenne, pet is 
ponne pet ge forberen 1°, pet ge dedfol-gyld ne weordien 11, ne bidd ne picgen !?, 
ne äsmored 45, and from dernum !* geligerum, and pet ge willen 1° pet ddre 
men eöw ne dön, ne ddd 1° ge bet 6drum 17 mannum. 


$. 6. Of 15 pissum anum döme mon mag gepencean, pet he &ghwelcne !° 
on riht gedémed 2°; ne pearf he nanra?! döm-böca dderra 2? [cépan} 2°. Ge- 
Pence he, Pet he nänum men ne déme, pet he nolde pet he ** him démde, gif 
he pone döm 25 ofer hine söhte. 7° 


§. 7. SiSSan pet pA?7 gelamp, pet monega peöda Cristes geleäfan onfén- 
gon 38, PA wurdon monega seonddas #9 geond ealne middan-geard © gegaderode, 
and edc sw& geond Angel-cyn *4, sißdan hie Cristes geleäfan onféngon, häligra 
biscepa and edc Serra gepungenra witena. Hie pA gesetton for Pare mild- 
heortnesse, be Crist l&rde, st mastra hwelcre 3? misdebde, pet pA woruld-hia- 
fordas möston mid hiora leäfan buton synne «xt pam forman gylte bere fioh- 
böte 53 onfén, pe hie ha gesettan, buton ext hläford-searwe, pam hie nane mild- 
heortnesse ne dorfton gecwmSan, forpäm pe God Aölmihtig pam näne * ne 
gedemde , pe hine [oferhogodon , ne Crist, Godes sunu, bam nane ne gedémde, 
be hyne | 3° sealde ** t6 deäße, and he bebedd pone hläford hifian swä hine 
[selfne]. 57 


§. 8. Hie ba on monegum senddum monegra menniscra misd&da böte geset- 
ton, and on monega ?® sendd-béc hy writon °° hwa@r Anne döm hwer dderne. 


1 Pa fügt H. bei, — 2 H. pä& geWwilniad ofne men, G. willad. — ° G. hyra säula. — 
4G. H. tö syllanne. — 5 G. sendad. — 6 na H. — 7 G. secgaS. — * E. byrSenne, G. 
H. byröene. — ° G. niödpearf is, H. nydbearf. — 1° G. H. forberan. — 1! G. weordian. 
H. wurdian. — 17 G. H. piegan. — 1° H. asmorod. — '* G. H. fram dyrnum. — 1 H. 
willan. — 16 H. db. — 17 Hier fchließt der Cod. G@. — 18 H. on. — 19 H. wghwylone döm 
— °° H. gedéme. — *! H. nänre. — *? H. ddera. — 2° yas H. — 34 H, man. — * E 


Cap. 49. 


gereß Gefeg zu Halten geboten Haben, als 
wir ihnen geboten, und euch zu fehr mit 
verihiedenen Geboten beläftigt und eure 
Selm mehr verkehrt als zum Medien ge: 
leitet haben. Da verfammelten wir und 
vöhalb und und Allen dinfte e3 ba gut, 
va wir Paulus und Varnabad fendeten, 
Männer, die ihre Seele hinzugeben win- 
den für ven Namen des Herin. 

$. 4. Mit ihnen fendeten wir Judas 
um Silas, damit fie euch daffelbe fagen. 


6. 5. Dem Heiligen Geifte und uns 
vant ¢8, paß wir end Feine Bürbe auf: 
legen follen außer dem, wad ihr nothwen- 
vig halten müßt, das tft, daß ihr davon 
abjteht, Gdgenopfer zu verehren und Blut 
zu genießen und Grftidtes, und daf ihr 
end) Heimlider Unzucht enthaltet; und mas 
thr wollt, daß euch andere Leute nicht thun, 
vad thuet ihr aud Andern nidt. 

§. 6. Diefer einzigen Sagung mag man 
id erinnern, um Seven nad Medt zu 
tidten; ex bedarf Teiner andern Gefeg binder. 
& erinnere fi, daß er keinen Menfchen 
ribte, wie er nicht will, daß man ihn richte, 
wenn er bas Urtheil fuchte. 

$. 7. Als e8 nun gefhah, dap viele 
Belfer den Glauben Chrifti annahmen, va 
wurden viele Synoben auf ber ganzen Erbe 
vrjammelt, und ebenfo aud bei dem BVolf 
vr Angeln, naddem fie den driftliden 
Glauben annahmen, von heiligen Bifdhdfen 
und andern erlaubten Witan. Ste beftimm- 
tn da um ber Barmberzigfeit willen, die 
Chriftus lehrte, Lei den meiften Miffethaten, 
rap die weltliden Herren möchten mit ihrer 
Grlaubnif ohne Sünde bei dem erften Ber- 
sehen eine Geldbufe nehmen, welche fie feft- 
fetten, außer bei dem Berrath des Herrn, 
bei dem fie Leine Barmberzigheit geftatten 
vurften, weil der allmadtige Gott über Die 
ziht richtete, die ihn veradteten, nod Chri- 
Rus, der Sohn Gottes, über Den richtete, 
ver ihn zum Tode gab; und er gebot, den 
Herrn zu lieben wie fic) felbft. 

§. 8. Sie fegten da auf manden Syn: 
even für mande menfdlide Mifjethaten die 
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evertentes animas vestras, quibus non 
mandavimus, placuit nobis collectis in 
unum eligere viros, et mittere ad vos 
cum carissimis nostris Barnaba et Paulo, 
hominibus qui tradere cupiunt animas 
suas pro nomine Domini nostri Jesu 
Christi. 


§. 4. Misimus etiam ad vos Judam 
et Silam, qui et ipsi vobis verba refer- 
rent eadem. 

§. 5. Visum et enim Spiritui Sancto 
et nobis, nibil ultra inponere vobis one- 
ris, quam hoc necessario, ut abstineatis 
vos ab immolatis simulacrorum, et san- 
guine, et suffocato, et fornicatione, a 
quibus custodientes vos bene agetis. Va- 
lete. Quod vobis non vultis fieri, non 
faciatis alts». 


§. 6. Ex hoc uno judicio perpendi 
potest, ut unicuique justum judicetur, 
nec opus est aliquo libro judiciali prae- 
ter hoc fatigari, quam ne quis alu judi- 
cet, quod sibi judicari nollet, si judicium 
haberetur super eum. 

§. 7. Postquam contigit, quod plures 
nationes fidem Christi susceperunt, re- 
ligione crescente, plures synodi circum- 

uaque convenerunt. Et ita etiam in 
nglorum gente, postquam ad Christia- 
nitatem pervenit, sancti episcopi et sa- 
pientes laici statuerunt, pro misericordia, 
quam Deus docuit, ut terreni domini 
audeant ex eorum licentia, sine peccato, 
in prima culpa pecunialem emendationem 
capere, quam ibi decreverunt, praeter 
proditionem domiui, in qua nullam pie- 
tatem ausi sunt intueri, quia Deus Onıni- 
potens nullam adjudicavit contemptoribus 
suis, nec Dei filius Judae proditori suo; 
et praecepit Dominum diligere tanquam 
se Ipsum. 


§.8. Et in multis synodis suis mul- 
torum forisfactorum emendationes apta- 
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§. 9. Ie pa Aölfred cyning pas tdgedere gegaderode and awritan het monege 
Para, pe dre foregengan heöldon, pa + pe me licodon ?, and manege para pe 
me ne licodon, ic äwearp mid minra witena gepeahte and on ddre wisan bebeäd 
td healdenne, forpam ıc ne dorste gebristidean para minra Awuht feala on 
gewrit settan, forb’m me wes uncid, hwet pes pdm lician wolde, pe efter 
üs wéren. Ac pa pe? ic gemétte, äwder * odSe on Ines dege, mines mages 
ode on Offan, Myrcena cyningts, ode on AiSelbryhtes ®, pe rest fulluht 
onféng on Angel-cynne, p& Pe me ryhtoste ® puhlon, ie pA hér-on gegaderode 
and pa édre forlét. 7 


§. 10. Ie pa Alfred, West-seaxna cyning °, eallum minum witum pas geeöwde, . 
and hie pa cwadon, Pat him pet licode eallum tö ® healdenne. 


(Leges Anglicae.) 


Be aSum and he weddum. 


Cap. 1. Et &restan we l&rad, pet mist pearf is, pet &ghwelc mon his 
4S and his wed weerlice healde. 


§. 1. Gif hwa td hwedrum pissa genied sie 1° on wöh, odSe tö hiäford- 
searwe, ode td &ngum 4) unryhtum fultume, pet is Ponne ryhtre td äled- 
ganne '? bonne tö gel&stanne- . 


§. 2. [Gif he bonne pws weddie, pe hym riht sy té gel&stanne] !® and pet 
aledge, selle mid eaSmédum his w&pn and his &hta bis freéndum té gehealdanne, 
and bed feöwertig !* nihta on carcerne on 15 cyninges tine, prowige 1% per 
sw4 biscep him scrife, and his megas 1” hine féden, gif he self mete nebbe. 


ae 

1H. bara. — 1H. lfcedan. — * H. pa. — ‘4H. über. — 5 Réelbirhtes. — ° H. 
rihtest. — 7 H. forlett. — © H. Westseaxena cyng. — ° H. wel tö. — !9 H. hwederam 
pisra genfd sf. — !! H. enigum. — 12 H. Aledgenne. — "nah H.— 1 H. XL. — "H. 
st. — 1° H. browie. — '’ H, magas. 


Cap. 1. 


Bube feft und ließen fie in vielen Synoven= 
kühern niederfdreiben, da die eine Sagung, 
tert bie andere. 


6.9. Ih nun, König Alfred, fammelte 
tie und ließ viele von denen, welde unfre 
Borfahren Hielten, abfdreiben, wenn fie 
mit gefielen, und viele von denen, die mir 
nit gefielen, verwarf id) mit bem Nathe 
meiner Witan und befahl, fie in einer an- 
vn Weife zu Halten. Denn ich durfte 
nidt wagen, von meinen eigenen viele in 
Schrift zu fegen, denn ed war mir unbe: 
kannt, was davon Denen gefallen werde, 
vie nah und fommen. Aber die, welde 
ib fand, entweber aud den Zeiten Ines, 
meined Magen, oder aus denen Offa’s, des 
meiden Königs, oder Acthelbryht’s, der 
juerft die Tauf empfing im Volke der An- 
gen, vie fammelte ich Hier, fowelt fie mir 
tistig fhienen, und die andern ließ ich aud. 

$. 10. IH nun, Aeclfren, König der 
Reftfadfen, zeigte diefe allen meinen Witan, 
md fie erflärten ba, daf dad ihnen allen 
gut dünfte, unt gehalten zu werden. 


Englifde 
Bon Giden und Gedingen. 


Gap. 4. Suerft lehren wir, daß e8 vor 
Alem nöthig tft, daß jedermann feinen Eid 
md fein Geringe wahrhaft halte. 


54. Benn Jemand zu einem von bie: 
m mit Unrecht gendthigt worden ift, fei 
ed zum Berrathe bes Herm, fet e8 zu 
witerreditlichent Beiftand, fo foll er fie dann 
lieber breden als erfüllen. 

$. 2. Wenn er fih aber zu Dem ver- 
rhidtet, was ex rechtmäßig zu leiften hat, 
und Dem untren wird, fo gebe er in De- 
muth feine Waffen und feine Habe feinen 
Stunden zur Verwahrung und gehe 40 
Ridte in den Kerker in des Königs Tun; 
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verunt, et ex multis synodalibus libris 
undecunque capitula conscripserunt, (Ista 
et decem Dei praecepta et leges Mosai- 
cas et judicia, quae ipse Deus locutus 
est ad Moysen et praecepit ei custodire, 
Elfredus rex Westsaxonum simul fecit 
colligi et im scriptis redigi, ita dicens:) * 

§.9. Ego tunc A‘luredus rex haec 
collegi simul et scribi praecepi; multa, 
quae praedecessores nostri tenuerunt, et 
mihi placuerunt, reservavi, et multa quae 
displicuerunt abjeci, consilio sapientum 
meorum, et aliter observari praecepi. 
Et nolui multa de meis in scriptura po-- 
nere, quia dubitamus, quid posteris inde 
placeret; sed quae repperi diebus Inae 
regis, cognati mei, vel Offae, Merceno- 
rum regis, vel Ätbelbrihtes, qui primus 
in Anglorum gente baptizatus est rex, 
quae mihi justiora visa sunt, haec col- 
legi, et cetera dimisi. 


§. 10. Ego Aluredus, West-Saxo- 
num rex, ostendi haec omnibus sapien- 
tibus meis, et dixerunt, «Placet ea 
custodire ». 


Gefepe. 


De juramentis et vadiis ?. 


Cap. 1. In primis est, quod maxime 
necessarium est cuique fidelium, fidem et 
juramentum suum, multa, ut convenit, 
observantia custodire. 

$. 4. Si quis tamen ad alterutrum 
cogatur injuste, vel ad proditionem do- 
mini, vel injustum aliquod adjutorium, 
rectius est hoc ementiri quam implere. 


6.2. Si quis autem vadıet, quod fieri 
justum sit, et transgrediatur, committat 
arma sua et pecuniam amicis suis in 
custodiam , et sit XL noctibus in car- 
cere, ad mansionem regiam, et peniteat 
ibi, secundum jussionem episcopi sui, et 





' Ans Br. — ? Der Vert aus T. verglichen mit Br., Hk. und M. 





© 1, §. 1, Tö äleöganne, vol. In., 13; Anh., IV, 18. 


70 Aelfred’s Gefepe. 


$. 3. Gif he magas ! nehbe, 0dSe pone mete nebbe ?, fede cyninges ge- 
refa hine. 


§. 4. Gif hine mon té-genédan 3 scyle, and he elles nylle, gif hine mon ge- 
binde, polige * his wapna and his ierfes. ® 


§. 5. Gif hine mon ofslea, licgge he orgilde. ° 


§. 6. Gif he at-ddfed &r pam fierste 7, and bine mon gefd, sie he fedwertig 
nihta on carcerne, swä he #@r sceolde. 


§. 7. Gif he [ponne]® losige, sie he fliémed ° and sie Amaénsumod * of 
eallum Cristes ciricum. 


§. 8. Gif par bonne oder mennisc borb sie, béte pone borg-bryce !! swa 
him ryht wisie, and pone wed-bryce swä him his scrift scrife. 


Be circena 2? sécnum. 


2. Gif hwa para mynster-häma hwelcne for hwelcre scylde geséce !?, be 
[ne] 1* cyninges feorm 5 tö-belimpe, ode öderne friöne hiered ?°, pe är-wyröe 
sie, age he preöra nihta fierst 17 him td gebeorganne, buton he Pingian will. 


$. 1. Gif bine mon on pam fierste geyflige mid slege oSde mid bende 0dde 
purhwunde, béte 18 para dghwelc mid ryhte peödscipe 1% ge mid were ge mid 
wite, and pam hiwum hund-twelftig scill. ciriefrides td béte, and nebbe bis 
ägne forfongen. 2° 





ı H. magas. — ? nit in H. — 3 H. té-genfdan. — ‘ H. polie. — 5 H. yrfes. — 
6 H. lecge orgylde. — 7 H. pan fyrste. — ® nad) H. — ° H. äflfmed. — 1° H. sy be 
ämänsemod. — !1 H. borh-brice. — 12 H. cyricena. — '* hwylene gesöce for hwylcere 
scylde — !! nad 2amb. — * H. feorme. — 1% H. freönne hfréd. — 17 H. fyrat. — 18 H. 
geböte. — 1° H. beöwscipe. — 7° H. hmbbe his agen forfangen; Lamb. läßt den Ieften Sab 
ganz weg. 





c. 2. Vel. Alfr., 5, 42. Price und Thorpe of reverence, let him have a space of three 
verftehen unter feorm die Lieferungen von Sebenés days to protect himself, unless he be willing 
mitteln (purveyance) für den fdniglidjen Hofe to come to terms. Thorpe zieht dagegen bie 
halt, weldje alé Belaftung ber Güter felbft bei Ginfügung von ne vor cyninges feorm vor und 
Kidftern öfter vorfommen. Price, ber bei ber überfeßt: If any one, etc. seek any of those 
Lesart der Hanbfehriften: be cyninges feorm td monastic domiciles which are free from the 
belimpe ftehen bleibt, aberfegt: If any one, for kings «feorm» (or purveyance), or any other 
whatever crime, seek any of the «mynster- free fraternity etc. Gr meint, «mynsterbams” 
hams» to which the kings «feorm» is inci- und «hfréds», die mit des Königs „learn: 
dent, or other «free-hired» which is worthy belaftet gewefen, fehienen das Privilegium gehab 





Gap. 2. 


er thue da Buße, wie ed thm der Bifchof 
sorihreibt, und die Magen mögen ihn fypei- 
in, wenn er felbft feine Nahrung hat. 

6.5. Wenn er keine Magen oder die 
Rahrungsmittel nicht hat, fpeife ihn ded 
Königs Gerefa. 

§. 4. Wenn man ihn dazu nöthigen 
muß und er anders nicht will, fo verliere 
er, wenn man ihn bindet, jeine Waffen 
und fein Erbe. 

$. 5. Wenn man ihn erfchlägt, Liege 
er unverbüßt. 

$. 6. Wenn er daraus entflieht vor 
vem Termin und man ihn einfängt, bleibe 
er 40 Nadte tm Kerxker, wie er früher follte. 

6.7. Wenn er aber Iosfommt, fet er 
geddtet und ercommunicirt in allen chrift- 
liden Kirchen. 

6.8. Wenn aber ein anderer Menfh 
Burge ift, fo büße er den Bürgichaftsbrud 
wie ihn bas Net weift, und ven Brud 
ker Vertragstreue wie ihm fein Beichtiger 
sorihreibt. 


Bon Kirdenfreiungen. 


2. Wenn Jemand wegen irgend einer 
Sould eine Klofterbehaufung auffudt, die 
nigt zu einem Hofgut des Königs gehört, 
over eine andere freie „Brüperfchaft‘, die 
wr &hre würbig ift, fo habe er drei Nächte 
Stift, um fid) zu bergen, wenn er fid) nidt 
sergleihen will. 

§. 4. Wenn man ibn innerhalb diefer 
Gtift fhädigt, nurd Lodtidlag oder Feffeln 
oder Wunden, fo büße man jebed von bie- 
fm nad rechter Ordnung fowol mit der 
Bere al der Wette, und den Klofterbrü- 
den mit 120 Sdillingen ald Buße für den 
Kirhenfrieven, und man babe feine eigene 
(Buße) nicht (?) verwirtt. 
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parentes ejus pascant eum, si ipse victum 
non habeat. 


§. 3. Si autem parentes non habeat, 
aut cibum, praepositus regis procuret 
eum. 

§. 4. Et si cogi oporteat, et aliter 
nolit, si ligetur, perdat arma sua et 
totam pecuniam suan. 


§. 5. Si occidatur, inultus jaceat. 


§. 6. Si aufugiat ante terminum, et 
capiatur, sit LX noctibus in carcere, 
sicut ante debuerat. 

6. 7. Si amittatur, sit forbannitus 
et excommunicatus ab omnibus Christi 
ecclesiis. | 

§. 8. Si tune aliquis plegius intersit, 
emendet infracturam plegii, sicut rectum 
edocebit, et infracturam vadii secundum 
penitenciae censuram. 


De confugio ad ecclesiam. 


2. Si quis ad ecclesiae mansionem 
pro qualicunque culpa confugiat, quae ad 
firmam regis non pertineat,? vel alteri 
commodo deserviat et venialis? sit, ha- 
beat trium noctium terminum cavendi 
sibi, nisi reconciliari quaesierit. 


§. 1. Si quis infra hunc terminum 
malignaverit eum vinculis aut verberi- 
bus, emendet singulum eorum secundum 
rectitudinem patriae wera, wita, et ec- 
clesiae ministris CXX sol. pro infractione 
pacis. 





abi Mss. und Br. non pertinest, 1 Ms. ohne non. — ? fo alle Mss. und Br. für vene- 





ju haben, für mehr als brei Tage Afyl zu ges 
währen. Aber e6 ift gar nicht abzufehen, wie 
ve Belaftung mit Abgaben an den königlichen 
Sofhalt einen Ginflug anf das Aiylrecht haben 
il. Unter feorm ift bier offenbar nicht die 
Angabe, fomdern das fdniglidje Hof: oder Ram: 
mecgut felhR zu verfichen, wie auch Athift., IL, 
Pr., $.1, und der Sinn bes and in der Vet. 
vers. gang misverfiandenen Gefeges ift fein an: 
beter, als dag ein Klofter, bas nicht zu einem 
Königlichen Hofgut gehört und deshalb unter einem 
beiondern fomighidjen @rieden fleht, fowie and 
eme fonftige freie Brüderfchaft (Convent), wel: 
Get der Ehre würdig iR, nur für drei Tage Afyl 


ewähren fann. Bei dem Bruche bes Könige: 
Friedens würbe and das Strafgelb ein höheres 
gewefen fein; es würben nicht bios 120 5., wie 
g.1 feftfest, fondern 5 € ober 240 8. zu jablen 
ewefen fein. Alfe., 3. Bon der Berfdhieden- 

it des Rirdjenfriedens je nach bem Ehrenrang 
der Kirche handelt c. 42, $. 2. Bal. Athlr., 
Vill, 5; Gn., I, 3, §.1. §. 1. Parh-wunde; 
ais Adjectiv findet bie gleiche Gompofttion 
in c. 61 unten; vgl. Grimm, @r., I, 770 u. 
907. Den Sufag: and nsebbe his Agne for- 
fongen ober habbe his agen forfangan wage 
ich faum zu fiberfegen. Price hat: and let him 
not have «forfongen» his own, erflart ben Sap 
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Be borg-bryce. ! 


3. Gif hwa cyninges borg? äbrece, gebéte bone tyht? swa him ryht wisie, 
and pes borges bryce mid V pundum mérra* peninga, Aircebiscepes borges- 
bryce odSe his mund-byrd ebéte mid Prim pundum, ddres biscepes ode eal- 
dormonnes borges- bryce oöße mund-byrd ® gebéte mid twäm pundum. 


Be hläford-searwe. © 
4. Gif hwä ymb cyninges feorh sierwie ’, Purh hine, o80e purh wreccena ® 
feormunge , odde his manna, sie he his feores scyldig and ealles pes pe’ 
e age. 


§. 1. Gif he hine selfne tridwan wille 2°, dé pet be cyninges wer-gelde. 


§. 2. Swä we eäc settaS be eallum hädum, ge ceorle ge eorle. Se pe 
ymb 11 his hläfordes feorh sierwe **, sie he wid pone his feores scyldig, and 
ealles bes pe he Age, odSe be his hläfordes were hine getridwe. 35 


Be circena fridge. ™ 


5. Eac we settad #ghwelcere cirican 1°, pe biscep gehälgode, pis fri’: gif 
hie fah-mon geierne 1% oSSe gewrne 17, pet hine seofan nihtum nan mon tt 
ne ted. Gif hit bonne hwä dé, Ponne '® sie he scyldig cyninges mund-byrde 
and pére cirican 2° friges, mare gif he pér mare of-gefö, gif he for hungre 
libban mege, buton he self üt-feohte. *! 


§. 4. Gif biwan hiora cirican märan 2? pearfe hebben, healde bine mon on 
édrum erne #?, and pet nebbe pon ** mA dura, ponne sid cirice, 2° 





1G. H. burh-bryce. — ? H. borh. — * H. tibtlan. — * Lamb. in margine: mzrcn3, 
eine_offenbar irrige Gonjectur. — 5 H. his mund-byrd. — * B. be cynincges eviodime» H. 
. pat. — 


überfchreibt searwe mit swice. — 7 B. H. syrwie. — °® B. eard-wrecena. — 
10 B. sylfne treöwsian wylie, H. — treöwan. — '! B. ymbe. — 12 B, H. syrwie. — "’B. 


getreöwsie, H. getröwsie. — 14 G. cyricena fryde, B. ciricene. — 15 B. &ghwilcere circean. — 
16 B. gif gefah-man cyrican geyrne, H. gif fähman h} geyrne. — 17 Lamb. ohne od8e gexrne- 
— 1° H. att. — 19 nicht th H. — °° B. ciricean, und fo öfter. — 2! H. ütt-feohte, — 7? B. 
H. mare. — *5 B. hüse. — ** H. bonne. — 25 H. circe. 





aber in ben Anmerkungen: let him (not) have 
prejudiced his suit by this procedure, inbem 
er an die Stelle in Henr., 83, §. 3, erinnert: 
Qui rectum offerentem occiderit vel afflixerit 
in aliquo, emedet witam vel valnus vel deni- 
que sicut egerit, et quicquid adversus eum 
habebat forisfaciat. Diefe Stelle ift aber nur 
eine Uebertragung aus Alfr., 42, §. 4, wo ber 
legte Sag lautet: and hebbe his meg forworht. 


Nehmen wir forfongen im Sinne von forworhh, 
wofür ich freilich feine Beweife anzuführen weiß, 
fo fcheint es am natirlidften, agne als sccuf- 
fem. auf böte zu beziehen, wonad; dann bet 
Sinn wäre, bat ber unbefugte Angel gebüft 
werben müfle und baf die Buße, weldye der Au 
greifet zu fordern hatte, verwirkt (ober nicht vet 
wirft) fei. Die Lesart hebbe flatt nsbbe würde 
dann durch Alfır., 42, §. 4 (Hear., 85, $. 


Cap. 


Vom Birgfhaftsbrud. 


3. Benn Jemand des Königs Biurg{daft 
verlegt, büße er bie Sngtht, wie thn das 
Recht weift, und ben Biurgidaftsbrud mit 
5 Pfunden reiner Pfennige; den Bürgfchafts- 
bud bed Erzbifchofs over fein Dtundthur- 
rinm (Bogt{haft) büße er mit 3 Pfunden; 
ven Birgidaftsbrud und das Munpibur: 
kam eines andern Bifchof3 oder eines Gal: 
vormannes büße er mit 2 Pfunden. 


Dom Berrath des Herrn. 


4, Benn Jemand bem Leben des Könige 
nadfellt, in eigener Perfon oder durd Be- 
haufung Geddhteter oder der Pannen ber: 
ielben, fo habe er fein Leben verwirft und 
Aes, was er bat. 

§. 1. Wenn er fid rechtfertigen will, 
thue er bas bei bes Königs Wergeld. 

§. 2. Gbenfo beftimmen wir es aud 
bei allen andern Ständen, dem Reorle wie 
bm Gorle. Wer dem Leben feines Herrn 
nadftellt, ber Habe haburd) fein Leben ver: 
wirft und Alles, was er Hat, ober er rei- 
nige fih bei ber Were feines Herrn. 


Bom Kirhenfrieden. 


5. Aud verleihen wir jeder Kirche, die 
ver Bifchof weihete, diefen Frieden: wenn 
in diefelbe ein Geind flieht ober flüchtet, 
af ifm binnen 7 Nächten Niemand heraus: 
je. Wenn eS Jemand thut, fo habe er 
8 Könige Mundiburdium verwirkt und 
wn Rirhenfrieden, — mehr, wenn er meb- 
tere da herausfangt, — wenn er vor Hunger 
eben kann, außer wenn er felbft herausficht. 

6.1. Wenn die Genoffen ihre Kirche 
mehr ndthig Haben, fo bemahre man ihn 


3—5. 
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De infractione plegii regis. 

3. Si quis plegium regis infringat, 
emendet inculpationem sicut rectum sit, 
et infracturam ER ui V libris merorum ! 
denariorum. chiepiscopi borhbryce, 
sive mundbryce, emendetur Ill libris; 
aliorum episcoporum vel comitum II libris, 


De proditione domini. 2 
4. Si quis per se, vel susceptam vel 
suspectam personam, de morte regis tra- 
det, vitac suae reus sit, et omninm quae 


habebit. 


§. 1. Si se velit adlegiare, secundum 
regis werigildum hoc faciat. 

§. 2. Sic etiam ponimus de omni or- 
dine vel natione, villanorum vel comi- 
tum, qui de morte domini sui cogitabat; 
suae ® ipsius vitae culpabilis habeatur, 
et omnium quae sua sunt *, vel secun- 
dum natale domini sui festinet abnegare. 


De pace ecclesiarum et earum 
libertate. 


5. Item statuimus omni ecclesiae de- 
dicatae pacem hanc:® si quis facinoro- 
sus incurrat, vel ad eam confugiat, nul- 
lus eum VII diebus contingat, vel extra- 
hat; si quis hoc praesumat, culpabilis 
sit infractionis regiae pacis et ecclesiae, 
et amplius, si forisfaciat amplius, si pro 
fame vivere possit, si non inde prae- 
lietur, © - 

$. 1. Si aeditui majus opus habeant 
ecclesia sua, custodiant eum ın alia domo, 





! Br. Merciorum. — ? Br. de morte regis et cujuslibet domini. — * Br. sive suae. — 
‘ Br. habeatur: perdat omnia quae sus sunt. — 5 Br. item statuimus, ut Dei ecclesiae de- 
dicatae pacem habeant. — 5 Br. si non impraelietur. 





ben Gah ganz me 
fa 5 D8t Ang, IV, 11 (Br. u. M.); 


‚37. . . In., 
(gefahman), wie gefäh (Mfr., 42, 
Gdm., I, 1, $. 3), nicht ein Bers 
brecher als joldher fondern Jemand, mit dem 

Fehde lebt. Gearne ift blos eine ans 
tere Form für geierne und 06Ge gewrne, das 


Ms; En., 0, 26, 57.—c.5 


aud bei Lamb. fehlt, alfo wol blos ein Sufa 

eines Abfchreibere. Mare gif he bar mare of- 
gefö fcheint corrupt; Thorpe fihlägt bafür vor: 
mare gif he pene man of-gefo, wenn er ben 
Mann herausfängt (herausfchleppt). Brice übers 
fegt: more if he there commit more wrong, 
was ber Vet. vers., nicht aber dem agf. Tert 
entfpridyt. Buton he self üt-feohte überfegt 
Brice: unless he fight his way out; Thorpe 
verbefiert: fight without i. e. out of the bounds 
of his asylum, wo eé dann erlaubt fein würde, 
ihn zu ergreifen. $.5. Bgl. Gn., II, 38, Pr., 47. 
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§. 2. Gewite p&re cirican ealdor, Pat! him mon on pam ? fierste > mete 
ne selle. | | 


§. 3. Gif he self his w&pno * his gefän dt-recan wille, gehealden hi bine 
XXX © nihta, and hie hine his magum gebodien. ® 


§. 4. Eäc cirican frid [is]?, gif hwele mon cirican ® geséce for para gylta 
hwylcum, para pe #r geypped nére, and hine per on Godes naman geandette, 
sie hit bealf forgifen. 


$. 5. Se pe stalad on Sunnan niht, ode on Gébhol®, ode on Eastron, 
odde on bone Halgan Punres deg, [and] ?° on Gang-dagas, para gehwelc we 
willad sie twy-böte, swa on !! Lencten-festen. 1? 


Be circan 3 stale. 

6. Gif hwa on cirican hwat gepedfige, forgylde pet angylde, and pet wile 
swä td bam Angylde belimpan 1% wille, and 1° slea mon pa hond of, pe he bit 
mid gedyde 1°, Gif he pa hand lésan 1” wille, and him mon pet gepafian " 
wille, gelde swa td his were belimpe. 


Be bon !% pe mon on cynges 2° healle feohte. ?! 


7. Gif hwä in cyninges 22 healle 23 gefeohte, odSe his w&pn ** gebrede, and 
hine mon gefö, sie bet on cyninges döme, swä dead swä lif, swä he him for- 
gifan wille. 


$. 4. Gif he losige, and hine mon eft gefö, forgielde he hine selfa 2° be his 
wergilde 2°, and pone gylt gebéte, swä wer swa wite, swä he gewyrht ?? age. 


Be nunnan hamede. 2° 


8. Gif hwä nunnan of mynstre üt-Alöde butan kyninges !¢fnesse 2° odde 
bisc. 3°, geselle hund-twelftig 5 scill., healf cyninge, healf biscepe and pare ™ 
eirican hläforde, pe (pa nunnan) 33 age. 





1 E. be, B. H. pet. — ? nicht in B. — ° B. H. fyrste. — ° H. wäpne. — 5 B. prit 
tig. — ° B. magum gebedden, H. — gebodie. — ? nad B. — © aud H. hatte, wie B., ims 
mer ciricean, bag e ift aber ausrabirt, und fo öfter. — ° B. H. Geöl, aber am Mande von H. 
al. Geöhhol. — '° nicht in E. und in H. Hinzugefchrieben. — 1! nidjt in H. — !? Lengcten- 
festen. — '* G. cyricena, H. circean; B, be bam pe stiled on cirice. — !* B. gelimpan. — 
15 B. mt öörum cerre. — !% H. dyde, überfchrieben stel. — 17 H. älfsan, B. Iysan. — '°H. 
gebafyan. — 1° G. pet, H. bam. — 2° G. cyninges, H. kyninges. — 2! G.H. gefeoht. Ba 
B. lautet die Meberfchrift: Be bam be man feohted on kyninges healle. — ?? B. H. on kynin 
ges. — 2? B. halle. — 24 H. wäpen, B. w&pne. — 25 B. H. sylfne. — 25 E. weregilde, H. 





Cap. 6—8. 


in einem anbern Gebaude, und died Habe 
von nit mehr Thüren ald die Kirche. 

6.2. Der Kirchenältefte gebe Ast, vaß 
um ifm innerhalb viefer Grift keine Nab- 
rung gebe. 

§. 3. Wenn er feinen, Feinden felbft 
ine Waffen audliefern will, fo follen fie 
itn 30 Radte behalten und feinen Magen 
ven ihm Anzeige machen. 

$.4. Rirdenfriede ift aud: wenn Se: 
mand eine Kirche aufjucht wegen einer Schulp, 
vie früher nicht offenbar war, und er fie 
wim Ramen Gottes befennt, fo fet 8 
balb vergeben. 

6.5. Ber am Sonntage ftiehlt, oder 
‚a Beihnachten, oder zu Oftern, oder am 
beiligen Donnerstage (OHimmelfabristage) 
um an den Proceffionstagen, alles Dies 
ill doppelt gebüßt werden, wie in ben 
Sruhlingsfaften. 

Bom Kirdendiebftahl. 

6. Wenn Jemand in einer Kirche etwas 
fehle, gelte er das einfache Erfaggeld und 
tit Wette, wie fie zum einfachen Erfaggeld 
gehört, und man fdlage bie Hand ab, mit 
weer ed vollführte. Wenn er die Hand 
cuélifen will, und man ed ihm geftatten 
will, gelte er, wie e8 fic) zur Were gebührt. 


Davon, daß man in ded Königs 
Halle fight. 

7. Benn Jemand in ded Königs Halle 
tét oder feine Waffen zieht, und man ifn 
ergreift, fo ftehe in bed Königs Gewalt fo 
ind wie Leben, wenn er ibm vergeben will. 

$.1. Wenn er losfommt und man thn 
näher fängt‘, fo gelte er fi felbft mit 
nem Wergeld und bife die Schulo mit 
Bere und Wette, jenadhbem was er ver: 
trogen hat. 


Zon Dem, der.eine Nonne aus dem 
Klofter entführt. 

8. Wenn Jemand eine Nonne aus dem 

Kofter entführt ohne des Königs oder bes 

&fhofs Erlaubnig, fo zahle er 120 Sil: 


wergilde, B. wergylde. — 27 B, 
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quae nou habeat plura ostia quam ec- 
clesia ; 

($.2) et caveat ipsius ecclesiae se- 
nior, ne interim reum pascat. 


6. 3. Si inimicis suis arma sua red- 
diderit, et se dederit, servetur XXX 
noctibus, et parentibus et amicis suis in- 
terim offeratur. 

§. 4. Item qui ad ecelesiam confugiet 
pro quacunque culpa, quae nondum pro- 
palata ? sit, et eam in nomine Domini 
gratis confitebitur , dimidium forisfacti 
condonetur ei. 

6.5.2 Qui furatur die Dominica, vel 
in sancto Natali, vel in Pascha, vel in 
Sancto die Jovis, in Ascensione Do- 
mini 9, in quolibet eorum volumus dupli- 
citer emendandum sit, sicut in quadra- 
gesimali jejunio. 

De furatis in ecclesia. 

6. Si quis. in ecclesia furetur aliquid, 
restituat et * hoc semel, et forisfactum, 
sicut ad angildum pertinet, et ampute- 
tur ei manus, de qua furatus est. Si 
manum redimere velit, et hoc ei per-. 
mittatur, componat sicut ad weram ejus 
pertinebit. , 


Si quis in domo regis pugnet. ° 


7. Si quis in domo regis pugnet vel 
arma extrahat et capiatur, sit in arbi- 
trio regis sic vita sic mors, sicut ei 
condonare voluerit. 

$.1. Si aufugiat, et iterum aliquando 
capiatur, redimat se pretio nativitatis 
suae, et culpam emendet sic® wera sic © 
wita, sicut egerit. 


De concubitu nunnae. 7 
8. Si quis sanctimonialem ab eccle- 
sia duxerit sine licentia regis aut epi- 
scopi, det CXX sol., dimidium regi, di- 


hte. — 28 B. Be bam pe nunnan of mynstre üt ala- 


‘ag. — 39 B. H. cyninges leäfe. — *° B. bisceopes. — *! B. hund-twentig, H. CXX. — 
B. obue and, H. ohne and pére. — *° E. pone munuc. 





! Br. non prolats. — ? Br. ce. 6. 


De faratis in die feste. — 


3 Br. blog in ascensione 


oßne in Sto. die Jovis, was eben der Himmelfabristag ift. — * Br. ohne et. — ® Br. 
de pegnantibus in domo regis. — ° Br. sit. — ° Br. de ducente Sanctimonialem ab ecclesia. 





© 6, Wißle., VII, 4; Gu., I, 3, Pr. 
Swi tö his were belimpe, vgl. Mifr., 9, §. 1. 


— 0.7. ©. yu In., 6; vgl. Alfr., 34, 35. — 
c. 8, Val. Alfr., 18; Edm., I, 4; Athlr., V, 39. 
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5. 1. Gif hed leng libbe ponne se pe hie üt-I&dde !, nage hid his ® ierfes ? 
owiht. 


§. 2. Gif hid bearn gestriéne >, nahbe © bet pes ierfes 7 pon ® mare pe 
sid mddor. ® - 


$. 5. Gif hire bearn mon ofslea, gielde 4% cyninge para médren-maga !! dal; 
feedren-megum hiora d&l mon ägife. 


Be bearn-eäcnum wife ofslagenum. 1% 


9. Gif mon 13 wif mid bearne ofslea, ponne pet bearn in hire sie, forgielde 
bone wifman !* fullan gieldé, and pet bearn be pes fadren-cnösles were heal- 
fan gelde. 


§. 1. A sie pet wite LX 15 scill. 68 pet angylde arise t6 XXX 15 seill, 
siSSan hit t6 bam arise, pet angylde, siSSan sie pet wite CXX scill. "7 


§. 2. Ged !® wes gold-beöfe and stéd-bedfe 19 and heö-peöfe and manigu * 
witu maran Ponne Ödru; nü sint 2? ealle gelice butan 2? man-peöfe CXX 2? scill. 


Be twelf-hyndes mounes wife forlegenum. * 


10. Gif mon héme mid twelf-hyndes 2° monnes wife, hund-twelftig 2° scill. 
ebéte 27 pam were 22. Syx-hyndum men hund-teöntig scill. 2% gebéte. Cier- 
liscum 30 men feöwertig ®! scill. gebéte. ®? 





1B. atlade. — ? nicht in H.B. — * B. H. yrfes. — 4 H. äwuht, B. nawiht. — ° B. 
gestrjne, H. gestrine, aber urfprünglich gestriöne. — °.H, nage. — ? B. yrfes. — ° H. pe. 
— 9 B. n& mare bonne se& möder. — 1° H. gyld pam, — 11 B. para médra mags, H. 
méddren maga. — 12 B. Be bam pet man ofslea wif mid cilde. — 3° H. hwi. — 1 H. 
hed ftatt bone wifman. — 15 B. sixti. — 16 B. prittig. — !7 B, hundtwelftig. — '* B. 
Hwilon. — 19 B. — beöwe. — 2° B. manig, H. manegu. — ?! B. synd. — ?? E. eal gelice 
ohne baten, B. H. ealle gelice butan. — ?? B. H. hund-twelftig. — 74 B. Be h&med-bingum. 
— 25 H. XU-hyndes. — 23° H. CXX. — 7’ B. H. gebéte man. — 7° B. ohne bam were. 
— *9 H, blog C, B. hund-teöntigen scyli. — 3° B. ceorliscum, H. cyrliscam. — >! B. feö- 
wertigum, H. XL. — ?? Lamb. und nach ihm Will. fügen hier einen Sab bei, der fih in un 
ferm Verte c. 18 findet: And pet s$ on cwic-Ahtum feo-gödum, and mon n@nigne mon on 
pet ne sylle. Die zur Seite abgedructte Vetus versio (Cod. T.) folge unfern angelf. Hanpfcrif: 
ten, bagegen flimmt Dromton mit Zambard überein, ~ 





Cap. 9—10. 


linge, halb dem Könige, Halb dem Bifhof 
md bem Herrn der Kirche, dem die Nonne 


gehört. 

¢ 1. Wenn fie länger lebt ald Der, 
wt fie entführte, fo erhalte fie nichts von 
iciaem Grbe. 

§. 2. Wenn fie ein Kind geblert, er- 
klte dad midhtS mehr von bem Erbe ald 
Ne Mutter 


§. 5. Wenn man ihr Kind erfälägt, 
site man dem Könige ven Antheil der 
anterlihen Magen; den väterliden Magen 
gehe man ihren Theil. 


Devon, daß man ein [hwangeres 
Weib erfälägt. 


9. Benn man ein Weib mit einem 

Kine erihlägt, während das Kind im Mut- 
weibe if, fo vergelte man bas Weib mit 
va vollen Entgelt und das Kind mit dem 
telben Entgelt nad Berhältnig der Were 
Md niterliden Gefchlechts. 
 $.1. Die Wette betrage immer 60 SAil- 
Inge, bi8 der einfache Entgelt auf 30 Sail: 
Inge fleigt; wenn er foweit anfteigt, ber 
enfahe Enigelt, dann betrage die Wette 
120 Säillinge. 
; §. 2. Ghedem gab e8 Golddiebe, und 
ctutendiebe, und Bienendiebe, und mande 
Reten (aren) größer ald andere; mun 
mp Alle gleih, außer (bei) dem Menfdjen- 
whe, 120 Schillinge. 


Bon der Shwähung des Meibes 
eines Zwölfhindemannes. 


10. Wenn jemand va8 Weib eines 
Iröfhindemannes beichläft, büße er dem 
Rune 120 SGillinge; einem Sedshinde- 
manne büße er 100 SGillinge; einem Keorle 
bee er 40 Schilfinge. 
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midium episcopo et ipsius ecelesiae do- 
mino, cujus monacha fuit. 


§. 4. Si ipsa diutius vivat, quam qui 
eam abduxit, nihil de pecunia ejus ha- 
beat. 

§. 2. Si infantem procreaverit, nihil 
inde habeat infans, sicut nec mater ejus. 


§. 3. Si puer eorum occidatur, ha- 
beat partem rex maternae cognationis, 
parentes patris partem suam haheant. 


De puero in matre occiso. 


9. Si quae femina praegnans occida- 
tur, dum puer in ea sit, solvatur ipsa 
pleno gildo, secundum weram patris, et 
partus dimidio gildo, secundum -weram 
patris. ! 


§. 1?. Sit semper wita LX sol., do- 
nec angildum exsurgat ad XXX sol.; post- 
quam angildum ad id crescit, postea sit 
wita CXX sol. 


§. 2. Aliquando fuit de eo, qui aurum 
furabatur, vel equas sylvestres, vel apes, 
et multae witae ® majores quam aliae; 
sed * nunc sunt omnes pares, praeter 
qui hominem furatur CXX sol. 


De muliere XlI-hindi hominis vel 
VI-hindi fornicata, © 


40. Si quis fornicetur cum uxore ho- 
minis twelthindes emendet ipsi marito 
CXX sol. Homini sexhindo C sol., cir- 
lisco LX sol. emendet. © 





' Br. matris. — * Br. c. 11. De paritate witarum. — ? Br. quod multae witae fuerunt. 
~ ‘Br. obme sed. — > Br. de sponsa fornicata, — 5 Br. Hk. M. fügen bei: Et hoc in vi- 
vent captali componatur, et nemo vendatur pro eo. 





$.1. Bgl. Aub., VI, 4 (Berlobung). $. 3. 
341. M., Zi; enr., 78, §. 4, 5. 
&9. Pr., erwettert in Henr., 70, §. 14 


i eile tas ee 
t we , letdet an einer 
Gcrraption, die ete wörtliche Ucberfegung un: 
Price will beöfe wie daé nie: 

j © (und ahb. diubs) für bedfée 
on tt finde aber feinen Beleg für diefen 
nadgebrandh, — c. 10. Ge if bier von der 
den Ehemann zu zahlenden Buße die Rede 


(gebéte pam were), in c. 11, $. 2, bagegen 
von der Buße, bie eine verlegte Jungfrau zu for- 
bern bat (hire gebéte, c. 11, Pr.); daraus könnte 
fi} ber Unterfdjied von 40 und 60s. erfldren, — 
wenn nicht auch in unfrer Stelle mit der Vet. 
vers. 60 5. zu lefen ift. Nah Alfr., 42, §.7, 
fonnte gegen den Ghebrecher nungeftraft Fehde er- 

ben werben. Bon dem Falle, wo die verlobte 

au fich felbft vergeht, handelt Alfr., 18, §. 1, 
und aud) da betragt bie Buße 60 s. 
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ı Be cirliscre ? fémnan onfénge. ® 


11. Gif mon * on cirlisere ® fémnan breöst gefö, mid V ® scill. hire gebéte. 


$. 1. Gif he hie” oferweorpe and mid ne geh&me, mid X ® scill. gebéte. 
§. 2. Gif he mid geh&me, mid LX ® scill. gebéte. 1° 


§. 5. Gif öder mon mid hire lege !! &r, sie be healfum pam ponne * 
sid bot. 13 

§. 4. Gif hie mon ted, gelädie 1* [hi]! be six-tegum !° hida, oSSe polige 
be healfre p&re 1° böte. 


§. 5. Gif [edel}]-borenran '9 wifmen pis gelimpe, weaxe 20 sid böt be 
pam were. 


Be wada bernette. *! 


12. Gif mon ddres wudu berned odde hedwed undliéfedne **, for ielde zie 
great trebw mid V** scill. and sidan Sghwyle 4, sie sw4 fela a hiora * 
sie, mid V peningum 7” and XXX scill. 3° t6 wite. 


[Gif man Afylled bid on gema&num weorce. | * 


15. Gif mon dSerne et gemänan weorce offelle *° ungewealdes, Agile mon 
pam mögum pet treöw, and hi hit hebben &r XXX ®! nibta of pam lande *, 
oöde him fd se ?? td, se Pe Pone wudu age. 


Be dumbera %* manna d&dum. 


44. Gif mon sie dumb ode deaf geboren, pet he ne mage [his] 3° synna * 
onsecggan °7 ne andettan °°, béte se feeder his misdada. 


1 B. ohme Ue Ueberfäjcift, — 36. cyrliscre, H. cierliscre. — ° G. anfönge, H. onfänge. — 
4 B. Eft B. ceorliscne, H. cyrliscre. — ® B. fif. — 7 B. hig, H. oferweorpe 
hy. —. ® tin, — 9B. sixth. — 10 H, geböte hit. — 1! H. gelege. — '2 B. obne bem 
ponne. — ı» H. böte. — 14 B, gehlädige, H. gelädige. — 15 E. gehie, B. bi, H. hy. — 
16H, LX. — 37 B. H. polie. — 18 B. nur healfere. — ?°° E. nur borenran, H. pis beit 
borenran, B. »Öel-borenran. — 3° B. wexe. — 7! B. verbinbet ©. 12 und 13 und lieft: Be 
wude bernette and gyf man äfylled etc. — 2? B. anälffedne. — DB fif. — ? H. el. — 
25 B. feola, H. monig. — 2° H. par. — 27 B. penegum peningum. — =, ‘prittig sc, 
überfchrieben half pund. — 2° nad B.; E.G.H. verbinden ie Gapitel mit bem Borhergeiet" 
ben unb geben feine Beberiäei ft. — 5° B. H offealle. — °! B, H H. prittig H. ‚fügt be 
dön. — * nit in H ‘ B. H. dumbra. — *° nah B. H. — He syane. — 3 et- 
sacan, H. onsscgan. — 3° H. geandettan. 


Cap. 11—14. 


Von Angriffen auf eine Jungfrau 
vom Stande der Keorle. 


141. Wenn Jemand an dle Bruft einer 
Jungfran vom Stande der Keorle greift, 
Süße er es ihr mit 5 Schillingen. . 

§. 4. Wenn er fie niederwirft und thr 
nidt beimohnt, büße er ed mit 10 Schillingen. 

$.2. Wenn er ihr beimohnt, büße er 
a mit 60 Schillingen. | 

§. 5. Wenn friiher ein anderer Mann 
ihr beilag, fet dann die Buße halb fo ftark, 

§. 4. Wenn man fie bezichtigt, reinige 
fit ih Bet GO Hyben. 


$.5. Wenn einer edler geborenen Sung- 
fran dies gefchieht, fo wachfe die Buße naw 
Berhältniß der Were. 


Dom Walpbrande. 


12. Wenn Jemand ohne Erlaubniß eines 
Intern Holgung abbrennt oder abhaut, ver- 
gee er jeden großen Baum mit 5 Säil- 
ingen, und jeden weltern, fo viele al8 6 
fem mögen, mit 5 Pfennigen, und 30 Sdil- 
linge zur Wette. 


Benn Semand bei einem gemeinen 
Werke erfhlagen wird. 


‚15. Benn Jemand einen Andern un: 
obigelid) bei einem gemeinfamen Werke 
iever{Glagt, gebe man den Magen den 
Daum, und fle mögen ihn binnen 30 Näd- 
tm von bem Lande nehmen, ober eS nehme 
itn Der, bem der Wald gehört. 


Bon Miffethaten flummer Menfden. 


14 Benn Jemand flumm oder taub 
Sboren ift, baf er feine Vergehen nicht ab- 
Ingnen ober bekennen fann, fo büße ber 
Luter feine Miffethaten. 


79 


De apprehensione cirliscrae fe- 
minae vel ingenuae. ! 


41. Si quis cirliscrae feminae pectus 
apprehendat, V sol. emendetur ei. 


6. 4. Si supinet eam, nec tamen con- 
cumbat cum ea, X sol. emendetur. 

§. 2. Si concubuerit, LX sol. emen- 
det. * 

§. 3. Si aliquis cum ea jacuit antea, 
sit emendatio medietas haec. 

§. 4. Si accusetur inde, adlegiet se 
per LX hidas, vel dimidium emendationis 
amittat. 

6.5. Si hoc in nobilius oriunda mu- 
liere contigerit, crescat emendatio, sicut 
ejus natalis ingenuitas erit. 


De nemore combusto vel secato. 


42. Si quis nemus alterius sine li- 
centia comburat vel taliet, solvat omne 
grossum lignum V sol., et deinceps omne 
quotquot sint V denariis restituat, et 
XXX sol. witae, id est forisfacti. 


De interfecto a casu in communi 
opere. ° 


43. Si quis in communi opere alium 
casu dejiciat, reddatur lignum parenti- 
bus interfecti, et habeant hoc infra XXX 
dies eductum de terra illa, vel habeat 
hoc cujus erit nemus. 


De muti hominis vel surdi foris- 
facto. 


44. Si quis surdus sit aut mutus na- 
tus, ut non possit negare vel confiteri 
eccata sua, emendet pater ejus foris- 
acta sua, 





1 Br. De injuria cirliscae feminae. — ? Br. emendet ei. — * Hk. De secante casu ligni 


) 





11. Bel. Alfe., 10; 18, 8.1, 2; 42, 
$7. $9, 1% SC., {. 32 c. 10. — ¢. 12. Bal. 
x, ‚4; Gu., , 38, 29; Henr., 23, 
$2; 37; 45, §. 4. — c.13. Aufgenommen 


und genauer beftimmt nach L. Ripuar., 70, §. 1, 
in Henr., 90, $. 6. — c. 14. Aufgenommen in 


Henr., 718, §. 6. 
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1Be pim monnum, pe beforan biscope ? feohta®. 


15. Gif mon beforan ercebiscepe * gefeohte odde w&pne geb e*, mid 
L® seill. and hund-teöntegum gebéte. Gif beforan ddrum biscepe * odée ealdor- 
men pis gelimpe, mid hund-teöntegum ? scill. gebéte. 


®[Be pam, gif man myran-folan ädrifd ? ode ci-cealf.] 


16. Gif mon ect ode stöd-myran !0 forstele and folan odSe cealf of-Adrife ", 
forgelde mid scill. 12 and pA möder be hiora weorde. 


18 [Be pön pe ddrum his unmagan ddfested.] 


17. Gif hwa édrum his unmagan ddféste, and he hine on Pére festinge 
forferie, getridwe !* hine fäcnes se pe hine féde, gif hine hw4 hwelces ted. 


Be nunnena onfenge. » 


18. Gif hw nunnan mid hömed-Pinge 1° oSSe on 1” hire hregel odde on 
hire breöst butan hire leäfe gefö, sie hit twy-béte !®, swä we @r 19 be l&wdum 
men fundon. 


§. 4. Gif beweddodu 2° fémne hie forlicgge 91, gif hid sie cirlisc, mid LX *? 
scill. gebéte pam byrgean ?®, and pet sie on ewie-@htum feo- gödum, and mon 


nénigne 24 mon on pet ne selle. 


§. 2. Gif hid sie syx-hyndu 2°, hund-teöntig * seill. geselle bam byrgean. *’ 


1B. Be bam be man beforan biscope feohtad. — ? E. biscopum. — ?B. erceb., » 
aercobisceope. — 4B. H. gebrede. — ° B. fiftignam. — 5 B. bisceope, H. biscope. — 7 B. 
toöntigum. — °® E. @. H. haben feine Ueberfchrift, fonbern verbinden bas Gapitel mit beat vor 
bergehenden. — ° B. lieft: of myran folan adrifS, was nad dem Lert des Gefeges feinen rid: 
tigen Ginn gibt. — 1° B. stéd-mere. — 1! H. ofadrifes. — 12 B. sixtig scill., feöwertigum 
überfchrieben, H. scillinge. — 1 nad B. — 1! B. gerywige, H. getreöwsie. — 1° B. and- 


fencgum, H. anfenge. — 1% E. h@met-pinge, B. H. hämed—. — 17 nicht in B. — "BB. 
twiböte, H. twyböte. — 19 H. fügt anfandlice hei. — 20 B. beweddo, H. beweddod. — ?!B. 
hi forlicge, H. hg —. — ™ B. syztig ohne mid. — 23 B. be hit gebyrige, H. — gebyrie. 
— 24 B. n&ningne. — * B. H. -hynde. — 26 H. C. — 27 B. pe hit t6 gebyrige, H. be 
hit gebyrie. 


c. 15. Aufgenommen in Aiteling | 12 (Gr. Fleines Kind, wie aud im a unmag (segnis, 


ie nd: ’ ied iy bag ben he ci ib 1 A ‘Graff , u,6 1. Der Cod. Col 
of gle elit wird; ebenjo Cod. Co u e edo En faces — c g 
waar Bgl. 3n., 6, $25 ‚3. @bm., I, 4; Athlr., VI, 39; Gn., IT, 50, |. I: 


_ ne. 17. Del. Henr., 88, §. 7. homie, ein Henr., 73, s. 6. Swä we Ar be i@wdam fun 


Gap. 15 — 18. 81 


Bon Denjenigen, die vor einem 
Bifhof fedten. 


15. Benn Jemand vor einem Erzbifchof 
fist ober die Waffen zieht, büße er es mit 
50 und 100 SGillingen. Wenn e8 vor einem 
andern ‘Bifdof oder einem Galvormann ge- 
isieht, büße er ed mit 100 Scillingen. 


Tavon, wenn Jemand ein Pferde: 
iohlen oder ein Rubhfalb wegtreibt. 


16. Wenn Jemand eine Kuh oder eine 
Stute ftiehlt und ein Fohlen oder Kalb 
megtreibt, vergelte er e8 mit 1 Schilling, 
und die Mutter nach ihrem Werthe. 


Davon, bag Jemand einem Andern 
fein Kind übergibt. 


17. Wenn Jemand einem Andern fein 
Kind übergibt, und es ihm in feiner Pflege 
fırbt, fo reinige fi Der, welder es nabrte, 
wegen der Arglift, wenn ihn Iemand der- 
vlben zeit. 


Bom Angriff auf Nonnen. 


18. Wenn Jemand eine Nonne unzüd- 
tiger Wetfe an ihrem Gewande oder an 
ihrer Bruft ohne ihre Erlaubnif angreift, 
were e8 boppelt fo bod) gebüßt, als wir 
8 früher bei Laien feftfepten. 

§. 1. Wenn eine verlobte Jungfrau fid 
vreaiögibt und fie vom Stande ver Keorle 
tt, büße fie e8 dem Bürgen mit 60 Sdil- 
ingen, und das gefhehe in lebender Vieh: 
raare, und man gebe feinen Chörigen) 
Dann darauf. 

§. 2. Wenn fie vom Stande der Seths- 
Inter ift, gebe fle dem Bürgen 100 Sail: 
inge. 





De illis, qui puznant coram Archi- 
episcopo, vel episcopo, vel Alder- 
manno. ! 


45. Si quis coram archiepiscopo 
pugnet, vel arma extrabat, emendet 
CXXX ? sol. Si coram alio episcopo, 
vel aldermanno faciat, C sol. emendet. 


De vackis vel equabus furatis, vel 
pregnantibus affligatis. 5 


16. Si quis vaccam vel equam fure- 
tur, vel pregnantes affligat, reddat par- 
tum pro solido * uno, et matrem secun- 
dum pretium aestimatum. © 


De aliquo imbecilli in commenda- 
tione mortuo. 


47. Si quis alii suum imbecille quid 
commendet, et in illa commendatione 
moriatur, adlegiet se facinoris, qui pa- 
scebat illud, si ab aliquo compellatur 
inde, ® 


De apprehensione nunnae. 


48. Si quis nunnam causa fornica- 
tionis in vestes aut in sinum sine licen- 
tia comprehendat, sit hoe duplo emen- 
dabile , sicut ante simpliciter de laica 
deerevimus, 

6. 1. vacat. 


— 


1 Br. obue vel episc. etc. — ? T. CXX. — 5 Br. ohne vel pregn. etc. — * Br. pro 
sohdo. — 5 Der Cod. Colb. überfegt: Si quis vaccam aut equam, quam Angli vocant stod- 
mare, et vitalum vel pullum cum eis furatus fuerit, pullum solvat duodecim denariis, et 
'italum similiter et matres secundum pretium earum. — 5 $m Cod. Colb.: Si quis commen- 
daverit hominem alicni homini, non parenti, et commendatus perierit in ipsa commendatione, 
* aliguis eam calumpniaverit, quod dolositate sus perierit, purget se. 





den, Afr., 11. $. 1—3. Bewoddoda famne, 
mdt uxor desponsata, fondern virgo despon- 
sala, die verlobte Brant. Pam byrgean, oder 
we Cod. B. and H. Iefen: bam hit t5-geby- 
rige, läßt zweifelhaft, an wen bie Buße gezahlt 
werden mußte; ich vermuthe, an die Bürgen des 
; Fk VI (Berlobung). Feo- 


nicht, es fann aber nur die 


Geiche ber Angelfachfen. 


gewefen, die fpäter misverftändfich in den Tert 
aufgenommen wurde. Es fällt auf, daß fid 
ber Sat nad) Zamb. ganz ebenfo in c. 10 oben 
findet. And mon n&nigne man etc., nad In., 
54, $. 1, feheint die Hingabe eines Hörigen bei 
einer Bußzahlung nicht durchaus verboten ge: 
wefen zu fein und aud) bie Hist. Eliens., I, 41 
(Gale, I, 481) führt ein Beifpiel an; vgl. Wil., 
I, 9; Henr., 76, §. T. 


6 


82 Aclfred’s Gefege. 


§. 5. Gif bid sie XIf-hyadu !, CXX scill. gehéte bam byrgean. ? 


3 Be bam monnum, pe heora wépna* td monsiyhte lana’. 


i9. Gif hwa his w&pnes ® drum onl&ne °, pet he mon mid ofslea, hie 
möton hie gesomnian ?, gif hie willad, tö pam were. 


§. 1. Gif hi hie ® gesamnian [nellen]. gielde se Pes wäpnes onläh '° pes 
weres priddan d&! !! and pes wites prıddan dal. 


6. 2. Gif he hine triéwian 1% wille, Pet he t6 pare l&ne !3 facn !* ne wiste ', 
pet he möt, 


§. 3. Gif sweord-hwita ößres monnes w&pn 16 td feormunge onfö 17, odve 
smid monnes andweorc, hie hit gesund begen ägifan 1%, swä hit hwader hiora 
&r onfenge !°, buton hiora hwader &r Pingode, pet he hit an gylde bealdan 
ne Porfte. 


Be pam pe 2° munecum heora feoh butan leäfe ?! befestad. * 


20. Gif mon dSres monnes munuce ?3 feoh Ödfeste *, butan Pees munuces * 
hläfordes 26 léfnesse 27, and hit him losige 2°, polige 2 his se pe hit &r Ahte. 


Be preösta gefeohte. 


21. Gif preöst öderne man ofslea, weorpe mon tö handa 30 eall 31 pet he 
him 3? hämes bohte 55, and hine biscep onhädige *, Ponne bine won of paw 
mynstre ägife, buton se hläford pone wer fore Pingian wille. 





1B. H. hynde. — ?B. pe hit tö gebyrige, H. pe hit gebyrie. — * B. Be pam pe 
heora wépna I@nad t6 manalihte. — * E. wépen, G. wäpn, H. weppa. — ° B. wäpne, H. 
v&pn, aber gel Buchftaben find ausrabirt. — ® B. H. l@ne. — 7 B. gesamnian. — ® B. beö 
hine, H. hi hed. — ° nad B. H. — 1° B. onlénde, H. wes onlän, — !ıB, bridda dall. — 
12 H, trywan, B, tröwsian. — 13 H. bére fore and l&ne. — 1! B. facne. — 1° B. H. nyste. 
— !6 B. wépen. — 17 B, underfö. — 1° B. ägyfen, H. agifen, - 19 B. underfänge. — 
2° H. fügt man bei. — ?! B. ohne butan leäfe. — ?? B. G. befested. — ?? B. muneke. — 
24 B. befzste. — 25 B. munukes. — ?% B. aldres überfchrieben. — ?7 B. hleafe; ftatt dee 
legten Sages fügt H. zu Sdfeste hinzu: butan his hläfordes leafe. — °° H. losie. — ** B. polie. 
— °° B. überfchreißt him. — 3! E. and eall. — 3? B, H. mid him. — *5 B. H. brohte. — 
34 B. onhadie. 





c 19. Bgl. In., 20; Hene., 87, §. 1, vere 
bindet Alfe., 19, Pr., § 1, 2, mit 3a., 29, an 
einem Ganjen; vgl. Wthlb., 18. §. 3 anfges 
nommen in Henr., 87, §.3. Angylde, wie die 


nämlid, im Fall mit ber Waffe etwas vosgenom: 
men würbe ober fie verloren ginge. ices 
Neberfegung Iantete: unless either of them bad 
before agreed that he should not keep it for 





Anc. laws figreibeg, ift bier nicht Angylde (eins 
facher Erfaß), fondern an (i. e. on) gylde, auf 
Erfah, d. i. mit der Verpflichtung zum Erfag, 


a requital Thorpe fest für bie legten Worte: 
that ho, ahould not hold it «angyiden», und er 
flart dies: that, in case of lass or damage 


Cap. 19—21. 


6.3. Wenn fie vom Stande der Zwölf: 
hynner ift, binge fie dem Bürgen 120 Scil: 
linge. 


Bon Denen, die ihre Waffen zum 
Toptfhlag leiden. 


19. Wenn Femand feine Waffe einem 
Anvern leiht, um Jemand damit zu erichla- 
gen, fo können fie fih, wenn fie wollen, 
zu der Were vereinigen. 

§. 1. Wenn fie fidh nicht vereinigen 
wollen, fo gelte Der, welder die Waffe hin- 
lieh, den dritten Theil der Were und den 
written Theil der Bette. 

§. 2. Wenn er fi reinigen milf, oaf 
er bei dem Leihen nichts von böfer Abficht 
wahre, fo fanın ex dad shun. 

$. 3. Wenn ein Sdwertfeger eines An- 
ven Schwert zur Herridtung erhält, oder 
ein Schmied ( Handwerker) Semandes (Ar: 
beitd:) Stoff, fo follen fie beides Heil zu: 
radgeben , wie jie ¢8 friger empfingen, 
auper wenn Giner von ihnen früher aus: 
beingte, bap er ed nicht auf Entgelt zu 
mabren brandhte. 


Von Denen, die ohne Srlaubnif 
Minden thr But anvertrauen. 


20. Wenn Jemand dem Mönche eines 
Andern Gut überantwortet ohne die Erlaub- 
nif de Gerrn ves Diöndes, und cd thm 
wegfommt, fo verliere e8 Der, dem es frit 
ber gehörte. 


Bom Fedten von Prieftern. 


21. Wenn ein Priefter einen andern 
Rann erfijlägt, fielle man Alles. zut Ber: 
fügung, womit er fid) einen Sig faufte, 


De praestantibus arma ad occi- 
sionem 1. 


19. Si quis praestet arma sua ad 
occidendum altquem, licet eis, st vetint, 
weram mortui eonjectare. 


$.1. Si simulari nolint, reddat, qui 
arma praestiterit, tertiam partem ipsius 
werae. 


$. 2. Si velit se purgare, quod ad 
eam commendationem malum nescivit, 
hee ei heeat. 

§. 3.2 Si quis ferbator alieujus arma 
susceperit ad purgandum, vel faber ali- 
cujus opus faciendum, ipsi hoc quietum 
reddant, sicut exceperunt ®, si non eorum 
enstodien diffnitis peaelecetionibus ab- 
dicarant. 


De pecunia commissa monacho, 


20. Si quis alterius monacho pecu- 
niam commendaverit sine licentia domini 
ipsius monechi, et amittatur, nihil inde 
recipiat, qui commisit el. 


De rixa sacerdotum *. 


24. Si quis presbyter hominem occi- 
dat, eapmtur, et totum unde sabi man- 
sionem emerat, et exordiwet eum ep? 





1 Hk. de illis qui praestant arma sua ad occisionem. — ? Br. c. 22. De forbatore ar- 


morum et fabro. — ? Br. receperunt. — 


4 Br. de preshytero homicida. 





while in his qustedy, he sheuld not be liable 
a, its he nero. i. e its price or value, 

bene Erfläuung wird turd) vie Ver. 
enr., 87, §. 3, 5.3, une und ent: 


Her, 45, § 2, nur daf “flatt sad hit him lo- 
sige (et amittatur) dev Falk gefeht wird, baf 
ver Mönch den Empfang leugnet (us negaverit). 
Brice meint, and hit. kim bosige fonne nur vor 
(scape Ecbenbems verfluben werben; bag entfiche 

, eoh d ea 
et wir Anden poe 1. 3: au aud bei Cadmon (DB. 


a ow %, §.3; Cod. Cold. 
> a. €. — e. 91. Ueber Sdotun burch 
Pricer {. Mthir., VILE, 26, toieberbult Gr. Il, 


41 (Henr., 06, $. 2); Henr. 68, § 8; 73, §.2 
—4. Price niunmt die Lesart des Cod. E. an 
(weorpe té handa and eat} bat. ete.) und über 
fept, 6 ber Ve Vet. vers. entfreeddend: If a pwiest 
let him be delivered up 
and all wherewith he bought his residence 
etc. Allein wenn weorpe t6 handa auf den 
Briefler bezogen werden folly müßte hine babe: 
ehem orpe überfegt: @ priest kill an 
other man, Jet all in his tome that he had 
bought be delivered up etc. Wollte man ins 
beffew and) mit ifen hames fir wt ham (domi) 
gelten laffen, fo witebe die ee ehung oe ee nicht 
entfprechenb fein; a5 müßte heiß 
er fie fi gu Haufe kaufte. Dus: genial de 
Amerbinm ames im Sin von domi fommt 





Aelfred’s Gefese. 


Be eofotes andetlan. ! 


22. Gif mon on folces gemöte cyninges geréfan geyppe eofot?, and his eft 
geswican wille, gestele on ryhtran hand, gif he mage; gif he ne mage, polie® 


is ängyldes, [and fd 16 pam wite]. * 


Be hundes slite. 


23. Gif hond mon töslite oSde abite, wt forman misdade geselle VI seill., 


gif he him mete selle, wt sfteran cerre ® XU scill., et priddan 


XXX scıll. 


§. 1. Gif st pissa ” misddda hwelcere se hund losige, gä Peos böt hwe- 


Sere ford, 


§. 2. Gif se hund ma misdéda gewyrce, and he hine hebbe, béte be fallan 


were, swa dolg-böte ® swa he wyrce. ° 


Be niétena  misdédum. 
24. Gif nedit !! mon gewundige, weorpe pet neat td honda odée fore 


pingie. 


Be ceorles mennenes nied-hémede, ™ 


25. Gif mon ceorles mennen tö néd-hémde !? gepreähted, mid V #* scill. ge- 


béte Pam ceorle and LX ™ sgeill. tö wite. 


1 B. Be cynincges geréfan pJföe, H. Be beöfes andettan. — ? B. pedfée, H. geeofot 


uppe. — > B. H. 


polige. — * nad B. H. — 5 B. bam Séran cyrre. — ® H. priddan cirre. 


7 B. pisra. — °® H. dolh-böte, B. dohl-böte odée swä hwet. — ° B, H. gewyrce. — 


in B. H. n}tena. — 
3 B. fif. — 1 B. syhtig. 


11 H. mannes neat. — 


12 B. H. njd-h&mede, und fo mehrmals. — 





aber im Angelfadfifden nie vor und aud nichts 
dem Entfprechendes in andern germanifchen Munb- 
arten, fondern nur das accufatinifihe Adverbium 
ham (nad Haufe) und das dativifde häme Ge 
Haufe); vgl. Grimm, Gramm., UL, 136, 149. 
Mir fcheint der Sap entftellt. Man fdnnte 
hämas lefen, aber diefer Plural ift faum zu» 
läffig ; wahrfcheinlidh jet es blos ham heißen 
und das -es iff aus einem ge herübergezogen, 
das vor dem folgenden Worte ftand (ham ge- 
bohte), und man fönnte dann dad Pfrundhaus 


darunter verftehen ober einen Blag in einem 
Klofter. Im erflern Galle (diene das Berhilt: 
nif freilid) mit ben Gef über Simonie in 
Widerfprud) zu flehen (vgl. Anh., UW, 2. NR. 
Br. &ef.), während bas Einfaufen in Klöfter 
3. B. in ber Hist. Eliens.. I, 41 (Gale, I, 481), 
erwähnt wird, aber dann bliebe es auffallend, 
wie man bei einem Priefter einen Gig in einem 
Klofter als ein regelmäßiges Berhältnig anfehen 
fonnte. Die 2esarten der Cod. B. und H. (brohte) 
fcheinen mir Gmendationen, burch bie für die 


Gay. 2 — 25. 


und ver Bifhof nehme ihm die Weihe; 
vonn liefere man ihn vom Münfter aus, 
anfer wenn der Herr für die Were ein- 
fchen will. 


Bom Eingeflänpniß einer Schul. 


22. Wenn Jemand in dem Volfsgemote 
wm fSnigliden Gerefen eine Schuld auf- 
wit und nadber (von der Klage) abftehen 
will, fo ftelle ex die Sache auf die richtigere 
Rerfon, wenn er Fann; wenn er nicht kann, 
verliere ex fein einfaches Entgelt (und man 
greife zu der Bette). 


Bom Beifen eines Hundes. 


2. Wenn ein Hund Femanden jer- 
frifGt oder beißt, zahle man beim erften 
Gergehen 6 Scillinge, wenn man ihm 
Rabrung gibt; beim andern Male 12 Shi 
linge; beim dritten 30 Säillinge. 

6.1. Wenn der Hund nad einer von 
viefen Miffethaten entflieht, fo werbde diefe 
Bufe dennoch entrichtet. 

$.2. Wenn der Hund mehr Miffethaten 
begeht und man ihn behält, büße man nad 
Serhaltnig der vollen Were vie Buße für 
re Bunden oder wads er verwirkt hat. 


Bon Miffethaten ver Minder. 


U. Wenn ein Rind Femanden verwun: 
wt, liefere man bas Rind aus, oder ftehe 
Mit ein. 


Von der Nothzudt der Hörigen 
eines Reorls. 


25. Wenn Jemand die Hörige eines 
Reorls duch Drohung nothsidtigt, birfe 
es mit 5 Sdillingen an den Keorl und 
0 Shillingen zur Wette. 


85 


scopus, et tunc ab ecclesia reddatur; 
nisi dominus suus componere velit we- 
ram ejus. 


De proclamatione ostensa. 


22. Si quis in conventu publico prae- 
posito regis proclamationem ostendat, vel 
ostensionem denuntiet, et postea cessare 
velit, pertrahat hoc ad rectiorem manum, 
Si possit; si non possit, perdat suum 
angildum et reddat witam praeposito. 


De canum dissubitatione vel 
morsul, 


23. Si canis hominem desubitet aut 
mordeat tacitus, in prima culpa reddan- 
tur VI sol., si ei? victum dederit; in 
secunda vice dominus ejus XI sol., et 
tertia vice XXX sol. 

6.1. Si in hiis forisfactis aliquihus ® 
canis perdatur, procedat tamen haec 
emendatio. 

$.2. Si canis amplius peccet, et ha- 
beatur, emendetur plena wera, sic ma- 
lum sie inflixit *. 


De pecorum malefacto 5. 


24. Si alicujus animal hominem vul- 
neraverit, reddatur ipsum animal, vel 
inde componatur. 


De violento concubitu feminae 
villanae. 


§. 25. Si quis ceorles mancipium ad 
violentum concubitum comminetur, emen- 
det ipsi ceorlo, i. e. rustico, V sol., et 
LX sol. witae. 





1 Br. De morsu canis emendando. — ? Br. si ei postea dominus ejus. — ? Br. aliquis. 
— ‘Br. sicut malum inflixit. — ° Br. De homine qui pecus vulnerat, 





Crflärung nichts gewonnen wird. Es würde zu 
überfegen fein: er gebe Alles heraus, was er 
mit ih nach Haufe brachte. 


geben will, ohne die Klage auf 
tue andere Perfon zu übertragen. Dies hatte 
Me Birtung, daß ber Kläger feinen Anfpruch 


auf Erfaggeld (ängylde) verlor und eine Wette 
gahlen mußte, weil er in Berbacht fam, fic) mit 
em Thäter heimlich abgefunden zu haben. ©. 
u3n., 52. And fö tö bam wite foll wol beis 
n and se geréfa fö tö bam wite. Bgl. Henr., 
24; 59, 8.277. — c. 23, f. Alfr., 23. — c. 24, 
f. Alfr., 23. Wel. In,, 40, 42; Athlb., 10 — 
16. Eowend, 2ye; membrum virile, Thorpe: 
testicles. eye und Somner haben aud) ewende, 
aber ohne elege. — 0,2. Bot. Athib., 82 
—84; Alfr., I, 6.2; Athle., VI, 39; En., II, 
52; Wil., I, 18; Henr., 10, $.1; 13, §.6. 


86 Aelfred’s Gefepe. 
§. 1. Gif peöwmon peöwne 16 néd-hamde genéde, bete mid his eowende. ! 


Be ungewintredes wifmannes ? néd-hémde. ° 


26. Gif mon ungewintredne wifmon 16 niéd-hdmde gepreatige, sie pat swa 
pes gewintredan * monnes böt. 


(Be mzgleäsum monnum.) ® 


27. Gif fedren-meiga° magleäs ? mon gefeohte and won ofslea, and ponne 
gif [he]® medren-magas © hebbe, gielden pa Pes weres Pridden dal, [Ppriddan 
del pa gegyldan, for priddan d&l] *° he fled. 


§. 1. Gif he medren-nızgas '' nage !?, gieldan pa gegildan !° healfne, for 
healfne he fled. 


15 Be swa gerädes monnes slege. 


28. Gif mon swä gerädne mon ofslea, gif he margas nage, gielde mon hoalfne 
cyninge 16, healfne pam gegildan. 


17 Be twy-byndum men ewt hldd-slyhte. 


29. Gif mon twy-hyndne 18 mon unsynnigne mid hiöde ofslea, gielde, se !* 
Pes sleges andetta sie, wer and wite, and dghwele mon,” pe on [pam] ?' 
side ware, geselle XXX ?? scill. to blod -böte. ?3 


Be syx-hyndum men. 


30. Gif hit sie syx-bynde mon, wlc mon ™ td hiöß-höte LX 2° scill. and se 
slaga wer 2° and ful wite. ?7 


Be XIl-hyndum 2% men. 


31. Gif he sie twelf-bynde 2°, alc hiora hund-twelftig seill, [and] 2° se slaga 
wer and wite, 





! H. h$de. — ? H. t}ngewintredes mannes. — * H. n$d-hmede, B. slege, G. sleges. 
— ‘ B. gewintredes. — 5 nad Lamb.; bie von Thorpe verglidjenen Mss. haben Feine Weber: 
fhrift. — * H. feddren-mega. — 7 B. meigleäs. — ® nad B. H. — ° H. méddren-. — 
10 nad B. H. — '! H. mages. — 12 B. aebbe. — ' B. gegylden, H. gegilden. — '* H. 
and for. — 25 B. ohne Ueberfdjrift. — 16 B. healfe kyninge, H. healfne were p@mc. — 
17 in B. und H. flehen c. 29—31 nad) c. 24 (236) oben. — '® B. twyhynde. — '9 H. gilde 
se be. — 2° B, wlc, H. &ghwyle bara. — 2! B. H. — 2: B, prittig. — 29 B. 186-böte, — 
23 nicht in B. — 25 B. feöwertig. — 76 B. were. — 77 H. fullwite. — 2° B, twylf-hendum. 
— 7° man fügt B. Hinzu, — °° nadı B. H. 


Cap. 26—31. 


¢ 4. Wenn ein Hdriger eine Hörige 
nethzichtigt, BaGe er ed mit feinem Hoden. 


Non der Nothzudt einer unmann- 
baren Jungfrau. 


26. Wenn Jemand eine unmannbare 
Jungfrau durch Drohung nothzüchtigt, fo fet 
pad wie bei der Buße einer mannbaren Berfon. 


Bon magenlofen Leuten. 


27. Wenn ein Mann, der feine väter: 
lien Magen Gat, fist und Semand et- 
(lagt, fo follen, wenn er mütterlihe Magen 
bat, diefe einen Dritthet! der Were zahlen, 
enen Drittheil die Genoffen, für einen 
Drittheil fliehe er. 

51. Wenn er feine mütterlihen Magen 
bat, follen die Genoffen die Hälfte gelten, 
fix vie Häffte fliehe er. 


BomTodtfhlag eines folden Mannes. 


28. Wenn man -einen folden Mann 
eihlägt, gelte man, wenn er keine Magen 
bat, bie Hälfte dem König, die Hälfte den 
Genoffen. 

Bon einem Zweihyndemarnn beim 
Sovt{hlag pur Bande. 

29. Werte cin FwetSondemann unfdal- 
Mig Inch die Bande erfchlagen iwird, fo 
gelte Der, shelier ded Todtfdlags jeftantig 


it, Were und Wette, und Veber, der auf 


ver Fahrt war, sable 30 Sdillinge zur 
Bandenbufe. 


Bon einem SehshHyndemann. 


30. Wenn e8 ein Sehshyndemann ift, 
sever zur Bandenbufe 60 Sdillinge, und 
ver Todtfhläger Were und volle Wette. 


Bon einem Zwölffündemann. 


31. Bend er ein Gwdlfhynver If, Seder 
son ihnen 120 Sdillinge, und der Todt- 
tdlager Were und Wette. 


87 


§. 1.1 Si servus servam cogat ad 
violeritiam perferendam, castretur. 


De virgine ? vi subacta. 


26. Si quis virginem immaturam vio- 
lenter opprimat, sit hoc ut adultae mu- 
lieris emendatio. 


De homicida vel occiso carente 
cognatione. ° 


27. Si quis ex parte patris sui co- 
gnatione carens homieidium faciat, si ex 
materna cognationem habeat, reddat ipsa 
tertiam partem compositionis , tertiam 
congildones, pro tertia parte fugiat. 

§. 1. Si nec maternam cognationem 
habeat, solvant congildones ejus dimi- 
diam compositionem, et pro dimidia 
fugiat. 


De hujusmodi oceisione °. 


28. Si quis oceidatur hujusmodi, qui 
parentes non habeat, compositionis me- 
dietas solvatur regi, medietas gildonibus. 


De homine twihindo, 1. e. ducen- 
teno, oetise a hlod, 1: e. a eöhorte *. 


29. Si quis kominem twibindum in- 
töcentem cum hlöde, i. e. cohörie oeci- 
dat, reddat qui ictum cohfitebitar werath 
et witam, et ommis qui interfuerit red- 
dat XXX sol. pro hlo®-bota. 


De homine sexhindo, i.e. sex- 
centeno. 


30. Si sit homo sexhindus, unusquis- 
que reddat pro hlodbota LX sol., et per- 
cussor weram cum plena wita. 


De XIl-hindo, qui est plene nobilis. 


31. Si Xli-bindus sit, quotquot in- 
terfuerint CXX sol. reddant et occisor 
weram et witanis, 





1 Br. ¢. 99. De serv6 qui servant violenter cogat: — ? Hk. adolescentula. — ? Bei Br. 





c. 36, 27. aufgenommen in Henr., 75, 
5.10; vel. Se., 16, 3. — ¢. 29, 30, 31, Pr. 
Rasyugeweife aufgenommen in Henr., 87, $. 4. 


chee Ucherfährift, até Bellanptheil des vorhergehenden Eapitels. — 4 Bt. ofme & hlo® ete. 


. oe . 





Bal. Sn, B; 14; Ans. ; XX ; 5; 6 (Pseudo 
Leg. Can). — c. 31. §. 1 atfgenommen in 
Henr., 87, 8.7; vat. In., 34; Anh., XX, 7, 8. 


88 Aclfred’s Gefepe. 


§. 4. Gif*hldg pis gedö and eft ööswerian ! wille, tid ? [man] ® hie ealle and 
ponne ealle forgielden pene wer * gem&num > hondum, and ealle aa wite, swä 
tö Pam were belimpe. ® 


? Be fole-leasunge ® gewyrhtum. 


32. Gif mon fole-leäsunge gewyrce, and hid on hine geresp ? weorde, mid 
nanum leöhtran Pinge gebéte, Ponne him mon aceorfe pa tungan of, pet hie 
mon na undedrran weorde !° möste lésan !!, Ponne hie mon be Pam were ge- 
eahtige. 1? 


Be god-borgum. * 


33. Gif hwa dderne god-borges oncunne and tiön * wille, pet he hwelcae 
ne gel&ste para pe he him gesealde, ägife pone fore-Ad on fedwer ciricum, and 
se öder, gif he hine tredwian !° wille, in 16 XII eiricam dé he 17 past. 


Be ciepe-mannum, !8 


34, Eäc is ciépe-monnum 19 gereht, pa? men, pe hie up mid him laden *, 
gebrengen ?? beforan kyninges geréfan on folc-gemöte, and gerecce ?® hd ma- 
nega ** para sien; and hie nimen pa men mid 2° him, pe hie magen eft to 
folc-gemöte td ryhte 2° brengan, and ponne 2? him pearf sie ma manna up mid 
him tö hebbanne on 2% hiora fore, gecySe symle 2? swa oft him pearf sie, in ” 
gemötes gewitnesse cyninges geréfan. 


Be cierlisces monnes byndellan. ?! 


35. Gif mon cierliscne mon gebinde unsynnigne **, gebéte mid X 83 scill. 





1B. setswerian. — ? B. H. ted. — ® nad) H. — ° H. wer. — > B. gemane. — ° B. 
tö-belimpe. — 7 in B. feine Ueberfchrift. — ® G. leäsunga. — ° B. H. ger#f. — 1° B. wurde. 
— 11H. äljsan. — 12 B. geehtige. — 15 B. -borhgum. — 11 H. teön. — 15 H. treöwan. 


— 16H. on. — 17 nit in H.— 1% B. c}pmannum, G. H. c$pemannum. — 9 B. H. cfpe- 
mannum. — 2° B. bet pa. — ?! B. ledan ober lddad. — 22 B. gebringan, H. gebringe. — 
23 B. gerecca. — 74 B. monie, H. monige. — * H. up mid. — 76 B. nicht td ryhte. — 
27 B. bonon. — 22 H.tö. — 29 B. H, symble. — 3° H. on. — °! B. bindelan, H. byn- 
delan. — °? B. unscyldigne. — 3? B. tfn. 


La a ne nl 


c. 32. Vel. Sdg., III, 4, und daraus ents 6. 13.) Geresp, das fonft nirgends vorkommt, 
nommen En., DI, 16. (Henr., 34, §. 7; 59, — erflart Ettmüller durch apertus (6. 251), gerat 


Cap. 32— 35. 


¢ 1. Menn eine Bande dies thut und 
aahher abjGwiren will, fo bezichtige man 
ne Alle, und dann follen fie Alle gemein- 
iseftlih vie Were gelten und Alle eine 
Rete, wie fie zu der Were gehört. 


Ron Öffentlih ausgebreiteten Ber: 
Teumbdungen. 


32. Wenn Jemand eine Öffentliche Ber: 
lambung außbringt, und es bei ibm offen: 
fundig wird, fo büße er e3 mit nichts Ge- 
ringem ald mit Ausfchneidung der Zunge, 
iotaf man fie um feinen geringern Preis 
enslöien Tann, ald daß man fie nad ber 
Bere Ihäpt. 

Bon Gott-Verbürgungen. 


35. Wenn Jemand einen Andern wegen 
cnet Bott-Berbürgung anflagt und thn be- 
übtigen will, Daß er eine von ben Ber- 
Hlubtungen, bie er gegen ihn übernommen 
hatte, nicht erfüllt habe, leifte er den Bor- 
ar in vier Kitchen, und der Andere, wenn 
er fig reinigen will, thue es in 12 Kirchen. 


Bon Kaufleuten. 


A Aud ift den Kaufleuten vorge: 
ihrieben, die Männer, die fie mit fid füh- 
tea, vor des Königs Gerefen in dad Volfs- 
gemot zu bringen, und man gebe an, wie 
tile ihrer find; und fie mögen die Man: 
ser mit fid) nehmen, die fle fpater in bem 
Roltégemot zu Necdht fiellen wollen; und 
mean fie nöthig haben, mehr Leute mit fid 
u haben auf ihrer Gahrt, fo mögen fie es 
ie oft, al8 08 ndthig ift, mit Voriwiffen des 
Gemotes den Gerefen des Königs fund thun. 


Bom Binden eines Feorlifden 
Mannes. 


35. Wenn Semand einen Keorl ohne 
tefen Schuld bindet, büße er e8 mit 10 
Chillingen. 
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6.4. Si hlod, 1. e. cohors vel col- 
lectum contubernium, hoc faciat, et postea 
negare velint, incausentur omnes, et 
omnes mortis illius compositionem con- 
jectent in commune !, et omnes unam 
witam persolvant, sicut ad ipsam weram 
pertinebit. 


De publico mendacio conficto. 


32. Si quis publicum mendacium con- 
tingat, et in ipso denique firmetur, non 
emendetur hoc aliqua levi re, sed am- 
putetur ei lingua; nec minori pretio re- 
dimi liceat, quam secundum weram ejus 
appretiabitur. 


De Dei plegio violato. 

33. Si quis alii Dei plegium intem- 
ptet, et compellare velit, quod ei ali- 
quod ipsorum non compleverit, praejuret 
hoc in quatuor ecclesns, et si alius se 
purgare velit, in XII ecclesiis hoc faciat. 


De mercatoribus. 


34. Etiam * de mercatoribus statu- 
tum est, ut homines, quos secum ducunt 
in negotiationem suam, ostendant prae- 
posito regis in publicis actionibus, et 
edicant quot sint, et eos denique secum 
assumant, quos ad reetum publicum pos- 
sint adducere. Et cum opus evenerit, ut 
secum plures habeant, simul hoc _notifi- 
cent praeposito regis, in publici conven- 
tus testimonio. 


De villano homine injuste ligato, 
vel suspenso, vel raso. ® 


35. Si quis hominem cirliscum in- 
juste ligaverit, X sol. emendet. 





' Br. ohne in commune. — ? Br. Etiam jam. — * Br. ohne vel susp. etc. 





me B. H. lafen, durch fixus (©. 265); Price 
(Thorpe) überfegt: and it be fixed upon him. 
Be bam were, >. i. nach Alfr., 52, verglichen 
mit Afe., 47, 66s. 64, d. — c. 33. God- 
borg, dei plegiam, fonft nirgends ermähnt, 
Meint cine Berbürgung unter Anrufung Gottes 
reden zu fein, ba auch die Nnflage wegen 
Tracht verfelben durch ben befonbers folennen 


Poreid und bie dem entfprechenden Reinigungs» 
eide in verfchiedenen Kirchen ausgezeichnet war. 
Das Schwören in mehrern Kirchen erwähnt nod 
Fleta, II, 63. — ce. 34. Bol. In., 25. On 
hiora fore, vgl. über för, -e, zu In., 34. — 
c. 35. Bgl. Athib., 24, 88; En., II, 42, 60. 
(Henr., 90, $. 9.) 


98  Yelfted’s Gefepe. 
§. 1. Gif hine mon heswinge, inid twentig ! seill. gebéte. 
$. 2. Gif be bine on hengenne äleegge *, mid XXX ® seill, * gebete. 
§. 3. Gif he hine on bismor ® té homolan beseire °, mid X scill. gebéte. 


$. 4. Gif he hine td predste bescire unbundenne, mid XXX scill. gebéte. 


§. 5. Gif he pone beard of-ascire7, mid XX scill. pebéte. 


obs 6. Gif he hine gebinde, and ponne té predste bescire, mid LX ® sill. 
éte. 


Be speres gémeleasnesse. ? 


36. Eäc is gefunden, gif mon hafad 10 spere ofer eaxle 11, and bine mon 
on-äsnäse® 12, gielde pone wer butan wite. 


§. 1. Gif beforan eägum Asnäse 3%, gielde pone wer. Gif hine mon tid ge- 
wealdes on p&re déde, getriöwie '* bine be pam wite and mid py 45 pat wile 
afelle. 16 


§. 2. [And pis bed] 17, gif se ord sie [pred fin re] 18 ufor 19 ponne hinde- 
weard sceaft; gif *° hie sien bd gelic ?!, ord and hindeweard sceaft, pet sie 
butan pled. 


Be bold-getale. 


37. Gif mon wille of bold-getale 2? in ößer bold-getet hiäford sécan, dé pet 
mid pas ?3 ealdormonnes gewitwesse, be he &r in ** his seire felgede. 


$. 1. Gif he bit butan his gewitnesse dé, geselle se be hine té men feormie 
CXX 25 scill, td wite. Dale he hw&öre 2% pet healf cyninge 2” in 28 pa? scire, 
pe he &r folgode ®, healf in ®! pa pe he ohcyms. ** 





1H. XX. — ? B. H. gebringe. — > B. prittig. — ‘ H. scillinga. — ° H. bismer. — 
6 B. H. homelan bescyre. — 7 B, of-äscere, H. ofascyre. — © B. sixtig, überfchriehben fe0- 
wertig. — ° B. gjme leäste, H. gymeleäsnesse. — 1° B. hefö. — 1! H. eaxlen. — ' B. 
onsnased, H. onasnésed. — | nicht in B.; H. asndse. — 14 B, getreöwsie, H. getrywe. — 
15 B. bam. — 16 B. H. äfylle. — 17 nah B. — nad H. — 19H. ufon. — 7° B. AC 
. — 21H. büta gelice. — ?2 B. boldgetele. — ° nit in Be — *4 H. on. — "PB: 
hund-twelftig. — 2% H. hwedere. — 27 bam cyninge. — 28 H. on. — 29 B. pa. — "HH 
folgade and. — >! H. on. — 32 B. H. bonne oncym®. 





c. 36. Aufgenommen in Henr., 88, §. 3, Waffen. Die fdwer zu erflätenbe Beftinnants 
im Iufammenhange mit Beflimmungen über dus im $. 2 findet fic ebenfo im Henr., 88, §. >. 
bere unverfchulbete Berlegungen durch Jemanded wieder. — 0.37. Bold-getale, vom bold (domu: 





Gap. 36-— 87. 91 


6 1. Benn man ihn geißelt, büße man 
es mit 20 Sdillingen. 

§. 2. Wenn er ihn in den Stod legt, 
büße er e8 mit 30 Schilfingen. 

§. 3. Wenn er ihn zum Schimpf zum 
Narren fhiert, büße ex es mit 10 Schillingen. 

§. 4. Benn er ihn zum Pfaffen fchiert, 
ohne ihn zu binben, büße er e8 mit 30 
Shillingen. 

6.5. Wenn er ihm den Bart abjdiert, 
büße er e8 mit 20 Schtllingen. 

§. 6. Wenn er ibn bindet und dann 
zu einem Pfaffen fhlert, büße er 8 mit 
60 Sdillingen. 


Bon der Sorglofigfeit mit einem 
Speer. 


56. Auch ift gefunden: wenn Jemand 

einen Speer auf der Achfel Hat und fid 
ramit Jemand anfpießt, fo gelte er vie 
Bere ohne Wette. 
_ § 1. Benn er fid vor feinen Augen 
ibieft, gelte er bie Were. Wenn man ihn 
der Abfihtlichkeit bei diefer That anklagt, 
jo teinige er fich nad Verhaltnif der Wette, 
und thue damit ble Wette ab. 

$. 2. Und died gefihehe, wenn die Spige 
8 Speeres mehr als drei Finger höher ift 
alg der hintere Schaft; wenn fte beide glei 
find, die Spige und ver hintere Schaft, fo 
ti das ohne Gefahr. 


Bom Boldgetal. 


57. Wenn Jemand von einem Bold- 
getale in einem andern Bolbdgetale einen 
Geren fuden will, thue er ed mir Boriwiffen 
des Ealbormannes, dem er früher in feiner 
Shire folgte. 

$. 1. Wenn er e8 ohne deffen Borwifien 
tut, zahle Der, weldjer ihn als feinen 
Rann aufnimmt, 420 Sdhillinge zur Wette. 
Gr gebe dies aber Halb an den König in 
der Shire, wo er früher diente, halb in 
kr, wo er nun hinfonmt. 


g. 4. 
emendet, 

6.2. Si eum in suspendio ! mittat, 
XXX sol. emendet. 

6. 3. Si eum radat ? in contumeliam 
ad collificium, X sol, emendet. 

§. 4. Si eum radat in presbyterum 
solutum, XX sol, emendet. 


Si eum verberet, XX sol. 


6. 5. Si barbam ei radat, X sol. 
emendet. 

§. 6. Si eum ligaverit et ad prosby- 
terum radat, LX sol. emendet. 


De incustodia ® lanceae. 


36. Inventum est etiam, si quis ha- 
beat lanceam super humerum suum, et 
homo asnasetur * vel inpungatur, solvat 
weram ejus sine wita. 

6. 4. Si ante oculos asnaset, ® red- 
dat werame jus, et si possibilitatis ® ac- 
cusetur in eo facto, purget” se juxta 
modum witae. 


6. 2. Et ita remaneat de wita, si 
acutum lanceae sit altius ® tribus digitis 
quam cuspis; si equaliter ferantar acies 
et cuspis, sine culpa reputetur. 


De mutatione mansionis. ® 


57. Si quis ab una mansione in 
aliam transire velit, faciat hoc testimo- 
nio aldermanni in cujus comitatu prius 
folgavit. 


$. 1. Si praeter illius licentiam abs- 
cedat, qui eum in hominem susceperit, 
CXX sol. forisfacturae reddat. Dividatur 
tamen hoc dimidium regi, in comitatu quo 
ante incoluit, dimidium vero in eo, quo 
venerit. ' 





1 Br. s 


enso. — ? Br. reddat. — 5 Br. custodia. — * Br. assuasetur. — 


5 Br. as- 


cuaset. — © Br. et possibilitatis. — 7 Br. et purget. — ® Br. altius feratur. — T. De acdi- 


heil ratione. 





praedium) gb geétala, -©, f. (computas) , na 
Cod. B. bo von getsl, -es Pace 
bezeichnet mol nicht fomol einen Complet von 
tern, ale einen , ber eine Anzahl von 
Dauerhöfen umfaßt, oe benn Melfric ih feinem 
Slofer centuria durch hundrodu vel getalu über 
Kt und im den Gvangelien von MRuthworth 


(Matth. 24, B. 30) für tribus getalu gefegt 
wird. Mid in unferer Stelle wird vorandges 
fest, daß mit bem bold-getale bie Shire ver 
laffen wird. Sur Sade felbft sol. 3n., 39; 
@bw., II, 7; Atbie., IL, 2, HI, 4; IV, 4; 
V, 13 &m., OI, 5; Gn, IT, 28; Bil, I. 
30, 48; Henr., 43, §. 2. 


92 Aelfred’s Gefebe. 


§. 2. Gif he hwet yfla! gedön hebbe,* per he &r wes, béte pat se pe 
> bine bonne ® tö men onfd,* and cyninge CXX scill. td wite. 


Be pön ® pe mon beforan ealdormen $ on gemöte gefeohte. ? 


38. Gif mon beforan cyninges ealdormen on gemöte gefeohte, ® bete wer and 
wite, sw& hit ryht sie, and beforan pam CXX ° scill.'päm ealdormen tö wite.!° 


§. 1. Gif be fole-gemöt 1! mid wapnes bryde arére, pam ealdormen hund- 
twelftig 12 seill. tö wite. 13 


$. 2. Gif pises !* bweet beforan cyninges ealdormonnes gingran gelimpe, 0öde 
cyninges preöste, XXX !5 scill. 26 tö wite. 


Be cierlisces monnes flet-gefeohte. 


39. Gif hwä on cierlisces monnes fleite gefeohte, mid syx 17 seill. gebéle 
pam ceorle. 


§. 1. Gif he wa&pne gebrede and nd !® feohte, sie be healfum pam. 


$. 2. Gif syx-hyndum 19 pissa hweer gelimpe, priéfealdlice [arise be™ 
pére cierliscan böte, XN2!-hyndum men twyfealdlice] #2 be pes syx-hyndan™ 
böte. 


(Be burh-bryce.) 2% 


40. Cyninges burg-bryce 25 bi CXX 2° seill., AErcebiscepes hund-nigontig ” 
scill.; ööres biscepes and ealdormonnes LX ?® scill. Twelf-hyndes 2% monnes 
XXX 20 scjll. Syx-hyndes monnes XV 31 scill. Ceorles edor-bryce V >? scill. 


ı H. td yfle, B. t6 yfele. — ? H. H. heft. — ® B. bonnon. — * B. underfö, H. onfi, 
aber under überfcjrieben. — 5 B. @. H. bam. — * B. aldor-m, H. ealdermen. — ? B. #. 
feohte. — ® B. feohtad. — 9 B. hund-twelftig. — 1° B. ealdorm and hund-twelftig scill. 1 


[2 


wite, aber diefe Wiederholung der Straffumme hat in einer Machlaffigkeit des Abfchreibere NE 


folces-g. — 1? H. > H. ohne tö wite. — 1% B. pisses, H. pyses. — 15 B. prittié: 
— 16 H. seillingas. — 17 H. VI. — !®B. H. ne. — 19 B. H. fügen men bei. — 7 B. be. 
— ?1 B. twelf-. — 2? nad B. H. eingefdjoben. — 2° B. syx-hyndum. — * nad B., E. G.H. 
verbinden bas Gapitel mit dem vorhergehenden. — 2° B. burh-bryce, H. burh-brice. — B. 
hund-twelftig. — *7 B. hund-nigonti. — 23 B. syxtig, H. sixtig. — °° H. KUi-hyndes. — 
30 B. H. prittig. — 5! B. fiftjne. — ?2 B. eoderbryce fif. 


c. 38. Ueber Fechten in bem Gemot findet OU, 82; über fonftiges Yedhten vor dem un 
fih nur noch Atgir., III, 1, eine Beftimmung. mann vgl. In., 6; Mifr., 15; Meh. Oo. 
Ueber den Frieden gu und von dem Gemote Gu, (Br. u. M.). — © 39. Bgl. In., 6, §. 25 





Cap. 38— 40. 


6.2. Benn er da, wo er früher war, 
etwas Uebles gethan Hat, fo bife das Der, 
welder ihn dann zum Dann annahm; und 
oem Könige 120 Schillinge zur Bette. 


Vom Fechten vor dem Galdormanne. 


38. Wenn Semand vor ded Königs 
Galbormann in bem Gemote fidt, büße er 
Pere und Wette, wie e8 rect tft, und vorher 
120 Schillinge dem Galdormann zur Wette. 

$. 4. Wenn er das Volfsgemot durch 
Baffenziehen Seunrubigt, zahle er dem Eal- 
vormann 120 Schillinge zur Wette. 


6.2. Wenn der Art etwas vor einem 
Untergeorbneten des Ealvormanns gefchieht, 
oder vor des Königs Priefter, 50 Schillinge 
yur Wette, 


Bom Fechten auf der Hausflur 
eined Reorles. 


59. Wenn Iemand auf der Hausflur 
eined ReorleS fidt, büße er e8 dem Keorle 
mit 6 Sdillingen. 


$. 4. Wenn er die Waffe zieht und 
uht fidt, gefchehe e8 mit Halb jo viel. 

§. 2. Wenn einem Sedhshynder derglel- 
den begegnet , fleige die Buße um dad 
Dreifade von der eined Keorles; bei einem 
Iwölfäyndemann um das Doppelte von der 
Bupe eines Gechöhnnders, 


Vom Burgbrud. 


40. Des Könige DBurgbrud beträgt 
120 Sdillinge ; der eines Ergbifdofs 90 
Shillinge, der eines andern Bifdofs oder 
tines Galbormannes 60 GSdillinge; der 
ined Zwölfhynnemannes 30 Sdhillinge; der 
aned Sehöhyndemannes 15 Schillinge; der 
Jaunbrud eines Reorled 5 Schillinge. 
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6.2. Si quid etiam male fecerit, ubi 
prius fuit, hoc ementet, qui eum recipit 
ad hominem, et regi CXX sol. witae. 


De pugna in placito coram alder- 
manno,. 


38. Si quis coram aldermanno regis 
pugnet in placito,? emendet weram et 
witam, sicut rectum sit, et super hoc 
CXX sol. ad witam. 

§. 1.2? Si quis folemot, i.-e. populi 
placitum , armorum exereione turbabit, 
emendet aldermanno CXX sol. witae, 1. e. 
forisfacturae. 

§. 2. Si horum aliquid coram regis 
aldermanno juniori contigerit, ® aut co- 
ram presbytero * regis, sit wita XXX sol. ® 


Si quis pugnet in domo villani 
VI-hindi vel XII-hindi, ® 


39. Si quis in ceorlisces mannes flet 
gefeohte, i. e. in rusti¢ani hominis do- 
mus area pugnet, V sol. emendet ipsi 
rustico. 

6. 1. Si arma extrahat, nec inde 
pugnet, sit dimidium hoc. 

6. 2. Si horum quid accidat homiui 
sexhindo, tripliciter exurgat emendatio 
super emendationem rustici; XII-bindi 
hominis dupliciter a sexhindo, 


De infractura burgi.? 


40. Regis burhbrece est CXX sol. 
Archiepiscopi XC ® sol. Episcopi et al- 
dermanni, qnem Latine comitem vel se- 
niorem dicunt, LX sol. ZU-hindes XXX 
sol. Sexhindi hominis XV sol. 9 Ceorli 
eodorbrece, i. e. rustici sepis fractio, 
V sol. emendetur. 





! Br. publico. — ? B. c. 42. De illo, qui placitum populi armis turbaverit. — ® Br. Si 


ram minore contigerit; Cod. Colb. ante vicecomitem. — * Cod. Colb. ante capellanum 
regis. — 5 Cod. Colb. triginta solidos, was nad dem dltern Diünzfuße 90 3. betrüge. — ° Br. 
De pugna vel extractione armorum in domo villani. Im Cod. Colb. (c. 62) lautet das Ges 
ft: Si quis pugnam inierit in aula comitis, viginti solidos, et si hoc fit in domo hominis, 
quem Angli vocant cheriman, sex solidos. (§. 1.) Si arma extraxerit et non pugnaverit, 
tres solidos. (§. 2.) Si autem hoc fit in domo hominis, quem Angli vocant radcniht, alii 
vero sexhendeman, ter, i. e. octodecim solidis, carius emendetur, quam illi, quem supra no- 
mipavimus. (Si in domo liberalis, quem supra thegen nominavimus et quem dicunt) -hen- 
deman hoc fit, dupliciter ei emendetur plus, quam illi, quem sexhendeman nominavimas, 
le XXXVI sol. — 7 Br. borgi regis vel archiepiscopi. — ® Br. 
fractione sepis rustici. 


Hear., 31, §.3. Weber Set vgl. Ant. Glo, Calb. zur Vet. vers. Gn., I, 59. — c. 40. 
h, ¥. $. 1. Bel, Henr., 81, §. 4. Bol. Cod. Pr. Val. Athib., 17, 27, 29; Sn., 43; Gon, 


Cx. — ° Br. 0.45. De 








94 Aelfred’s Gefege. 


S 1. Gif biases hwat gelimpe Penden ! fyrd ute sie, «Bde in Lencten-festen,* 
hit sie twy-böte. 


§. 2. Gif mon in ® Lencten hälig ryht * in folce butan leäfe &lecgge, ® ge- 
béte mid CXX 7 seill. 


Be höc-londum. ® 


44. Se mon se pe höc-land behbe, and him his magas leäfden, ® Ponne 
setton we, pet he hit ne möste sellan 1° of his masg-hurge, gif bar his. gewrit 
0550 gewitnes, 1? pat para manna forbod 1® ware, be hit on fruman gestrin- 
don, and pare, be bit him sealdon, pet he swä me mate; and pet Penne on 
cyninges and \* on bisoopes gewitnesse gerecce beforan his magun. 


Be féhdum. 1 


42. Eäc we beddad, se mon se pe his gefän häm-sittendne 1% wite, pet he 
ne feohte érpam pe he him ryhtes bidde. 


§. 1. Gif he meegnes hebbe, pet he his gefän beride and inne ** besitte, 
gehealde hine VI 8 niht inne, and hine !% on ne feohte, he inne En 
wille; and bonne ymb VII®° niht, gif he wille on?! han | gin, and [hi 
wepenu sellan, gehealde hine *> XXX nihta gesundne, and hine his on re 
bödıe ™ and his friéndum. 


§. 2.. Gif be Ponae cirican geirne,*5 sie ponne be bihre ciriean are, swa 
we @r bufan cw&don. 


§. 3. Gif he ponne pes megenes ne hebbe,*° pet he hine inne besitte,™ 
ride td pam ealdormen, fand}?® bidde hine fultumes. Gif he him fultumian ne 
wille, 2° ride td eytinge ar he feohte. 





1B. H. bonne. — * B. Lenctene, H. Lengten. — 3 B. on. — * Lamb, halig rfft. — 
sH. on. — ° B. H. älecge. — 7 B. H. hund-twelftigum. — ® B. höclande; vow hier as 
fehlt ein Blatt in der Handfchrift B., bie erh © 43 mit dagaa td michen begimt. — ° H. him 
ponne his yldran Iléfdan. — !°H t syllan, — |' H. gewritt. — 12 H. gewitnesse. — 
13 H. fodbod. — ™ H. — 15 7 "tahde, H. fahdum, &. gefeohte. — 16 H. sittende. — 
7 A. hine inne. — 18 H. seofan. — 1°H. him. — 2° H. ymbe aenfan. — 7! H. ond. — 
7 nad H. — ?° E. him, H. hine. — ?° H. magum babeöde. — * H. ciricean geyrne. — 
76 H. mzgnes nebbe. — ?? H, fügt mage hinzu, was besittan voransfept. - "uch — 
29 H. faltomian nelle., 





u, 6. Sk Bgl. Gu., DL, 47, 61; Bomz, sanctum beziehen, welches im ben Frühling: 
10, $.1; 12, §. 3; 13, 8 § 8; 62, §.1. §. 2. faften üt über Fa Altar tar, geb veitet wurde, währen 
Statt balg rfbt amb. hälig ryft, unbd. ; vol. 

beus entfprechens abertcet bie Vet. vera.: san- Velum. Sune Mann bie agf. Seaniat 
ctum velnm. (&6 würde fidj dies auf das velum ten überein, hälig ryht yu lofen, und died Fonte 








Gap. 41 — 42. 95 


¢. 1. Wenn vergleichen gefchieht, wenn 
ver Geerbann audwarts iff, oder in ben 
Frublingsfeften, fo werde e8 hoppelt gebüßt. 

6.2. Wenn Jemand in den Frublings- 
item öffentlich ohne Erlaubnip dad Heilige 
Acht verlegt, büße er ed mit 120 Sdil- 
lingen. 


Von Budlandern. 


41. Benn ein Mann Budland hat 
um ed ifm feine Magen Hinterließen, {fo 
wore wir, daß er ed nicht aus feiner 
Kugenfhaft verkaufen fell, wenn Schrift 
coer Zeugniß ba ift, daß ed Dever Berbot 
war, die ed guerft erwarben, und Derer, 
te 28 ihm gaben, daß er ed nicht thun 
tire; und Died thue man fund mit dem 
eugni des Könige und des Bilhofö vor 
nm Magen. 


Bon Kebden. 


4. Aud gebieten wir, daf Jemand, 
ve frinen Feind daheim figend weiß, nicht 
ite, bevor er ihn um Recht gebeten bat. 

¢. 1. Wer Madt hat, um feinen Feind 
u kereiten und drinnen zu belagern, ver 
balte ifn 7 Nächte inne und fedte nicht 
gegen ifn, wenn er drinnen auddauern 
nil; und dann nad 7 Nächten, wenn er 
m Sand geben will und feine Waffen 
ügeben, halte ex thn 30 Mächte unverfehrt 
ad melde iba feinen Wagen und feinen 
Äteunben. 

52 Wean er aber in eine Rivche flieht, 
0 gihehe dann nach Ehren der Kirche, 
me wit früher oben feftfegten. 

55. Wenn er aber die Mat nit 
bat, vag ex ihm Drinnen belagere, fo reite 
a zu dem Galbormann und bitte ifn um 
ditend, Wenn er ihm nicht beiftehen 
will, teite ex zu dem Könige, ehe er fidt. 


6. 1. Si herum aliquid eveniat quando 
exereitus foris est, vel in quadragesi- 
mali jejumio, sit dupliciter emendandum. 

§. 2.1 Si quis in Quadragesima san- 
ctum velum in populo sine recto depo- 
nat, emendet CXX sol. 


De terra hereditaria. 


41. De eo qui terram hereditariam 
habet, quam ei parentes sui dimiserunt, 
ponimns, ne illam extra cognationen 
suam mittere poasit, si scriptam intersit 
testamenti, et testis quid eorum prohi- 
buerit,? qui hane inprimis adquisierunt, 
et ipsorum qui dederunt ® ei ne hoc pos- 
sit; et hoe in regis ot episcopi testino- 
nio reciteinr eoram parentela sua. 


De factiane. * 


42. Etiam instituimus, homo qui in- 
imicum suum residentem scit, non ante 
impugnet eum, quam sibi rectum postulet. 


§. 1. Si vim habeat, ut hostem suum _ 


circumveniat et obsideat, custodiat ® eum 
VII noctibus intus, nec assaliat eum, si 
ille velit immorari. Si velit in manus 
ire, et arma sua reddere, custodiat eum 
XXX noctibus illaesum, et parentibus suis 
eum offerat, et amicis. 


6. 2.° Si eeolesiam incurrat, sit se- 
cundum veniam ipsius ecelesiae, sicut 
supra diximus, 

6.3. Si vim nen habeat, ut eum m- 
tus obsideat, vadat ad aldermannum, et 
quaerat auxilium. Si ei subvenire nolit, 
adeat regem priusquam assaliat eum. 





| Br. c. 46. De velo in Quadragesima injuste deposito. — * Br. perhibuerit. — ? Br. 
ot. — * Br. De inimico negante rectum postulanti. — ® Br. ohne custodiat. — 


himisern: 
$2 fehlt bei Br. 





rd auf die Berbote ‘aller Spiele, Godyeiten 

Ufiw. und auf die Gaften beziehen; vgl. Eccl. 

Inst, e.37, 44. (Thorpe, IE, 436, 440.) Mud) 

Brice überfegt: M any ope in Lent put down 

han among the people without leave, 
eto, 


cundum veniam ipsius ecclesiae, aber bezieht 
fih offenbar auf den Rang der Kirchen, deren 
c. 2 oben gebacdht wurde, unb über die Athlr., 
VU, 5, und En., I, 3, $.1, genanere Beftim- 
mungen exthalten. Bol. Muh., Ei, 19, böte be 
cirican made. $.3. Bal. Athift., IE, 3; Sdg., 
ILI, 2; Gn, I 17. §. 4. Henr., 83, §. 1, 3. 
Hebbe his meg forworkt, b. i. die Unters 
ftigung ber Magen, die wis Edm., HI, 7, fen- 
sen fernen; Henr., 83, §.3, fegt dafür: et 
quioguid adversus eum habebat forisfaciat. 
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§. 4, Eäc swelce gif mon becume ! on his gefän, and he hine &r häm?-fastne 
ne wite, gif he wille his waépen sellan, hine mon gehealde XXX nihta, and hive 
his freéndum gecyde: gif he ne wille his w&penu sellan, Ponne möt he feohtan 
on hine. Gif be wille on hond gan and his wépenu sellan, and hwä ofer pet 
on bim feohte, gielde swa wer swä wunde, 2 swä he * gewyrce, and wite, and 
hzbbe © his meg forworht. 


§. 5. Eac we cwepaö, bet mon möte mid his hläforde feohtan orwige, ® 
gif mon on pone hläford fiohte, swä möt se hläford mid by? men feohtan. 


6.6. After pre ilcan wisan mon mdt feohtan mid his geborene 8 mage, 
gif hine ® mon on wöh onfeohtad, buton wid his hläforde, pest we ne héfad. !° 


§. 7. And mon möt feohtan orwige, gif he geméted öderne at !! his zwum 
wife betynedum 1? durum 08Se under änre reön, odde wt 15 his débter &wum- 
borenre, odSe st his swister [@wum]!*-borenre, 08de wt his médder, 45 pe 
ware té &wum wife forgifen his fader. 


Be messe-daga fredlse. 1° 


43. Eallum fridum mannum ?” pas dagas sien forgifene, butan Peöwum man- 
num and esne-wyrhtum: XII dagas on Gehhol ?® and pone dag, pe Crist pone 
dedfol oferswidde, and Ses, Gregorius gemynd-deg, and VII 39 dagas 2° t6 Eastron®? 
and VII 22 ofer, and an deg «xt Sce.2° Petres tide and Sce. Paules, and on 
herfeste 2* pa fullan wican 2° dr Scta. Marian messan, and et Eallra häligra 
weordunge anne ?° deg; and II?” Wödnesdagas on III 2? Ymbren-wican ped- 
wum mannum 23 eallum sien forgifen, pam pe him ledfost sie tö sellanne &ghwzt 
bes, pe him ®nig 2° mon for Godes noman geselle, oSde hie on ®negum hiora 
hwil-sticcum geearnian 2° megen. ' 


IH. becyme. — ? H. ar bam, urfprünglich aber him. — * H. wund-wite. — * H. ber 
he. — 5 H. wite, Det he habbe etc. — © H. onwige. — ° H. pam. — °® H. geborenum. 
— °H. him. — 2 H. l)fad. — !ı H. mid. — 12 H. betfnede, aber urfprünglidh bet$nedum. 
— 1 H. mid. — ' nad H. — > H. möder. — *¢ H. -deegs freölsum. — |’ A. freöman- 
num. — 8 H. Göhhel. — ' H. seofan. — 2° Cod. B. beginnt von bier wieder. — *! H. 
Eastrum. — 22 B. seofon. — 2° B. set Seint, H. ts —. — *4 B. herfsste, H. hserfest. — 
2° B. H. wucsn, und fo nachher. — 2° B. än. — 27 B, feöwer. — 22 H. syn, B. sind for- 
gyfen. — 29 nicht in B. — °’ B. gearnian. 


Gay. 42 —43. 


6. 4. Ebenfo, wenn Jemand auf feinen 
Beind Högt und er ihn früher nit wohnhaft 
mußte, fo bemahre er ihn, wenn er jeine 
Daffen abgeben will, 530 Nächte und melde 
ihn feinen Freunden; wenn er feine Waffen 
niht abgeben will, fo fann er gegen ihn 
ichten. Wenn er zur Hand geben und 
ine Waffen abgeben will, und Jemand 
rnnoh gegen ihn fidt, fo gelte er die 
Pere oder Wunde, die er beibringt, und 
vie Bette, und er habe feine Magenicaft 
verwirkt. 

$.5. Aud fegen wir feft, vaß Jemand 
obne Unfriede mit feinem Herrn fechten 
fann, wenn man gegen den ‚Heren fidt, fo- 
wie der Herr mit den Wannen fedten Fann. 

$. 6. In derfelben Weife mag Semand 

mit feinen angeborenen Magen fechten, wenn 
iin Jemand ohne Recht befebdet, außer gegen 
ven Seren, was wir nidt zulaflen. 
* ¢. 7. Und e8 mag Semand ohne Un: 
friede fedten, wenn Jemand einen Andern 
ki feinem ebeliden Weibe bei verfdloffenen 
Ihüren oder unter einer Dede antrifft, oder 
kai feiner ebelid) geborenen Tochter, oder 
einer ebelih geborenen Schwefter, oder hei 
tener Mutter, bie feinem Vater zum ebe- 
luhen Wetbe gegeben war. 


Bon der Feier der Mteffetage. 


43. Allen freien Leuten feien viefe Tage 
freigegeben, außer den hörigen Leuten und 
Tenen, die Knechtöpienfte thun: 12 Tage 
‚u Weihnachten und den Tag, wo Shriftus 
tn Teufel überwand, und St. - Gregorius 
Griginifiag, und 7 Tage zu Oftern und 
7 varuber, und 1 Tag zu St.-Peter’s und 
St-Paul's Zeit, und im Herbfte die volle 
Rode vor St.- Marien’s Meffe, und zum 
Sehe Aller Heiligen einen Tag; und die 4 
Rittwode in den 4 Ouatemberiwoden feien 
allen börigen Leuten freigegeben, um Dem, 
wt ihnen am liebften ift, etwas von Dem 
m geben, was ihnen Jemand um Gottes 
Billen gibt ober fie in einer ihrer freien 
Zeiten verdienen Eönnen. 


97 


§. 4. Si quis etiam superveniat in 
hostem suum, et eum antea residentem 
nesciat, si hostis ille velit arma sua red- 
dere, custodiatur XXX noctibus et ami- 
cis offeratur; si nolit arma sua reddere, 
tunc licet eum inpugnare. Si velit in 
manus ire, et arma sua reddere, et ali- 
quis super hoc inpugnet eum, solvat sic 
weram, sic vulnus, sicut egerit, et wi- 
tam, et? perdat quod de cognatione sua 
requirebat. 


6. 5.2 Item diximus, ut homini liceat 
pugnare cum domino suo sine wita, Si 
quis assaliat ipsum dominum. Sic liceat 
omino pugnare cum servo ® suo. 

§. 6. Ad eundem modum potest homo 
pugnare cum germano cognato suo, si 
quis assaliat eum injuste; praeter con- 
tra dominum, boc non concedimus. 

§. 7. Et item potest homo pugnare 
sine forisfacto, si alicui obviet cum sponsa 
sua clausis ostiis vel sub una veste, vel 
cum filia sua desponsata, vel cum sorore 
sua, quae de sponsa sit nata, vel cum 
matre sua, quae patri suo fuerit de- 
sponsata. 


De festivitatum observatione. 


43. Omnibus liberis hominibus dies 
isti condonati sunt, praeter servos et 
auperes operarios: XII dies in sancto 
Natali Domini, et dies in qua Dominus 
Jesus Christus de diabolo triumphavit; 
et Sancti Gregorii memorialis dies; et 
VU dies in Pascha, et VII supra; et unus 
dies in festo sanctorum Apostolorum 
Petri et Pauli; et in Augusto plena 
hebdomada ante festum Sanctae Mariae; 
et in Omnium Sanctorum veneratione 
unus dies; et IW dies Mercurü in IM 
legitimis jejuniis servis omnibus indulti 
sunt dare cui magis voluerint, vel qui 
eis pro nomine Domini aliquid benefece- 
rint, vel ipsi deservire poterint, in ali- 
qua portione vicis suae. 





! Br. oßne et. — ? Br. c. 49. Ubi sine wita liceat pugnare. — ? Br. T. homine. 





$. 5. Henr., 82, 6.3, 4; 83, §. 1; 88, §. 10. 
(sine pugna), d. i. ohne perfönlidh mit 
vn Magen des Gegners in Fehbe zu fommen; 
Henr., l., bat sine wita, d. i. orwite, und 
w Ye Vet. vers. §. 6. Henr., 82, §. 7. 
$.7. Henr., 82, 8.8; Wil., I, 35. 
Befege ver Ungelfachfen. 


c. 43. Bal. Edg., I, 5; Athle., V, 14; 

, 22, 23; &a., I, 14, 16; Henr., 62, §. 1. 

Price (Thorpe) fehliegt mit Ymbren-wican einen 

Sag und beginnt mit beöwum mannum einen 

neuen. Sch weiß nicht, ob er fic) dabei auf bie 

Mss. flüßt; die ältern Ausgaben, fowie auch bie 
7 


98 Aclfred’s Gefepe. 


Be heafod-wunde. ? 


44. Heäfod-wunde td böte, gif pa ban bedd bittd pyrel,* XXX seill. geselle 
him mon. 


§. 1. Gif pet üterre > ban bid pyrel,* geselle XV 5 seill. td böte. 


6 He feax-wunde. 


45. Gif in feaxe biß wund inces lang, geselle anne scill. té béte. Gif’ 
beforan feaxe biY wund inces lang, twegen ® seill. td böte. 


* Be ear-slege. 


46. Gif him mon äslea öder 10 eäre of, geselle XXX !! scıll. t6 böte. Gif se 
hiyst &dstande, 1? part he ne mege 1% gehiéran, !* geselle LX 19 scill. td béte. 1° 


Be monnes eäg-wunde and öderra misseulicra !7 lima. 


47. Gif mon men eäge !8 of-dslea, geselle him mon LX #9 seill. and VI scill. 
and VI peningas and priddan d&! paeninges * té bite. 

§. 1. Gif hit in 2" pam 2* heäfde sie, and he nöht gesedn ne maye mid, 
stande pridda 23 d&l pare böte inne. 


48. Gif mon ddrum pet neb 2* of-äslea, gebéte him 25 mid LX seill. 


49. Gif mon ddrum pone té on foran heäfde 7° of-äslea, gebéte 27 pat mid 
VII scill.; gif hit sie se®® wong-töß, geselle III scill. td béte. Monnes tax bid 
XV 29 scill. weord. 


50. Gif 3° monnes ceäcan mon forslih®, 3! pet hie beöß forode, 9? gebéte 
mid XV seill. Monnes cin-ban, ®% gif hit biS töclofen, geselle mon XU scill 
td höte. 





1B. fügt bei: and ööre liman. — ? B. H. pyrle. — ? B. üttere, H. ütre. — * B. H. 
pyrl. — . fiftjne. — © nit in B. — 7 B. Gyf hit. — °H.D. — °nidt in B. — 
10 B. man ofäslea bet Sdere, H. offisclea. — 1! B. him prittig, — 1 B. lyst setstande. — 
13 B. mmgge. — !* B. gehfran, H. gehiran. — !5 B. sixti. — 15 B. him td bdte. — 6. 
ööra mislicra, H. ööre mistlicra. — '* H. his eäge. — 1? B. sixti, und fo öfter die n an 
gefehrieben. — °° E. pseningas, H. peniges, B. penigas. — ?! H. on. — ?2 B.pän. — 33 B.H. 


se priddan, E. priddan. — 7+ B. H. nebb, G. newb. — 7° B. hit. — 26 E. onforan h., 
B. onforen. — 27 B. gebétad. — 2° B. H. be. — 29 B. syxtjne. — °° B. Gif man. — °'B. 
ceäces forslea, H. — forslyhd. — °? B. H. hed (h}) beön forede. — °° H. cinn-bän. 


— 


Vet. vers. haben diefe Interpunction nicht, Sie an den vier Ouatembertagen fret über Das, mad 
laßt fid) aber auch fprachlid) nicht rechtfertigen, fie gefchenft erhalten ober durch Arbeit verbienen, 
da der Plural sien, wenn man ihn nicht auf verfügen fünnen. Ju ähnlicher Weife werden den 
wican besieht,, unerflärlich bleibt. Der Sinn Hörigen in Mthkk., VII, 2, 9.3, drei Tage vor 
bes Sages fcheint mir zu fein, daß die Hörigen Michaelis freigegeben, um für eigene Rechnung 


Gap. 44 — 50. 


Bon einer Ropfwunde. 


44. Zur Buße einer Kopfwunde, wenn 
beine Anochenplatten pur find, gebe man 
ibm 30 Sdillinge. | 

6.1. Wenn die äußere Kopfplatte durch 
it, gebe man 15 Schillinge zur Buße. 


Bon einer Oaatwunde. 


45. Wenn im Haarwudés eine Wunde 
ron ver Länge eines Zolls ift, zahle man 
I Stilling zur Buße Wenn außerhalb 
oe Haarwudfes eine zolllange Wunde ift, 
2 Sdillinge zur Buße. 


Bom Abfdlagen ves Ohrs. 


46. Benn man thor bas eine Ohr ab: 
baut, gebe man 30 Schillingessur Buße. 
Renn das Gehör leidet, fodaf er nicht hören 
fann, gebe man 60 Säillinge zur Buße. 


Bon Berwundung der Augen und 
anderer verfdiedener Blieder. 


47. BWerm man Iemandem das Auge 
ausihlägt, gebe man ihm 60 Sdillinge und 
6 Sdillinge und 6 Pfennige und den brit- 
ten Theil eines Pfennttgs zur Buße. Wertn 
ed in dem Ropfe bleibt und er nists feben 
konn, fo werde der dritte Theil ver Buße 
‚utüdbebalten. ' 

48. Wenn man einem Andern die Nafe 
abhaut, bafe man es ihm mit 60 Sdillingen. 

49. Wenn Semand einem Andern den 
Zahn am PBorberkopfe ausfHlagt, büße er 
es mit 8 Schillingen; werm e8 der Augen: 
non ift, gebe er 4 Schillinge zur Buße; 
Senatibes Badenzabn ift 15 Sdillinge 
werth. 

_ 50. Wenn man Jemandes Baden zer: 
I#lägt, daß fie entzwei find, büße man es 
nit 15 Sdillingen. Wenn Semandeés Kinn: 
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De plaga in capite. ! 


44, Capitis vulnus, si utrumque os 
perforatam sit, XXX sol. emendetur. 


§. 1. Si os exterius pertasum ? sit. 
XV sol. emendetur. 


De plaga sub eapillis. 


45. Si in capillis sit vulnus longitu- 
dinis unius unciae, componatur solido 
uno. Si ante cesariem sit vulnas un- 
ciam habens longitudinis, II sol. emen- 
detur. 


De auris amputatione. 


46. Si auris amputetur alicui, XXX 
sol. emendetur ei. Si auditum inde per- 
dat, LX sol. emendetur. 


De oculorum et multorum plagis 
membrorum. 


47. Si quis alii crepet oculum, sol- 
vat ei LXVI sol. et Vi denarios et tertiam 
partem unius denarii, quae est triens. 
Si oculus in capite remaneat, nec tamen 
inde videat, remaneat tertia pars emen- 
dationis. 


48. Si quis alii faciem sive maxil- 
lam 3 amputet, LX sol. multetur. 

49. Si quis homini primos dentes, 
i.e. praecisores, excusserit, VIII sol. culpa 
sit; si sectmdos, quos caninos vocant, 
Ill] sol. emendabit; molares dentes homi- 
nis XV * sol. aestimantur. 


50. Si quis homini genas frangat, 
emendet XY sol. Si quis homini mentum 
frangat, XII sol. emendetur. 





! Br. De plagis corporatibus; affe felgenven Meberfchriften fehlen bei Br. — ° Br. per- 
‘Br. ad XV. 


cussum. — ° Br. ohne sive maxillam. — 


a arbeiten. Bei Price lautet die Neberfepung: 
To all atheow» men be given, to those to 
whom it may be most desirable to give, what- 
er any man shall give them in God’s name, 
or they at amy of their moments may deserve. 

¢ 44. Mhh., 36, 37; Henr., 93, §. 2. 


Drittheil der Were von 200 s. erwarten, aber 
aud) Henr., 93, §. 5, hat ben gleichen Anfap. 
Ge ift alfo ein Zufchuß gerechnet worben, viel: 
kicht nus wegen der Heichheit der Ziffern. — 
c. 48. Nichts Entjprechenbes in Wehlb. und Henr. 
— 0.49. Aths., 51; Henr., 93, $.7, vgl. def. 
§. 6, wo be verfchedenen Arten des Zähne un- 
tesfehleben werben, mit der Bemerkung: viri 
plures, feminae peuciores habent dentes! — 
ce 50. Mthlb., 50; Henr., 93, § 9. 


-% 


[| 
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51. Gif monnes prot-bolla bid pyrel, ! gebéte mid? XII seill. 


52. Gif monnes tunge bid of heäfde édres monnes dadum dön, >, pet bid 
gelic and* eägan ?-böte. 


53. Gif mon bid on eaxle © wund,? pet pet lid-sedw at-fliwe, gebéte mid 
XXX scill. 


54. Gif se earm bid forad ® bufan elmbogan, ? pér sculon XV scill, tö bite. 


55. Gif pa earm-scanean bedd begen forade, sid böt biS XXX scill. 


56. Gif se '° pdma bid of-aslegen, !! pam sceal !? XXX scill. td béte. Gif 
se negl bid of-äslegen, 1? pam sculon V scill. td böte. 


57. Gif se scytefinger bid of-äslegen, sid böt biS XV scill.; his neegles bid 
Litt '* sell. 


58. Gif se midlesta 15 finger sie 1% of-äslegen , sid böt bid '* XI scill. and 
his .nagles böt bid I scill. 


59. Gif se | gold-fin r sie 19 of-äslegen, tö pam sculon XVI scill. td böte 19 
and his negles III scill. tö böte. 


60. Gif se lytla 9° finger bid ** of-äslegen, Pam sceal td böte VIII scill., and 
4n scill. his negles, gif se sie ** of-äslegen. 


61. Gif mon bid on hrif wund, 2? geselle him mon XXX scill. td böte; ?* gif 
he purh-wund bid, et gehwederum 25 mise twentig scill. 


62. Gif monnes pedh bid pyrel, 26 geselle him mon XXX scill. tö böte; gif 
hit forad sie, sid böt eäc bi XXX scill. 


63. Gif se sconca 27 biö pyrel beneodan eneöwe, ?® per sculon twelf-seill. 
1 höte, 7° gif he forad sie ?° hensodan cnedwe, geselle him ®1 XXX scill. td 
böte. ®? 


' B. byrl. — ? B. H. pet mid. — > H. dédam gedön. — * nicht in H.— °® B. eägon. 
— © H. p& eaxle. — 7 B. H. gewunded. — ® H. forod. — °B. pam elbogen, H. bam 
el-bogan. — 10 B. pe. — 11 B. ofäslagen. — 12 B. sculon. — 1? B. ofäslagen, H. ofäsiz- 


gen, und fo öfter. — 1G. IH, H. Vv. — 5 B. midleste. — 1% H. biö. — 1 B. ohne bat 
bis. H. bid. — 19 B. ohne 18 bate, — 30 B. Iytle. — IB. of. — 22H. DIS. — 
3° H. hrife, B. rife gewunded. — 74 B. ohne tö béte. — 35 B. & 


göran, H. @görum. — 
6 B. byrl. — 27 B. H. scanca. — 2° B. cweöwe. — 7° nicht in B. — 20H. big. — 31 H. 
man him. — 32 gicht in B. 


Gap. 51 —63. 


bein jerfpalien ift, gebe man 12 Sdillinge 
yar Buße. 

51. Wenn Femandeds Gurgel ourdhbobrt 
if, Safe man bas mit 12 Schillingen. 

52. Benn Semandes Zunge durd einen 
Andern aus dem Kopfe ift, fo ift dad der 
Augenbuße gleich. 

55. Wenn Semand an ver Adfel ver: 
wundet ift, Daß dad Blienwafler heraus: 
üirkt, büße man e8 mit 30 Sdillingen. 

54. Wenn der Arm entzwei ift ober- 
halb des Ellenbogens, fo gebühren fim 15 
Sdillinge zur Buße. 

55. Wenn die Armröhren beide entzwei 
ind, fo tft die Buße 50 Sdillinge. 

56. Wenn der Daumen abgefdlagen ift, 
gebabren fidh dafür 30 Schillinge zur Buße. 
Bena der Nagel abgefdlagen ift, gebühren 
fd dafür 5 Schhillinge zur Buße. 

57. Wenn der Zeigefinger abgefdlagen 
it, beträgt vie Buße 15 Schillinge; für 
im Ragel 4 Shillinge. 

58. Wenn her mittelfte Finger abge: 
iGlagen ift, beträgt die Buße 12 Schillinge, 
wd die Buße ved Nageld tft 2 Sdhillinge. 

59. Wenn der Goldfinger abgeichlagen 
if, fo gebühren fid) 15 Scillinge dafür 
zur Buße, und für befjen Nagel A Sähil: 
linge zur Buße. 

60. Wenn der Fleine Finger abgeichla- 
gm ift, fo gebühren fih 9 Schillinge zur 
Onfe dafür, und 1 Shilling für deffen 
Ragel, wenn er abgefälagen if. 

61. Wenn Jemand am Baude verwun- 
vet ift, zahle man ihm 50 Schillinge zur 
Buße; wenn die Wunde durdgeht, für jede 
Yeung 20 Sdillinge. 

62. Wenn Jemandes Didbein urd: 
fohrt IR, zahle man 30 Schillinge zur 
Buße; wenn ed zerbroden ift, beträgt die 
Lupe ebenfalls 30 Sdillinge. 

63. Jemanve® Bein unterhalb 
ws Rnies burdhbohrt ift, fo gebühren fid 
12 Shillinge zur Buße; wenn e3 zerbro- 
Gen it unterhalb des nies, gebe man ihm 
H SGillinge zur Buße. 
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54. Qui gurgulionem perforabit alı- 
cut, ? XII sol. emendet. 

52. Si lioguam extrahat, sicut de 
oculo componat. 


53. Si quis sit in humero vulnera- 
tus, ut compaginis glutinum effluat, XXX 
sol. emendetur. 

54. Si brachium homini fractum sit 
supra cubitum, XV sol. est emendandum. 


55. Si utrumque os brachii fractum 
sit, emendatio est XXX sol. 

56. Si pollex manus amputetur ho- 
mini, XXX sol. emendabitur. Si unguis 
excutiatur, V sol. emendetur. 


57. Si secundus digitus, i. e. index 
vel salutatorius, amputetur, XX sol. culpa 
sit; unguis ejus I sol. 

58. Si medius amputetur, ejus emen- 
datio sit XII sol.; unguis II sol. 


59. Si quartus, qui annularıs dicitur, 
amputetur. XVII sol. culpa judicetur; un- 
guis DI sol. emendetur. 


60. Si minimus digitus amputetur, 
IX sol. emendetur ; unguis ejus uno solido. 


61. Si quis in ilibus vulueretur, sit 
emendatio XXX sol.; ? si transforatum 
sit, ad ® utrumque os emendetur XXX sol. 


62. Si coxa transpungatur homini, 
XXX sol. emendetur ei; si frangatur, 
aeque sit emendatio XXX sol. 


63. Si crus transforetur alicui sub * 
genu, XII sol. emendetur; si confringa- 
tur sub genu, XXX sol. emendetur. 





I Br. alicui frangat. — ? Si quis... sol. fehlt bei Br. — * Br. ohne ad. — * Br. supra. 





. . ? 93, §. 10. — 6 592. Henr., 
.1. Bel. c. 47 oben. — c.53. Henr., 
1%. — 2.54, 55. Wthts., 53; Henr., 
13, 14. — c. 56—60. Athlb., 54, 55; 


Bil, I, 11; Henr., 93, $. 15—19. — Cc. 61. 
Athlb., 61; Henr., 93, §. 20. — c. 62. Athls., 

’ N Henr., 8; §. 21.— ©. 63. Henr., 
93, §. 22. 
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64. Gif sid micle ! ta bid of-Aslegen, geselle him ? XX seill. t6 höte; gif hit 
sie sié efterre ta, * XV scill. tö böte geselle him mon; gif sed * midleste ® ta sie 
of-aslegen , par sculon © VIM seill. td béte; gif hit biS sid feérde ta, par’? 
sculon VI scill. 16 béte; gif sid lytle ta sie ® of-Aslegen, geselle him ® V scill, 1° 


65. Gif mon sie on pa herdan 1 to pam #2 swiße wund, 1% pet he ne mage 
hearn (gestriénan), 1? gebéte him pet mid LXXX 15 geill. 3° 


66. Gif men sie se earm mid honda mid ealle of-acorfen 17 beforan elm- 
hogan, !® gebéte pet mid LXXX 2° seill. 


§. 1. Aöshwelcere wunde beforan feaxe and heforan sliéfan® and beneodan 
cnedwe, sid böt bi twy-sceatte 74 mare. 


67. Gif sid lenden-brade *? bid forslegen, par sceal LX seill. td bdte; gif 
hid bid on-bestungen, geselle XV seill. 16 béte; gif hid bi® purh-pyrel, 3* ponne 
sceal per XXX scıll. td höte. 


68. Gif mon bid ‘in 2+ eaxle wund, 2? gebéte mid LXXX ?* sell. gif se mon 
ewic sie. Ä 


69. Gif mon 2? éSrum pa hond dtan forslea, geselle him XX scıll. tö böle; 
gif hine mon geläcnian mege; gif hid 2° healf 2° on-weg fleöge, Ponne sceal 
XL 5° geill. td böte. 


70. Gif mon $5rum rib 3! forslea binnan gehälre 3% hyde, geselled X scill. 19 
böte; gif sid hvd sie tébrocen, and mon ban of-Add, geselle XV scill. td böte. °’ 


71. Gif monnes edge him mon of-äslea, ** ode his hond, odée his för,’ 
bar ged 3% gelice höt td eallum, Vi peningas ®” and Vi scill, and LX scill. and 
priddan del peninges, 5° 


72. Gif monnes seonca 3° bid of-Aslagen wid pet cnedu,* par sceal LX3X*! 
scill, to böte, 





' B. Gif mycle, H. sed micele. — ? B. H. him man. — ? H. seö sftere ta sy ofasie- 
gen. — ! B. H. sed, E. sit. — 5 B. midleste. — ° B. scylon. — 7 B. par. — PH. bit. 
— ° B. him mon. — !° B. fügt bei: tö böte. — !! B. herdan. — 1? B. H. pan. — ' B. 
H. gewunded. — !* H. begytan. — * B. hund-eahtatig. — 1% H. scillingam. — " B. of- 
äcoruen ohne honda mid ealle. — !* H. el-bogan. — ' B. hund-eahtatig. — °° B. slefan, 
H. sijfan. — 21 B. twyggylde. — ?? B. -brada. — ®° B. pyrl. — *4 B. H. on. — ” B.H. 
gewundad. — 2° B. hund-eahtatig. — *7 B.H. manon. — ?® B. he, H. hed. — 2° B. healfe. 
— °° B. sixtig, aber fedwertig überfchrieben. — ?! B. H. ribb, — ?? E. gehaldre, B. H. ge 
halre. — 33 B. ohne tö böte. — 34 B. mon him ofslea. — >> B. fott. — 6 B. gel. - 


Gay. 64—72. 


64. Wenn die große Bebe abgehauen 
if, gebe man ihm 30 Schillinge zur Buße; 
wenn ¢6 die andere Sebe ift, zahle man 
thn 15 Schillinge zur Buße; wenn die 
mittelfte Zehe abgehauen ift, fo gebühren 
ng 9 Sdillinge zur Buße; wenn ¢8 die 
vette Sebe ift, fo gebubren ih 6 Schillinge 
jut Buße; wenn die Eleine Sehe abgehauen 
it, gebe man thm 5 Schillinge. 

65. Wenn Jemand an den Hoden fo 
fart verwundet ijt, bap er feine Rinder 
ungen Tann, bige man ihm dad mit 80 
Sähillingen. 

66. Wenn Semandem der Arm mit der 
Saad vor bem Gllenbogen gänzlih abge: 
bauen ijt, bife man dad mit 80 Schillingen. 

6.4. Gur jede Wunde vor dem Haar: 
wuhd und vor dem Aermel und unterhalb 
M8 Knieß ift die Buße doppelt fo hod). 

67. Wenn die Lende zerichlagen ift, ge- 
bubren fic) 60 Schillinge zur Buße; wenn 
bineingeftoden ift, 15 Sdillinge zur Buße; 
wenn fie durdbohrt ijt, dann gebubren fid 
ve 50 Sdillinge zur Buße. 

68. Wenn Jemand an der Adfel ver: 
mundet if, büße man ed mit 80 Sdillin- 
gen, wenn der Mann am Leben iff. 

69. Wenn man Jemandem die Hand 
an der Außenfeite zerichlägt, gebe man ihm 
20 Sdillinge zur Buße, wenn man ihn 
heilen kann; wenn fie Halb abfliegt, dann 
gebähren fih 40 Schillinge zur Buße. 

70. Wenn man einem Andern die Rippe 
icidlagt ohne Berlegung der Haut, gebe 
min 10 Schillinge zur Buße; wenn die 
Haut zerriffen ift und man einen Rnoden 
ansthur, gebe man 15 Schillinge zur 

Be. 


74. Schlägt man Semandem fein Auge 
as, oder feine Hand oder feinen Fup ab, 
fe iff da bei allen die gleiche Buße, 6 Pfen- 
tige und 6 Schillinge und 60 Sdillinge und 
Mt dritte Theil eines Pfennigs. 

72. Wenn Jemandes Bein fammt dem 
Knie abgehauen ift, fo gebühren fid) da 
80 Sdhillinge zur Buße. 


* B. penigas 
eneöw. — 41 B. hund-eahtatig. 
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64. Si primus et major articulus 
pedis amputetur, XX sol. mulcta judice- 
tur; si secundus articulus sit, XV sol. 
emendetur; si teruus, IX; si quarlus, 
Vl; si minimus, V sol. constet. 


65. Si quis in testiculis plagietur, ut 
generare non possit, emendetur ei LXXX 
sol. 


66. Si homini sit brachium cum manu 
penitus amputatum ante cubitum, emen 
detur hoc ei LXXX sol. 

§. 1. Omne vulous ante capillos, ! 
et ante manicam, et sub genu, duplo 
majoris emendationis sit. 

67. Si lumbi truncentur alicui, LX 
sol. mulcta judicetur. Si intus punga- 
tur, ad id faciant XV sol.; si transpuncti 
sint, id componant XXX sol. 


68. Si quis in humero plagietur, emen- 
detur LXXX sol., si vivat. 


69. Si quis homini manum extra pla- 
giaverit, XX sol. culpa sit; si dimidia 
manus avolaverit, ad id reddantur XL sol. 


70. Si quis homini costam fregerit 
intra cutem integram, det X sol. ad emen- 
dationem; si cutis aperta sit, et os ex- 
trahatur, det XV sol. ad emendationem. ? 


74. Si quis oculum, vel manum, vel 
pedem excutiat alicui, parem emendatio- 
nem componat de singulis, 1.e. LXVI sol. 
et VI den. et tertiam partem unius de- 
naril. 

72. Si crus alicui perexcussum sit 
sub genu, LXXX sol. culpa judicetur. ® 


‚ H. peningas. — °® B. H. peniges. — °° B. sceanca, H. scanca. — 1° B. H. 





1 Br. scapulum. — ? si cutis etc. fehlt bei Br. — 3 Br. emendctur. 





e.64. Athlb., 70, 71; Henr., 93, §. 23. 
— © 65. Mthlb., 64; Henr., 93, $.24. Herda 
eder harfa, -an, nad) Melfr., GI.: testiculi. 
— ¢. 6. Henr., 93, $. 25, 26. — c. 67. 
Rear., 93, §.97. — c. 68. Athlt., 38; Henr., 


93, §. 2s. — Cc. 69. Henr., 93, §. 29. — 
c. 70. Athlb., 66; Henr., 93, §. 30. — c. TI. 
Athib., 69; Wil., I, 11; Henr., 93, 6.31. 
Ueber G68. 6%, d. f. zu c.47. — c. 72. Henr., 
93, $. 32. 
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73. Gif mon ödrum pa sculdru forslea, geselle him mon XX scill. td böte. 


74. Gif hie! mon in-beslea, and mon ban of-4dé, geselle mon pws tö böte 
XV scıll. 


75. Gif mon pa greätan sinwe ? forslea, gif hie® mon geläcnian mage, pzt 
hie * hal sie, geselle XII scill. td böte. Gif se mon healt sie for Pare sinwe® 
wunde, and hine mon geläcnian ne mage, geselle XXX seill. 16 böte. 


76. Gif pa smalan sinwe ® mon forslea, geselle him mon VI scill. td böte. 


77. Gif mon édrum pa geweald? forslea uppe on Pam sweoran, ® and for- 
wundie ? tö pam swide, pet he nage péra !9 geweald, and hweSere }! life ? 
swa gescended, 13 geselle him mon 1% C15 scill. té böte, buton bim witan ryhtre !° 
and mare gereccan. | 


ı B. H. hine. — ? B. synewe. — * B. H. hine. — 4 B. he, H. hed. — * B. synewe. 
— 6 B. synewan. — 7 B. gewald. — 8 B. sweore. — 9 H. forwundige. — 1° E. päre, B. 
bar, H. p&ra.. — !ı B. beah hwzdere. — 1? B. lifige, H. libbe. — 12 B. gescend, H. ge 
scynded. — !* nicht in H. — 15 B. hund. — 16 B. ribtre. 


c. 73. Henr., 93, §. 33. — c. 74. Henr., §. 37. Thorpe nimmt b& geweald für ben pl. 
93, §. 34. — c.75. Henr., 93, 6.35. Greätan eines masc. geweald, -es, und vermuthet eine 
sinwe, Thorpe vermuthet die Achillesfehne. — Berwandtfchaft mit walt (Sehne) in Athib., 68; 
c. 76. Henr., 93, 8.36. — c. 77. Henr., 93, bemgemäß tiberfegt er es durch tendons. 


Gap. 73— 77. 


73. Henn man einem Andern die Schul- 
er zerihlägt, gebe man ihm 20 Sdillinge 
wr Buße. 

74. Benn man Hineinbaut und man 
einen Knochen Herausthut, gebe man 15 
Shillinge dafür zur Buße. 

75. Wenn man die große Sehne zer: 
idlagt, gebe man, wenn man ihn berftellen 
fun, daß fie Heil ift, 12 Schillinge zur 
Supe. Wenn der Mann lahm ift wegen 
ter Sehnenwwunbde, und man ibn nicht hei: 
ln fann, gebe man 30 Schillinge zur Buße. 

76. Wenn man die Heine Sehne zew 
islagt, gebe man 6 Sdillinge zur Buße. 

77. Benn man Jemand die Kraft nimmt 
(lähmt) oben an dem Naden, und ihn fo 
rwmbet, Daß er keine Gewalt darüber 
bat, und er doch febt fo verfchändet, gebe 
nan ifm 100 SGillinge zur Buße, wenn 
ihe nicht bie Witan Billigeres und mehr 
erkennen. 


I Br. salvari. 


Cimme nach mag das ganz richtig fein, denn bie 
Kraft des rm beruht tilt auf ber Starke 
ht Sehnen, aber bag geweald in der Bedeu- 
mg ven Sehne vorfomme, ift unerwiefen und 
v8 althod>. walto wahso fann nicht als Bes 
eq biemen, da wahs ben nervus bezeichnet, walto 
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73. Si quis homini scapulam trunca- 
verit, XX sol. mulctetur. 


74, Si quis intra plagietur, ut os 
extrahatur, sit emendatio XV sol. 


75. Si grossi nervi truncentur alicui, 
ut sanari! non possint, XIf sol. culpa 
sit. Si homo claudicet pro’ vulneribus 
nervorum, et medicamentum sanationis 
non admittunt, XXX sol. emendetur. 


76. Si graciles nervi truncentur, VI 
sol. culpa judicetur. 

77. Sı quis in collo plagietur, ut 
inde perpetuam et insanabilem contrahat 
invalitudınem, et tamen vivat ita con- 
tumeliatus, emendetur C sol.; si non ei 
rectius et amplius sapientum judicia de- 
stinabunt; h. e., ut reddantur afflictio- 
nes liberorum per plenum, servorum 
autem per dimidium. 


aber nur anbeutet, daß die Kraft barauf berube; 
vgl. Graff, I, 689. Ich nehme ba geweald als 
acc. fem. (Routerwef, v. geweald), und über: 
feße einfach «Rraft». Die Vet. vers. enthält 
einen Zufaß, der aber aud) in Henr., 93, $. 37 
fehlt. Bgl. den Cod. Colb. im Mnh., XX, 39. 


=— in ey ee eee ee oe 
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Aelfred’s und Guthrum’s Friede. 


Alfredes and Gudrames frid. 


fElfrédes and GüSrümes fri®. 


Pis is pet frid,1 pet Alfred cy- 
nincg ? and Gydrim cyning and ealles 
Angel-eyunes witan and eal sed pedd, 
pe on Eäst-Englum be6d, ealle gecwe- 
den habbad, and mid Adum gefeostnod, ® 
for hy * sylfe and for heora gingran, ge 
for geborene, ge for ungeborene, pe 
Godes miltse recee ode tre. . 

Cap.1. Aérest ymb üre land-gemara: 
up on Temese and ponne up on Ligan, 
and andlang Ligan 68 hire &-wylm, 
Ponne on gerihte tö Bedan-forda, ponne 
up on Usau 60 Wetlinga-srat. 


2.2 Pet is Ponne, gif man ofslagen 
weorde , ealle we l&tad efen dyrne, 
Englisene and Deniscne, td VII healf- 
marcum © asodenes goldes, buton pam? 
ceorle, pe on gafol-lande sif, and heora 
liésingum, ® pA syndan ? efic efen dyre, 
épSer to CC scill. ; 

3.10 And 1! gif mon cyninges Pegn 
beteö man-slibtes, 12 gif he hine ladian 
dyrre, dö he bet mid XII cininges !? 
Pegnum. Gif man ™ pone man 15 be- 
tyhS, pe bid lessa maga !° pone se 
cyninges begn, lädige he hine mid XI 
‚his gelicena and mid anum cyninges 
pegne. 7 And swä wgehwilcere 18 
spr&ce, pe mare sy pone 19 Hil man- 
cussas. And gyf he ne dyrre,20 gylde 21 
hit pry-gylde, 2? swä hit man gewyrée. 


ABlfrédes laga cyninges. 


Pis is pet frid, pet Eliréd eyug 
and Gudrun cing and ealles Angel-cyn- 
nes witan, and eal sed pedd, pe on 
Eäst-Englum beds, ewes and gesworen?! 
habbad, ge for by sylfe ge for heora 


ofspryng. 


Cap. 1. rest ymbe heora land- 

&ra, andlang Temese, past ** up on 
Ligean, andlang Ligean 68 bire &-wylu, 
Panon on geribta té Bedan-ferda, Panon 
up on on Usan 65 Wetlinga-sret. 


2. And hi cwadon: gif mon ofsle- 
en wurde, eal we létad efen dyrne, 
ngliscne and Deniscne, pet is 16 VIL 

healf-marcum asodenes goldes, buton Pim 
ceorle, pe on gafol-lande sit and heora 
Iysingon, pa syndon eac efen dyre, dgoer 
twa hynd scyil. | 

3. And gyf man cynges begen beted 

man-slihtes, and he hine lädian durre, 
dé he pet mid XH cynges begnas; and 
gyf mon pone man betyhd, pe bid 
lessa maga, lädie hine XI his gelicena 
and Anum cyninges pegene. 








Foedus inter Alfredum et Guthrun. 2 Haec sunt instituta pacis, quae 


Alfredus rex et Godrun rex et omnes Angliae sapientes, et omnis populus, qu 
sunt in East-Anglia constituerunt, et jurejurando confirmaverunt, pro se ipsis el 
junioribus suis, progenitis et ingenitis, qui Dei misericordiam diligunt et nostram. 





Beide Verte nad) Cod. B., der eine mit den Abweichungen Zambard’s. ! L. e. — 7L. 
cyning. — ? L. gefestnod. — 4 L. hi. — 5 L. hat die Ueberfchrift: Be ofslegenan mannes 
were. — © L. meartum. — 7 L. butan bam. — ® L. I}singum. — ° L. syndon. — *° L. 


überfchreibt das Gapitel: Be begnum pe betogene synd. — |! L. one And. — !? L. man- 
slihtes beted. — 13 L. cyninges. — 14 B. mon mä. — 15 L. begn. — 16 L. miga. — " L. 
begn. — 1° L. &gehwylcere, — 19 L. bonne, wofür in B. immer bone fteht. — % L. dyrne. 
— 71 L. gyld. — 22 L. br§gyld. — 23 Am Ranbe beigefügt: and mid &dum gefistnod. — 
24 Soll wol heißen: banon. 


—_ 


! Der Vert aus T., mit M. und Hk. verglichen. Br. hat dies Gefeg nicht. 


Gap. 1—8. 
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Aclfred’s und Guthrum’s Friede. 


Aelfred's und Guthrum’s Frieve. 


Died tft ber Friede, den König Aclfred 
m König Guthrum und die Witan des 
yunzen Angelvolfes und bad gefammte Volf, 
ab fid bet ben Oftangliern befinvet, zufammen 
‚Seihloffen haben und mit Giden befräf- 
tigt, für fic felbft und für thre Madfom- 
men, geborene wie ungeborene, bie Gottes 
Gnade begehren oder die unferige. 

Cap. 4. Suerft über unfere Landes: 
gan: aufwärts bie Themfe und dann 
asfwatts an der Liga (Lea) und entlang 
wt Riga bis zu ihrem Urfprung, dann 
tehrd nad Bedanford (Bedford), dann Die 
Hie (Oufe) Hinauf bid zur Wätlingftraße. 

2. Das ift dad Andere: wenn ein Mann 
miftagen wird, fo alten wir Alle gleich 
toh einen Gnglifden und Danifden, zu 8 
halten Marken reinen Goldes, außer dem 
Kerl, ver auf Zinsland figt, und ihren 
«fingen», dle flehen ebenfalls gleich hoch, 
ser 200 SHillinge. 

3. Und wenn man einen Föniglichen 
ihan de8 Todtfdhlags bezictigt, wenn er 
ng zu reinigen wagt, thue er das mit 12 
frnigliden Thanen. Wenn Jemand aber 
nan Mann bezihtigt, der geringern Stan- 
tes tt al8 ein fSniglider Than, fo reinige 
a fig mit 41 feinedgleiden und mit einem 
niglihen Than. Und fo von jeder An- 
erage, die mehr al A Mancus beträgt. 
Ind wenn er e8 nicht wagt, gelte er «8 
eich, wie man ed geichägt hat. 


m 


König Welfren’s Gejege. 


Dies ift der Friede, den König Aelfred 
und König Guthrun und vie Witan ded 
ganzen Angeloolfes und das gefammte Vol, 
bas fid bet den Oftangltern befindet, abge: 
THloffen und beichworen Haben, foro! für fig 
felBft als für ihre Nachkommenfchaft. 


Gap. 1. Zuerft über ihre LandeSgren- 
gen: entlang der Themfe, dann aufwärts 
an ber Liga, entlang der Liga bid zu ihrem 
Urfprung, dann rechts nad Bedanford, dann 
aufiwarts an der life bis zur Wätlingftraße. 


2. Und fle befdloffen: wenn Jemand 
erichlagen wird, fo Halten wir Alle gleich 
einen Englifhen und Dantfden, das ift zu 
8 halben Marken reinen Goldes, außer dem 
Keorle, der auf Zinéland figt, und ihren 
«Ryfingen», die fteben aud glei Hod, 
Seder grweihundert Sdhillinge. 

3. Und wenn man einen fEbnigliden 
Than des Todtfchlags bezichtigt und er fid 
zu reinigen wagt, thue er bad mit 12 Tönig- 
lien Ihanen; und wenn Jemand einen 
Mann besichtigt, ver geringern Standes ift, 
teinige er fih mit 11 feineögleichen und 
einem Fönigligen Than. 





Uap. 1. (De commarcionibus.) Imprimis de nostris commarcionibus: sur- 
som in Tamesi, et tune superius in Liga, ? et tunc in longum usque ad exortum 


aus, tune in rectum ad Bedefordium, ? tunc sursum in Usa ad 


etelinga Strete. 


_2. (De precio occisi Daci vel Angli.) Hoc est autem primum: Si quis 
xedatur, omnes reputamus aeque caros, Dacum et Anglum, ad VIII dimidias mar- 
“@s cocti auri, praeter ceorlum, i. e. rusticum, qui in gafulland, i. e. in terra 
ceasaria manet, et eorum redemptiones, sunt aeque carae, CC sol. 

_ 5. (Si Tainus aceusetur homicidii.) Si tainus regis accusetur de homi- 
‘dio, si se purgare velit, faciat hoc cum XII tainis regis, Si tainus accusetur, 





'Hk. secundum Ligan. — ? Hk. M. Redefordium. 





_ ©. Mthlr., II, 5. (Henr., 70, §. 6, 7.) 
Liesing ober Iysing, der nordifche leysinge, ein 
nteigelafiener, der über bem blofen frialsgjafe 


fteht. — c. 3. Lessa maga, vgl. En., HI, 2. 


His gelfcena, vgl. Anh., II, 52, 53. (N. 


Br. ©.) 
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Be getymum. 


4. And pet? wle man wite his ge- 
tyman be mannum and be horsum and 
be oxum. 

5. And ealle we cw&don on pam ? 4. And ealle hig gecwadon, pa ma 
dege, pe mon pa® Adas swör, pet ne pa Adas swör, pe nddor ne we o 
peöwe ne fred ne möton in pone here pone here faran buton leäfe, ne heor 
faran butan leäfe, ne heora nan pe m& nan pé ma 1ö ds, buton man trywa 
tö is. Gif ponne gebyrige, Pwet* for and betwynan gislas sylle fride té wedd 
neöde ‘heora hwilc ® wid ure bige hab- and tö swutelunge, pet man mid riht 
ban $ wille, 0o8de we wid heora, mid fare, gyf pet geneödige, pet tire &ni 
yrfe and mid &htum, pet is td pafianne tö ddrum fece 1! mid yrfe and mi 
on pa wisan, pet man? gislas sylle #htum. | 
fride tö wedde, ® and té swutelunge, 
pet man ® wite pet man cl&ne bec 19 
h&bbe. 





qui minus possit quam tainus regis, adlegiet se cum XI parium suorum et cu 
uno taino regis. Et sic in omni causa, quae major sit quam III mancae. Ets 
non audeat, solvat illum tripliciter, sicut adpreciabitur. 





1L. ohne bet. — ? B. bam pa. — ° L. ohne pa. — * B. pet be. — > L. hwylce. - 
6 L. habban. — 7 L. mon. — ® L. fryde ohne tö wedde. — ? L. mon. — 1° L. mon cla 
bec, am Rande: alias, lsc. — 11 Offenbar fol es fare heißen, 





c. 4. Gbw., I, 1. — c. 5. Cline bac, d. i. möchte lieber tefwa (acc. pl. von teyw) lefen 
er hat einen Gewabrémann, auf den man gurid: das fehr oft in ähnlicher Verbindung vorkommt 
reift. Yar trJwan and betwynan gislas will ;. 8. aud Cadm., I, 1530: Ic eöw treöwi 
Brice lefen: betwynan trfwan and gfslas; id &s mine selle. 
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Bon Gewahrsleuten. 


4. Und daß Sedermann feinen Gewährs- 
sam fenne bei Menfden und bei Bferden 
am bei Debfen. 

5. Und wir Alle befhloffen an dem 4. Und fie Alle befhloffen, da man bie 
tage, da man die Gide fhwor, dbaf weder Gide fhwor, daß weder wir zu ihnen geben 
an Höriger noch ein Freier ohne Erlaub- follten ohne Srlaubnif, nod aud Einer 
uj ju bem a Heeres geben folle, nod Einer von ihnen zu uns, ed fei denn, daß man 
son ihmen zu und. Wenn ed aber gefchiehbt, Treue und gegenfeitig Geifein geben will 
uj Einer von ihnen, weil er ed nöthig zum Pfand des Friedens und zum Zeug: 
bat, mit und Handel haben will, ober wir nif, dap man mit Recht gehe, wenn nöthig 
nit ifnen, über Dich oder Sut, fo ift dad if, Daß Einer von uns mit Vieh und mit 
u gefatten in ber Welfe, daß man Gei- Gut zu dem Andern gehe. 
kin ftelle zum Pfand bed Friedens und 
jn Seugnig, daß man wilfe, Daß man 





4. (Ut seiat quisque suum advocatum de omni re emta.) Et omnis 
homo seiat advocatum suum de hominibus et de equis et de bobus. 

5. (Ne quis adeat exercitum vel regem sine licentia vel necessi- 
tate.) Et omnes ediximus in illa die, qua juramenta facta sunt, ne servus vel 
ther audeant in exercitum ire sine licentia, nec eorum aliquis ad nos. Si eve- 
mal, quod pro necessitate velit aliquis illorum erga nos emptionem habere, vel 
ves cum ipsis, de pecore, vel pecunia, hoc tolerandum est eatenus, ut fidejussores 
kat ad vadium pacis, et onstensionem, ut sciatur quod clene bec, i. e. mundam 
arıem habeant. 
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Eädweardes dömas. 


me 
ı Eädwardes geré/d[nesse. 


Be döme and spree. 


Eädwerd cyning byt pam geréfum eallam, Pet ge déman swa rihte dömas 
swa ge rihtoste cunnon, and hit on Pare dömbec stande, Ne wandiad ? for 
nanum Pingum folc-riht tö geregceanne, ? and pet gehwilc spra@c * hebbe an- 
dagan, hweenne ® hed gel&st sy, bet ge ponne gereccan. 


Be ceäpunge. 


Cap. 1. Aad ic wille, pet gehwile.man hebbe his getedman, and mda man 
ne cedpige bulam porte, ac hebbe pes porigeréfan gewrtnesse odde ddera us- 
gebgenra manua,° be maa gelyfan mege. a 


§. 1. And gif? hwa butan porte cedpige, ponne® sy he cyninges ® ofer- 


hfrnesse seyldig, and gange se team peäh ford, 85 pet ?° man wite, hwar be 
ö u 


stande. 


§. 2. Eäc we cwadon, se pe tyman scolde, pet he hefde ungeligene ge- 


witnesse pes, pet he hit on riht tymde, odde pone a5 funde, pe se gelvfan 
mihte, 1? Pe onsprece. 


§. 3. Swa we cwadon be pére '* agnunge !? pet ilce, pet he gel&dde un- 


geligne gewitnesse pes, o8de pone ad funde, gif he mahte, ungecorene, pe se 
onspeca ongehealden were. 


§. 4. Gif he pone !* ne mehte, 1° ponne 1° namede him man six 17 men on 
pam ylcan geburhscipe, 1% pe he on hämfest wére, and hegete Para 1? syxa 





Der Lert aus Cod. H., verglichen mit B. — 1 Alle Ucherfdriften find aus H. — 7? B. 
wandie, amb. wandiged. — ° B. gereccanne. — ‘ H. spr&ce, B. 2amb. spr&c. — ° B. 
hwenne. — © B. man. — ° B. gyf, und fo öfter. — ® B. bone. — ?B.c . — WB. 
Lamb. ohne bat. — 1! B. Lamb. mage. — 1? B. bére. — 1 Lamb. ahnunge. — 1° H. bonne, 
B. pone. — 1° B. mshte. — 15 B. bone. — 17 B. VI. — 1° B. Lamb. geburscipe. — 


19 Lamb, wet bara. — 2° B. Lamb. eahte. 


Gap. 1. 


til 


Edward's Gefletse. 


sdward’8 Bersrdnungen. 


Bon Urtheil und Klage. 


König Edward gebietet allen Gerefen: 
raf ihr fo gerechte Urtheile fpredt, als ihr 
ingend fonnt und ed in dem Urthelsbuce 
et. Scheuet euch aus Feinerlei Lrfache, 
nah Bollöreht zu fpreden, und baß jede 
Kagfahe ihren Tag habe, wo fie vorge: 
bradt wird, damit ihr dann richtet. 


Bom Kaufe. 


Gap. 4. Und ih will, daß Iedermann 
mm Gewdhromann Habe und Niemand 
cuperhalb ded Tores faufe, fondern daß 
més Zeugniß ved Portgerefen ober an- 
vier wabrhaftiger Männer habe. 

§. 4. Und wenn Jemand außerhalb ved 
ihores fauft, fo fei er bed Ungehorfams 
gegen den König fhuldig und die Gewährs- 
terufung gehe dennoch fort, bi man weiß, 
vo fie ftillftebt. 

§.2. Aud haben wir befdhloffen, vaf 
der, welher Gewähr bringen foll, wahr- 
hiftiged Zeugniß darüber haben foll, vaf 
nes mit Redht zur Gewähr 30g, oder daß 
a einen Eid finden foll, dem Der Glauben 
frimeffen fann, der anfpridt (Elagt). 

§. 3. &benfo befloffen wir über das 
Sranfpruden bed Gigenthumsdredsts daffelbe, 
tp er wabrGaftiges Seugnifi darüber bei- 
imagen over einen ungeforenen Gib finden 
fl, wenn er farm, an dew der Anfprecher 
(Mager) gebunderr tft. 

$.4. Benn er aber nidt fann, dann 
ne man ihm fehs Männer aus berfel- 


Leges regis Edwardi. ' 


De judiciis juste judicantis et de 
placito recte terminando. 
Edwardus Rex mandat et praecipit 
omnibus praefectis et amicis suis, ut 
justa judicia judicent, quam rectiora pos- 
sint et in judiciali libro stant, nec par- 
cant vel dissimulent pro aliqua re populi 
rectum et jus publicum recitare; et unum- 
quodque placitum terminum habeat, quando 
peragatur, quod tunc recitabitur. 


De emtione et advocatione. 


Cap. 4. Et volo,? ut omnis homo 
habeat advocatum suum, et nemo bar- 
ganniet extra portum, sed habeat por- 
tirevae testimonium, vel alterius non 
mendadis hominis, cui possit credi. 

§. 1. Quod si quis extra portum bar- 
ganniet, overhyrnesse regis culpa sit, et 

rocedat tamen advocatio, donec seiatur 
in quo consistet. 


$. 2. Amplius diximus de illo, qui 
advocare debet, ut habeat credibile testi- 
monium de hoc, quod recte advocat, vel 
jusjurandum inveniat, cui repetens cre- 
dere debeat. 


§. 3. Sic diximus de propriatione si- 
militer, ut adducat credibile testimonium 
de eo, vel jusjurandum mveniat, si pos- 
sit, non tamen selectum, ® in quo repe- 
tenti satis sit. * 


§. 4. Si non possit, nominentur ei 
sex homines de eadem gehurscipa, in 





' Der Vert aus T., mit Hk., M. und Br. verglichen. — * Br. voluit. — * non tamen 


el fehlt in Br. — * Br. satisfit. 





€., 16; 3n., 25; 9. u. G., 4; Athifl., IL, 
12, vg 10; VI, 10, t. f.; Gbdm., ‚5; 
Gdg., IV, 6; Mthlr., I, 3; @n., DI, 24; Wit, 
I, 45; TU, 10, 11. $.2—4. Bgl. Athik., 
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&nne xt Anum hrydere, odde ext pam orfe, be Pes weord sy, and syddan 
wexe be pes ceäpes zehle, ?° gif par ma tö-scyle. 


$. 5. Ede we cwadan, gif énig yfelra' manna wäre, pe wolde ddres yrie 
té borge settan ? for wiSer-tibtlan, pet he gecySe ponne mid Ade, pet he hit 
for nanum fäcne ne dyde, ac mid ful ryhte,? butan brede * and bigswice, ® and 
se dyde Ponne swä per he dorste, pe hit man zt-fenge, © swä he hit agnode’ 
swä he hit tymde. ® . 


Be pone pe ödrum ribtes wyrnd. 


2. Eäc we cw&don, hwes se wyrde ware, pe ddrum ryhtes ? wyrnde 
ador ode on böc-lande ode on folc-lande, and pet he him geandagode of päm 
folc-lande, 1° hwonne he him riht worhte heforan pam geréfan. Gif he ponne 
nan riht nsfde, ne on böc-lande ne on folc-lande, pet se wäre, Pe rihtes 
wyrnde, !! scyldig XXX scill. wid pone cyning, '? and !? et ddrum cyrre eäc 


- swa, et priddan cyrre cyninges ofer-hyrnesse, pet is CXX scill., -buton he &r 


geswice. 


Be man-sworum. 


3. Eäc we cw&don be bam mannum, pe man-sworan wéran, gif pet ge- 
swutelod wire oßde him af burste, * odde ofercySed ware, pet hy siödan 
ad-wyrde n@ron, ac ordäles wyrde. 





1B. amb. hwä gemeärre. — ? B. amb. seatan. — * B. Lamb. folcribte. — * B. brede. 
— 5 B. biswice, amb. beswice. — © B. etfénce. — 7 B. Lamb. ähnode. — ® B. tjmzde, 


amb. tfmiede. — ° B. rihtes, und fo öfter. — ?° B. und Lamb. ohne and pat..... folc 
lande. — 1! B. wyrde, amb. wyrd. — 1? B. cynnig. — ' nicht in B. Lamb. — ' Sant. 
odburste. 





II, 10, 24; Athir., II, 9, 10; &n., I, 3; LI, 27; Henr., 33, §.9. And se dyde ponne 
Wil., I, 231. §. 5. WiSertihtlan, vgl. @n., etc., vgl. Anh., X, 2. Brice (Thorpe) über: 


Gap. 2—3. 


ben Radbarfdhaft, wo er jeßhaft ift, und er 
gewinne von biejen jechfen einen bei einem 
Rinde oder bei einer Gade, die foviel werth 
it, und bann wadfe ed nad dem Sdhaguugs- 
merth bed Guteg, wenn mehr fein müflen. 

6.5. Aud haben wir befchloffen, wenn 
8 einen fhlehten Mann geben follte, der 
Anderer Gut (Vieh) zu Pfand fegen wollte 
fir eine WiderFlage, daß er dann eidlid 
befraftige,, daß er ed nicht aus Gefabroe 
tue, fondern mit vollem Net, ohne Trug 
m Arglift, und der thue dann, wie er 
ig da getraut, bet bem man die Sade in 
Beihlag nahm, fei es, daf er fie alé Gigen- 
tum in Anfprud nahm, ober fie zur Ge- 
abr 30g. 


Bon Dem, der Andern Redt ver: 
weigert. 


2. Aud befdloffen wir, was Der ver: 
tient habe, der einem Andern fein Recht 
wrweigerte, fei e8 an Budland, fel ed an 
Rolland, und daß er ihm für das Volk: 
nd einen Tag beflimmen follte, wo er ihm 
m Rest vor dem Gerefen thun follte. 
Bean er aber fein Recht hätte, weder an 
hm Budland nod an dem Volfland, daß 
van Der, welder das Redt verweigerte, 
wm Könige 30 Schillinge fhuldtig fein follte, 
md dad anbere Mal ebenfo viel, beim drit- 
im Male den Ungehorfam gegen den König, 
are Scäillinge, außer wenn er früher 

ande. 


Bon Meineidigen. 


3. Aud befäloffen wir von den Leuten, 
ve meineidig waren, wenn ed offenbar wird 
eter ihnen ein Ein fehlichlägt oder über: 
itworen wird, daß fie Hinfort nicht mehr 
um Gide, fondern nur zum Ordal zuge: 
lien werden follen. 
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qua ille residens est, et adquirat ex illis 
sex unum pro animali uno vel pecore, 
quod hoc valeat, et postea crescat se- 
cundam captalis aestimaticum, si plures 
adesse debeant. 

6.5. Etiam diximus, si aliquis ma- 
lorum esset, qui vellet alterius pecus 
er plegium mittere pro wid ertihlan, 
1. e. pro. injusta accusatione, et jure- 
jurando monstret, quod pro nullo faci- 
nore hoc faciat, sed plena rectitudine, 
butan brede and bigswice, i.e. sine 
figmento et seductione; ! et faciat quod 
audeat, super quem invenitur; vel? sihi 
propriet vel advocet. 


De difforciante alicui rectum vel 
in foleland vel in bocland. 


2. Item diximus, cujus dignus esset, 5 
qui rectum alicui difforciet vel in boc- 
land vel in folcland, et ut ei adter- 
minetur in folcland, quando velit ei re- 
ctum facere, coram praeposito suo. Si 
tune rectum non habeat, nec in bocland 
nec in folcland, sit ille, qui rectum diffor- 
ciat, reus XXX sol. erga regem, et altera 
vice item sic, ad tertiam vicem over- 
hyrnessae regis, hoc est CXX sol., si non 
cesset et antea satisfaciat. 


De perjuriis. 


3. Item diximus de illis hominibus, 
qui perjuri fuerint, si manifestum sit, 
vel eis juramentum fregerit,* vel over- 
eythed fuerit, ® ut deinceps non sint 


digni juramento sed ordalio. 





' Br. seditione. — ? Br. ut. — ° Br. quod dignum esset. — * Br. ejus jur. fregerint. 


~ > Br. fuerint. 





Mt: and there to as he durst with whom it 
bs attached: «like as he it owned, so he it 
weched to warranty». — c.2. Ge ift bier 
er einer Rehteverweigerung des Bellagten die 


Geiege dex Magelfadfen. 


Rede, wie andy oI. u.@., 10; In., 8; Ebw., 
II 1 U., 1,42. — ec. 3, 


Ral. ÜHIR,, IE 38: @n., IE, 36, 37. 
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(Concilium Exoniense.) 


Be frye. 


Cap. 4 (4). Eädweard cyning myngode ! his wytan, pa pe hy et Exan- 
ceastre w&ron, pet hy? smeädon ealle, hu heora frid hetere bedn mahte, Ponne ? 
hit &rpäm wes, forpäm him pühte, pet hit mector gelést were, Ponne bit 
scolde, pet he &r beboden hefde. 


§. 1. He Agsode hy ba, hwä td pare böte cyrran wolde and on pre ge- 
ferr&ddene * beön, pe he were, and pet lüfian, pet he lifode, and pat Ascünian, 
pet he Ascünode, &gder ge on s& ge on lande; pet is Ponne, Pat nan man 
édrum ryhtes ne wyrne; gif bit hwä dé, bete® swä hit beforan Awriten is, zt 
forman cyrre XXX scill., st éSran cyrre ealswi, and xt priddan cyrre mid 
CXX scill. Päm cyninge. ® 


Be geréfan, be mid riht ne Amanige. 


2 (5). And gif hit se geréfa ne Amanige mid?’ rihte on para manna gewit- 
nesse, pe him td gewitnesse getealde syndon, Ponne bete mine oferbyrnesse 
mid CXX scıll. 


Be pyföe betogenum. 


3 (6). Gif hwä Pifde ® betogen sy, ponne niman hine on borh pa, pe hine 
Ler} hlaforde befeston, Pet he hine pes getrywsige, 1° odde ddere frvad, 
gif he habhe, #4 dön pet sylfe. 


§. 1. Gif he nyte, hwa hine on borh nime, ponne niman pa, pe hit tö-ge- 
byred, on his &htan in-borb, 


Cod. H., dem Thorpe folgt, fchließt das Conc. Exon. unmittelbar au die vorhergehenden Ge: 
Pi an; Cod. B. beginnt Bir neue Rethe; ebenfo Bromton in der Vet. vers. oe dems, mid 
att myngode. — 7 B. Lamb. ohne bet hy. — * B. bone. — * B. gefersdene, Lamb. per 
geférrédne. — 5 Lamb. gebéte. — 59 B. bm cynge, Lamb. Pam cyng. — 7 B. Lamb, oh | 
mid. — ® B. bjfse. — ° B. Lamb. — 19 Lamb. getrfwige. — 1! B- gyf hebbe. 





c. 1, Mactor, dafür wollen Price und fommt; Ettmüller (6. 195) vermuthet bageges 
Aborpe m&ttor (mediocrius) lefen, von mate ein Mj. mmct (negligens), das er mit bem mgr. 
(mediocris, parvus), wie auch Athif., VI, 6, gemach (lentus) in Zufammenhang bringt, obs | 
Pr., mätre in dem Sinne von inferior yor: fihon das ahd, gamab (agf. gemaca) nach Graff 


Gap. 1—3. 


(Gejege von Exeter.) 


Bom Frieden. 


Gap. 1. König Goward ermahnte feine 
Rian, da fie zu Ereter waren, daß fie 
id Alle berathen möchten, wie ihr Frieden 
teffer werden ESnnte ald er bisher war, 
rn ihn baudte, daß Das fdledter ge- 
kalten werbe al8 e8 follte, was er früher 
geboten hatte. 

6.1. Er fragte fie da, wer fid der 

en wolle und in der Genoffen: 
idaft fein, in ber er fei, und Das lieben, 
was er liebe, und Das fdheuen, was er 
iene, jowol zur See ald zu Lande; dad 
it, af Niemann einem Andern fein Recht 
smeigere; wenn e8 Semand thut, büße 
teh, wie e8 früher gefdrieben ift, daé 
ete Mal mit 30 Sdillingen, beim andern 
Rale ebenfo, und beim dritten Male mit 
120 Säillingen an den König. 


Bon vem Gerefen, der (die Buße) 
ni®t nad Recht eintreibt. 


2. Unb wenn ed der Gerefe nicht nad 
Recht eintreibt auf das Zeugnif der Män- 
ar, die ihm zur Seugenfdaft beigegeben 
tnd, bife er den Ungeborfam gegen mid 
zit 120 Schillingen. 

Von Diebfiahld-Bezitigten. 

3. Wenn Jemand des Diebftahls be 
idtigt ift, fo follen thn Die in Bürgihaft 
ubmen, die ihn früher bem Heren über: 
gaben, damit er fi) davon reinige, ober 
andere Greunde, wenn er weldhe hat, mögen 
Laffelbe thun. 

§. 1. Wenn er nicht weiß, wer ihn in 
Vürgihaft nehme, fo follen Die, welden 
& zuileht, von feinen Bütern pfandlide 
Eiherheit nehmen. 
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‘Adhuc de legibus dicti regis 
Edwardi. 


De pace, et ne quis alii rectum 
suum difforciet. 


Cap. 1. Edwardus Rex admonuit 
omnes sapientes suos, quando fuerunt 
Exoniae, ut investigarent simul et quae- 
rerent, quomodo pax eorum melior esse 
possit, quam antea fuit; quia visum est 
ei, quod hoc mediocrius impletum sit, ! 
quam deceret, et quam antea praecepisset. 

$. 1. Inquisivit itaque, qui ad emen- 
dationem velit redire, et in societate per- 
manere, qua ipse sit, et amare quod 
amet, et nolle quod nolit, in mari et in 
terra; hoc est tunc, ne quisquam rectum 
difforciet alicui. Si qnis hoc faciat, emen- 
det, sicut supra dictum est, prima vice 
XXX sol., secunda vice similiter, ad ter- 
tiam vieem CXX sol. regi. 


De praepositis, audito testimonio 
rectum facere nolentibus, 


2. Et si praepositus amoveat recli- 
tudinem per eorum testimonium, qui 
testes adnumerati sunt ei, reddat ofer- 
hyrnessam meam. 


De homine furti accusato. 


3. Si quis accusetur de furto, capiant 
eum in plegium, qui domino suo com- 
mendaverunt illum, quod de hoc se ad- 
legiet, vel alii amici, si habeat, faciant 
hoc. . 


§. 4. Si nesciat, quis eum capiat in 
plegium, accipiant illi, quibus hoc per- 
tinet, de pecunia sua inborhgum, 





1 Br. quod hoc impletum sit aliter. 





(IT, 632) nur im Ginne von aptus, idoneus, 
babilis u. f. w. vorfommt. Der Ginn des Wors 


ws fann in muferer we 2 weifelhaft fein. 
$.1. Den Hulbeid f. Cides rmeln). 
onen, vi. Gw., I, 2 — c. t, db. 1. 


te Be für die St verweigern in c. 1, 
$.1. On bara i gewituysse ete. ’ vgl. 


Suhl, Vaud’ 8.5; Eng. ‚IV, 3, 4, 5, 6, 10. 
— c.3, Bel. Kthit., 3; eur., 82, §. 2. 
g.1. In-borh, bier umd Henr., p2 6.2, eine 
bfanbliche Sicherheit, aber Anh., I, S (Dunfeten) 
audı im Gegenfag zu under-wed. far eine pers 
fönliche at: §. 2. Ueber et hunge- 
baft vgl. En. 35, Ei II, 13s, Hear.,65,§.5 
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6.2. Gif he nädor nebbe, ne &hta ne dSerne borh, ponne healde hine man 
tö döme. 


Be pén, pe heora agen sécan nyllon.! 


4 (7). Eäc ie wylle, pet ele man hebbe symle* pa men gearowe on his 
lande, pe l&den pba men, pe heora ® ägen sécan willen, * and hy for nänum 
méd-sceattum ® ne werian, ne fil nawar fridian ne feormian, willes ne gewealdes. 


Be bon, pe fal fridia®. 


5 (8). Gif hw& bis oferhebbe and his 4&8 and his wed ® brece, pe eal’ 
pedd geseald hefS, béte swä dém-béc téce. 


n „s 1. Gif he ponne nelle, polige üre ealra freöndscipes ® and ealles pes pe 
e äge. 


§. 2. Gif hine hw4 feormige sySSan, béte swä sed döm-böc swege and se 
scyle, pe flyman feormige, ? gif hit sy her-inne; gif hit sY eäst-inne, gif hit sy 
norö-inne, bete be pam pe pa frid-gewritu 19 secgan. 


Be pön, pe his freöt forwyrce. 


6 (9). Gif hw4& purh stel-tihtlan freöt forwyrce and his hand on hand sylie, 
and hine his magas forl&tan, and he nyte hw him fore-béte, Ponne sy he 
pes beöw-weorces wyrde, pe ber-tö !! gebyrige, and ddfealle se wer pam 
magum. 


Be pone, be ödres mannes man underféhd butan leafe. 


7 (40). Ne underfö nan man éddres mannes man hutan pes ledfe, pe he 
ér fyligde, 1%? and &r1® he [sy l@dleas] !* wid Ice hand. Gif hit hwa do. 
béte mine oferhyrnesse. 15 





1 foll wol willon beifen. — * B. symble. — > B. hera. — ‘ B. willen. — 5 B. méd- 
sceatum. — ® B. wed; Lamb. lieft bios and his wedde, ohne and his ad. — * B. Lamb. heal. 
— ®B. freönscipes. — 9 B. feormie. —* !V H. gehwritu. — 1! amb. beartö. — !? B. amt. 
fylgde. — 132 H. her, B. amb. Ar. — 1 H. syllad leis. — 16 B. oferhfrmysse. 





c. 4. Weber Radhfudung nad) geftohlenem Anb., IL, 1 (Dunfeten). Möd-scesttum, vgl. 
Gut vgl. Athik,, V, 2; VI, 2, 4, 5, 6, §. 4; MAthlft.. I, 17; V, 1, §.3. — c.5. Pis ofer- 
7, 8, §. 3, 4, 6; Gom., DI, 6; Gdg., I, 5; hebbe fann auf das bloße feormian bezogen wer 


Gap. 4—7. 


6.2. Wenn er Leines von beiden hat, 
weber Güter nod andere Sicherheit, fo halte 
mar ihn zum Gericht feft. 


Bon Denen, die ihr Eigenthum 
fuden wollen. 


4. Aud will ih, daß Jedermann flets 
Beute bereit babe auf feinem Lande, welche 
tie Männer leiten follen, vie ihr Gigen- 
thum fuden wollen, und (daß) fie biele 
um feiner Gaben willen abhalten, nod einen 
Sduldigen mit Wiffen oder Willen jhüßen 
oder beherbergen. 


Bon Dem, der einen Schulvdigen in 
feinen Frieden nimmt. 


5. Wenn Jemand died übertritt und 
icnen Eid und feine Gedinge, die das ganze 
Rolf eingegangen ift, bricht, büße er eß, 
wie das Geridtsbud ed lehrt. 

6.4. Wenn er aber nicht will, verliere 
a ra Alter Freundfdaft und Alles, was 
tT 

$.2. Wenn ihn nadher Semand be: 
berbergt, Hüße er €8, wie bad Geridtsbud 
befagt und Der es foll, welder einen Flid- 
tigen beherbergt, wenn ed hier zu Lande 
it; wenn e8 im Öfllihen Lande, wenn 8 
wm ndvoliden ift, büße er e8, wie eB die 
Stiedendihriften befagen. 


Von Dem, der feine Freiheit ver- 
wirkt. 


6. Benn Jemand durd Diebflahläinzicht 
wine Freiheit verwirkt, und feine PBerfon 
überliefert, und ihn feine Magen verlaffen, 
und er nicht weiß, wer für ihn büße, fo 
fi er zu demjenigen Knechtövienfte verpflid- 
tt, der fid) dafür gebührt, und die Were 
eutzebe den Magen. 


Zon Dem, der eines Andern Mann 
ohne Grlaubnif aufnimmt. 


7. Niemand nehme eines Andern Mann 
chne Erlaubnig Deffen auf, dem er früher 
Mente, und bevor er feiner Schuld entbun- 
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6.2. Si neutrum habeat, nec pecu- 
niam suam nec alium? plegium, tunc 
servetur ad judicandum. 


De illis, qui suum proprium no- 
lunt quaerere conducendis. 

4. Etiam volo,? ut omnis homo simul 
habeat illos homines paratos in terra 
sua, qui conducant eos, qui suum pro- 
prium quaerere volunt, et eos pro nulla 
mercede manuteneant ; nec inmundum 
alicubi pacificent vel firment, ex possi- 
bili vel impossibili. ® 
De illo, qui inmundum pacificave- 

rit vel firmaverit. 


5. Si quis hoc superhabeat, et jura- 
mentum suum frangat, et vadium, quod 
omnis populus contulit, emendet sicut 
liber judicialis dicit. . 

$. 1. Si autem nolit, perdat omnium 
nostram amicitiam, et omne quod habebit: 


§. 2. Si quis eum deinceps firmabit, 
emendet sicut liber judiciorum docet, ac 
debet, qui flyman, i. e. forisbannitum 
confirmabit, si sit hic intus; si sit East- 
intus, si sit North-intus, sicut scripta 
pacis continent, emendet. 


De eo, qui libertatem suam foris- 
fecerit. 


6. Si quis pro farti compellatione 
libertatem suam forisfaciat, et manum 
suam in manum mittat, et parentes sui 
deserant eum, et nesciat quis emendet 
pro eo, tune sit dignus opere servili, 
quod ad id pertinet, et excidat wera 
parentibus ejus. 


Ne quis recipiat alterius hominem 
sine licentia. 


7. Et non recipiat aliquis hominem 
alterius sine licentia illius, cui ante ser- 
Vivit, priusquam innocens sit apud omnem 





' Br. obne alium. — * Br. volumus. — * bei Br. nec immundum etc. ber Anfang bes 


folgenden Gapitele. 





ben oder auch anf bie Pflicht ber Beihülfe bei 
Redfudungen; anf Legteres fcheint die Berufung 
auf tas dömböe §. 1 «gif he nelle» binguden- 
m. §.2f. zu In., 30. — c. 6. Ueber Ber: 
ut ver Freiheit als Strafe dee Diebftable vgl. 


Mibtr., 26; In., 7,§.1; Ahlft., VI, 12, §. 2. 
ce. 7, Bgl. Mthift., II, 22; III, 4; IV, 4; V 
1; Gom., IU, 3; Gu., U, 8; Bil., I, 30 
48; Henr., 8, §. 2. 


-. 


118 Ehward’s und Guthrum’s Gefege. 


Be gemöte-andagum. 


8 (11). Ic wille, Pet ele geréfa hebbe gemöt A ymbe feöwer wucan, and 
gedön, pet wic man sy folc-rihtes wyrde, and pet! elec spr&éc hebbe ende and 
andagan, hwenne hit fordcume. Gif hit hwa oferhebbe,* béte swa we är 
cwadon. 


1Badweardes and Gadrdmes démas. 


Pis syndon pa dömas, pe Alfred cyncg and Güdrdm cyncg gecuran. 


And? pis is sed gereédnis ? eäc, pe Alfred cyng and Gidrdm * cyng. and 
eft Eädward cyng and Güdrdm * cyng gecuran and gecw&don, pa pa Engle 
and Dene td fride and td fredndscipe fullice féngon; and pa witan eäc, pe sid- 
San wéron, oft and unseldan pet seolfe ° geniwodon and mid göde gehibtan. ® 


§. 4: [Pat is arest,]? pet hi gecw&don, pet hi &nne God lüfau woldon 
and elene h&dendöm georne dweorpan. ® j 


§. 2. And hig ? gesetton !° woruldlice steöra edc, for bam Pingum, pe hig 
wistan, pet hig elles ne mihton manegum gesteöran, ne fela manna nolde td 
sodcundre böte elles gebüyan, swa hy sceolde; and woruld-böte hig gesetton 
gemene Criste and cynge, swä hwar, swä man nolde godcunde böte gebügan 
mid rihte tö bisceopa dihte. , 


i iii 


I nidjt in amb. — ? B. oferhabbe. 


Der Vert nah H., verglichen mit B. und Lambarb, welcyen Lestern namentlich bie Ueber- 

fchriften zum Theil entlehnt find. — ' B. Eft his and Güdrümes and Efdwardes. — ? Lamb. 
t den erften Gag nichts er beginnt: Pis is etc. — > B. serédnyas — ‘B. Gjtrim. — 
Lamb. sealf. — 5 B. gehjhtan. — 7 nag B. famb., H. Pis drost. — *° B. aworpan. 

° B. bi. — !0 B. settan, amb. setton. 


8.1. 2. 


ven ift gegen Jevermann. Wenn e8 Jemand 
thut, büße er ben Ungeborfam gegen mid. 


Bon Semottagen. 


6.8. Ih will, daß jeder Gerefe immer 
um vier Woden ein Gemot habe und daf 
fe maden, daß jedem Manne nad Bolfs- 
ret gefdebe und daß jede Redtsfadhe ihr 
Ente und ihren Tag habe, wo jie vorfommt. 
Benn die’ Iemand verfaumt, fo büße er 
ed, wie wir früher beichloffen. 
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manum. Si quis hoc secus faciat, emen- 
det overhyrnissam meam. 


Quibus terminis praepositi placıta 
sua tenere debeant. 


8. Volo, ut omnis praepositus habeat 
gemotum semper ad quatuor ebdoma- 
das, et efficiat, ut omnis homo publicum 
rectum habeat, et ompe placitum capiat 
terminum, quando proveniat, et finem. ! 
Si quis boc excipiat, emendet sicut ante 
dictum est. 


Edward's und Guthrum’s Geletye. 


Tied find vie Gefege, die König Aclfred 
und König Guthrum erfieften. 


Und died ift aud die Sagung, die 
König Aclfred und König Guthrum und nad: 
male König Eoward und König Guthrum er: 
fielen und befdloffen, al bie Engländer und 
Tanen voliftandig Friede und Freundfdaft 
tingingen; und die Witan aud, die fpäter 
lcbten, erneuten oft und häufig Daffelbe und 
xtmehrten ed mit Guten. 

_ §. 1. Das tft dad Erfle, was fie be- 
dloffen, daß fie einen Gott lieben wollten 
unt alle’ Heidenthum willig abmerfen. 

§. 2. Und fie gaben aud weltlide Ber- 
ndnungen, aus dem Grunde, weil fie wuß- 
tn, daß fle fonft Mandem nicht feuern 
Ünnten und daß fi viele Leute anders 
gitliden Bufen nicht fo unterwerfen wür- 
den, wie fle follten; und bie weltliche Buße 
legten fie für GHriftus und den König ge- 
weinfhaftlih, wenn fi Iemand der gött- 
liden Buße nicht unterwerfen wollte auf 
Anordnung der Biföfe. 


Leges Regum Alfredi et 
Godrini.! 


Hoc est consilium, quod ABluredus 
rex et Gudrun rex elegerunt et condi- 
xerunt, quando Angli et Dani ad pacem 
et ad concordiam plene convenerunt, et 
sapientes , et qui postea successerunt, 
saepius hoc et assidue renovantes, in 
bonum semper adauxerunt. 


6. 1.3 Imprimis est, ut anum Deum 
diligere velint, et omni paganismo sedulo 
renuntiare, 

§. 2. Et instituerunt secularem justi 
tiam, pro eo quod sciebant, quod non 
poterant multos aliter castigare; plures 
vero nolebant ad Dei cultam, sicut de- 
berent, aliter inclinari. Et secularem 
emendationem instituerunt communem | 
Christo et regi, ubicamque recusabitur 
lex Dei juste servari, secundum dictio- 
nem episcopi. 





I Br. quando perveniat ad finem. 





Der Lert aus Br., verglichen mit Hk., M. und T. — ? Br. c. 1. De dilectione Dei et 
Pacis ecelesine ; begegen feblt die Weberfchrift vor c- 1 des ayf. Tertes, bas bei Br. mit dem vor- 
if. 


bergehenden verbunden 


«8. Bgl. Geg., I, 1; IH, 5; Gn., U, 
1%; Heor., 7, §.4; 51, §.2. Swä we er 
cwidon, Gow., I, 2; II, Pr., i. £. 


Pr. §. 1. At$lr., V,1, Pr.; VI,1; VIII, 44 
u. f. tv. — $.2. Woruldlice steöra, vgl. Athlr., 
VUI, 36—38; Anb., IX, 11; Henr., 11, 8. 15. 


120 Edward's und Guthrum’s Gefepe. 


Cap. i. And pet is ponnon! »rest, pet hig gecwibdon, ? pet cyric-grid 
binnan wagum, and cyninges hand-grid stande efne unwemme. ® 


2. And gif hwa Cristendöm wyrde ode > hadendöm weordige, wordes 
odde weorces, gylde swa wer swa wite swä lah-slitte,® be bam pe syö® 
d&d sy. 


3. And gif gehädod man gestalige” odde gefeohte ® odde forswerige oöde 
forlicge, gebéte pet, be bam pe? sed d&de 2 sy, swa be were swa be wile 
swa be lah-slitte, and for Gode hiru béte, swa canon téce, and pes borh finde 
ode on carcerne gebüge. 


§. 4. And gif messe-preöst fole miswyssige wt freölse and et festene, 
gylde XXX scill. mid Englum, and mid Denum pred half- [mare]. !! 


§. 2. Gif preöst td riht andagan crisman ne fecce 1? odde fulluhtes forwyrne 
pam, pe bes pearf sy, gylde wite mid Eaglum and mid Denum lah-slit, pat 
is twelf öran. 


Be sib-legerum. 


4. And wt syb-legerum pa witan geréddan, pet cyng äh pone uferan, © 
and hisceop pone !? nyderan, bhutan hit man gebéte for Gode and for worulde, 
be pm pe sed dade !° sy, swa bisceop tice. 


§. 1. Gif 16 twegen gehrödra od&on twegen genyhe magas 17 wid an wil 
forlicgan, beten swyde georne swä swä man gepafige, swä he wite swä be 
lah-slitte, be bam pe sed disde sy. . 





' B. ponon on. — ? Lamb. cwddon. — ? Lamb. unwemne. — + B. Lamb. oddon. — 
5 B. Lamb. lähslite, und fo dfter. — © B. sed. — 7 B. Lamb. gestalige, H. gestliae. — ° B- 
gefehte. — ° Lamb. ohne be. — 1° B. dad. — 11 H. mare, B. marc. — 13 B. feece. — 
13 B. yferan. — '} B. bene. — !® B. dad, und fo öfter. — !° B. And gyf. — 17 B. Lamb. 
gen)dmagas. 





c. 1 wied-rholt Athlr., VI, 14; En, 1, 2, 27; Gn., II, 5, 8.3. Forlicge, ®ihtr., 6; 
§. 2; Anh., IV, 2 (Fr. u. M.) Bel. Sdg., Gom., I, 1; Sdg., IV, 1, 8.6; Athir., V, 6. 
Il, 5, i. f.; Athle., III, 1; Wit, I, 1; Henr, 9; VI, 5, §. 1; Gu, 1, 6, §. 1, 2; Henr., 5, 
10, §. 1; 13, §. 1; 79, §. 3. — c.2. Able., §. 16, u. f. w. Folc miswfasige wt freölse, 
V, 1, Pr.; VI, 1, 27, 42; VIII, 44; En.. 1, Anh, I, 11 (NR. Pr. G.). Crisman ne fecce, 
1, 19, 21. — c. 3. Gestalige, Mthlr., VIII, Nnb., II, 9. Fulluhtes forwyrne, Wibtr., 6; 
27; Gu., I, 5, §.3. Gefeohte, Athlr,, VOI, Qu., 2; Anh., U, 8. — c.4. Gu., I, 5; 
30 (worold wige). Forswerige, Mthlr., VIII, rgl. En., I, 7; Henr., 11, §. 5; 70, §. 17. 


Gap. 1-4. 


Gap. i. Das ift nun das Erfte, was 
fie beihloffen, dap der Kirchenfrieven inner: 
halb ver Mauern, und der von des Königs 
Hand gegebene Frieden gleih unverleglich 
tteben folle. 


2. Und wenn Semand das Ehriftenthum 
verlegt und dad Heidenthum ehrt, mit Wor- 
ten oder Werfen, gelte ev Were, Wette und 
Brudte, je nachdem die That if. 


5. Und wenn ein Geiftlider fliehlt oder 
Adt oder falfch fdwért oder Uinzucht treibt, 
büße er daB, je nachdem die That ift, mit 
Bere, Wette und Brücte, und vor Allem 
büße er e8 vor Gott, wie ed der Ganon 
lehrt, und er finde Bürgfhaft dafür oder 
unterziehe fid) dem Kerker. 

$.1. Wenn ein Meffepriefter das Volt 
über Fefte oder Faften misleitet, gelte er 
HScillinge bei ven Englandern, und bei den 
Dänen 3 halbe Marf. 

$. 2. Wenn ein Meffepriefter zur red: 
ten Zeit dad Salböl nicht Herbeifhafft, oder 
die Taufe Dem vermeigert, der ihrer bedarf, 
gelte er Wette bei den Englandern, und bei den 
Dänen Britdte, das ift zwölf Dere. 


Bon Blutfhändern. 


4. Unb über Blutfhander verordneten 
de Witan, daß der König den obern und 
der Biihof den niedern haben folle, außer 
wenn man e8 vor Gott und der Welt büßt, 
ie nachdem die That ift, wie ed der Bifchof 
vorihreibt. 

§. 1. Wenn zwei Brüder oder nahe 
Ragen mit vemfelben Weihe Unzuct trei- 
ben, fo follen fie e8 willig büßen, wie man 





121 


bY 


De dilectione Dei et pacis ecclesiae. 


Cap. 1. Et hoc est primum edictum, 
ut ecclesiae pax, inter parietes suos, et 
regis handgrith, semper inconvulsa 
permaneant. 


De negligentibus legem Christi 
et paganismum venerantibus. 


2. Et si quis Christianitatem suam 
male mittat,? vel paganisinum venere- 
tur, verbis vel operibus, reddat sic weram 
sic witam sic lahslit, secundum quod 
factum sit. 


De ordinatis male viventibus. ? 


3. Et si quis ordinatus vel furetur, 
vel praelietur, vel perjuret, vel fornice- 
tur, emendet sicut factum erit, sic we- 
ram, sic witam, sic lahslit, et erga Deum 
saltem emendet juxta sanctorum cano- 
num doctrinam; et plegium faciat inde, . 
vel mittatur in carcere. 

§. 4.3 Et si preshiter populum suum 
misdoceat de festo vel de jejunio, reddat 
XXX sol. cum Anglis, et cum Danis Ill 
dimidias marcas, 

§. 2.* Si presbiter ad rectum ter- 
minum sanctum crisma non perquirat, 
vel baptismum perneget ei, cul necesse 
sit, reddat witam cum Anglis et cum 
Danis lahslit, id est XII oras. 


De siblegeris. 5 


4. Et ‘de siblegeris sapientes insti- 
tuerunt, ut rex habeat superiorem, et 
episcopus inferiorem, nisi dignius emen- 
detur pro Deo et pro seculo, juxta mo- 
dum facti, sicut episcopus docebit. 


6. 1.° Si duo fratres, vel duo cognati 
cum una aliqua fornicentur, emendet in 
omni mansuetudine sicut eis permittetur, 





! Br. mutat. — ? Hk. Si ordinatus furetur, vel praelietur, vel perjuret, vel fornicetur. 
’B. c. 4. De presbyteris falso pronuntiantibus festum vel jejunium. — * Br. c. 5. De pres- 


byteris rectis terminis crisma non perquirentibus, vel baptismum negantibus. — 


5 feblt bet 


Br., der das Pr. mit dem Borhergehenden verbindet. — © Br. c. 6, De fratribus vel cognatis 


in una fornicantibus. 





ah bone uferan and b. pone nyderan; über 
tie Bedeutung bes uferan und nyderan erhalten 
wir nirgends Aufichlub. Man fdnnte an eine 
Unterfcheidung der Bintfchande nach ver Nähe bes 
Grades denfen, aber Henr., LI, §. 5, wiederholt 
diefelbe Bekimmung hinfichtlich des Adulteriume, 
and wenn der Muddrud adulterium and) nicht 
gerade immer nur ten Ehrbruch bezeichnet (vgl. 


Du Gange, b. v.), wird er body nicht auf ben 
Inceft befonders bezogen, fondern gilt für forni- 
catio ganz allgemein. Vielleicht hängt aber unfere 
Unterjdeibung mit der Beftimmung zufammen, 
daß bie Buße für das Moulterium vom Manne an 
den König, von der Frau an den Bifchof fällt, 
wie uns Domesd., I, 1 und 56°, aus Kent und 
Suffer berichtet. $. 2 wiederholt in En., II, 43. 
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Edward's und Guthrum’s Gefepe. 


§.2. Gif? gehädod man hine forwyrce mid deäß-scylde, gewilde hine man 


and healde tö biscopes döme. 


5. And gif deäd-scyldig man scrift-spréce gyrne, ne him man nefre ne 


wyrne. 


§. 1. And ealle Godes geribto? fordige® man georne be Godes mildse, and 


be pam witan pe witan 1ö-ledan. 4 


6. Gif 5 hwa teddunge forhealde, ® 
Englum. 


€ 


.gylde lah-slit mid Denum, wite mid 


§. 4. Gif hwäa Rom-feoh forhealde, gylde lah-slit” mid Denum, wite mid 


Englum. 


§. 2. Gif hwa leöht-gesceöt ® ne geléste, ? 


mid Englum. 


gylde lah-slit mid Denum, wite 


§. 3. Gif? bwa sulh-eloyssan ne sylle, gylde lah-slit mid Denum, wite 


wid Evglum. 


§. 4. Gif hwa nigra godcundra gerihto forwyrne, 1! gylde lah-slit mid 


Denum, wite mid Englum 


$.5. And gif he wigie and man gewundie, !? hed his weres scyldig. 


„6. Gif he man tö deäde gefylle, bed he Ponne utlah,?> and his hente 


mid htarme zlc para Pe riht wille. 


§. 7. And gif he gewyrce, Pet hine man afylle purh pet he ongean ™* 


Godes ryht oSSe paws cynges geonbyrde, gif man pet gesddige, liege 


1B. And gy 
5 B. And gyf. — 


geleaste. — 10 B. And gyf. — 1! B. gerihta forwyrna. — 12 B. 


_ '* B. bine man gean. 


ce. 5. Pr. wieberholt En., II, 44, aufge» 
nommen iu Henr., 11, $. 9; A. 

Godes gerihto ete. , Ahle. ” ‘VIO, 14, 18. 
Be bam witan etc., f. ‘oben Pr., §. 2 (weo- 
ruldlice steöra). — c. 6, Teddunge, weltliche 


bgylde. 


f. — * B. famb. rihte. — ° B. Lamb. fyrörie. — * Lamb. td-l&don. — 
6 B. forheolde. — 7 B. lahslitt, und fo öfter. — ® B. hleöhr-g. — ° B. 
gewundia 


dis. — 2 B. Gdlah. 


Strafen, Gdg., II, 3 (be pam fullan wite pe 
seö döm-böc t808); IV, 1, §.5; Suhl, van 
7, 8, 9; Gn., 1,8. ‚1. Romfeo ar 

4; Mthte., Vill, 10; Gu., I, 9; Bil. 17; 
Anb., II, 58, 59 (R. Br. @.); Heor., 11, 


Cap. 


ed ihnen geftattet, fowol mit Wette al3 mit 
Erudte, je nadbem die That ift. 

6. 2. Wenn ein Geiftlider fih nurd 
cine todeswürdige Schuld verwirft, bemäd: 
tige man fi feiner und halte ihn feft bis 
um Urtheilsfprud des Bifdofs. 


5. Und wenn ein des Todes jduldiger 
Rann nah der Veidte verlangt, verweigere 
man fie ihm niemals. 

6. 1. Und alle Pflidten gegen Gott 
farpete man willig um der Gnade Gotted 
zillen und der Wetten, welde die Witan 
beifügten. 


& 


6. Wenn Jemand den Zehnten vorent- 
kalt, gelte ex Brüchte bei den Dänen und 
Bette bei den Gnglindern. 

¢ 1. Wenn Jemand den Römerpfennig 
serenthält, gelte ex Brüchte bei den Dänen 
und Wette bei den Englandern. 

§. 2. Wenn Jemand den Lihtihoß nicht 
liter, gelte er Brüchte bei ben Dänen und 
Bette bei den Englandern. 

§. 3. Wenn Jemand das Pflugalmofen 
nigt gibt, gelte er Brüchte bei den Dänen, 
Bette bei den Engländern. 

§. 4. Wenn Jemand irgendwelde gött- 
lie Redte verweigert, gelte er Brüchte bei 
ten Danen, Wette bei den Gnglandern. 

6. 5. Und wenn er fampft und Jemand 
mwundet, fel er feine Were fhuldig. 

$. 6. Wenn er Jemanven todtidlagt, 
lei er veht8los und es fabude thn mit Be: 
fatri Seder, der dad Recht will. 

§. 7. Und wenn er madt, daß man ihn 
ther, weil er fi) Gottes und ded Könige 


Giegen widerfegte, fo liege er, wenn man - 


8 emwahrt, unvergolten. 


5 — 6. 
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sic wita, sic lahslite, secundum modum 
facti. 

§. 2.1 Et si ordinatus homo se fo- 
risfaciat in morte plectendis actibus, 
exsuperetur, et episcopi judicio reser- 
velur. 


De reo mortis, qui confiteri desi- 
derat sacerdoti. 


5. Et si quis reus mortis profiteri 
desideret sacerdoti, nunquam negetur ei. 


§. 1. Et omnes Dei rectitudines pa- 
cificentur sedulo, per Dei misericordiam, 
et per witam, quam sapientes addicent. 


De decimis Dei retentis et aliis 
ecclesiae rectitudinibus. 


6. Et si quis decimam contrateneat, 
reddat lahslit cum Danis, * witam eum 
Anglis. - 

$.1. Si quis Romfegh superteneat, 
reddat lahslit cum Danis, witam cum 


. Anglis, 


6.2. Si quis non reddat simbolum 
luminis, reddat labslit cum Danis, witam 
cum Anglis. 


$. 4. Si quis Dei rectitudines alı- 
quas difforciet, reddat lahslit cum Danis, 
witam cum Anglıs. | 

§. 5. Si contra stet, et? hominem 
vulneret, de wita componat. 

§. 6. Si aliquem dejiciat in mortem, 
sit utlaga vel exlex, et persequatur eum 
cum clamore omnis qui rectum amat. 

§. 7. Et si faciat ut occidatur, pro 
eo quod contra Dei rectum et regis 1m- 
perium stet, si hoc inveritetur, jaceat 
orgilde. 





' Br. c. 7. De ordinato qui vitam forisfaciat. — * Br. Dacis, und fo aud) in ben folgen- 


Na Sägen flatt Danis. — * Br. ut. 





.3; Ed. Conf., 10. §. 2. Leöht-gesceöt, 


witam); VIII, 12; En., I, 8. 
7 wiederfolt in Gn., II, 48 (Henr., 11, 
Ll). §. 6, Mid hearme, findet fi auch En., 
» 8, 5.3 wieder, fcheint aber doch nur eine 
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Perfehrung van hream (clamor) zu fein, da 
hearm (moeror, damnum, uhd. Harm) feinen 
paffenden Sinn gibt und auch die Vet. vers. u. 
Henr., 11, §. 11, cum clamore fegen. Bgl. 
Gn., U, 20, gif hwa pedf... dweg late buton 
hreame, und ferner: gif hwä hream gehjre 
and hine forsitte (Wil., I, 49, 50). 
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Be fredls-deges weorcum. 


7. Sunnan deges cypinge gif hwa ägynne, polie pes ceäpes and twelf 
örena ! mid Denum, and XXX scıll. mid Englum. 


§. 1. Gif frigman ? fredls-dege wyrce, polie his freötes ode gylde wile 
odée lab-slite. Pedwman folie ® his hyde odde hYd-gyldes. : 
x . “ ~~ 


e 


§. 2. Gif hlaford his peöwan fredis-dege n}de td weorce, gylde lah-slitie * 
inne on Deone-lage 5 and wite mid Englum. 


Be festenum. 


8. Gif frigman ® ribt festen äbrece, gylde wite ode lah-slite. Gif hit 
peöwman gedö, polie his hyde odde7 hyd-gyldes. 


Be ordéle and ASum. 


9. Ordél and Adas syndan töcwedene freöls-dagum and riht festen-dagum, 
and se pe pet äbrece, gylde lab-slit mid Denum and wite mid Englum. 


§. 1. Gif man wealdan mage, ne dyde man nefre on sunnan-deges fredlse 
Anigne forwyrhtne, ac wylde and healde pet se fredls-deg agan sé. ® 


40. Gif lim-[lepeo]® lama, be forworht wäre, weorde forléten, and he 
efter pdm pred niht 1° alibbe, siddan man möt hylpan he bisceopes leäfe, se 
pe wylle beorgan sare and saule. ; 


Be wiccum, wiglerum, män-sworum ete. 


11. Gif wiecan 1! 08de wigleras, män-sworan 1? oSSe 18 mordwyrhtan, odde 
file, äfylede,' &here hör-cwenan ähwär on lande wurdan Agytene, ponne fysie 
hi man of earde, and el&nsie pa pedde, odde 1* on earde forfare hy mid ealle, 
buton hi 15 geswican and pé dedppor gebétan. 





1 B. Gre. — ? B. friman. — * B. polige. — ‘ B. fügt bei: se hläford. — ® B. dege. 


— 6 B. friman. — 7 B. obne hide oßße. — ® B. sf. — * H. Iaweo, B. Lamb. lepeo. — 
" B. nihte. — 1! B. wycan. — 12 B. mönsworan. — 13 B. od60n. — 14 B. oféon. — 
i B. hig. 


en ee 
ce. 7. Sunnan deges cfpinge, Athift., U, IL, 55 (N. Br. 9). §. 1, 2. BWihte., 9, 10, 

24, §.1; IV, 2; VI, 10, i. f. Athle., V, 11; In. 3; Gn, II, 45, §. 1—3; Hear. Il, 
13; VI, 22, 44; VII, 17; Gn., I, 15; Anh, §. 10. — c.8. Wibtr., 14, 15; Srg., I 5: 


Gap. 7—11. 


Bon Feiertagsarbeiten. 


7. Wenn Jemand Sonntags einen Han- 
rel fhließt, verliere er bad Gut und 12 
Dere bei den Dänen und 30 Sdillinge bei 
ven Gnuglindern. 

§. 1. Wenn ein Freier Feiertagd arbei- 
tt, verliere er feine Sreiheit oder gelte 
Rette oder Bridte. Gin Höriger entgelte 
ed mit feiner Haut oder feinem Sautgeld. 

$.2. Wenn ein Herr feinen Hörigen 
Feiertage zur Arbeit nöthigt, gelte er Brüchte 
‚ innerhalb pes danifden Gefeges und Wette 
bei ven Gnglandern. 


Bon Faften. 


8. Wenn ein Freier die gefegliden 
Kalten bricht, gelte er Wette und Brüchte. 
Renn e8 ein Höriger thut, entgelte ex 08 
mit feiner Haut oder feinem Hautgeld. 


Bon Ordal und Giden. 


9. Ordal und Gide find verboten an 
Gtiertagen und gefegliden Gafttagen, und 
wer das bridt, gelte Briidte bei den Dänen 
und Wette bei den Englindern. 

§. 4. Wenn man ed machen fann, tddte 
man feinen Verwirften an Feiertagen, fon: 
m bewältige und halte ihn, bis der Feier- 
tag vorübergegangen ift. 


10. Wenn ein an feinen Gliedern Ber: 
fimmelter , ver fein Leben verwirkt bat, 
serlaffen wird und er nachher drei Nächte 
überlebt, fo mag man ihm dann helfen mit 
tet Bifhofs Griaubnif, wenn man für 
Bunden und Seele forgen will. 


Von Hexen, Wahrjagern, Mein: 
cibigen u. f. w. 

11. Wenn Heren oder Wahrfager, 
Reineidige oder Mirder, oder fdmugige, 
unfaubere, offenbare Hurenweiber irgendwo 
im Lande betroffen werden, jage man fie 
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De illis, qui mercandisant in die- 
bus dominicis. 


7. Si quis in die dominica negotia- 
tionem facere praesumat, perdat ipsum 
eaptale, et Xi oras cum Dacis, et XXX 
sol. cum Anglıs. 

$. 1.1 Si liber festis diebus operetur, 
perdat libertatem suam, vel reddat witam 
vel lahslit. Servus corium suum perdat, 
vel hyd-gildum. 

§. 2. Si dominus cogat servum festis 
diebus operari, reddat idem dominus lah- 
slit cum Dacis, et witam cum Anglis. 


De jejuniis infractis. 

8. Si liber homo rectum jejunium 
frangat, reddat witam vel lahslıt. Si 
servus hoc faciat, perdat corium suum, 
vel byd-gildum. 


De diebus, in quibus ordalium et 
jusjurandum prohibentur. 


9. Ordalium et jusjurandum festis 
diebus et legitimis jejuntis legibus est 
interdictum; et qui hoc fregerit, reddat 
lahslit cum Dacis, et witam cum Anglıs. 

6.1.2 Si fieri possit, nunquam ocei- 
datur aliquis in festo dominicae diei, 
quicquid peccaverit, sed capiatur et ser- 
vetur, donec festus dies transierit. 


De forisfactis ot disfactis membris.® 


40. Si quis Torisfactus et de mem- 
bris disfactus dimittatur, et idem, post 
afflictionem suam, tres* noctes vivat, 
potest ei deinceps, per episcopi licen- 
tiam, subveniri, si quis ejus doloribus 
condescendat et animae. 


De sortilegis, incantatoribus, ve- 
neficis, perjuris et his similibus. 


11. Si sortilegae vel incantatrices, 
perjuri et venefici, vel mortem facien- 
tes, ® foedae foetidae, vel meretrices 
cognitae alicubi compareant, relegentur 





‚! Br. c. 11. De operantibus in diebus Dominicis. — * Br. c. 14. Ne die Dominica homo 
forisfactus occidatur. — ° Hk. De poenitentiali subventione disfacto. — ? Br. IV. — ® vel 


m. fac. fehlt bei Br. 





Able,, V, 15, 17; VI, 22, 23, 24, 28, 43; 
TI, 16; @n., I, 14, 16: O, 46. — c. 9. 
thle, V, 18; VI, 25; En., I, 17, Pr.; Henr., 
92,51. $.1 wiederholt En., II, 45, Pr. — 
e. 10. Lapeo oder I&peo (nad Cod. B.) weiß 


ig ebenfo wenig zu erklären wie leweo im Cod. 
- Spe, v. lim, überfeht: membri parte man- 
cus, indem er lepeo gleichbedeutend mit lappa 
(pars, portio) nimmt. — c. 11 wiederholt Athlr., 
VI, 7; vgl. &n., U, 4, Pr. 
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Be gehädedum and wl peddigum. 


12. Gif man gehädodne oSSe elbeddigne purh énig! ping forrade et fed 
ode wt feore, Ponne sceal? him cyng hedn, ode eorl par ou lande and 
bisceop Pére® peöde, for meg and for mund-horau, buton he elles * éerne 
hebbe ; and héte man georne be pam pe® sed da&de sy Criste and cyninge, 
swä hit gebyrige, odSe pa d&de wrete swide deöpe, pe cyning sy on pedde. 


AE Selstanes dömas. 


— 


AESelstanes Cyninges gerédnes. 
(Constitutio de decimis.) 


Ic Aödelsiän cyninge | mid gepeahte Ic AcSelstane cyning, mid gepeahte 
Wulfhelmes arceb.? and® minra ödera* Wulfbelmes mines heh -bisceopes and 
bisceopa, cvd 5 pam geräfan tö hwilcere ddra minra bisceopa , bebeöde eallum 
birig, ® aud eöw bidde on Godes naman minum gereäfun purh ealle mine rice 
and on ealra ? his häligra, and eäc be on pes Drihtenes nama and ealra häl- 
minum freöndscipe, ® bet ge &rest of gena, and for mine lüfu, Pet hi zrosi 
minum ägenum göde ägifan ba teödunga, mines ägenes &htes ham teöde gesyllas, 
&göer ge on cwicum ceäpe ge on Pes ge pes libbendes yrfes, ge bas geär- 
geäres eord-wastmum, swä man rihtost lices westmes; and pet ilce gedö edc 
mage? ode gemetan ode getellan ade pa bisceopas heora gehwylcra, eäc mine 
awegan ; and pa hiscopas bonne pt ilee!° ealdormanna and gereäfa. 

dön on heora ägenum göde, and mine 

ealdormen and mine geréfan pet silfe, 1! 





ı B. @nig. — 2 B. sceol. — > B. päre. — 4 B. helles. — ° B. peo. 





Den Tert nach Cod. D., verglichen mit G.; der abweichende Tert Lambarb’6 daneben gebrudt. 
1 G. cyng. — ? G. Wulfelmes arceb., D. arcebiscop. — ° G. and eäc. — * Q. öderra. — 
8G. cyde. — © G. gehwylcere byrig. — 7 D. eallum. — & G. fügt bei: beöde. — ? G. rihtast 
mzge. — 1! G. ylee. — 1! G. sylfe. 





c. 12 wiederbolt Athir., VIII, 33; Gn., II, 40, Pr. Bgl. Anh., II, 24 (R. Pr. G.): 
Anh., V, 3 (Rangf.); Im., 23; Mlfr., 28. 


Einleitung. 


aud dem Lande und reinige bad Bolt, ober 
vernihte fie gänzlich im Lande, außer wenn 
ne abfieben und ftrenge büßen. 


Rou Seifiliden und Fremden. 


12. Wenn Semand einen Geiftliden 
over Fremden auf irgendeine Weife an Gut 
ext Leben verräth, dann foll der König 
over der Gor! da im Lande und ver Bilchof 
wd Bolles die Stelle ded Magen und 
Mundherrn bei ihm vertreten, außer wenn 
er einen andern bat; und man büße willig, 
v nachdem ie That if, Shriftus und dem 
Rinige, wie eB fi gebihrt, ober ed rade 
fung die That, wer König bei dem Volke ift. 
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de patria, et emundetur populus, vel in 
patria} dispereant omnino,? nisi ces- 


sent et prolundius emendent. 


De ordinatis vel alienigenis in ali- 
quo, de pecunia vel vita, seductis. 


42. Si ordinatus, vel alienigena se- 
ducatur in aliquo, de pecunia vel vita, 
tunc debet ei esse * rex, vel comes illius 
terrae, et episcopus gentis ipsias, pro 
cognatione et advocato, si penitus alium 
non habeat; et emendetur sedulo, juxta 
moduni facti, Christo et regi, sicut de- 
cebit, vel illud factum profunde nimis 
vindicet, qui rex sit in populo. 


Aethel{tan’s Getetze. 


König Acthelftan’s Verordnung. 
(Constitutio de decimis.) 


36 Acthelfian, König‘; mit Beirath 
Balfhelmes, des Erzbifhofs, und meiner 
adem Bifchöfe, verfiinde den Gerefen in 
rgliher Burg und bitte eud im Namen 
Gottes und aller feiner Heiligen und aud 
bei meiner Freundfdaft, daß ihr zuerfl von 
win eigenen Gute den Sehuten gebt, 
jewel vom lebenven Vieh alé aud von den 
Sandfrüchhten des Jahres, fo gut man meffen 
ser zählen ober wägen fann; und bie 
Lipgöfe mögen dann baffelbe thun von 
ihtem eigenen Gute, und meine Galdor- 
männer und meine Gerefen ebenfo. 


"Ich Acthelftan, König, mit Beirath 
Wulfhelmes, meines Grabifdofs, und an- 
derer von meinen Bifddfen, gebiete allen 
meinen Gerefen in meinem ganzen Reiche 
im Namen bed Herm und aller Heiligen, 
und bei meiner Liebe, daß fie vorerft von 
meinem eigenen Befigthum den Sebnten 
geben, fowol vom Iebenden Bieh als von 
den jährlihen Frihten; und daffelbe mögen 
aud die Bifhdfe von allem dem Ihrigen 
thun (und) ebenfo meine Galdormanner und 
meine Gerefen. 





_ (Leges Athelstani.) ‘Ego Apelstanus rex, consilio Wifelmi, archi- 


episcopi mei et aliornm episeoporum meorum, mando praepositis meis omnibus in 
regno meo, et praecipio in nomine Domini et Sanctorum omnium, et super ami- 
alam meam, ut inprimis reddant de meo proprio decimas Deo, tam in vivente 
captali quam mortuis frugibus terrae; et episcopi mei similiter faciant de suo pro- 
pno, et aldermanni mei et praepositi mei. 


' et emend. ete. fehlt bei Br. — ? Br. disperdant omnia. — * Br. adesse. 
’ Zert aus Br., verglichen mit Hk., M. und T. Br. c. 1, De deeimis dandis. 


128 


§. 1. And ic wille, pet bisceop and 
pa geréfan hit beödan eallum pam, pe 
him hiran sculon, ! pet hit té6 pam 
rihtan andagan gelést sy. 


§. 2. Uton? gepencan, hü Jacob 
cwxd, se heäh-feder: «Decimas et 
hostias pacificas offeram tibi», and 
hi Moyses cwe® on Godes lage: «De- 
cimas et primitias non tardabis 
offerre Domino». 


6. 3. Us is tö gepencanne,? hi on- 
dryslic * hit on böcum geeweden is: 
Gif we pa teödunga Gode geléstan nel- 
lod, pet he ds henimed > para nigon 
dla, Ponne we lest wénad, and eäc 
we habbad ba synne tö-eäcan. 


§. 4. And ic wille ede, Pet mine ge- 
réfan gedön, pet man ägife pa ciric-sceat- 
tas, and sdwl-sceattas tö bam stowum, pe 
hit mid riht td-gebirige,® and sulh- 
zlmessan on geäre 7 on pa gerad, ® 
Pet pa his brücan ext pam häligan sto- 
wum,° be heora cirican begän willa®, 
aud tö Gode and tö me geearnian wil- 
lad; se be ponne nelle, polige pare 
are ode eft td rihte gecirre. 

§. 5. Nd ge gehirad, ° cwxd se 
cyngc, hwes ic Code ann, and hwet 
ge geléstan seulan !! be mYnre 12 ofer- 
hyrnysse. And gedöß eäc, pet ge me 
geunnon !? mines ägenes, Pet ge mid 
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§. 4. And ic wille, pat mine bisceo- 
es aud gereäfa pes démad eallum, pe 
id gehyrsumian gebyrad, and pet ilce 

tö bam tide fulfremad, pe we hiö setta’d. 
and pes sie t6 pam deg per beheäf- 
dunges Seint Johannes pes fulhteres. 

§. 2. Utan gebencan we, hweet Ja- 
cob se hiéh-feeder 16 Pam Drihten cwad: 
Ic pe wille gesyllan mine tedSan, ant 
mine sib-läc. And Drihten seolfe or 
pam Godspel cwed: Eallum p&m heb- 
bendum mon sceal Agyfan, and bi ge- 
oyhtsumiad. 

6. 5. We möton edc Pas pencan, 
pe egeslic on pissum böcum is gewri- 
ten: Gif we dre teödan gesyilan nyllad, 
us pa nygon délas bid wtbreedene, aud 
se tedda an ds bid té laf. Se godcunde 
lare ds gemynad, Pet we pA heofon- 
lica pinga mid päm eordlicum, and pa 
écelic mid pam hwilwendlicum geearnia. 


§. 4. Nui ge gehyrad, hweet Drihtene 
us bebeöd, and hwet üs fulfreman ge- 
byrad. Gedé pet ge georniaS Pin 
pinga, be ge me rihtlic begytan mig. 
Ic nylle pet ge me hwet mid woh be- 
gytad. Gif ic eöw eallra edwra Pinga 
geunne, on pa gerade, be ge me mine 
georniad, warmad edw,; and hid, pe 
edw té-belimpad, bes Drihtenes eorres 
and mines. 





§. 1. Et volo, ut episcopi et praepositi mei hoc iodicant ! ommibus, qui eis 
arere debent, et hoc ad terıninum expleant, quem eis ponimus, i. e. decollatio 


ancti Johannis Baptistae. 


§. 2. Cogitemus quod Jacobus, pater excelsus, dixit Deo: « Decimas et hostias 


pacificas offeranr tibi». 
et habundahit ». 


Et Dominus dicit in Evangelio: «Omni habenti dabitur, 





1G. hfran scylan. — ? G@. Utan. — > G. bencanne. — * G. ondrfslic, D. onprislic. 


— ° G. benimad. — ° G. gebyrige. — 7 


G. geäres. — ® 


gerad. — ° G. stowan. — 


10 G. gehfrad. — 1! G. sceolan. — !? G. minre. — 23 G. unnon, D. geannon. 





1 Br. judicent. 


eel 


6.2. Jacob, | Mof., 28, 22. 


21, 28; wörtli 
exc., c. 101 (Thorpe, II, 111). 
habbendum etc., Matth., 13, 12; 25, 20; 


Moyses, 
vgl. 3 Mof., 27, 26, 30; 4 Mof., 18, 11 fz., 
findet fid) die Stelle in Ecgb. 
Eallum bam 


Mare, 4, 25; Luc., 8, 18. — §. 3 zum Ge 
feß erhoben Gdg., II, 3; Athle., VII, 8; En., 
1,8. — $.4 Bal. &, u. &., 6; Gdg., ' 
2, 3 u.f.w. Se Fe ponne nelle etc. ‚beziehe 
ih auf bie Gerefen, die ihre PAlicht mit «= 


§. 1—5. 


§. 4. Und ih will, daß der Bilhof und 
vie Gerefen ed allen Denen gebieten, die 
ibaen gehorchen follen, daß e8 zu den red- 
tm Zeiten geleiftet werbde. 


§.2. Möchten wir gedenfen, wie Jacob 
der Grgvater fprad): Decimas et hostias 
pacificas offeram tibi, und wie Mojed 
fprah im Gefege Gotted: Decimas et pri- 
mitias non tardabis offerre Domino. 


§. 5. Wir Haben zu bedenfen, wie 
turhtbar in ben Büchern gefagt tft: wenn 
wir die Sehnten Gott nicht leijten wollen, 
mg er und nehmen wir die neun Theile, 
rem wir ed am wwenigften wähnen, und 
rir die Sunde obendrein haben. 


§. 4. Und ih will aud, dap meine 
Gerefen madden, daß man ben Kirchenzing 
gebe und den Seelenzind an der Stätte, 
ver ed mit Recht zufommt, und dad Pflug: 
dmofen jährlich, damit Die an den heiligen 
Stätten davon Gebraud madden, die ihren 
Kirchen dienen und ed um Gott und um mid 
millig verdienen wollen ; wer aber nicht will, 
entgelte e8 mit feiner Würde, oder Fehre zu 
tem Recht zurüd. 

§. 5. Mun Hirt ihr, jagt ver König, 
rad ih Gott gebe und was ihr leiften follt 
bei Strafe bed Ungehorfams gegen mid). 
Um madt aud, daß thr mir das Meinige 
gewährt, was ihr mir mit Net zuwenden 
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6.1. Und ih will, vaß meine Bifchöfe 
und Gerefen died allen Denen zuerfennen, 
welchen ed gebührt ihnen zu geborden, und 
vaß fie ¢8 zu ber Zeit vollbringen, bie wir 
feftfeßen, und bad fei an dem Tage der 
Enthauptung Sanct-Johannid des Taufers. 

§. 2. Möchten wir bedenfen, was Jacob 
der Erzvater zu dem Hercn fprad: «Fh 
will dir geben meinen Zehnten und mein 
Friedensopfer». Und der Herr felbit jprict 
in der Heiligen Schrift: «Allen, die haben, 
foll man geben, und fie werden im lieber: 
flug baben». 

§. 3. Wir müflen aud daran denfen, 
wie orohend gejdirieben ftebt in  diefen 
Bühern: «Wenn wir unfern Zehnten nidt 
geben wollen, fo werden und die neun 
Theile entzogen werden und ber zehnte allein 
wird uns übrig bleiben». Die göttliche 
Lehre mahnt und, daß wir die himmilifchen 
Dinge durd die irdifden, und die ewigen 
dur) die zeitliden verdienen. 

§. A. Nun böret ihr, was der Herr uns 
gebot und wad und zu thun gebührer. 
Macht, vaß ihr mir die Dinge gewährt, die 
ifr mir mit Mecht gewähren müßt. Ich will 
nit, daß ihr mir etwas mit Unredt gu- 
wendet. Wenn ih euch Alles dad Curige 
gönne, unter der Bedingung, dap ihr mir 
das Meinige gewährt, fo wahret euch und 
Die, welde euch) angehören, vor dem Zorn 
pes Herm und vor meinem. 





__§. 5. Recolendum quoque nobis est, quam terribiliter in libris positum est, 
sı deeimam dare nolumus, ut auferantur nobis novem partes, et decima sola re- 


Inquatur. 


_§. 4.3 Et volo, ut ciricsceatta reddantur ad eum locum, cui recte pertinent, 
et inde gaudeant in ipsis loeis, qui haec dignius erga Deum et nos volunt de- 


srvire. Hortatur nos sermo divinus, aeterna cum terrenis, celestia cum caducis 


promereri. 


§. 5. Nune auditis, quid in Deo? praecipiam, et quid complere debeatis. 
Facite etiam, ut mihi mea propria cupiatis, quae mihi recte poteritis adquirere. 
Nolo ut aliquid mihi injuste conquiratis, sed omnia vestra concedo vobis, eo te- 


bere, quo mihi mea similiter exoptelis. 


Cavete simul et vobis et eis, quos ad- 


monere debetis, ab ira Dei et trausgressione mea. 





' Br. c. 2, De ciricsceattis. — ? Br. in Deo, Hk. M. T. blos Deo. 





tüllen wollen; vgl. Mthift., II, Pr.: polige 
bare are, nach Thorpe : forfeit the bounty. 
Seiege ver Angeljachfen. 


Bgl. Gloff., v. ar. — §. 5. Bgl. En, II, 
69, §. 1. 
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rihte gestrinan magon.? Nelle ic, pet 
ge me mid unrihte ähwär abt? ge- 
strynan, ac ic wille eöwres > geunnan 
eöw rihtlice, on pa gerad, pe ge me 
geunnan * mines, and beorgad #gder 
ge eöw ge Pam, pe ge mingian sculon, © 
wid Godes irre ® and wid mine ofer- 
hirnesse. 7 


fESelstanes gera&(d)nesse. 
(Concilium Greatanleagense. ) 


lc ASelstane, eyning, eallum minum geréfum binnon mine rice gecyde, mid 
gebeahte Wulfhelmes mines wrcebisceopes and ealra nina dra bisceopa and 
Godes peöwa, for mina sinna forgyfenesse, pet ic wille, pet ge fédad ealle 
wega in earm Engliscmon, gif ge him habbad, odde öderne gefindad. 


§. 1. Fram twam minra feorma agyfe mon hine elce mönad ane ambra 
meles and an scone spices, and an ram weorde II peningas, and scrüd for twell 
mdnda ele gear. And pet ge Alysad An wite-bedwne; and pes ealle sie gedön 
for Drihtenes mildbeortnesse and mine lüfu, under pes bisceopes gewitnesse, 
on pes rice it sie. 


§. 2. And gif se gereafa pis oferheald, gebéte XXX scill., and sie pet fech 
pedéled pém pearfum, pe on pa tin synd, pe pis ungefremed wunie, on bes 


Isceopes gewitnesse. 


Be peöfum. ! 


Cap. 1. rest, pet mon ? ne sparige n&une ? pedf, pe at habbendre 
handa * gefangen sy, ofer XI ® winter © and ofer eahta peningas. ? 





1 G. gestrfnan magan. — 2 @. dht. — * G. edwres ägenes. — * G. unnan. — ? 6. 
myngian scylan. — 5 G. yrre. — 7 G. oferh}rnesac, 





Pr. $.1. Feorm, ein Kammer: oder Hofe 10 Sabre; Athif., VI, 1, Pr., behält 12 Sabre 
gut, Alfe., 2, Pr. Scräd, vgl. In., 44, $.1 bei, währenb c. 12,8. 1, 15 Jahre genannt wer: 
(gafol-hwitel). $.2. Geroafa, hier ein Wirth» ben; dod) feheint nach Gn., HI, 20, Pr., fpäter 
{dyaftébeamter, dispensator. — c.1. Tobesftrafe wieder bad Alter von 12 Jahren das entfdeibende 
für den auf frifcher That ergriffenen Dieb: Wihte., geworben zu fein; vgl. Henr., 59, §. 20. Eahis 
26; In., 12, XII wintre, nad In., 7, $.2, pen.; flatt deffen Mthift., VI, 1, Pr., 12, §.3 


Cap. 


mögt. Ih will nicht, daß ihr mir irgendwo 
oad mit Unrecht erwerbt, jonbern ich will 
ah dad Gurige nad Recht gönnen, unter 
vr Bedingung, daß ihr mir das Meinige 
jun, unb wabret euch und Die, welde 
ite magnen jollt, vor bem Zorn Gotted 
ant vor dem Ungeborjam gegen mid. 


HI. 
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Aethelftan’s Verordnungen. 
(Goucil von Greatanlage.) 


34 Acthelfian, König, verkünde allen 
weinen Gerefen in meinem Reiche, mit Bei- 
rath Wulfhelmes, meines Exrzbifhofs, und 
ale meiner andern Bifhöfe und Diener 
Gottes, um ber Vergebung meiner Sinden 
willen, bag ih will, daß ihr erndbret alle 
Beye einen armen Engländer, wenn ihr 
aan habt, oder daß ihr einen andern auf- 


$. 1. Von zweien meiner Hofgitter gebe 
wen ihm jeden Monat eine Amber Mehied 
und einen Schiufen Spe und einen Schaf: 
ed, 4 Bfennige werth, und ein Gewand 
für 12 Monate in jedem Sabre. lind dah 
ike austöft einen Strafhörigen; und died 
Urs gefhehe um der Barmherzigkeit ves 
Germ und meiner Liebe willen, mit Bor- 
m des Bifhofs, in deffen Sprengel 

i 


_ § 2. Und wenn ver Gerefe died ver- 
hamt, bife er 30 Schillinge, und died Geld 
rete unter bie Armen vertheilt, die in 
wm Tun find, wo died ungefchehen bleibt, 
wit Vorwiffen des Bifchofs. 


Von Dieben. 


_ Gap. 1. Erfllih, da man feinen Dieb 
Idone der auf Handbafter Ihat ergriffen 
i, über 42 Winter und über 8 Pfennige. 


ı Ego AEdelstanus rex nolilico prae- 
positis meis omnibus in regno meo, quod 
consilio Wifhelmi, archiepiscopi mei, 
et omnium episcoporum meorum, et Dei 
ministrorum, ad remissionem peccatorum 
meorum, et adquisitionem vitae aeternae, 
volo, ut pascatis omni via pauperem unum 
Anglicum indigentem, si sit ibi, vel alium 
inveniatis. 

§. 4. De duabus meis firmis detur 
ei singulis mensibus ambra plena fari- 
nae, et una perna, vel unus aries, qui 
valeat II den., et casei III, et in tertia 
die Paschae XXX den. ad vestitum Xii 
mensium unoquoque anno. Et liberetis 
unum wite-theowne, 1. e. forisfactum 
servum; et hoc totum peragatur in mi- 
sericordia Dei, et amicitia mea, sub testi- 
monio episcopi, in cujus episcupatu sit. 

§. 2. Et si praepositus hoc superte- 
neat, emendet XXX sol., et dividatur haec 
pecuaia, per testimonium episcopi, pau- 
peribus, qui in ipsa villa erunt, ubi hoc 
ron fuerit execatum. 


De latronıbus non parcendis. 


Cap. 1. Inprimis est, ut non par- , 
eatur alicui latroni, qui furtum habens 
in manibus capietur, super XII annos et 
VII denar. 





Einleitung und Eching nach Lambard, fonft 
et man. — > B 


'H. ohne De 


ift. — 2? B. 
’B. fomb. und Gin P 


der Tert' nad H., bis c. 6 verglichen mit B. 
. nänne. — * B. Samb. hand. — ° B. twelf. 


. urfprüänglidy winterne. — 7 B. penegas. 





nis i 


rea! aus Br., verglichen mit Hk., M. und T. Br. hat die Ueberfchrift: c. 3. De eleemo- 





., 99, §. 230 || 


Vi, 12, 


§. lif, 6.2. §. 4. R., VI, 
1,696.3 u 4, 
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$. 1. And gif hit hwa dé, forgylde pone pedf be his were, and ne bed! 
pam? peöfe na pé gepingodre, ode hine be Prem ® gelädie. * 


§. 2. Gif he hine Ponne ® werian wille oSSe öödfled, ® ponne ? ne sparige® 
hine man. ° 

§. 3. Gif man pedf on carcerne 1% gebringe, pet he bed XL! nihta on 
carcerne, '? and hine mon Ponne 13 Alyse ut mid CXX !* scill. and ga sed megé © 
him on borh, pet he efre geswice. 


§. 4. And gif he ofer pet stalige, 1° forgyldan hy 1? hine be his were, odde 
hine eft pér inne gebringan; 1° and gif hine hwä forstande, forgilde hine be lus 
were, swä pam 19 cyninge,® swda pém,*! pe hit mid ryhte ** tö-gebyrige; 
and wzlc man para, be par ?? mid-stande, gesylle bam cyninge CXX scıll. to 
wite. #4 


Be hläfordleäsum mannum. *° 


2. Ond 2% we cwadon be p&m 37 hläfordleAsum mannum, pe man nao” 
ryht 2° et-begytan ne meg, pet man beöde 3° p&re megde, pet hi hine td 
fole-ryhte gehämetten 3! and him hläford finden 3? on folc-gemöte ; and gif hi 
hine bonne *5 begytan nylien ** odde ne magen ®° tö pam ?° andagan, ponwe 
hed he syödan fiyma, and hine lecge for peöf®” se pe him técume; and se 
pe hine ofer 33 pet feormige, forgylde hine be his were, od8e he 3% bine be 
pam ladige. 4° 


Be ryhtes wernunge. *! 


3. And se hlaford, 42 pe ryhtes 4* wyrne and for his yfelan man liege, and 
man pone cyng fore geséce ,** forgilde Peet ceäpgild *° and gesylle pam cynge 
CXX scill.; and se pe Pone*® cyng gesäce, 47 &r he him 4® ryhtes bidde swa 
oft swä him tö-gebyrie, 29 gilde pet ilce wite, Pet se öder seeolde, gif he him 
ryhtes wyrnde. 





— 1° B. cwearterne, L. cwearcerne. — '! B. L. fedwertig, — |? B. L. per inne. — 
13 B. man penne. — !* B. hund-twelfti, L. -twelftigam. — ' L. meg&ec. — !* B. stalie. 
— 1" B. L. bonne forgyldan hi. — '!® B. bér eft ingebringan. — 1% B. bam. — 2° L. cyng- 


— " B. pam. — 22 fehlt in B. L. — 2 L. pare. — * B. hund-twelftig scill. tö wite 
bam cynge, L. — b&m cynge. — * H. ohne Ueberfeeift, B. Be läfordleäsum m. — 7° B. L. 
And. — ?7 B. päm. — ?® L. nan man nan. — * B. nin mam riht, L. rihte. — *° B. L. 


bude. — 3! B. H. L. gehämette, aber urfprünglich in H. gehämetten. — 3? B. fundon, L. 


Cap. 


6.1. Und wenn e8 Jemand thut, fo 
bape er ven Dieb mit feiner Were, und 
8 fei bem Diebe darum nihts mehr er: 
laffen, oder er reinige fic nad diefem DBer- 
hiltnif. 
6.2. Wenn er fih aber wehren will 
over er entflieht, dann fdone man ihn nid. 

6.3. Wenn man einen Dieb in einen 
Kerker bringt, fo fei er 40 Nächte im Ker: 
fr, und man [dfe ihn dann ‘aus mit 120 
Sdillingen, und die Magenfdhaft gebe ihm 
pur Bürgfhaft, daß er für immer abflehe. 

6.4. Und wenn er nachher wieder ftteblt, 
follen fte ihn mit feiner Were vergelten, 
oder ihn nachher wieder hineinbringen; und 
wenn ifn Jemand vertritt, vergelte er ihn 
mit feiner Were fowol dem Könige al’ 
Dem, welhen e8 rechtmäßig zufommt; und 
Jeder von Denen, der ihn mit vertritt, zahle 
dem Könige 120 Shillinge zur Wette. 


Bon herrenlofen Leuten. 


2. Und wir befdlofien über die Herren- 
lofen Leute, von denen Niemand Medt er- 
halten fann, daß man ber Magenfchaft ge: 
bieten foll, daB fle Ihn nad Volf8redht 
heimifh madjen und ihm einen Herrn fin- 
ven in dem Volfsgemote; und wenn fie 
den nicht verfchaffen wollen oder fdnnen bis 
zu der Grift, fo fei er vann geddtet, und 
 erlege ihn als Dieb, wer auf ihn ftößt. 
Und wer ihn nachher beberbergt , vergelte 
itn mit feiner Were, oder er veinige fidh 
nad diefem DVerhältniß. 


Bon der Verweigerung ves Nedt3. 


d. Und wenn ein Herr Recht verweigert 
und feine ftrafbaren Leute vertritt, und 
man jid) deshalb an den König wendet, fo 
vetgelte er e8 mit bem Grfaggelde und zahle 
dem Könige 120 Schillinge; und wenn fid 
Jemand an ven König wendet, ehe er für 
ih um Recht bittet fo oft als e8 ihm zu: 


2— 3. 
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§. 1. Si quis hoc praesumat, persol- 
vat ipsum furem, ! secundum weram 
suam, et non sit ipsi furi remissius in 
aliquo, vel ita se adlegiet. 


§. 2. Si velit se defendere, vel au- 
fugere, tunc ei postea non parcatur. 

§. 3.2 Si fur ponatur in carcere, sit 
ibi XL 3 noetibus, et inde redimatur fo- 
ras per CXX sol., et eat cognatio ejus 
in plegium, quod deinceps se abstineat. 


§. 4. Et si furetur postmodum, wera 
sua gildet eum, vel reddat similiter in 
carcerem;* et si quis obstabit, persol- 
vat se wera sua, Sic regi, sic ei, eui 
rectum erit. Et omnis qui coadunabit, 
emendet CXX sol. regis ® witae. 


De accusatis, qui dominos non 
habent. 


2. Et® diximus de illis, qui dominos /- 
non habent, de quibus rectum difficile 
conquiritur , aut nullum: praecipialur 
cognationi eorum, ut eos ad rectum ad- 
ducat, et dominum eis inveniat in con- 
ventu publico; et si hoc efficere nolit, 
vel non possit ad terminum, sit ille fors- 
bannitus deinceps, et capiat eum pro fure, 
qui consequetur. Qui eum postea firma- 
hit, persolvat eum wera sua, vel sic 
neget. 


De dominis manutenentibus suos 
malos homines. 


3. Et dominus qui rectum difforcia- 
bit, et malum hominem suum manutene- 
bit, ut regem oporteat inde requiri, cap- 
tale suum repetenti restituat, et emendet 
regi CXX sol. Et qui regem requisierit, 
antequam sibi rectum postulet quotiens 
ad eum pertinet, emendet ipsam witam, 





fanden. — 33 B. penne. — ® B. L. nellon. — *° B. L. magon. — *¢B. L. bam. — *7 L. 
Peöfe. — 38 L. ofor. — 3° L. ohne he. — *° B. L. gelädie. — *! B. L. ohne Meberfcheift. 
45 


— 12 L. hiäforde. — ‘3 B. rihtes, L. rihte. — ** B. foreséce, L. forséce. — 


. ceape- 


gyld, L. ceäpegylde. — 15 B. bene. — 47 B. L. söce. — * B. hine. — ‘9 B. L. tö-gebyrige 





1 Br. fartam. — * Br. c. 5. De furibus incarceratis. — ? Br. LX. — ‘4 Br. incarcera- 
tum. — 3 Br. [gt sic ei etc. aus. — ° Br. Et similiter. 





c. 2. Bgl. zu &w., II, 3. Forgylde hine 


his were, b. i. dee herrenlofen Mannes; f. c. 20, 


§.8 unten. — o 3. Bel. Epg., III, 2; En., 
IT, 17; Bil., 1, 43; Henr., 34, §. 6. 
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§. 1. And se hläford, ! pe his peöwan wt pYfde gewita sy, and hit him 
on? open wurde, polige > pes Ppeöwan and bed his weres scyldig et frum-cyrre. 
Gif he hit oftor dé, hed he* ealles scyldig pes pe he age, and eadc swilce® 
eynges hordera® odSe dre geréfena, swyle” pa&ra® pedfa gewita wäre, pe 
staledon, bed he be? pam ilcan. 


Be hläford-searwum. !° 


4. Ond !! we ewadon be hläford-searwan, ?? pet he hed 13 his feores scyl- 
dig, gif he his '* etsacan ne mihte, odSe eft !5 on p&m primfealdan 15 ordäle 
fill were. 


Be cyric-bryce. "7 


5. And we cwi&don he cirie-bryce: gif he fal wäre on pam '® pryfealdan 
ordale, héte he pam pe !9 sed dömböc secge. 


Be wicce-craftum. ™ 


6. Ond we cwadon 2! he pam 2? wicce-er&ftum, and be libläcum, and be ** 
mord-d&dum, gif man per äcweald ?? were and he his 2° etsacan 2% ne mihte,*’ 
pat he bed his feores scyldig. 


$. 1. Gif he Ponne 2 etsacan wille, and on pdm primfealdum 2% ordäle fil 
weorde, Pat he bed CXX nikta on carcerne; and nimen 3° pba magas hine siödan 
dt, and gesyllan pam cynge CXX scill., and forgyldan ®! pone wer his magum, ™ 
and gangon him 3 on borh, pet he efre swylces geswice. 


Be bl&serum. * 
.¢. 2. Pa blysieras 35 and pa pe pedf wrecon, 3% bedn *? pes ican ryhtes * 


1 L. hläforde. — ? L. oßne him on. — > B. polie. — ‘4 B. blog eo, L. bed obue he. 
— 5 B. swile, L. swylce. — © B. hordere. — 7 B. L. hwylc. — ® L. be para, H. bare. 
— 9 L. ohne he. — '° B. hat feine Ueberfchrift, L. -syrwum. — IB. L. And. — "4H. 
-searwe, L. -syrwan. — ' B. L. were. — 1 B. L. hit. — 15 fehlt in B. L. — 1° B. L. 
brffealdan. — 17 B. ohne Ueberfihrift. — '% B. L. p&m. — 19 L. ohne be. — 2° feine Weber: 
{rift in Be — 7! B. cwedon. — 32 B. pam. — ?> fehft in B. L. — %* L. äcwealde. — 
25 L. hit. — % Hier bricht ber Cod. B. ab; es fehlen mehrere Blatter. — ?7 L. mage. — 
** EL. hit bonne. — *? L. b&m prffealdum. — 3° L. niman. — 4! L. forgylden. — *? L. 
pes mannes magum. — °5 L. gangen bi. — *4 Mur H. bat biefe Ueberfchrift, bei I. wie in 
der lateinifchen Ueberfegung wird dagegen der ganze Sag zum vorhergehenden Gapitel gezogen, al? 
deffen §. 2 er hier aufgeführt wird, um nicht ohne Noth von ber Zählung bei Thorpe abzuweichen. 
Am Rande bat L. bi ligeras bemerft. — °® L. And pa blisgeras, alias beligeras. — * 1. 
beöfwrrecan beön. — 37 beön aug L. — ?® L. pees ylca. 
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fommt, gelte ex diefelbe Wette, die der An- 
rere fhulnig war, wenn er ifm fein Rect 
verweigerte 


6. 1. Und wenn ein Herr Mitwiffer 
jenes Hörigen bei einem Diebflahl ift und 
ried von ihm offenkundig wird, verliere 
ee ten Hörigen und fei feine Were ful- 
vig beim erftien Male. Wenn er «8 dfter 
that, verliere ex Alles, was er Hat, und 
thenjo geihehe bem Schagmeifter ded Königs 
ovr einem jeden von unfern Gerefen, der 
Rinviffer von Dieben tft, welde ftehlen. 


Bom Verrath ded Herrn. 


4. Und wir befdloffen über den Ber- 
rath des Herrn: daß er fein Leben verwirkt 
haben folle, wenn er fi nicht reinigen 
fean oder nadber bei bem vreifachen Drbal 
überführt wird. 


Bom Ginbrud tn Kirchen. 


5. Unb wir befdloffen über den Gin- 
trad in Rirden: wenn er fdhulbig wird 
tm dreifahen Ordal, büße er, wie e3 dad 
Gerihtöbuch vorfähreibt. 

Bon Herenlinften. 


6. Und wir befälofien über Herereien 
und über Zaubereien und über Mordthaten, 
rap, wenn Jemand dadurdh getddtet würbe 
und er fid nicht reinigen fann, er fein 
Leben verwirkt haben folle. 

6. 1. Wenn er es aber ableugnen will, 
umd er bei dem dreifachen Ordal fduldig 
wird, daß er dann 120 Midte im Kerker 
ian jolle; und dann mögen ihn die Magen 
berauönehnıen und dem Könige 120 Säii- 
linge zahlen und bie Were jeinen (de8 Ge- 
tobteten) Magen vergelten und ihm (dem 
Ihäter) zur Bürgfhaft gehen, vaß er hin- 
fort von dergleichen abftehen wolle. 


Bon Brandftiftern. 
6.2. Die Brandftifter und Die, welde 


i, e. forisfacturam, quam aliis ! emen- 
dare debuerat, si justitiam difforciasset. 


6. 4.2 Dominus, qui servo suo con. 
scius in furando fuerit, convictus noxae 
seryum illum perdat, et werae suae reus 
sit prima vice. Si saepius hoc praesu- 
mat, reus sit omnium quae habebit. Et 
quicunque hordera regis vel praepositus 
furi consentaneus erit, simili sententiae 
subjacebit. 


De proditione domini. 


4. Diximus de proditoribus domino- + 
rum suorum, ut suae ipsius vitae cul- 
pabiles habeantur, si non poterit abne- 
gari, vel in triplici ordalio noxa com- 
pareat. 


De infracturis ecclesiarum. 


5. Et de infracturis ecclesiarum ; si 
quis reus appareat in triplici ordalio, 
emendetur sicut judicialis fiber dicit. 


De sortilegis et liblacis. 


6. Decrevimus etiam de sortilegis et y 
liblacis et mortem ® dantibus: si homi- 
nem occiderint, et negare non possint, 
vitae suae culpabiles judicentur. 


§. 1. Si pernegare velint et in tri- 
plici ordalio culpabiles inveniantur, sint 
CXX noctibus in carcere, et cognalio 
eorum educat eos, et emendetur regi 
CXX sol., et occisum hominem reddant 
parentibus suis, et eant eis in plegium, 
quod super hiis abstineant in aeternum. 


§. 2.* Et blasigeras ® et qui furem 





I Br. alius. — ? Br. c. 8, De domino qui servo suo consentaneus est ad furtum. — 
’ Br. sortem. — * Br. c. 12, De vindicantibus fures. — ® B. ohne Et blasigeras. 





§. 2. Bl}sieras, 
eöf-wrecon, 


Arsik., VE, 1, ei; Zthl)pe, nicht effugium, 

wie Lye und Aller wollen, fondern accur- 

sus (Grimm, Gramm., II, 177), bas Bei- 

fpringen ober der Beiftand. Thorpe will dafir 

mit ambarb &-hiype fefen, wie Athif., VI, 
, §. 9. 
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wyröe. And se pe peöf wrecan wille, and nänne man ne! gewundige, gesylie 
p&m cyninge ? CXX scill. 16 wite 3 for pan wt-hiype. * 


Be anfealdum ordäle. 


7. And we cw&don be pam änfealdum ordale xt pam mannum, pe oft be- 
tihtlede weron ® and hy file wurdon, ® and hy niton,? hwa hy on borh nime; 
gebringe man hy ® on carcerne and man hy dén® dt, swä hit 19 hör beforan 
gecweilen is. 


Be landleäsum mannum. 


8. And we cw&don, gif hwyle landleäs man fo Igode on ddre !! scire, and 
eft his magas geséce, 1? pat he 3 hine on pa geräd !* feormige, pet he hine 
td fole-ryhie gelade, 16 gif he pr gylt gewyrce, odde fore béte. 


Be yrfes stfenge. 16 


9. Se be!” yrfe befö, nemne him 1° mon V 1% men his neähgebüra, 2° and 
begite para V I 71, pat him mid swerige, pet he hit 7? on fole-ryht him 
tö- “ted ; and se be hit him geagnian 23 wille, nemne him man X men, and begite 
para twegen 24 and sylle bone 4, pet hit on his @hte geboren wire, butan 
pam rim-Ade; and stande pes eyre-ad ofer XX peninga. 


Be hwearfe. 25 


10. And 2° nan man ne hwyrfe nänes yrfes butan pes geréfan gewitnesse, ?7 
odSe bas messepredstes, ode pes land „Hläfordes, odSe pes hor deres, 28 oßde 
ddres ungelygenes mannes. Gif hit hwä dd, gesylle 2? XXX scill, and fö se land- 
hläford 3° t6 pam hwearfe. 31 


ı L. ohne ne. — ? L. p&m cyng. — ?L. ohne tö wite. — ‘4 L. for bon &hlype. — 
5 L. be peöfde getyhtlod w&ron. — © L. wyrden. — 7 L. niten. — ® L. hine mon. — ’L. 
hine do. — '° L. ohne hit. — 1! L. öder. — '* L. magas séce. — !’ L. he be. — |" L. 
gerade. — '5 L. tö folcrihte Ide. — 16 L. Be bonne pe yrf beféhde. — 17 L. And se pe. 
— 1° L. namne hine. — 1° L. fif. — 2° L. nehbüra. — 7! L. fifa anne. — ?* L. him. — 
23 L. ägnian. — 34 L. begyte p@ra II. — 25 L. Be yrfe gehwyrfe. — 3° L. Pat. — 77 L. 
gewitnysse. — ?® L. hordres. — 79 L. gylde. — %° L. -hlaforde. — 4! L. bém chwyrfe , 


Gap. 7—10. 


einen Dieb rächen, follen gleichen Rechtes 
werch fein. Unb wer einen Dieb rächen 
rill und Niemanden verwundet, zahle dem 
Könige 120 Schillinge zur Wette für den 
Angriff. ‘ 


Vom einfaden Orodal. 


7. Und wir befdloffen über dad ein- 
fae Orval bei den Männern, die öfter be- 
idtigt waren, und bie fhuldig werben und 
siht wiffen, wer fie in Bürgfchaft nehme; 
man bringe fie in den Rerfer und thue fie 
unter ber Bedingung heraus, vie oben be- 
idloffen worden ift. 


Bon landlofen Leuten. 


8. Und wir beichloffen, wenn ein lanb- 
Isir Marin in einer andern Shire dtente 
und nadber feine Magen wieder auffudt, 
dag er (he unter der Vedingung beberberge, 
taper ihre zu Volförecht ftelle, wenn er da 
cine Schuld begeht, oder für ihn bife. 


Son der Beihlagnahme von Bieh. 


9. Wenn Jemand Dieb in Befdlag 
nimmt, nenne man ifm fünf Mann von 
linen Rahbarn, und er gewinne von bie 
in günfen Einen, daß er mit ihn (wore, 
Np er ed nad Volkörecht fich zuziehe, und 
wenn ¢8 Jemand als fein Gigenthum in 
Anfprud nehmen will, fo nenne man ibm 
thn Männer, und er gewinne von ihnen 
wei und leifte ben Eid, vaß ed in feinem 
Beige geboren wurde, außer beim Rimeid; 
und eö gelte fein Kürein für uber 20 Pfennige. 


Vom Taufd. 


10. Und Niemand taufhe Gut (Vieh) 
en ohne vad Zeugniß ded Gerefen oder ded 
Neffepriefters, oder des Grumohern over 
M8 Shagmeifters, oder eines andern wahr- 
Beitigen Mannes. Wenn «8 Jemand thut, 
zahle er 30 Sdhillinge, und der Grundbherr 
greife zu bem Getaujchten. 


vindicaverint, sint ejusdem digni. Et qui 
furi vindex esse praesumpserit et tamen 
neminem plagiet,! emendet regi CXX 
sol. pro ipsa conclamatione. 


De simplici ordalio. ? 

7. Diximus de simplici ordalio: Homo 
qui saepe fuerit accusatus, et reus ap- 
pareat, et nesciat, quis eum sumat in 

legium, ponatur in carcere et educatur 
inde, sicut praedictum est. 


De illis, qui terram non habent et 
in alio comitatu famulantur. 


8. Item ediximus: Si quis non ha- 
bens terram serviat in alio comitatu, et 
ad cognatos suos quandoque redeat; qui 
eum in ipsa visitatione firmabit, eum ad 
jus publicum repraesentet, si forisfaciat 
inibi, vel emendet pro eo. 


De illis, qui pecus intertiant. * 


9. Si homo pecus aliquod intertiet, 
nominentur ei V vicinorum suorum, et 
de illis quinque perquirat unum, qui 
cum eo juret, quod in recto publico ma- 


‘num mittat ad propria; et qui hoe pro- 


priare sibi voluerit, nominentur ei XI 
omines, et ex illis adquirat duos, et 


jurent, quod illud pecus N. intertiatum 


in peculio suo natum sit, sine rimap, 
et stet Ses cyreap, i.e. hoc jusjuran- 
dum electum, super XX den. 


Ne cambiatur sine testimonio. * 


40. Diximus etiam, ut nemo cambiat ; 


aliquid sine testimonio praepositi, vel 
sacerdotis, vel hordarii, vel terrae domini 
vel alicujus veridici hominis. Si quis hoc 
faciat, emendet XX sol. et manum mittat 
dominus ad eam cambiationem. 





' Br. laeserit. — ? Br. De convicto simp]. ord. — 3 Br. De illis, qui intertiant et qui 


cambiant sine testimonio. — ‘4 fehlt bei Br. 





e.7. .Athlr., I, 1; En, O, 30. Her 
beforan, c. 6, §. 1. — c.8. Aufgenommen in 
Henr., 8, §. 4; vgl. zu In., 30. — c. 9. Die 
entiprcchende Gibesformel Anh., X, 3. Ueber den 
rim-ad and cyre-ad |. Gloff., v. @ideshülfe. Ofer 
XU pen., pal, c. 12. — c. 10. Die gleiche Be- 


ftimmung binfichtlich des Kaufes c. 12 und 13, 
6.1. Hwearf, 1. der Taufd), 2. das Taufch- 
object; bier beide Bedeutungen nebeneinander. 
§. 1. Wöhre gew. ober lease gewitnes wirb 
vom Meineid (c.25) unterfchieben, En., II, 36, 
37; vgl. Athlr., V, 24; VI, 28; En., UI, 14. 
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Be wöhre gewitnesse. ! 


§. 1. Gif man bonne Afinde,* pet heora énig on wöhre gewitnesse wäre, * 
pet nefre his gewitnes eft naht ne forstande, and edc gesylle XXX scill. td wite. 


(Be pön pe scyldgunge bede ext ofslegenum.) * 


11. Ond we® cwatdon, se pe scyldunga bede® et ofslagenum 7 pedfe, pet 
he eöde preöra sum tö,® twegen on federan * megas, and pridda on me&dren, 
and pone a syllen, 1° pet hy on heera. mage nine pyfse nyston, I pet he 
his feores wyrde nére for pam gilte; 1? and hy gan sidSan XII sume 2° and 
gescyldigen !* hine, swa hit ar "gecweden wes; and gif pes deädan magas 
Pider 1° cuman noldon !° td bam andsgan, gilde lc, pe hit ar sprece, CXX scill. 


(Be pon be mon ne ceapige butan porte.) 17 


12. Ond 1% we cw&don, pet! man nenne ceäp *° ne ceäpige butan porte 
ofer XX penega,?! ac cedpige per binnan on pes port-geréfan gewitnesse odde 
ödres 22 „uulygenes 25 mannes, odde eft on para geréfena gewitnesse on folc- 
zemöte. * 


Be burga gebettunge. 


13. And 2° we cwedad, 2° pet wlc burh 27 sy gebét XII ** niht ofer gang- 
dagas. 


6.1. Öder, pet ale ceäping 2° sy binnan porte. 


Be myneterum. 


14. Pridda, 2° pet an mynet sy ofer eall pes cynges onweald, ®! and 
nän man ne mynetige butan on porte. ®? 


i L. » ber die Ucberfchrift nicht at, verbindet biefen Sag mit bem vorhergehenden Gapitel: 
ebenfo bie Tateinifche Ueberfegun . onfinde. — ° L. on fore gewitnysse sf. — * nah L. 
— 5L. blos we. — ® L. b Be on be scyld. bede. — 7 L. ofslegenum. — ® L. ofne 6. — 
9 L. feedera ohue das vorausgehende on. — 1° L. sealde. — '! L. bebfée nysten. — " L. 
pam gylt. — 3 L. twelfa sum. — 14 L. gsscylden. — © L. magas beder. — * L. nyllan. 
— nad L. — 18 fehlt bei L. — 19 L. be bon pet. — ?° L. ceäpe. — ?! L. pening . 
22 L. ohne Ödres, H. on ööres. — ?? L. ungeligenes. — ?* L. fole-möte. — 25 feblt "Beil 
— 2 L. cw&don. — 7 L. burgh. — 7° L. feöwertjne. — ?? L. Odzr, ylc ceäpunge. — 
3° L. We cw&don. — 3! L. ealle bes c. anwealde. — °? I. butan port. 


Cap. 11—14. 


Bon falfdem Zeugniß. 

6.1. Wenn man aber findet, vaß Einer 
con ihnen falfches Seugnif ablegt, dah fein 
Jeuguif Hinfort nichts mehr gelte, und er 
‚able aud) 30 Schillinge zur Wette. 


Bon Dem, der die Schuld einver- 
langt für einen Grfdlagenen. 


11. Und wir befdloflen, wenn Jemand 
tie Schuld einverlangt für einen erfchlagenen 
Tieb, daß er Hingehe zu Dreien, Zwei von 
wn väterlichen Magen und ber Dritte von 
wa mütterlicden, und den Gin leiften, daf 
ae von ihrem Magen feinen Diebftahl wüß- 
im, jodaß er fein Leben verwirft hätte burd 
cin folded Vergeben; und Jene mögen dann 
u Zwölf Hingeben und ihn mit der Schuld 
kelaften, wie e8 früher beftimmt worden ift; 
und wenn die Magen ved Todten nidt 
wieder binfommen wollten zur beftimmten 
sk, büße Seder, der e8 früher fagte, 120 
Shillinge. 

Savon, daß man nist außerhalb 
per Stadt faufe. 


12. Und wir befdloffen, daß man fein 
Bieh (Gut) Laufe außerhalb ver Stadt 
ron mehr als 20 Pfennigen, fondern in- 
nethalb perfelben faufe, mit dem Zeugniß 
ed Portgerefen ober eined andern wahr: 
baftigen Mannes , oder nachher mit dem 
Jeugniß der Gerefen auf dem Bolfögenote. 


Von Ausbeiferung der Burgen. 


13. Und wir verorbnen: erftens, dap 
ie Burg 14 Tage nad den Proceifions: 
tagen andgebeffert fein folle. 

§. 1. Zweitens, dap jeder Kauf in- 
nerhalb her Stadt vorgehen fol. 


Von Münzern. 


14. Drittens, daß eine Münze fei im 
ganzen Reihe beds Königs und Niemand 
euperhalh der Stadt münze. 
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6. 4. Si autem pernoscatur, quod 
eorum aliquis in falso testimonio sit, 
ejus testimonium nunquam deinceps prae- 
stet aliquid, ? et etiam emendet XXX sol. 
et habeat dominus illam cambitionem. 


De illis, qui culpam exigunt de 
fure occiso. 


11. Dictum est de illo, qui culpam 
exigit pro fare occiso, ut eat se tertio, 
et duo sint de cognatione vel tribu pa- 
tris, tertius de cognatione matris, et 
et jurent, quod in cognato sno nullum 
furtum erat pro quo vitae suae reus 
esset; et eant alıı cum XII, et super- 
jurent eum in contaminationem, sicut 
ante dicebatur. Quodsi parentes mortui 
nolint illuc ire condicto termino, emen- 
det unusquisque CXX sol., qui boc super- 
loquebatur. 


De eo, ne quis emat aliquid extra 
portum. ? 


12. Et diximus, ne quis emat ali- 
quid extra portum supra XX den., sed in 
en barganiet sub testimonio portirevae 
vel alius credibilis hominis, vel item 3 in 
testimonio praepositorum in folcmoto. 


Quo termino burga debeant refici.* 


13. Constituimus, ut omne burgunı 
refectum sit XIII noctibus supra roga- 
tiones, 

$. 1. Et omne mercatum sit intra 5 
portum. 


De monetariis. ® 


44. Placuit nobis, ut una moneta sit 
in toto regis imperio, et nullus monetet 
extra portum. 





Br. praestetur alicui. — ? Br. De negotiantibus extra portum. — ? Br. ohne item. 
~ ! Br. De terminis bargorum reficiendorum. — * Br. juxta. — 5 Br. De monetariis, si rei 
feerint, et quot et in quibus urbibns esse debent. 





c 13. Aufgenommen in Henr., 74, §. 2; 
sl. I3n., 21, 35; Mthir., III, 7; Henr., 64, 
§.5. Thorpe aberfest: Of him who would 
pray off a csiminal charge from one slain. — 
And we have ordained: that he who would 
pray off a criminal charge from a slain, should 
5° with three others etc. and after that let 


some XII go and charge him with the crime 
ete. — c. 12. Bal. 0. 10, Pr., 13, §. 1, und 
u Gow., I, 1. — ©. 13. lieber Burgbefferung 
Athlr., V, 26; VI, 32, §. 3; En., U, 10, 65, 
Pr.; Henr., 10, §.1; 13, §.9; 66, §. 6. 
§. 1. Wiederholung aus c. 12. — c. 14. An 
mynet, @og., III, 8; Athlr., V, 32, §..1; Gu., 
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§. 1. And gif! se mynetere fal wurde, slea man of pa hand, pe he? pet 
fal mid worhte, and sette uppon pa mynet-smidSan; ® and gif * hit ponne tyhtle 
sy, and he hine ladian wille, Ponne ga he td pam hatum isene, and ladige® 
pa hand, mid pe ® man tyhd, pet he pet facen mid?’ worhte. And gif ® he 
on pam ® ordäle fil wurde, dö man pet ilce, swa bit #r beforan cw&%. 1 


§. 2. On Cantwarabyrig Vil mynetcras, III bes !! eynges, and II pas biscv- 
pes 12, 115 pes abbodes. 


To Hrofeceastre III, 14 I (pas) '® cynges and I pes biscopes. 16 


Tö Lundenbyrig VII. 

Té Wintaceastre 17 VI. 

Té Lewe !$ u, 

Td Hestingaceastre L 

OSer td Cisseceastre. !? 

Tö Hamtüne I. 

Tö Werham 20 I. 

Tö Execeastre I. ?1 

TO Sceaftesbyrig H. 

Elles t6 pam 2? d&rum burgum I. 25 


[Be scyldwyrhtum.] 4 


15. Fedrde, 2° pat nan seyidwyrhte ne lecge nan scepes fell 2° on scyld, 
and gif he hit dd, gilde XXX scill. 


16. Fifte,*” pet ale man hebbe xt pare 2* syhl 112% wel gehorsede * 
men. 


Be pam pe wt peöfe medsceatte nımad. 


. 47. Syxte, 2! gif hwa wt peöfe médsceatt >? nime and ddres ryht 5° afylle, 
bed ** he his weres scyldig. 


Be horsum. 


18. Seofode, pet * nan man ne sylle nan hors ofer sé, butan be bit 
gifan wille. 


1 L. blos Gif. — ? L. ohne he. — ° L. ufan on minet-smiden. — ‘ L. ohne and. — 
5 L. ladie. — © L. bdm. — 7 L. facn obne mid. — ® L. Gif, ohne and. — ° L. bonne 
bam. — 1° L. her beforan cwy&. — '! pees fehlt bei L. — 3? L. ohne and und bass fchreibt 
bisceopes. — 1? L. and ao. — '* nad) L. — 5 L. twegen, obne bes. — 16 L. an pes 
bisceopes. — 37 L. Winteceastre. — 19 L. Lewes. — 1? L. Cysseceastre. — ?° L. Werham. 
— 21 L. Tö Exancesstre twegen. — ?? L. pam. — ?? L. an. — !t nah L. — 2 L. We 
cew&don. — 2% L. scapes felle. — 7’ fehlt bei L. — ?® L. per. — °° L. twegen. — °° L. 
gehorsade. — 31 fehlt bei L. — 2% L. médsceat. — ** L. ribte. — °! L. be. — ** Seofodc 
pet nicht in L. 


Gap. 15— 18. 


6.4. Und wenn ber Münzer fduldig 
wird, Ihlage man die Hand ab, mit wel- 
der er bad Berbredhen beging, und fege fie 
auf die Münzwerkftatt; und wenn ¢8 eine 
Inzigt ift und er ji reinigen will, dann 
gebe er zum beißen Gifen und reinige bie 
Gand, mit der er ben Betrug begangen zu 
haben beichulpigt wird. Und wenn er bei 
rm Ordal fduldig wird, thue man da9- 
ile, wie e8 früher oben beftimmt ift. 

§. 2. Zu Ganterbury fieben Minzer, 
eier bed Könige und zwei ded Bifdhofs, 
einer ded Abtes. 

Zu Rochefter drei, zwei des Königs und 
einer ded Difdofs. 

Zu London adt. 

Zu Windefter feche. 

Zu Lewes zwei. 

Zu Haftings einer. 

Gin anderer zu Ghichefter. 

Zu Hampton zwei. 

Zu Warham zwei. 

Zwei zu Exeter. 

Zwei zu Shaftesbury. 

Außerdem in den andern Burgen einer. 


Von Shildmadern. 


15. Biertend, daß fein Sdhilomader 
Shaffell auf ein Sdilb lege, und wenn er 
8 thut, gelte er 30 Schillinge. 


16. Fünftens, daß Jedermann zwei 
wohlberittene Männer zu einem Pfluge habe. 


Bon Dem, der von einem Diebe 
Gaben nimmt. 


17. SehStens, wenn Jemand von 
enem Diebe Gaben nimmt und eines An- 
bem Recht verlegt, babe er feine Were 
xrnwirkt. 


Bon Roffen. 


18. Siebentens, daß Niemand ein 
Rop über Gee gebe, aufer wenn er e8 
identen will. 
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6. 1. Si monetarius reus fuerit, am- 
putetur ei manus et ponatur super mo- 
netae fabricam. Si inculpatio sit et se 
purgare velit, eat ad ferrum calidum et 
adlegiet manum adcausatam, ? quod non 
falsum fecit. Si in ordalio reus fuerit, 
fiat ei quod supradictum est. 


6.2. In Cantuaria sint VII? mone- 
tarii; regis IV, episcopi I, ® abbatis I. 


In Rouecestria If; regis II, epi- 
scopi I. 

In Londonia VIII. 

In Wyntonia VI. 

In Lewes IL 

In Hastingecestra I. 

In Cirecestre I. 4 

In Hamptona II. ® 

Io Warham II. 4 

In Dorchecestre I. 4 

In Sceaftsburie II. 

In Exonia Il, et in aliis burgis. 


De seuta facientibus. 


45. Et nullus seyldwirhta, i.e. scu- 
tum faciens, ponat pellem ovis in scuto. 
Si quis hoc faciat, emendet XXX sol. 


Quot homines vel equos habeat, 
qui carucam possidet. 

46. Et omnis homo habeat duos ho- 
mines cum bonis equis de omni caruca. 
De illis, qui a fure munera susci- 

piunt. ® 

47. Si quis a fure mercedem susci- 


piat et rectum alicujus adnichilet aut 
pervertat, werae suae reus sit. 


De equo locando ultra mare. 


18. Ne quis dimittat equum ultra 
mare, nisi velit eum dare. 





I Br. ad canfaram. — ? Br. VIII. — * Br. IIL — ‘ fehlt bei Br. — * Br. De susci- 


Pientibus munera a fure. 





0, 8, Belfdpacängen, Mthlr.. II, 8; IV, 5; 


Henr. , 


15. Shit, I, 8 — c. 16, Syib, 


vielleicht ein Pflug Landes, eine Hufe. — <- 17. 
Madsreat, én" II, 4; Athlk., V, 1, §. 3; 
vgl. En., II, 15, §. 1 (for feohfange). 


‘ 
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1[Be Peöwman pe fill wurde et ordäle.] 


19. Ond? we cw&don be pedwan-men,? gif he fal wurde * xt pam ordäle, 
pet man gulde ® pet ceäp-gild, ° and swinge hine man?” priwa, 08de pet over 
gild sealde, ® and sy pet wite be healfum wurde xt pam pedwum. ® 


10 [Be pon pe gemöt forsitte.] 


20. Gaf hwa gemöt forsitte priwa, gilde bes cynges oferhyrnesse; !! and 
hit bed !? seofon mhtum geboden, ér pet gemdt sy. 


§. 1. Gif he bonne ryht 13 wyrcan nylle, ne pa oferbyrnesse syllan, ponne 
ridan 1* pa yldestan men ealle tö, pe tö Pre !5 byrig hiron, !° and nimon 
eall 77 pet he Age, and settan 18 hine on borh. 


§. 2. Gif hwa Ponne nylle ridan 19 mid his geferan, 2° gilde cynges ofer- 
hyrnesse. 


§. 3. And beöde man on pam gemöte, ?1 pet man eall fridige, pwt se eyng 
frıdian wille, and forgä pyföe 2? be his feore, and be eallum pam pe he Age. 


§. 4. And se be be witum * geswican nylle, Ponne ridan™ pa yldestan 
men td 25 ealle pe td pre byrig hyron, and nimon eall 2° pet he Age; and fo 
se cyng w pealfum tö healfum PA men, pe on pbére rade beön, 27 and setton 

ine on borh. 


§. 5. Gif he nite, 2° hwa bine äborgie; 2% hefton hine. 


§. 6. Gif he nylle hit 3° gepafian, léton *! hine licgan, butan he etwinde. ** 


§. 7. Gif hwa 33 hine wrecan ** wille, oe heora anigne féleé&ce, 5 bonne 
bed 3° he fah wid pone cyng and wid ealle his freönd. 


1 nad L. — ? nicht in L. — ° L. beöw-men. — * L. wyrde. — * L. mon gylde. — 
© L. -gylde. — * nit in L.— ® L. gylde sylle — ° L. be healfan wyröe at bam beöwan 
— 1 nad L. — !! L. gylde cyninges orferhfrnysse. — 1? L. sf. — ™ L. rihte. — #4 L 
riden. — 15 L. bar. — 16 L. hyren. — ' L. nimen ealle. — 1® L. setten. — 19 L. nelle 
tö-ridan. — 7° L. geférum, — 7! L. bam gemöt, — ?? L. bffta. — ?° L. bDissum. — 7! L. 
riden, und fo faft immer -en flatt -on. — * nicht in L. — 2° L. nimen ealle. — * L. rad 
syn. — 78 L. nyt. — 29 L. üborgige. — 7° niet in L. — 3! L. lötan. — 39° L. d8winde. 


Gap. 19— 20. 


Bon einem Hörigen, der beim Ordal 
fhuldig wird. 


19. Und wir befcdloffen über einen 
Hörigen, wenn er beim Ordal fduldig 
wird, daß man das Erfaggeld zahle und 
man ihn drei mal geifele oder nod ein mal 
ven Entgelt zahle; und es fei die Wette 
talb fo groß bei dem Hörigen. 


Bon Dem, der das Gemot verfäumt. 


20. Wenn Jemand dad Gemot drei mal 
vrjäumt, gelte er den Ungehorjam gegen 
wn König; und ed werbe fieben Nächte vor- 
ker geboten, ehe dad Gemot ft. 


$.1. Wenn er aber weder nad Redt 
then, nod den Ungehorfam gelten will, 
ven follen die älteften (angefebenften) Män- 
wer, bie zu ber Burg gehören, fammtlid 
tinreiten und Alles nehmen, was er bat, 
un ifn unter Bürgfchaft fegen. 

§ 2. Wenn Einer dann nicht reiten 
wil mit feinen Genoffen, fo gelte er den 
Ungeborfam gegen ben König. 

$. 3. Und man gebiete auf dem Ge- 
mote, bap man Alles in Frieden halte, wa8 
ver König in Frieden gehalten haben will, 
und dag man fid aller Diebflähle enthalte, 
bei Strafe feines Lebens und alles Deffen, 
was Jemand hat. 

$. 4. Und wenn Semand bei Strafe 
nidt abfteben will, fo follen alle die Alte- 
fim Männer, die zu der Burg gehören, 
binreiten und Alles nehmen, was er Hat; 
und der König nehme die Hälfte, und die 
Hälfte bie Männer, die bei dem Mitt find, 
und man feße ihn unter Bürgfchaft. 

$.5. Wenn er nit weiß, wer für ihn 
Birgfdaft leifte, verhafte man thn. 

¢ 6. Wenn er e3 nidt dulden will, 
laffe man ihn Cungeftraft) tddten, wenn er 
mot entflieht. 

§& 7. Wenn thn YJemand raden will 
cot Einen von ihnen befehden, dann fet er 
Gtind de8 Königs und aller feiner Freunde. 
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De servo, qui reus est ad orda- 
lium. 


49. Diximus de servo: Si! reus sit 
in ordalio, reddatur? captale simplex; 
et verberetur servus ille ter, vel secun- 
dam redditionem addat; et sit dimidia ? 
wita de servo. 


De supersedentibus venire ad 
gemotum. 


20. Si quis gemotum, id est publi- 
cum comitium, * adire supersederit ter, 
emendet overhyrnessam, id est sub- 
auditionem regis, si placitum ipsum VII 
diebus praenunciatum sit. 

6. 4. Si tunc etiam rectum facere 
nolit, nec overhyrnessam reddere, 
eant seniores homines omnes, qui ad 
eam curiam obediunt, et capiant quic- 
quid habet, et eum mittant per plegium. 


§. 2. Si quis tunc nolit ire illuc cum 
sociis suis, emendet overbyrnessam 
regis. 

§. 3. Et educatur in placito, ut ® pa- 
cificetur quicquid rex pacificari velit; ® 
et omnis homo cesset a furto, pro vita 
sua. 


§. 4. Et qui propter hoc abstinere 
noluerit, eant omnes majores natu, qui 
adjacent ipsi curiae, et capiant quicquid 
habet, et manus injiciat rex ad dimi- 
dium, ipsi? homines ad dimidium’, qui 
in ipso itinere sint, et ponant eum sub 
fidejussoribus. 

§. 5. Si plegium non habeat, idem 
capiatur. 

§. 6. Si repugnet, occidatur, nisi 
aufugiet. 


§. 7. Si quis eum vindicare, prae- 
sumat, vel aliquem perimat, sit inimicus 
regis et omnium amicorum ejus. 





— 3 1. bonne hwi. — °* L. äwrecan. — *> H. hine féléce, L. heora #nigne fälsce. — 


* L, sf. 





! Br. qui. — * Br. reddat. — ° Br. dimiata. — ‘ Br. comitatum. — 5 Br. et. — ° Br. 
“%. De non cessantibus a furto pro wita. — 7 Br. et ipsi. 





c. 19. r., 1,2; &n., HI, 32 (mearcige 
man hine). — c. 90, Bol. Edw., I, 2; Mthift., 


VI, 7; @bg., TH, 7; Gu., II, 95; Bil., TH, 
14; Henr., 29, §.2, 3; 51, §. 1; 53, §. I. 
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§. 8. Gif he etwinde, ? and hwä hine feormige, y he 2 his weres scyldiz, 
butan he hine lädıan durre be pes flyman were, bet be hine fiyman ® nyste. 


*[Be pam pe for ordäle bingiad.] 


21. Gif hwa pingie for ordal,® pingie on pam eeäp-gilde, Pet he mage, 
and nabt® on pam wite, butan hit” se gifan wille, pe hit tö-gebyrige. 


§[Be bon pe ddres mannes man underféhs.] 


22. And® ne underfö nan man é6dres mannes man, butan his !° leäfe, pe 
he ér folgode. 


§. 1. Gif hit bwä dé, Agife 1! bone man and béte [ pes] 1 cynges ofer- 
hyrnesse. 
' 
§. 2. And nan man ne t&ce !3 his getihlleden 2* man fram him, #r he 
hebbe ryht geworht. !° 


16 [Be bon pe ordäles weddiga®.] 


23. Gif hwä ordäles weddige, Ponne cume he prim nihtum är 16 p&u 
mzsse-preöste, Pe hit hälgian scyle, and féde hine sylfoe mid hläfe and mid” 
wetere and sealte and wyrtum, ér he tö-gän scyle, and gestande him 1° mas- 
san pbéra predra daga wlcne, 1% and geoffrige td, and ga td hüsle py dege, pe 
he td pam ordäle gan scyle, and swerige 2° bonne 2! pane af, pet he sy mid 
fole-ryhte unscyldig P&re tihtlan, 2? dr 25 he té pam ordale ga. 


§. 4. And gif hit sy water, pet he gedüfe ddre2* healfe elne on pam 
rape; gif hit sy ysen-ordäl, 2° hedn 2° pred nıht, 2” &r man pa hand undö.*® 


1L. bonne odwinde. — * nit in L. — ® L. fifmene. — * nad L. — > L. ordale. — 
6 L. nawiht ohne and. — 7 nicht in L. — ® nad L. — ’nide & L. — 10 L. pes. — 9 L 
aigyfe he. — 12 nah L. — 13 L. getce. — 14 L. getyhtledan. — 15 L. riht geworhte. — 
16 nad L. — "nit in L. — 1° L. his. — 19 L. dage ylce. — 3° L. swyrige. — *®! nid 
in L. — ?? L. tyhtelan. — 73 L. dr be. — 2! L. pred. — 2 L. blog isen. — 26 L. sin. 
— ? L. nihte. — 7° L, ondö. 





c. 22. Gbw., I, 7; Athift., 1, 4; V, 1; al), Weddige tiberfegt Price (Thorpe) burd 
Gom., OT, 3; Gn., D, 28; Bil, I, 30, 48. gives «wed», und allerdings finden wir aud 
— ¢. 23, Bgl. Athlr., UT, 7; Anh. XVI (Or: Athle., DI, 7, ausbrüdlich feflgefeßt, vag ver 


Gap. 21 — 23. ‘ 


§ 8. Benn er entflieht und ihn 
Amand beherbergt, fei er die Were deffel- 
ben faldig, außer wenn er fid zu reinigen 
wagt bei der Were ded Filigtlings, dah er 
thn nicht Hudtling wußte. 


Bon Dem, der für ein Drval Ab- 
findung fudt. 


21. Wenn Jemand für ein Ordal Ab: 
Ändung anSbdingt, binge er wegen bed Gr- 
jaggeldes, was er fann, nists wegen ber 
Bette, außer wenn Der fie erlaffen will, 
tem e8 zufteht. 


Bon Dem, der eines Andern Mann 
aufnimmt. 


22. Und Niemand nehme eined Andern 
Renn auf ohne Erlaubnif Deffen, dem er 
rüber folgte. 

$.1. Wenn eB Semand thut, fo gebe 
ben Mann zurüd und ven Ungehorjam 
gegen den König. 

§. 2. Und Niemand weife feinen bezich- 
ngtn Mannen von fid, bevor er nad 
Rest gethan hat. 


Ton Dem, der fih gum Ordal ver: 
pflichtet. 


23. Wenn Jemand zu einem Ordal 
ih verpflidtet, fo fomme er drei Nächte 
sorher zu bent Meffepriefter, der e8 weihen 
‘ol, und nabre fid mit Brod und mit 
Baffer und Salz und Wurzeln, bevor er 
binzu geben foll, unb wohne an jenem der 
wei Tage ber Meffe bei, und opfere and, 
me gebe zum Abendmahl an dem Tage, 
wo er zum Drbal geben foll, und leifte 
man den Gib, daß er nad Volfsredht un- 
idulbig fet des Bezichtigten, ehe er zu dem 
Droal gebt. 

$.1. Und wenn es Wafler ift, fo tauche 
a anderthalb Ellen tief an vem Seile ein; 
wenn eö ein Gifenordal ift, fo follen drei 
Ridte vergeben, che man die Sand auf: 
madıt. 
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§. 8. Si aufugerit, et aliquis eum in- 
terim firmabit, werae suae reus sit, nisi 
se possit idoneare, secundum ipsius pro- 
fugi weram, quod eum nesciebat fiyman, 
id est fugitivum esse. 


De illis, qui componunt propter 
ordalium. 


24. Si quis pro ordalio componere 
velit, componat in captali quod poterit, 
non etiam in wita; si non ille permittat, 
ad quem pertinebit. 


Ne quis reeipiat ! alterius homi- 
nem sine licentia.? 


22. Et nemo recipiat alterius homi- 
nem sine licentia ejus, cui antea ser- 
vivit. 

$. 4. Si quis hoc faciat, reddat ipsum 
hominem et regis overhyrnessam. 


$. 2.3 Et nemo suum hominem ac- 
cusatum dimittat, donec rectum per omnia 
fecerit. 


De illis, qui vadiant ordalium. 


23. Si quis judicium ferri vel aquae 
vadiaverit, accedat ante tribus noctibus 
ad presbyterum, qui sanctificare debebit 
eum, et pascat se pane et sale et aqua 
et herbis, et audiat missas ipsorum sin- 
gulorum trium dierum; et offerat, et eat 
ad sacrosanctam communicationem, ipsa 
die qua ad ordalium examinari debebit; 
et juret, quod jure publico sit innocens 
illius accusatioms, antequam ad ordalium 
veniat. 


$. 1. Et si judicium aquae frigidae 
sit, tunc immergatur una ulna et dimi- 
dia in fune. Si ferrum calidum sit, tres 
noctes transeant antequam inquiratur et 
videatur manus ejus. 





1 Br. aceipiant. — * Br. one sine licentia. — ° Br. c. 29. Ne quis accusatum suum 


dimittat ante rectum. 





ber { bes Orbals ein Bfand von 100 
elegt werben follte; allein das gilt bod wol 
ter von bem Sefondern Falle, auf ben fid) jene 

we sai wo le inbern 
von ber Rufehalbigung bes 6 reinigen 
vi, da fonf etwas von einer Bfand: 
beäelung vor dem Drbal bie Rede ift und wed- 

Gelege vex Angelfachfen. 


dian in der Regel nur die Bedeutung «vertrage: 
mäßig feftfegen» hat. &. Gloff., v. wed, weddian. 
§. 2. Swa we Ar cwddon, in Methelftan’s Ge- 
fepen findet fic) nichts über den Boreid, wenn 
man nicht c. 10 barauf braichen will; vgl. Arhif., 
V, 2; Gn., U,22; Wil. I, 14; Henr., 66, §. 8, 
Ueber das Drbal vgl. Anh., XVI (Ordal). 
10 
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§. 2. And ofga »lc! man his tihtlan ® mid fore-Ade, ? sw& we ar ewe- 
don; and hed para ewlc festende on @gdera* hand, pe per mid® sy, on® 
Godes bebode and pws twercebiscopes; 7 and ne bed par on nddre healfe nA® 
ma manna ponne XII. Gif se getihtloda® man märau werude bed,?° bonne 
twelfa 1! sum, Ponne bed ordal forad, !? butan hy him fram gän willan. 13 


Be pam pe yrfe bycga®. 


24. And‘ se pe yrfe bycge on gewitnesse, and hit eft tyman !° scyle, 
Ponne onfd se his, Pe he hit &r wt-bohte, bed he 1° swä fredh swä pedw ” 
swä 18 hweder he sf. 


§. 4. And pet nan cyping }° ne sy Sunnan-dagum; gif hit bonne *° hw 
dé, Polige pws ceäpes ?! and gesylle ?? XXX scill. td wite. *® 


Be man-sworum. 


25. And ?* se pe man-ad 25 swerige, and hit him on open wurde, ?° pet 
he nefre eft?” äd-wyröe ne sy, ne binnan nanum gehälgodum lic-tüne ne lege 
peäh he foröfare, 2° butan he hebbe pes biscopes gewitnesse, be he on his 
scrift-scire sy, pet he hit swä gehätt 2° hebbe, sw& him his serift serife. 


§. 4. And his serift hit gecyde pam biscope ®° binnan XXX ®! nihta, hweder 
he tö pare ®? böte cirran wolde. ?? Gif he swä ne dd, béte be pam pe ™ se 
biseeop him 3° forgifan wille. j 


26. Gif minra geréfena hwile ponne ?® pis dön nylie, and les ymbe bed” 
Ponne we gecweden habhad, ponne 2° gilde he miue 3° oferhyrnesse, and ic finde 
öderne, pe wile. 4° 





1L. yle. — ? L. tyhtan. — 3 L. foread. — 4 L. ylc festende on Agdere. — * nidt 
in L. — © L. be. — 7 L. bisceopes. — ® L. nawtre healfa. — ° L. Gif bonne se getyht- 
leda. — 1° L. weorod sf. — !ı L. XIL — 1% L. ef ordäle forode. — ™ L. wille — 
14 gicht in L. — 15 L. mon teäman. — 36 L. 59 ftatt bed he. — 17 L. peödwe. — °° nicht 
in L. — 19 L. cedping. — 2° nit in L. — ®!L. oehpgyld. — 2? L. sylie. — 2? L. ofne 
tö wite. — 7 nicht in L. — 25 L. männe-äß. — 25 L. weorde. — 27 nicht in L. — "L. 
gofere, — 29 L. gebéte. — °° L. par bisceop. — *! L. prittigam. — *2 L. per. — » L. 
wille flatt cirran wolde. — 34 L. swä flatt be pam pe. — °° L. hine. — °° L. bios 8* 
hwylce. — 37 L, od6e lwsse ymb sy. — 2° nicht in L. — °° L. min ohne he. — «0 L, wille. 


Cap. 24—26. 


§.2 Und Sedermann foll feine Inzicht 
mit einem Boreid beginnen, wie wir früher 
verorbnneten; und e8 fafte Seder von beiden 
Stn, der da if, auf Gottes und ded 
Grzbifofs Gebote; und «8 jeien von fei: 
ner Seite mehr Männer da al 12. Wenn 
ver Beziditigte von mehr Männern umgeben 
if al8 12 gufammen, fo fei dad Drval 
gebrochen, außer wenn jie weggeben wollen. 


Bon Dem, der Gut (Vieh) Fauft. 


24. Und wenn Jemand Gut (Vieh) mit 
Zeugenfdaft kauft und es fpäter auf den 
Gemwährömann ziehen foll, fo nehme e8 
Der, bei dem er e8 früher kaufte, fei er 
cin Sreier oder ein Höriger, was er aud fei. 

$. 4. Und daf fein Kauf an Sonn: 
tagen gefchehe,; wenn e8 Jemand thut, ver: 
liere er dad Gut und zahle 30 Schillinge 
mr Bette. 


Bon Meinetbigen. 


25. Und wenn Jemand einen Meineid 
Kwört und es wird von ihm offenbar, bas 
er hinfort nicht mehr eivesfäbig fei, nod 
auf einem geweibten Zodtenhof liege, wenn 
er Richt, er habe denn bas Zeugniß ded 
Dijdofs, in veffen Beichtfprengel er ift, daß 
a_e8 fo gebüßt babe, wie e8 ihm fein 
Beigtiger vorfdried. 

$. 1. Und fein Beidtiger verfünne 6 
wm Bifhof binnen 30 Nächten, ob er fi 
ver Buße unterwerfen will. Wenn e8 Je: 
mand nicht thut,- bife er es mit Dem, was 
ver Bifhof ihn geftatten will. 


26. Wenn einer meiner Gerefen aber 
Mes nicht thun will, over laffiger dabei tft 
alé wir verorbuet haben, fo gelte er den 
Ungehorfam gegen mid, und id finde einen 
Andern will. 


r 
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$. 2. Et persequatur omnis homo 
compellationem suam praejuramento, sicut 
supra dietum est. Et sint utrique jejuni, 
ex praecepto Dei et archiepiscopi; et 
non sint in alterutra parte amplius quam 
in alia, et hoc sit utrobique XII homines. 
Si autem accusatus homo majorem de- 
fensionem habeat quam XII hominum, sit 
ipsum ordalium fractum in eo, nisi re- 
cedere velint ab illo. 


De illis, qui pecus emunt per 
testimonium. ! 


24. Qui aliquid emit, emat cum testi- 
bus; et si appellandum inde sit, recipiat 
hoc venditor suus, a quo emit, sit liber 
sit servus, sit quod sit. 


§. 1. Et non fiat aliqua negotiatio 
vel forensis actio die Dominica; si quis 
hoc praesumat, perdat ipsum captale, et 
emendet overhyrnessam meam. 


De convicto super falso jura- 
mento. ? 


25. Qui fulsum juramentum jurabit, 
et convictus inde fuerit, nunquam postea 
juramento dignus sit, nec in sanctificato 
atrio aliquo jaceat, si moriatur, si non 
habebit episcopi testimonium, in cujus 
dioecesi sit, quod penitentiam exceperit. 


§. 1. Et presbyter hoc referat epi- 
scopo infra XXX noctes, utrum ad emen- 
dationem et satisfactionem venerit. Si 
non faciat hoc, componat sicut episcopus 
ei concedit. 


De praepositis et aliis, qui hoc 
non observant. 


26. Si quis praepositorum meorum 
hoc efficere nolit, vel minus inde cura- 
bit, quam constituimus, emendet over- 
hyrnessam meam, et ego inveniam mihi 
aliam qui velit. 





1 Br. c. 3]. Quod emtio fiat cum testibus, et ne negotiatio fiat die solis. — ? Br. fegt 


dices Eapitel nach dem folgenden. 


4.9 wu. ©, 4; Eiw., I, 1, § ; 
Ga., II, 33,24; Wil., I, 31,45. Swä beöw, 
vol. 3n., 47 (ne möt hine mon ti . 
wom ma). §.1. 6. gu @ nu. G., 
 D. Gow., 1, 3; Gom., I, 6; Gu, IE, 
(Hear, IT, §. 6). §. 1. Forgifan, nad) Brice 


(Thorpe) prescribe; in diefem Sinne fommt das 
Wort allerdiags En., II, 84, vor, aber es fin: 
bet fic dod) aud) öfter in ber Bedeutung von 
concedere, wie e6 auch die Vers. ant. dem Zu: 
Immmenhange entfpredjender überfeßt. — c. 26. 
Pr., vgl. Mthift., IV, 7; V, Pr $. 3. §.2 9gl. 
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§. 1. And se biscop ! ämanige pa oferhyrnesse set pam geréfan, pe hit? 
on his folgode sy. 


§. 2. Se be of Pissa ? geridnesse ga, gilde st frum-cirre V pund, wet öörum 
cirre his were,* st priddan cirre 5 polige ealles ® pes pe he age, and tre ealra 
fredndscipes. 


§. 3.7 (Ealle pis was gesetted on Pam miclan synöd set Greätanleage; on 
pam wes se ercebisceop Wulfhelme mid eallum Pem eSelum mannum and 
wiotan, pe Aödelstan cyning gegadrian ... .) ® 


II. 


Decretum Episcoporum et aliorum sapientum de Kancia de pace 
observanda. 


(Concilium Fefreshamense. ) 


Karissime, Episcopi tui de Kancia et omnes Cantescyrae Thaini, ! Comites 

et Villani, tibi Domino karissimo? suo gratias agunt, quod nobis de pace nostra 
raecipere voluisti, et de commodo nostro quaerere * et consulere, qua magnum 

inde nobis est opus, divitibus et pauperibus. 

Cap. 1. Et hoc incepimus,. quanta diligentia potuimus, auxilio sapientum 
eorum, 5 quos ad nos misisti; unde, karissine® Domine, primum est de decima 
nostra, ad quam mullum 7 cupidi sumus et voluntarü, et tibi suppliciter ® gratias 
reddimus ? admonitionis tuae. 

2. Secundum est de pace nostra, quam omnis populas teneri desiderat, sicut 
apud Greateleyam sapientes tui posuerunt, et sicut etiam nunc dictum est in 
concilio apud Fauresham. 1° 

3. Tertium est quod gratiant omues misericorditer te, karissimum 2! Domi- 
num suum, super 12 dono, quod forisfactis hominibus concessisti, hoe est quod 
pardonatur omnibus forisfactura de quocungue furto, quod ante concilium Faures- 
1am 13 factum fuit, eo tenore, ut !% semper deinceps ab omni malo quiescant, ct 
omne latrocinium suum 15 confiteantur et emendent hinc ad A . 

4. Quartum. Ne aliquis recipiat alterius hominem sine lieentia ejus, 1° cu 
ante 17 folgavit, nec intra mercam 18 nec extra. Et etiam ne dominus libero ho- 
mini hlafordsoknam 19 interdicat, si eum recte custodierit. 


1 L. bisceope. — * nicht in L. — ® L. pis. — 4 L. wer. — ® nice in L. — © L. ealle. 
— ‘ nad Lamb. — 9 es fehlt offenbar der Schluß. 





Der Tert aus K.2, verglichen mit Br. und M. ' Br. de Kent et omnis Kenteseirae thayni, 
M. tayni. — * M. Br. dilectissimo. — ® M. Br. perquirere. — * M. Br. egenis. — ® M. 
Br. consilio horum sapientum. — © Br. charissime. — 7 M. Br. quod valde. — ® M. Br. 
supplices. — ° M. Br. agimus. — !° M. Br. Fefresham. — !! M. Br. hermerum ftatt te 
karissimum. — 1? Br. de. — !? Br. Fefresham. — !* M. Br. quo. — 15 nidt in Br. M. — 
6 M. Br. ipsius. — '? M. Br. prius. — '!® M. Br. marcam. — 19 M. Br. hlasocnam. 


G@og., IIT, 3; Gu., II, 15, 8.1; Henr., 12, 5; Athift., IV, 6, Pr; V, 3, §. 1; tbir., 

- 4; 34, §. 8. , 6, §. 1. — 0.4. Wtblk., 1, 29, vgl. zu 
c.1. Athift., I, Pr, §. 1—3. — c. 2. 3n., 39, Hlafordsdena bezeichnet hier nnd AthlR.. 
Arhif., I, 20, §. 3; vgl. Athift., V, Pr.; Gow., IV, 5, das Recht, fic einen Herrn zu fuchen 
II, 1.— ce. 3. Grlafje verwirtter Strafen Wihtr., (hiaford sécan), Wifr., 37; Ahik., V, 1, §. 1. 


Gap. 1—8. 


6.1. Und ber Bifhof treibe die Unge- 
boriamébufe von bem Gerefen ein, der e& 
in feinem Sprengel ifl. 

§ 2. Ber von diefer Verordnung ab: 
gebt, gelte bad erfte Mal 5 Pfund, das 
andere Mal feine Were, beim driften Mal 
serliere er Alles, was er Hat, und unfer 
Aller Freundfdaft. 

§. 5. Alles Dies ward feftgejest in der 
gofen Synode zu Greatanleage; auf der 
war der Erzbifchof Wulfhelm mit allen den 
adn Männern und Witan, die König 
Acthelftan fammeln..... 
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§. 1. Et episcopus moneat overhyr- 
nessam iliam a praeposito, in cujus hoc 
manitione sit. 

§. 2. Qui de hac institutione recedat, 
emendet prima vice V lib., alia vice 
weram suam, tertia vice perdat quicquid 
habet, et omnium nostrum amicitiam. 


§. 3.2 Totum hoc institutum est et 
confrmatum in magna synodo apud Grea- 
teleiam, cui archiepiscopus W!fhelmus 
interfuit et omnes optimates et sapientes, 
quos Acpelstanus rex congregare potuit. 





_ 5. Quintum. Qui ex hoc discedat, sit dignus eorum, quae in scripto pacis 
deantur,? quod apud Greateleyam institutum est. 


6. Sextum. 


i aliquis homo sit adeo dives vel tantae parentelae, ut? casti- 


gan non possit, vel idem ® cessare nolit, ut facias, * qualiter abstrahatur in aliam 
quam partem regni tui, sieut dictum est in occiduis partibus, sit alterutrum 


«od sit, sit comitum, sit villanorum, 


7. Septimum, ® ut omnis homo teneat homines suos in fidejussione sna contra 


omne furtum. 


§. 4. Si tanec sit aliquis, qui tot homines habeat, quod non sufficiat omnes 
custodire, praeponat sibi singulis villis praepositum unum, ° qui credibilis sit ei, 


et qui concredat hominibus. 


§. 2.7 (Et si praepositus alicui eorum hominum concredere non audeat, in- 


veniat XII 

6.3, 
abline exeat, sit 
(magis)? placeat alia justitia. 


egios cognationis suae, qui ei stent in fidejussione.) 
t si? (dominus vel) praepositus vel aliquis homo ® hoc infringat vel 
ignus eorum, quae apud Greateleyam dicta sunt, nisi regi 


8. Octavum. Quod omnibus placuit de opere scutorum sicut dixisti. 

Precamur, Domine, misericordiam tuam, si in hoc scripto alterutrum sit, ° 
‘el nimis vel minus, ut hoe emendari 4° jubeas secundum !! velle tuum. Et nos 
devote parati sumus ad omnia, quae nobis praccipere velis, quae unquam aliqua- 


tous implere valeamus. 





1 Br. « 34. Ubi et corath quo ista fuerunt instituta. 





'M. Br. habentur. — ? Br. quod, M. cur. — ? Br. illud. — * M. Br. efficias. — ° Br. 
M. fügen est bei. — © M. Br. tslem. — 7 nad Br. und M. — ® nicht in Br. — ° M. Br. 
® m hoc, sit in alterutrum. — 1° M. Br. emendare. — !! M. Br. juxta. 





feine ältere Sagung ber Art überliefert. — c. 7. 
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IV. 


Deeretum sapientum Angliae. . 


(Concilium Thunresfeldense. ) 


1Ubi haec judicia fuerunt instituta, 


Cap. 1. Haec sunt judicia, quae sapientes Exoniae? consilio_pelstani? 
regis inslituerunt, et iterum apud Fauresham, * et tertia vice apud Punresfelde,® 
ubi totum © hoe diffinitum simul et confirmatum est. 


De judiciis observandis, quae apud Greateleyam edita fuerunt. 


2. Et hoc in primis est, ut observentur omnia judicia, quae apud Greate- 
leyam posita fuerunt, praeter mercatum civitatis et diei Dominicae. 


De divitibus vel generosis a furto vel latronum firmatione non 
desistentibus. 


3. Et si quis adeo dives sit, vel tantae cognationis, ut a furto vel defen- 
sione latronum vel firmatione revocari non possit, educatur de patria ista? cum 
uxore et pueris et omnibus rebus suis in eam partem regni hujus, quam rex 
velit, ® sit quicunque sit, sit comitum, sit villanorum; eo tenore, quo nunquam 
in patriam ® redeat, ?° et deinceps nunquam obviet alicui in patria ista, sed sit 
tanquam fur inter manus habens inventus. ’1 

§. 4. Et qui eum firmabit, vel suorum aliquem mittet ad eum, 12 pecuniae 
suae reus sit in omnibus quae habebit. 


§. 2. Hoc autem igitur est, quia juramenta et vadia, quae regi et sapientibus 
suis data fuerunt, semper infracta sunt et minus observata, quam Deo et seculo 
conveniant. 13 


De illo, qui alterius hominem recepit. 


4, Et qui alterius hominem suscipiet '* intra mercam !® vel extra, quem 
pro malo suo dimittat, et castigare non possit, reddat regi centum viginti solidos, 
et redeat intus unde exivit, et rectum faciat ei, cui servivit antea. 1° 


Ne dominus libero homini jus prohibeat. 


5. Et item, 17 ne dominus libero homini hlafordsocnam !® prohibeat, qui ei 
per omnia rectum fecerit. 





Der Lert aus K. 2., verglidgjen mit Br. und M. | Die Ucberféhriften find fämmtlih von 
Bromton. — ? K.2. Oxoniae. — ? Br. Adelstani. — ‘4 B. Feuresham, M. Fefresham. — 
> Thandreefeldium. — ® nicht in Br. M. — 7 nidt in Br. M. — ® voluerit. — ° Br. patria. 


— 1° revertatur. — !!K.2, et si nunquam (für unquam) in patria ists obviet alicui, sit 
tanquam in manus habens fur inventus. — '? quempiam mittat ad illum. — ! der ganze 
legte Gap von Hoc autem an fehlt in Br. M. — !* recipiet. — 1% marcam. — 1% cui ser- 
vierat. — 17 iterum. — 1# hlafordsconam. 





c. 2. Praeter mercatum etc.; daß die beige Wörtlich übereinftimmend mit Athift., V, 1, Pr-, 
licen Beftimmungen, Athift., II, 12u.24, §.3, vgl. Athik., II, 22; II, 4. — «5. ©. zu 
wirklid aufgehoben werben follten, fehen wir thift., II, 4. Die aus Bromton entnommence 
aus Mihift., VI, 10 i. f. — c. 3. Athift., IL, UWeberfchrift fcheint den Auédrud hlafordsocnam 
6; V, Pr, §. 1—3; VI, 8, §.1. — c. 4. au misverflehen. 


a 


De fure, qui personam vel locum pacis adierit. 


6. Et sie! fur, qui furatus est postquam concilium fuit apud Punresfeld, ? 
vel furetur, * nullo Inodo vita dignus fabeatur, * non per socnam, non per pecu- 
nam, si per verum reveletur in eo, sit liber, sit servus, sit comitum, sit villa- 
sorum, © sit quicunque sit, sit handhabenda, sit non handhabenda, ® si pro certo 
saatur, id est si aplata sit,” vel in ordalio reus sit, ® vel per aliud aliquid cul- 
pabilis * innotescat. 

§. 1. Si regem vel archiepiseopum requirat vel sanctam Dei ecclesiam, habeat 
povem noctes de termino, et quaerat quicquid quaerat, nou habeat vitam diutius, 
de quo vere 1° palam erit, nisi capi non possit. 

§. 2. Si autem fugiat, persequatur ei, cui obviabit; qui ei pepercerit, vel 
eandem firmaverit, indignus sit omnium quae habebit et vitae suae, sicut fur, 
asi 86 possit allegiare, quod nec fartum cum eo sciret, nec facinus, pro quo 
viae suas reas esset. 1} 

§. 3. Si eomitem vel abbatem vel aldermannum vel thaynum requirat, habeat 
rminum tres noctes, et quuerat quicquid quaerat ut supra. 

$. 4. Si libera mulier sit, praecipitetur de clivo vel submergatur. 

§. 5. Si servus homo sit, eant sexaginta et viginti !* servi et lapident eum; 
et si colpus alicui fallat ter, verberetur et ipse ter. | 

$. 6. Tunc 13 quando furatus servus mortuus fuerit, 1* reddat unusquisque 
srvorum illorum tres denarios domino suo. 

§. 7. Si serva ancilla sit, et ipsa 15 furetur alicubi praeterquam 2° domino 
soo!’ et dominae suae, adeant sexaginta et viginti ancillae, et afferant singulae 
tna ligna et comburant eam 1° unam ancillem, et conferant totidem denarios, quot 
servi deberent, aut verberentur sicut de servis dictum est. 


De infringentibus ista statuta et eorum poena. 


7. Et si quis praepositus hoc non fecerit, 1% nec inde curam habuerit, *° det 
regi centum viginti solidos, si per verum ?! recitetur super eum, et etiam in- 
decentiam 22 perferat, sicut dictum est;2® et si thainus sit, qui hoe faciat, vel 
alquis alius , (sit hoe idem). 2* 





‘si. — ? Thundresfeldium. — > farabiter. — * sit. — ° Br. M. fügen bei: sit domina, 
at pedissequa. — © non habbenda. — 7 si verbum non direxerit, ut ailata (M. awlata) sit. 
— "spparest. — ° nit in K.2. — '° K. 2, verere. — 11 bei Br. M. lauten §. 2 und 3: 
Si episcopum vel comitem vel abbatem, vel aldermannum, vel thaynum requirat, habest de 
lemino (M. terminum) III noctes, et quacrat quod quaerat, non habeat vitam diutius, sed 
(M. si) capiatur. Si aufugiat, persequatur eum omnis homo super witam suam, et qui ei 
obviabit, rex vult quod eum occidat (M. qui velit quod rex et oocidat eum cui obviabit etc.). 
Qui ei pepercerit vel eundem firmabit, sicut fur suae vitae et omnium quae habebit indignus 
Mt, nisi se possit adlegiare, quod nec furtum cum eo scivit (M. sciverit) aut factum pro quo 
mortis esset reus. — !? Br. M..$[og XX. — 13 Et. — 14 erit. — 13 illa. — 15 praeter. — 
"aiht in Br. M. — 18 ipsam. — 19 hoc disperdat. — 2° adhibeat. — ?! pro vero. — 





* evidentiam. — 2? diximus. — 74 nad Br. M. Ä . 

&.6. Pr. Nullo modo vite dignus habes- §.2. 3n., 30; Gbw., II, 4,5; MthiR., II, 20, 
mr, vol. Mehi@t., VI, 2, §.1. Punresfeld, vgl. §.8; V, 4, 6.3 u. f. w. §. 3. Ablk., V, 
a AR, DI, 3. $.1. Bgl. In., 5; att. 4,$.1; Mnb., IV,5. §.5. Megeft., VI, 6, 
“ft Atel. , ’ N Pr.; om ’ ’ $ , ' § 3 wiederholt; vgl. &bm., II, 4. — c.7 wie 


“h 
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V. 


(Ic)! ASelstan cyng cyS: Pat ic hebbe gedhsod,? pet ure fri® is wyrse! 
gehealden, Ponne me Iyste odSe hit et Greätanlea gecweden * ware, and mine’ 
witan secgad, pat ic hit td lange ® forboren hebhe. 


£ 
§. 1. Nd habbe ic gefunden 7 mid p&m witum, pe mid mes wäron xt 
Exan-ceastre tö middan-wintre, ® pet pa ealle beön ? gearwe, mid him silfam ! 
and mid wife and mid ewrfe ?! and mid eallum Pingum, tö farenne pider ic wile," 
butan hy ofer pis geswican willan, on pa geräd, pet hy !® nefre eft om eard 
ne cuman. !4 


§. 2. And gif hed man !® efre eft on earde geméte,** pet hy syn swa 
scyldig, swa se pe ext hebbendre '” handa gelangen sy. 18 


§. 5. And se pe hy feormige o3Se hyra manna sigue » ode &nigne man 
tö-saende, ?% sy he scyldig his sylfes and ealles bes be he äge; Pet is Ponne 
for pän,?2° pe pa Adas and pa wedd and pa horgas synt ?! ealle nferhafene * 
and abrocene, pe per gesealde ?? wären. And we nytan ?* nänum ddrum 
bmgum td getrüäwianne, 25 butan hit pis sy: 


Be pön pe 2% ddres mannes man underféhd. 


Cap. 4. And se pe ddres mannes man underfö, pe he for his yfele him 
fram dé, and him getrdäwian 2” ne mage his yfeles, gylde hine p&m, pe he &r 


folgode, and gesylle pam cynge 2° CXX scill. 


a 


Der Vert nay Cod. H., verglichen mit dem Abdruc bei Lambard. ! Rady Lambard, bem 
aud alle nachfolgenden Barianten entnommen find. — ? L. geäcsod. — 3 L. wyrs. — ' L. 
Greatanlege gecweden. — 5 H. mina. — © L. long. — 7 L. funden. — ® L. middum-w. — 
* L. s§n. — 1° L. hire sylfum. — ML. yrfe. — !2 L. ferenne pider ic ponne wille. — 
1) L. on pa gerade pe hed. — 34 L. eorda ne cumen. — !5 L. hi mon. — 15 L. on pam 
eorda gemitte. — !7 L. hebbendra. — 1° L. gefongen sjn. — 1° L. &nig mon him tö-sende. 
— 70 L. for bam. — 7) L, s$n.— 2 L. oferhefene. — 23 L. bees geseald. — ?' L. nyten. 
— #3 L. getreöwiganne. — 25 nicht in Lamb. — 2’ L. gesteöran. — ?® L. bam cyng. 





Pr. §.1—3 wie Athft., DI, 6; IV, 3. nicht gut vollzogen worden feien und baß darum 
§. 3. Pe pr gesealde waron, wenn fo ze nun Efgefest werde, was c. 1 fg. enthalten. 
lefen ift, fcheint darauf zu deuten, daß die zu Dies hat auch Thorpe gegen meine Anficht über 
Greter erlaffenen Verordnungen über den Frieden diefee Denfmal geltend gemacht und barin nich! 


Cap. 1. 


3h Acthelftan, König, thue fund, daß 
ig in Erfahrung gebradt habe, daß unfer 
grieden fchlechter gebalten wird, al8 ed mir 
gefällt oder alé e8 zu Greatanlea verordnet 
mar, und meine Witan fagen, daß ich 8 
ju lange ertragen babe. 

§. 4. Run Habe ih mit den Witan, die 
mit mir zu Greter waren, zu Weihnachten 
beidloffen, Daß fie Alle bereit fein follen, 
fe felbft mit Frau und Gut und mit ihrer 
ganzen Habe, dahin zu gehen, wobin id 
will, wenn fie nicht Hinfort abftehen wollen, 
vergeflalt, Daß fie nie wieder in das Land 

en. 
§. 2. Und wenn man fie nadber wie- 
vr im Lande betrifft, daß fie dann ebenfo 
Kulig fein follen wie Der, welder auf 
bunphafter That gefangen if. — 

§.5. Und mer fie beherbergt, over Einen 
son ifren Lenten, ober Jemanden zu ihnen 
ienbet, ver babe fich felbft und Alles, was 
er bat, verwwirft; dies tft darum, weil die 
Gide und die Gedinge und die Bürgfchaften, 
die da (darkber) eingegangen waren, alle 
verlegt und gebrochen find. Und wir wiflen 
anf nichts Anderes zu vertrauen, ¢8 fei 
vun Dies. 


Bon Dem, der eines Andern Mann 
aufnimmt. 


Gay. 1. Und wenn Jemand eines An- 
km Mann aufnimmt, ven diefer wegen 
Winer Bergehen von fi that, und er ihn 
ron feinen Bergehen nicht reinigen Tann, 
lo gelte er ihn Dem, weldem er früher 
'elgte, und zahle bem Könige 120 Schillinge. 
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V. 


1Epistola £pelstani ad 
omnes subjectos. ? 


3De malefactoribus et eos firman- 
tibus. 


Ego Aöpelstanus rex notifico vobis, 
sicut innotuit * mihi, quod pax nostra 
pejus observata est, quam mihi placeat, 
vel apud Greateleiam fuerit institutum ; 
et sapientes mei dicunt, quod hoc diu- 
tius pertuli quam debueram. 

§. 1. Nunc inveni, cum illis sapien- 
tibus, qui apud Exoniam fuerunt mecum, 
in sanct® Natali Domini, quod parati 
sunt omnino, quando velim, cum seipsis, 
et uxoribus, et pecunia, et omni re sua, 
ire quo iunc voluero, nisi malefactores 
conquiescant, eo tenore quo nunquam 
deinceps in patriam istam redeant. 

§. 2. Et si unquam amplius inibi 
compareant, sint ita culpabiles, sicut qui 
furtum in manibus babens capietur. 


6. 3. Qui eos firmabit vel suorum 
aliquem , vel ad eos quenquam mittet, 
sui ipsius reus sit, et omnium quae ha- 
bebit. Et hoc igitur est, quod juramenta 
et vadia et plegia penitus superexcepta 
sunt et infracta, quae antea fuerant data, 
et nescimus alii rei credere, nisi haec® 
sit. 


De eo, qui alterius hominem in- 
juste susceperit. 


Cap. 4. Et qui alterius hominem 
suscipiet, quem pro malefactis suis a se 
dimittat, et castigare non possit, reddat 
eum domino, cui prius servivit, et regi 
CXX s. 





' Der Tateinifche Tert nad) Thorve, verglichen mit Br. — ? bei Br. blog Adhuc de legibus 
- Ch. 


isting Regis Adelstani. — * Br 


— * Br. dictum est. — ° Br. hoc. 





Nt Cone. Exoniense, fondern eine Erneuerung 
veridicbener Berordnungen von ältern Berord- 
rungen, namentlich der zu Thunrecfeld erlaffenen, 
gut, Ju Hinficht auf die legten Capitel habe 
Ih died felbft Ichon früher angenommen, bei den 
itera fdjeiut ef mir aber dod) zweifelhaft, denn 
§.1 wire ja ansprädlich gefagt: Nai habbe ic 
gefunden 96 tre, aud) weicht fowol ber 
Unt bei Samberd (bes für bar) ale die Vet. 
vers. vow dem Cod. H. ab, indem er flatt quae 


ibi fuerant data feßt: quae antea fuerant data. 
Die Lesart Lambard’s hat etwas Stoßenbes; viel- 
leicht hieß es urfprünglich, ber Vet. vers. ent: 
fpredend, @r und baraus wurde bar. 

c.1. Pr. wie Athift., IV, 4; vgl. bw., IL, 7; 
Athik., II, 22; III, 4, und zu In., 39. Statt 
geträwian will Thorpe mit Lamb. gestedran lefen, 
was allerdings durch bie Vet. vers. und Athlft., 
IV, 4 (et castigare non possit) unterftigt wird; 
nur ift ber Genitiv his yfeles faum eine aulaffige 


| 
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§. 4. Gif se hläford ponne wille bane man mid wöh fordön, berecce hine 
ponne, gif he mage, on folc-gemöte, and gif he lädleäs ! beö,? séce swylene 
hläford ® on pa gewitnesse, swylene he wille, forpy pe ic an, * pet alc para,® 
pe Jadleds © bed, folgie? swylenm hläforde swylcum he wille. ® 


§. 2. And swylc® geréfa, swylc® pis forgymeleasie, 10 and ymbe beön !! 
nylle, gesylle pam cinge 1? his oferhyrnesse, gif hit man him ?° ongerecce mid 
sdde (and he hine ungereccan ne mage). '* Ä 


§. 3. And swyle geréfa swylc med-sceat 15° nime and ößres ryht 1% purh 
pat älecge, gylde bes cinges oferbyrnesse, and wege eäc 17 pA ungerisenu, swa 
we gecweden habba®. " 


$. 4. And gif bit sy pegen 1% pe hit dd, st pet ylce. 1° 


6.5. And nemne man on zlces?° geréfan manunge ?! swä fela 2? manna, 
swä man wite pet ungelygne 25 syn, pet hy ** beön td gewitnesse gehwylcere 
spr&ce. And sien ?° heora aSas ungelygenra 2° manna, be pes feos wyröe, 
butan cyre. 


(Be pon pe yrfe bespirige. 27 


2. And?® se pe bespyrige yrfe innan ?° ddres land, aspirige hit ut, se Pe 
pet land age, gif he mage; gif he ne mage, stande pet spor for pone for-as, 
gif he pér-inne hwene ted. 3° 


5. And man singe ele Frigdege et zlcum 3! mynstre, ealle pd Godes ped- 
wan, ®? An fiftig (sealmas) ®® for bone cyng and for ealle pe willad, pet he 
wile, * and pa ddre swa hy geearnian®.... 





1H. ladleas. — ? L. sf. — > L. szte hwylene hläforde. — ‘ swelcne he bonne wille, 
forbon ic wille. — ® L. ylc bera. — 6 H. ladleas. — 7 L. folgige. — ® L. swylce he bonne 
wylie. — ° L. swylce. — 1° L. forg$meleäsige. — 1! L. ymb bed. — |? L. bam cyng. — 


13 L. gif hine mon. — 14 nad) Lamb. — ' L. swylce midsceattas. — 1° L. ribte. —  L. 
zt. — 1° L. begn. — 19 L. yle. — 2° L. ylees. — 2?’ monunge. — ?? L. feala. — 7? L. 
ungelegene. — ** nidjt in L.— *° L. s$nu. — *° L. ungelmgenra. — ?7 nach Lamb. — * nidt 
in L. — % L. inon. — % L, gif hwone par inne ted. — °! L. ylce Fr. xt ylcum. — 


32 ]. Goddes beöwas. — ** nad L. — %4 L. ealle hä be willen hat he wille. — * L. 
swä gearnigen; im Cod. H. foll es wol heißen gearnian magon. 





Berbin mit him gesteöran. Aber aud) ge- Mifr., Einl,, 28, während getrüwise im Sins 
trüwian ift in biefee Berbiudung verwerflih, vou purgare den Accufativ fordert, wie 3. %. 
denn him getruwian heißt aihm vertrauen», 3.3. Wlfr., 17, getridwe bine facnes. Danadı ware 


Cap. 2—3. 


6.4. Wenn der Herr aber den Mann 
mit Unrest verberben will, veinige er fid 
ram, wenn er fann, in dem Bolf8gemote, 
und wenn er fduldlos ift, fuche er fidh mit 
Zeugenihaft einen Herrn, welden er dann 
rill, denn ich geftatte, daf Seder, welder 
fgulolod iff, bem Herrn folge, weldem er will. 

§. 2. Und ver Gerefa, der Dies ver- 
naglaffigt und fid nicht darum befümmern 
mil, büße dem Könige den Ungeborjam, 
wenn man ihn mit Wahrheit anfdhuldigt 
und er fid) nicht rechtfertigen fann. 

§. 3. Und der Gerefe, der Gaben nimmt 
und Anderer Redht darum verlegt, bipe 
ven Ungehorfam gegen den König und trage 
ash die Unehre, wie wir veroronet haben. 

§. 4. Und wenn «8 ein Than ift, der 
ta thut, fei e8 das Gleiche. 

§.5. Und man ernenne in jededs Ge: 
in Geridtshbaun fo viel Männer, als 
nan weiß, dag glaubwürbig find, damit jie 
bei jeder Rechtöfache Zeugen jeien. Und ed 
iin ihre Gide die glaubwürbiger Männer, 
yp nah dem Werth des Gutes, ohne Kür. 


Bon Dem, der die Spur von Bieh 
verfolgt. 


2. Und wenn Jemand die Spur von 
Bieh auffindet in eines Andern Land Hin- 
ein, jo fpüre Der nad, weldem das Land 
gehört, wo fie hinausgeht, wenn er Fann; 
wenn er nicht fann, gelte die Spur für 
vn Boreid, wenn man Jemand hierinnen 
keihtigt. 


3. Unb man finge jeden Kreitag in 
em Münfter (alle die Diener Gottes) 
rigen Künfziger (Palmen) für den König 
und für Alle, die wollen, was er will, und 
tie andern, wie fie e8 verbienen.... 
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$. 1. Si tune velit eum dominus dif- 
facere, disrationet se, si possit, in con- 
ventu publico, et si culpa careat, per- 
quirat sibi dominum quem velit in testi- 
monio; quia concedo, ut omnis qui in- 
nocens sit, serviat domino cui velit. 


§. 2.1 Et praepositus qui hoc per- 
vertet, et inde curare nolet, emendet 
regi suam overhyrnessam, si pernosca- 
tur hoc in veritate, et si non possit 
rejicere. 

§. 3. Et praepositus, qui? mercedem 
recipiet, et alicujus rectum propter hoc 
evertet, emendet overhyraessam regis, et 
contumeliam habeat, ® sicut praediximus. 

6. 4. Et si tainus sit, idem faciat. 


§. 5.4 Et nominentur in manunga 
singulorum praepositorum tot homines, 
quot pernoscuntur esse credibiles, qui 
sint in testimonio singularum causarum. 
Et sint eorum juramenta eredibilium homi- - 
num butan cyre, id est, sine eleetione. 


Si pecus investigetur in terra 
alicujus. 


2. Et si investigetur pecus in ali- 
cujus terram, educat terrae dominus ve- 
stigium illud extra terram suam, si pos- 
sit; si? non possit, stet ipsum vestigium 
pro superjuramento, si aliquis compelle- 
tur ibi. 


Quid omni die Veneris pro rege 
et populo sit cantandum. 


3. Et decantetur omni die Veneris 
in singulis ecclesiis unum quiuquagenia- 
rum psalmorum pro rege et omni populo, 
qui vult quod ipse. 


1 Br. c. 3. De praeposito, qui regis instituta negliget vel pro mercede subvertit. — ? Br. 


fügt Hinzu: qui hoc 
— > Br. hanc. — 


pervertet, offenbar irrthiimlid) aus dem vorhergehenden Sage aufgenommen. 
* Br. c. 4, Qui habendi sunt testes in singulis causis. — ® 


Br. et si. 





it lefen: and hine getrüwisn ne mage his 
sieles; fo habe ich den Sag in der Neberfegung 
anfgefagt. §.1. Forb} pe ic an etc. Athlit., 
IV, 5; I, 4, i. f& 63,4 wie Mibift., IV, 
i; , 96. §. 5. Gow., I, 2; Gog., IV, 


c.2. Dal. Ebw., I, 4; Athlft., VI, 2, 
4, oy 6, 7, 8; Eom., 1 95 g., 4, 0. —— 
c.-3. [r., VII, 3; for bone cyng, Wibtr., 1. 
§.1. Ueber bie vorabergebend gewährte Erlaubniß, 
fh mit dem Kläger privatim abzufinden, vgl. 
zu In., 92. 
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8.4. (And ylce man pe wille möt gebéten ylce gestale wid pone tednd 
butan yleum wite 68 Gong-dagas, and bed sySSan swä hit &r wees.) * 


(Fragmenta concilii Thunresfeldensis.) 


4. And we gecwadon st Punres-felda on pdm gemöte, gif hwile peöf 085 
reäfere gesöhte pone cing, oSSe hwylce cyrican and pone biscop, pzet he hebb 
nigon nihta fyrst. 

$. 4. And gif he ealderman ode abbud odde pegen séce, habbe predr 
nihta fyrst. 

§. 2. And gif hine hwä lecge binnan p&m fyrste, bonne gebéte he pr 
mund-byrde, pe he &r söhte, odde he hine twelfa sum ladige, pet he p 
söcne nyste. | 

§. 5. And séce swylce söcne swylce he séce, pet he ne sy bis feore 
wyrde, butan swä feola nihta, swä we hér be-ufan ewadon; and se pe hin 
ofer pet feormige, sy pes ilcan wyrde, Pes pe se peöf, butan he hine ädiaı 
mege, pet he him nan fäcn ne näne pyfSe on nyste. 


VI. 
Judicia civitatis Lundoniae. 


Pis is sed ger&dnis, Pe pA biscopas and p& geréfan, pe td Lunden-byris 
hyrad , gecweden habbad and mid weddum gefestnod on trum fri -gegyldum, 
é@gder ge eorlisce ge ceorlisce, td-écan Pam démum, pe et Greätanlea and & 
Exanceastre gesette wéron, and wt Punres-felda. | 


Cap. 4. Pet is bonne srest: 


§. 4. Pet man ne sparige nanan peöfe ! ofer XI pseningas and ofer XI 
wintre mann, pone pe we on folc-riht geäxian, pet (he)? fal sy, and tö nanan 
andsece ® ne mege; pet we hine ofslean, and niman eall pet he age, and 
niman &rest pet ceäp-gyld of pam yrfe, and ddle man sySSan pone ofer-eäcan 
on Il, &nne dél pam wife, gif hed clöne sy, and pes facnes gewita nére, and 
pet öder on II; td healfum fö se cyng, tö healfum (se) geréfscipe.* Gif hit 
böcland sy 08%e bisceopa-land, Ponne Ah se land-hläford Ponne ® healfan del 
‘wid pone geferscipe gemäne. | | 


ne 
1 Rad Lamb., deffen Tert hier enbdigt. 


Der Lert nad Cod. H. 1H. im Vert nanan he, von fpäterer Hand am Rande pedfe. — 
*H. blog past. — * vermuthlich it andsacan zu lefen. — * Thorpe emendirt geferscipe. — ®für pone 
ET 


e.4. Pr. wie Mthift., IV,6, Pr. §. 1 wie unferm Texte des Conc. Thunresf. §. 3 mit 
Athift., IV, 6, 9.3. §. 2 findet fich nicht in Mthift., IV, 6, §.1, 2. 
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6.1. Unb Seder, der will, fann jeben 

Diebfiahl an den Kläger ohne alle Wette 

bid zu den Proceffionstagen büßen, und 

rann fei e8, wie e8 früher war. 


(BruGftide des Thunresfelder Concils.) 


4. Und wir befloffen zu Thunresfeld auf bem Gemote, wenn ein Dieb over Räu- 
ker ben König ober eine Kirche oder den Bifdof auffudt, daß er eine Srift von neun 


Raben Baden foll. 


6. 4. Und wenn er einen Galdbormann oder Abt oder Than auffudt, Habe er drei 


Rigte Frifl. 


6.2. Und wenn ihn Semand erihlägt innerhalb diefer Frift, dann büfe er die 
Rundburpfehaft Deffen, ven Sener früher auffudte, oder er reinige fih zu Zwölfen, 


tag er bie Freiung nicht Tannte. 


6.3. Und e8 fuhe Jemand eine Freiung, welde er will, fo fei er feines Lebens 
nit linger würbig, außer foviel Nächte, als wir hier eben verordnet haben; und wer 
in über vied hinaus beherbergt, habe Daffelbe verwirkt wie der Dieb, außer wenn er 
id reinigen fann, daß er von ihm feine Arglift und keinen Diebftahl wußte. 


VI. 


Judicia civitatis Lundoniae. 


Dies tft bie Sagung, welthe die Bifchöfe 
me die Gerefen, die zu London gehören, 
teihloffen haben und mit Gedingen befräf: 
tigt in unfern Friedensgilben, eorlifhen und 
korliichen, zur Mehrung der Verordnungen, 
vie zu Sreatanlen und zu Greter gegeben 
waren und zu Thunresfelde. 


Gap. 1. Dies ift das Erfte: 


6.1. Daß man keinen Dieb fdonen foll 
son mehr als 12 Pfennigen und mehr als 
12 Bintern, wenn wir nad Volksredht er- 
funden, daß er fihuldig fet und er nichts 
vavon leugnen fann; Daß wir thn tddten 
m> Alles nehmen follen, was er Hat; und 
man folf zuerft dad Erfaggeld von dem 

nehmen, und dann theile man dent 
Urberfäuß in zwei Theile, den einen Theil 
für das Weib, wenn fie rein ift und nidt 
Ritwifferin des Bergehens; den andern Theil 
(wicderum) in gweie; zur Hälfte greife der 
König zu, zur Hälfte die Genofienfhaft. 
Benn e5 Budland tft oder Bifdhoféstand, 
io erhalte ber Herr den halben Theil mit 
wr Genoffenfdbaft gemeinfam. 


Hoc consultum est, quod episcopi et 
praepositi, qui Lundoniensi curiae per- 
tinent, edixerunt et jurejurando confir- 
maverunt in suo fridgildo, comites et 
villani, in adjectione judiciorum, quae 
apud Greatanleiam et Exoniam instituta 
sunt, et iterum apud Punresfeldam. 

1Cap. 4. Et est in primis: 

§. 4. Ut non parcatur alicui latroni 
supra XII annos et supra XI den., de 
quo vere fuerit inquisitum, quod reus sit 
et ad negationem aliquam non possit; ? 
quin oceidatur et capiatur omne quod 
habet. Et excipiatur inprimis captale 
repetentis de pecunia ipsius, et dividatur 
postea superplus in duas partes, unam 
partem habeat uxor ejus, si munda sit 
et facinoris ® ejus conscia non fuerit; 
reliquum dividatur in duas partes, dimi- 
dium habeat rex, dimidium societas. Si 
sit bocland vel biscopland, 1. e. terra 
testamentalis vel episcopalis, tune erit 
media pars* terrae domino cum societate 
communis. 





Der lat. Tert aus T, verglichen mit Hk., M. und Br. 


1 Br, c. 1. De fure et cum manu 


tenentibus, — 2 et ad neg. etc. nicht bei Br. — * Br. facinoribus. — * Br. medietas. 





el, §. 1. S. u R., I, ] Pr. Pet 
we hine ofslean, SR. iv. 6, Pr. Pone ofer- 


eacan etc. vgl. Wil. I, 27. Gif hit böcland sf 
etc. vgl. Mthlr., I, 1, $. 14; Gn, IE, 13, 77. 
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§. 2. And se pe pedf dearnunga feormige, and pms fäcnes and pas files 
gewita sy, dö him man pet ilce. 


$. 3. And se pe mid pedfe stande and mid feohte, lecge hine man mid 
pam pedfe. 


§. 4. And se be pyfde oft &r forwohrt ware openlice, and tö ordäle gi, 
and par fil weorde, bet hine man slea, buton PA magas ode se hiäford hine 
ütniman willan be his were and be fullan ce4p-gilde, and e&c bine on borb gehabban 
sySdan, pet he elces yfeles geswice. Gif he eft ofer pet stalie, ägifan pa 
magas Ponne hine swa gewyld, swä hine &r Ut wet pam ordäle namon, pam 
geréfan pe Pär-tö gebyrige, and slea man hine on pa pedf-wrace. Gif bine 
bonne hwä forene forstande, and bine geniman wille, and he wére fal et pam 
ordäle, pat hine man lecgan ne möste, Pet he wäre feores scyldig, buton he 
cyng gesöhte, and he bim feorh forgifan wolde, eall swa hit dr xt Greatanlea 
and et Exan-ceastre and wt Punres-felda gecweden wes. 


§. 5. And se pe pedf wrecan wille and »-hlip gewirce oSSe on str&le 
tö-geliht, bed CXX scıll. scildig wid pone cing. Gif he Ponne man ofslea on Pa 
wrace, bed he his feores scyldig, and ealles Pas pe he äge, buton se ciag him 
arian wille. 


2. Over: 


Pet we cwadon, pat ure ele scute DI pang. td ure gemane pearfe bin- 
nan XII möndum, and forgyldon pet yrfe, pe sySSan genumen wäre, pe we 
pet feoh scuton, and hefdon üs ealle pa ®scean gemäne, and scute alc mau 
his scill., pe hefde pet yrfe, bet ware XXX psnig. wyrd, buton earmre wude- 
wan, Pe n&nne for-wyrhtan neefde, ne nAn land. 





g. 2. AthR., II, Vif; 20, §.8; IV, 6,  forene fostande etc., Mthift., I, 1, §. 4; Atbir. 
6.2; V, 4, $.3; Mthlr., UT, 13, 6.1. §.3. %1,4,§.9. §. 5. hip., I, 6, §.2, wo 
Athit., II, 1, §. 4; Wehle., I, 4, §.2; Gu., set-hifp flieht; f. Gloff., v. Ahl9p; vgl. Gm. 
II, 33, 1 6. 4. Achnlid) bei Herenfünften, UI, 2. 

Mehif., II, 6, $.1. Gif he ofer pet stalige c.2. Far his scill. vermuthe ich bis pxaig. 
ete., Mthift,, U, 1, $. 4. Gif hine bonne hw& da eine Abgabe von 15. auf ein Vermögen vei 


Cap. 2. 


6.2. Und wer einen Dieb heimlich be: 
berbergt und Mitwiffer des Verbrechens und 
vr Shul ift, dem thue man ebenfo. 

6.3. Und wer mit einem Diebe fteht 
und mit ihm ficht, den tddte man mit dem 
Tiebe, 

6.4. Unb wer oft vorher offen Dieb: 
Rähle begangen Hat und zum Drbale geht 
und da fdulbig wird, daß man den er- 
félage, außer wenn die Magen ober der 
Herr ihn ausldfen wollen. mit feiner Were 
und dem vollen Grfaggelde, und thn aud 
naher in Bürgihaft Haben, daß er fidh 
jeer Uebelthat enthalte. Wenn er nachher 
veanoh fliehlt, fo mögen ifn die Magen 
m ven Gerefen, dem e3 zufteht, fo gefan- 
gen zurudgeben,, wie fie ihn früher von 
va Ordal an fi nahmen, und man tödte 
itn zur Strafe für den Diebftahl. Wenn 
aber Jemand für ihn eintritt und ihn an 
ig nehmen will und (obgleid) er in bem 
Dial fhulbig war, fodbap man ihn nicht 
übten fann, daß er fein Leben verwirft 
habe, außer wenn er bei dem König Zu: 
fugt fudt und ber ihm fein Leben Tchenfen 
will, ganz fo, wie e8 zu @reatanlea und 
ye Ereter und zu Thunredfeld verordnet war. 

$.5. Und wer einen Dieb rächen will 
md einen Angriff vornimmt ober auf der 
Strafe beifpringt, ber fet dem König 120 
Shillinge fhuldig. Wenn er aber Jeman- 
tn erihlägt bei der Rade, Habe er fein 
Leben verwirtt und Alles, wad er bat, aufer 
wenn fid) der König feiner erbarmen will. 


2. Das Andere: 


Daf wir befälofien: daß Feder von 
ms 4 Pfennige zu unferm gemeinfhaft- 
idem Bedarfe binnen 12 Monaten fteure 
m (daß wir) bad Gut (Vieh) vergelten, 
46 bon da an genommen wird, wo wir 
bed Geld fleuerten, und (daß wir) Alle vie 
Rohforfgung gemeinfhaftlih haben und 
Sermann feinen Schilling fleuere, der But 
(Vieh) Hat, dad 30 Pfennige werth ift, mit 
Ausnahme der armen Witwe, dle feinen 
Vertreter Hat und fein Land. 
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¢. 2. Et qui furem occulte firmabit - 


et facinoris et sordis ejus conscius sit, 
fiat ei hoc idem, — 

§. 3. Et qui cum fure stabit et con- 
pugnabit, cum fure deponatur. 


§. 4. Et fur, qui saepe forisfactus 
erit aperte, et ad ordalium vadat et reus 
appareat, occidatur, nisi tribus sua vel 
dominus velit eum redimere secundum 
weram suam et pleno ceapgildo, et ple- 
giare, quod semper in reliquum cesset 
a malo. Et si postea furetur, reddat 
eum cognatio illa justiciabilem , sicut 
antea ab ordalio eum ceperit, praeposito, 
qui ad hoc pertinebit, et occidatur. Si 
quis obstabit et eum eripere velit reum 
in ordalio, quin occidatur, vitae suae cul- 
pabilis sit, nisi regem requirat et ei 
vitam perdonaverit, sicut apud Greate- 
leiam et Exoniam et apud Punresfeldam 
dictum est. 


§. 5. Et qui furem vindicare velit, 
et evocationem faciat vel ad liberandum 
eum in via descendat, CXX sol. reus sit 
erga regem. Si hominem occidat in ea 
vindicta, de vita forisfactus sit et de 
omnibus quae habebit, nisi rex velit ei 
misereri. 


2.1 Secundum: 


Diximus, 2 ut unusquisque nostrum 
ponat unum denarium ad nostrum com- 
mune commodum, et persolvamus omne 
pecus, quod captum est, postquam pecu- 
niam nostram contulimus, et habeamus 
nobis omnes eam inquisitionem commu- 
niter, et conferat omnis homo denarium 
suum, qui habet pecus XXX denarios 
valens, exceptis pauperibus viduis, quae 
nullam in eo culpam habent nec terram 
aliquam. 





__ =? Br. e.9. De communi commodo et solutione ad omne pecus captum. — * Br. Item 





0d (a 6s. oder 7¥, 8.) zu unverhältnigs 


nifig wäre; anch die Vet. vers. lieft denartam 
‘cm. Forwyrhta fcheint nach Anb., V, 4 
(Ranginfen), einen Beriveter zu bezeichnen, viels 


leicht einen Berwalter des Landbefipes. Die Vet. 
vers. hat an forwyrcan (verwirfen) gebacht, waé 
feinen Sinn gibt. 


Y 
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3. Priddan: 


Peet we tellan & X menn tégedere, and se yldesta bewiste pa nigene td 
wzleum Para geläste, Para pe we ealle gecw&don, and syS8an pa hyndena heora 
tégedere, and &nne hynden-man, be pba X mynige tö dre ealre gemäne Pearfe, 
and hig XI healdan p&re hyndene feoh, and witan hwet hig fordsyllan, Ponne 
man gildan sceole, and hwet hig eft niman, gif ds feoh Arise et drum gem&num 
spréce,' and witon eäc, pt «le geläst forScume Para, pe we ealle gecweden 
habbad td dre ealra pearfe, be XXX pen. ode be änum hrydere, pet eall 
gelöst sy, pet we on drum ger&dnessum gecweden habbad, and on ure fore- 
sp&ce stent. | 


4. Feorde: 


Pet ele man were ddrum gelästfull, ge et spore ge wt mid-räde, para 
pe pa gebodu gehyrde, swä lange swä be man spor wiste, and sidSan him 
spor burste, Pet man funde &nne man pér mare folc sig, sw4 of Anre teddunge 
pér lesse fole sy, tö rade odde té gange, buton ma purfe, Pider ponne mast 
bearf sy, and hig ealle gecwadon. 


5. Fifte: 


. Pet man ne forlate. nane &scan, nAder ne be nordau mearce ne be sidan, 
tr elec man hebbe Ane rade geriden, pe hors hebbe; and se pe hors ~ehbe, 
wyrce pam hiäforde, pe him fore ride odSe gange, 68 pet? he bdo 

buton man ér té rihte cuman mége. 


5 be Thorpe vermuthet: wt Gre gemänan sprece, — ? H. obp, wahrfgeinlich Whtirgung für: 
08 pst. 





c. 3. Bewiste, baé Präteritum von be-witan 
(Grimm, Gr., I, 909), fommt fonft gewöhnlich 
in der Bedeutung von praecesse oder custodire 
vor (2ye, v. bewitan; Bıtmüller, ©. 142), fcheint 
aber bier und c. 8, $. 1, die Bedeutung von 
«meifen», canweifen», engl. to direct, gu haben. 
Die Vet. vers. fegt conservet, was feinen Sinn 
gibt. Die Ucherfegung diefeés duufeln Gefeges 
lautet in den Anc. laws fo: That we count 
always X men together, and the chief should 
direct the nine in each of those duties which 


we have all ordained; and (count) afterwards 
their «hyndens» together, and one «hynden- 
man» who shall admonish the X for our com- 
mon benefit; and let these XI hold the money 
of the «hynden»; and decide what they shail 
disburse when aught is to pay, and what they 
shall receive, if money should arise to us at 
our common suit; and let them also know 
that every contribution be forthcoming which 
we have all ordained for our common benefit, 
after the rate of XXX pence or one ox; 0 


Cap. 3—5. 


3. Drittens: 


Def wir immer zehn Mann zufammen- 
zählen und ber altefte die Neun zu allen 
wn Leitungen anweife, die wir Alle be- 
(älofin Gaben, und dann die Oynder der- 
eben zufammen (zählen) und einen yn: 
dvenmann,, der dle Zehn anbalte zu Dem, 
was und gemeinfchaftlih nothwendig ift, 
und (daß) diefe GIf bad Gelo der Hynde 
bewahren und wiffen, was fie bingeben, 
mun man gelten foll, und was fie dann 
nehmen, wenn und Geld erwadft in unferer 
grmeinfchaftlicden Anfprade, und aud dar- 
auf adten, daß jede von den Leiftungen er: 
felge, die wir befhloffen haben zu unferer 
Aler Bedarf, im Berbältniß von 30 Pfen- 
rigen oder einem Mind, damit Alles gelel- 
fa werde, was wir in unfern Berorduun- 
gen befhloffen haben und in unferm Veber: 
ankommen fleht. 


4. Biertens: 


Daf Seder, ver die Aufgebote Hirt, dem 
Andern bülfreih fei im Madfpiiren und 
Rirreiten, folange als man die Spur fennt; 
md wenn ihm bie Spur verloren gebt, 
rap man einen Mann finde, wo mehr Volk 
it, fowie von einer Zehntfähaft, wo weni: 
ger Bolf ift, gum Mitte oder zum Gange, 
— wenn nicht mehr ndthig find — mwohln 
ik am nötbigften ift und Alle 8 be- 


5. Fünftens: 


Dep man keine Nahfuhung zulaffe, 
weer in ble ndrdlide Mark, now in bie 
fidlige, bevor Seder, ver ein Pferd hat, 
einen Ritt gemadht hat; und wer fein Pferb 
kat, arbeite für den Geren, dev für ihn 
weitet ober gebt, bid er heimfommt, außer 
nem man früher zu feinem Rechte fommen 
ann. 
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3.1 Tertium: 


Ut? computemus X homines simul, 
et senior ex eis IX conservet ad omnes 
impletiones eorum, quae diximus. Et 
postea ipsi hindeni obaudiant ® simul, et * 
uni hindeno homini, qui illos X homines 
commoneat ad nostrum omnium commune 
commodum, et ille undecimus custodiat 
ipsorum hindenorum pecuniam, et sciat, 
quid ipsi mittent, quando gildare debe- 
bunt, et quid recipiant, si nobis pecunia 
surgat de nostra’ communi locutione ; 
sciant eliam, ut omnis executio prove- 
niat © eorum, quae simul ediximus, ad ° 
nostrum omniun utilitatem, per XXX den. 
vel unum animal hoc valens, ut hoc totum 
impleatur, quod in nostra consultatione 
dictum est vel in nostra praelocutione 
Stat. 


4.7 Quartum: 


Ut® omnis homo alii sit coadjutor 
et investigando et coequitando, eorum 
qui bannum hoc audiant, quamdın vesti- 
gium sciatur; et postquam vestigium de- 
erit, inveniatur semper de duabus deci- 
mis unus homo, ubi magis populi sit, 
sic de una decima, ubi minus sit populi, 
ad equitandum vel eundum, nisi amplius 
oporteat, ubi majus necesse sit ei omnes 
elegerint. ? 


5.10 Quintum: 


Ne !: admittatur alia vestigatio, vel 
a septentrionali marca vel australi, prius- 
quam omnis homo unam equitationem 
equitaverit, qui equum habeat; et qui 
non habet, operetur domino, qui equi- 
tabit pro eo, vel pedes eat, donec ille 
domum redeat, si non possit antea 3? 
consequi. 





1 Br. c.3. Ut decem homines eligautur, qui conservent ut institute impleantur. — ? Br. 


ltem ut. — ® Br. obediant. — * Br. ofne et. — 5 nicht in 


Br. — © perveniat ad. — ? Br. 


4, Ut unusquisgue alii sit coadjutor ad investigandum vestigia. — ® Br. Item ut. — ° Br. 
elegerunt. — 1° Br. c.5, De equitatione in servitio domini. — !! Br. Item ne. — }* Br. aliter. 





. Pet man funde gone man 
ee; nad der Vet. vers. müßte ber agf. Tert 

ul: dane man swä of twäm teößunge par 
mire folc sig swii of änre teößunge bér Imsse 
fole sig; dex Sufammenhang fiheint aber eher 
I fortern: ‘swit of Are. teößunge par mire 
le sig swat of twim' tedtiunga bar leese fole 


Gefehe ver Augelfahfen. 


sig. Thorpe meint, daf der Tert fedenfalle nach 
@nne man eine Läde enthalte. Sollte der Ges 
genfaß von mare und Isesse folo vielleicht nicht 
fowol auf die Zahl ale den Rang und Stand 
der Zehntmänner gehen, ba bod nad c. 3 fede 
Pe immer wirklich 10 Männer enthalten 
follte? Sm Gingange des Gefeges werden aud 
die Friedensgilden der Gorle und Keorle unters 


ieben. 
fhieben 4 
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6. Syxte: 


§. 4. Emban dre! cedp-gild: hors tö healfan punde, gif hit swä göd sy; 
and gif hit matre sy, gilde be his wlites wyrde, and? he päm pe se man hit 
weordige, be hit age; buton he gewitnesse habbe, pet hit swä göd ware, swä 
he secge, and habbe pone ® oferedcan pe we par äbiddan. 


A 2. And oxan td mancuse, and cd td XX, and swvn td X, and sceap 
td scill, . 


6. 3. And we cwedon be trum Peöwum mannum, pa men * hefdon: gif 
hine man forstele, Pet hine man forguide mid healfan punde ; gif we bonne 
gyld 4rardon, pet him man fhte ufon on pet be bis wlites weorde, and hel- 
don ts pone ofer-eäcan, pe we par dbedon. Gif he hine bonne forstalede, 
pet hine man lddde tö pere torfunge, swä hit @r gecwadan wes, and scote 
elec man, pet man hefde swä penig swä healfne be pas geférscipes meenic, swä 
man pet weord up-är&ran mihte. Gif he Ponne ddsedce, Pet hime man for- 
guide be his wlites weorde, and we ealle hine axodan. Gif we him Ponne té- 
cuman möston,, pet him man dyde pet ylce, be man pam Wryliscean peöfe 
dyde, od8e hine man anhd. 


§. 4. And pet ceäp-gild rise 4 ofer XXX peng. 65 healf pund, sySSan we 
hit &scad; furdor, gif we pet cedp-gild dra@rad be fullan Angyide; and bed sy 
adsee ford, swä bit &r gecweden wes, peäh hed lesse sy. 


ı H. ürne. — * wahrfcheinlich ift and ne zu Iefn. — ? H. bon. — * H. pä menn ps 
men, wo ich die Wiederholung mit Thorpe für einen Schreibfehler Halte. 


c.6, $.1. Der agf. Tert leidet offenbar zuläffig, e@ müßte heißen: and hebben us pone 
an einem Gebler, denn be bam pe se man hit ofereäcan, wie $. 3 and hefdon Gs bone ofer- 
weortige, be hit age, paßt nicht zu baton ge- eäcan. Wher hmbbe fteht wol Mer far hasbbe 
witnesse habbe. rice gibt ber Lesart ber Vet. man, wie glei; vorher gilde für gilde man, 
vers. ben Dorgug, bie © für matre fest, eine Glifion, vie dfter vorfommt. Der Neder 
aber dadurd) wird ber Schwierigkeit nicht abger fchuß foll natürlich den Gildegenoffen bleiben. 
bolfen. . 3d) habe mit Thorpe augenommen, baß 2. Oxan tö mancusee, vgl. 0.8, §. 5 unten. 
and ne be pam etc. gu lefen fei. Gtatt and $. 3; Pone ofer-cican, nimitd Das, was von 
hebbe hon ofer efican etc. will Thorpe lefen: dem aufanmıengeichoffenen Gelbe nach Abtragung 
and habbe we pone ofereican, «and let us des Urfaggeldes übrig bleibt. :Swä bit ser ge- 
have the surplus», baé ift aber fprachiih uns ewadan was, Mit. IV, 0.6.5; vgl. Gom., 


Gap. 6. 


6. Sedhstens: 


§. 4. Ueber unter Grfaggeld: ein Pferd 
(gelte man) mit einem balben Pfund, wenn 
ed jo gut ift; und wenn e8 geringer ift, 
gelte man «6 mad dem Werihe feines An- 
ichend und (nicht) nad Dem, wie eö ver 
Dann fdagt, dem ed gehört, außer wenn 
a Zeugniß bat, daß ed fo gut fei, wie er 
jagt, und man behalte ben Lieberfchuß, den 
mir da einforbern. 

62. Und einen Odfen mit einem Man- 
cas, und eine Kuh mit 20, und ein Schwein 
nit 10, und ein Schaf mit 1 Schilling. 

§. 3. Und wir befdloffen über unfere 
börigen Leute, die Jemand Hat: wenn Sez 
mand einen ftieblt, baf man ihn mit einem 
halben SBfund vergelte; wenn wir aber dad 
Griaggely erheben, fo vermehre man ihm 
viefes Darüber Hinaus, je nad dem Werth 
ret Perfon, und den Ueberfhuß, den wir 
asforberten, mögen wir für uns bebalten. 
Benn er jid aber wegftehlen follte, daß 
man ifn zur Gteinigung führe, wie 8 frü- 
ber verorpnet war, und (baß) Seder, ber 
cnen Mann Hat, einen Pfennig oder einen 
balben ftenern foll nad der Zahl der Ge- 
nofen, wie man den Werth aufbringen 
fim. Wenn er aber entflieht, daß man 
in nah Anfehen feiner Perfon vergelte 


und wir Alle thn fuden follen. Wenn wir , 


tm aber erlangen Binnen, oaf man das 
Seide thun foll, was man einem walifden 
Dube thut, ober (daf) man ihn Hänge. 
§. 4. Und das Grfaggeld fleige immer 
über 30 Pfennige Lis zu einem halben 
Bund, wenn wir e8 heifhen; höher, wenn 
rir das Grfaggeld im Mafftab der voll- 
Rindigen Gntgeltung erheben; und e8 gebe 
Me Radfudung fort, wie wir früher ver- 
vif Haben, aud wenn fie Geringeres 
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6.3 Sextum: 


§. 4. De nostro ceapgildo, i. e. de 
solvendo captali nostro, equus X sol., si 
tam bonus sit. Si sit betre, i.e. melior, 
reddatur secundum pretium appretiatum, 
et sieut ille comprobabit, cujus intererit, 
nisi testes habeant, quod tantum valens 
fuit, sieut dicit; et habeamus nobis saper- 
plus, quod ante constituimus. 


§. 2. Et bos una manca, i. e. XXX 
den., et ovis V den. persolvatur. 


§. 3. Diximus de servis nostris eis, 
qui men habent: si furetur, solvatur 
X sol.. Si autem gildum ? erigamus, ut 
apprecietur super hoc secundum pretium 
suum, et habeamus nobis superplus, quod 
abhinc impetrabimus. Si denique furtum 
faciat, ducatur ad lapidandum, sicut antea 
dictum est. Et mittat omnis, qui homi- 
nem habet, sic denarium sie ? obolum, 
secundum societalis admonitionem, sicut 
hee valens colligi possit. Si aufugiat, 
ersolvatur pretio vultus sui et omnes 
inquiramus inde. Si assequi possimus, 


‚fiat ei sicut de servo fure dictum est vel 


suspendatur. ' 


§. 4. Et ceapgildam assurgat sem- 
per super XXX den. et ad X sol.; post- 
modum demandabimus hoc in antea, si 
ceapgildum illis elevemus, pleno angildo; 
et sit * inquisitio praecedens, sicut prae- 
dictum est, quamvis etiam minor sit. 





1 Br. c. 6. De ceapgildo, at equo, bove, servo, fare vel fugitivo. — ? Br. si angildum. 


’ Br. sit d. sit. — * Br. fit. 





MI, 5. §. 4. Sm den Anc. laws lautet die 

diefes bunfeln Gefeses: And let the 
sceapgilda always advance from XXX pence 
to half pound, after we make search; further, 
if we raise the «ceapgild» to the fall «an- 
syide»; and let the search still continue, as 
it was hefore ordained, though it be less. Was 
bir after we make search fagen fol, if weh 
far; Ahsian,, althd. eischn, entfpridt 
usfere ah, (poscere, petere) und &sce, 
alii, eisch, Deus ahd. Heifdjung (petitio, ex- 


actio); bie Bedeutung von inquisitio, Nadfor- 
fdjung, Rachfudjung, in der uns das Wort in 
unfern Gefepen dfter begegnet, wie gleich wieder 
in ben nachfolgenden Worten und c. 5 oben, ift 
eine abgeleitete. Bgl. Gf, v. dsce. Die Worte: 
sißden (quandoquidem) we hit &scad fcheinen 
hiernach nicht auf die nachher genannte dace (die 

achfuchung, search) zu beziehen gn fein, fon» 


_ bern auf bas Ginforbdern bes Erfaßgeldes von 


den Genoffen; es follen immer 30d. bis '/, £ 
erhoben werben, eine höhere Summe aber, wenn 
® 
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7. Seofode: 


Pet we cwadon, dyde dda se pe dyde, pet ure ealra tedman wrece, 
pet we waron ealle swa on Anum fredndscype swa on änum fedndscype, swä 
hwaéder hit bonne were; and se be pedf fylle beforan édrum mannum, pet he 
were of tre ealra feo XII peng. pe betera for p&re d&da and pon anginne; 
and se pe dhte pet yrfe, be we fore gildad, ne forl&te he bd séscan be ire 
oferhyrnesse, and pA mynegunge par-mid, 08 pet we td pdm gilde cuman, and 
we pPonne eäc him his geswinces gebancedon of drum gemänum feo, be pam pe 
sed fere wurde ware, by les sed mynugung forlege. 


8. Eahtode: 


§. 1. Pat we us gegaderian 4 emban sinne mönad, gif we magon and zw- 
tan habban, PA hynden-menn and pd pe pa teddunge bewitan, swa mid byti- 
fyllinge swä elles swä is td-anhagie, and witan, hwet dre gecwydraddene ge- 
last sy, and habban ba XII menn heora metscype tégedere, and fédan hig swä 
swä hig sylfe wyrde munon, and délon ealle pa mete-lafe Godes pances. 


§. 2. And gif bonne pet gebyrige, pet dnig megs td Pän strang sy and 


_. té pdm mycel, ınnon landes ode uton landes, Xli-hynde odSe twy-hynde, pet 


us tires rıhtes wyrnen and pone pedf foran forstande, pet we ridan be eallum 
tö mid pam geréfan, pe hit on his monunge sy. | 


§. 5. And ede sendan on twä healfa t6 pdm geréfum, and wilnian tö heom 
fultum be swä manegum mannum, swä iis Ponne cinelic Pince xt swä micelere 
spr&ce, Pet päm forworhtum mannum bed pé mara ege for re gesommnunge, 
and we ridan ealle tö, and ürne teönan wrecan, and pone pedf lecgean, and 
p& Pe him mid feohtan and standan, buton hig him fram gan willen, 


der vollftandige einfache Erfag geleiftet werben 
fol, d.5. wenn ber Werth der geftohlenen Sache 
über bie efeöliche Schakung anfteigt (vgl. oben 
$.1 und 3 e his wlites weorde). Gtatt beah 


c.7. Se pe pedf fylie, vol. Wihtr., 26. 
Se be hine gefö etc., 3n., 28. Beforan öödrum 
mannum, vgl. In., 16, 35. Pa mynegunge, 
die Anc. laws blos: the notice, e6 ift aber bie 


heö lasse s} will Thorpe lefen: swä hit (ceäp- 


gild) lessee sf; man fönnte Isesse inbefien auch. 


in dem Sinne auf #ece beziehen, dafi man eine 
Radfudung, die eine Sache von geringerm 
Werthe betrifft, darunter verftände. 


Mahnung, das Aufgebot. — c.8, §. 1. Bytt- 
fylling, das Füllen der Butten oder Faffer, be: 
zieht fich offenbar auf bie gemeinfamen Gelage 
der Gildegenoffen, wie fie überall vorkommen. 
$.2. Bol. Mihi, III, 6; IV, 3, Gebyrien, 


Cap. 
7. Siebentens: 


Daf wir befdlofjen: wer auch immer 
emas thut, um das uns Allen angethane 
Unreht zu rächen, daß wir Alle einig fein 
folfen, wie in Freundfdaft fo in Feindfdaft, 
wie e8 auch fein möge; und wer einen Dieb 
niederfiredit vor andern Leuten, daß er von 
ınjerm gemeinfchaftlihen Geld 12 Pfennige 
far vie That und das Beginnen gut haben 
iol; und wem das Gut (Vieh) angehörte, 
rar bad wir gelten, ber verlafle vie Itad- 
fuhung nit, bei Strafe des Ungehorfams 
gegen und, und bas Aufgebot dabei, bis 
rap wir zu dem Entgelt fommen und mir 
ifn and für feine Mühe belobnten aus 
unferm gemeinfdaftlidgen Gelve nad Ber: 
kilmig wie die Fahrt war, damit er um 
jo weniger baé Aufgebot verfäumt. 


8. Adtens: 


§. 1. Daf wir uns alle Monate ver- 
iammeln, wenn wir finnen und Mufe 
kaben, die Hyndenmadnner und Die, welde 
Be Zehntfchaften weifen, beim Fillen der 
Gaffer oder was uns fonft genehm ift, und 
wifen, wad von unfern Sagungen audge- 
führt ift; und die 42 Männer mögen ihr 
graeinfhaftliches Mahl haben und effen, wie 
es ihnen gut dinft, und bie Ueberbleibjel 
ns Mables um Gotted willen vertheilen. 

$. 2. Unb wenn e3 nun gefdieht, daß 
ene Magenfdaft fo flart und fo groß wird, 
mnethalh Landes oder außerhalb Landed, 
wolfhynde ober giveihynde, daß fie und 
unjer Recht verweigert und für ben Dieb 
eintritt, daß wir dann fämmtlih bingurei- 
tim mit dem Gerefen, in deilen Gerichts: 
dann e8 ift; 

$.5. Und (daß wir) aud nad zwei 
ctiten fin zu den Gerefen fenden und fie 
um die Hilfe von fo viel Männern bitten, 
eg und angemeffen fdeint bei einer fo gro- 
ben Rlagfache, damit den ftraffalligen Leu: 
im eine um fo größere Gurdt entfiche vor 
wmierer Bereinigung, und (dah) wir Alle 


bingureiten und dad und angethane Unrecht. 


7—8. 165 


7.1 Septimum: 

Diximus,? faciat quicunque faciat, 
qui ® omnium nostram molestiam vindi- 
cet, ut simus omnes * unius amicitiae 
vel inimicitiae, sicut tunc eveniet; et qui 
furem ante alios homines dejiciet, sit de 
communi pecunia nostra melioratus per 
XII den. pro incepto et effectu illo; et 
ipse, cujus pecunia erit, pro qua gildabi- 
mus, non dimittat inquisitionem istam 
per nostram overhyrnessam et admoni- 
lionem cum ea, donec ad ejus gildum 
veniamus et eam gratiemus pro labore 
suo de communi pecunia nostra, sicut 
dignum erit, ne forte remaneat ipsa 
minigunga. 


8.° Octavum: 


$4. Ut® conveniamus sentper ad 
unum mensem, si possimus et licitum 
habeamus, per hindenos homines et eos, 
qui decimas custodiunt; sic cum buccel- 
lorum impletione, sic aliter, sicut pote- 
rimus; et sciamus, quid edictorum nostro- 
rum compleatur; et habeant ipsi XII ho- 
mines convictum suum simul, et pascant 
se, sicut deceat, et remanens dividant 
pro amore Dei. 

§ 2.7 Et si eveniat, ut aliqua tribus 
ad hoc magna sit et fortis, intra vel ex- 
tra, twelfhindi vel twihindi, ® ut rectum 
nostrum difforciet ac furem defendat, 
adeamus omnes una cum praeposito, in 
cujus manitione sit: 


6. 3. Et etiam mittamus hinc et inde 
ad praepositos, et quaeramus ab eis au- 
xilium de quot hominibus tunc videbitur 
competens, ut homo forisfactus ? magis 
timeat; et accedamus simul et vindice- 
mus molestiam 1° nostram, et furem oc- 
cidamus et '? qui cum eo pugnabunt et 
stabunt, nisi discedant ab eo. 





' Br. c. 7, De eo, qui farem ante alios dejiciet. — * Br. Item diximus. — ? Br. quod. 
— ‘Br. ut et simus nos omnes. — ° Br. c.8. De XII-hindenis hominibus, post mensem 
adunandis pro communibus edictis. — © Br. Item ut. — 7 Br. c.9. De tribu forti rectum 
regis deforciante. — ® Br. ohne vel twihindi. — ° Br. forisfactis. — 1° Br. simul molestiam. 


— 1 Br. et omnes. 





trenire, wie aud) §.6 unten. Der Pi. wyrnen 
und ter Ging. forstande find zwar beide gleich 


gut zuläffig, fo nahe zufammiengeftellt aber doch 
wol ein Schreibfehler. 
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§. 4. And gif man spor gespirige of scyre on ddre, fon pa menu td, pe 
par nycst syndon, and drifan Pet spor, 68 bit man päm geréfan gecyde; fd 
he sySSan td mid his monunge, and ädrife pet spor ut of his scire, gif he 
mege; gif he bonne ne mage, forgylde pet yrfe ängylde, and habban pa ge- 
réfscypas begen pd fullan sp&ce gemöne, si swä hw&r swä hit sy, swä be nor- 
San mearce swä be sidan, a of scire on ddre, pet ele geréfa fylste ödrum td 
üre ealra frie, be cynges oferhyrnesse. 


§. 5. And edc pat ele ddrum fyliste, swä hit gecweden is and mid weddum 
gefestnod, and swile mann swilce hit ofer pd mearce forsitte, bed XXX pep. 
scyldig oSde anes oxan, gif he dht Pes oferhebbe, pe on rum gewritum stent, 
and we mid drum weddum gefestnod habbad. 


’ 


§. 6. And we cwédon edc be zelcum péra manna, pe on trum gegyldser- 
pum his wedd geseald hefS, gif him ford-siß gebyrige, pet ele gegilda gesylle 
&nne gesufelne hlaf for p&re sdule, and gesinge An fiftig, oSde hegite gesungen, 
binnan XXX nibtan. 


§. 7. And we beöda® eäc trum hire-mannum, pet ele man wite, hwanne 
he his yrfe hebbe ode hwenne he nebbe, on his néhebira gewitnesse, and us 
spor t&ce, gif he hit findan ne meg, binnon prim nihton, for pam we wénad, 


pet menige gimeledse menn ne reccean, hü heöra yrfe fare, for pam ofertrüan 
on pam frie. 


§. 8. Ponne bedde we, pet binnan IM nibtum he his néchebtran gecySe. 
gif he pes ceäp-gildes biddan wille, and bed se &sce ? peäh ford, swa hit #r 
gecweden wes, for ban we nellen nan gymeleäs yrfe forgyldan buton hit for- 
stolen sy. Menige men specad gemablice spr&ce. Gyf he nyte spor té t&cenne, 


1 für sed sce. 


§. 4. Bgl. Ebw., IL, 4; Athlt., V, 2; §.5. Anes oxan, vgl. c.6, §.2 oben. §. 6. 
G@om., III, 6; Gbg., I, 5; Mnh., I, 1 (Dunf.). Gesufelne hlaf, vgl. Anh., LU, 9, Pr. (Rectit.) 
©. Gloff., v. Radhiudhung nach geftohlenem Sut. 


Cap. 8. 


tigen, und ben Dieb nieberftreden und 
Diejenigen, die mit ihm fedten und fleben, 
außer wenn fie von ihm geben wollen. 

6. 4. Und wenn Jemand eine Spur 
auffpurt aus einer Shire in die anpere, 
fo jollen die Männer zugreifen, die da zu- 
nähft find, und die Spur verfolgen, bis 
man ed dem Gerefen verfündet; dann greife 
ver zu mit feinem Gann (Aufgebot) und 
verfolge bie Spur auß feiner Shire hinaus, 
wenn er Fann; wenn er aber nidt fann, 
vergelte ex bas Gut mit einfachem Erfjag- 
gene, und beine Gerefihaften follen bie 
solle Klagfadye gemeinihaftlig haben, wo 
8 aud fein mag, fet ed an ber nörblichen 
Mark, fet eB an der fudliden, immer aus 
einer Shire in die andere, fobaß jeder Ge- 
refe vem andern beiftehe für unfern gemein- 
foaftlichesr Frieden, bei Strafe ded Unge- 
Gorfams gegen ben König. | 

$.5. Und aud, daß Jever dem Ande 
beiftebe, wie e8 bejdlofien ift und durd 
Geringe bekräftigt, und wer died über die 
Grenze Hinaus verfaumt, fei 30 Pfennige 
jgulbig ober einen Dchfen, wenn er etwas 
ton Dem vernadläffigt, was in unfern 
Schriften fteht und was wir durd unfere 
Geringe befraftigt haben. 

§. 6. Und wir beiäloffen aud vor 
xvem der Männer, die in unfern Gilden: 
ihaften ihre Gedinge eingegangen find, daß, 
wenn fie ber Tod trifft, jeder Gilbengenoffe 
tin 3ufoRbrod für dle Serle gebe und ein 
Bünfzig Pfalmen finge oder binnen 50 Näd- 
tea fingen laffe. 

§. 7. Und wir gebieten aud unfern 
Siremannen,, daß Seder wiffe, wenn er fein 
Bieh (Gut) Hat, und wenn er ed nicht bat, 
nah dem Seugnif feiner Madbarn, und 
hap er uné bie Spur zeige, wenn er eö 
binnen drei Nächten nicht finden kann; denn 
wir meinen, dag mande nadläffige Leute 
nit forge, wie ihr Vieh läuft, weil fie 
dem Grieden zu jehr vertrauen. 

$. 8. Dann befeblen wir, vag er e& 
binnen drei Nächten feinen Nachbarn an- 
itige, wenn ex dad Erfaggeld fordern will; 
und ed gehe die Radfudung dod) fort, wie 
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§. 4.1 Et si vestigium minetur de 
una scyra in aliam, excipiant hoc, qui 
proximiores aderunt, et educant vesti- 
gium illud, vel indicetur praeposito, et 
ipse ? postea suscipiat monitione sua et 
minet ‘vestigium illud extra ® schiram, 
si possit; si non possit, ‘reddat ipsum 
pecus uno gildo, et habeant ambae prae- 
positurae placitum quaestionis hujus in 
communi, sit* alterutrum sit, sic® a 
septentrionali marca sic ® ab australi, 
semper de schira in schiram ® omnis 
praepositus adjuvet alium et pacem om- 
nium nostrum, per regis overhyrnessam. 


§. 5.7 Et item omnis homo alium 
adjuvet, sicut dictum est et vadio con- 
firmatum; et qui hoc ultra marcam di- 
mittet, XXX den. reus sit, vel unius bovis, 
si aliquid eorum superhabeat, quae in 
scripto nostro stant et vaditione® nostra 
confirmavimus. 


6. 6.9 Et diximus etiam omnibus 


_hominibus illis, qui in nostram gildsci- 


pam vadium dedit, si contigat ei mori, 
omnis congildo det unum panem et com- 
panagium pro anima ejus, et cantet unum 
quinguagenarium psalmerum, vel perqui- 
rat cantandum, infra XXX noctes. 

§. 7.10 Praecipimus etiam hireman- 
nis nostris, ut omnis homo sciat, quando 
pecus suum habeat et quando non babeat, 
in testimonio vicinorum suorum, et nobis 
monstret vestigium, si non possit inve- 
nire, infra tres noctes; quia credimus 
plares idiotae non curant, +1 quomodo 
peculium suum agant, et superfidunt in 
pace nostra. 

§. 8. Unde praecipimus, ut ipse infra 
tres noctes vicinis suis indicet, si per- 
solutionem velit habere, et sit tamen 
inquisitio procedens, sicut aatea dictum 


1 Br. c. 10. Si vestigium minetur de una schira in aliam. — ? Br. ipse tamen. — ? Br. 
per. — * Br. sic. — ® Br. sit. — © Br. ofe in schiram. — 7 Br. c. 11. Si quis alium non 


adjuverit sicut ordinatum est. — °®° Br. vadistione. — 


x 


9 Br. c. 12. De elemosina facienda 


pro congildone quando moriatur. — 1° Br. c. 13. De pecorum onstodibus. — 1! Br. ydiotae 


heactent. 
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gecyde mid Ade mid bis It nechebüran ‚ bet hit binnan IN nıktum ware for- — 


stolen, and bidde sySSan his ceäp-gildes. 


§. 9. And ne sy forspecen ne forswigod, gif dre hläford od8e dre geréfena 
enig us &nigne edcan gepencean mage td dram frid-gildum, Pet we pbartd 
lustlice fon, swä hit us eallum gerise and ds pearflic sy. Ponne gelyfe we td 
Gode and tö trum cyne-hlaforde, gif we hit eall pus geléstan willa®, pet ealles folces 


Ping byd pe betere xt bam pyiöum, ponne hit er ware. Gif we ponne äsla- | 
ciad pes friges and pass weddes, pe we seald habbad, and se cjng üs beboden | 
hafad, bonne mage we wenan odde georne witan, pet pas peöfas willad rixian 


gyta swidor, Ponne hig &r dydon. Ac uton healdan ure wedd and pet frid, 
swa hit drum hläforde licige; us is‘ micel pearf, pet we drédian, pet he wile, 
and gif he ds mare ht and t&écd, we bedd eädmödlice gearawe. 


q 


9. Nigode: 
Pet we cwadon be Pisum pedfum, pe man on hredinge füle geAxian ne 


mag, and man eft geäxad, pe he ful bid and scildig, pet se hiäford hine odde | 
pa magas on pet ilce geräd üt-niman, be man Pa menn üt-nimd, pe ext ordale | 


fal weordad. 


10. Teöde: 


Poot pA witan ealle scaldan heora wedd ealle tégedere pam arcebisceope zt 
Punres-felda, pa A&lfeah Stybb and Bribtnod Oddan sunu cöman tögeannes pam 
gemöte pws! cinges worde, pet wlc geréfa name pet wedd on his ägenre scire, 
pet hi ealle pet friS swä healdan woldan, sw& Aödelstän cyng hit ger&d heft 
and his witan &reast ? st Greätanlea, and ‘eft et Exan-ceastre, and sySéan xt 


1 wahrfcheinlih on bes, denn der Snftr. words bürfte faum gebräuhlig, gewefen fein. — 
2 H. Ar east; Price wollte: @r east (öfllih) Iefen, es ift aber ficher nur rest gemeint, ba 
Greatanlea nicht einmal in dftlicher Richtung von London liegt. 


c. 9. Pe st ordäle fal weordad, f. oben außer der Stadt (Mthlft., II, 12; 13, §.1) 
c.1, §. 4; vgl. Mthift., II, 1, §.3; VI, 12, und Kauf am Sonntage (II, 24, §. 1) aufge: 
§. 1, 2. — c. 10. Butan pam etc. ©. Athift., geben tourben ; vot jedoch Mthir., V, 13; VI, 
IV, 2, wo fdon die Beflimmungen über Kauf > VIII, 17; @n., 
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es fraber befhloffen war, denn wir wollen 
fein vernadhläffigtes Vieh vergelten, außer 
wenn c6 geftohlen ift. Manche Leute fpre: 
Gen trügerifche Worte. Wenn er keine 
Sput zu zeigen weiß, jo erhärte er eidlid 
nit jeinen drei Nabbarn, dag e8 innerhalb 
wri Raten geftoblen war, und forbere 
war fein Erfaggeld. 

6. 9. Unb es fei nicht verredet nod 
vwrbalten, baf, wenn unfer Herr oder einer 
son unfern Gerefen uns eine Mebrung zu- 
veafen follte zu unfern Griedensgilden, wir 
i frenbtg zugreifen wollen, wie 8 uns 
Wea jufommt und uns ndthig ift. Dann 
rertrauen wir zu Gott und unferm Seren, 
Nj, wenn wir Alles fo erfüllen wollen, 
tie Angelegenheiten des ganzen BVolfes beffer 
feben werben rüdfichtlid dex Diebftabhle, 
ed e8 früher war. Wenn wir aber laffig 
werben rüucdfichtlih ded Griebens und der 
Grringe, die wir eingegangen find und bie 
vr König und geboten Hat, bann können 
wit glauben ober and) wiffen, daf die Diebe 
uch mehr herrichen werden, alé fie bisher 
thaten. Aber lagt uns lieber unfere Ge- 
nage halten und den Frieden, wie es un: 
ina Herrn gefällt; und thut fehr noth, 
mp wir ausführen, was er will, und wenn 
ea und mehr heißt und vorfchreibt, fo wer: 
ven wir in Demuth bereit fein. 


9, Neuntens: 


Dap wir beiloffen rudfichtlicdy ber Diebe, 
die man nicht fofort f@ulbig finden fann 
und non benen man fpäter entoedt, dag fle 
beiledt und fduldig find; daf ber Herr 
exer die Magen ihn unter denfelben Be: 
Magungen auslöfen, unter denen man die 
Rimner ausldft, vie beim Ordal fduldig 
kunden werden. 


10. Seontens: 


Dag die Witan alle gemeinfchaftlic bem 
nbildof fh wurd Geringe (vagliis) ver: 
ißteten zu Thunvedfeld, als Alfeah Stybb 
unt Briftnod, Obddan’s Sohn, zu dem Ge- 
mote famen auf ded Könige Wort; daß 


169 


est, quia nolumus aliquod pecus incusto- 
detum et per inobservantiam perditum 
reddere, nisi quod furtivum est; quia 
multi confiagunt frandulentas locutiones. 
Si vestigium nesciat ad monstrandum, 
juramento annuntiet cum tribus vicinis 
suis,! quod infra tres noctes ei furatum 
sit, et exigat postea suum ceapgildum. 
§. 9.2 Nec tacendum est nec prae- 
tereundum, si dominus noster vel prae- 
positorum nostrorum aliquis ullum au- 
gmentum excogitare possit ad nostrum 
fripgildum, ut hoc gratanter excipiamus, 
sicut nobis omnibus convenit et nostrum 
esse necesse sit. Et in Deo confidimus 
et regni nostri domino, ® si totum hoc 
ita complere volumus, res totius populi 
meliorabitur contra fures, quam antea 
fuit. Et si remissius egerimus de pace 
et vadiis, quae simul dedimus et quam 
rex nobis praecepit, timere possumus 
vel magis scire, quod fures isti regna- 
bunt plus quam ante fecerint. Sed * 
fidem teneamus et pacem, sicut domino 
nostro placeat, quia magnum nobis opus 
est, ut insistamus et peragamus quod ipse 
velit; et si amplius praecipiat, cum omni 
jocunditate et devotione parati sumus. 


9.5 Nonum. 
Diximus ® de illis latronibus, qui in 
hredige nequeunt culpabiles inveniri, et 
stmodum inquiritur, quod rei sunt et 
immundi; dominus et parentes eorum sic 
educant eos, quomodo educitur, qui in 
ordalio contaminatus invenitur, 


40.7 Decimum: 


Quod® sapientes omnes dederunt va- 
dium suum insimul archiepiscopo apud 
resfeldam, quando A‘lpheagus Styb ® 
et Brithnotus, Odonis filius, venerunt ad 
concilium ex ore regis, ut omnis prae- 





ı Hk. M. Br. ad monstrandum vicum tribus vicinis suis. — 


2 Br. c. 14. De fridgildo 


sugendo. — * Br. c. 15. Summonitio ad haec facienda. — ‘ Br, Hk. M. fecerunt, si. — 
Br. e.16. De ocealtis latronibus convictis. — 9 Br. Item diximus. — 7 Br. c. 17. De vadio 

nto gt negatione diei dominicae et emptione foris portum. — ® Br. Item quod. — ® T. 
T. „ 
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Feofres-him, and feördan syöse xt Punres-felda beforan pdm arcebisceope and 
eallum Pam bisceopan and his witum, pe se cyng silf namode, pe par-on wären, 
pet man pas démas healdan sceoldan, Pe on pissum gemöte gesette wäron, 
butan bam, be per of-Adöne weron, bat wes Sunnan-deges cyping, and pet 
man mid fulre gewitoesse and getredwre möste cedpian butan porte. 


41. Endlyfte: 


Pet /Edelstän beöt his bisceopum and his ealdormannum and his geréfam 
eallum ofer ealne minne anweald, pet ge pone friS swä healdan, ‘swa ic hine 
ger&dd hebbe and mine witan. Gif eöwer hwilc forgymeleäsad and me byran | 
nelle, and pet wedd et his hyre-mannum niman nelle, and he gepafad pa dyr- 
nan gebinge, and emban pa stedran swä beön nelle, swa ic beboden haebbe, 
and on Urum gewritum stent, ponne bed se geréfa buton his folgode and buton 
minum fredndseipe, and gesylle me CXX scill., and be healfum Pam ele minra 
Pegna pe gelandod sy, and pa stedre swä healdan nelle, swa ic bebeoden habbe. 


12. Twelfte: 


§. 4. Pat se cyng cwwd ni eft at Witlan-byrig 16 his witan, and het 
cyan pam arceb. be Peddréde biscop, Pet him té hredwlic pubte, pet man 
swa geogne man cwealde, odde eft for swä lytlan, swä be geäxod hefde, Pe 
man gehwér dyde. Cw pa, pet him pühte and pam pe he hit wiö-r@dde, 
Pet man n&nne gingran mann ne sidge, Ponne XV wintre man, buton he hine 
werian wolde 0öde fledge, and on hand gan nolde; pet hine man ponne lede 
swä wt märan swäA st lessan, swä hweder hit ponne were. “And gif he 
Ponne on hand gan wille, Ponne dö hine man on carcern, swä bit &t Greätan- 
lea gecweden wes, and hine be pam ylcan Iysige. 





.— 


c. 11. Dyrnan gebingo, vgl. In., 52. — vgl. VI, 1, §. 4; VI, 9. Léde, Gontr. f. le- 
c. 12, $.1. Zt Greätanles, Athift., II, 1,§.3; gede, von lecgan. 





Gap. 11—12. 


jeer Gerefe die Verpflidtung annehme in 
jeiner eigenen Shire, daß fie Alle den Frie- 
ven halten wollten, wie e8 König Aethel- 
tan beihloffen bat und feine Witan, zuerfl 
yu Greatanlea und nachher zu Greter und 
ran zu Feversham und zum vierten Male 
za Thunresfeld, vor dem ärzbifhof und 
allen den Bifchöfen und feinen Witan, die 
ver König felbft ernannte, dle gegenwärtig 
waren: daß man die Sagungen halten follte, 
vie auf diefen Gemoten gegeben waren, 
euer denen, die früher davon abgeichafft 
rutten, nämlich bas Kaufen am Sonntag 
un dap man mit vollem und glaubmwürbt- 
gem Zeugniß außer der Stadt faufen könne. 


41. Glftens: 


Daf Aethelftan feinen Biihöfen und 
iin Galbormannern und jenen Gerefen 
in meinem ganzen Meiche gebietet, daß thr 
ven Grieden fo Haltet, wie ich thn befchloffen 
babe und meine Witan. Wenn einer von 
md 08 verfäumt und mir nidt geborden 
mil und die Berpflidtung feinen Hireman- 
nen nit abnehmen will und heimliche Ab- 
indungen geftattet und für die Orbnungen 
nigt fo forgen will, wie id) geboten habe 
und in unfern Schriften fteht, dann foll 
ver Gerefe fein Gomitat und unfere Freund: 
daft verloren Haben, und er zahle 120 
Shillinge und Halb fo viel jeder von mei- 
am Thanen, der Land Hat und die Drb- 
nungen nidht fo halten will, wie ich eS ge- 
boten habe. 


12. Zwölften®: 


§. 1. Daß der König nun wieder gu 
Bitlanburg feinen Witan erklärte und dem 
Crybifgof Durch Bifhof Theopren verkünden 
big, bag e8 ihm zu graufam fiheine, daf 
um einen fo jungen Dann töbte oder hin: 
oct um fo Geringen willen, wie er erfab- 
tet habe, baG man bier und da thite. Gr 
etoronet ba, ba thn dinfe und Die, mit 
weißen er e8 berieth, daf man fetnen jün- 
gen Rann tönten folle als einen fünfzehn- 
Khrigen, außer menn er fi) wehren wollte 
ott entfliehen und nicht zur Hand gehen 
rollt; dag man ihn dann töbte, forwol bei 
Srößerm als bei Geringerm, was 8 dann 
lan möge. Und wenn er aber zur Sand 
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positus vadium capiat in suo comitatu 
de pace servanda, sicut AEdelstanus rex 
apud Fefresham et quarta vice apud 
Punresfeldam , coram archiepiscopo et 
episcopis et sapientibus, quos ipse rex 
nominavit, qui interfaerunt, ut judicia 
conservarentur, quae in hoc concilto fue- 
rant iostituta, praeter hoc, quod ante 
fuit exceptum, i. e. negotiatio Dominicae 
diei, et quod pleno testimonio et credi- 
bili possit emi extra portum. 


11.1 Undecimum; 


Quod ? Aödelstanus rex praecepit 
episcopis suis et praepositis omnibus in 
toto regno suo, ut pacem ita custodiant, 
sicut recitavit et sapientes sui. Si ali- 
quis supersedeat et non obtemperet, ut 
hoc vadium ab hiremannis vel a subditis 
suis capere nolit, et patiatur occultas 
actiones, et de justitia non procurabit, 
sicut praecepimus et scriptis instituimus, . 
perdat praepositus praeposituram suam 
et amicitiam meam, et -eimendet regi 
CXX sol., et dimidium hoc omnis baro 
meus vel taynus, qui terrarius sit et ju- 
stitiam servare noluerit, sicut institut. 


42.3 Duodecimum: 


§. 4. Quod rex * dixit nunc iterum 
apud Witlanbirig sapientibus suis et prae- 
cepit ostendi archiepiscopo et ceteris epi- 
scopis, quod ei miserabile videtur, quod 
aliquis tam juvenis occidatur, vel pro 
tam parva re, sicut innotuit ei, quod 
ubique fiebat. Dixit itaque, quod ei vi- 
debatur et eis, cum quibus hoc egerat, 
ne aliquis occidatur junior quam quin- 
decim annorum, nisi se defendere velit 
vel aufugere et in manus ire nolit, ut 
tunc deducatur, sicut majori sic in mi- 
nori, qualecunque © sit. Si se dederit, 

onatur in carcere, sicut apud Greate- 
eiam dictum est, et per idem redimatur. 


‚„. Br. & 18. De negligentibus justitiam dominis vel praepositis. — ? Br. Item, quod. — 
Br. c. 19, Cujas eetatis vel pro quo pretio aliquis sit occidendus. — * Br. Item rex. — 


"Br. sit major, sit minor, qualiscunque. 
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6.2. Odde gif he in carcern ne cume, and man nan nwbbe, pet hi hine 
niman be his fullan were on borh, pet he »fre ma wlces vieles geswice. Gif 
sed meg him ütniman nelle, ne him on borh g4n, Ponne swerige be, swä him 
hisceop t&ce, pet he ewlces yfeles geswican wille, and stande on pedwete be 
his were. Gif he bonne ofer pet stalie, slea man hine odde bé swä& man pi! 
yldran sr dyde: 





§. 5. And se cyng cwed edc, pet man n&nne ne slöge for lessan yrle 
ponne XII penig. weord, buton he fledn wille odSe hine werian, Peet man ne 
wandode ponne, peäh hit lasse were. Gif we hit pus gehealdad, bonne gelvfe 
ic td Gode, pet dre frid bid betra, Ponne hit &ror wes. 





Eadmundes démas. 


Leges ecclesiasticae. 


1 Eadmundes cyninges Asetnysse. ? 


Eädmund eyning gesomnode 3 micelne * sindd tö Lunden-byrig 5 on pa hil- 

gan Eästerlicon tid, &gder © ge godcundra hada ge woruldcundra.” Per wes* 
da arcebisceop, and Wulfstan arcebisceop, and menige® ddre bisceopas, '* 
smedgende ymbe !! heora säula !? aréd 132 and para, '* pe him underpeddde 
wäron. | | 





1 foll wol heißen: bam. 


Der Tert nad B., H. und D. | B. D. haben feine Ueberfchriften, doch fest D. vor das 
ganze Befeß: Hör onginned Eadmundes gerddnes. — * nad H. — ® D. cynge gesamnode. 
— * H. mycelne. — 5 B. Lunde-b., D. L.-birig. — ° égder. — 7 D. worldcandra, H. wo- 
roldcundra. — ® H. hwies. — ? H. manige, D. manega. — '° D. biscopas. — 11 D. ym- 
bon, H. georne ymbe. — 12 D. H. säwla. — 1° H. ar€d, D. réd. — 4 H. bara. 


Einleitung. 


geben will, dann thue man ihn in ben 
Recker, wie eB zu Greatanlea verordnet war, 
md löfe ihm um dafjelbe aud. 

$.2. Ober wenn er nit in den Ker- 
ter fommt und man feinen bat, baß fie 
iba bei feiner vollen Were in Bürgicaft 
shuen, dap er binfort von allem Uebel 
ebfchen will, Wenn die Magenfdhaft thn 
ziht auslöfen und nicht Bürgichaft leiften 
will, fo fhwöre er, wie thm ver Bijdof 
verigreibt, daß er fid) aller ebelthaten ent- 
klım will, und er ftebe für feine Were 
in Snehtichaft.. Wenn er danadw wieder 
fehlt, erfglage man ihn ober hänge ihn, 
rit 28 früher den Aeltern gefdab. 

6.3. Und der König verordnete aud, 
dei man Niemand erichlagen foll für ge- 
ringereö Gut als 42 Pfennige werth, aufer 
wenn er fliehen will oder fi wehren; dap 
mn dann nicht Bedenfen trage, obfdon «6 
geringer wäre. Wenn wir e8 fo balten, 
taan vertraue ich zu Gott, daß unjer Srie- 
tea beifer fein wird, al er früher war. 
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§. 2. Vel si veniat ! in carcerem et - 
hominem non habeat, qui sumat eum in 
plegium plena wera sua, quod omnis mali 
deineeps abstineat. Si cognatio sua nolit 
eum educere, nec ei transire in fidejus- 
sionem, tunc juret, sieut episcopus doce- 
bit eum, quod ab omni malo cessabit in 
reliquum, et sit in servitute pro wera 
sua. 


§.5. Praecepit etiam rex, ne aliquis 
occidatur pro minori precio quam XII den. 
valens, misi aufugiat vel repugnet, ne 
dubitetur tunc, licet minus sit. Si haec 
ita conservemus, in Domino Deo eonfi- 
dimus, quod pax nostra melior erit, 
quam antea fut, 


Edmund's Geletsze. 


Geiftlihe Gefepe. 


König Eomund’s Sagungen. 


Kinig Eomund verfammelte eine große 
Eımode zu London zur heiligen Oftergeit, 
lewol von geiftliden ald von weltlichen 
Stänten. Da war Erzbifhof Opa und 


Erzbifgof Wulfftan und mande andere Bi- . 


Iüöfe, fi Berathend über das Heil ihrer 
Seelen und das Derer, die Ihnen untergeben 
Raten. 


Leges regis Eadmundi. 


Eadmundus rex congregavit magnam 
synodum Dei ordinis et saeculi jr ud 
Lundoniae eivitatem in sancto Paschae 
solenni, cui interfuit Oda et Wulsta- 
nus, archiepiscopi, et alii plures epi- 
scopi, perquirentes de consilio animarum 
nostrarum et eorum, qui subditi sunt 


.Allis. 





! Bielleigt non veniat. — ? Br. ohne sit. 





e.13,8.2. Athik., VI, 1, §. 4; vgl. Gdw., 
1, 6, a ine d. i. Denen, die über 15 


(12), Sabre alt find. 5: 3. ©. zu Athlft., I, 


r. und VI, 1, § 
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Be gehäded[r]a manna cl&nisse. 


Cap. 1. Pet is &rest, ! pet pa halgan hädas, pe Godes fole läran seylan? 
lifes bysné, pet hi beora ol®unesse healdan be? heora häde, swä wer-hädes swa 
wif-hades, swä hwader * swä5-Hhit sy. Gif hy ® swA ne dön, bonne syn hy 
paws wyröe, be on bam canone cwed, Pet is, pet hi? polian worold-&hla® 
and gehälgodre leger-stowe, buton ? hy gebétan. 


Be teödungum and ciric-sceattum. 


2. Peddunge we bebeddad zlcum cristenum men be his cristendöme , and 
cyric-sceat, and Romfeob, 1° and sulh-wimessan. And gif hit hwa dön nelle, 
sy he ämänsomod, !1 


Be man-slihte. 


3. Gyf hwä cristenes mannes hlöd ägeöte, ne cume he nd on pees cyninges 
nedwiste : 13 &r he on d&d-böte ga, swä biscop him tsce and his scrift bim 
wisige. ! . 


Be nunna hémede and forligere. 


4. Se pe mid !* nunnan hame, gehälgodre leger-stowe ne sy he wyrde, 
bute 1° he gebéte, p& mA pe man-slaga; pet ilce 1% we cwaddon 17 be &w-bryce. 


Be ciricena gebétunge. 


5. Eäc we ewadon, 2® pet axle biscop béte Godes his on his Agnum, ” 
and eäc pone cyning 2° myngige,*! pet ealle Godes cyrcan syn wel behwor- 
fene, 22 swa üs micel 2® pearf is. 2*° 


Be män-sworum and libläcum. 


6. Pa pe män-sweriad and lyblac wyread, syn*° hi & fram wlcum Godes 
d&le aworpene, bate 2° hy t6 ribtre ded-böte geeyrran. #7 


ID. fügt bei: bat hi budon. — ? D. Iron sculon. — ® B. heoldon efter be. — * B. 
swader. — 5 nicht in H. — ® D. And gif hi. — 7 D. cwed and pet hi. — ® D. world-. 
— + B. buto. — 1° D. Romfeoh, B. H. selmesfeoh, f. @loff., v. elmesfeoh. — 1! D. H. 
ämänsumod. — 12 H. bas cyninges ansyne, B. oyninges neäwzste, gyf he cyninges man sj. 
— 1 H. wissige. — 14 H. wid. — 15 D. buton. — 16 D. ylce, H. hylee. — 1’ H.D. cw#- 
don. — 18 H. D. geewdon. — 19 D. ägenum. — ?° D. cynincg. — *! D. mincgige, B. 
myndgige. — *? B. behwofene, H. behweorfene. — 2° H. miccel. — *4 B. his, — * D. 
beon. — 26 H. buten, D. buton. — ?7 D. gecirran pb& geornor. Gobann: hör gebirad ni © 
Eadgéres gerédnes be gehadodra manna lif-fadunge. Diefe folgen auch fofort. 


Cay. 


Bon der KReufHheit geweihter 
Männer. : 

Cap. 4. Das ift das Grfte, daß die hei- 
figen Stände, vie Gottes Bolt belehren 
iellm pur vas Beifpiel ihres Lebens, ihre 
ReufSheit bewahren ihrem Stande gemäß, 
fewol Manner als Weiber, wad fie aud 
fin mögen. Wenn fie Das nist thun, fo 
fein fie Das werth, was ber Ganon vor- 
fareibt, bad tft, Daß fie ihre weltlichen Güter 
verlieren und bie geweihte Grabesflätte, 
enfer wenn fie Buße thun. 

Bon Zehnten und Kirhenzinfen. 

2. Zehnten befeblen wir jenem GChriften 
on bei feinem Ghriftenthum, und Kicchen- 
ind und Römerpfennig und Pflugalmofen. 
Bern 8 Jemand nicht thun will, fei er 
ecmmunieirt. 


Bom Todtfählag. 

3. Benn Jemand eines Chriften Blut 
nergieft, fomme er nidt in ded Königs 
Rabe, bevor er zur Buße geht, wie der 
Bidof ihm worfähreibt und fein Beidtiger 
iin anweift. 


Von Ungudt mit Nonnen und 
Hureret. 

4. Mer eine Nonne befHlaft, der fei, 
mann er nicht Buße thut, einer geweihten 
Grabflitte nicht würbiger als ein, Todt 
(Higer; bas Bleige verordneten wir vom 
Chebradh. 

Bon Anshefferung der RKirden. 

5. Aud Haben wir befchloffen, daf jeder 
Rihef die Gotteshaufer ausbeffere in fet: 
wm eigenen (Sprengel) und aud ben König 
emahne, daß alle Kirchen Gettes wohl be- 
idaffen feien, wie dad und noth thut. 


Ion Meineidigen und Zaubereien. 


6. Die, weldhe falfh fhwören und zau- 


bem, fein für immer von aller Gemein: 
!haft Gottes entfernt, außer wenn fie fid 
m tehter Bufung wenden. 


1—6. 
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De castitate ordinatorum. 


Cap. 1. Inprimis est vero, ut sanctis 
ordinibus evecti, qui plebem Dei docere 
debent lumen vitae, castitatem teneant 


‘secundum ordinem suum, sic werhades 


sic wifhades, sit alterutrum sit. Alio- 
quin sint ejus digni, quod in canone 
ictum est, hoc est, ut perdant saecula- 
rem pecuniam et sanctificatum leger- 
stowa, i.e. positionis loca, si non con- 
vertantur et emendent. 


De decimis et aliis debitis ecclesiae, 


2. Decimam praecipimus omni Chri- 
stiano snper Christianitatem suam,! et 
emendent cyric-sceatum, 1. e. eccle- 
siae censum, et elmesfeoh, 1. e. ele- 
emosinae pecuniam. Si quis hoc dare 
nolit, excommunitatus sit. 


De homicidio. 


5. Si quis: sceleratis manibus effun- 
dat sanguinem Christianum, non appareat 
in conspectu regis, priusquam emenda- 
tionem ilfeat, sicut episcopus docebit, et 
poenitentiam consulet. 


De fornicatione cum nunna vel 
sanctimoniali et de-adulterio. 
4. Qui cum nunna vel sanetimonialı 
fornicabitur , sanctificato atrio sit in- 
dignus, nisi emendet sicut homicida. Sic 
idem diximus de @wbrice, i.e. adulterio 
vel infracto conjugio. 


De apparitione ecclesiarum. 

5. Amplius diximus, ut omnis epi- 
scopus reficiat Dei domos in suo proprio, 
et tegem admoneat, ut omnes ecclesiae 
Dei smt bene paratae, sicut magnum 
nobis opus est. 


De perjurio et liblaco. 

6. Qui falsum jurabunt vel liblacum 
facient, sint in aeternum a Dei consortio 
segregati, nisi ad dignam satisfactionem 
per omnia revertantar. 


Die Vet. vers. nady Hk., verglichen mit M., T. und Br. 1 B. fügt dare bei. 


1, @. u G., 3; @g., IV, 1, §. 6; 
Ahle, V, 6, 9; VI, 5, §. 1; 41; Gn, I, 6, 
2; Heor., 5, §.16. — e.2. ©. mw @. u. 
6. Amänsomod, wahrfceinlich neben der 

chend. — a. 3. Gom., I, 
4, vol. Sithie., V, 38; VL 36, — c4. Alft. 
8,18; Mthle,, VI, 39; Gu., II, 501.£; Aub., 


II, 63 (MN. Pr. G.); Henr., 73, §. 6. Ueber 
Entziehung des Begrabniffes vgl. Ecgb. Poen., 
OD, 8 (Thorpe, II, 184) und Can. Edg. mod. 
imp. poen., 16 (Thorpe, II, 268 fg.). — ©. 5. 
Bgl. En., II, 66. — c.6. Män+weriad, Gom., 
I, ., 0, 25; Gu., D, 36. Lybläc, 
Mthift., II, 6; Henr., 71, §. 1. 
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i. 


Leges sacculares. 


Eädmung cyning c¥@ eallum folce, ge yldrum ge gingrum, pe on his an- 
wealde synd,! pet ic smeäde mid minra witena gepeahte, ge hadedra? ge 
l@wedra, Afrest, hid ic mehte cristendömes ma@st® är&rau. Ponne pihte is 
wrest m&st pearf, Pet we ure gesibsumnesse and gepwärnesse festlicost us 
betweonan healdan gynd ealne minne anweald. Me egled * swySe, and is 
eallum, Pa unrihtlican and menigfealdan gefeoht, pe hetwux us sylfum syndua;' 
ponne cwade we: 


6 Be man-slibte. 


Cap. 1. Gif hw& heonon-ford 7 anigne man ofslea, pet he wege sylf pi 
féhSe, butan he hy mid freönda fylste binnan twelf méndum forgylde be fullan 
were, sy swä boren swä he sy. 


§. 1. Gif hine Ponne sed meg forléte, and him fore-gyidan nellen, ponne 
wille ic, Pet eal® sed mdgd sy unfäh, butan pam band-da@dan,*® gif hy lio 
sySSan ne ddd mete ne munde. 


§. 2. Gif bonne sySéan hwilc his maga hine feormige, 1° Pponne bed he 
scyldig ealles pes pe he äge wid pone cyning, and wege pa fehde wid Pi 
meegde, for pam hi hine forsöcan er. 


§. 3. Gif bonne of?! pare ddre meegde hwä '* wrace dd on &nigum ödrum 
men, butan on bam riht hand-ddan, sy he gefäh wid pone cyning and wi‘ 
ealle his frynd, and polige 45 valles pas 1% pe he age. 


Be pon pe mon dderne on eiricean geséce ode on cyninges burl. 


2. Gif hwä cyrican 15 geséce, oSSe mine burh, and hine man par séce 08%: 
yllige, 1° pa pe bet déd,2” syn pas ylean !® scyldige, pe hit her beforan ewes." 





Der Tert nag H., B. un D. ! B. afn. — * B. godra. — > B. mist. — * H. dled. - 
& H. syndan. — © fämmtliche Weberfchriften find aus H. — 7 H. heonan-. — * H. eall. — 
9 B. handıkdan. — 1° B. feormie. — 1! B. Gyf hwä bonne on. — 12 B. ohne hwä. — 1 B 
polie. — 1 nit in H. — 1° B. cyrcan. — 15 B. yflyge. — 17 B. dön. — ' B, ylcon. — 
19 B. cwebd. 
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iH. 


MWeltlihe Gefepe. 


Cemund, König, thut fund allem Volke, 
At und Sung, die in feinem Reiche find, 
tap ih erwog mit dem Rathe meiner Witan, 
femol der geiftlichen als weltlichen: Erftlich, 
mie ih das Ghriftenthum am beften förbern 
fant. Da dünfte uns guerft vorzüglich 
big, vag wir unfere Friedensdoronung 
und Gintradt auf das feftefte unter und 
erhielten in meinem ganzen Reiche. Mid 
und und Alle wibdern fehr die unredhtmäßi- 
gn und mannidfaltigen Hebden an, die 
unter und befteben ; demnach befdlofjen wir: 


Bom Todtfhlage. 


Gap. 1. Wenn Jemand Hinfort einen 
Rann erfhlägt, vap er vann felbft vie 
seindfhaft (Fehde) trage, außer wenn er 
ne mit Hülfe feiner Greunde binnen 12 Mo- 
zum mit voller Were fühnt, fei er ge- 
deren, wie er will. 

§ 1. Wenn ihn aber die Magenichaft 
verlagt und nicht für ihn gelten will, dann 
will ih, daß die ganze Magenfhaft außer 
ver Feindfdhaft (Bebhve) fei, außer dem 
Ihäter, wenn fie thm fortan wener Nab- 
nm noh Schub gewährt. 

§. 2. Wenn ihn aber nachher einer fei- 
mt Magen beherbergt, pann habe ex Alles, 
maé er hat, an den König verwirft, und 
er trage die Feindfdaft (Fehde) gegen vie 
Rogenihaft, weil fie (nie Magenfchaft) thm 
(km Todrfhläger) früher entfagt hatte. 

$.5. Benn aber von der andern Ma- 
smidaft Einer Mache nimmt an einem an- 
tem Manne al dem rechten Tihäter, fo fei 
rin Feindfhaft mit dem König und mit 
ellen feinen Freunden und verliere Alles, 
hag er hat. 


Tavon, daf man einen Andern in 

er Rirhe aufiucht oder in der Fänig: 
lihen Burg. 

2. Denn Semand in eine Kirche flieht 

Rt in meine Burg und man ihn da auf- 


Ego Eadınnndus rex mando et prae- 
cipio omni populo, seniorum et juniorum, 
qui in regimine meo sunt, quod? in- 
vestigans Investigavi cum sapientibus cle- 
ricis et laicis: Imprimis, quomodo pos- 
sem Christianitatem magis erigere. Et 
magnum nobis necesse visum est, ut 
amicitiam nostram et boni diligentiam ? 
teneamus inter nos in toto regno meo. 


_ Et mihi valde displicent, et nobis ? omui- 


bus, multiplices et injustae pugnae, quae 
inter nos ipsos fuerint; unde diximus: 


De homicidio. 


Cap. 1. Si quis posthac hominem oc- 
cidat, ipse sibi portet inimieitiae factio- 
hem, pisi amicorum suorum auxilio intra 
unum annum persolvat eum pleno were- 
gildo, sit natus sicut sit. 


§. 1. Si eum cognatio sua deserat, 
et pro eo gildare nolit, tune volo, ut 
omnis tribus vel cognatio illa sit extra 
factionem, praeter solum malefactorem, 
si* deinceps ei nec victum det nec 
pacem. 

§. 2. Si quisquam cognatiqnis suae 
firmet eum postea, reus sit omnium quae 
habehit erga regem, et portet faidiam 
erga contribules ® mortui, quia prius re- 
probaverat eum. 


§. 3. Si ex mortui cognatione quis 
vindictam perpetret in aliquem alium, 
praeter ipsum malefactorem, sit inimicus 
regis et omnium amicorum ejus, et per- 
dat totum quicquid habet. 


De assaltu in itinere versus eccle- 
siam vel burgum regis. 


2. Si quis ecclesiam regnirat vel 
burgum meum, et ibi assaliatur ® vel 


ae ee 
Der Fert ans Hk., verglidjen mit M., T. und Br., dem auch alle Gapitelüberfchriften ent» 


vum find, 
=! Br. sed. — 5 Br. contribunal 


Pr. Me eglod etc., aufgenommen in Henr., 
8, §. 12, alg lex Edmundi. — e. 1. Aufgenons 
Gelege der Nagelfadien. 


! Br. in regione mea sunt ea, quae. — * Br. benevolentiam. — ° 
es. — © Br. assailiatar. 


Br. vobis. 


men in Henr., 88, §. 12; vgl. c.7 unten. — c. 2. 
3n., 5; Alfr., 2,5, 42; HR. 6 $.1;V,4. 


J 
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Be fyht-wite and man-béte. 
3. And ie nelle, pet adnig fyhte-wite o8Se man-böte forgifen sy. 


Be blöd-geöte. 


4. Kae ic cyde, pet ic nelle s6one habban tö minum hirdde bone, be man- 
nes blöd gedte,? dr be habbe godcunde ? böte underfangen and wid pd mage? 
gebet on höte befangen, and té seleum rihte gebogen, swa biscop him té&ce, Pe 
hit on his seyre sY. 


rd 


Pencunge p&n, pe wid pyfde fylsta®. 


5. Eäc ie Pancige + Gode and edw eallum, Be ma wel fylston, and pes 
friSes,* he we nd habbaS wt pän Pyföum; Ponne geldfe ic td edw, bat gr 
willan fylstan té Pissum ¢ swä miecle 7 bet, swä ds is eallum mare hearf, ® pet 
hit gehealden sy. ° 


Be mund-bryce and ham-sdene. 


6. Kae we ewatdon be mund-brice and be ham-séenum, se pe hit ofer pis 
dd, pet he polige ealles bes Pe 2° he age, and si on cyninges déme, hwavder 
he lif age. | 


Be feéhve. 


7. Witan scylon !! fabde settan; drest, after folerihte, slaga 1% sceal his 
for-specan on hand syllan, and se for-speca magum, pat se slaga wille ?2 bétan 
wid mage; bonne * syößan gebyred, past man sylle bes stagan for-specan 
on hand, pet se slaga möte mid gride nvr and sylf weres weddian. nae he 
pes beweddod bebbe, ponne finde he p&rtö were-borh;15 ponne pet gedön 
sy, Ponne räre man cyuinges munde; of pam dege on XXI niht gilde man Reals 
fang; Peg on XXI niht man-héte; Pes on XXI niht pes weres Pet frum-gyld. 





1 H. oßne bone... geate. — * B. gecunde. — ? B. päm dgte, H. pam dgder. — ' B. 
psacie. — > B. be me fylston pees frides. — ® B, pyssom. — 7 B. micle. — § B. perf. _ 
»B. si. — 1 git in H. — 1! H. scylan. — 12 B. H. folces rihtes lage. — 1? H. wylie. 
— 13 B pave. — 1° H. war-borh. 





c. 4, Bgl. 1, 3. Der Sag ift corrapt, ob» fein Bedenfen getragen, mit den Ano. laws obs 
fhon über den Ginn fein Sweijel-.ift. Gebler: magde zu fepen; bei gebet (oder geböt) on 
beft iff (dan sdcme bahhan td misum hiréde bate beiangen hält Price gebat für eine Rani: 
bone; jlatt Pim agile aher Agöer habe i gloffe, Thorpe on bdue befangen, aber in dem 


Cap. 


fuht over verlegt, fo feien Die, melde dies 
thn, Deifelben fduldig, wad bier zuvor 
serortnet ift. 


Bon Fehtwette und Mannbuße. 


». Und th will nicht, daß eine Fedt- 
wette oder WMannbupe erlaflen werbe. 


Bon Blutvergießen. 


4. Aud verfünde ich, paß ich Dem Eeine 
reiung gewähren will in meinem Hofbalt, 
rr eines Menihen Blut vergoß, che er 
RO geiftlider Buße unterzogen hat und fid 
nit der Magenfhaft über die Buße ver: 
tagen... . und fih Allem, was rect ift, 
unenvorfen bat, wie ed der Bifhof vor- 
treibt, in beffen Shire «8 ift. 


Tank für Die, melde gegen Dieb: 
ftable beifteben. 


9. And danke ih Gott und euch Allen, 
tp iby mir gut betgeftanden Habt, und für 
tm Gtteden, ven wir nun Hinfichtlid der 
Tubflähle haben; auch vertrane ich auf euch, 
tap ihr um fo mehr bei diefem helfen wer: 
tet, ald eB und Allen fehr noth thut, daß 
rt gebaften were. 


Im Brug des Mundiums und von 
ber Heimfudung. 


6. Aud verordneten wir Hinfidtlidh ved 
Suds bes Mundiums und ber Heim: 
bung, dap Der, welder Hinfort dagegen 
tht, Alles, was er Hat, verliere und dag 
td in des Könige Entfheidung ftehe, ob er 
tad Sehen Haben fol. 


Bon Fehde. 


7. Die Witan follen die Keinpfhaft 
(qebve) beilegen; zuerft, nad Bolfsredt, fol 
"6 ter Toptfchläger feinem Vorfpreder zur 
Sand verpflichten, und der Borfpreder ven 
Ragen, daß der Tontfhläger der Magen: 
haft büpen will; dann ferner gebührt fid, 
NB man fih dem Borfpreder ded Todt: 


3—7. 
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affligatur, qui hoc fecerint, sint ejusdem 
culpabiles, quod supra dictum est. 


De fyhtewita et manbota. 


3. Et nolo ut aliqua fihtewita vel 
manbota condonetur. 


De fundentibus sanguinem huma- 
num. 


4. Amplius indico,! quod qui san- 
guinem fundet humanum, nolo socnaın 
habere in familia mea, antequam divi- 
nam emendationem susceperit et ad omne 
rectum inclinetur, sicut episcopus doce- 
bit, ia cujus seira fuerit. 


Qualiter rex regratiatur illıs, 
qui furibus resistunt. 


5. Et jam gratias ago Deo et vobis 
omnibus, qui? bene juvatis me de pace, 
quam pro furtis nuper instituimus; et 
ideo confido, ® qnod adjuvare velitis ad 
eam tanto melius,* quanto magis opus 


est nobis, ut conservata 5 sit. 
4 


De mundbrece et hamsocna. 


6. Item diximus de mundbryce et 
hamsocna; qui deinceps haec egerit, 
percat omne quod habebit, et sit in ar- 

itrio regis, an vitam haheat. 


De sedatione occisionis. 


7. Sapientun est sedare factionem. 
Imprimis juxta populi lagam debet pro- 
locutor © occisoris in manum dare cogna- 
tioni, quod rectum ei per omnia faciet. 
Deinde oportet, ut prolocutori detur in 
manum, ? quod interfector audeat acce- 
dere cum pace et ipse ® weram vadiare. 


EEE. EEE 
! Br. judico. — ? Br. quia. — > Br. considero. — * Br. quod me de pace ista adju- 
‘are velitis tanto melius. — ° Br. consecuta. — * Br. praelocutor. — ' Br. ut praelocutor 


dt in manum. — ® Br. ipsam. 


nam oder andern Falle bleibt der Gag noch feh: 
bet. Zu beachten ift, dafi weder Gom., I, 3, 
uch the Vet. vers. von ber Buße an die Magen: 
Weaft etwas enthalten, fobaß man vermuthen 
lrunte, der ganze Gag: and wid pi megte 
gebet om béte befangen, fei cin ungebdriger Sus 


fag. — ¢. 6. Athlr., IV, 4, Pr.; En., I, 62. 
Bef. Henr., 80, $. 10, 11, 12. — c.7. Wei: 
ter ausgeführt Mnb., VII, 1, §.3—6 (Ber 
geld); vol. Wu., I, 7-4; Henr., 76, §.1, 5 
—7. Syllau (promittere), Anh., VII, 3, §. 4. 
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fhlägers zur Hand verpflidte, daß er in 
Frieden nahen und felbft um die Were 
dingen fénne. Wenn er darum fid vertraz 
gen bat, fo finde er dazu Werbürgfchaft; 
wenn bad gefdeben ift, dann fege man ded 
Königs Dtundium (Frieden) ein; von dem 
Tage an in 21 MNadten gelte man den 
Halsfang; von ba in 21 Nächten die Mann- 


Edmund's Gefege. IM. 


Et quando vadiaverit eam, inveniat werae 
plegios. Postquam hoc factum erit, eri- 
gatur inter eos pax regis; ab illa die 
in vicesimum primum dien reddatur hals- 
fangium; inde ad vicesimum primum 
diem manbota; inde ad vicesimum pri- 
mum diem reddatur ipsius werae frum- 
gildum. ! 


buße; von da in 21 Nächten dad erfte Ziel: 
geld der Were. 


In. 


Concilium Culintonense. 


Haec est institutio, quam Edmundus Rex et Episcopi sui cum Sapientibus 
suis ‘instituerunt apud Culintonam de pace et juramento faciendo. 


De sacramento fidelitatis Regi Edmundo faciendo. ! 


Cap. 1. Imprimis ut omnes jurent in nomine Domini, pro quo sanctum iflud, 
sanctum est, fidelitatem Edmundo Regi, sicut homo debet esse fidelis domino suo, 
sine omni controversia et seditione, * in manifesto, in ® occulto, in amando quod 
amabit, nolendo quod nolet; et * antequam juramentum hoc dabitur, ut nemo con- 
celet hoc in fratre vel proximo suo plusquam in extraneo. 


De furibus capiendis. ® 


2. Vult etiam,® ut ubi fur pro certo cognoscetur, twelfhindi et twifhindi 
consucientur, et exuperent eum vivum vel mortuum, alterutrum quod poterunt; 
et qui aliquem infaidiabit, qui in ea quaestione fuerint, sit inimicus regis et 
omnium amicorum eorum; et si quis adire negaverit et coadjuvare nolit, emendet 
regi CXX s., vel secundum hoc perneget, quod nescivit, et hundredo? XXX s. 


De illo, ® qui alterius hominem receperit vel ad dampnum aliquem 
manutenuerit. 


3. Et nolo, ut aliquis recipiat alterius hominem priusquam quietus sit erga 
omnem manum, quae rectum quaerat ab eo; et qui aliquem manutenebit et fir- 
mabit ad dampnum faciendum, custodiat ut repraesentet eum ad emendandum, vel 
ipse componat, quod alius componere debeat. ®. 


De servo fure. 


4. Et?° de servis, si qui !! furentur, senior ex eis capiatur et occidatur, 
vel suspendatur, et aliorum singuli verberentur ter, et extorpentur, 12 et trun- 
cetur minimus digitus in signum. 


. Se 
m Tu nn 


1 Br. ipsius weregildum. 


Der Vert nach Br.; verglichen mit M. ' M. De juratione quae fiebat E. R. — ? sedu- 
etione. — ® et in. — * nicht in M. — ° De fure. — © et. — 7 hundreto. — ® nit in M. 
— *% debebat. — 1! Et dictum est. — !! qui si. — 12 extoppentur. 


§. 1; @og., I, 6; En., II, 28; Bil., I, W, 
48; Henr., 43, §.2. — ¢. 4. Mthift., IV, 6, 
§. 3, 6; VI, 6, §. 3. Für extorpentur were 
muthet Du Cange exstipentur; Thorpe (lof, 
v. punishment) nimmt ce für stoning (torfang). 


c. 1. Bal. Gow., U, 1, §. 1; Bil., III, 
2; bie Gidesformel Anh., X, 1. — ¢. 2. Bgl. 
Atyıfl., II, 6, §. 2; VI, 1, §.5; 8, $.; 

@by., 1 2. — c.3. In., 39; Alfr., 37; Gow, 
II, 7; Mthift., II, 22; I, 4; IV, 4; V, 1, 
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De illis, qui emunt ignota pecora sine testimonio. ! 


5. Et nemo barganniet vel ignotum ecus recipiat, qui non habeat testimo- 
nium summi praepositi, vel sacerdotis, vel ordalii, vel portireve. 


De pecore furato investigando.? 


6. Et dictum est de investigatione ® et quaesitione pecoris furati, ut ad vil- 
lam pervestigetar, et non sit foristeallum aliquod illi vel aliqua prohibitio itineris 
vel quaestionis. 

$. 1. Et si vestigium illud de terra illa non possit educi, quaeratur ubicun- 
que fuerit ac dubium. 

$ 2. Et si aliquis illic accusetur, adlegiet se sicut ad hoc pertinebit, et red- 
dat captale et regi CXX s. Et si quis refragaverit et resistat, et rectum facere 
mit, emendet regi CXX s. 


Ut quisquis homines* suos faciat credibiles, et de infamatis, et haec 
praecepta negligentibus. ® 


7. Et omnis homo credibiles faciat homines suos et omnes, qui in pace et 
lerra sua sunt. 

$ 1. Et omnes infamati et accusationibus ingravati sub plegio redigantur. 
Et praepositus, vel thaynus, comes, vel villanus, qui hoc facere nolit aut disper- 
ict, emendet CXX s. et sit dignus eorum, quae supra dicta sunt. 


I Ignotam non emendam sine: testimonio. — ? De investigando pecore furato. — 
‘ vestigatione. — * nicht in M. — > et de eis, qui haec praccepta negligunt. 


e5. @w., I, 1, Pr.; Mehlft., II, 10, 12; lam, the, V, 31; VI, 38; Henr., 80, §. 2, 
Gg, I, 4; Mthle., I, 3; Gu, DI, 24; Bil, 4.— ¢ 7. Athik., III, 7; Athlr., I, 1, Pr.; 
I, 65; 1, 10, 11; Ed. Conf., 38. Gtatt Gn., II, 31; Wil., I, 52; Henr., 8, $.3; 41, 
ordalii iff offenbar hordarii zu lefen, bl, §. 6; 59, §.6; Ed. Conf, 21. Infamati etc. 
1,90. — 0.6. MthlR., V, 2; VI, 8, §. 4; vg Rihir., I, 4; &n., H, 30, 33; Bil., I, 
@,1 5; Mab, I, 1 (Dunfeten). Foristeal- 47; Henr., 65, §. 3. 
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Eädgäres dömas. 


(Constitutio de hundredis.) 


Pis is sed geréduyss, hd mon pet hundred healdan sceal. 


Cap. 1. Airest, Pet bi heö gegaderian & ymb fedwer wucan; and wyree 
zlc man odrum rıht. 


2. Pet man faran on, ! ryd efter peöfan. 

Gyf neöd on banda stande, cySe hit man pam hundredes-meun, and be syS- 
dan pdm teöding-mannum, and faran ealle ford, per him God wisige, pet hi 
té-cuman möton; dé pam pedfe bis ribt, swä hit dr Eddmundes cwide was, 
and sylle mon pet ceäp-gyld pam pe pet yrfe age, and d&le man pet dder on 
twa, healf pam hundrede, bealf pam hläforde, butan mannum, and fd se hlaford 
tö pam mannun. 


3. And se man pe pis forsitte, and Pes hundredes dém forsace, and bin 
mon eft pet ilce gerecce, gesylle man pam hundrede XXX peninga, and et pas 
wefteran cyrre syxtig penega, half Pam hundrede, half pam hlaforde. Gyf (be) 
hit priSSan side dé, sylle healf pund, at pam feordan cyrre polie ealles pz: 
pe he age, and bed ütlah, buton him se cyng eard alyfe. 


Aus Cod. B. in den Anc. laws juerft abgedrudt. | nicht ganz leferlid) im Ms. 


c. 1. Gbw., U, 8; vgl. Gdg., IH, 5; Confiscation des Vermögens ift da allerbding! 
Gn., U, 18; Henr., 7, §. 4; 51, $.2. — nicht vorgefchrieben, aber diefe war fehon burd 
c. 2. Der erfte Sag ift corrupt, foll aber ofme Athlft., II, 20, §. 3, angeordmet, und daf Mi 
Zweifel eine Verpflichtung zur Verfolgung von unter EComund in Gebrauch blieb, fdunen m 
Dieben ausfprechen; die Vet. vers. übergeht ifn aus Gbm., II, I, §. 2, fchliegen, wo {dou Pi 
gänzlih. Eädmundes cwide, Epm., III, 2; Beherbergung eines flüchtigen Magen mit diel 


Gap. 1—8. 
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Edgar's Gelet3e. 


Lied ift die Berorbnung, wie die Hundert- 
haft gehalten werben foll. 


Gap. 1. Erfens, daß fie ji je um vier 
Hoden verfammeln; und Sedermann thur 
tm Andern fein Rect. 


2. Dag man 

Benn ed noth thut, verfünde man ed 
va Gundertmann, und der Dann ben Zehnt- 
männern, und fie follen Alle babin geben, 
wohin fie Gott weift, daß fie dazu fommen 
migen; man thue dem Dieb fein Nect, 
ne ed ein Gonsuad’’ Geroronung war, 
und gebe dad Grjaggeld Demjenigen, dem 
dad Gut (Vieh) gehört, und bad Uebrige 
thelle man in zwei Theile, Halb der Hun- 
bertfhaft, Halb bem ‚Herrn, außer den Man: 
un, ms ber Gere nehme bie Mannen. 


e «© © @® ee 6 #8 e# e« 6 


3. Und wenn Jemand died verfaumt - 


und dem Entfheid der Hundertfdaft den 
Shorfam verfagt und man ihm folded fpäs 
kr aufzeigt, fo zahle man (er) ber Hun- 

vertihaft 30 Pfennige, und beim zweiten 
Rıle 60 Pfennige, Halb der Hundertfchaft, 
Kalb bem Gern. Wenn er ed zum dritten 
Male thut, gebe er ein halbes Pfund, beim 
oletten Male verliere er Altes, wads ec Hat, 
auper wenn tom der König im Lande zu 
beiten erlaubt. 


Hoc est judicium, qualiter huadredum 
teneri debeat. 


(Quo termino et qualiter hundre- 
dum teneri debeat.) 


Cap. 1. Imprimis, ut oonveniant sem- 
per ad Ill ebdomadas, ! et faciat omnis 
homo rectum alii. 


(Quid faciat, cui aliquid furto sub- 
reptum fuerit, et de furis proprio 
catallo dividendo.) 


2. Si necessé sit in manibus, indi- 
oetur hominibus huudreti, et ipsi postea 
denuncient hominibus decimarum, et eant 
omnes pariter, quo Deus annuerit ut ? 
invenire possint; et faciant furi rectum 
suum, sicut prius Eadmundi ® regis fuit 
institutum , et reddatur ceapgildum ei, 
cujus peous est, et reliquum in duo di- 
vidatur, dimidium hundreto, dimidium 
domino, praeter homines, et habeat eos 
dominus suus. 


(Si quis supersedeat et hundredi 
reprobet judicium.) 


3. Si quis supersedeat et hundreti 
judicium reprobet, ut in eum denique 
recitetur; det hundreto XXX den., et se- 
cunda vice LX den., dimidium hundreto, 
dimidium domino. Si tertio quis faciat, 
det X sol.; ad quartam vicem perdat 
omne quod habet, et sit utlaga, id est 
exul vel exlex, nisi rex ei patriam con- 


cedat. 





Die Vet. vers. nach Hk., verglichen mit M., T. und Br. 


Die Ueberjchriften fänmtli nad 


Br. 1 Br. abbates. — 2 Br. et. — 3 Br. tempore Edwardi, M. Eadmundi 





arate Weorokt wird. Bal hi iv. das 
ae er , ars 
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bi. bte Der, welder fein. Dermögen 


Oy it befa 68. Bat. Arhift., IL, 20; 
ears Frag MM "Yat; 14: 
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4. And we cw&don be uncddum yrfe, bet nan man nefde, buton he haebbe 
pes hundredes manna! gewitnyssa, ode pws teöding-maunes, and se sy wel 
getrywe; and buton he para Oder hebbe, nele him mon n&nne team gebahan. 


5. Eäc we cwsdon, gyf him hundred bedrife trod on öder hundred, pat 
mon cyde pam hundredes-men, and he ponne par mid-fare. Gif he hit forsitte, 
gesylle bam cynge prittig seill. | 


6. Gyf hw ribt forbdge, and üt-hieäpe, forgylde pet ängylde se pe hin 
td bam hearme gehedid. And gyf hine man ted, pet he hine dt-sceöte, gelädige 
bine sw& hit on lande stande. 


7. On bundrede swä. on 6der gemöte, we wyllad, bet mon folc-riht getare 
at wlcere space, and andagie, hwenne man pet gelöste; and se pe pone an- 
dagan brece, butou hit sy purh hläfordes geban, gebéte mid XXX scill., and td 
gesetton dage geleste pet he ar sceolde. 


8. Hryderes belle and hundes hoppe and bles-horn, Pissa predra ele bid 
scill. weord, and alc is melda geteald. 


9. Pet isen, pe bid td primfealdum ordäle, pest wege HI pund, and td du- 
fealdum ao pund. 


I. 
( Concilium Andeferanente.) 


1Hér is Eädgäres cyninges ger&dnes. 


Leges ecclesiasticae. 


Pis 2 is sed ger@dnes,? pe EAdgar cyng * mid his witena gepeahte gerad, 
Gode tö lofe and him sylfum ® td cynescipe,® and eallum his leödscipe 7. Lö Pearle. 


1 Ge muß ohne Zweifel mannes heißen; auch die Vet. vers. lieft hominis hundredi. 
Der Tert nach A., D. und G. 1 Der Cod. G. enthält Feine Ueberfehrift. — 2 D. Py. — 
D. silfum. — 6 A, D. cynscype. — 


3 @. ger&dnys. — * D. cynge. — 5 ? eallam.... sid 
in D.; A. leddscype. 





c. 4. @om., IH, 5 (ignotum pecus). — he forsitte, Mthif., VI, 8, §.5. — «6. 7 
c. 5. Athift., V, 2; VI, 8, §. 4. Him, d. {. pam hearme geheöld, wie Gom., DI, 3: u 
Dem, weldjem das Vieh weggefommen ift. Gif aliquem manutenebit et firmabit ad dampau” 


Cap. 4—9. 


4 Und wir befdloffen über unfundlided 
Gut (Vieh), Daß Niemand folded Haben 
folle ohne Daß er die Zeugnifle des Hun- 
verrihaftsmannes und bed Zehntenmannes 
bat, und der fet vol{fommen vertrauens- 
würdig; unb wenn er Teines von beiden 
bat, foll ibm feine Anrufung von Gewähr: 
féaft geftattet fein. 

5. Aud Sefdloffen wir, wenn ihm die 
Hundertichaft eine Spur in eine andere Hun: 
xıtihaft verfolgt, daß man e8 vem Hun- 
verrihaftömann verfünde und er dann mit- 
ge. Wenn er ed verfäumt, gebe er dem 
Könige 50 Schillinge. 

6. Wenn Femand fiG dem Medht (Ge- 
rit) entzieht ober entilieht, fo gelte daß ein: 
fabe Grfaggeld, wer ihn zum Schaden bei 
üb behielt. Und wenn man ihn bezichtigt, 
mp er ihn wegführte, reinige er fid, wie 
ed im Zande feftgefept tft. 

7. Jn der Hundertihaft, wie in einem 
am Gemot, will ih, daß man Bolfs- 
wht weife in jeder Redjtéfade und eine 
grit fege, wo man das leifte; und wer 
dice Seitfrift Grit, außer wenn e& durch 
x8 Seren Bann gefhieht, bühe ed mit 30 
hillingen und leifte an dem feftgefepten 
Tage, wad er früher Hätte thun follen. 

8. Eines Rindes Glode und eined Hun- 
8 Halsband und ein Horn zum Blajen, 
jeoe8 von diejen breien tft einen Schilling 
meth, und jenes ift ald Welder gerechnet. 


9. Das Gijen, das zum dreifachen Ordal 
gehört, wiege 3 Pfund und das gum ein- 
lagen Orbal 4 Pfund. 


it. 
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4. Diximus de ignotis pecoribus, ut 
nemo habeat sine testimonio hominis 
hundreti vel hominum deciwalium, et sit 
hoc bene credibile; et nisi alterutrum 
habeat, nolumus ei permittere cennin- 
gam aliquam. 


5. Amplius diximus, si hundredum 
minet vestigium io aliud hundredum, ut 
notificetur homini! ipsius bundredi et 
idem cum eo vadat; si hoc praetermit- 
tat, emendet regi XXX sol. 


6. Si quis rectum declinet vel aufu- 
giat, persolvat angildum, qui eum te- 
nuit ad damnum illud. Et si compella- 
bitur, quod eum emiserit, adlegie® se 
sicut in terra lex est. | 


7. In hundreto, sicut in omni placito, 
volumus, ut rectum et jus publicum ju- 
dicetur in omni causa, et adterminetur, 
quando hoc impleatur. Et qui terminum 
illum infregerit, nisi sit pro banno do- 
mini vel inürmitate monstrabili, XXX sol, 
emendet et ad constitutum diem faciat, 
quod ante debuerat. 

8. Pecoris tintinnum ? et canis 
hoppa et blauhornum, horum trium 
singulum est unum solidum valens, et 
unumquodque reputatur melda, id est 
manifestatio. 

9. Ferrum quod facit ad triplex or- 
dalium, debet ponderare LX sol. 


(Goncilium von Anbefera.) 


Hier iff König Edgar's Berorpnung. 
Geiftlihe Gefepe. 


Died ift die Verordnung, die König 
Gear mit dem Rathe feiner Witan beichloß, 


Hoc est institutum, quod Eadyarus 
rex consilio sapientum suorum instituit, 





' Br. bominibus, und bann weiter idem cum eo vadant etc. — ? Br. ticimium, Mss. ti- 


Anaum ober titinnum. 





faciendum. — c. 7. Folc-riht getssce, wie @dg., 
i, 5: thean ge Godes-riht ge woruld-riht. 


2. ue pe pone andagan brece, Gbw., 
, 2; i, 1, §. 1; Wil., I, 42. — Ce. 8, Alec 


is melda geteald, wie $n., 43: eäc bid melda. 


(60 s. wie in ber Vet. vers.). Ugl. Anh., KIX, 
65 (Pseudo- Leg. Can.). 
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Cap. 1. Pat syndon ! ponne drest, Pat Godes cyrican? syn alces ® rihtes 
wyrde, and man agife elce teößunge * td Pam ealdan myastre,® Bo se6 bYrnes‘ 
tö-hyrö, and pet sy ponne swa gelést,” dgder ge of pegenes in-lande ge of 
geneat-lande, 3 sw& swa hit sed sulh gegange. ® 


® 
Be ciric-sceattum. 


2. Gif hwa Ponne pegena 1% sy, pe on his höc-lande oyricean 1! habbe, 
pe leger-stow on sy, gesylle he 1* pone 1? priddan dal his ägenre teddunge * 
intd his cyricean. Gif hwa cyricean babbe, 1° pe leger-stow on ne !® sy,” 
posne !% dé he of pam nigon da&lum 1% his predste Pet Pat he wille; and gi 
wl cyric-sceat intö pam ealdan mynstre be wlcum 2° frigan ?! beorde; and ge- 
löste man sulh-wlmessan, Ponne XV niht beön on ufan Hastran. ® 


Be teddungum. 

3. And sy elcere geögude teödung ?? gela&st he Pentecosten , and para 
eord-westma be emn-nihte, and ele cyric-sceat 2* be Martinus-messan, be pam® 
fullan wite pe sed döm-böe thc; and?‘ gif hwa*? ponue fa teddunce ge- 
l&stan nelle, swä we gecWeden habbad, fare 2® pes cynges ® geréfa tö, and 
bes bisceopes, 9 and Pes mynstres messe-predst, and niman unpances pone?! 
tebdan del td Pim mynstre, fe hit tö-gebyrige, ® and técan him td pam 
nigodan 88 déle; and tö-d&le man pa eahta da@las on twa, and fd se land-bld- 
ford tö healfum, * 16 healfum * se bisceop, ® sy hit cynges man, sy hit pegnes. 


Be Pön heord-peninge. 
4. And sy lc heord-penig 3% agifen be Petres masse-dege, 5” and se Pe 
hine td Pam ® andagan gel&st nabbe, lade hine té Home, and par ?9 td edcan 


EET OSS EE 
1 A. synt, D. synd. — ? D. cirican. — ° zicht in A. — * D. teödungs. — ® D. myn 
strum. — © G. hérnes. — 7 G. geleäst. — ® D. G. neät-lande. — ° G. swa swa his sulb 


gegä. — 1° G. begna. — ID. eirican, und fo öfter. — 12 nit in D. — ™ G. bane — 
14 D. ägenra teddunga. — 15 G. habbe. — 36 nicht in D. — 37 G. sie. — * nicht in D. 
— 19 G. nigodan dale. — 2° D. wlcom, — 7! A, frigean. — 2? in G. fehlt and gelaste..:- 
Eastran. — 7 D. teößunge. — *4 G. ciric-sceat s} gelöst. — °> A. han, G. -_ 
26 gicht in D. — 27 nicht in A. — 2° D. bonne fare. — 29 A. cinges, D. cyninges, und I 
öfter. — ?° D. biscopes. — 31 A. bene. — 32 A, tö-byrge, D. tö-gebirige. — °° A. nyg% 
San, G. nigedan. — % G. bealfan. — 39 D. biscop. — 3¢ A. -pening, G. panig. — ’ 4 
G. dag. — °° se be ponne tö pam. — °9 D. par. 


ce. J, Tö pdm ealdan mynstro, Athlr., VIT, VIE, 4, Pr.; VER, 7; @n., I, 8; vgl. Pry. 
4,$.1. Swä swä hit 6e8 eulh gegange, Mihir, IV, 1, §. 4 (teolunga). — c.2 wiederfolt Gn., 


Gay. 1—4. 


Gott zum Lobe und ji jelbit zum Ruhm 
und jeinem ganzen Bolfe zum Mugen. 

Gap. 1. Das ift dann dads Erfte, dag 
Gottes Kirchen jedes Redhtes würdig feien 
und bap vex Zelmten tmmer an die alte 
Kirche gegeben werde, zu welchem bie Kirch: 
bore gehört; und dad werde fo gegeben jo: 
wol von bem Innenlande ber Thane ald 
ron dem Geneatlande, wie ver Pflug dar- 
ubergebt. 

Bon Kirdhenzinfen. 

2. Wenn aber ein Yhan auf feinem 
Buhlande eine Kirche Hat, bei der eine 
Srabftätte ift, fo gebe er den dritten Theil 
keiner eigenen Zehnten an jeine Kirche. 
Benn Jemand eine Kirche hat, bei der feine 
Grabftatte tft, fo gebe er oon den neun 
Ibeifen feinem Priefter, was er will; und 
3 gehe aller Rirdenzing von jedem freien 
Serve an die alte Rirde; und man ent: 
tidte das Pflugalmofen, wenn 15 Nächte 
über Oftern find. 


Bon Zehnten. 


3. Und ed werde ber Zebnten von allem 
nıngen Bieh immer zu Pfingften geleiftet, 
und von den Belpfrüchten zur Nachtgleiche, 
und der Rirdenjzing immer zur Martins- 
mefie, Hei der vollen Wette, die das Urthels- 
bud vorfdreibt; und wenn Jemand den 
3ehnten nicht entrichten will, wie wir ver- 
ordnet Haben, fo greife der Gerefe ded Königs 
und des Bifhofs und ver Meffepriefter der 
Riche zu und nehme wider Willen den 
sehnten Theil fir die Kirche, ver er gebührt, 
und meife ihm ben neunten Theil zu; umd 
die at Theile thetle man in zwei, und der 
Herr des Landes erhalte die (eine) Hälfte, 
ve andere Hälfte der Bilchof, fei e3 ein 
Rann des Königs oder eines Ihanen. 


Vom Herdpfennige. 
4. Und e3 werde der Herdpfennig im- 
wr an Petri Meijetag entriätet, und wer 


Die Vet. vers. nad Hk., verglichen mit M., T. end Br. 
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Deo ad gloriam et sibi ad regiam digni- 
tatem et genti suae ad commodum. 


De debitis suis ecclesiae red- 
dendis. 


Cap. 1. Primum est, ut ecclesiae Dei 
recht sui dignae sint, et reddatur omnis 
decimatio ad matrem ecclesiam, cui pa- 
rochia adjacet, de terra taynorum et vil- 
lanorum, sicut aratrum peragrabit. 


Si tainus habet ecclesiam, ubi sit 
cementerium vel non. De cyric- 
sceattis. ! 


2. Si quis taynorum sit, qui in feudo 
suo ecelesıam habeat, ubi cementerium 
sit, det eı terliam partem decimae suae. 
Si non sit ibi atrium, det ex suis novem 
partibus presbytero quod vult, et eat 
omne cyricsceatum ad matrem ecclesiam 
de omnı libera domo. 


| De termino decimandi. 


3. Et omnis decimatio juventutis red- 
dita sit ad Pentecosten, et terrae fru- 
gum ad aequinoctium, et omne cyric- 
sceatum ad festum Sancti Martini, per 
plenam forisfacturam, quain judicialis liber 
docet.? Si quis decimam dare nolit, sicut 
diximus, adeat praepositus regis, et epi- 
scopi, et sacerdos illins ecclesiae, et red- 
dant ecclesiae, cui pertinebit, decimam 
suam, et nonam partem dimittant ei, qui 
decimam suam detinuit; et octo partes 
in duo dividantur, dimidium domino, di- 
midium episcopo, sit homo regis, sit 
homo tayni. 


De nolente decimas dare. 
4. Et omnis heord-peni reddatur 
ad festum Sancti Petri, et qui uon per- 


1 Br. De ecclesiis abi est coemiterium. 


— ? Br. c. 4. De nolente decimas dare. — ? Br. De non solventibus denarios Sancti Petri. 


I, il. Sulh-zlimessan, @. u. G., 6, §. 3; 
Mthif., 2, §. 4; Ghm., II, 2; Athlr., V, 11; 
VI, 16; VO, 1, §.2; VII, 12; &n., T, 8. 
Ter Sak über das Pflugalmofen {dheint ein fpä: 
ter Zufaß; er fehlt im Cod. G. und der Vet. 
vers. — 0.3. Geögußde teößung, Athir., V, 
ll; VI, 17; VI, 9; Ge., I, 8, Ciricsceat, 
Ja, 4, GL; Mthir., V, 11; VI, 18; VII, 4; 
Gs, 1,10, Mnb., II, 1, §.1 (Rectit.); Henr., 
ll, §.4. Be fullan wite, $n., 4; @om., I, 


2; Gu. ©, Pr., §.2; 6, §.4. And gif 
bwä etc. wieberholt Athir., VIII, 8; En., 1,8; 
aufgenommen Henr., 11, $.2. Niman unpan- 
ces etc. f. zu Athifl., I, $.3. — c.4. Bon der 
Verpflidtung, den Peterspfennig felbft nach Rom 
zu bringen, ftnbet fic) in feinem andern Oefege 
etwas; doch wird die Beflimmung Edgar's im 
Cod. Colb. yn Gn., I, 9, wiederholt; fonft iR 
die Gutridhtung nus bei der gewöhnlichen Buse 
geboten oder bei einer Be von 30 8. au den 
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XXX penega, and bringe ponne ! ponon? swutelunge, ® pet he Per * swä mice 
bet&ht habbe. 


6. 1. And Ponne he ham cume, ® gylde bam cynge hund-twelftig scillinga, 
and gif he hine eft syllan nelle, lade bine eft t6 Rome, and ddre swylce böte; 
and ponne he ham cume, gylde bam cynge twa hund scillinga. Abt pdm prid- 
dan side,” gif he ponne git nelle, polige ealles pas pe he Age. 


Be freöis-dagum and fa@stenum. 


5. And healde man elces Sunnan-deges freölsunga ® fram nön-tide bes’ 
Seternes-deges 08 10 bes Monan-deges lihtinge, be pam wite, pe sed !! döm- 
bdc taécd, 12 and wlcne öderne messe-deg swä he beboden bed; ** and man alc 
heboden ?5 festen healde mid elcere 1° geornfulnesse, and wlces Frige-deges 
festen, buton hit freöls sy, 2” and gelöste man säwl-sceat !° wt elcan cristenan 
men td bam myastre Pe hit té-gebyrige; and stande '* ale ciric-grid swa swa 
hit betst stöd, 3 


I. 


Weoruld-gers®dnea.! 


Cap. 1. Pis is ponne sed weoruldcunde ? ger@dnes, pe ic wille, pet man 
healde; pet is bonne ärest,® pat ic wille, pet wile man sy folc-rihtes wyrée, ‘ 
ge earm ge eddig, and him man rihte dömas déme, and sy on pare ® bite 
swilc forgifnes, swilce hit for Gode gebeorhlic” sy and for weorulde ® Aberenilic. 


Be Pén pe mon cyng geséce, and be bam were. 


2. And ne® geséce nin man pone 29 cyng *! for nänre sprice, 32 buton !? 
he et ham riltes wyrde ** bedn ne möte, ode riht abiddan ne mage. G 





1 A. penne. — * G. banon. — * D. switelunge, G. swytolinga. — ‘ D. par. — PA 
come. — 9 G. nylle. — 7 G. cyrre. — *® G. fredls. — ° nicht in A. — 19 nicht in A. — 
nicht in G. — 1) D. t&ce. — 12 D. 5h. — 1% nicht in G.— 4 D. bebodon. — 15 G. alcre. 
— '6 and slces... sf nidjt in D. — 17 A. ldete. — 19 A. säul-. — 19 A. stand. — 7 in 
@. fehlt der ganze Gag: and wlces Frige-dages .. . stöd. 





Der Vert nad A., D. undG. |! D. Eädgüres cynincges gerddnes. — ? A. woroldecunde, 
G. weorldcunde. — * nicht in G. — * D. wurde. — 5 D. heom. — ® D. pare. — 7 G. ge 
beorglic. — ® A. worulde, D. weorlde. — ° A. néi..— 4° A. pone, = 11 D. cynge — 
12 A. sp&ce. — 1 G. butan. — !! nit in D. | 


Gay. 1—2. 


ign an diefem Tage nicht gezahlt bat, ver 
trage tin nah Rom, und dazu nod 30 
Biennige, und bringe dann von dort Be: 
ideinigung, daß er da foviel übergeben habe. 

$.1. Unb wenn er beimlonmt, gelte er 
rm Könige 120 Sdillinge, und wenn er 
ihn nochmals nicht zahlen will, trage er ihn 
nohmald nad Rom mit einer andern eben- 
folgen Buße; und wenn er Heimfommt, 
gelte er dem Könige 200 Schillinge. Beim 
tritten Male, wenn er dann nod nicht will, 
vrliere ex Alles, wads er bat. 


Bon Feiertagen und Faften. 


5. Unb man halte die Feier jedes Sonn: 
tagd von Mittag bes Gonnabhends bis Mon: 
tag Morgen bei der Wette, die bas Ge- 
rigtsbud) vorfdreibt, und jeden andern 
Meffetag, wie ex geboten ift; und man halte 
ded gebotene Faften mit aller Willfährig- 
fit, und bie Faften jedes Freitag’, außer 
wenn ed ein Fefttag.ift, und man entrichte 
ven Geelenzind von jedem Ghriften an bie 
Rice, ver er gebührt; und jeder Kirchen: 
friede beitehe, wie er am beften beftant. 
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solverit ad terminum illum, deferat eum 
Romam et etiam XXX den., et afferat 
inde significationem, quod tantum ibi red- 
didit. 

6. 4. Et eum redierit domum, emen- 
det CXX sol. Et si iterum reddere nolit, 
deferat eum Romam iterum et eandem 
emendationem, et cum redierit, emendet 
CC sol. regi. Ad tertiam vicem, si ad- 
huc non reddiderit, perdat totum quod 
habebit. 


De solemnitatibus et jejuniis ob- 
servandis. 


5. Et solenne diei Dominicae conser- 
vetur. ab bora nona Sabbati usque ad 
lucidum diei Lunae, super forisfactura, 
quam liber judiciorum docet; ? et omnis 
alia festivitas, sicut a sacerdote nuncia- 
bitur; et omne indietum jejunium cum 
omni devotione servetur. 


IM. 


BWeltlide Verordnung. 


Gap. 4. Dies ift nun die weltlide Ber- 
erpnung, die ih will, daß man halten foll; 
wé ift dant da® Grfte, was id will, daß 
Seermann Volferedht zu Theil werde, arm 
oder reid, und daß man ihm geredte Ur- 
tbeile fprede; und an Bufen werbe fo viel 
erlaffen, al® vor Gott verantwortlid und 
zor der Welt zuläffig tft. 


Davon, daß man an den König 
geht, und von der Were. 


2. Und Niemand gebe an den König 
um einer Redhtsfade willen, außer wenn 


Institutio saecularis. 


Cap. 4. Haec est institutio saecularis, 
quam volo per omnia teneri. Volo ut 
omnis homo sit dignus juris publici, pau- 
er et dives, quicunque sit, et eis justa 
Judicia judicentur; et sit in emendatio- 
nibus remissio venialis apud Deum et 
apud saeculum tolerabilis. 


Ne quis regem requirat, nisi re- 
ctum ei negetur, et de forisfactura. 


2. Et nemo ‚requirat regem pro ali- 
qua causa, nisi domi negetur ei omne 





1 Br. dicit et docet. 





Biel und 120%. an ben König. Bgl. &. u 
1,9; Bi, L 17; H 
I, 57, $. 1, 


e. 5, es freölsunga etc., aufge: 
conmen in Gu., I, Ja if in. Zices Frige- 
dages ete. Wthir., V ; VI, 24; Gu., I, 


58, 59. (M. 


16, Pr. Sawlsceat, MeHlt., I, §. 4; Arhlr., 
V, 12; VI, 20, 21; Vint, 13; En., 1, 13. 
e.1. "Fels. ribtes wyrte, val. Gbw., 1, 


Pr; Il, 8; Gog. 1, 1; Athlr., V i vt 8; 
i, 6; Gn R., Henr., 9, § 1, 6.2 
Bare böte etc., al. VI, 6; ‘es. n., H, 2, 


Pr. — c. 2, Ne gesace man etc., Arhif., Rn, 
3, Pr.; Gu., IL, 17; Wil., 1, 43; Henr. ‚34, §.6. 
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pet riht td hefig sy, séce? sıödan pA lihtinge ? td pam cynge, and #t nanum 
böt-wyröum gylte® ne forwyrce man mare Ponne * his wer. 


Be unrıbtum döme. 


3. And se déma pe ddram wöh déme, ® gesylle pam cynge hund-tweifig‘ 
seill.” t6 böte, butan be mid 48e gecydan® dorre, pat be hit na ribtor ne 
cide, and polige 4° his pegenscipes, butan he hine *© wt pam cynge gebicge,"' 
sw& swä 12 he him gebafian wille, and Amanige !? Padre scire !* bisceop pa bite 
té6 bes cynges handa. 


Be pén pe mon dderne forsecgad. 


4. And se be éderne mid wöge 5 forsecgan 2° wille, past be Ador ?7 oßde 
feo oöde freme !® pe wyrsa sy, gif bonne se adder !% pet gennsddian mzer. 
pet him man onsecgan wolde, sy he his tungan scyldig, baton he hine mid his 
were forgilde. 


Be gemétum. 


5. And séce man hundred-gemöt, 2° swä hit sr geset was, and hebbe” 
man priwa on geäre burh-gemdt, 2? and tuwa scir-gemöt, and par 25 bed on 
pace seire bisceop and se ealdorman, * and par »gder ta&ean* ge Godes* 
riht ge woruld-riht. 27 


Be borgum. 


6. And finde him elec man pet he borh habbe, and se borh hine ponne ”* 
16 wlcom 29 rihle gelisde and gehealde, and gif hw& bonne woh wyree and tt- 
ööberste, 2° äbere se borh pet he äberan 3! scolde. Gif hit Ponne 22 pedf* 
bed, and gif he hine 3* binnan twelf möndum gelangian mege, ägife hine to 
rihte, and him man Agife, bet he ar geald. 3° 


~ ——_— ———— —- - we we - _—— we et _«. —— nee | — 


ı DP. scan. — ? A. lfhtinge. — ? D. gilte. — *G. pane. — * G. se déma se Pr 
öörum on wöh gedéme. — ° G. -twelfti. — 7 A. scillinga. — ® D. ct&an. — ° nicht in &.: 
D. aa. — 1° G. hine eft. — 11 G. gebigge. — 12 nicht in G. — © D. ofmanige. — ti G. 
scyr obue here. — 5 A. wö und unriht am Rande. — 1° D. forseccan, G. forseggan. — 
17 A aver. — 18 A. G. feore, D. freme. — 1’ nicht in G. — 2° D. bundredes-g. — *! G. 
habbe. — 22 D. burab-g. — 7° D. bar, und fo öfter. — 24 A. ealderman. -- 7° A. tecen 
— 2° D. goder che ge. — 27° D. world-. — 25 nicht in D. — 2° G. wlaum. — A zt 
berste, D. üt-äberste. — 3! D. beran. — 32 nit in A. — 33 G. pifs. — 9 A. hine pense. 
— 2 G. x sealde. 


Sap. 3—6. 


itm daheim das NMecht verfagt wird oder 
a nidt zu feinem Recht gelangen fann. 
Benn das Gefeh zu fireng ijt, dann fuche 
et bie Milverung bei dem Könige, und bei 
feiner abbiffbaren Schuld verwirfe man 
mehr ald feine Were, 


Bon ungerehtem Urtheil. 


3. Und der Richter, der einen Andern 
untedt richtet, gable dem Könige 120 Gdil- 
linge gue Buße, außer menn er eidlid) gu 
erhärten wagt, dah ex ed nicht beffer wußte, 
und er verliere immer vie Thanichaft, auger 
wenn er fie vom Könige auslöfl, mie bie: 
et e8 ihm geftatten will, und es forbere 
vr Bifhof der Shire vie Buße zu ded 
Königs Handen ein. 


Tavon, daß Semand einen Andern 
verleumdet. 


4. Und wenn Jemand einen Andern 
mit Unrecht anfduldigt, vaß er an Gut 
oder Gebeihen Schaven leidet, wenn dann 


ver Andere alS unwahr nadweifen Tann, © 


was man gegen ign behaupten wollte, fo 
bate ex feine Zunge verwirft, auger wenn 
e fle mit feiner Were vergilt. 


Bon Gemoten. 


9. Und man befude dad Hundertgemote, 
me ed früher feftgefegt war, und man babe 
tri mal im Jahre Burggemote, und grwei 
mal Shiregemote, und ed fei ba der Bilchof 
ter Shire und der Galbormann, und Seder 
son ihnen wetfe göttliche und weltliche Rechte. 


Bon Bürgen. 


_ 6 Und ed febe Jever, dnaf er Bürg: 
daft habe, und der Bürge leite und halte 
ihn dann zu allem Redt, und wenn dann 
Jemand Unrecht thut und ausbridt, fo 
tage der Burge, mad er tragen follte. 
Benn e8 aber ein Dieb ift, und wenn er 
ha binnen 12 Monaten erlangen fann, fo 
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diguum recti vel rectum impetrare non 
possit. Si rectum grave nimis est, postea 
quaerat inde veniam apud regem, et de 
nulla emendabili re forisfaciat homo plus 
quam weram suam. 


De judicibus injuste judicantibus. 


3. Et judex, qui injustum judicium 
judicabit alioui, det regi CXX sol., nisi 
jurere audeat, quod rectius nescivit, ? 
et admanniat scyrae praesul emendam 
illam ad manum regis. | 


Si quis alium superdicere prae- 
sumpserit. 


4, Et qui aliquem injuste superdicere 
praesumat, unde vita vel commodo pejor 
sit, linguae suae reus erit, si accusatus 
se idoneare et accusationem falsare po- 
terit, ?2 nisi redimat se wera sua. 


“ De hundreto et burghmoto et 
scyremoto. 


5. Et requiratur hundretum, sicut an- 
tea fuit institutum, et habeatur in anno 
burgmotus ter et scyremotus bis, et in- 
tersit praesul comitatus et aldremannus, 
et utrique doceant Dei rectum et saeculı. 


De plegio et plegiato. 

6. Et omnis homo inveniat sibi ple- 
gium, et idem custodiat et ducat eum 
ad omne rectum; et si quis injuriam 
faciat et aufugiat, portet plegius, quod 
ille portare debuerat. Si latro plegiatus 
aufugiat, et plegius infra XII menses pos- 
sit eum rehabere, ® reddat eum ad re- 





Der Vet. vers. nach Hk., verglichen mit M., T. und Br. 


1 Br. judicare nescivit. — 


* Br. si accusatus se de hoc non idoneaverit, et nisi accusationem falsaverit. — > Br. habere 


iterum. 





ce 3. AtpiR., U, 26, Pr., $. 1; Gu., 
1,15, §. 1; Wü, I, 13, 30; Anh., I, 3 
(Zunfaen); Henr., 13, §. 4; 34, §. 1, 2, 3. 
— ¢. 4 wiederholt Gu., IL, 16; vgl. Alfe., 32; 
Henr., 34, §.7. — c. 5. Swä hit &r geset 
W2s, wahridjeinlidy Gog.. I, 1; vgl. Gow., II, 
3; Gn, II, 18; Be 8.4; 51, $.2. And 


pér beö on pare scire etc. Gy., H, 18; Henr., 
7, §.2; 31, 3. — «. 6. Die erfte Verorduung, 
bucch welche feftgefeßt wird, daß Jedermann fic 
einen Bürgen fuchen foll, währenn früßer nur 
DBefcholtene (f. c.7) Bürgen haben mußten. Bal. 
Gog., IV, 3; Athle., 1, 1, Pr.; Sn, U, 3. 
Pr.; Wil., I, 25; IL, 14; Heur., 8, ¢ 2. 
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Be tiht-bysigum. 


7. And se pe tiht-bysig ! sy and folce ungetr}we and pas gemöt forbige 
prywa, 2 bonne sceäwige ® man of päm gemöte pa pe him tö-ridan, * and finde 
him Ponne gyt horh, gif he mage; gif he ponne ne mege, gewylde man hine 
swador > man mege, swä cucene ® swä deädne, and niman,? eal pat he ave: 
and gylde man pam teönde ® his ceäp-gyld ? ängyldes, 10 and fö se hläford !! 
elles 12 td healfan, té healfan pet hundred and gif Ader ode mag ode fremde 
pa rade forsace, gilde Pam cynge hund-twelftig 1° scillinga; and geséce se &bera'* 
pedf pet pat he geséce, odde pe se on hläford-searwe gemét sy, pat hi naire 
feorh ne gesécen, '* buton se cyninge him feorh-generes unne. ** 


Be mynetum and gemetum. 


8. And gange !° An mynet ofer ealne pws cynges anweald, 3° and pone 
_ man man ne forsace; and gange An gemet and an gewihte, swilce man on 

Lunden-byrig and on Wintan-ceastre 2° healde, and gä seö wege wulle td 
CXX p., and nan man hig?! nd 22 undeöror ne sylle, and gif hwä& hi Ponne 
undeöror sylle, odde edwunga ode dearnunga, gilde &gder Pam cynge XL” 
scillinga, ge se be hi sylle ge se be bi bycge. 


IV. 
Legum Eadgari Supplementum. 


(Concilium Wihtbordesstanense.) 


A, Leges ecclesiasticae. 


Her is geswutelod on Pisum gewrite, hi Eädgär eynge ! wees smeägende 
hwet td böte mihte et p&m feer-cwealme, Pe his leödscıpe ? swyde drehte ant 
wanode, wide gynd his anweald. | 


wo 

1D. tihtbisig, G. tyhtbysig. — ? uiht in A. G. — * D. scifte, G. sceäwie. — ‘A 
té-ridon. — * A. ewater, D. swa hwaßer swä. — ° D. eucunne, G. cwicne. — 7? G. nime 
— 8 D. teöndan. — ° A. oöpgyld. — 19 G. ängeldes, D. ängildes. — 11 G. land-blaford 
— 12 nigt in G.— 2 D. CXX. — 1! G. Absera. — !5 A. nd. — 16 D. gesdcan. — "7 mad 
D. buton se etc. — 1% G. gi. — 19 in G. lautet der Schluß des ganzen Gefeges: and pani 
nén man ne forsace, and gemet, swylce man on Wintancestre healde, and ga sed wag walli 
tö ealfan pundes, and hie nin man né deöror ne sylle. — ?° D.-Winta-ceastre. — 7) A 
hy. — 22 nicht in D. — 29 A. LX. 


— | 


Rad) Cod. C., verglichen mit F. ? F. cyninge. — ? C. leödscype. 


Sap. 7—8. 


felle ex ihn zu Recht, und man gebe ihm 
arud, was er früher zahlte. 


Bon Befholtenen. 


7. Und wenn Semanb oft befdolten ift 
md dem Volke untreu und er diefe Ge- 
mote drei mal verjäumt bat, dann febe 
man, daß weldje von dem Gemote zu ihm 
teten, und er fuche fid dann noch Virgen, 
wenn er fann; wenn er aber nit Tann, 
hemadtige man fic) feiner wie man fann, 
lehend ober tobt, und nehme ihm Alles, 
ras er bat; und man gelte bem Kläger 
icin Grjaßgelb einfach, und der Herr erhalte 
imft die Hälfte, die Hälfte die Hundert: 
idaft; und menn ein Mage ober ein Frem- 
wer ben Ritt verweigert, gelte er dem König 
120 Säillinge; und der offene Dieb fuche 
wo er will, oder ber bei Berrath de Herrn 
berrofien ift, fie follen nie Sicherheit für 
ist Leben finden, außer wenn ihnen ber 
Rinig Schuß des Lebens gewährt. 


Von Münzen und Maßen. 


8. Und eB gehe eine Münze dur dad 
ganze Reich des Königs, und diefe vermwei- 
zere Niemand; und e8 gebe ein Maß und 
tin Gewidt, wie man ed in London und 
Bindefter Hält; und dad Gewicht Wolle gebe 
u 120 Pfennigen, und Niemand verkaufe 
& mohlfeiler, und wenn Jemand e8 woblfeiler 
verkauft, öffentlich ober heimlich, gelte Seder 
wm Könige 40 Schillinge, fowol Des, wel: 
det ed verfauft, ald Der, welder es kauft, 
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ctum et rehabeat quicquid ante propter 
hoe dederat. 


De incredibili et ei parcenti. 


7. Et qui fuerit accusationibus in- 
famatus et populo incredibilis, et haec 
placita  declinaverit, videatur de pla- 
cito, ? qui mittantur ad eum, et inveniat 
etiam sibi tune fidejussores, si possit; 
Si non possit, exsuperetur quibus modis 
poterit, sic vivus sic mortuus, et capiatur 
omne quod habebit, et reddatur repetenti 
captale suum semel et reliquum habeat 
dominus dimidium, hundredus dimidium. 
Et si aliquis, vel cognatus vel extraneus, 
illue ire negaverit, emendet regi CXX 
sol., et quaerat fur quicquid quaerat, vel 
qui® de morte domini sui cogitaverit, 
nunquam sibi vitam perquirat. 


De moneta et mensura et pondere. 


8. Et sit una moneta per totum regis 
imperium, et nemo sonet eam; et men- 
sura, sicut apud Wincestriam habetur. 
Et eat pondus lanae pro dimidia libra, 
et nemo carius vendat eam, 


IV. 
Ergänzung der Gefege Edgar’s. 


(Goncilium von Wihtbordesftan. ) 


A. Geiftlige 


Gefege. 


Hier in diejer Schrift if tundgethan, wie König Gogar fic berieth, was zur Buße 
vinen möchte Sei dem Sterben, das fein Volk fehr peinigte und ¢3 wegraffte, weithin 


tung feine Herrfdaft. 





' Br. placitum. — ? Br. de ipso planito. — ? Br. Qui vero. 





c. 7, wiederholt Gu., II, 25; vgl. Mehlft., 
30; Wil., I, 47; TW, 14; 
; 51, §. 1; 53, §. 1. And 
pedf etc. wiederholt En., II, 
%. — c.8, Mynet, vgl. Ath, IE, 14; Athle., 
Geiche ver Angelfachfen. 


VI, 32; Ga., I, 8. Gemet, Atblr., V, 24; 
VI, 2%, 33; Gu., 1, 9; ®i., DI, 7. Seö 
wage wulle, In., 59. 70, §. 1. CXX pen., 
wofür Cod. G. tö (hjealfan punde, alfo dag 
pund == 9240 d. 
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Cap. 1. Pest is Ponne rest, pet him Pihte and his witum, pet bus geräd 
ungelimp mid synnum and mid oferhyrnysse Godes beboda geearnod wäre, and 
swydost mid pam oftige pes neäd-gafoles, pe cristene men Gode geldstan 
scoldon on heora teöding-sceatium. ! He bepohte and Asmeäde pet godcunde 
be woruld-gewunan. 

$. 1. Gir geneft-manna hwile forgymeledsad his hläfordes gafol and hit ts 
pam riht andagan ne gelést, wen is, gif se hläford mild-heort bid, -pat he pa 
gymeledste td forgyfenesse ? läte and té his gafole buton witnunge fö. 

$. 2. Gif he ponne gelömlice purh his bydelas his gafoles ® mynga® and be 
Ponne äheardad and hit pencd td etstrengenne, wen is, pet pes hläfordes 
grama td bam swyde * weaxe, pet he him ne unne näder ne &hta ne lifes. 

$. 3. Swä is wen, pet dre Drihten dé purh PA gedurstignysse pe folces 
men wid-hefton padre gelömlican mynegunge, 9 pe üre läreowas dydon ymbe 
pet neäd-gafol tres Drihtnes, pet syn Ure teddunga and cyric-sceattas. 

§. 4. Ponne bedde ic and se arcebisceop, bet ge God ne gremian® m 
ndder ne geearnian ne pone ferlican deAd pises andweardan lifes, ne huru pone 
té-weardan écere helle mid änigum ? oftige Godes gerihta, ac ager, ge earn 
ge eddig, pe &nige teolunga ® habbe, gel&ste Gode his tedSunga mid ealre blisse 
and mid ealium unnan, swä sed ger&dnys téce, Pe mine witan et Andeferan 
ger&ddon and ni eft et Wihtbordesstäne mid wedde gefeestnodon. 

§. 5. Ponne bedde ic minum geréfan be minum freöndseipe and be eallum 
päm pe he ägon, pet hi styran elcum pära, Pe pis ne geliste and minra 
witena wed ährecan mid ®nigum ® wacscipe wille, swä swä him sed foresdde 
ger&dnes !0 tzece; and on pére steöre ne sy nAn forgifnes. Gif he swä earm bid, 
pat he Ader !4 déS, 0o8de pA Godes wanad, his säwla 1% td forwyrde, odde 
wäceor mid mödes graman hy behwyrfS, Ponne pet he him té dgenum teled, 
Ponne him micele ägenre is, pet him ewfre on écnesse gelést, gif he hit mid 
unnan and falre blisse dén wolde. 


§. 6. Ponne wille ic, Pet pds Godes gerihta standan &ghwer gelice on 
_ minum anwealde, and pA Godes peöwas, pe pd sceattas underfdhS, pe we Gode 
syllaS, libban clénan life, pet hy purh pd claénnysse ds td Gode bingian megen; 
and ic and mine begnas wyldan dre preöstas tö pan, Pe dre sdula hyrdas i 
t2cad, pet syndon dre bisceopas, pe we nefre mishyran ne sceolon 1? on nin 
para pinga, pe hi ds for Gode técaS, pi we purh pd hyrsumnysse, pe we 
heom for Gode hyrsumiad, 1% pet éce lif geearnian, pe hy us té-wéniad mid 
läre and mid bysene gödra 1° weorca. 


B. Leges saeculares. 


2. Woruld-gerihta ic wille pet standan on »lcum leddscype swä göde, swd 
hi mon on 1% betste arédian mege, Gode td gecwémnisse and me tö fullum 
cynescype, and earmum and eädigum 17 td pearfe and td fride; and td zeicere 
byrig and zicere scire 1% hebbe ic mines cynescipes gerihta, swä min fader 
hefde, and mine begnas hebben heora scipe on minum timan, swa hy hafdon 
on imines feeder. 

§. 4. And ic wille pet woruld-gerihta mid Denum standan be swä gödum 
lagum, swa hy betst geceösen megen. Stande ponne mid Anglum, ** pet 
and mine witan t6 minra yldrena dömum geyhton, eallum leödscipe td pearfe- 





ı F. tebdinge-sc. — ? F. forgyfnysse. — > F. gafole. — * F. ban swidte. — © F. myn- 
gunge. — ° F. grymman. — 7 F. @negum. — ® F. tylunge. — ° F. @negam. — 1° F. gr 
rädnes. — !ı F, ädor. — 12 F. säuls. — 1° F. seylon. — !* F. hfrsomiad. — © F. göddre. 
— 16 nit in F. — 17 C. eädegum. — 18 C, seyre. — 19 C. Englum. 


Gap. 1—2. 195 


Gar. 1. Das iff nun das Erfle, was ihn und feine Witan dimfte, dap ein folhes 
Unglüf duch Sünden und Ungehorfam gegen Gotted Gebote verdient fei, und befon- 
wr bund die Entstehung des Pflichtzinfes, den bie Shriften Gott leiften follten in ihren 
Jehuten. Gr hedachte und berieth nas Gdttlide nad weltligem Gebraud. 


§. 4. Wenn ein Geneatmann den Zins feines Herm verfäumt und ihn zur red: 
ten Zeit nicht leiftet, fo iff zw vermuthen, daß, wenn der Herr mildherzig tft, er für 
tie Berfeuninip Verzethung gewährt und feinen Zins ohne Strafe nimmt. 

6. 2. Wenn er aber Sfter urd feine Büttel um feinen Zins mahnt und er (Sener) 
man verftodt wird und e8 Binzuziehen gedenft, fo ift zu vermuthen, daß ded Herrn 
Unwille Bis zu dem Grade wachfe, dap er ihm weder dad Gut nod) das Leben gönnt. 

6.3. So ift zu vermuthen, daß aud unfer Herr handelt, wegen ver Vermeffenheit, 
mt welder das Bolt ver öftern Mahnung widerftand, die unfere Lehrer ergeben lichen 
regen ded unferm Kern fehulvigen Sinfes, dad ift unferer Zehnten und Kirchenzinfe. 

§. 4. Run bhefeble ih und ber Erzbifhof, doh ihr Gott nicht evgirnen und euch 
nigt bereiten follt einen jdben Tod in vem gegenwärtigen Leben, oder gar in dem zu: 
timitigen ewige OHotlenftrafen, durch einige Verflirzung der gittliden Mechte, fondern 
tap Jeder, arm ober reid, der einiges urbare Land befigt, Gott feinen Zehnten ent- 
tidte, mit allem Segen und aller Willfährigfeit, mie ed die Sagung lehrt, die meine 
itn zu Andefera beriethen und nun jest zu Witanbordesftan hurd Gedinge befeftigten. 

§. 5. Dann gebiete ich meinen Gerefen bei meiner Freundichaft und bei allem 
Tem, was fie haben, daf fie ieven von Denen zur Strafe ziehen, der died nicht leiftet 
und die Gedinge meiner Witan hurd einige Säumnih brecen will, wie fie ihn die 
chengenannte Gagung lehrt; und bei diefem Strafgefey gebe e6 feine Vergebung. Wenn 
er fo arm ift, daß er eines von beiden thut, entweder wads Gottes 'ift verringert, feiner 
Stele zum Berderben, oder läffiger mit Unmuth es vollführt, ald wads er zu feinem 
Wigenen rechnet, dann (müflen wir bemerken, dah ifm) viel mehr eigen ift, wad ihm 
immerfort für die Ewigkeit bleibt, wenn er 8 mit Willfabrigfeit und mit redter Freu- 
tigkeit thin wollte. 

§. 6. Dann will id, daß diefe göttlichen Geredtfame überall gleich feien in meinem 
Reihe, und daff die Diener Botted, vie bie Steuern empfangen, die wir Gott entrid: 
tim, ein veined Leben führen, danrit fie und durch ihre Reinheit bei Gott vertreten 
fennen; und id) und meine Thane leiten unfere PBriefter zu Dem, wad unfere Seelen: 
bitten uns lehren, dad ift unfere Biihöfe, denen wir nie in irgend etwas von Dem, 
wad fie uns von Gottes wegen lehren, ungeborfam fein follen, damit wir durd den 
Seforfam, ben mit ihnen von Gottes wegen leiften, bad ewige Leben gewinnen, zu 
neigen fle und binleiten durch Lehre und durd) das Beifpiel guter Werke. 


B. BWeltlide Gefege. 


2. 3h will, daß bei jenem Volle fo gute weltliche Gefege befichen jollen, wie 
man fle nut immer zu erjinnen vermag, Gott zum Wohlgefallen und mir zum vollen 
Eniglihen Ruhme, und Armen und Reihen zum Nugen- und zum Frieven; und in 
jeer Burg und jeder Shire Habe ih meine. finigliden Rechte, wie mein Vater jie 
batte, und meine Thane jollen ihre Befugniffe haben in meinen Zeiten, wie fie fie in 
tenen meined Bateré batten. 

§. 4. Und id will, vaß die weltlihen Medhte bei den Danen auf jo guten Gefegen 
teruben, al3 fie fie nur immer zu füren vermögen. Bei ven Angeln gelte aber, was 
‘6 und meine Witan zu meiner Vorfahren Sagungen binzufügten, vem ganzen Bolle 
um Rugen. 





_&, §.4. Pe @nige teolunga habbe, fonft das bebaute Land felbft, 3. B. 1 Mof., 4, 3, 
wa sed sulh gegange, f. zu Gbg., II, 1; teo- lac of eoréan tilungum, oblatio e terrae cul- 
ung, tilung bezeichnet, wie das engl. tilth, widjt tura. At Andeferan, @bqg., II, 1, 2, 3. — 
Use bas Plügen und Bebauen, fonvern aud) §.6 vgl. Gom., I, 1; Mthlr., VI, 41. 
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6. 2. Sy peal hwadere pes rad gemeéne eallum leddscipe, ager ge 
Anglum ! ge Denum ge Bryttum, on slcum ende mines anwealdes, id Py pet 
earm and eädig möte Agan, pet hy mid rihte gestryna®, and pedf nyte, hwar 
he pyfde ? hefeeste, peäh he hwat stele, and him swA geborgen sv heora un- 
willes , pect heora tö fela ® ne losien. + 


3. Pet is Ponne ® pat ic wille, pat ele mann sy under borge ge binnan 
burgum ge buton burgum, and gewitnes sy geset td wleere byrig and td zlcum 
hundrode. 

4. Tö elcere byrig XXXIM syn gecorene © td gewitnesse. 

5. Td smalum burgum and tö slenm hundrode XII, buton ge ma willan. 

6. And ®le mon mid heora gewitnysse bigege and sylle wlc para’ ceäpa, 
pe he bigege öder sylle Ader odde burgé oSSe on ® wäpen-getce; and heora 
ele, ponne hine man &rest td gewitnysse ® gecysS, sylle pone '° a8, Peet he 
nefre ne for feo ne for läfe, ne for ége, ne wetsace nänes para pinga, pe he 
td gewitnysse wes, and nan d8er pinge on gewitnysse ne cyde, butan pet An. 
pet he geseah odde gehyrde; and swä gedSedra !! manna syn on eleum ceape 
twegen odde pry td yewitnysse. 

7. And se pe after &negum '* ceäpe ride, cySe his neähgebürum, vmbr 
hwet he ride, and ponne he him cume, cYSe edc, on hwas gewitaysse he 
ponne ceap gebohte. 

8. Gif he bonne unmyndlunge ceäp &rédige ut on hwylcere fare, buton he 
hit &r cydde pa he üt-räd, cyde hit ponne he ham cyme, and gif hit cuce orf 
hid, mid his tünseipes gewitnysse on gemänre lese gebringe. Gir he swa ne 
ded ar fif mbtum, eydan hit pes tines men pdm hundredes ealdre, and bedn 
buton wite @gSer ge hy sylfe ge heora hyrdas, and polige pes orfes, pe hit 
pider brohte, for py Pe he hit his neäb-gebürum !? cySan nolde, and fd se land- 
rica tö healfan and td healfan Pet hundred. 


9. Gif hit ponne ofer V niht ungecyd on gemänre lese wunad, polige pas 
orfes, swa we &r cw&don, and para hyrda elic polige pare hyde, and pass ne 
sy nan forgifnes, gesécen '* pet hi gesécen, 1* and he peäh-hwadere cyde, on 
hwes gewitnysse he pet orf bohte. 

10. Gif he ponne cend, pet he hit mid gewitnysse bohte Para mauna, pc 
td gewitnysse genamode syut ader ode on byrig ode on hundrode, and se 
hundrodes ?® ealdor pet geäcsod, pet hit sé 1s, polige pedh pes orfes, for ps 
pe he hit his neäh-gebürum c¥San nolde, ne his hundrodes ealdre, and nabhe 
his n& märan hearm. 

41. Gif he ponne cenne, 1° pet he hit mid gewitnysse bohte, and pet leas 
bid, sy he pedf and polige heäfdes and ealles pes pe he äge, and healde se 
land-hiäford pet forstolene }” orf and pes orfes ceäp-gyld, 65 pet se Agen- 
frigea pet geäcsige and mid gewitnesse him pet orf geähnige. — 


12. Ponne wilte ie, pet stande mid Denum swa göde laga, swä hy betste 
gecedsen, and ic heom & gepafode and gepafian wille, swa lange swä me lif 
gelést, for eöwrum hyldum, be ge me symble cyddon; and pes wilnige, pet 
pes 1° an dém on swylcere smeägunge sy üs eallon gemeine, td gebeorge and 
td friße eallum leddscipe. | 


1C. Englum: — 2 C. peöfte. — °C. feola. — * F. losigen. — ® C. Pat bonne his. 
— 6 C. gecorone. — 7 C. peora. — ® on nicht im C. — °C. wytnesse. — 1° F. bane. — 
1! F. ge@Sdera. — 1? C. ägenum. — 1? F. neäh-bürum. — 1% F. gesécan. — !5 F. hundre 
des. — 16 F. cynne. — 17 F. forstolone. — 19 C. bee. 


e.3. Under borge, @bg., III, 6: Mthlr., Henr., 8, 6.2. Gewitnes, f. c. 4, 5, 6, 10: 
I, 1, Pr.; @n., I, 20; ®il,, I, 25; DI, 14; vgl. @ow., II, 2; hf, V, 1,95. — a4 
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6. 2. &8 fet deffenungeadtet diefe Verorduung allem Bolle gemeinfhaftlig, fowol 
ven Angeln ald ben Dänen und den Briten, an jedem Ende meiner Herrihaft, damit 
mp der Arme und ber Neiche Dad befigen ınöge, was fie rechtmäßig erwarben, und 
ver Dieb nicht wiffe, wo er dad Geftohlene unterbringe, wenn er aud etmwaß ftieblt, 
und fie fo wider ihren Willen davor bewahrt werden, dap ihrer nicht zu viele ent- 
fommen. 

3. Das ift nun, was id will, daß jeder Mann unter Bürgfchaft ftehe, fowol in- 
nerhalb vex Burgen ald außerhalb ver Burgen, und ed werbe Zeugenfdhaft eingefest 
rur jede Burg und jede Bunbertichaft. 

4. Für jede Burg follen 33° zur Zeugenfdaft erforen werden. 

5. Fur fleine Burgen und für jede Hundertfhaft 12, außer wenn ihr mehr wollt. 

6. Und Jedermann faufe und verfaufe mit ihrem Zeugniß jeved Gut (Vieh), dad 
a fauft oder verkauft, fei ed in einer Burg oder einem WVapentafe ,; und Feder von 
ihnen, wenn man ifn zuerft zur Zeugenfchaft erfieft, leifte ben Eid, daß er niemals, 
weder für Geld nod aus Gunjt, noch aus Furdt, irgend etwas von Dem verleugnen 
wolle, wobei er als Zeuge war, und daß er nichts Anderes bezeugen wolle, außer Dem 
allein, wa® er fab oder hörte; und fo beeivigter Männer feien zmei ober drei bei jevem 
Kaufe zum Zeugniß. 

7. Und wer nad Vieh außreitet, verfünde es feinem Nachbar, wonad er reitet, 
mp wenn er heimkommt, verfünde er auch, mit weffen Zeugenjhaft er das Gut (Vieh) 
faufte. 

8. Wenn er aber ohne vorherige Abjiht auf einer Fabrt einen Kauf abfdliept, 
 verfündige er ed, außer wenn er eö früher verflindigte, alS er austritt, wenn er 
kimfommt , und wenn ed lebende Waare ijt, fo bringe er fle mit dem Zeugniß 
feiner Tunfhaft auf die gemeine Weine. Wenn ex nicht fo thut vor fünf Nächten, 
io follen e8 vie Tunmanner dem Obmann der Hundertidaft verfünden, und fie jelbft 
und ihre Hirten feien außer Strafe, und e8 verliere dad Vieh, wer es herbradte, weil 
ae feinen Radhbarn nicht verkünden wollte, und der Grunpherr erhalte die Hälfte 
und bie Gundertidaft vie Hälfte. 

9. Wenn e8 aber fünf Nächte unverfünvet auf gemeiner Weide bleibt, verliere er 
v3 Bieh, wie wir früher verorbneten, und jeder Hirte büße ed mit feiner Haut, und 
varür fel Leine Vergebung , fie mögen fid wenden wohin fie wollen, und er erfläre 
veiienungeadhtet, auf meflen Zeugniß er das Vieh faufte. 

10. Wenn er aber erklärt, daß er ed mit dem Zeugnig ver Männer faufte, die zur 
Jmugenfchaft ernannt find, fei e8 in einer Burg oder einer Hunbertfchaft, und der Ob- 
mann der Hundertihaft in Erfahrung bringt, daß ed wahr ift, fo verliere er dennod 
ein Bieh, weil er e8 feinen Nachbarn nicht verfünden wollte, nod aud dem Obmann 
der Hundertidhaft, und er Habe Feine weitere Beläftigung darum. 

11. Wenn er aber erklärt, dap er es mit Zeugniß Eaufte, und died falfd ift, fo 
id ex ein Dieb und babe feinen Kopf verwirkt und Alles, was er Hat, und der Grund- 
bert nehme dad gejtoblene Bieh und dad Erfaggeld ded Viehes an fic, bis ver Gigen- 
thumer ed in Erfahrung bringt und durdh Zeugniß das Vieh als fein Gigenthum 
erweifl. 

12. Daun will ich, daß bei den Dänen fo gute Gefege beftehen, ald fie nur immer 
m finden vermögen und ih ibnen fletö geftattete und geftatten will, fo lange mir baé 
toben bleibt, fir eure Treue, die ihr mir immer fund thatet; und died wünfche id, 
dag diefe eine ‘Berordnung über folde Nahforfhungen uns Allen gemeinfam fei, zum 
Shuge und zum Frieden allem Volfe. 


—_ 
— 








—— | 


a —  —— —— eee neat ee ee ee 


Die Bermuthung, dag XXXVI ftatt XXXII 1, Pr.; Mehift., IL, 10, 12; @n., I, 23. — 
ia lefen fei, liegt nahe, wird aber burdy feine c.7. -Xfter ceape ride, bei. Thorpe: "rides in 
anierer beiden Sanpicguiften beftatigt. — c. 6. quest of any cattle; es ift aber der Ankauf Be. 
eal Gow. I, 1; Athift., TE, 10, 12; Ahle, meint, wie c. 3 lehrt. — c. 11. Bgl. ‚Eng. I , 
‚33 Sn, IL, a; Wil., I, 45; I, 10. Der 2. Healde se landblaford , au. ‚1,3-— 
ies ‘Gnh., X, 8 (Gidesf.), vgl. Gw., I, c. 12, Mid Denum, j. c. 2, §. 1 oben. 
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15. And ic wille, pat tünes-men and heera hyrdas babban pees ylcan smeä- 
guage on minum cucum orfe and on minra pegena, eal swä hy habbaé on heora 
ägenum. Gif hit poane min geréfa odSe anig Öößer man, ricere ode unriccre, ! 
onscdnad and ungerysena gebjt aver ode tünes-mannum o§6e heora hyrdon. 
eeöse Dene be lagum, hwylce stedre hy be pan healdan willa®. 


44. Mid Englam ic habbe gecoren and mine witan, hweet sed stedr beds 
mege, gif &nig man anbyrdnysse begind ode mid ealle ofslyhS duigne para, 
pe ymbe pas smedgunge bid, and pet dyrne orf &meldad, odSe para anigne, 
pe on sddre gewitnesse bfS and mid ns séde pene unscyldigan? Ahret and 
pene seyldigan ® rihtlice fordéd. Ponne wille ic, pet symble mid edw geheal- 
den sy, pe ge td frides-böte gecoren hafdon mid micelum * wisdöme and me 
swyoe gecwémlice. And bes ® eäca sy üs eallum geméne, pe on Pissum iglandum 
wunad. 

45. Ponne f örige Oslac eorl and eal here, pe on pis ® ealdordéme wunas, 
pet pis stande, e tö lofe and ure ealra sdwia td pearfe and eallum folce 1 
friSe. And write man manega gewrita be pissum and sende dgder ge to ABlfere 
ealdormen ge tö AEdelwine ? ealdormen, and hy gehwider, Pat pes rad cid st 
»#gder ge earmum ge eddigum. 

16. Ic bed edw swyde hold hläferd, pd hwile pe me lif gel&st, and eöw 
eallum swvde blige eom for py pe ge swä georne ymbe frid syndon. 


I. 
ı Edelrédes cyninges gerédunisse. 
(Concilium Wadestockiense. ) 


Pis is seé geradays, ? pe AiSelréd eyning and his witan gerédddon, eallon 
folce td frifeshéte, wt Wudestoce on Mvrcena lande, efter Eingla lage. 


Be borgum. 
Cap. 1. Pet is, pet wle fredman getreöwne berh hebbe, Pat se borh hine 

t6 welcon rihte gehealde gif he betyhtlad wurde. 
a Thorpe vermuthet: riccra oSde unricera. — * F. unseyldigean. — * F. scyldigean. — 


’ F. miclum. — 5 C, pas. — © F. his. — 7 C. Zgelwine. 


Der Tert nah H. und B. | B. enthält feine Ueberfchriften. — * B. ba gerwdnysse 
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43. Und id will, daß die Xunmanner und ihre Hirten diefelbe Nadfudung haben 
bei meinem Bieh und dem meiner Thane, wie fle bei ihrem eigenen haben. Wenn 
vied aber mein Gerefe oder irgend ein anderer Mann, madtig over weniger mächtig, 
verfaumt und Ungebiuhclides gebietet, fei ed den Tunmannern oder ihren Hirten, fo 
mögen die Danen in ihren Bejegen beftimmen , melde Strafe fie da in Anwendung 
bringen wollen. 

14. Bei den Angeln babe id fefgefegt und meine Witan, was die Strafe fein 
iol, wenn irgend Jemand Widerftand leiftet oder gar einen von Denen erfchlägt, die 
hei vieler Nadjudung find und bas verborgene Vieh anmelden, oder einen von Denen, 
vie wahrhaftes Zeugniß ablegen und durd ihre Wahrhaftigkeit ben Unfhuldigen retten 
und ven Sdulbigen nad Verdienft vernidten. Dann will id, daß immer bei euch ge: 
halten werbe, wad ihr zur Friedensbupe feftgefegt hattet mit großer Weisheit und mir 
zum befonbern Wobhlgefallen. Und diefe Mehrung (Ergänzung) fei und Allen gemein: 
lam, die wir auf biefen Injeln wohnen. 

15. 8 helfe aber Gorl Oslac und dad ganze Heer, bas in diefem Kalvorihume 
wohnt, daß diefed beftehe, Gott zum Ruhme und allen unfern Seelen zum Mugen und 
allem Bolfe zum Frieden. Und man verfertige verfchlevene Abjchriften von diefem und 
Side fie fowol zu Ealvormann Aelfere ald zu Galbormann Aethelwin, und diefe wieder 
ollen fie überallhin fdhiden], damit diefe Verordnung befannt werde Armen und Reiden. 

16. Ih bin eud ein buldvoller Herr, fo lange mein Leben dauert, und bin eud 
aeogen, weil ibe fo willig den Frieden unterjtigt. 


Aethelred’s @efet3e. 


I. 


König Aethelren’8 Verordnungen. 


Dies ift die Berorpuung, die König 
Acthelted und feine Witan befchloffen, allem 
Solfe zur Briedendbefferung, zu Woodftod 
im Merferlande, nad englifhem Recht. 


Von Virgen. 


Gap. 1. Das ift, dap jever freie Mann 
tue getreuen Bürgen babe, damit der 
Bürge ihn zu allem Recht anhalte, wenn 
a bezihtigt werben follte. 


@ 





ce. 1. Pr. @bg., I, 6; IV, 3; En., 
Rn; Rit, I, 25; IH, 14; Henr,; sn 


Institutiones Methelredi regis. 


Hoc est consilium, quod Aethelredus 
rex et sapientes sui condixerunt, ad emen- 
dationem et augmentum pacis, omni po- 
pulo apud Wudestocam in Mircenalande, 
1. e. in terra Mircenarum, post Angliae 
lagam; hoc est. 


De accusato et jus pleg gio vel do- 
mino; et ut omnis dominus fami- 
liam suam in plegio habeat. 


Cap. 1. Ut omnis liber homo habeat 
eredibilem plegium, qui eum ad omne 
rectum praesentet, si fuerit accusatus. 


§. 1—9 aufgenommen in Gn., U, 30; gx $.1 
vgl. Mehie., MI ‚3a &, 
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§. 1. Gif he ponne tyht-bysig sy, gange t6 pam prYfealdan ? ordäle. 


. §. 2. Gif se hlaförd e, pet him näder ? ne burste,* ne a8 ne ordäl, 
sySdan pet gemöt wes et Bromdune, nüne se hläford twegen getreöwe * pe- 
genas innan pam hundrede and swerian, Pet him nefre 45 ne burste ne he 
Peöf-gyld ne guide, butan® he pone geréfan hebbe, pe bes wyröe sy, be pet 
dön mege. | 


6. 3. Gif se 48 ponne ford-cume, ceöse se man ponne, pe par betyhtlad ® 
sy, swa hweSer swa he wille, swä änfeald ordäl sw& pundes wuröne 46 innan 
pam prim hundredan, ofer prittig peninga.? __ 


§. 4. Gif hy pone a0 syllan ne durron, gange td pam pryfealdan ordäle. 


§. 5. Gif he bonne fal wurde, et pam forman cyrre, béte pam teönde twy- 
gylde and pam hläforde his were and sette getreöwe borgas, pet he elces 
yfeles ® eft geswice. 


§. 6. And wt pam ddran cyrre ne sy pér nAn dder böt butan pet heafod.° 


§. 7. Gif he ponne ut-hledpe and pat ordäl forbäge, gilde se borh pam 
teönde his ceäp-gyld and pam hläforde his were, be his wites wyr8e si. 


§. 8. And gyf mon pone hläford ted, pat he be his r&de *° üt- hledpe 1 
and ér unriht worhte, nime him fif pegnas td and bed him sylf syxta and lädie 
me pes. 


§. 9. And gif sed läd ford-cume, bed he pees !? weres wyröe. !® And gif 
hed ford ne cume, fö se cyning * td pam. were and bed se bedf tdah wid 
eall 15 fole. 


§. 10. And heebbe elc hiäford his biréd-men on his Agenon borge. 


§. 11. Gif he Ponne betyhtlad 15% wurde and he ut-ddhleape, gylde se hlä- 
ford Pes mannes were Pam cyninge, 77 


§. 12. And gif mon pone hläford ted, pet he be his rede ut-hledpe, 18 lädie 
hine mid fif begnum and bed him sylf sixta. 


1 B. pam predfealdan. — ? B. nädor. — * B. byrste. — 4 B. getreöwa. — > B. buton. 
— *H. betyhtlet. — 7 B. penega. — ® B. yfel. — ? H. hläford. — 1° B. hrade. — '' H. 
ütthleöpe. — 12 B. bes. — ™ H. wurde — MB. cyng. — 15 B. eal. — 1% H. betyhtled. 
— 17 B. cynge. — !° B. üt-leöpe. ’ 


Gap. 1, § 1—12. 


¢ 1. Wenn er aber oft beztthtigt ift, 
gebe er zum breifadjen Orbdal. 


¢.2. Wenn der Herr fagt, daß ihm 
never ein Gin nod ein Drbal fehlgefäla: 
gen fei jeit bem Gemot zu Bromdun, fo 
nehme der Herr zwei getreue Thane inner- 
halb der Hundertichaft, und fie mögen (dws- 
rn, daß ihm nie weber ein Ein fehlichlug 
ang er eine Diebeshufe zahlte, ed fet denn, 
Mp er einen Gerefen babe, ver fähig fei, 
vied zu thun. 

¢.3. Wenn dann der Sid geleiftet wird, 
io wähle dann der Mann, ver bezichtigt ift, 
wa3 er will, entweber das einfache Ordal 
rer einen Gid vom Werthe eines Pfunded 
innerhalb der drei Hunbertihaften, über 
0 Piennige. 

6.4. Wenn fie ven Sid nicht zu leiften 
wagen, fo gebe er zum dreifaden Oral. 

6.5. Wenn er dann fdulbig befunden 
wird, büße er beim erften Male dem An- 
flager da8 Doppelte und dem Herrn feine 
Bere und er fielle getreue Bürgen, daf er 
finfort von allem Uebel abftehen wolle. 

6.6. Und beim andern Male gebe 8 
fine andere Buße ald dad Haupt. 

§. 7. Wenn ex aber entflieht und dem 
Droal fi entzieht, gelte ber Bürge dem 
Rager fein Erjaggeld und dem Herrn, dem 
we Wette gebührt, feine Were. 

6. 8. Und wenn man den Herren be: 
idigt, bag er auf feinen Rath entfloh, 
und vorher dad Unrecht beging, jo nehme 
er fünf Thane mit fih und fei felbft der 
Schdte und reinige fid) davon. 

§. 9. Und wenn die Reinigung gelingt, 
io jei ex zus ber Were berechtigt. Und wenn 
fe niht gelingt, fo greife dex König zu 
der Bere und der Dieb fei rechtölos bei 
allem Bott. 

$ 10. Und jeder Herr babe feine Haus- 
leute in feiner eigenen Bürgfchaft. 

§. 11. Wenn Einer bezichtigt wird und 
er entflieht, gelte ver Serr ves Mannes 
Bere dem Könige. 

§. 12. Und wenn man den Herrn be: 
‘idtigt, daß er auf feinen Math entfloh, 
teinige ex fich mit fünf Thanen und fei 
tb ber Sedéte. 
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¢. 1. Si tyhtbysig sit, i. e. accu- 
sationibus infamatus,jad triplex ordalium 
vadat. 

$. 2. Si dominus ejus dicat, quod 
neutrum ei fregit vel ad yel orcel, 

consilium fuit apud Brundonam, 

retat idem dominus sibi duos credi- 
biles taynos in ipso hundreto et juret, 
quod nunquam jusjurandum ! fregit nec 
furigildam persolvit, nisi talem praepo- 
situm habeat, qui dignior eo sit, ut hoc 
facere possit. 

6. 3. Si jusjurandum procedat, eligat 
accusatus quod horum voluerit, vel sim- 
lex ordalium vel jusjurandum unius 
ibrae ? in tribus} hundredis, super XXX 
denarios. 


$. 4. Si jarare pro eo non audeant, 
vadat ad triplex ordaliumn. 

§. 5. Et si culpabilis erit, in prima 
vice reddat compellatori duplo ® quod 
repetit et domino suo weram suam, et 
mittat credibiles plegios, quod omnis mali 
deinceps se abstineat. 

§. 6. Ad secuodam vicem non sit alia 
emendatio nisi caput. 

§. 7. Si aufugiat et ordalium vitet, 
reddat plegius ejus captale suum repe- 
tenti et domino weram suam, qui ea 
dignus sit. 

§. 8. Et si dominus * ejus accusetur, 
quod consilio suo fugerit, et antea ma- 
lum fecerit, assumat secum V taynos, et 
idem sit sextus, et ladiet se. 


§. 9. Et si lada procedat, sit werae 
suae dignus. Si non procedat, habeat 
rex weram, et sit ipse fur utlagatus 
apud omnem populum. 


§. 10. Et habeat omnis dominus fa- 
miliam suam in plegio suo. 

§. 11. Sin autem accusetur aliquis et 
aufugiat, emendet dominus regi weram 
hominis accusati. 

§. 12. Et si dominus accusetur, quod 
consilio suo fugerit, ladiet se cum V tay- 
nis et idem sit sextus. 


Die Vet. vers. nach T., verglichen mit Hk., M. und Br. ! Br. juramentum, — ? Br. 
no 


ecto liberoram. — ? Br. duplum. — ‘4 Br. domino. 


e1,$.7. Bgl. Athte., IH, 6. 


$. 10. 
62,0, 31, Pr.; ®it., I, 59. 


6 
§. 11, 12. 


Gn., If, 31, §.1; ®it., 1,52; Henr., 8, §.3 
41, §.6; 59, §. 6. 
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5 15. Gif him sed lad byrste, gilde pam cynge bis were and sy se man 


4 


ülla 
§. 14. And bed se cyng wlces ! para ? wita wyrde, be pa men gewyrcen® 


pe böcland hebben, * ne béte nam man for nänre tybtlan, buton hit sv pas 
cynges geréfan gewitnesse. 


Be peöwmen pe fal wyröde. 


2. And 5 gif pedwman fal wurde at pam ordäle, mearcie man hine at pau 
forman cyrce, and wt pam ddran cyrre ne sy per wan oder © bot buton pat 
heafod. 


Be bön pe moun ne ceäpige buton gewitnesse. 


3. And pet nan man ne dd nädor, ne ne byege” ne ne hwyrfe ® buton 
he borh habbe and gewitnesse; gif hit Ponne hwä dé, ® fd se land-hläford té and 
healde past orf 65 pet mon wite, hwä it Age mid rihte. 


Be pam men, pe eallum folce ungetrywe si. 


4. And gif hwylc man sy, be eallon folce ungetrywe sy, fare pes cynges 
geréfa td and gebringe hine under borge, Pet hine man tö rihte gelade pia 
be him onspr&con. 19 


6. 1. Gif be ponne borh nwbbe, slea mon hine and on fül 1! lecge. 


$. 2. And gif hwa hine forenne !? forstande ‚ beön hy begen dues ribles 
wyrde. . 

§. 3. And se pe pis forsitte 1? and hit gefordian uylle swa ure ealra cwide 
is, sylle pam cynge CXX !* scill. 


ı H. ic. — * B. bara. — > B. gewyrcean. — 4‘ H. habban. — 5 nicht in B. — ‘nid! 
in B. — 7 B. bygge. — ® H. hwirfe. — ° B. and gyf hit hwa dö. — ' B. onspscon — 
11 B. and hine on fal. — 1? B. forne. — !’ H. pys forsytte. — !4 B. hund twelftig. 
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will, I, En, II, 13, 77. — ©. 2 aufgenommen in On. 


§ En., DI, 31, §. , 
1, 32. — 0.3. Gow., I, 1; Athig., I 10 


ce 1, §. 13. 2 
52. §. 14, Bgl. Athift., VI, 1, § ta S. 


Gap. 2—4. 


6.15. Wenn ihm die Reinigung mid: 
lingt, gelte er dem König feine Were, und 
der Mann fei rehtslos. 

$. 14. Unb ber König fei zu jever 
Wette berechtigt, welche die Männer ver: 
wirken, die Budland haben, und Niemand 
birge für eine Inzicht, außer mit dem Zeug: 
nip ved Böniglichen Gerefen. 


Ron einem Hörigen, ber fduldig 
befunden wird. 


2. Benn ein Hiriger beim Ordal (dul- 
vg befunden wird, brandmarfe man ihn 
kim erften Mal; und beim zweiten Mal 
gebe e8 feine andere Buße ald das Haupt. 


Lavon, daB man nidt ohne Zeugniß 
faufen foll. 


3. Unb bap Niemand Feines von bei- 
wn tue, weder Taufe nod taufde, ohne 
wp er Bürgfchaft und Seugenfdaft habe ; 
wenn ed Jemand thut, fo greife ber Grund- 
ber zu und verwahre bad Gut (Bieh), bis 
man wifle, mem e8 rechtmäßig zugehört. 


Von vem Mann, der allem Volfe 
ungetreu ift. 


4. Und wenn Jemand ijt, der allem 
Volke ungetren tft, fo fahre deS Königs 
Gerefe zu und bringe ihn unter Bürgichaft, 
damit man ihn Denen zu Mecht ftelle, die 
in anfprachen. 

§. 1. Wenn er aber feine Bürgicaft 
dat, fo tSbee man ifm und firede ihn als 
Mulbig nieber. 

‚52 Bean Jemand für ihn eintritt, 
lo feien fie Beide daffelbe werth. 

$. 3. Und wer died verfäumt und nicht 
befördern will, wie unfer Aller Beichluf 
it, zahle dem Könige 120 Shillinge. 
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§. 13. Si lada frangat ei, reddat 
regi weram suam, et sit homo forsban- 
nitus apud omnes. 

§. 44.1 Et habeat rex forisfacturas 
onnium eorum, qui liberas terras habent, 
nec componat aliquis pro ulla tyhtla, si 
non intersit testimonium praepositi regis. 


De servis, qui culpabiles in orda- 
lio apparent. 


2. Et si servus culpabilis appareat 
in ordalio, signetur in prima vice; ad 
secundam vicem non sit illic alia emen- 
datio quam capitalis. 


Qui emerit et cambiaverit sine 
plegio et testibus. 


3. Et nemo alterutrum faciat, vel 
emat vel cambiat, nisi plegium habeat 
et testes; si quis boc praesumat, capiat 
illud terrae dominus et custodiat pecus 
illud, donec sciatur, cujus sit secundum 
rectum. 


De eo, qui hiis institutis non 
consensgrint. ? 


4. Et si aliquis hominum sit, qui 
ommi populo sit incredibilis, adeat prae- 
positas regis et mittat eum sub plegio, 
ut ® ad rectum perducatur eis, qui com- 
pellabunt eum. * 

6. 4. Si tunc plegium non habeat, 
oceidatur et cum dampnatis inhumetur. 


§. 2. Si quis eum disforciet, sint 
ambo unius recti digni. 

§. 3.5 Et qui supersederit et parvi- 
pendet vel complere nolet, © sicut omnium 
nostrum est institutum, emendet regi 
CXX 7 solidos. 


| Br. c. 9. Ut rex habest forisfacturas eorum, qui liberas terras habent, et de compo- 
uone tyhle. — ? Br. De homine incredibili omni popalo. — 3 Br. vel. — + Br. ohne eum. 
- "Br. c.6. De eo, qui hiis institutis non consenserit. — * Br. noluerit. — 7 Br. XXX. 
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Cap. 1. Pet is bonne &rest, Pet him Pühte and his witum, bet pus geräd 
ungelimp mid synnum and mid oferhyrnysse Godes heboda geearnod wäre, and 
swydost mid pam oftige Pes nedd-gafoles, pe cristene men Gode gelzstan 
scoldon on heora tedding-sceattum.! He bepohte and Asmeäde pet godcunde 
be woruld-gewunan. 

§. 1. Gir geneät-manna hwile forgymeleäsa® his hläfordes gafol and hit td 
pam ribt andagan ne geldst, wen is, gif se hläford mild-heort bid, -pat he pa 
gymeleäste tö forgyfenesse ? läte and tö his gafole buton witnunge fö. 

6. 2. Gif he bonne gelömlice purh his bydelas his gafoles ® mynga® and he 
ponne äheardad and hit pencd td etstrengenne, wen is, pet pes hläfordes 
grama tö pam swyde* weaxe, pet he him ne unne näder ne éhta ne lifes. 

$. 3. Swä is wen, bet dre Drihten dé purh PA gedurstignysse pe folces 
men wid-hefton pare gelömlican mynegunge, 3? pe üre läreowas dydon ymbe 
pet neäd-gafol üres Drihtnes, pet syn dre teößunga and cyric-sceattas. 

§. 4. Ponne bedde ic and se arcebisceop, bet ge God ne gremian® ne 
näder ne geearnian ne pone ferlican deAS Pises andweardan lifes, ne huru pone 
té-weardan écere helle mid Anigum ? oftige Godes gerihta, ac &gÜer, ge earm 
ge eddig, pe énige teolunga ® habbe, gel@ste Gode his tedSunga mid ealre blisse 
and mid eallum unnan, swä sed ger&dnys tece, pe mine witan wt Andeferan 
ger&ddon and nd eft wt Wihtbordesstäne mid wedde gefeestnodon. 

§. 5. Ponne beöde ic minum geréfan be minum fredndscipe and be eallum 
pdm pe he ägon, pet hi styran wleum para, pe pis ne gelöste and minra 
witena wed äbrecan mid &nigum ® wäcscipe wille, swä swä him sed fores&de 
geradnes 1° tzce; and on Päre steöre ne 3 nin forgifnes. Gif he swä earm bid, 
pet he Ader 11 déd, odS%e pa Godes wanad, his sdwla 12 td forwyrde, odde 
wäceor mid mödes graman hy hehwyrfS, bonne pet he him td Agenum teled, 
ponne him micele ägenre is, pet him efre on denesse gelést, gif he hit mid 
unnan and falre blisse don wolde. 


$. 6. Ponne wille ic, Pat pds Godes gerihta standan dghwér gelice on 
_ minum anwealde, and pA Godes peöwas, pe pA sceattas underföhd, be we Gode 
syllad, libban cl&nan life, pet hy purh pa clannysse üs tö Gode bigian megen; 
and ic and mine Pegnas wyldan dre preöstas tö pin, Pe dre sdula hyrdas ts 
t&cad, pet syndon dre bisceopas, be we nwfre mishyran ne sceolon 33 on nan 
para Pinga, pe hi ds for Gode t#cad, Pi we purb pa hyrsumnysse, pe we 
heom for Gode hyrsumia®, 1% pet éce lif geearnian, pe hy us té-wéniad mil 
läre and mid bysene gödra 1° weorca. 


B. Leges saeculares. 


2. Woruld-gerihta ic wille pet standan on slcum leödscype swä göde, sw3 
hi mon on 1% betste arédian mege, Gode tö gecwémnisse and me tö fullum 
eynescype, and earmum and eädigum 17 t6 pearfe and td fride; and té zeicere 
byrig and ewlcere scire 18 hebbe ic mines cynescipes gerihta, swA min fader 
hefde, and mine pegnas hebben heora scipe on minum timan, swa hy heefdon 
on mines fader. 

§. 1. And ic wille pet woruld-gerihta mid Denum standan be swä gödum 
lagum, swa hy betst gecedsen megen. Stande ponne mid Anglum, 19 pat ıc 
and mine witan td minra yldrena dömum geyhton, eallum leddscipe td pearfe. 





1 F. teédinge-sc. — * F. forgyfnysse. — ® F. gafole. — 4 F. pan swide. — © F. myt- 
gunge. — ° F. grymman. — 7 F. anegum. — ® F. tylunge. — 9 F. dnegum. — 1° F. ge 
rädnes. — 13 FE, &dor. — 12 F. saula. — 1° F. seylon. — !4 F. hgrsomiad. — > F. göddrs. 
— 16 nit in F. — 17 C. eädegum. — 18 C. seyre. — 19 C. Englum. 
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Gap. 1. Das iff nun das Grfte, mas ihn und feine Witan dimfte, daß ein foldes 
Unglül vurd Sünden und Ungehorfam gegen @otted Gebote verdient fei, und befon- 
werd bund vie Entziehung ded Pflichtzinfes, den die Shriften Bott leiften follten in ihren 
Zehnten. Gr Ledadte und berieth das Gdttlihe nad weltligem Gebrauch. 


§. 4. Wenn ein Geneatmann den Zins feines Herrn verfüumt und thn zur red: 
ten Zeit nicht leiftet, fo iff zu vermuthen, daß, wenn der Herr mildbherzig tft, er für 
vie Berfauninip Berzeihung gewährt und feinen Zins ohne Strafe nimmt. 

6. 2. Wenn er aber dfter durdh feine Büttel um feinen Zins mahnt und er (Sener) 
vant verftodt wird und e& Hinzuziehen gedenft, fo iff zu vermuthen, daß ded Herrn 
Unmwille Fis gu dem Grade wadje, daß er ibm werner dad Gut nod) das Leben gönnt. 

6.3. So ift zu vermuthen, daß aud unfer Herr banvelt, wegen ber Bermeffenheit, 
mit welder das Bolf der dftern Mahnung widerfland, die unfere Lehrer ergeben ließen 
wegen ves unferm Herren fduldigen Sinjes, dad ift unferer Zehnten und RKirdenzinfe. 

§. 4. Run befehle ih und ver Erzbifhof, dof ihr Gott nicht evgirnen und euch 
mgt bereiten follt einen jdben Tod in vem gegenwärtigen Leben, oder gar in dem zu- 
fünitigen ewige Höflenftrafen, durdh einige Verfürzung der gittliden Rechte, fondern 
Mp Jeder, arm ober rei, der einiges urbare Land befigt, Gott feinen Zehnten ent- 
tute, mit allem Segen und aller Willfährigkeit, wie ed die Sagung lehrt, die meine 
Witan zu Andefera beriethen und nun jegt zu Witanbordedsftan pur Gedinge befeftigten. 

6. 5. Dann gebiete ih meinen Gerefen bei meiner Freundfdhaft und bei allem 
Tem, waé fie haben, daf fie jeden von Denen zur Strafe ziehen, der died nicht leiftet 
und vie Gebdinge weiner Witan dur einige Gaumnifp breden will, wie fie thn die 
obengenannte Gagung lehrt; und bet diefem Strafgefey gebe eS feine Bergebung. Wenn 
er fo arm ift, daß ev eines von beiden thut, entwebder wad Gotted 'ift verringert, feiner 
Seele zum Berderben, ober läffiger mit Unmuth es vollführt, al® was er zu feinem 
Eigenen rechuet,. dann (anitffen wir bemerfen, dai ifm) viel mehr eigen ift, wad ibm 
immerfort für die Ewigfeit bleibt, wenn er e8 mit Willfabrigfeit und mit rechter Freu- 
tigkeit thun wollte. 

§. 6. Dann will ich, dae diefe göttlichen Gerechtfame überall gleich feien in meinem 
Reihe, mb daß oie Diener Gotted, die die Steuern empfangen, die wir Gott entrid- 
tm, eim reines Leben führen, damit fie und durch ihre Meinheit bei Gott vertreten 
innen; und Ich und meine Thane leiten unfere Priefer zu Dem, was unfere Seelen: 
bitten und lehren, dad ift unfere Bifchöfe, denen wir nie in irgend etwas von Dem, 
wad fie uns von Gottes wegen lehren, ungehorjam fein follen, damit wir durd den 
Gehorfom, den wir ihnen von Getted wegen leiften, dad ewige eben gewinnen, zu 
wegen fie und binleiten durd) Lehre und durd) das Beifpiel guter Werke. 


B. Beltlide Gefege. 


2. Ih will, daß bei jenen Volke fo gute weltlihe Gefege beftehen jollen, wie 
man fie nur immer zu erjinnen vermag, Gott zum Wohlgefallen und mir zum vollen 
finigtigen Ruhme, und Armen und Reden zum Nugen- und zum Frieden; und in 
jeder Burg und jeder Shire Habe ich meine. Föniglihen Rechte, wie mein Vater fie 
hatte, und meine Thane jollen ihre Befugniffe haben in meinen Zeiten, wie fie fie in 
tenen meineS Baterd Hatten. 

6.4. Und id will, daß die weltlichen Medhte bei den Dänen auf jo guten Gefegen 
beruhen, al8 fie fie nur immer zu Türen vermögen. Bei ven Angeln gelte aber, wad 
i} und meine Witan zu meiner Borfahren Sapungen binzufügten, vem ganzen Volfe 
jum Ruger. 


1, §. 4. Pe nige teolunga habbe, fonft Das bebaute and felbft, 3. B. 1 Mof., 4, 3, 
wa sed sulh gegange, f. zu Gbg., H, 1; teo- lac of eoréan tilungum, oblatio e terrae cul- 
ung, tilung bezeichnet, wie das engl, tilth, nit tura. At Andeferan, @bq., II, 1, 2, 3. — 
bos das Pilügen und Bebauen, fondern andy §.6 vgl. Gom., I, 1; mote VI, 41. 
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§. 2. Sy peah hwadere pes rad gemäne eallum leddscipe , &gder ge 
Anglum ! ge Denum ge Bryttum, on w@lcum ende mines anwealdes, t6 bY pet 
earm and eädig möte Agan, pet hy mid rihte gestrynad, and pedf nyte, hwär 
he pyföe 2 hefreste, peäh he hwat stele, and him swa geborgen sy heora un- 
willes , pect heora tö fela ® ne losien. * 


3. Pet is ponne® pet ic wille, pet ele mann sy under borge ge binnan 
burgum ge buton burgum, and gewitnes sy geset td wicere byrig and té eleum 
hundrode. 

4. Tö elcere byrig XXXIO syn gecorene © td gewitnesse. 

5. Td smalum burgum and td elenm hundrode XII, buton ge ma willan. 

6. And ®lc mon mid heora gewitnysse bigege and sylle wie para’ ceäpa, 
pe he bigege dder sylle Ader odde burge oSSe on ® wapen-getéce; and heora 
zle, Ponne hine man #rest td gewitnysse ® gecys®, sylle pone '° ad, pat he 
usfre ne for feo ne for life, ne for ége, ne wtsace nänes para Pinga, pe he 
té gewitnysse wes, and nan öder pinge on gewitnysse ne cyde, butan pet do. 
pet he geseah oSde gehYyrde ; and swä ge@Sedra ?' manna syn on zelcum ceäpe 
twegen ode pry tö gewitnysse. 

7. And se pe wfter anegum !? ceäpe ride, cyde his neähgehürum, ymbe 
hwet he ride, and ponne he him cume, cYde eäc, on hwas gewitaysse be 
ponne ceäp gebohte. 

8. Gif he ponne unmyndiunge ceäp Arddige at on hwylcere fare, buton he 
hit ar cydde pa he üt-räd, cyde hit Ponne he ham cyme, and gif hit cuce orf 
bid, mid his tdnscipes gewitnysse on geménre lwese gebringe. Gir he swa ne 
dés adr fif mhtum, eydan hit pes tines men päm hundredes ealdre, and heön 
buton wite @ySer ge hy sylfe ge heora hyrdas, and polige pes orfes, pe hi 
pider brohte, for py Pe he hit his neäh-gebürum !? c}San nolde, and fö se land- 
rica tö healfan and 16 healfan pet hundred. 


9. Gif hit ponne ofer V niht ungecyd on gemänre lese wunad, polige pes 
orfes, swa we ér cw&don, and para hyrda ele polige pare hyde, and pes ne 
sy nän forgifnes, gestcen 14 pet hi gesécen, 1% and he peäh-hwadere cyde, on 
hwes gewitnysse he pet orf bohte. 

10. Gif he ponne cend, pet he hit mid gewitnysse bohte Para manna, Pe 
td gewitnysse genamode synt Ader odde on byrig 08de on hundrode, and s 
hundrodes 3% ealdor pet geäcsod, bet hit söß 1s, polige peäh pes orfes, for Py 
pe he hit his neäh-gebürum cySan nolde, ne his hundrodes ealdre, and nebbe 
his nA märan hearm. 

41. Gif he ponne cenne, 1° pet he hit mid gewitnysse bohte, and pet leds 
bid, sy he peöf and polige heäfdes and ealles bes pe he Age, and healde se 
land-hiäford pset forstolene !7 orf and pes orfes ceäp-gyld, 65 pet se Agen- 
frigea pet geäcsige and mid gewitnesse him pet orf geähnige. 


12. Ponne wilte ic, pet stande mid Denum swa göde laga, swä hy betste 
geceösen, and ic heom 4 gepafode and gepafian wille, swä lange swa me lil 
gel&st, for eöwrum hyldum, Pe ge me symble eyddon; and pes wilnige, be! 
pes 18 an dém on swylcere smeägunge sy üs eallon gemzne, td geheorge and 
td frie eallum leödscipe. 


ER 

1 C. Englum: — 2 C. peöfte. — °C. feola. — * F. losigen. — 5 C. Pet ponne bis. 
— °C. gecorone. — 7 C. beora. — ° on nicht in C. — ? C. wytnesse. — 1° F, pane. — 
11 KF. ge&ödera. — 1? C. ägenum. — ™ F. nesh-bürum. — !4 F. gesöcan. — 15 F. hundre- 
des. — 15 F. eynne. — 17 F. forstolone, — 18 C. bps. 





c.3. Under borge, @bg., II, 6: Athir, Henr., 8, 9.2. Gewitnes, f. c. 4, 5, 6, 10: 
I, 1, Pr.; Gn., U, 20; ®it., I, 25; II, 14; vgl. @ow., II, 2; HR, V, 1, 6.5. — «4 
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6. 2. &8 fed deffenungeadhtet diefe Verordnung allem Volfe gemeinfhaftlic, fowol 
ven Angeln ald ven Dänen und den Briten, an jedem Ende meiner Herrfdaft, damit 
map der Arme und oer Reihe Dad befigen möge, was fie rechtmäßig erwarben, und 
ver Dieb nicht wiffe, wo cr dad Geftohlene unterbringe, wenn er aud etwas ftieblt, 
und fle fo wider ihren Willen davor bewahrt werden, daß ihrer nicht zu viele ent- 
fommen. 

3. Das ift nun, was id will, daß jeder Mann unter Bürgfchaft fiehe, fowol in- 
werhalb der Burgen ald außerhalb der Burgen, und ed werbe Zeugenfhaft eingefegt 
fur jede Burg und jede Hunbertfchaft. 

4. Für jede Burg follen 33° zur Zeugenfchaft erforen werden. 

5. Für fleine Burgen und für jede Hundertfhait 12, außer wenn ihr mehr wollt. 

6. Und Jedermann faufe und verkaufe mit ihrem Beugniß jeved But (Vieh), das 
et kauft oder verkauft, fei e8 in einer Burg oder einem Wapentafe; und Seber von 
ihren, wenn man ihn juerft zur Zeugenfchaft erfieft, leifte ven Ein, daß er niemals, 
weder für Geld nod aud Gunjt, nod aud Furdt, irgend etwas von Dem verleugnen 
wolle, wobei er ald Zeuge war, und daß er nichts Anderes bezeugen wolle, außer Dem 
allein, was er fal) oder hörte; und jo beeidigter Männer feien zwei oder drei bei jedem 
Kaufe zum Zeugniß. 

7. Und wer nad Vieh außreitet, verfünde e3 feinem Nadhbar, wonad er veitet, 
und wenn er beimfommt, verfünve er aud, mit weilen Zeugenjchaft er das Gut (Vieh) 
faufte. 

8. Wenn er aber ohne vorherige Abfiht auf einer Fahrt einen Kauf abfchließt, 
fo verfündige er ed, außer wenn er ed früher verfündigte, WIE er auéritt, wenn ex 
kimfommt , und wenn es lebende Waare ift, fo bringe ex fie mit dem Zeugnik 
teiner Tunfdhaft auf die gemeine Weine. Wenn er nicht fo thut vor fünf Nächten, 
to follen e8 vie Tunmanner dem Obmann der Hundbertihaft verfünden, und fie felbft 
und ihre Hirten feien außer Strafe, und ed verliere dad Vieh, wer ed herbradhte, weil 
er 8 feinen Nachbarn nidt verfiinden wollte, und der Grundbhere erhalte die Hälfte 
und die Hundertfdaft die Hälfte. 

9. Wenn eB aber fünf Nächte unverfünvet auf gemeiner Weide bleibt, verliere er 
ms Bieh, wie wir früher verorbneten, und jeder Hirte büße ed mit feiner Haut, und 
waft fet feine Bergebung , fie mögen jfid wenden wohin fle wollen, und er erflare 
kilmungeadtet, auf weffen Zeugniß er das Vieh faufte. 

10. Wenn er aber erklärt, dag er ed mit dem Zeugniß der Männer faufte, die zur 
Jengenfhaft ernannt find, fei ed in einer Burg oder einer Hundbertfchaft, und ber Ob- 
mann der Hundertichaft in Erfahrung bringt, daB ed wahr ift, fo verliere er dennod 
fin Bieh, weil er e8 feinen Nachbarn nicht verfünden wollte, nod aud dem Obmann 
der Hundertidaft, und er babe Feine weitere Beläfligung darum. 

11. Wenn ex aber erflärt, dag er ed mit Zeugniß Eaufte, und died falfd ijt, fo 
ii er ein Dieb und habe feinen Kopf verwirkt und Alles, was er Hat, und ber Grund- 
herr nehme dad geitoblene Vieh und das Erfaggeld des Biehes an fid, bis ver Eigen: 
thumer e8 in Erfahrung bringt und durd) Zeugniß das Vieh als fein Gigenthum 
erweift, 

12. Dann will id, daß bei den Dänen fo gute Gefege beftehen, ald fie nur immer 
ju finden vermögen und ich ihnen flet geftattete und geftatten will, fo lange mir dad 
Yeben bleibt, für eure Treue, dle ihr mir immer fund thatet; und dies wünfche ich, 
daB diefe eine SBerordnung über folde Nachforfhungen und Allen gemeinfam fei, zum 
Shuge und zum Grieven allem Bolfe. 


ee a eR ee en ne Se ne 
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Die Dermuthung bag XXXVI ftatt XXXUE 1, Pr.; ‘Mehif., IL, 10, 12; Gu, I, 23. — 
za lefen fei, liegt nahe, wird aber durdy feine c. 7. -Efter ceape ride, bei. Thorpe: "vides in 
unjerer been Oandiäriften beftätigt. — c.6. quest of any cattle; e6 ift aber der Anfauf ge 
Bol. Gow., I, 1; Arhif., IE, 10, 12; Ahle, meint, wie cS lehrt. — c. 11. Bel. ar. ‚I 
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13. And ic wille, pat tünes-men and heora hyrdas babban pies ylcan smeä- 
guage on minum cecum orfe and on minra pegena, eal swä hy habba® on heora 
ägenum. Gif hit bonne min geréfa ode ®nig Öder man, ricere ode unricere, ! 


onscünad and ungerysena gebyt äder odde tünes-mannum od8e heora hyrdon, 


ceöse Dene be lagum, hwylce steöre hy be Pan healdan willad. 


44. Mid Englum ic bebbe gecoren and mine witan, hwat sed steör bedn 

mege, gif émg man anbyrdnysse begind ode mid ealle ofslyhS wWnigne para, 
pe ymbe pas smedgunge bid, and pet dyrne orf 4meldad, odSe para &nigae, 
pe on sddre gewituesse bfS and mid ns söde pene idigan ? Abret and 
pane scyldigan ® rihtlice fordéé. Ponne wille ic, pet symble mid edw geheal- 
den sy, pe ge td frides-böte gecoren hefdon mid micelum * wisdöme and me 
swioe gecwémlice. And pes ® edea sy us eallum gemsne, pe on Pissum iglandım 
wunad. 

45. Ponne fyrörige Oslac eorl and eal here, pe on pis * ealdordöme wunad, 
pet pis stande, e td lofe and ure ealra sdwia tö pearfe and eallum folce té 
fride. And write man manega gewrita be pissum and sende &gder ge tö Ailfere 
ealdormen ge td Audelwine ? ealdormen, and hy gehwider, Pet pes rad cid si 
»gder ge earmum ge eddigum. 

16. Ie bed edw swyde held hläferd, pd hwile pe me lif gel&st, and eöw 
eallum swvde blide eom for py be ge swä georne ymbe frid syndon. 


Ai Selrédes dömas. 


l. 
ı Edelrédes cyninges geréduisse. 
(Concilium Wudestookiense. ) 


Pis is sed gerädays,? pe ABßelred eyning and his witan gerssdden, eallon 
fölce td frißesböte, et Wudestoce on Mvrcena lande, efter Engta lage. 


Be borgum. 


Cap. 1. Pet is, pet lc fredman getredwne berh habbe, pat se borh hine 
to welcon rihte gehealde gif he betyhtlad wurde. 


mi RN 


A Thorpe vermuthet: riccra 08de unricera. — ? F. unscyldigean. — ° F. seyldigean — 
’ F. miclum. — 5 C. pas. — $ F. his. — 7 C. Zgelwine. , 
et TT 
Der Tert nad) H. und B. | B. enthält keine Weberfchriften. — 7 B. pa gersbdnyese 
§ - 
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13. Und iG will, daß die Tummänner und ihre Hirten diefelbe Nadfudung haben 
bei meinem Bieh und dem meiner Thane, wie fie bei ihrem eigenen haben. Wenn 
vied aber mein Gerefe oder irgend ein anderer Mann, mächtig oder weniger madtig, 
serfäumt und Ungebihrlides gebietet, fei ed den Tunmannern oder ihren Hixten, fo 
mögen die Dänen in ihren Gefepen beftimmen, welde Strafe fie da in Anwendung 
bringen wollen. 

14. Bei den Angeln habe ich feftgefegt und meine Witan, wad die Strafe fein 
tol, wenn irgend Semand Widerftand leiftet oder gar einen von Denen erfchlägt, die 
bei diejer Madhjudung find und dad verborgene Bieh anmelden, oder einen von Denen, 
die wehrhaftes Zeugniß ablegen und durd ihre Wahrhaftigkeit den Unfdulbigen retten 
un ven Schulvigen nady Verdienft vernichten. Dann will id, daß immer bei euch ge- 
halten werde, was ihr zur Friedensbufe feftgefegt Hattet mit großer Weisheit und mir 
ym bejondern Woblgefallen. Und diefe Mehrung (Ergänzung) fei und Allen gemein- 
jam, die wir auf diefen Infeln wohnen. 

15. Ga belfe aber Gorl Oslac und dad ganze Heer, vas in diefem Galdorihume 
wohnt, daß biefed beftehe, Gott zum Ruhme und allen unjern Seelen zum Nugen und 
allem Bolfe zum Frieden. Und man verfertige verfdledene Abfchriften von diefem und 
idide fie fowol zu Galdormann Aelfere al3 zu Galpormann Acthelwin, und diefe wieder 
(lollen fie überalihin fhidlen], damit diefe Verordnung befannt werde Armen und Reider. 

16. Ih bin euch ein Huldvoller Herr, fo lange mein Leben dauert, und bin euch 
gewogen, weil ihr fo willig den Frieden unterjtüßt. 


Aethelred’s @elet3e. 


I. 
König Acthelred's BVerordnungen. Institutiones Aethelredi regis. 


Dies ift die Verordnuug, die König Hoc est consilium, quod Aethelredus 
Actheiced und feine Witan beichloffen, allem rex et sapientes sui condixerunt, ad emen- 
Volke zur Friedensbefferung, zu Woodftod dationem et augmentum pacis, omni po- 
m Merferlande, nad englifhem Recht. pulo apud Wudestocam in Mircenalande, 

1. e. in terra Mircenarum, post Angliae 
lagam; hoc est. 


De accusato et ejus plegio vel do- 


Bon Virgen. mino; et ut omnis dominus fami- 
Gap. 1. Das ift, dah jever freie Mann liam suam in plegio habeat. 
einen gettenen Bürgen babe, damit der Cap. 4. Ut omnis liber bomo habeat 
Surge ihn zu allem Redt anhalte, wenn credibilem plegium, qui eum ad omne 


nr besihtigt werden follte. rectum praesentet, si fuerit accusatus. 





c. 1. Pr. G@bg., III, 6; IV, 3; Gn., U, §. 1—9 aufgenommen in En., DI, 30; gu §. 1 
N; Bil, I, 25; I, 14; Henr.; 8, §.2.— vgl. Athlr., UI, 3 a. ©. 
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Test. Ofor eallswä fela scira swä he eenne, beebbe swä fela wyeena fyrst. 
nd cume man #ure pér hit &rost befangen bed. 


Be teämum. 


9. Hwilon stéd pet man sceolde prywa tyman, par hit &rest belanges 
were, and sySSan fylgean teäme swä hw&r swA man tö-cende. a gerdddan 
witan, Peet Int betere ware, pet man sure tymde par hit &rest befangen wäre, 
swa longe pet man wiste, hwar hit etstandan wolde. Py les pe mon unmib- 
tigne man té feor and tö lange for his ägenan swencte. Swunce mare se bt 
unriht gestredn on his handa stöde and lesse se pe par ariht onsprace. 


§. 1. Warige eäc hine se pe his agen befdS, [pet] he td elcan tedme 
hebbe getrywne borh, and beorge, pat he Awöh ne befö, py les pe hine mon 
swence swa he öderne man pohte. 


§. 2. Gryf hw& td deddan tyme, buton he yrue-noman hebbe, pe hit clénsie, 
geswutelie mid gewitnysse, gif he mege, pet he riht cenne, se Pe hit tyme, 
and clénsnige hine sylfne mid pam. Ponne biß se deäda besmiten , baton he 
frind hebbe, pe hine mid rihte clénsnian, swä he sylf scolde, gif he mehte 06% 

ues wäre. 


§. 3. Gif he ponne Pere freönda ! hefS, pe pet dön durron, Ponne berst 
se team swä wel swä he liues ware and sylf andsec worhte ; stent ponte 
peöf-scyldig se pe hit on handa bef, forpäm & bid andsec? swidert 
Ponne onsagu. 


$. 4. Eäc betweox teäme, gif hwA té-féhd and nA furdor tedm ne cend, 
ac agnian wile, ne meg mon bes wyrnan, gif getrywe gewitnes him td age 
i 


1 Thorpe emendirt unndthig: ba frind. — * Ms. andset. 
c.9. Pr. vgl. Gn. UI, 24, $.1. §.2 vgl. Im., 53. 


Gap. 9. 


wenn die Angabe über zwei Shire binaus- 
gebt, habe ex zwei Woden Frift; wenn die 
Angabe über drei Shire hinausgeht, Habe 
er bret Woden Frift. Ueber fo viele Shire, 
ala fih feine Angabe erftredt, fo viele 


Boden habe er Frift. Und man Tomme - 


immer dahin, wo die Sache zuerft in Be- 
iblag genommıen wurde. 
Vom Bewährdzug. 


9. Vormals galt, daß man die Gewähr 
bret mal babin ziehen follte, wo ed (bad 


Gut) zuerft mit Beihlag belegt wurde, und. 


fobann dem Gemährszug folgen mußte, wo- 
din die Angabe ging. Da befdloffen die 
Pitan, Daß e8 bejfer wäre, daß man bie 
Gavähr immer dabin zöge, wo ed (bas 
Gut) zuerft mit Befhlag belegt tonrde, fo 
lange bi8 man wäßte, wo (ber Bug) frill: 
ficken whrbe, damit man einen unverméd- 
genden Dann nit zu weit und gu lange 
um feined Gigenthums willen befdwerte. 
Gs werde lieber befdwert, in weffen Hand 
id ber unrehhtmäßige Erwerb befand, als 
ber, welder redytmäßig anjpridt. 

6.4. G8 wahre fih aud Der, welder 
fein Gigenthum mit Befhlag belegt, dab er 
ju jedem GBewährszug getreue Bürgichaft 
habe, und er Hüte fih, vaß er nicht mit 
Unrest in Befhlag nimmt, damit man thn 
nit beichiwere, wie er 8 Andere zu thun 


e. 

6.2. Wenn Jemand die Gewährfähaft 
auf einen Tobten zieht, fo erkläre er, wenn 
kein Erbnehmer da ift, der e8 (dad mit 
Beihlag belegte Eigen) reinigt, mit Seu- 
genfhaft, wenn er Fann, daß er, ber zur 
Gewähr zieht, wahr ausfage, und reinige 
ih felbft dadurh. Dann ift der Tobte 
befledt, außer wenn er Freunde Hat, die 
ihn nad Recht veinigen, wie ex felbft follte, 
wenn er fdunte oder am Leben wäre. 

8.3. Wenn ex aber folde Freunde bat, 
die bad zu thun wagen, fo brede ber Ge- 
wäßtszug fo gut, wie wenn er am Leben 
wäre und felbf den Widerfprud erhöbe; 
tebe dann ald Dieb fduldig, wer ed in 
ver Hand Hat, Denn immer ift das Ab- 
leugnen ftdrfer als das Behaupten. 

§. 4. Aud während ded Gewährdzugeß, 
wenn Jemand zugreift und feine weitere 


1 Br. convolabit. — 
frmior. — > Br. advocandos. 


2 Br. enndi cum advocato. — 
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advocet ultra duas seiras, habeat duas 
septimanas de termino. Et ad quot sci- 
ras cennabit, ! totidem habeat septima- 
nas de termino; et veniat ubi primitus 
fuit interciatus. 


De advocatione et termino gua- 
randi inveniendi. 

9. Aliquando fuit, quod ter advocan- 
dum erat, ubi prius aliquid intereiabatur, 
et deinceps eundum cum advocante, ? 
quocunque advocaret. Unde consulue- 
runt sapientes, quod melius erat, ut sal- 
tem advocaretur ubi deprehendebatur, 
donec innotesceret, in quo stare vellet, 
ne forte impotens homo longius et diu- 
tins pro suo laboraret, et ut vexetur 
magis, qui injuste eonguisitum habeat in 
manibus et minus qui juste prosequitur. 


6. 1. Admoneat etiam eum ille, qui 
suum prosequitur, ® ut ad singulas ap- 
pellationes habeat credibile testimonium, 
et caveat, ne injuste interciet, ne per 
hoc disturbetur, sicut alium disturbare 


cogitaverat. 


6. 2. Si mortuum hominem advocet, 
si non habeat heredes, qui purgent eum, 
manifestet hoc cum testibus, si possit, 

uod recte advocet, aut id per se purget. 

Tune erit mortuus in culpa, nisi amicos 
habeat, qui eum mundificent, sicut idem 
faceret, si posset et viveret. 


6. 3. Si tune amieos habeat, qui au- 
deant hoc facere, tunc deficit advocatio, 
sicut si ille viveret ac negaret. Et ha- 
beatur furti reus ille, qui in manibus 
habet, quia semper est negatio for- 
tior * quam affırmatio, 


6. 4. Etiam inter advocandum, © si 
quis hoc incipiat, nec ultra advocet, si 


4 Br. juste prosequitur. — * Br. 


14° 
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nunge rym, forpdm Agnung hid ner pam pe hefd, Ponne pam pr 
wefter-sprecd, 


Il. 


(Concilium Wanetungense. ) 


Pis syndon pa laga, pe Aidelréd eyng and his witan ger&dd habbad et 
Wanetinge td fridesbdte. 


Cap. 4. Pat is: pet his grid stande swä ford, swä hit fyrmest stöd on his 
yldrena dagum, pet pet sy böt-leäs, Pat he mid his ägenre band syld; and 
pet grid, pet se ealdormann and kinges geréfa on fif burhga gepincde ! sylie. 
héte man pet mid XII hund.; and pet grid, pet man sylled on burh-gepincde,’ 
bete man Pet mid YI hundr.; and pet ® man sylle on wapentake, béte man pet 
mid huadr., gif bit man brecd; and pet man sylie on eala-hüse, béte man Pel 
set deädum menn mid VI healf-marce, and at cwicon mid XII öran. 


2. And pet, Pet man cyWe mid gewitnesse, bet uän man pet ne äwendr 
et cwicon pé ma pe et deädon. And gange wlc man pes td gewitnesse, Pc 
be durre on bam häligdöme swerian, pe him man on hand syld. 


3. And land-cöp and hläfordes gifu, pe he on riht Age td gifanne, and lah- 
cöp and wit-word and gewitnes, pet pet stande, pet hit nin man ne äwende; 
and pet man habbe gemöt on zlcum w&pentäke, and gän dt pa yldestan 4 
pegnas and se geréfa mid, and swerian on pam häligdöme, pe heom man on hand 
sylle, pet hig nellan n&nne sacledsau man forsecgan ne n&nne sacne forhelan; 





Der Tert aug Cod. H. 1H. gepincda. — 2 H. burhga pinde. — * H. pär. - 





- u 


c. 9, $. 4. Agnunge bid ete. Henr., 64, 


urbibus honoratis. Dies ift jedenfalls unyu- 
§. 6, semper erit possidens proprior quam re- wahr: 


laffig. Dem Zufammenbange nad ift es 


petens. 

c. 1. Mid his ägenre hand, b. i. cyninges 
handgrid, G. u. G., 1; Athir., VI, 14; Gu, 
I, 2, §. 2; ®il., I, 2; Anh., IV, 2 ( 
M.); Henr., 79, §. 3, 4; Ed. Conf., 12, Pr., 
§.1; 26, Pr.; 27, Pr. Fir burhga gepincte; 
die fünf Burgen find Lincoln, Nottingham, Derby, 
Leicefter und Stamford. Gebinede nimmt Lye 
(h. v.) für ein Adj. und überfegt: in quingue 


fdjeinlid), baf von bem gebing (concilium) oder 
gemöt der fünf Burgen und ber andern nordi- 
chen Burgen die Rede fein foll, wir müflen ¢é 
aber dahingeftellt fein laffen, ob gepincd eine 
Gorruption von gebing ober ein uns unbelanr- 
ter norbifcher Ausdrud dafür war. Ich hal: 
die Emendation Thorpe’é gebincde für gebincds 
und burh gepincde für burhga pinde nad fet: 
nem Borgange in den Tert aufgenommen. Zur 


x 


Gap. 


Gewähr anruft, fondern dad Eigenthum in 
Anipruch nehmen will, foll man das nidt 
serweigern, wenn getreue Zeugenfchaft für 
298 Gigenthum fpridt, venn Aneignung 
it Dem näher, ver Hat, als Dem, 
der anfprigt. 


1—3. 
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propriare sibi velit, * non potest hoc ei 
jure denegari, si credibile testimonium 
locum ei faciat accedendi, quia pro-. 
priatio? propinquior semper est 
possidenti quam repetenti. 


Hil. 


_ (Concilium Wanetungense.) 


Died find bie Gefege, die König Aethel- 
td und feine Witan zu Wantage hefdhloffen 
haben zur Befferung bed Friedens. 


Gap. 1. Das ift, daß fein Friede fo 
fortheftebe , wie er guerft beftand in ben 
agen feiner Bater, vaß der unabbugbar 
ji, ben er mit feiner eigenen Hand gibt; 
und den Frieden, den der Galdormann und 
töniglige Gerefe im Dinge der fünf Bur- 
gen gibt, den büße man mit 12 Hundert; 
und den Frieden, den man in einem Burg- 
dinge gibt, ven büße man mit 6 Hundert; 
und den man in einem Wäpentafe gibt, 
ten büße man mit Hundert, wenn man ihn 
briht; und ben man in einem Bierhaufe 
gift, den büße man bei einem Tobten mit 
6 halben Marken und bei einem Lebenden 
mit 12 Deren. 

2. Und Das, was man mit Zeugen: 
Kat ausfagt, daf Niemand Das verfehre, 
unter Lebenden fo wenig als unter Tobten. 
Und Jedermann lege über Dasjenige Zeug: 
nip ab, was er auf bad Heiligthum, wel: 
Ge man ihm in die Hand gibt, zu be- 
i6wören wagt. Ä 

3. Und den Landfauf und die Herren: 
gabe, die er rehtmafig zu geben hat, und 
die Inlagation und das Wort ver Witan 
und bad Zeugniß, daß die ftehen follen, 
lobap fie Niemand verkehrt; und daß man 


Hac sunt leges, quas Aödelredus rex 
et sapientes sui constituerunt apud Wa- 
netingum ad emendationem pacis et feli- 
citatis incrementum. 

Cap. 1. (De infractione pacis.)* 
Id est, ut pax ejus firma sit, sicut 
prius exstitit in diebus antecessorum suo- 
rum, et praeter emendationem sit in- 
fractio pacis, quem per manum suam 
dabit; et pax, quam aldermannus vel 
praepositus regis in V burgorum ge- 
Pincda dabit, emendetur XI libris; et 
pax, quae dabitur ? in unius burgi 
Pincda, emendetur VII hundretis; et 
ubi dabitur in wapentako, emendetur 
infracta pax I hundreto; et pax, quae 
dabitur in ealahus, emendetur de ho- 
mine occiso VI dimidiis marcis, de vivo 
XII oris. 

2. (De testimonio.) Et boc, quod 
per legitimum testimonium monstrabitur, 
nemo pervertat de vivo plus quam de 
mortuo. Et eat omnis homo ad testi- 
ficandum illud, unde possit et velit et 
audeat in sanctuarium * jurare, quod ei 
dabitur in manibus. 

3. (De landcopo et domini dono 
et lahcopo et witword et gewit- 
nesse.) Et landcopum et domini donum, 
quod per rectum habeat dari, et lahco- 
pum, et witword, et gewitnessam, hoc 





1 Br. si purgare se velit. — ? Br. purgatio. 





Die Vet. vers. nad T., verglichen mit Hk., M. und Br. 
Bromton beigefegt. — ? Br. In primis. — 3 B 


1 Die Ueberfchriften find nach 


r. detur. — 4 Br. in sanctis. 





Cage felhft val. Ed. Conf., 27. On eala hüse, 
Sa. &, 13, 14; In., 6. §.5; Henr., SI, 
1,2. — «2, Bol. Sow., II, 2; Athift., 
V, 1, §. 5; Og. ,3—6, 10. — 3. 
Land-cöp etc. Anh., II. 67,81 (N. Pr. ©.). 
Hiäfordes gif, Gn., II, $1. Pa yldestan XTI 
begnas, gl. Edg., IV, 5; Aub., I, 3 (Dun: 
ten). And swerisn etc.; diejer Gid findet fic 
acht unter den Gibesformeln Anh., X. Nene 


sacne forhelan, nach ber Vet. vers. (nec) noxium 
concelare, und entfprechend bie Anc. laws: nor 
conceal any guilty one; aber sacne bezeichnel 
nicht eine Berfon, fendern die Anflage tsacen, 
-ne, f. lis, accusatio). Pa tiht bysian, Athle., 
I, 1, §. 1; Gu., If, 30, Pr.; Henr., 64, §.9; 
65, §.3; 67, §. 1. Bicge him lage (lahcöp), 
val. c. 8. 
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and niman bonne pa tiht-bysian men, be mid pam geréfan [sace] habbad, and 
heora ele sylle VI healf-mare wedd, healf land-rican and healf wapentake, and 
ele bicge him lage mid XII öran, healf land-rican healf wepentäke; and ac tiht- 
bysig man gange td pryfealdan ordäle odde gilde fedwergilde. 


4. Gif se hläford Ponne hine ladian wylle mid twam gödum Pegenum, pet 
he nafre peöf-gild ne guide siödan pet gemöt wes on Bromdune, ne he be- 
tih[t]lod mare, gange td Anfealdum ordäle ode gilde Ill-gylde. 


§. 1. Gif he bonne fil bed, slea man hine, Pet him forberste se sweora, 
and gif he pet ordal forbüge, gilde angylde Pam Agenan friän, and lead-rican 
XX öran, and ga eft tö pam ordäle. 


$. 2. And gif se agena frigea nelle pet ordäl gesdeean, gilde XX dran and 
sy his sp&oe forloren, and he pedh gange pam fand-fican tö ordäle odde agile 


twy- gilde. 


5. And gif hwä berbleas orf bebbe and land-rican hit befön, Agife pet or! 
and gilde XX öran. 


6. And ele tidnd age geweald swä hwader be wille, swä water swä isen, 
and lc team and le ordal bed on pes kyainges byrig; and gif he pat ordäl 
forllen, gilde se borh hine be his were. 


7. And gif hwä pedf cl&nsian wylle, lecge 4n C td wedde, healf land-rican 
and healf cinges geréfan binnan port, and gange td primfealdan ordale. Gif be 
elöne bed xt Pam ordäle, nme upp his meg, gif he ponne fal bed, liege bar 
he jeg and gilde an C. 





c. 4. Pr. Sıölr., I, 1, §.2; Gu, I, 30, dg, IV, 5—11. Agife, nach Gog, IV, 1, 
§. 1. §.1, 2. Athie., I, 1, 6.5 fg.3 En., II, if bier nicht von der Surkdfgade an den Eigen 
30, §. 4 fg. vgl. &n., U, 22. — c.5. Dol. thärmer, fondern von ber Audlieferuug an ben 


Sap. 


en Gemot babe in jedem Wäpentafe, und 
rap die gwdlf alteften Thane hinausgehen 
und der Gerefe mit, und fie auf dad Gei= 
ligthum fdwiren, welded man ihnen in die 
Hand gibt, daß fie feinen Sduldlojen an- 
fliegen und feinen Gibulbigen verbebien 
wollen; ame fie follea dann die oft hegid- 
tigten Leste nehmen, wvelche mit Dem Gerefen 
eine Sache haben, und Feder von ihnen joll 
6 balbe Mark zum Pfande geben, halb 
rem Grundheren, Halb dem Wäpentafe; 
und jeber oft bezidhtigte Mann gehe zum 
treifachen Orbal und gelte vierfad. 


4. Wenn der Gerr ihn. dann reinigen 
will mit zwei guten Thanen, daß er weder 
mals eine Diebesbuße zahlte, feit das Ge- 
met zu Brombum war, nod aud besichtigt 
wurde, gebe er zum einfachen Ordal oder 
gelte dreifach. 

6.1. Beam er daun fhuldig befinden 
wird, {lage man ihn, nef ibm das Genid 
bridt, und wenn er fid) dem Orbdal entzieht, 
gelte er bem Gigenthimer den einfachen Er- 
tag und dem Grundberrn 20 Dere, und 
sche dann gu dem Ürbale. 

6.2. Use wenn der Gigenthimer dad 
Orval nicht entjcheiven lafjen will, gelte ex 
20 ese und fein Anfpruch fei serloren, 
und er gebe dow für Deu Gruudberrn zum 
Oral oder zahle boppelt. 

5. Und wenn Iemand unverbürgtes Gut 
(Bieh) Hat und die Grundherren ed mit 
Beihlag belegen, gebe er dad Gut (Dieb) 
ab und zahle 20 Dere. 

6. Und jener Kläger babe die Wahl 
zwiiden Waffer und Eifen; und jede Ge- 
währöberufung und jedes Ordal gejchehe in 
bes Königs Burg; und wenn er dem Ordeal 
entliebt, fo gelte ihn der Burge mit fei- 
ner Were. 


7. Und wenn Jemand einen Dieb rei: 
nigen will, Jege er ein Qundert zum Pfanpe, 
balb dem Grundhermm, halb ded Königs 


4—1. 
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ita permaneat, ut nullus evertat. (De 
wapentakis.) Et habeantur placita in 
singulis wapentakis, et! exeant senio- 
res XII tayni, et praepositus cum illis, 
et jurent super sanctuarium , quod eis 
debitar ia menus, quod nemiuem inno- 
eeutem velint aecusare vel noxium con- 
odlare. (De accusatis, qui causam 
habent eoram praeposite.) Et ca- 
piantur accusati, qui cum praeposito 
causam habent, et omnis eorum det VI 
dimidias marcas vadii, dimidium domino 
ipsius terrae, dimidium wepentako. (De 
Jaga emenda.) Et omas emat sibi 
lagam XU oris, dimidium landesrieco, 
dimsdium wepentako. (De infamato 
et ejus ordalio.) Et omnis infamatus 
homo vadat ad triplex ordalium vel red- 
dat quadruplum. 

4. Si domiaus inac velit eum pur- 
gare cum duobus bonis taynis, quod 
nuuquam furigildum reddidit ? postquam 
oonsilium fuit apud Bruadonam nec ac- 
cusatus fuerit, vadat ad triplex ordalium 
vel persolvat triplum. 

§. 1. Si tunc sit inmundus, perentia- 
tur, ut eollum ei frangatur. si vitet 
ordalium, reddat semet captale suum re- 
petenti, et terrae domino XX oras, et 
eat rursus ad ordalium. 


§. 2. Et si agenfria venire nolit ad 
ordalium videndum, reddat viginti oras 
et perdat placitum suwn, ei ille tamen 
eat laadesrico, est terrae domino, 
ad ordalium vel reddat duplum. 

5. (Si quis pecus habeat sine 
plegio.) Et si quis habeat peeus sine 
plegio, et dominus tune hoc percipiat, 
reddat ipsum pecus et emendet XX oris. 

6. (De ordalio aceusati et ubi 
fiet ordalium.) Et omnis accusator ® 
vel qui alium impetit, habeat optionem 

uid velit, sive judieium aquae vel ferri. 
it omnis advecatio et omne ordalium 
sit in curia regis; et si fugiet ab orda- 
lio, reddat eum plegius wera sua. 


1. (Si quis furem innoxiare 
velit.) 


si quis furem inuoxiare velit, 
unum hundretum in vadium ponat, dimi- 


1 Br. ut. — ? Br. qui nunquam furigildum reddiderunt. — ? Mss. und Br. accusatus. 





(rauhen ic Bede. — c.6. Wiönd age ge- 
veald, Anh,, RI (Bram). Gilde se borh 
hine be his ware, Athlr., U, 4, 6.7; Ga., If, 


30, §. 6. — ¢c.7. Mhlit., OD, 11; Hoar., 64, 
§. 3; 74, §. 2; Ed. Conf., 36. 
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8. Aud ele mynetere, pe man tihS, pet fals feoh slöge, sySSan hit for- 
boden wes, gange tö primfealdan ordäle; gif he fil bed, slea hine man. And 
nan man ne Age n&nne mynetere, buton cyng. And wlc mynetere, be betihtlad 
si, biege him fah mid XU dran. 


9. And nan man hryder ne slea, buton he hebbe twegra trywra manna 
gewitnesse, and he healde I niht hyde and heafod, and sceapes wa. And 
gif he pa hyde &r pam äweg sylle, gilde XX öran. 


10. And lc flyma bed fiyma on elcum lande, pe on Anum sy. 
11. And nan man nage nane söcne ofer cynges pegen, buton cyng syif. 


42, And wt cynges sp&ce lecge man VI healf-marc wedd, and et eorles and 
bisceopes XII öran wedd, and wl elcum pegene VI dran wedd. 


45. And gif man hwilcne man ted, Pet he bone man féde, pe tres hläfordes 
grid töhrocen habbe, lädige hine mid prinna XU, and se geréfa namige pa lade. 
And gif hine man mid him befare, bedn hig begen anes rihtes weorde; and pe! 
döm stande, Par pegenas samma@le bedn; gif hig sacan, stande pet hig Vill 
secgad. And pa pe bér oferdrifene bedd, gilde heora elc VI healf-marc. 


§. 1. And par pegen age twegen costas, life 08de lage, and he bonne lufe 
geceöse, stande pet swä fest swa se döm. 


§. 2. And se pe ofer pat lade gepafie, 08de sc pe hy sylle, gilde VI heall- 
marc. 





c.8. Mthlt., II, 14; Athlr., IV, 5; Henr., f. zu Ahle, I, 3. — c. 11. Weber söcn vg. 
13, $. 3; vgl. c. 16 unten. Bicge him lab, lof., h. v. — c.13. Pr. vgl. zu In., W. 
c. 1 oben. — c.9, wie bei Taufch und Kauf, Peet dom stande, Henr., 5, §. 6; 31, $.2. 


Gay. 8—13. 


Gerefen innerhalb ver Stadt, und er gehe 
sum dreifachen Ordal. Wenn er rein ift 
bei dem Ordal, nehme er feinen Magen 
auf; wenn er aber jchulpig ift, liege er, wo 
ar liegt, und gelte Hundert. 

8. Und jeder Münzer, den man bezid;- 
gt, daß er falfihes Geld fihlug, feit ef 
retboten war, gebe gum dteifaden Ordal; 
mn er fhulbdig ift, tidte man ihn. nbd 
Riemand habe einen Münzer, außer dem 
Könige. Und jeder Münzer, der bezidtigt 
iR, kaufe fih zu Recht mit 12 Deren. 


9. Und Niemand fdladte ein Rind, 
wenn er nicht sweter getreuer Männer Zeug- 
zip hat, und er bewahre drei Nächte vie 
Saut und ben Kopf, und ebenfo bei einem 
Shafe.. Und wenn er die Haut vorher 
meggibt,, gelte er 20 Dere. 

10. Und jeder Qandfliidtige fei in jenem 
Sande Ianpflüchtig, wenn er es in einem fff. 


11. Und Niemand Habe Geridtsbarfeit 
über einen föniglichen Than, außer dem 
Könige felbft. 

12. Und bei einer Redhtöfadhe vor dem 
Könige erlege man 6 halbe Mark zum 
Piande, und bei einer vor einem orl oder 
Biihof 12 Deren Pfand, und bei einer vor 
irgend einem Than 6 Deren Pfand. 

13. Und wenn man Jemanden bezid- 
tigt, daB er den Mann jpeife, der unferd 
Herrn Frieden gebrochen hat, reinige er fi 
mit drei mal 12, und der Gerefe' ernenne 
tie Reinigung. Und wenn man ihn mit 
ihm betrifft, fo follen fie Beide dad Gleiche 
verdient haben. Und dad Urtheil beftebe, 
wo die Thane einig find; wenn fie uneinig 
find, gelte, was adt fagen. Und von 
Denen, die ba überflimmt find, gelte Seder 
6 halbe Mark. 


$. 1. Und wo ein Than gwifden zweien 
ne Wahl bat, Minne und Redt, und er 
te Minne wählt, fiehe vad fo feft wie bas 
Uriheif. 


§. 2. Und wer naher die Reinigung 
geftattet ober fie von fid) aus gewährt, gelte 
6 halbe Mark. 
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dium tunc domino, dimidium praeposito 
regis intra portunı, et adeat triplex or- 
dalium. Si mundus sit in ordalio, diffodiat 
cognatum suum: si vero sit immundus, 
jaceat ipse fur ubi jacebat et alius reddat. 

8. We monetariis falsi accu- 
satis.) Et omnis monetarius, qui aceu- 
sabitur, quod falsum fecit postquam in- 
terdictum fait, adeat triplex ordalium, 
et si culpabilis sit, occidatur. Et nullus 
habeat aliquem monetarium, nisi rex. Et 
omnis monetarius, qui infamis sit, re- 
dimat sibi lagam XIl oris. 

9. (De pecore emendo.) Et nemo 
pecus aliquid oceidat, ! si non habeat 
duorum hominum : credibilium testimo- 
nium, et custodiat corium ejus III noctes, 
et caput; et ovis similiter. Et si co- 
rium antea vendat alıcui, reddat XX oris. 

10. (De flima et socna thayni.) 
Et omnis flyma sit fyma in omni terra, 
qui fuerit in una, 

44. Et nemo habeat socnam super 
taynum regis, nisi solus rex. 


12. (De placito regis vel comi- 
tis vel episcopi.) Et de placito regis 
ponatur vadium VI dimidiae marcae ;* 
comitis et episcopi vadium XI orae.® 


13. (De pascentibus illos, qui 
pacem fregerint.) Et si aliquis accu- 
setur, quod paverit eum, qui pacem do- 
mini nostri fregerit, ladiet se mid 
prinna X, i.e. cum ter XII, qui fa- 
ciunt XXXVI, et praepositus nominet 
ipsam ladam. Et si inveniatur cum eo, 
sint ambo unius rectitudinis digni. (De 
judicio ubi stabit.) Et judicium stet, 
ubi tayni consenserint; si dissideant, stet 
quod ipsi VIII dicent; et qui supervicti 
erunt ex eis, reddat unusquisque VI di- 
midias marcas. ® 

§. 4. (Quod thainus habet duas 
optiones, amicitiae vel lagae.) Et 
ubi taynus habet duas optiones, amici- 
tiae vel lagae, et amicitiam eligit, stet 
hoc ita firmum sicut ipsum judicium. 

§. 2. Et qui super id ladam prorogat 
vel qui dat, ® reddat VI dimidias marcas. 





_ _) Br. Et nemo emat pecus aliquod. — ? Br. dimidii marcis. — * Br. XI oris. — ‘Br. 


marcarum. — ° Br. addat. 
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14. And se pe sitte uncwydd and uncrafod on his are on life, pat naa 
man on his yrfe-numan ne spece after his dage. 


15. And se. pe reäfad man ledhtan degé and he hit kySe té prim tisan, 
pet he ne bed nanes frydes weorde. | 


46. And pa myueteras, pe inne wuda wyrced oöße elles hwar, pet pa 
hién heora feores scyldig, buton se cyning heom arian wille. 


IV. 
De‘iastitutis Lundoniae ! 
et primum ? 

Quae? portae observabautur. * 


Cap. 1. Ealdredesgate ® et Cripelesgate, ® i. e.” portas illas, observabaut ° 
custodes. 


De telonio dando ad Bylyngesgate. 


2. Ad Billingesgate, ? si advenisset una navicula, unus obolus thelonei da- 
batur: si major et haberet siglas, 19 unus denarius, Si adveniat ceol vel bulcus,!! 
et ibi jaceat, quatuor den. ad telon.? De navi plena lignorum, unum lignum 
ad telon, 45 In ebdomada pan. 1* telon. 1° III diebus: die Dominica, et die Mar- 
tis et 1% die Jovis. Qui ad pontem venisset '? cum uno bato, ubi piscis inessel, 
ipse mango unum ob. dabat in telon.; 1° et de una majori naye unum den. Ho- 
mines de Rotomago, 1° qui veniebant cum vino vel oraspice, 7° dabant rectitu- 
dinem sex sol. de magna navi et vicesimum frustum de ipso craspice. ?! Flan- 
drenses et Ponteienses et Normannia et Francia monstrabant res suas el 
extolneabant.** Hogge et Leodium et Nivella, qui per terras ibant,?? osten- 
sionem dabant et telon. Et homines Imperateris, gua veniebant in 7* navibus 
suis, bonarum legum digni tenebantur, sicut et nos. Praeter discarcatam lanam 
et dissutum 2° unctum et tres porcos vivos licebat eis emere im naves suas; * 
et non licebat eis aliquod forceapum facere burbmannis, et dare telonium suw; 
et in sancto Natali Domini duos grisengos ?7 pannos, et unum bruaun, @ 
decem libras piperis, et cirotecas quinque hominum, et duos caballines tenellos ** 
aceto plenos, et totidem in Pascha ; de dosseris cum gallinis I gallina telon., et de? 
uno dossero cum ovis V ova telonei, si veniant ad mercatum. Smeremangestre,” 





Der Tert nach Cod. T., verglichen mit R., M., Hk. und Br. | Br. London. — ? Br. 
primo. — 3 Br. quod. — * Br. observabantur. — * Br. Aidredesgate. — © Br. Ciryclegate, 
Hk. Cirwilegate. — 7 3nfag von M. — ® M. Br. observabust. — ° Be. Bilynggesgate. — 
10 R. T. gulas. — !! Br. Ceol vel wens. — !? Br. fügt dentur bei. — 1? Br. detur. — 
13 Hk. pannum. — !5 Br. panum thelonium detur. — 15 Br. fügt et bei. — 17 Br. veniat. 
— 18 Br. cum bato ubi piscis inest, unus obol. dabatur in thelon. — 1° Br. Rothomaga. — 
20 Br. craspisce. — ?' Br. M. Hk. ohne dabant rectit.....craspice. — 7% M. Pik. extonea- 
bant. — # R. que pertransibant. — ** Br. M. Hk. cum. — 2 dissolutam? — *% Br. fügt 
zu sicut et nos fofort emere in suas naves hinzu und läßt: Praeter discarcatem kanam etc. 
gänzlich aus. — 7? Hk. gisengos. — °° M. tolennos, Br, Hk. colennos. — * Hk. ohne de. 
— 3 Br. mongestre Sinere, Hk. M. sife m. 





c. 14. &n., U, 72; Henr., 14, §.5; 0, DI, 7 a. @.; Gu., 0, 6. — c.46. Wh. 
§. 18. — c. 15 wie bei dem #bera bedf, @bg., IV, 5 a. G.; vgl. zu c.8 oben. 


Cap. 


14. Und wer bei feinen Lebzeiten un: 
beftritten und unangefodten auf feinem 
Grunde figt, dap Miemand nah feinem 
Yor feine Erbnehmer anfprece. 


15. Und wer Jemand am Bellen Tage 
teraubt, und Der ed in drei Tunen ver: 
fundet, daß er dann feines Frievend wür- 
nig fet. 

16. Und die Münzer, die im Walve 
ırkiten oder fonft wo, daß fle thr Leben 
meirft haben, außer wenn ber König fd 
ihrer erbarmen wi. 


1—4. 
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14. (De heredibus viventium 
sine calampnia.) Et qui permanet sine 
gravatione et calumpnia in pace sua dum 
vivit, nemo super beredes ejus loquatur 
inde post mortem. ! 

15. (De indicantibus robariam. 
Et qui robaverit hominem in luce diei, 
et in tribus villis indicabit, * non habea- 
tur simite ac si concelasset. 

16. Et monetarii, qui in nemoribus 
vel alibi similibus fabricant, vitae suae 
culpabiles sint, nisi rex velit eorum 
misereri. ® 





quae ' mangonant in caseo et butiro, XIII diebus ante Natale Domini, unum den., 
et septem diebus post? Natale, ® unum alium. 4 


De telonio retento. 


3. Si portireva vel tungravio compellet aliquem, vel alius praepositus, ® quod 
tclonium su rit, et homo respondeat, quod nullum tolneum concelaverit, 
quod juste dare debuisset, © juret hoc se VH° T et sit quietus. Si appellet qnod 
teloneum dedit,® inveniat cui dedit et sit quietus. Si tunc hominem invenire non 
possit cui dederit,® reddat ipsum tolneum et persolvat quinque libras regi. Si 
eacepollam advocet, quod ei tolneum !° dedit, et ille neget, perneget ad Dei judi- 


aum, et in nulla alia lada. j 


De hamsocna, vel in portu vel in via regia. 


4. Et diximus, homo qui hamsocnam faciet intra portum sine licentia, et 
summam infracturam aget 1! de placito ungebendro, 12 vel qui aliquem inno- 
ceatem affliget 15 in via regia, si jaceat, ** jaceat in ungildan wkere. 15 





' Br. fegt c. 15 vor 14 und Iäßt c. 16 gang aus; e6 folgen bei Br. andere Sige. — ? Br. 
roboraverit. — ? Aus Athir., IV, 5 a. &. 





1 Br. qui. — ? Br. M. Hk. post, T. R. ante. — ° Br. M. Hk. natale Domini. — * Br. 
won alium demarium ad theloneum. — ° Br. vel. al. praep. compellat aliquem. — © Br. 
quod juste debuit. — 7’ Br. se VI‘. — ® Br. dederit. — ° Br. dedit. — 1° Br. thelonium. 
— N Br. agat. — 1 R. ungebendeo. — ™ Br. affligat. — 14 Br. ohne si jaceat. — 15 Br. 


akere, BR. ekare. 





piscis erases, H is Ho ¥ ve > 
ae ORES: gae, Lcodum, 
türti; Mivella, Ryvel in Sabbrabant. For- 
ceapum fiir foris capium, nash Du Gange (h. 
Y): tributum haud debitum, per vim vel con- 
(Ta jus captum. Duos grisengos pannos et 
unım brapam, griseus ober grisetus pannus, 


weißes Brod, brunus pannus, fdwarges Brod. 
Dosserum, engl. dosser, dorsel, der Tragforb, 
bad Reff. Smeremangestre, agj. smere-man- 
gere (unguenti venditor), der Schmerhändler, 
Scähmerhöfer. — c. 3. Cacepollum, franz. cha- 
cepol, chassipol, engl. catchpol, ver Dittel 
ober exactor. Jn Melfr., &I., findet fi) hece- 
poll und hecewoll für exactor; die erftere Schrei> 
‘Bung erinnert an oacepoll. — c. 4, Pr. Ham- 
socne, Henr., 86, $. 10: hams. quod domus 
invasionem iatine sonst. De piacito ungeben- 
dro (ober ungebendeo) ; ¢, Glof., b. v., 
will dafür ungebodending lefen, was aber aicht 
Bi ll tare. Lappeuderg (Mein. Muf., 

, 53) ungewöned, wofär aber ungewunod 
gefest werben müßte, benn ungewened biefe uns 
verhofft, wneriwartet, ungewunod bagegen imusi- 
tatus, was Lappenderg will. Dies würde alfo 
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$. 1. Si pugnet antequam sibi! rectum postulet ac vivat, emendet regis 
burhbrece quinque libras. 2 

§. 2. Si curet ? amicitiam ipsius* porti, reddat nobis triginta sol. emenda- 
tionis, sı rex hoc concedat nobis. 


De falsariis et eis consentientibus, et de cum falsa moneta depre- 
, hensis, et de monetariis. 


5. Etiam 5 dixerunt, quod nibil eis interesse videbatur inter falsarios et 
mercatores, qui bonam pecuniam portant ad falsarios, et ab ipsis emunt, ut im- 
purum et minus appendens operentur, et inde mangonant et barganniant, et eos 
etiam, qui conos faciunt in occultis, et vendunt falsariis pro pecunia, et incidunt 
alterius monetarii nomen in eo, et non ipsius inmundi.® Unde visum est sa- 
pientihus omnibus, quod isti tres homines unius rectitudinis essent digni. Et si 
aliquis eorum accusetur, sit Anglicus sit transmarinus, ladiet se pleno ordalio. 
Et constituerunt, monetarii cur manum perdant,? et ponatur super ipsius monelae 
fabricam. Et monetarii,® qui in nemoribus operantur ® vel alicubi 29 similibus 
fabricant, vitae suae culpabiles sint, nisi rex velit eorum misereri. 


De sonantibus pecuniam puram. !! 


6. Et praecipimus, ne quis pecuniam puram et recte appendentem sonel, 
monetetur in quocunque portu monetetur 1? in regno meo, super overhyrnessan 
meam. 


V. 


In nomine Domini, 


anno domiinicae incarnationis MVIII. 


Pis is sed ger&dnes, pe Engla cyng! and dgder ge gehädode ge léwede 
witan gecuran ™ and ger&ddan. 3 | 

Cap. 1. Pet is ponne &rest, bat we ealle &nne God lüfian and weordian,' 
and &nne cristendöm georne healdan, and ealcne ® h&Sendém mid ealle aweor- 
pan;° and pet we habbad ealle @gder ge mid worde ge mid wedde gefestnod, 
pet we under Anum cynedöme a&nne cristendöm healdan willad. 

6.1. And üres hläfordes ger&dnes and his witena is, bet man rihte lage 
up-arére, and zlce unlage georne äfylle, and pet man l&te beön &ghwylene 





! Br. ohne sibi, — ?libris? — ® M. Hk. curat. — * Br. ipsii — ° Br. Et jam. — 
6 Br. et incidunt alterius monetam mundam et non ipsam inmundam ; Hk. monetarii unde 
in eo. — 7 Br. quod monetarii man. perd. — ® Br. [aft monetarii aus. — ° Br. ohne ope 
perantur. — 1° Br. T. alibi. — 1! Diefe und die folgenden Ueberfchriften fehlen inM. — "R 
ohne in quocunque portu monetetur. 





Der Tert nad G., verglichen mit D. 1D. cyninge. — ? D. gecuron. — ? D. ger&ddon. 
D. wurdian. — ° D. wzicne. — ° D. äwurpan. 





einem gebotenen Dinge entfprechen, wofür aud Statt burhbreca ift wol borhbrece zu lem. 
ongeboden ftehen fünnte. Affliget in via regia, — c. 5. Manum perdant, Atbifl., II, 14: 
i. e. assaliet; Henr., 80, 6.2; Si in via regia Gn,, II, 8; Henr., 13, §. 3. onetarii qa 
fiat assultus super aliquem, forestel est; vgl. in nemoribus operantur, Mthlr., III, 16. — 
Ed. Conf., 12, Pr., §. 7; 42. Jaceat inun- c.6. Pecuniam sonare erflärt Du Gange in de 
gildan wkere, vielleicht jaceat orgilde (ägilde, ziehung auf unfere Stelle: respuere vel certe 
&gilde) in wcere. §. 1. Bgl. Alfr., 42, Pr. examinare per illius sonum, an proba sit. Dat 
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De mercatoribus, qui falsum et laccum ! afferunt ad portum. 


7. Et diximus de mercatoribus, qui falsum et laccum ! afferunt ad portum, 
ul advocent, si possint; si non possint, 2 werae suae culpa sit, 3 vel vitae suae, ' 
scat rex volet, * vel eadem lada se innoxient, quam praediximus, quod in ipsa 
pecunia nil inmundum sciebant, unde suam negolialiunem exercuerunt; et habeat 
postea dampnum illud ex incuria sua, ut cambiat® ab institutis monetariis purum 
et recle® appendens. Et portirevae, qui falsi hujus 7 consentanei fuerint, ejus- 
dem censurae digni sint cum falsis monetariis, nisi rex indulgeat eis vel se pos- 
unt adlegiare eodem cyra® ® vel ordalio praedicto. 


De suasione regis contra falsum operantes. 


8. Et rex suadet et mandat episcopis suis et comitibus et aldremannis et 
praepositis omnibus, ut curam adhibeant de illis, qui tale falsum operantur et 
portant per patriam, sicut praemissum est utrobique cum Danis et Auglis. 


De monetariis et ubi erunt. 


9. Et ut monetarii pauciores sint, quam antea fuerint;® in omni summo 
portu 111,20 et in omni alio portu sit unus monetarius; 11 et illi habeant subopera- 
ros SuoS in suo crimine, quod purum faciant !? et recti ponderis, per eandem 
wlan, quam praediximus. Et ipsi qui portus 18 custodiunt, efficiant per 1% over- 
himessam meam, ut omne pondus sit marcatum ad pondus, 1° qgo pecunia mea 
reapitur, et eorum singulum signetur ita, quod XV 16 orae libram faciant, Et 
eustodiant omnes monetam, sicut vos docere praecipio, et omnes elegimus. 





V. 


In nomine Domini, 


anno dominicae incarnationis MVIIL 


Died tft dle Berordnung, die der König der Angeln und die geifiliden und welt: 
ten Witan Gefdhloffen und beriethen. 

Gap. 1. Dies ift aber das Grfte, daß wir Alle einen Gott lieben und verehren, 
und ein Ehriftentfum gerne halten, und alled Heidenthum ganglid) von uns werfen; 
md das haben wir Alle duch Wort und Gedinge zugefidert , bap wir unter einer 
niglihen Macht ein Chriftenthum Halten wollen. 

§. 1. Und unfers Herm und feiner Witan Verordnung ifl, daß man gerechte Ge- 
it errißte und alles Unrecht gern unterprüde, und daß man Jedermann fein Recht 





_ | Br. Isctum. — ? si non possint fehlt inR. — ® Br. M. culpabiles sint. — * Br. velit. 
eambist fehlt bei Br. — © Br. rectum, — 7 Br. qui falso. — ® Br. sirath, Hk. syrad. — 
“Br. faerunt. — 1° Br. sint tres monetarii. — 1 monetsrius fügt M. hinzu. — 12 M. fa- 
at — 13 Mi. porto, R. porcos. — 14 M. Hk. snper. — 1° M. Hk. pondus marcatum ad 
pondus sit; Br. pondus ad marcatum sit pondus. — 6 pie Zahl fehlt bei Bromton, nach Wilf. 
(Leg. ags.), S. 408. . 





Critere if das Ridhtige, wie wir Edg., I, 8, cum imponunt, quidam autem debitum pondus 
then, wo mynet forsacan in ber Vet. vers. librae non apponunt. — c.9. Athifl., IL, 14; 
tard) sonare überfeßt wird, — c.8. Lacum, Athl[r., III, 8, 16; Henr., 13, §. 3. 

cam, lactam; Du Gange (v. lacta) erflärt c. i. Pr. wiederholt c. 34 unten. Bgl. ©. 
tad Bort für defectus ponderis in monets, von. u. ®., Pr., §. 1; Miblr., VI, 1, 6; VU, 1; 
tem ng lack (Mangel), to lack (mangeln); VII, 44; Gn., I, 1; Wil. III, 1; Anh., II, 
ta agf, MBean finde ich nicht in biefer Beben, 67, Pr.; ferner: En., II, 5; Anh., U, 67. 
‘ig. Bal. Feta, I, 22, 6.6. Sunt monetarii — $.1 gleidjlantend Athlr., VI, 8; vgl. En., 
“sis, qui altra Assisam licitam argento La- IL, 1. 
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man rihtes wyrde,1 and pet* man friß and fredndseipe rihtliee healde innan 
pisan earde, for Gode and for worolde, 3 

2. And ures hläfordes ger&dnes and his witena is, Pet man cristene menn 
and unforworhte of earde ne sylle, ne huru on h&dene leöde, ac beorge man 
geörne, Pet man pa säwla ne forfare, pe Crist mid his 4genum life gebohte. 


3. And üres hläfordes ger&dnes and his witena is, Pet man cristene men 
for ealles tö lytlum tö deäde ne fordeme, * ac elles ger&de man friSlice stedra 
folce té pearfe, and ne forspille for lytlum Godes hand-geweore and his ägenne 
ceäp, Pe he deöre gebohte. | 

4. And üres nfrfordes ger&dnes and his witena is, pet slces hades men 
georne gebügan, for Gode and for worulde, 5 elec té pam rihte, pe him tö-ge- 
byrige, and huru-binga Godes peöwas, biscopas and abbudas, munecas and my- 
necena, preöstas and nunnan, tö rihte gebügan and regollice libban, and for eall 
cristen folc Pingian georne. 

5. And üres hläfordes gerödnes and his witena is, Pat muneca gehwyle, 
pe ute sy of mynstre and regoles ne gyme, dé swä him pearf is; gebige georne 
intö mynstre mid eallum eädmettum, and misd&da geswice, and béte swiSe georne, 
pet he abrocen hebbe; gePence word and wedd, Pe he Gode betzhte, 


6. And se munuc, pe mynster n&bbe, cume tö scire-biscope and trywsie ‘ 
hine sylfne wi® God and wid men, bet? he huru pred Ping ® Panan-for& heal- 
dan ® wille, Pet is: his cl@nnisse and munuclice scridware, and Pedwian his 
Drihtne, swä wel swä he betst mege; and gif he pet gel&ste, Pomne. bid he 
wyrde, pet hine man pé bet healde, wunige bar he wunige. 

7. And canonicas, Pér sed ar si, pet hi beodd-ern and slép-ern habban 
magan, healdan heora mynster mid rihte and mid claénnesse, swä heora regol 
téce, oSSon 1° riht is, pet he polige Pare Are, se pe pet nelle. 

8. And ealle masse-predstas we bidda® and lérad, Peet hi beorgan heom 
sylfum wid Godes yrre. 

9. Ful georne hi witan, pet hi nagan mid rihte purh hémed-ping ™ wiles 
gemanan, and se be bes geswican wille and clönnesse healdan, hebbe he Godes 
miltse, 12 and pér td eäcan, tö worold-weordscipe, ?? pat he sy Pegen-weres 
and pegen-rihtes wyrde, 1% ge on life ge on legere; and se pe pet nelle, pat 
his hade gebyrige, 1° wanige his weordscipe 1% ge for Gode ge for worelde. 

40. And aghwyle cristen man ede unribt hamed georne forbüge, and god- 
cunde laga ribtlice healde; and sy elc cirice on Godes griße and on pees cynges 
and on ealles cristenes folces; and &nig 1° man heonan-ford ciriean ne pedwige, 
..ne eirio-mangunge mid unribt ne macie, 1% ne ciric-Pén ne ütige, buton biscopes 
gePehte. 

41. And gel&ste man Godes-gerihta georne #ghwylce geäre, Pet is: sulb- 
selmessan XV niht on ufan Eastran,*° and geögode ?! teößunge be Pentecosten, 
and eoröwsstma be Ealra Halgena messan, and Rom-feoh be Petres massan, 
and ledbt-gescot priwa on geäre. 

12. And säul-sceat ** is rihtast pet man symle gelöste et openum grefe; 
and gif man &nig lic of riht scrift-scire elles-hwär leege, gel&ste man säul- 
sceat 7? swä peh 2? intö bam mynstre, pe hit tö-hyrde, and ealle Godes ge- 
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miommen laffe, und er man Griede und Freundidaft vevlih Halte in biefem Lanbe, 
ror Gott und vor der Welt. 

2. Und unfers Herrn und feiner Witan Berordnung ift, daß man Ghriftenmenfchen 
und Golthe, Die e6 nicht verwirft haben, aus dem Lande nicht verkaufe, mwenigftens nicht 
unter beianifge Leute, fondern { orgiam darüber wade, daß man die Seelen nigt yer: 
wrbe, die Shriftus mit feinem eigenen Leben erfaufte. 

3. Und unfers Herm und feiner Witan Verordnung ift, daß man Shriftenmenfiden 
um alle8 zu G@eringem willen nicht zum Tode verurtheile, fondern man gebe wilde 
Srrafgefege zum Nugen des Volkes, und vernidte nicht um Geringes Gottes Gelchöpfe 
md fein Gut, bas er theuer erfaufte. 

4. Und unjerd Herm und feiner Witan Berorbnung ift, daß Männer jenes Stan- 
vs fig willig unterwerfen, vor Gott und vor ver Welt, jeder dem Medte, bas ihm 
gebührt, und daß vor allen Dingen die Diener Bottes, pie Bifchöfe und Achte, die 
Ronde und Möndinnen, die Briefter und Nonnen, fid dem Medte unterwerfen. und 
ush ver Regel (eben, und für alles Ohriftenvol® gern vorbitten. 

5. Und unferd Gern und feiner Witan Verordnung ift, daß jeder Mind, der 
außerhalb feines Klofterd ift und fiG um die Megel nicht kümmert, thue, wie er thun 
fol; er Eehre willig in das Klofter zurüd in aller Demuth, und enthalte fid aller 
Rifethaten, und büße willig, was er verbroden bat; er gedenfe de Wortes und Ge- 
tinged, dad er Gott leiftete. 

6. Und der Mind, der fein Klofter Hat, fomme zu dem Bifdhof ved Sprengels 
und verpflichte fids vor Gott und den Menichen, daß er wenigftend drei Dinge binfort 
kalten will, nämlich feine Keufchheit, und feine Möndstraht, und feinem Herrn zu 
tienen, fo gut ald er ed vermag; und wenn er Diejes leiftet, fo ijt er dann würbig, 
wp man ihe um fo beffer Galt, er mag wohnen, wo er will. 

7. Une Ganonifer follen, wo ein Grundbefig da if, daf fie einen Speifefaal und 
enm Sdlafjaal Haben können, thr Klofter recht und rein halten, wie ihre Megel ihnen 
vorihreibt, ober e8 ift reiht, daß Der den Grundbefig verliere, ver das nicht will. 

8. Und alle Meffepriefter bitten und weifen wir an, daß fle fim felbft vor Gottes 
Jen berwabren. 

9. Sehr wohl wiffen fie, daß fie rechtmäßig Eeine fleifchliche Gemeinfhaft mit Wei- 
ken haben follen, und wer davon laffen und die Keufchheit bewahren will, ver Habe 
Goites Gnade und dazu nod als weltliche Ehre, daß er Thanenwere und Thanenrechted 
würdig if, fowol im Leben als im Grabe; wer nicht will, wad feinem Stande gebührt, 
verliere feine Würbe vor Gott und der Welt. 

10. Und jeder Shriftenmenfd meine aud) unerlaubten Beifhlaf und halte redlid die 
söttlihen Gefege; und es fei jede Kirche im Frieden Gottes und ded Königs und alles 
Volkes, und Riemanb made Hinfort eine Kirche vienftpflichtig, nod treibe er unrenlichen 
Kirhenhandel over treibe einen Rirdendiener ohne des Biihofs Willen aus. 


11. Und man entridte die Gottedgebühren willig in jedem Sabre, dad tft: den 
Uiugaimofen 15 Nähte nad Dftern, und den Zehnten von jungem Vieh zu Pfingften, 
und von Grdfridten zu Aller Heiligen Meffe, und den Nömerpfennig zu Petri Meffe, 
und ben Lichtfchoß drei mal im Jahre. 

12. Und ben Seelihoß entrichtet man am ridtigften immer bei offenem Grabe; und 
wenn man eine Reihe außerhalb des rechten Beichtfprengeld anderöwo beilegt, leifte 
man den Seelenzind dennod an den Münfter, dem er zukommt; und alle Geredtfame 
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rıhta ? fyrdrige 2 man georne, eal swä hit pearf is, and freölsa and faestena 
healde man rıhtlice. 

13. Sunnan-deges freöls healde man georne swä pér-td* gebyrige, and 
cypinga and fole-gemdta on pam hälgan dege geswice man georne. 

44. And Sce. Marian fredls-tida ealle wordie * man georne, &rest mid faestene 
and sißdan mid freölse, and tö dghwilees apostoles heäh-tide feste man and 
fredisige , buton td Philippus and Jacobus freölse ne bedde we pan fasten for 
pam Fästorlican freölse, ® 

15. Elles édre freölsa and festena healde man georne, swä swä pa heol- 
dan, ® pa pe betst heoldan. * 

16. And Sce. Eädweardes” masse-deg witan habbad gecoren, Pat man 
freölsian sceal ofer eal Engla-land on XV kal. Aprilis. | 

17. And fastan zlce Frige-deg, butan hit freöls sy. 

18. And ordal.and &das sindon töcweden -fredls-dagum, and riht ® Ymbren- 
dagum, and fram ® Adventum Domini 60 octabas Epiphanie, 1° and fram Septua- 
gesinam 68 XV 1? niht ofer Eästran. 

19. And bed pam hälgum tidan, eal swä hit riht is, eallum cristenum man- 
num sib and söm gemäne, and ele sacu getwamed. | 

20. And gif hwa édrum seyle 12 borh oSdon böte swt woroldlican 1° pingan, 
gelöste hit georne, &r 08%don !* efter. 

21. And si ele wydewe, '® pe hi sylfe mid rihte gehealde, 16 on Godes gride and 
on Pes cynges, and sitte alc XII ménad werleäs; ceöse sySSan pet hed sylf wille. 

22. And &ghwyle cristen man dd swä him pearf is; gyme his cristendémes | 
georne; and gewunige gelömlice tö scrifte, 1” and unforwandodlice his synna ge- | 
cyde, and geornlice béte swä swä him man téce; and gearwige eäc té hisl-— 
gange oft and gelöme gehwä hine sylfne, and word and weore fadige mid rihte, 
and AS and wed weerlice healde. | 

23. And ®ghwyle unriht Aweorpe man georne of pysan!® earde, pes be 
man gedön 19 mege. 

24. And swicollice déda and lädlice unlaga dscdnige man swyde, pet is: 
false gewihta, and wöge gemeta, and ledse gewitnessa and fracodlice fitunga. 7 


25. And egeslice män-swara and dedflice déda, on mord-weorcan and on 
man-slihtan, on stalan and on strüdungan, ?1 on gitsungan and on gifernessan, 
on ofer-mettan and on ofer-fyllan, on swic-er&ftan and on mistlican lab-brycan, = 
on häd-brycan and on éw-brycan, and on maniges cynnes misd&dan; | 

26. Ac lüfige man Godes riht heonan-forS georne, wordes and déde, ponne | 
wyrd pisse peöde söna God milde. And bed man georne ymbe?* frides - böte 
and ymbe feos-böte ghwar on earde, and ymbe burh-böte on éghwylean ende, 
aud ymbe bric-böte ** and ymbe fyrdunga eäc, he pam pe man gerä&de, 44 ponne 
neöd si. ' : 

27. And ymbe scip-fyrdrunga, swä man geornost m@ge, bet dghwyle geset 
sy söna ofer Kastran ®ghwylce geäre. 

28. And gif hwä butan leäfe of fyrde gewende, 2° pe se cyning sylf on sy, 
plihte him sylfum and ealre his äre,2° and se pe elles of fyrde gewende, bed 
se CXX scill. scyldig. 
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Gotted fordere man willig, wie e8 noth thut, und Fefttage und Faften halte man orb- 
nungémagig. 

15. Und die Feier ded Sonntags halte man gern, wie e8 fid gebührt, und ber 
Rinfe und Vollöverfanmlungen an dem. heiligen Tage enthalte man fi willig. 

14. Und die Feftgeiten St.- Mariä fetere man alle gern, juerft mit Faften- und 
saun duch Feftfeter, und zur Beftzeit eines jeden Apoftels fafte und feiere man, nur 
um Sehe Phllippi und Jacobi gebieten wir feine Faften wegen der ofterlichen Feier. 


15. Gonft Halte man alle andern Feftfeiern und Faften willig, wie jie Die halten, 
tie fie am beften halten 

16. Und St. Goat 8 Meffetag, haben die Witan Befchloflen, baf man in ganz 
Gnglend an den 15 Ralenden des Aprils feiern foll. 

17. Und faften an jedem Preitage, außer wenn ¢8 ein Fefttag ifl. 

18. Und rbale und Gide find verboten an Fefttagen, und reiten Ouatember- 
ugen, und von Adventus Domini bis Mctavas GEpiphania, und von Septuagefima bis 
15 Rate nah Hjtern. 

19. Und es fei in den heiligen Zeiten, wie e8 recht ift, unter allen Ehriftenmenfhen 
öride und Gintradt allgemein, und jeder Rechtöftreit fei aufgehoben. 

20. wenn Jemand einem Andern Biirgihaft oder Buße fhuldig iR in welt: 
lihen Dingen, fo leifte er fie willig früher over jpäter. 

21. Und es fei jede Witwe, die fic felbft recht Halt, in Gottes und des Könige 
zieren, und ed fige jede 12 Monate gattenlos; dann flefe fie, wad fie felbft will. . 
22. Und jeder Ghriftenmenfh thue, wie ihm noth thut; er pflege fein Ghriften- 
sum willig; er gewöhne fid fleißig zur Beidte und befenne ungefdeut feine Sinden, 
und thue gern Buße, wie man ihm vorfchreibt, und ed bereite fih aud oft und fleibin 
Sever felb zum Abenpmahl vor, und handle in Wort und That redlid, und Halte Cid 

und Gedinge treulid. 

23. Und alles Unredt entferne man willig aus dtefem Bande, fowelt man e8 zu 
ttn vermag. 

24. Und trägerifhe Handlungen und haffenswerthe Ungefeplidfeiten verabfcheue man 
ihr, Fe ift: falfhe Gewichte und unridtige Maße, und falfche Zeugnifie und fdimpf- 
like Gefechte. 

25. Und fdrelide Meineine und teuflifhe Berbredhen, wie Mordthaten, Tobt: 
ldlage, Diebflähle und Raubereien, Geizereien und Berfdwendungen, Gefrafigkeiten und 
Trunfenbeiten, Betrügerelen und allerlei Gefegeditbertretungen, Berlegungen des geweib- 
im Standes und Ehebride, und manderlei Arten von Miffethaten; 

26. Sondern man adjte hinfort Gottes Gefege willig dur Wort und That, dann 
with Gott bald diefem Bolfe gnddtg fein. Und man fet bereitwillig zur Berbefferung 
td Briedends und Verbefferung ded Geldes überall im Lande, und zur Burgbeflerung 
ile Orten und zur Bridenbefferung und zur Heerfahrt, wie man verordnet, immer 
wenn ed nothig tft. 

27. Und zur Sdifferitftung, wie man immer fann, daß Seder bereit fei bald nad 
Cem in jedem Sabre. 

28. Und wenn Jemand ohne Erlaubniß die Heerfabrt verläßt, bei der der König 
bit ift, fo gefährbe er fid) felbft und feinen ganzen Grundbefig; und wer fonft die 
$errfahrt verläßt, fei 120 Schillinge fdulvig. 
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29. And gif @nig Amänsumad man, butan hit frid-béna sY, on pees cynges 
neAweste} ähwär gewuuige, @r päm pe he hebbe godcunde böte georne ge- 
bogene, ponne plihte him sylfum and eallan his @htan.? 

30. And gif hwä ymbe cyninges feorh syrwe, ® sy * he® his feores scyldis, 
and Zif he ladian wille, dé Pet be pes cynges wer-gilde, oS8e mid pryfealdan 
ordäle on Engla lage.® 

31. And gif hwä forsteal 08%on openne wider-cwyde ongean lah-riht Cristes 
08de cyninges Ahwär gewyrce, gilde swä wer swä wite swä lah-slite, 4a be 
pam pe sed d&d sy, and gif he ongean riht purh ®&-hiyp geonbyrde and swi 
gewyrce, pet hine man äfylle,? liege ägylde eallan his freöndan. 


32. And efre dlicgan heonan-forS pa unlaga, pe Sr Pisan webran td ge- 
wunelice wide. 

33. And ®ghwylce unlaga alecge man georne, forbam Purh pet hit sceal 
on earde gödian td Ahte, be man unriht älecge and rihtwisnesse lüfie, for Gode 
and for worolde. 

34. Ealle we sceylan ® sönne-God Idßan and weordian, ® and anne cristendöm 
georne healdan, 1° and wlene h&Sendém mid ealle Awenrpan. !1 . 

$5. And utan done cyne-hläford holdiice healdan, and lif and land samod 
ealle werian, swä wel swä we betst magan, and God Ealmihtigne 1? inwerdre ” 
heortan fultumes biddan. 


VI. 
(Concilinm Aenhamense. ) 


Be witena gerédnessan. 


Pis sindon* pA ger&dnessa, pe Engla réd-gifan gecuran and gecwedan, 
and geornlice lérdan, pet man scolde healdan. 

Cap. 1. And pet is Ponne érest béra biscopa frum-r&d, p&t we ealle fram 
synnum georne gecyrran, bes pe we dön magan, ? and dre misd&da ondeltan’ 
eorne and geornlice bétan, and ®nne God rihtlice ldfian and weordian, and 

nne cristendöm Anrédlice healdan, and wlcne h&dendöm georne forbügan and 

gebedr&dene Ar&ran georne ts betweonan, and sibbe and söme lifian georne and 
Anum cyne-hläforde holdlice hyran, and georne hine healdan mid rihtan getrywdan. 

2. And witena gerédnes is, pet abbodas and abbodissan heora agen lif 
rihtlice fadian, and eäc heora heorda wislice healdan, and pet zIces hades men 
georne gebugan for Gode and for worolde, ele t6 pam rihte be him té-gebyrige, 
and hiru-pinga Godes peöwas, biscopas and abbodas, munecas and mynecena, 
canonicas and nunnan, té rihte gecyrran and regollice libban, and for eall cristen- 
fole Pingian georne. 

3. And witena gers&dnes is, pet muneca gehwyle, pe tite of mynstre si, 
and regoles ne gyme, dd swä him pearf is; gebüge georne intö mynstre mid 
eallum eASmettum, and misd&da geswice, and béte swe georne, pet he äbrocen 
hehbe; gebence word and wedd, pe he Gode bet&hte. 

§. 4. And se munuc, pe mynster nabbe, cume té scire-biscop and trywsige 
hine sylfne wid God and wid men, pet he hüru pred ping panon-ford healdan 
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29. Und wenn ein Greommunicirter, außer wenn er Friedendbitter ift, in deb 
Königs Rabe irgendwo veriveilt, ehe er fid) der göttlichen Buße willig unterworfen bat, 
io gefabrbe er fid) felbft und all fein Gut. 

50. Und wenn Jemand dem Leben des Königs nacdftellt, babe er fein Leben ver- 
wirft, und wenn er fic) reinigen will, thue er dad bei ded Königs Wergeld und mit 
treifahem Ordale nad englifdem Rechte. 

31. Und wenn Jemand fid ber Wegelagerung oder des offenen Widerftandes gegen 
vie Gejege Chrifti oder des Königs irgendwo fdhuldig macht, gelte er Were und Wette 
ever Brüchte, immer jenaddem die That ift, und wenn er widerredjtlid) durd einen An- 
griff widerftrebt und fo bewirft, daß man ihn nieberftxedt, liege er ungebüßt für alle 
jeige Freunde. 

52. Und immer Hinfort follen alle lingefeglidfetten unterbleiben, die vor bdiefem 
alzufehr gewöhnli waren. 

55. Und alles Unredht unterlaffe man willig, denn Das foll dem Lande zu gute 
nn daB man das Unrest unterläßt und Redtlidfeit achtet, vor Gott und vor 
ver Welt. . 

54. Wir Alle follen einen Gott lieben und verehren, und ein GEhriftenthum gern 
halten, und alles Heidenthum gänzlich von und werfen. 

35. Und laßt uns einem Töniglichen Herm treu bleiben, und Leben und Land ge: 
meinfam vertheidigen, wie wir am beften vermögen, und Gott im Innern ded Herzens 
um OHulfe bitten. 


VI. 


(Concilium Aenhamense. ) 


Von den Verordnungen ver Witan. 


Dies find die Verordnungen, welde die Mathgeber der Angeln befdloffen und er: 
ließen und willig zu halten einfchärften. 

Gap. 1. Und bas ift nun guvdrderft der Hauptbeichluß der Biihöfe, daß wir Alle 
von Sünden - willig laffen, fomwelt wir e8 zu thun vermögen, und unfere Miffe- 
thaten gern befennen und willig büßen, und einen Gott redlid) lieben und verehren, 
und ein Ghriftentbum einmüthig halten, und alles Seidenthum willig meiden, und Ge: 
fete unter und willig fördern, und Friebe und Einigkeit gern lieben, und einem Tönig- 
fiden Herrn treu geborcen und gern in rehter Treue ihn halten. 

2. Und Verordnung der Witan ift, daß die Achte und Aebtiffinnen ihr eigened 
Leben vecht einrichten und aud thre Heerde weife halten, und daf Männer jeded Stan- 
des fid) willig beugen vor Gott und der Welt, Dever dem Rechte, dads thn betrifft, 
und daß vor allen Dingen die Diener Gottes, Bifhöfe und Aebte, Mönche und Mön- 
innen, Ganonifer und Nonnen, zum echte fi wenden, und’ ver Regel gemäß leben, 
und für alles Ghriftenvol€ willig vorbitten. 

5. Und Berordnung der Witan ift, daß jeder Mönch, ver außerhalb des Klofters 
iR und fi um bie Negel nit kümmert, thun foll, wie ihm zufommt: er ziehe fic 
willig in ein Klofter zurkd in aller Demuth, und enthalte fi aller Miffethaten und 
büße willig, mad er verbrochen bat; er gedenfe ded Wortes und Gedinges, das er Gott leiftete. 

§. 4. Unb der Minch, der fein Klofter Hat, fomme zu dem Bijdhof des Sprengels 
und verpflichte fid) gegen Gott und die Menfchen, daß er twenigftend drei Dinge Hinfort 
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wille, pat is: his clennesse, and munuclice serddware and peöwian his Drihtne, 
swä wel swä he betst mage; and gif he pet gel&ste, Ponne bid he weorde, 
pet hine man pé bet healde, wunige p&r be wunige. 

4. And canonicas, P&r sed ar si, pet hi beod-ern 1 and sldp-ern habban 
magan, healdau heora mynster mid clénnesse, swä heora regol t&ce 0o8%on ribt 
is, and? polige p&re are, se be pet nelle. 

5. And ealle Godes peöwas, and hüru-pinga sacerdas, we bidda® and 
lerad, pet hi Gode hyran and clännesse lufian and beorhgan him sylfum wid 
(sodes yrre. 

§. 1. Ful georne hi witan, pet hi nägon mid rihte purh daig hamed-Ppinz 
wifes gemänan, ac hit is p& wyrse, ® pe sume habbad twa odde mA, and sam, 
peh he forléte pa he wr hefde, he be Iifiendre bere eft ödere* nimd, swa 
&nigan cristenan ® men ne gedafenad td dönne; and se’ be Pes geswican wille 
and clénnesse healdan, habbe he Godes miltse, and par tö edcan tö worold- 
weordscipe, pat he si begen-weres and pegen-rihtes wyrde, ge on life ge on 
legere; and se pe pet nelle, pet his häde gebyrige, wanige his weordscipe 
&göer ge for Gode ge for worolde. 

6. And la gyt we willad biddan freönda gehwylene, and eal folc edc léran 
georne, Pet hi® ınwerdre heortan anne God lüßan and elene hédSenddm georne 
ascilnian. 

7. And gif wiccan oöde wigleras, scin-creftigan odde hér-cwénan, mord- 
wyrhtan odSe man-sworan, ähwär on earde wurdan ägitene, fyse hi man georne 
ut of Pysan earde, and clénsige pas Peöde, odSe on earde forfare hi mid ealle, 
butan hi geswican and pe deöppor gebetan. 

8. And witena ger&dnes ıs, pet man rihte laga up-drére for Gode and for 
worolde, and éghwylce unlaga georne äfylie, and pet man heonon-ford late 
manna gehwylene, ge carme ge eädigne, folc-rihtes wyrde, and Pet man friö 
and freöndscipe rihtlice healde innan pisan earde, for Gode and for worolde. 

9. And witena ger&dnes is, Pet man cristene men and unforworhte of eard 
ne sylle, ne hürn on h&dene pedde, ac beorge man georne, bet man pa säwla 
ne forfare, pe Crist mid his 4genum life gebohte. — 


10. And witena ger&dnes is, Pet man cristene men for ealles tö lytlan tö 
deäde ne forr&de, ac elles ger&de man fridlice stedra, folce td pearfe, and ne 
forspille for lytlum Godes Agen hand-geweore and his ägenne ? ceäp, Pe he deöre 
gebohte; ac &ghwilce ® déde töscäde man werlice, and döm efter ddde medemige 
be m&de, swä for Gode si gebeorhlic and for worolde Aberendlic. And gepence 
swyde georne, se pe ddrum déme, hwes he sylf gyrne, Ponne he bus cwede:° 
Et dimitte nobis debita nostra et relig. 

41. And we l&rad: swyde geornlice, pet &ghwile ‘cristen man unriht hémed 
georne forbüge, and cristene 1° lage rihtlice healde. 

42. And zfre ne geweorde, pet cristen man gewifige in VI manna sib-fece on 
his ägenum cynne, pet is binnan bam feorSan cneöwe, ne on pes läfe, pe swa 
neäh wére on woroldcundre sibbe, ne on pws wifes nyd-magan, pe he ar helde. 
Ne on gehalgodre &nigre nunnan, ne on his gefederan, ne on @-ldtan aaig 
eristen man ne gewilige !! afre, ne nd ma wifa bonne an hewbbe, ac bed be 
pare änre, pa hwile pe hed libbe, se pe wille Godes lage gyman mid rihte, and 
wid helle bryne beorgan bis säwle. 


1K. beordern. — ?K. pet. — 3 K. wise. — ‘4 K. öder. — 5 K. @nigam cristenam. 
— °K. he. — 7 K. ägene. — ® K. dghwylc.— 9° K. cwade. — 19 K. cristlice. — !! K. 
wifige. 
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halten wolle, nämlich: feine Keufchheit und feine PMdndhstradht, und daß er feinem Herrn 
rienen will, fo gut er fann; und wenn er Died leiftet, fo ift er würbig, daf man ihn 
rerum um fo beffer Halte, wohne er, wo er will. 

4. Und Ganonifer follen, wo ein Orundbefig ift, daß fie einen Speifefaal und 
einen Shlaflaal haben können, ifr Mlofter in Reinheit Halten, wie ihre Regel vor: 
fhreibt oder recht ift, und es verliere ben Grundbefig, wer Das nidt will. 

5. Unb alfe Diener Gottes, und vor allen Dingen die Priefter, bitten und ermab- 
nen wir, baß fie Gott gehorden und die Keufchheit lieben und fich felbft vor Gottes 
Zorne wahren. 

§. 1. Sie wiffen fehr wohl, dap fie rechtmafig feine fleifchlihe Gemeinfdaft mit 
Beibern haben follen, aber es ift um fo fdlimmer, daß Einige zwei oder mehr haben, 
und vap Mander, obgleid) er Die verläßt, die er früher hatte, bet Lebzeiten Derfelben 
ipater eine Andere nimmt, wie e8 feinem Chriften zu thun geziemt; und wer fid deffen 
enthalten will und bie Keufchheit bewahren, der habe Gottes Gnade, und dazu nod 
alg weltliche Ehre, daß er Thanenwere und Thanenrechted witrdig ift, fowol im Leben 
alé im Grabe; und wer Das nist will, was feinem Stande gebührt, der verliere feine 
Bürde vor Gott und ber Welt. 

6. Und nod wollen wir jeglichen Freund bitten und alles Volk forgfam lehren, 
raf fie im Innern ded Herzens einen Gort lieben und alles Heidenthum forgjam meiden. 


7. Und wenn Heren oder Wahrfager, Zauberer. oder Huren, Mörder oder Mein: 
cibige irgentivo im Lande betroffen werden, treibe man fie forgfam aus dem Lande und 
trinige bad Volk davon, ober vernidjte fie gänzlich im Lande, aufer tenn fie abfteben 
nd um fo fdwerer Buße thun. 

8. Und Berordnung der Witan tft, daß man gerechte Gefege gebe vor Gott und 
ver Welt, und alle Ungefeplichkeiten willig unterdride, und daß man hinfort Jedermann, 
arm ober reich, des Bol€sredtes witrdig erachte, und daß man Friede und Freundfdaft 
teht halte innerhalb diefes Landes, vor Gott und ver Welt. 

9. Und Verordnung ver Witan ift, daß man feinen Ehriftenmenfhen und Keinen, 
ver e8 nicht verwirft bat, außer Landed verkaufe, wenigftend nicht an ein beidnifded Volf, 
fondern Sorge trage, daß man die Seele nicht verderbe, die Chriftus mit feinem eigenen 
Leben erfaufte. 

10. Und Berordnung ver Witan ift, daß man Chriftenmenfden für alles zu Ge: 
tinge zum Yode nicht verurtheile, fondern man verorpne vielmehr milde Strafen zum 
Rugen dveS Volfed, und vernidte nidht um Geringes Gottes eigenes Geihöpf und fein 
eigenes Gut, das er thener erfaufte; bei jeder That unterfcheive man forgfam und er: 
mäßige bas Urtheil nad Verhältniß der That, wie ed vor Gott verantivortet und in 
ver Welt ertragen werden fann. Und ¢8 bedenfe Der wohl, der einen Andern richtet, 
mas er felbft wünfcht, wenn er fo fpridt: Et dimitte nobis debita nostra et reliq. 

44. Und wir ermahnen dringend, daß jeder Chriftenmenich ungefeglide Beimohnung 
willig meide und die driftliden Gefege revlich Halte. 

42. Und niemals gefchehe 8, daf Semand weibe innerhalb fechs Fadern feines eige: 
nen Gefchledhts, dad ift innerhalb ded vierten Gltedes, noch die Witwe Deffen, der ihm 
io nabe tft in weltlider Sippe, nod die Blutsverwandte ded Meibes, welches er früher 
hatte. Weder eine geweihte Nonne, nod feine Taufpathe, nod eine Abgefchienene bei: 
tathe ein hriflliher Mann jemals, nod Habe er mehr ald eine Frau, fonvern ed fei 
bei ber einen, fo lange fie lebt, mer fi nah Net um Gottes Gefeg befümmern und 
feine Seele vor bem Feuer der Hölle bewahren will. 


— ¢.§, gleidjlantend Mthlr., V, 1, $.1; ans vgl. Gbg., II, 1; an I, 2, Pr. — ce. I, 
id 6 x, 1. — 9, gleichlautenb &thlr - alridjlautend age - , 10 a. g.; En., I, 6, 
V. 2; cfgnomine in Gx. II, 3; vgl. Biber. . 3; vgl. Gu., I, 4 — ¢, 12, ‘mit geringen 
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13. And si ale cirice on Gades gride and on pes cynges, and on ealles 
cristenes folces. 

14. And si ele ciric-grif binnan wagum and cyninges hand-grid efen un- 
wemmme. 

15. And &nig man heonan-ford cirican ne beöwige, ne ciric-mangunge mid 
unribt ne macige, ne ciric-pén ne ütige hutan biscopes gepéehte. 

16. And gel&ste man Godes gerihta éghwilce geäre rihtlice georne, pzt is, 
sulh-&lmessan hüru XV niht ofer Eästron. 

17. And geögode teddunge be Pentecosten, and eorö-wastma be Eälra 
Hälgena meessan. 

18. And Rom-feoh be Petres messan, and ciric-sceat td Martinus messan. 

19. And leöht-gescot priwa on geäre. 

20. And säul-sceat 1 ıs rihtast, past man symble gel&ste 44 wt openum grele. 

21. And gif man @nig lic of riht scire elles-hwär lecge, gel®ste man Ponne 
säul-sceat ' swa p&h intö bam minstre, pe hit tö-hyrde; and ealle Godes gerihta 
fyrörige man georne, ealswä hit pearf is. 

22. And freölsa and festena healde man ribtlice. Sunnan-deges freöls healde 
man georne, swa pär-tö gebyrige, and cypinga, and fole-gemota, and huntad- 
fara, and woroldlicra weorca on pam hälgan dwge geswice man georne; and 
Sca. Marian heäh-freöls-tida ealle weordige man georne; @rest mid festene and 
sißdan mid freölse; and té a&ghwilces apostoles heäh-tide feeste man georne, | 
‚butan té Philippus and Jacobus freölse ne heöde we nan festen for pam Haster- 
lican freölse, butan hwa wille; elles ddre freölsa and feestena healde man georne, 
swa swa pä heoldan, pa pe betst heoldan. 

« 23. And ymbren and feestena, swä swä Scs. Gregorius Angel-eynne sylf 
hit gedibte. 

24. And feste man elce Frige-dege, butan hit fredls si. 

25. And ordal and Adas and wifunga efre sindan töcwedene heäh-freöls- 
dagum and riht ymbrenum, and fram Adventum Domini 08 octabas Epiphanige, 
and fram Septuagesima 68 XV niht ofer Eästran. And bed pam halgan tidan, 
eal swä hit ribt is, eallum cristenum mannum sibb and sém gemäne, and ale 
sacu tétwamed, and gif hwa ddrum scyle borh 0o8de böte wt woroldlican pingan, 
gel&ste hit him georne, ar oSSon efter. ? | 

26. And si zle wydewe, pe hi sylfe mid rihte gehealde, on Godes gride 
and on Pes cynges, and sitte elec XII mönad werleds, cedse sißdan pet hed 
sylf wille. - 

27. And éghwile cristen man dé swa him pearf is; gyme his cristenddmes 
georne, and gewunige gelömlice 16 his ? scrifte, and unforwandodlice his synna 
gecySe, and geornlice hete, swä swä him man t&ce, and gearwige hine ® eäc td 
busel-gange * hüru priwa on geäre gehwä hine sylfne, pe his äyene Pearfe wille 
understandan, swä swä him Pearf ıs. 

28. And word and weore freönda gehwile fadige mid ribte, and 3% and 
wedd werlice healde, and aghwilc unriht Awurpe man georne of pisan ® earde, 
pés pe man dön mege. And swicollice déda and ladlice unlaga ascinige man 
swide, pet is, false gewihta and wöge gemeta, and leäse gewitnessa, and fra- 
collice fitunga, and fale forligra, and egeslice man-swara, and deöflice dada, on 
mord-weorcum and on man-slıhtan, on stalan and on strüdungan, on gitsungan 








1K. siwl-. — ?K. eft. — > nicht in K. — *K. hüsl-. — 5K. äweorpe man georne of byssan- 
en 0 

c. 13, gleidjlautend in Athle., V, 10; ers 10; vgl. Anh., II, 20—22 (N. Pr. G.). — 
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13. Und e8 ftebe jede Kirche im Frieden Gottes und des Königs und alled Volkes. 


44. Und es fei jeber Rirdenfrieden innerhalb ber Mauern und der durd des Könige 
Sand verliehene Frieden gleich unverlegt. 

15. Und Niemand made Hinfort eine Kirche dienfibar, nod treibe er unredliden 
Kirbenhandel, oder weife einen Kirchenviener aus ohne ded Bifhofs Rath. 

16. lind man entridte die Gotteögebühren tn jedem Jahre willig nach Redt, vas 
it den Pflugalmofen wenigftens 15 Nächte nad Oftern. 

17. Und den Blutzehnten zu Pfingfien, und den Frudizehnten zu Aller Heiligen 
Deife, | 

18. Und den Römerpfennig zu Petri Meffe und den Kichenzind zu Martini Mefie. 

19. Und den Lihhtzind drei mal im Jahre. 

20. Und den Seelenzins ift am ridtigften, daß man immer leifte bei offenem Grabe. 

21. Und wenn man eine Leiche außerhalb ded rechten Sprengels anderswo beilegt, 
iifte man den Seelenzins dennod an die Rirdhe, dec er zufommt; und alle Geredjtfame 
@otted fordere man willig, wie ed ndthig ift. 

22. Und Zefte und Faften halte man orbnungsmagig. Die Beier des Sonntags 
bale man willig, wie e8 fid) da gebührt, und aller Käufe und Vol€sgemoten und Iag- 
ten und weltliden Werfe enthalte man fi willig an Seiligen Tagen; und St.-Maria 
hohe Seftgeiten ehre man gern, juerft mit Faften und dann durch Seftfeier; und zu 
jtded Apofteld Fefttag fafte man willig, nur zu Philippi und Jacobi Fefte gebieten wir 
feine Faften wegen ber ofterliden Feier, außer wenn Jemand will; fonft halte man alle 
andern Seite und Faften willig, wie fie Die halten, vie jie am beiten Halten. - , 


rf 2, Und die Ouatember und Faften, mie fie St.-Gregorius felbft dem Augelvolfe 
serjhrieb. 

24. Und man fafte an jedem Breitage, außer wenn ed ein Fefttag ifl. 

25. Und Ordale und Gide und Hochzeiten find ftets verboten an hohen Fefttagen 
und den rechten Ouatembertagen, und von Adventus Domini bis Detavas Epiphaniä, 
und von Septuagejima bi8 15 Nächte nad Oftern. Und e8 fei in den Heiligen Seiten, 
wie ed recht ift, unter allen Chriftenmenfden Friede und Eintracht allgemein, und jeder 
Rehtöftreit aufgehoben, und wenn Einer bem Andern Birrgfhaft oder Buße fHuldet 
wegen weltlider Dinge, fo leifte er ihm diefe willig früher oder fpater. 

26. Unb ¢8 fei jede Witwe, die fi felbft recht Halt, in Gottes und de3 Könige 
gtieden, und jede fige 12 Donate unbemannt, dann wähle fie, wad fie felbft rill. 


27. Und jeder Chriftenmenfd thue, wie ihm noth ift; er pflege fein Chriftenthum 
willig und gewöhne fid fleißig zur Beidte, und befenne feine Sünden ungefdeut, und 
thie willig Buße, wie man ihm vorfchreibt, und ed bereite fi auch Jever felbft wenig- 
fins drei mal im Jahre zum Abendmabhle vor, wer fein eigenes Bebürfnig verftehen 
will, wie e8 ihm noth thut. 

28. Ind in Worten und Werfen Handle jeder Freund nad Net und Halte Cid 
und Gedinge revlih, und alles Unredt entferne man willig aus viefem Lande, fomeit 
man ed zu thun- vermag. Und trügerifhe Handlungen und Haflenswerthe Ungefeglid- 
friten verabjcheue man fehr, das ift: falfhe Gewichte und unrehte Maße, und falfche 
Jengniffe, und fchimpflide Gefechte, und fhmugige Hurereien, und furdtbare Meineide 
und teuflifcde Berbredhen, wie Mordthaten und Tobifchläge, Diebflähle und Raubereien, 





12, und @n,, I, 13, 140.9. — 6.22, in Tautend in Athir., V, 18, 19, 20; erweitert in 
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and on gifernessan, on ofer-mettan and on oferfyllan, on swic-creeftan ! and on 
mistlican lah-brican, on &#w-brican and on häd-brican, on fredls-bricon and on 
festen-bricou, on cyric-rénan and maniges cynnes misd&dan. 


29. And Ja understandan man georne, pet eal swilc is té leänne and nefre 
t6 Iufianne. 

30. Ac? lüfige man Godes riht heonan-ford georne wordes and weorces,? 
Ponne wyrd pisse pedde söna God milde. ' 

31. Wutan eäc ealle ymbe frides-böte and ymbe feos-böte smeagan swide 
georne. 

52. Swä ymbe frides-böte, swä ham bondan si sélost and pam pedfan 
si lädost. 

§. 1. And swa ymbe feos-böte, Pet An mynet gange ofer ealle pas pedde 
butan ewlcon false. | 

§. 2. And gemeta and gewibta rihte man georne, and eelces unrihtes heonan- 
ford geswice. 

§. 3. And burh-böta and bric-böta Aginne man georne on dSghwilcon ende, 
and fyrdunga eäc, and scip fyrdunga ealswä, 4 Ponne pearf* si, swä swä man 
ger&de for geménelicre nedde. 

35. And wärlie bid, Pet man é&ghwilee geäre söna after Eastron fyrd- 
scipa gearwige. 

34. And gif hwä folces fyrd-scip Awyrde, gebéte bet georne, and cyninge 
pa munde, and gif hit man ämyrre, pet hit dnote weorde, forgilde hit fullice, 
and cyninge pond mund-brice. 

n 35. And gif hwa of fyrde butan leäfe gewende, pe cyning sylf on si, plibte 
is are. | 

36. And gif mord-wyrhtan odSe m4n-sworan oSde ébere man-slagan tö 
bam gepristian, pet hi on pes cyninges neäweste gewunian, #r bam pe bi 
habban béte Agunnen, for Gode and for worolde, ponne plihte bi heora shton, 
butan hit frid-bénan’ sindan.. 

37. And gif hwd ymbe cyninges feorh syrwe, si he his feores scyldig and 
ealles Pas pe he Age, gif hit him ongesößod weorde, and gif he hine lädian 
wille and mage, dd pet be pam deöpestan Ade odSe mid prifealdan ordäle on 
Engla lage, and on Dena lage, be pam pe, heora lagu si. 

38. And gif hwä forsteal ongean lah-riht Cristes 08de eyninges ahwar ge- 
wyree gilde wer odde wite be pam pe sed dad si; and gif he geonbyrde and 
sylf Bewyree, pet hine man Afylle, licge adgilde. 


9. And gif hw4 nunnan gewemme odde wydewan n}dn&dme, gebéte pet 


dedpe, for Gode and for worolde. 

40. And smedge man symle on elce® wisan, hü man fyrmest mage réd 
arédian, Pedde td pearfe, and rihtne cristendöm swidost är&ran, and &ghwilce® 
unlaga geornost Afyllan, forpAm purh pect hit sceal on earde gödian tö Abte, pé 
man unriht alecge, and rihtwisnesse lüfige, for Gode and for worolde. 


41. Nd wille we eäc l@ran Godes peöwas georne, pet hi häru hi sylie 


wérlice bepencan, and purh Godes fultum cl&nnesse lüfien, and georne heora | 
böcum and gebedum fylgean, and deges and nihtes oft and gelöme clypian ti 


Criste, and for eal cristen fole Pingian georne. 


1 Wilk. wiccreftan. — ? D. And. — ° K. dada. — 4 K. neéd. — ° K. dghwilce.— 


°K. &ghwile. 
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U 9, l — 


1,19, §. la. @ — c. 3], in Athir., V, 26: V, 96, 27; erweitert in En., II, 


GCap. 29—41. 233 


Geigereien und Berfhwenbungen, Gefräßtgkeit und Trunfenheit, Betrügereien und ver: 
fhienenartige Gefegesübertretungen, Ghebriide und Veriegungen des geifllihen Standes, 
BVerlegungen ver Feiertage und der Faften, Richenberaubungen und manderlei Arten 
von Miffethaten. 

29. Und. möchte man begreifen, daf alles Died zu tabeln und nie zu fteben ift. 


30. Man liebe vielmehr Gottes Gefek Hinfort in Worten und Werken, dann wird 
Gott bald viefem Bolfe gnadig fein. 

on Raft uns aud über die Verbefferung des Friedens und des Geldes beveitwilitg 
berat 

52. Ueber die Verbefferung des Friedens, wie e8 dem Gausvater am liebften und 
rem Dieb am leideften ift. 

$. 1. Und um die Berbefferung des Geldes, fobaß eine Münze über das ganze Volt 
gehe one eine Falfgung. 

§. 2. Und Mafe und Gewichte beridtige man gern und enthalte fid) Hinfort jedes 


¢. 3. Un Burgbefferung und Brüdenbefferung beginne man willig aller Orten, 
und Heerriftung aud, und die Schiffäruftung ebenfo, immer wenn e8 Zeit ift, wie man 
ed zu gemeinem Bedarf beichließt. 

35. Unb e8 ift dafür zu forgen, dbaf man in jedem Fabre bald nad Oftern die 
Kriegsfhiffe in Bereitfdhaft fege. 

54. Und wenn Jemand. ein Öffentliches Kriegsfhiff verdirht, fo büße er das willig, 
und dem König das Mundium; und wenn ed Jemand befäjäbigt, daß ed unbraudjbar 
wird, vergelte er e8 vollflännig, und bem Könige die Dtundbridte. 

35. Und wenn Jemand ohne Erlaubnig die Heerfahrt verläßt, bei welder der König 
felbft ift, fo gefährve er feinen Grunpbefig. . 

36. Und wenn Mörder oder Meineldige ober offenbare Tobtfähläger fo dretft wer- 
ven, dah fle in Des Königs Nähe verweilen, ehe fle vor Gott und der Welt Buße 
übernommen haben, dann follen fie ihr Gut gefährben, außer wenn fle Friedensbitter find. 


37. Und wenn Jemand dem Leben bes Königs nachftellt, habe er fein Leben ver- 
wirft und Alles, wads er hat, wenn er deffen überführt wird; und wenn er fid reinigen 
will und Tann, thue er das mit dem fchwerften Ein ober mit dreifadem Ordale nad 
tem Gefeb der Angeln, und nad) bem Recht der Dänen, wie ihr Gefeg ift. 

38. Wenn Jemand gegen die Gefege GhHrifti oder des Königs irgendwo ben Weg 
verlegt, gelte er Were oder Wette, je nachdem hie That ift; und menn er widerfteht und 
fel6ft mat, daß man ihn nicderftredtt, liege er ohne Entgelt. 

39. Und wenn Jemand eine Nonne fdandet oder eine Witwe raubt, büße er eö 
tief vor Gott und “yor der Welt. 

40. Und man erwäge immer auf jede Weife, wie man am erften dem Volke zum 
Rugen einen Beihluß faffen, und ein wahrhaftes Ghriftentfum am beiten begründen, 
und jede Ungefeglidfeit am leidteften unterbrüden kann, denn Das foll bem Lande zu 
Gute kommen, dag man bad Unredjt nieberhält und bie Gerechtigkeit liebt, vor Gott 
und ber Welt. 

41. Run wollen wir aud die Diener Gotted ernfllih anmeifen, vaß fie an ji 
jlbft wenigftens mit Sorge denken, und mit Gotted Hilfe die Keufchheit lieben, und 
willig ihren Büchern und Gebeten Folge leiften, und Tag und Madt, oft und fleißig, 
Chrifiu’ anrufen, und für alles GEHriftenvolk gern vorbitten. 


“3, in Athle., V, 27. — ¢. 35, in Athlr., 12, §. 1: 43, §. 7; 47. — ¢. 38, erweitert in 
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42. And git we} willad myngian georne freönda gehwhilcene, eal swä us 
nedd is gelöme td dönne, bet? gehwä hine sylfne georne bepence, and pet he 
fram synnan georne gecyrre, and ddrum mannum unrihtes styre, and pet he 
ofer ealle édre Pinge lifige his Drihten, ® and patt he oft and geléme hebbe on 
gemynde, Pet manaum is mast pearf pftast td gemunenne,* pet is, pet hi 
rihtne geleafian anraédlice habban on pone séSan God, pe is wealdand and wyrhta 
ealra gesceafta, and pet hi rihtne cristendom ribtlice bealdan, and pet hi god- 
cundum ® läreowan geornlice hyran, and Godes lärum and lagum rihtlice filigan, ® 
and pet hi Godes cirican &ghwär georne gridian and fridian, and mid leöhte 
and läcum hi gelöme gegrétan, and hig sylfe pr georne té Criste gebiddan. 

45. And pet hi Godes gerihta Sghwilce geare mid ribte gelastan , and 
freölsa and festena rihtlice healdan. 

44. And pet hi Sunnan-deeges cypinga and folciscra gemöta georne geswican. 

45. Aud pot hi Godes peöwas symle werian and weordian. 

46. And pet bi Godes pearfau fréfrian and fédan. . ' 

47. And pet hi widuwan ? and steöp-cild td oft ne ähwz&nan, ac georne 
hi gladian. 

48. And pat hi wlpeddige men and feorran cumene ne tyrian ne ne tynan. 

49. And bet hi é6drum mannum unribt ne beddan ealles té swide, ac manna 
gehwile ddrum bedde pet ribt, pet he wille, pet man him beöde, be pam pe 
hit m®d si,® and pet is swyde riht lagu. 

50. And se be ähwär heonan-ford rihte laga wyrde, Godes oSdon manna, 
gebéte hit georne, swä hwador swä hit gebyrige, swä mid godcundre böte swa 
mid woroldeundre steöre. 

51. And gif for god-bötan feoh-böt Arised, swä swä wise worold-witan to 
'steöre gesettan, bet gebyred rihtlice, be hiscopa dihte, td gebed-bigene, and td 
pearfena hyde, and tö ciric-böte, and tö lérdéme, and tö wade and té wiste 
pam pe Gode peöwian, and tö böcan, and td bellan, and té cyric-w&dan, and 
nefre td woroldlican idelan glengan, ac for worold-steöran td godcundan neödan, 
hwilum be wite, hwilum be wer-gilde, hwilum be hals-fange, hwilum be lah-slite, 
hwilum be are, hwilum be &hte, aad hwilum ‚be maran, hwilum be lessan. 


52. And A swa man bid mihtigra her nü for worulde, 08%on purh gepingda 
hearra on häde, swa sceal he deöppor syuna gebétan, and ewlce misd&da deörar 
agyldan, for bam pe se maga and se unmaga ne bedd na gelice, ne.ne magon 
na gelice byrdene ähebhan, ne se unhäla pé ma Pam halum gelice; and py man 
sceal medmian and gescädlice téscddan, ge on godcundan scriftan ge on worold- 
cundan steöran, ylde and gedgode, welan and wedle, héle and. unhéle, and hada 
gehwilene. And gif hit geweorded, Pet man unwilles ode ungewealdes anig 
Ping misdéd, na hid pet ud gelic pam pe willes. and gewealdes sylfwilles mis- 
ded; and edc se pe nyd-wyrhta bid pes pe he misdéd, se bid gebeorhges and 
py beteran dömes symle wyrde, P& he nyd-wyrhta wes pes pe he worhte. 


53. Ailce dade töscäde man warlice, and 4 dém be dade fadige mid ribte, 
and medemige be mae, for Gode and for worolde; and miltsige man for Godes 
ege, and lidige man georne, and beorge be dale pain, be bes pearf sy, forpan 
ealle we bepurfan, pe ds ure Drihten oft and gelöme his miltste geunne. Amen. 
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42. Und wir wollen nod gern einen jegliden Freund ermabnen, wie ed und noth 
thut, oft zu thu, daß Seder an fich felbft fleifig denke und dag er willig von feinen 
Sanden laffe, und dem Unrecht anderer Leute fieuere, und daß er vor allen Dingen 
ieinen Herrn (Gott) liebe, und vaß er oft und fleifig im Gedadhinip Habe, was den 
Menfdhen jehr noth thut, fi Sfters zu erinnern, nämlih: daf fie einmüthig den rechten 
@lanuben haben an den wahren Gott, welder der Herrfdher und Erfdaffer aller Gefhöpfe 
it, und daß fie das rechte Chriftenthum redt Halten, und daf fie den göttlichen Lehrern 
gem geborgen, und Gotted Lehren und Gejeen willig folgen, und baß fie Gottes 
Kirden gern in Schuß und Frieden halten, und fie mit Lit und Gaben gern begrüßen, 
und felbft da gern zu Qbriftus beten. 

43. Und daß fie die göttlihen Gebühren in jedem Sabre nad Redt letften, und 
seiertage und Faften redht Hulten.. 

44. Und daß fle an Sonntagen fih der Käufe und VolfSgemoten gern enthalten. 

45. Und daß fie die Diener Gotted immer fhügen und achten. 

46. Und daß fie die Armen Gottes tröften und nähren. 

47. Und daß fie Witwen und Waifen nicht zu oft befchweren, fondern gern fie 


48. Und daß fie Ausländer und Fremde nicht plagen und quälen. 

49. Und daß fie andern Leuten nicht zu fehr Unredt anthun ,, fondern Jedermann 
vm Andern dad Necht angebeihen laffe, welches er will, vaß man ihm gemähre, je nad 
Umjtandenr, und das ift ein fehr geredjted Gefep. 

50. Und wer binfort irgendwo gerechte Gelege Gotted oder der Menfden mis- 
adtet, der büße es willig, wie ¢8 fic gebührt, fowol durch geiftlide Buße als durth 
weltliche Strafe. . 

54. Und wenn für eine geiftlihe Buße eine Geldbufe fällig wird, mie fie wetfe 
weitlihe Witan zur Strafe feftfegten, fo foll viefe rechtmäßig, nad Gutvünfen der 
Fifhöfe, Heftimmt fein zum Kauf von Gebeten und zum Bortheil ber Armen, und zur 
Aeffermng der Mirden, und für ben Unterricht, und für Kleidung und Ernährung für 
Tie, melde Gott dienen, und zu Büchern, und zu Gloden, und zu Kirdengewandern, 
und niemald zu weltlihem eiteln Schmud, fonvern ald weltlihe Strafe für geiftltde 
Bedirfntffe; zumellen als Wette, zuweilen als Wergeld, zumellen ald Haldfang, zu- 
wellen als Labflite, bisweilen vom Grundbefig , zumellen von Fabhrnif, zumeilen von 
MRehrerem, zuweilen von Wenigerem. 

92. Unb Immer, fotvie Jemand von den Mäcjfigern ift jest bier in der Welt, 
oder durch Wirden höher an Stand, fo foll er feine Sinden um fo fdwerer büßen 
und jede Miffethat Höher vergelten, denn der Mächtige und ver Unmadtige find nicht 
gleich und fonnen nfht gleiche Bürben tragen, nod) tft ber Ungefunde dem Gefunden 
gleih; und darum foll man ermäßigen und forgfältig unterfdeiden, fowol bei geiftlichen 
Bufanfagen alB bei weltlihen Strafen, Alter und Sugend, Reihe und Arme, Gefunde 
und Ungefunde, und jeglihen Stand. lind wenn e8 gefhieht, dag man ohne Willen 
und Abficht eine Miffethat begeht, fo ift Das nicht gleih Dem, wo Jemand mit Willen 
und Abficht freiwillig die Mtiffethat vollbringt; und aud Der, welder gezwungen han- 
vlt bei feiner Mtiffethat, der verdient Schu und ein um fo günftigered Urtheil, weil 
er geswimgen that, was er vollbradte. 

od. Bet jeder That unterfcheive man forgfältig und richte das Urthetl immer billig 
ned der That, und ermäßige nad) Umflänvden vor Gott und ber Welt; und man mil- 
dere um der Furst Gotted willen und lindere gern und fdone Den in etwas, ver e8 
nötig Hat, denn wir Alle Haben es nöthig, daf uns unfer Herr oft wid häufig Gnade 
gewährt. Amen. 
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Concilii Aenhamensis 


textus latinus. ! 

Quodam tempore contigit, ut regis Aethelredi edicto conoperante , arclı- 
praesulumque Aelfeahi et Wulfstani bortatu instigante, universi Anglorum opti- 
mates die sancto Pentecostes ad locum ab indigenis Eanham. nominatum acciti 
sint convenire. Collecto itaque ibidem Christicolarum coetu venerabilium quam 
plurimorum, de catholicae cultu religionis recuperando, deque etiam rei statu publi- 
cae reparando vel consulendo, plura et non pauca, utpote divinitus inspiral, ra- 
tiocinando ‘sermocinabantur. Denique in eorundem synodalis exordio sermocina- 
tionis episcopi semetipsos primitus fidei speique et charitatis quatuorque principa- 
lium virtutum, prudentiae videlicet et justitiae, fortitudinis quoque et teınperantiae 
decore adornari, mutuis colloquiorum instructionibus salubrium invicem cohorta- 
bantur, statueruntque pro invicem cotidianam interventionem, atque pactam pacis 
et concordiae fideliter firmiterque inter se confirmabant. 

Cap. 1. Omnem quoque populum monebant, unum regem sub unius cultn reli- 
onis christianae, superstitionis ritu fanaticae omnimodo abjecto, et timere et diligere. 
einde uniuscujusque ordinis vel sexus vel aetatis catervam ‘accitam assistentem- 
que, ut juxta legis sanctiones catholicae suam sobrie et juste ac pudice in hee 
seculo vitam instituerent, suggestionibus multimodis secundum apostoli monita beali 
arguebant, obsecrabant, increpabant. 

2. Ibi ergo episcopi, ut erga creditae sibi salutem plebis (paganorum incur- 
sionibus vel irruptionibus, caeterisque calamitatum aerumnis pluriformium oppri- 
mentibus, a religionis tramite recto anfractibus errabundis exorbitantis) pervigiles 
existerent, eisque vitae pabula vel alimenta, quibus ad fidei cultum catholicae 
recreentur, sollicite instanterque ministrarent, monitibus cogebantur intentis, Me- 
mores enim fore prophetae monebantur dicentis: « pascite, qui in vobis est, gre- 
gem Dei. » 

3. Abbatibus namque nec non et abbatissis maximis ibidem praedicabantur 
obsecrationibus, ut vitae propriae legis fraena regularis inponerent, collaque jugo 
Christi levissimo omnimodis infatigabiliter humiliterque supponerent, et sedula in- 
stantia sagacitatisque studio intentissime monita sihimet subjectis salutaria, actuum- 
que exemplaria bonorum nomina majoribus ofliciis aequantes vel implentes stu- 
diosissime impendere procurarent, eosdemque a sanctae tramite religionis vel’ab 
almi norma patris benedicti per anfractus obliquos dextrorsum vel sinistrorsum 
nequaquam deviare permitterent. 

4. Archipontifices etiam, una cum caeterorum consensu pontificum orthodoxo- 
rumque jam tunc praesentium, salubre hoc piumque caelitus afllatı elegerunt tra- 
dideruntque consilium, ut si quispiam monachorum vel quaepiam monialium ex 
cujuspiam monasterio abbatis vel abbatissae, ipsius videlicet vel antecessorum ejus 
temporibus regiminis, ritu apostatico per proprium arbitrium egressi, vel propril 
reatu deliquii expulsi, alicubi reperti fuerint, in monasterium iterum revertantur, et 
absque ulla contradictione suscipiantur. Caveant etenim abbates nec non et abba- 
tissae, ne illud propheticum de eis dicatur: « quod infirmum fuit, non consolidastis, 
et quod aegrotum, non sanastis, neque quod perierat inquisistis ». 

5. Reversi ergo monachi vel moniales observantiae regulari humiliter sub- 
jaceant, negligentiasque priores nimium poeniteant, et a cunctis amodo vanitatibus | 
desistant. Vota enim vel promissa, quae Deo voverunt, mente solicita revolvant, | 
factisque eadem persolvere studeant. Si autem cujuspiam monachorum monaste- 
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rim, quo SE per promissionis volum, perque habitus susceptionem spiritalis Do- 
mino obtulit omnipotenti, velut plerumque mutata temporum vicissitudine contin- 
eere solet, cum canonicis vel cum sanctimonialibus constitutum sit, isque tum 
alicu ecelesiae vel monasteriolo in Christi famulatu deditus fuerit, idem ipse pon- 
tificem, ad cujus dioecesim eadem ecclesia vel monasteriolum, cui praeest, per- 
imet, promptissime adeat, triaque haec se semper servaturum data dextra devoveat: 
astitatem videlicet, habitumque monachicum , et perpetuam in Christi servitute 
perseverantiam. (Juodsi haec persolverit, dignior habeatur. 

6. Canonici namque in suis se monasteriis ita observent, ut in continentia 
pera et im castitate magna Domino regulariter deserviant ; horis competentibus 
offetam divinum in ecclesis pariter concelebrent, et si eo loct substantiae abun- 
dantia victnalis ne‘defuerit, in suis per dies singulos prandeant refectoriis, noctibus 

oque singulis, ut eis regulae monstrat auctoritas, in dormitoriis requiescant. 
Qoots haec observare neglexerint, vel regulariter emendent, vel de monasteriis 
ejieiantar, et Dei hereditate careant. Zr 

7. Sacerdotes itaque sive presbyteros summopere obsecramus, ut caste et 
eoatinenter, Domino jugiter servientes, a connubiis se foemineis omnino abstineant, 
seque Domini iram devitent. Si enim taliter Domino servire voluerint, Domini 
ennetipotentis misericordiam hic et in futuro consequantur perpetuam; insuper et 
nobiium honore personarum, et in vita praesenti, et post vitae terminum, digni 
habeantar. Quodsi haec observare noluerint, omni bonore penitus priveutur. 

8. Post haec igitar archipontifices praedicti, convocata plebis multitudine col- 
lectae, regis edicto suprascripti, omniumque consensu catholicorum, omnibus com- 
munter praedicabant unum Deum colendum esse debere, Patrem videlicet et Filium 
et Spiritum Sanctum; Patrem siquidem ingenitum, Filium autem ante tempora 
genitum a Patre, in tempore natum e matre, Spiritum vero Sanctum ab utroque 
procedentem; Trinitatem siquidem in personis, unitatem in substantia, Deitate 
coaequalem, honore et gloria coaeternum. Unum inquiunt Deum, unamque spem 
et unam fidem, atque unum baptisma nos colere oportet, et omnes paganas super- 
suuones contemnere. 

9. Incantatores autem, 'magos, pythonicos et veneficos, nec ne idolorum cul- 
lores, aeriter oportet constringere, vel etiam ex patria ejicere. Decreta namque 
vel statuta vel scita legalia, aequa et justa, diligenter teneamus, injusta autem 
lesique contraria penitus exterminentur et ab omnibus eliminentur. Juris quoque 
statuta civilis aequissima nulli abstrahantur personae, nobili neque ignobili. 

10. Fides firma, charitas non ficta, amicitia vera et non falsa inter singulos 

leneantur. 
_ 11. Nemo etenim pro pecuniae commutatione alicujus quempiam christianuth 
insontem ex patria ejiciat, sed nec paganorum domino subdat. Nefas igitur est, 
ut quos Christus sanguinis sui effasione redemit, Judaeorum vel gentilium vinculis 
sat irretiti, 

12. Delinquentes etiam pro delictis modicis morti minime tradantur, sed pie 
canteque puniantur, ne forte punitionis severitate judicis iram distrieti provocent 
pinientes; Dominus enim dicit: «Nolite condemnare,» et reliqua. Et idem: 
‘In quo enim judicio judicaveritis, judicabiminiv. Et apostolus dieit: 
‘Castigate et non mortificate;» plasmati namque Domini plasmantis, quod 
proprio sanguine redemit, semper ubique parcatur. 

13. Connubia illicita cunctis generaliter interdicimus christianis, sed legi divi- 
hae cum Dei timore ubique adstringantur; nemo igitur illicitis conjunctionibus se 
inquinet, id est cum cognatis, vel cum conjugatis, vel cum Deo sacratis, seu cum 
alis illicitis personis. 
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14. Eeclesiae itaque per loca singula aedificatae in Domini subsidio cuneli- 
potentis, nec non et regis terreni, cunctaeque plebis catholicae tuitione semper 
persistant; nec quisquam pro quopiam commercio, jugo servitii suam subjogans 
ecclesiam, venditor efficiatur ecclesiarum, sed in Christi servitute levissima liberae 
semper permaneant, neque sacerdotes vel ministri Deo ibidem fideliter servientes, 
absque pontificis consilio inde expellantur, nec ecclesiae antiquitus constitutae de- 
cimis vel aliis possessionibus priventur, ita ut novis oratoriis tribuantur. 

15. Decimationes frugum, et vitulorum et agrorum, nec non et aratrales 
eleemosynae, ecclesiasticaque munera Domino per singulos annos, temporibus re- 
pendantur congruis. Eleemosynae videlicet aratrales, quindecim diebus post 

ascha peractis ; vituli quoque et agniculi decimales erga Pentecosten ; frugum 
vero terrae decimationes circa ommium festivitatem Sanctorum ecclesiis persol- 
vantur opportunis. | 

46. Pecunia quoque Romana erga beatorum solennitatem apostolorum Petri 
et Pauli pontificibus per singulos annos reddatur. 

47. Ecclesiastica vero munera in beati festivitate Martini per singulos annos 
ecclesiis donentur competentibus. Lumina etiam cereornm ter in annis singulis 
reddantur, augeantur, reparentur. 

48. Munera nec non defunctorum animabus congruentia puteo impendanler 
aperto. 

, 19. Jejunia quadragesimalia et caetera a sanctis patribus indicta, sanctorum- 
que festivitates a catholicis institutae, summopere observentur. 

20. Dominicae solennia diei cum summo honore magnopere celebranda sunt, 
nec quicquam in eadem operis agatur servilis; negotia quoque secularia, quaestio- 
' mesque publicae in eadem deponantur die. Loe 

"21. Genitricis namque Domini nostri, almae videlicet Mariae festa solennia, 
primo cum jejuniis et postea cum suavisona melodiarum cantilena, honorifice ab 
omnibus celebrentur solenniter. . 

22. Festa quoque apostolorum cuncterum similiter cum jejuniis eoncentibus- 
gue spiritualibus summopere colenda sunt. 

23. Jejunia vero quatuor,temporum nos observare oportet, ut sanctas Grego- 
rius nobis constituit; quamvis aliae gentes aliter exercuerunt. 

24. Sextae enim jejunia feriae ab omnibus magnopere per singulas hebdo- 
madas exercenda sunt, si tamen in eadem die aliqua festivitas non evenerit. 

25. Judicium quippe, quod Anglice «Ordal» dicitur, et juramenta vulgarıa 
festivis temporibus et legitimis jejuniis, sed et ab adventu Domini usque post 
octabas Epiphaniae, et a Septungesima usque XV dies post Pascha, minime exer- 
cantur, sed sit his temporibus summa pax et concordia inter christianos, sicut 
fieri oportet. 

26. Viduae singulae in suhsidio dominico inque regis cunctaeque plebis m- 
nitione catholicae semper eonsistant, perque menses XII in continentia perseve- 
rent; quibus peraetis, libero utantur arbitrio vel nubendi vel in continentia per- 
manendı. 

27. Christiani quique colloquia frequentia et salubria cum sacerdotibus crebro 
exerceant, suaque sıbi peccata inverecunde depromant ac confiteantur, confessa- 
que juxta sacerdotis institutionem atque emendent, seque per continentiam et per 
reliqua operum studia bonorum ita purificent, ut corporis et sanguinis participa- 
tione creberrime digni et mundi efficiantur. 

28. Verba et facta unusquisque juste disponat, juramenta et vota fideliter 
compleat. 





ce. 14, agf. c. 13, 14, 15. — c. 15, ag. 022. — ¢.22, agf.c. 22, — 93, agf.c. 3. 
ec. 16, 17. — ce. 16, agf. c. 18. — c 17, af. — ¢. 24, Mf. 24. — c. 25, ast ce. 2. — 
18, 19. — c. 18, agf. c. 20. — c. 10, agl. ¢-26, agf. 26. — c. 77, apf. c. 27. — ¢ 3, 
ce. 22, 23. — c. 20, agf. c. 22. — c. 21, agl. agf. c 38. 
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29. Nequitiae namque cunctigenae a cunctis christianis penitus ejiciantur ; 
wae videlicet, rixae, dissentiones, blasphemiae, adulteria, homicidia, furta, ra- 
pinae, necromantiae, avaritiae, fornicationes, perjuria, sacrilegia, sortilegia, ebrie- 
tates, commessationes, idololatriae, falsa testunonia, fraudes subdolae, maleficia, 
beneficia, pondera dolosa, mensurae iniquae, staterae fraudulentae, ceteraeque 
pestes, quae ad interitum hominum pertrahunt. Si enim istas mortiferas pestes 
a nobis avellere voluerimus, omnipotens et misericors Dominus nobis nostraeque 
genti proculdubio miserebitur. 

30. Fraus itague monetariorum funditus absistat, exque pura et simplici ma- 
ieria pecunia cudatur. 

51. Furta autem et latrocinia omnia radicitus absistant, vel ea perpetrantes 
wultimodis poenis punientur. 

52. Arcium muri, urbes, oppida, castella, civitates, pontes reparentur, re- 
staurentur, renoventur, vallis et fossis muniantur et circumvallentur. 

33. Naves per singulos annos ob patriae defensionem et munitionem prae- 
parentar, postque sacrosanctum Pascha cum cunctis utensilibus competentibus simul 
congregentur. Qua igitur etiam poena digni sunt, qui navium detrimentum in 
aliquibus perficiunt, notum cunctis esse cupimus, Quicunque aliquam ex navibus 
per quampiam inertiam vel per incuriam vel negligentiam corruperit, et tamen 
recuperabilis sit, is navis corruptelam vel fracturam ejusdem persolidam prius re- 
euperet, regique deinde ea, quae pro ejusdem munitionis fractura sibimet’ perti- 
neat, rite persolvat. 

34. Si autem de expeditione, id est de procinctu, cui ipse rex ‘intererit, 
sine licentia quisquam discesserit, rerum facultatumque discrimen cunctarum in- 
currat. 

35. Si etiam quisquam de excommunicatis, nisi causa refugii, in regis prae- 
sumpserit praesentia ante poenitentiae Satisfactionem peractam consistere, facul- 
tatum proscriptione damnetur. 

36. Si quis daemonico instineta regem circumvenire molitur, illum dignum 
morte judicavimus, nisi forte maximo juramento vel fervente ferro excusetur. 

37. Et si quis legi Dei manifeste resistit, vel contradixerit, reddat quod debet 
legis desertor; et si 1s contrarius rebellare armis nititur, et sic occiditur, jaceat 
semper absque redditione. 

38. Nullus itaque christianus nonnam Deo dicatam violet, nemo viduam vi 
opprimat sine periculo substantiae suae. 

39. In his itaque, et in cunctis iniqua omnia et injusta, quae rex N. una 
cam optimatibus exterminare decreverat vel mandaverat, semper et ubique penitus 
abjiciantur, eliminentur omnimodisque excludantur, justitiaque et veritas semper 
servetur, sicque pax summa frugumque fertilitas, omniumque copia bonorum iu 
patria abundabit, Dominio patrocinium praestante, qui vivit et reliqua. 

40. Haec itaque legalıa statuta vel decreta in nostro conventu synodali a 
rece Aethelredo magnopere edicta, cuncti tunc temporis optimates se observaturos 
ideliter spondebant; idcirce ego Wulfstanus gratia Domini disponente, Eboracen- 
sium archiepiscopus, eadem ad sequentium memoriam, necnon et ad praesentium 
vel faturorum salutem, literis infixi, Domini videlicet proximique dilectione com- 
panctus, 





c. 29, agf. c. 28—30. — c. 30, agf.c.31, ¢.36. — c.36, agf. ¢. 37. — c.37, agf. c. 38, 
32 (feasbét). — c. 31, agf. c. 31, 32 (frides- — c. 38, agf. c. 39. — c. 39, agf. c. 40. — 
bot). — c.32, agf.c. 32. — c. 33, agf. c. 40, agf. c. 41. 
©. 33, 34. — 0.34, agf. c 35. — 0.35, agf. 
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VII. 
(Concilium apud Habam.} 


Haec ! instituerunt Epelredus rex * et sapientes ejus apud Habam. 


De denario sanctae ecclesiae dando et decimatione Thaynorum. 


Cap. 1. Inprimis, ut unus Deus super omnia diligatur et honoretur, et ut 
omnes regi suo pareant, sicut antecessores sui melius’ fecerunt, et cum eo pariler 
defendant regnum suum. 

§. 4. Et constituerunt inprimis, Dei misericordiam et auxilium invocare je- 
juniis, eleemosynis, confessione et abstinentia, et malefactis et injustitia abstinere.* 

§. 2. Et ut* detur de omni caruca denarius vel denarium © valens, et omnis, 
qui familiam habet, efficiat, ut omnis hirmannus © suus det unum denarium; quod? 
si non habeat, det dominus ejus pro eo, et omnis thaynus decimet totum quic- 
quid habet. — 


De jejunio et feriatione trium dierum ante festum Sancti Michaelis. 


2. Et instituimus, ut omnis Christianus, qui aetatem habet, jejunet tribus 
diebus -in pane et aqua, et bis erudis, ante festum Sancti Michaelis. ® 

§. 14. Et omnis homo ad confessionem vadat et nudis pedibus ad ecclesiam, 
et peccatis omnibus renunciet emendando, cessando. . 

§. 2. Et eat omnis presbyter cum populo suo ad processionem tribus diebus 
nudis pedibus; et super hoc cantet omnis presbyter XXX missas, et omnis diaconus 
et clericas XXX psalmos, et apparetur tribus diebus corredium uniuscujusque sine 
carne in cibo et potu, sicut idem comedere deberet, et dividatur hoc totum pao- 

eribus. 

P §. 3. Et sit omnis servus liber ab opere illis tribus diebus, quo melius je- 
junare possit, et operetur sibimet quod vult. Hi sunt illi tres dies, dies Lunee, 
dies Martis et dies Mercurii proximi ante festum Sancti Michaelis. 

§. 4. Si quis jejunium suum infringat, servus corio suo componat, reddat 
liber pauper XXX d., et regis thaynus 9 CXX sol., et dividatur haec pecunia 
pauperihus. 

6. 5. Et sciat omnis presbyter, et tungravius, et decimales homines, ut haec 
eleemosina 10 et jejunium perveniat , sicut in Sanctis jurare poterunt, 


Quid regi et populo omni die sit cantandum. 


3. Et praecipimus, ut in omni congregatione cantetur cotidie communiter 
pro rege et omni populo suo una missa ad matutinalem missam, quae inscripta 
est contra paganos. Et ad singulas horas decantet totus conventus extensis 
membris in terra psalmum: «Domine qui?! multiplicati sunt,» et collectam contra 
paganos; et hoc fiat, quamdiu necessitas ista nobis est in manibus. Et in omni 
coenobio vel conventu monachorum celebret omnis presbyter singillatim XXX mis- 
sas pro rege et omni populo; et omnis monachus dicat !? XXX psalteria, 





Der Tert nad Br., verglichen mit M. und Hk. 4 M. Hk. Hoc. — ? 3ufag von 
— 5 M. Hk. abstinentia a malefactis et injustitia. — * M. Hk. Hoc est ut. — 5 
denarii. — © M. Hk. hyremannus. — 7’ Hk. qui. — ® M. Hk. ohne ante f. S. M. — ° 
Hk. tainus. — 1° Br. hae eleemosinae, Hk. h. elemosina. — !!M. Hk. quid. — 1? M. 
ohne dicat. 





e. 1. Pr. Athir., V, 1, 33,34. §.1. & wird; vgl. and) Wil., I, 17. — c.2. 6. In 
ift Dies wol auf ben Deters fennig (heoröpenig) Hang, $. 1-5. —c¢. 3. ©. Anhang, §. 6. 
zu beziehen, ba die sulhalm. c.7 nod) erwähnt 
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De consuetudinibus sanctae Dei ecclesiae reddendis. 


4. Et praecipimus, ut omnis homo super dilectionem Dei et omnium saneto- 
rum det cyricsceattum et rectam decimam suam, sicut in diebus antecessorum 
‚ nostrorum fecit, 1 quando melius stetit; 2 hoc est, sicut aratrum peragrabit de- 
cimam acram. 

$. 1. Et omnis consuetudo reddatur super amicitiam Dei ad matrem nostram? 
ecelesiam , cui adjacet. 

$.2. Et nemo auferat Deo, quod ad Deum pertinet et praecessores ® nostri 
concesserunt. * 


Ne quis vendatur extra patriam. 


_ 5. Et prohibemus ne quis extra patriam 5 vendatur. Si quis hoc praesumat, 
st praeter benedictionem Dei et ommium sanctorum et praeter omnem christia- 
bitatem, misi poeniteat et emendet, sicut episcopus suus edocebit. 


De robaria. 


6. Et prohibemus omnem robariam omni homini; et sit omnis homo dignus 
jıre publico, pauper et divés; et reddatur omnis robaria, si quis aliquam fecerit, 
ea‘ emendet, sicut prius et postea stetit;? et si quis praepositus eam fecerit, 
dupliciter emendet quod alii judicaretur. 


De eleemosinis et rectitudinibus ecclesiae. 


7. Et reddatur peeunia eleemosinae hinc ® ad festum Sancti Michaelis, si 
aleubi retro sit, per plenam witam; et omnibus annis deinceps reddantur Dei 
reeütudines in omnibus rebus, quae supradictae sunt, per amicitiam Dei et sancto- 
rim omnium, ut Deus omnipotens misericordiam nobis faciat et de hostibus trium- 
phom nobis et pacem indulgeat; quem sedulo deprecemur, ut misericordiam ejus 
consequamar hic et gratiam ? et in futuro requiem sine fine. Amen. }° 


1 Br. fecit, M. Hk. stetit. — ? Br. nostram. — * M. Hk. praedecessores. — * M. Hk. 
füge ei bei. — 5 M. Hk. ohne patriam. — © et fügen M. Hk. bei. — 7 M. stet, Br. fecit 
— * Br. bie. — ° et gr. fügen M. Hk. bei. — 1 Sufag in M. Hk. 





e4.€.n.©., 6; Gom., I, 2; @pg., I, entrichten. Gbog., 1, 2; Atbir., V, 11; VI, 
,2.— c.5. Athir., V, 2; VI, 9; Gn, OD, 16; ‚12; Gn, I, 8. Hier {fl nur von 
3; Bi, I, 41; ID, 15. — 0.6. Athlr., V, der nachträglichen Entrichtung der ridftindigen 
1, §.1; VI, 8; @n., 1, 1. — e. 7. Pecunia Mbgabe die Rebe. 

deemosinae, ift font 14 Tage nach Often zu 


Siege der Angelfachfen. 16 








242 


Uethelred’s Gefepe. VI. 


Anhang zum Concil von Haba. 


Pis man ser&dde, ba se micel 
here com tö lande. 


Ealle we bepurfan, bet we geornlice 
earnian, Pat we Godes miltse and his 
mildheortnesse habban méton, and pet 
we burh his fultum magon feöndum wid- 
standan. 

§.1. Nu wille we, pat eal fole( feste)! 
té gemenlicre déd-bdte brig dagas he 
hlafe and wirtum and wetere, pes is on 
Ménan-deg and on Tiwes-deg and on 
Wodnes-deg &r Michaeles-messan. 

$.2. And cume manna gehwile bere- 
fot té eircan, buton golde and glencgum, 
and ga man tö scrifte, and gan ealle 
ut mid haligdéme, and clipian inweardre 
heortan georne td Criste; and scedte 
man #ghwilce hide-penig 08%e peniges 
weord, and bringe man pet té cirican, 
and sißdan on pred dele be scriftes ? 
and be tines-geréfan gewitnesse. 

§. 3. And gif hwa pis ne geléste, 
pon > gebéte he pet, sw& hit gelagod 
is, bunda mid XXX pen., pra! mid his 
hide, * pegn mid XXX seill. 


$. 4. And swä hwär swä pat feoh — 


up-ärise, d&le man on Godes est &g- 
hwilcne penig; and eal swa bone mete, 


—— mm eg nn mn 


Dies befhloß man, alé das große 
Heer in das Land fam. 


Wir Alle haben 8 wöthig, daG wir r 
zu verdienen fuden, daf wir Gotted Gnade 
und feine Barmherzigkeit haben mögen, und 
daß wir mit feiner Hilfe ven Feinden wider: 
fteben Tönnen. 

6.1. Nun wollen wir, daß alles Bolt 
fafte zu gemeinfamer Sünpenbuße drei Tage 
bei Waffer und Wurz und Brod, ».i. am 
Montag und Dinstag und Ptittwod vor 
Midaclts Dteffe. 

§. 2. Und ed komme Jedermann barfuf 
zur Kirche, ohne Sold und Schmud, ud 
man gehe zur Beidte, und gehe allgemein 
mit dem Heiligthum hinaus, und rufe tw 
Herzen willig Chriftus an; und man fdofie 
jeden Hinepfennig over PBfennigs Werd, 
und man bringe das zur Kirche, und dann 
theile man e8 in drei (Theile) mit dem Zeug: 
nif ded Beidhtvaterd und des Tungerefen. 

$. 3. Und wenn Jemand das nist lei: 
ftet, dann bie er es, wie e8 im Gefeg vor: 


‚gefhrieben tft, ber Bonde mit 30 Pfennigen, 


der Thräl mit feiner Haut, der Than mit 
30 Schillingen. 

$. 4. Und fowie dad Gut zufammen: 
fommt, theile man um Gotted Barmberzig: 
feit willen jeden Pfennig; und ebenfo bie 


VIn. 
Anno MXIIII ab incarnatione Domini nostri Jesu Christi. 


Be ciric-gride. 
Pis is an para ger&dnessa, pe Engla cyning ! gedihte mid his witena ge- 


peahte. 


Cap. 1. Pet is &rest, pat he wile, pat ealle Godes circan beön fulles grides 
wurde, and gif #fre @nig man heonan-ford Godes eirie- grid swä abrece, Pit 
ö 


he binnon ciric-wagum man-slaga weorde, ponne si pet 


tleäs, and ehte bis 


wle para, be Godes freönd si, buton pet gewurde, pet he panon stberste, and 
swä deöpe friß-söcne geséce, bet se cyninge him purh pet feores geunne, wid 


fulre böte ge wid God ge wid men. 





Der Vert aus D., nach Wanley und Hides. 


1 Das Ms. hat eine Side, bie chon Hides 
e6 Cristes. — ° für 


durch feeste oder ein ähnliches Wort ausfüllen zu müffen glaubte. — ? Hid 


bonne. — * Hides hfde. 





Der Tert nad G., verglichen mit D. 


ı D. cyningce. 


Gap. 1. 


pe gehwä brücan wolde, gif him pet 
festen swä geboden nére, d&le! man 
on Godes est georne efter bam festene 
eal? pearfigendum mannum and bed- 
ran, and swa gebrocedum mannum, pe 
swa festan ne magon. 

6.5. And hiréd-manna gehwile sille 
penig 10 wlmessan, odSe his hläford 
sille for bine, 3 buton he silf bebbe, and 
hedfod-men teddian and Peöwemen pa 
prig dagas beön weorces gefredde wid 
arıc-söene and wid pam, .pe bi bet 
festen * p& lustlicor gefsstan. 

$.6. And on aghwilcan > mynstre 
sige eal geferrmden setgedere heora 
Saltere ba Pry dagas, and wie messe- 
preöst messige for ürne hläford and for 
talle his e, and bar tö-eäcan mes- 
sige man &ghwilce dege on wlcan myn- 
ste ane meessan sinderlice for pare 
pedde, Pe üs nd on hande stent, 08 
bet hit betere wurde, ° and st elcan 
tid-sange eal hiréd Abenedum limum et- 
foran Godes weofode singe pone Sealm: 
Domine quid multiplicati sunt, and 
preces and coll., and ealle gemanlice, 
gehädode 7 and I&wede, bügan tö Gode 
georne and geearnian his mildse. And 
éghwilee geäre heononford gelöste man 
Godes gerihta hüru ribtlice, wid Pam 
be üs slmihtig gemiltsige and is 
geunne, best we ure fynd 
mötan. Gode ure helpe. 


ofercuman ® 
Amen. 
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Speije, die Jemand gebrauchen wollte, wenn 
ihm das Faften nicht geboten ware, vertheile 
man um Gotted Barmberzigkeit willen nad 
dem Faften allen bebürftigen Leuten und 
den Bettlagerigen und fo erfranften Leuten, _ 
daß fie fo nicht fafter Eönnen. 

§. 5. Und jeder Hirebmann gebe einen 
Pfennig zum Almofen, ober fein Herr zahle 
für ihn, außer wenn er felbft e8 vermag, 
und die Meifter follen zehnten, und die 
Dienftleute feien die drei Tage von ber Arbeit 
befreit, für die Kirchenfreiung und dafitr, 
daß fie dad Faften um fo bereitwilliger halten. 

§. 6. Und in jedem Münfler finge die 
ganze Genoffenfdaft gemeinfam ihre Palter 
bie drei Tage, und jeder Mteffepriefter lefe 
die Mteffe für unfere Herren und für alles 
Bolt, und dazu lefe man an jedem Tage 
in jeder Kirche eine befondere Mefle wegen 
der Poth, Die und zur Hand fleht, bis es 
beffer wird, und bet jenem Horafingen finge 


die ganze Genoffenfdaft mit ausgeftredten 


Gliedern vor Gottes Altar den Pfalm: 
Domine quid multiplicgti sant, und Preced 
und Gollecta, und Alle gemeinfam, Geift- 
lide und Laien, follen fih zu Gott wenden 
und feine Gnade zu verdienen fudjen. Unb 
jede8 Sahr Hinfort leifte man die Pflichten 
gegen Gott redlid, bafür, daf uns der all: 
mächtige Gott begnadige unb und gewähre, 
daß wir unjere Feinde überwinden mögen. 
Gott helfe und. Amen. 





vn. 
Anno MXIIN ab incarnatione Domini nostri Jesu Christi. 


Vom Kirdhenfrieden. 
Dies tft eine von ven Verordnungen, die der König ver Angeln mit feiner Witan 


Rathe berieth. 


Gap. 4. Das tft dad Grfte, was er will, daß alle Kirchen Gottes vollen Friedens 


würdig fete, und wenn jemals Jemand Hinfort Gottes Kirchenfrieben fo breden follte, 
wah er innerhalb der Rirdenwande ein Todtfdlager wird, fo fei das unabbufbar, und 
8 verfolge ihn Seber, ber Gotted Freund tft, aufer wenn e8 gefchleht, dah er audbridt, 
und eine fo tiefe Friedenésftdtte aufjudt, daß der König thm darum fein Leben (dent, 
gegen volle Buße vor Gott und vor den Menden. 





1 Hides Deale. — ? Sides eallum. — * Sides läßt hier eine ganze Zeile vor ode und 
bann wieder sille aus. — * Wanley feten. — ° Hides on on gehwilcan. — 9 Hides wurde. 
— 7 Hides gehäde. — ® Sides oferwinnan. 





e.1. And gif sfre etc. aufgenommen inGn., I, 2, §.3, vgl. Anh., IV, 3 (Fr. u. R): Henr., 79, §.5. 
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2. And pet is bonne rest, pet he his Agenne wer gesylie Pam cyninge 
and Criste, and mid pam hine sylfne inlagige td böte, forbam cristen eyning is 
Cristes gespelia geteald on cristenre peöde, and he sceal Cristes Abilgde wrecan 
swide georne. | 

3. And gif hit ponne tö höte gegä, and se cynge pet gepafige, Ponne bete 
man pet ciric-grid intö pare?! circan be pes cyninges fullan mund-bryce, and 
pa mynster-clénsunge begite, swä pértd gebyrige; and wid God hüru pingian* 

eorne. ° 
6 4. And gif elles ? be ewicum mannum cirie-grid äbrocen bed, bétan man‘ 
georne be pam pe seö dad si, si hit purh feoht-läc, si hit purh reaf-t&e, si hit 
Purk unriht hamed, si purh pet pet hit si; béte man zfre drest pone grid- 
h ce intö pare circan, be pam pe sed dad si, and be bam pe pare cırcan 
mes si. 

5. Ne sin ealle circan na gelicre méSe worldlice wyrde, beäh bi godcund- 
lice habban hälgunge gelice. Heäfod-mynstres grid-bryce mt bötwurdan pingan 
béte man be cyninges munde, pet is mid V pundum on Engla lage, and meden- 
ran mynstres mid hund-twelftigan scill., pet is be cyninges wite, and ponne git 
lessan mid sixtigan scillinga, and et feld-circan mid XXX scill. A sceal mid rible 
dém efter d&de and medemung be mae. 


6. And be tedSunge se cyning and his witan habbad gecoren and gecweden, 
ealswa hit riht is, bet priddan dél pare tedSunge, pe td cirean gebyrige, gä 
tö ciric-béte, and dder d&l pam Godes pedöwum, pridde.Godes Pearfum and car- 
man pedwetlingan, | 

7. And wite cristenra manna gehwilc, pet he his Drihtene his teddunge, 
a swa sed sulh bone teödan wcer gegä, rihtlice gelöste, be Godes miltse and 
be pam fullan wite, pe Eädgär cyninge gelagode, pet is: 

8. Gif hwä teödunge rihtlice gel&stan nelle, Ponne fare td pees cyninges 
ger&fa, and pes mynstres messe-predst, od Se pees land-rican, and pas biscopes 
gerefa, and niman unpances pone teddan d&l td bam mynstre, pe hit td-geby- 
rige, and t&can him tö pam nigodan d@le; and téd@le man pa eahta dalas on 
twa, and fd se land-hlaford td healfum, tö healfum se biscop, si hit cyminges 
man, si hit Pegnes. | 

9. And si ®le gedguSe tedSung gel&st be Pentecosten be wite, and eord- 
westma be emnihte, odde hüru be Ealra Hälgena messan. 

10. And Romfeoh gelöste man &ghwilce geäre be Petres messan, and se 
pe pet nelle geléstan, sylle par td eäcan XXX peninga, and gilde pam cyninge 
CXX seill. 

41. And ciric-sceat geldste man be Martinus-messan, and se pe pat ne ge 
löste, forgilde hine mid twelffealdan, and pam cyninge CXX scill. 

12. Sulh-wlmessan gebyred pet man gel&ste he wite dghwilce geäre, Ponne 
XV niht bedd Agän ofer Eäster-tid, and leöht-gescot geléste man td Candel- 
meessan; dd oftor se pe wille. 

43. And säwl-sceat is rihtast pet man symle gel&ste 4 wt openum gree. 

44, And ealle Godes gerihta fyrörige man georne, eal swä hit pearf 1s. 

15. And gif hwä pet nelle, gewilde man hine tö rihte mid woroldliere stedre, 
and pet si gemane Criste and cyninge, eal swä hit id wees. | 
46. And freölsa and fastena be wite healde man rihtlice, 


Oe 
1D. pare. — ? foll wol bingie heißen, wie En., I, 2, §.4. — * nad) D. — * für bate man. 
ee EE 


e. 2. Der Anfang aufgenommen in Gu., I, ete., wörtlid in Anh., IX, 10 (hadbot). — | 


2, $.4; Henr., 11, $.1; vgl. c.35 unten. — c.6. Daffelbe Can. Edg., I, 55 (Cod. Bodl.) 
e.3, in En., I, 2, 6.4. — c.4, in Gn., I, bei Thorpe, II, 256, Nr. 4_(fol. p. 400). — 
3, Pr. — c. 5, in En., I, 3, 8.1, 2; Henr., c.7. Athfe., VIL, 4, Pr. Pe Eädgar c. se 
79, 8. 6; vgl. Alfr., 2, 42, 8.2. A-sceal lagode, @dg., I, 1. — e.8 Brida 
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2. Und bad ift dann das Grfte, daG er feine eigene Were an den König und 
Ghriftus zahlt und damit fic felbft in dad Met zur Buße einfauft; nenn ein drift: 
iger König tft als Ehrifti Stellvertreter zu erachten bei einem chriftlichen Bolke, und 
a foll gern nie Beleivigung Ghrifti rächen. 

5. Und wenn ¢8 dann zur Buße fommt, und der König e8 geftattet, dann büße 
man den Kirchenfrieven an die Kirche mit der vollen Mundbridte des Königs und er- 
lange vie Reinigung bed Münfters, wie e8 fid gebührt; und fie mögen gern bei Gott 
rorbitten 


4. Und wenn fonft, ohne daß Jemand erfGlagen wird, ver Kirdenfrieden gebroden 
nird, büße man willig, je nadbem die That ift, fei ed durd Gefecht, fei ed durdh 
Raub, fet e8 durch unerlaubten Beifchlaf, fei ed durd was es fel; immer büße man 
eft den Friedenshrud an vie Kirche nad Verhaltnif der That und des Ranges der 


5. Nicht alle Kirchen find weltlih zu gleichem Mange bereihtigt, obgleich fle die 
göttlihe Weihe gleihmäßig haben. Den Friedensbrud einer Hauptfirde büße man bei 
ehiberen Dingen mit dem Mundium des Königs, das ift mit 5 PBfunden nad eng- 
igen Reit, und den einer mittlern Kirche mit 120 Sdillingen, dad ift mit der Wette 
xs Königs, und dann ben einer nod Eeinern mit 60 Gdillingen, und bei Feldfirden 
nit 30 Sdillingen. Immer foll rehtmapig das Uriheil fid nad ber That richten und 
tie Mafbeftimmung nah dem Mange. 

6. Und über ven Sehnten haben der König und feine Witan: beföloffen und feft- 
geht, wie ed recht iff, daf der dritte Theil bes Zehnten, der ver Kirche gehört, für 
Kingenbefferung diene, und der andere Theil für bie Diener Gottes, der dritte für die 
Bediurftigen Gottes und die armen Dienfileute. 

7. Und ed wiffe jeder Ghriftenmenfd, daß er feinem Herm (Gott) feinen Zehnten, 
immer wie ber Pflug über den zehnten Ader gebt, redlid) entrichte, bei der Gnade Gottes 
und der vollen Wette, die König Edgar gejeglich vorfchrieb, dad ift: 

8. Wenn Jemand den Zehnten nicht orduungsmafig leiften will, dann fahre des 
Königs Gerefa oder der Meffepriefter der Kirche zu, ober der Gerefa des Grundherrn 
und des Bifdofs, und fle mögen wider feinen Willen den zehnten Theil für die Kirche 
zehmen, der er gebührt, und ihn auf den neunten Theil anwelfen; und man theile vie 
aht Theile in zwei, und eS nehme der Grundeigenthiimer die eine Hälfte und ber Bifdof 
die andere Hälfte, fei er ein Mann de8 Königs oder eines Thans. 

9. Und e8 werde jeder Biutzehnt zu Pfingften bei Wette, und jeder Frudtzehnt 
jut Ragigleide oder wenigftens zur Diefie Aller Heiligen geleiftet. 

10. Und den Römerpfennig leifte man jedes Jahr zu Petri Meffe, und wer ihn 
aigt leiften will, gebe bazgu nod 30 Pfennige und gelte dem Könige 120 Schillinge. 


11. Und den Rirdhenzinés letfte man zur Martingsmeffe, und wer ihn da nicht leiftet, 
cetgelte ihn mit bem Zmölffachen und bem Könige mit 120 Sdillingen. 

12. Den Pflugalmofen gebührt fih jedes Jahr bei Wette zu leiften, wenn 15 Nächte 
aber die Sfterlide Zeit hingegangen find, und den Lichtzins leifte man zu Lichtmefien; 
3 thue ed Sfter, wer e3 will. 

13. Und ben GSeelenfhhoß leiftet man am ridtigften immer bei offenem Grabe. 

14. Unb alle Rechte Bottes firdere man willig, wie e8 noth thut. 

15. Und wenn Jemand das nicht will, zwinge man ihn zum Medt ourd) weltliche 
Strafen, und die fei gemeinfam Ghriftus und bem Könige, wie ¢8 eheneflen war. 

16. Und Selle und Faften Halte man bei Wette oronungsmafig. 





N 3; 3; aufgenommen in Gn, 1, 8. — c 13. @vq., IL, 5 a. G5 Mthlr., V, 12a. A; 
M.; vgl. Gn, I, 8. 20; Ge, i 13. — 0.14, in Athlr., V, 
ell Oo 4; Mehr. ‚11; VI, 18; 20 We Ral. €. u. 
%,1,9, — c.11. Bog, I, 3; Mhlr., V, @.. Pr 18,2 + 8 oben; c. 36 unten; Anh, 
li; VI, 18; En., I, 10. er? Gbq.. I 53 (Pseudo- Leg. Can.). — c. 


2: Kehle, ‚11; VI, 16; Gn, I, 8,12. — AV 12. 
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17. And Sunnan-daga cypinga forbedde man georne, be fullan world-wite 

18. And weofod-béna made medemige man for Godes ege. 
‘ 49. Gif man messe-preöst tihtlige, pe regollice libbe, Anfealdre sprite, 
messige, gif he durre, and lädige hine on pam hüsle, sylf hine sylfne; and at 
primfealdre ® sprace lädıge, gif he durre, eäc on pam häsle, mid twäm his 
vehadan. 

20. Gif man diacon tihtlige, pe regollice libbe, anfealdre sprece, nime twe- 
gen his gehädan and ladige hine mid bam; and gif man hine tihtlige prjfealdre 
spr&ce, nime six his gehadan and lädige mid pdm, and hed he sylf seofoda. 


21. Gif man folciscne messe-preöst mid tihtlan belecge, Pe regol-lif nebbe, 
ladige hime swä swä diacon, Pe regol-lif ® libbe. 

22. Gif man freöndleäsne weofod-bén mid tihtlan belecge, pe 4d-fullum nebbe, 
ga td corsnéide, and par ponne et gefare pet pet God wille, buton he on 
hüsle lädian méte. 

23. And gif man gehädodne mid fdh&e belecge, and secge, pet he wäre 
ded-bana odde réd-bana, lädıge mid his magan, pe féhde méton mid-bera, 
ode fore-bétan. 

24. And gif hetsi megleas, lädige mid geféran, od6e feste to corsndde, 
and p&r wt gefare pet pet God réde. 

25. And ne pearf nig mynster-munuc Ahwär mid rihte f&hö-böte biddan. 
ne f&hö-böte bétan; he g&d of his mag-lage, Ponne he gebyh® tö regol-lage. 


26. Gif messe-preést man-slaga wurde, oöße elles man-weorc td swide 
gewurce, ponne polige he adgdres, ge hades ge eardes, and wrecnige swä wide 
swa papa him scrife, and dad-béte georne. 

27. Gif messe-predst ähwär stande on leäsre gewitnesse, oSSe on maou 
ade, odWe pedfa gewita and geweorhta bed, ponne si he aworpen of gehädodra 
gemänan and polige @gder ge geférscipes ge fredndscipes ge &ghwilves wurd- 
scipes, buton he wid God and wid men pe deöplicor gebéte, fullice swä biseop 
him ta&ce, and him borh finde, pwt he panan-ford wfre swilces geswice; 
gif he ladian wille, gelädige be desde m&de, swä mid prifealdre (swä mid An- 
fealdre) * lade, be päm pe sed dad si. , 

28. Gif weofod-pén be böca té&cinge his Agen lif rihtlice fadige, Ponne sı 
he falles begn-weres and weoröscipes wurde, ge on life ge on legere. 


’ 29. And gif he his lif misfadige, wanige his weordstipe, be pam pe sed 
si. 

50. Wite, gif he wille, ne gebyrad him n4n Pinge ne td wife ne td worold 
wige, gif he Gode wile riktlice hyran and Godes laga healdan, swA swä his bade 
gedafenad mid rihte, 

34. Ac we l@rad georne and lüflive biddad, pect wlces hides man pam life 
libban, pe heom té-gebyrige, and heonan-ford we willad, bat abbodas and munecas 
regollicor libban, ponne hi ni &r pisan on gewunan befton. 

32. And se cyngce bedded eallum his geréfan on &ghwilcere stowe, pat ge 
pam abbodan et eallum world-neddum beorgan swä ge betst magon, and be 
pam pe ge willan Godes ode minne fredndscipe habban, filstan heora wicneran 
&ghwar té ribte, pat hed sylfe magan Pe oftor on mynstrum fieste gewunlan 
and regollice libban. 


1D. andfealdre. — 2 D. prifealdre. — > D. -life. — * nach Gu., I, 5, §.3, ergänit. 





c. 17. Athle., V, 13; VI, 22. — 18. inGa., 1, 5, 61,2. itr fah6-böt habe iG 
Del, Anh., IX, 1a. @. (hadböt). — c. 19. hier und En., I, 5, §.2, bie wartlidhe Ucter: 
Aufgenommen in Gn., I, 5, Pr. — c.20, in fepung «Fehdenbdufe» gewählt, weil ich feinen 
En., I, 5, §. 1. — c. 21-25. Aufgenommen Ausdrud zu finden weiß, der den Sinn bes Ber: 
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17. Und Gonntagéldufe verbiete man willig, bet voller weltlider Wette. 

48. Und die Warde der Altardiener achte aus Gottesfurdt. 

19. Und wenn man einen Meffepriefter, ver der Regel gemäß lebt, in einfader 
Kage bezidhtigt, fo lefe er die Meffe, wenn er e8 wagt, und reinige fic) felbft durd 
das Abendmahl; und bei dreifader Klage reinige ex fid) aud), wenn er 8 wagt, durd) 
nd Abendmahl mit zwei feiner Standedgenofen. 

20. Wenn man einen Diafonns, der der Regel gemäß lebt, in einfader Klage 
kjihtigt, nehme er zwei feiner Standesgenoffen und reinige fih mit ihnen; und wenn 
man ihn in breifacher Klage bezichtigt, nehme er feds feiner StandeSgenoffen, und rei- 
nige fic) mit denen, und er felbft fet der Siebente. 

21. Wenn man einen weltlihen Meffepriefter, der nad Feiner Regel lebt, mit In- 
sit belegt, veinige er fi wie ein Diafonus, der nad der Regel lebt. 

BWenn man einen freundlofen Altardiener, ver feine Eineshilfe hat, mit Inzicht 
belegt, fo gehe er zum Probebiffen, und da gefGehe dann, was Gott will, außer wenn 
a fid) beim Abenpmahl reinigen will. 

23. Und wenn man einen Geweihten mit Feinvfhaft (Febhde) belegt, und fagt, ex 
ji Urheber ober Anflifter einer Vsdtung, fo reinige er fi mit feinen Magen, welche 
vie Feinbd(dhaft CFebhoe) mit Ihm zu tragen ober für ihn zu büßen haben. 

24. Und wenn er ohne Magen ift, reinige er fid) mit feinen &efährten over fafte 
um Probebiffen, und da gefdebe, wie Gott waltet. 

25. Und es barf fein Roftermind ixrgendwo mit Recht Fehdenbuge fordern ober 
Sehvenbuße büßen; er tritt aus feinem Magenredht, wenn er fic) dem Rest der Regel 
unterwirft. 

26. Wenn ein Meflepriefter ein Todtidlager wire, oder fonft ein zu flarkes Ver: 
brehen begeht, fo verliere er beides, Stand und Vaterland, und gehe in bas Glend fo 
weit, als ber Papft es thn vorfäreibt, und bafe die That wilftg. 

27. Benn ein Deffepriefter irgendwo ein falfdyes Seugnif ablest, oder einen Mein: 
tid, ober Mitwiffer oder Gehülfe bon Dieben ift, fo fet er aud der Standesgemeinfdaft 
ausgeftoßen, und verliere fowol bie Genoffenfdaft ald die FreundfHaft und jede Stan: 
veöwürbe, außer wenn er vor Gott und den Menfihen um fo tiefer Gift, ganz fo mie 
ver Bifhof thm vorfchreißt, und für jih Bürgihaft findet, dag er Hinfort immer von 
vergleiihen abftehen will; und wenn er fig) reinigen will, reinige er fi nad Verhältmiß 
ver That, mit dreifader (oder einfacher) Reinigung, je nachvem bie That fl. 

28. Wenn ein Altardiener nad Borfcrift ver Bücher fein eigenes Leben ordaungs- 
mäßig regelt, fo fei er zur vollen Were und Würve eined Ihanen beredtigt, fewol im 
Yeben wie im Grabe. 

29. Und wenn er fein Leben (lect vegeit, fo verliere er feine Würde, je nahvem 
bie That if. 

30. Gr wiffe, wenn er will: ¢8 gebührt fid nicht für ihm, mit einem Weibe oder 
einem weltliden Rampfe etwas zu thun zu haben, wenn er Gott recht gehorden und 
Gottes Gefehe Halten will, wie e8 feinem Stande nad Mecht zufteht. 

31. lind wir Irhren eindringlid und bitten infländig, dap Männer jedes Stanves 
ein Leben führen, wie es fig für fle gebührt, und binfort wollen wir, daß Aebte und 
Ronde mehr ber Regel gemäß leben, als fle e8 bisher gewohnt waren. 

32. Und ber König gebietet allen feinen Gerefen an jedem Ort, daß ihr die Mebte 
kei allen weltlihen Nöthen (hist, fo gut ihr e8 vermdget; und je nadoem ihr Gottes 
oder meine Freundfdaft haben wollt, ihren Haudmeiftern beifteht überall nad Redt, 
mit fie felbft um fo häufiger im Klofter feft verbleiben Können und der Regel ge: 
map leben. 


ie ES 


teé genau wiebergäbe. Es ift bie Gühne eines Ev Aufgenommen in Henr., 68, $. 3; vgl. 
2 


c. 
Berwandtenmordes gemeint, welche die Magen A 9; VI, 5, §. lL a. @; Gn., I, 6, 


tes Getödteten von bem Thater und beffen Magen §. a M — c. 99. Ather. »VvV,9 a. &; VI, 
forvern können. Bgl. Antiq. Gloff., v. f*hd. 5, §.1 ir @. — c. 30, in Ahle. V, 9; VI, 
—~— c. %. Aufgenommen in Gn., II, 1. Pr. — 5, §. 1 Gn., I, 6, §. 2 — 0.31. Ahle, V, 
27. Aufgenommen in En., I, 5, §.3. — 4; VI, 9: En. ‚I,6, Pr. 
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55. And gif man gehädodne odde wipeödigne man purh &nig pinge? for- 


rede, st feo odde wt feore, 0o86e hine bande, odde hine beäte,? of¢e ge- 


bismirige on &nige wisan, Ponne sceal him cynge beön for mag and for mund- 


boran, buton he elles éderne hebbe. 


34. And héte man dgder ge him ge pam cynge, swa-swa hit gebyrige, | 


be päm pe sed d&d si, o5Se he pa d&de wrece swide dedpe. 
35. Cristenum:mannunr gebyreö ® swide rihte, pet he Godes abilgde wrece 
swide georne. . 


36. And wise wéran worold-witan, pe td godcundan ribt-lagan worold-laga | 
settan, folce tö stedre, and Criste and cyninge gerihtan pa böte, par * man wi 
inte. 


scolde manega for neöde gewildan tö ri 
37. Ac on pam gemötan, pedh r&dlice wurdan on namciidan stowan, after 
Eädgäres lif-dagum, Cristes lage wanodan , and cyninges lage lytledon. 


38. And ba man getwémde, pat &r wes gem@ne Criste and eynincge on 
woroldlicre steöre, and 4 hit weord pé wyrse for Gode and for worlde; came | 


ni td böte, gif hit God wille. 


39. And git mag peäh böt cuman, wille hit man georne on eornost äginnan. | 

40. And gif man eard wille rihtlice clénsian, bonne möt man smeagan and 
geornlice spyrian, hwär pd mänfullan wununge habban, pe nella® geswican, ne 
finde, gewilde bi td rihte, Dances 

odSe unpances, odde hi äfirsige mid ealle of earde, buton hi gebügan and té | 


for Gode bétan; ac swä hwar swä hi man 


rihte gewendan. ® 


- 41: Gif munuc oSSe messe-predst widersaca wurde mid ealle, he si ämän- 


sumod ®fre, buton he pé rédlicor gebüge tö his pearfe. 
42. And se pe Godes üt-lagan ofer pone andagan, Pe se cynge selte, habbe 


on gewealde, plihte té him sylfum and ealre his are wid Cristes gespelian, pe 


cristendöm and cynedém healdad and wealdad, p& hwile pe bes Ed geann. 


43. Ac uton dön, swä us pearf is; uton niman üs tö bysnan, pet &rran 
world-wigan td r&de ger#ddon; AEdelstän, and Eädmund, and Eadgar, pe nibs 
wes; hi hi God weordodon, and Godes lage heoldon, and Godes gafel léstan, | 
pa hwile pe hi leofodon. And utan God lüfan innewerdre heortan and Godes 


laga gyman, swa wel swä we betst magon. 


44. And uton rihtne cristendém geornlice weordian, and lene haSendim 
mid ealle oferhogian; and uton @nne cyne-hläford holdlice healdan; and frednda 


gehwilc mid ribtan getrywSan dderne lüfige, and healde mid rihte. 


1D. Pine. — *? odde hine beäte nad D. beigefügt. — ° D. gebirad. — * Thorpe ver: | 


muthet bet. — 5 D. gewsendan. 


c. 33. Rad E. u. G., 12; aufgenommen Br. G.); Anh., V, 8 (Rangftufen). — c 34. | 
§ . u. @., 12; ©, 


in En., U, 40, Pr.; vgl. Anh., DI, 24 (R. Gu, II, 40, §.1.— c.35. 
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od. Und wenn man einen Geiftliden ober einen Fremden burd irgendetwas fihä- 
nat, an Gut ober Leben, ober ihn bindet, ober ihn fdlagt, ober ihn befchimpft in irgend- 
einer Beife, dann foll ihm der König flatt des Magen und Mundbora fein, außer 
nenn er einen Andern haben follte. 

34. Und man bife fowol ihm al8 bem Könige, wie fi gebührt, je naddem die 
That ift, ober er rate die That nahprüudlid. 

35. Und e8 gebührt fig für jeden Ghriftenmenfden mit vollem Recht, das er be: 
ritwilligft jede Unbill gegen Gott rade. 

36. Und weife waren die weltliden Witan, die zu göttlichen Nechtögefeken nod 
wirlige Gefege gaben, dem Volke zur Steuer, ‘and bie Ghriftus und dem König die 
Bujen gufpraden, omit man Mande aus Mothwendigfeit zum Recht anhalten Eönnte. 

37. Aber auf ven Gemoten, obgleich fie fidd beriethen an namhaften Orten nad 
Grgar’s Lebzeiten, verfielen die Gefege Chrifti und fdwanden die Gefege des Königs. 

38. Und da fied man, wads früher gemeinfhaftlih war Chriftus und bem König 
m weillider Regierung, und immer mwurbe ed nur um fo fdltmmer vor Gott und der 
Belt; e8 Comme nun Befferung, wenn Gott will. 

39. Und dod) mag nod Befferung kommen, will man e8 willig und ernftlich beginnen. 

40. Und wenn man das Land reiht reinigen will, dann muß man erforfhen und 
kafig nachfpüren, wo die Verbreder ihre Wohnung haben, die nicht abftehen wollen 
m vor Gott büßen; und überall, wo man fie findet, Halte man fie mit Gewalt zum 
Recht an, mögen fie wollen oder nicht, oder man treibe fie gänzlich aus bem Lande, außer 
wenn fle fid) unterwerfen und zum Medht wenden. 

41. Wenn ein Mind oder Meffepriefter gänzlich ein Abfälliger wird, fo fet er ex: 
cmmunieirt für immer, außer wenn er fig um fo bereitwilliger Dem unterwirft, wad 
ttm noth thut. 

42. Unb wenn Semand einen Gottgeächteten über die Frift, die ber König fehte, 
ia feinem Schuß hat, fo gefabrde er fig) felbft und feinen ganzen Grundbefig bei dem 
Stetthalter Ohrifti, der dad |SGriftenthum und dad Köntgreih Halt und verwaltet, fo 
lenge e8 Bott geftattet. 

45. Aber moisten wir thun, wie wir follen; mödten wir uns zum Beifpiel neb- 
nn, wads früher die weltlihen Witan Ledadtig verordneten; Aethelftan und Eomund 
und haar, ber ber Lehte war; wie fle Gott verehrten und Gottes Gefege hielten, und 
Geites Sinfen leifteten, fo lange fie lebten. Unb möchten mtr Gott im Innern des Her- 
nö lieben und Gottes Gefege adten, fo gut wir e8 vermögen. 

44. Und midten wir das rechte Chriftenthum eifrig ehren, und alles Seidenthum 
gänzlich verfhmähen; und mödjten wir einem Töniglien Herrn treu bleiben; und jeder 
gteund liebe ben Andern in reiten Treuen und halte ihn nad Redt. 


1,0, §. 2; f. 2 a.@. oben. — c. 36. €. u, 66, 8-1, vgl. zu In., 30. — c. 44. va 
ı@, Pr., $.2; vgl Mnh., IX, 11 (hädböt). @. u. Pr., s 1, ‚und “2; Athle., V, 1, 
- el. Bol. En., U, 4, §.1.— «42. En, 34; VI, 1; @&n., 1,1. 
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Cnutes dömas. 


i — 


I. 


(Concilium Wintoniense.) 


Leges ecclesiasticae. 


Pis is sed ger&days, ! pe Caut cyninge,? ealles Engla-landes cyninge and 
Dena cyninge ? and Nordrigena cyningc,* mid his witena gepeahte gerdédde, 
Gode td lofe and him sylfum td cynescipe and té5 pearfe, and bet wes on pare 
hälgan mid-wintres $ tide on Wintan-ceastre. 7 


De Deo, religione et rege debite colendis. 


Cap. 4. Pet is ponne drest, pat hid ofer ealle ddre® Pinge dane (rod 
efre woldan lifian and wurdian, ? and dane cristenddm änr&dlice healdan, and 
Cnut einge lüfian mid rihtan getrywSan. 


De pace Dei, regis et ecclesiarum. 


-2. And Godes cirican grifian and fridian and gelömlice sécean, 1° säwlum 
to hale and?! ds sylfum td pearfe. 


§. 1. Ale cirice is mid rihte on Cristes ägenan !? gride, and ele cristen- 
man ‚Ah micele pearfe, pat he on pam gride micele méSe wite, forpäm Godes 
grid is ealra grida selost 13 td geearnianne and geornost tö healdenne, and par 
néhst 1* cyninges. 15 


§. 3. Ponne is swide rihtlic, pet Godes ciric-grié binnan wagum and cri- 
stenes cyningces hand-grid stande efen unwemme; 156 and se be ador fulbrece, 
polige landes and lifes, buton him 17 se cyninge geärian wylle. 





Der Tert nach Cod. G., verglichen mit A., B. and D. — ! A. gerédnes. — ? A. cyning. 
— 3 6. cyning. — * G. ohne and Nortrigena cyninge. — ° amb. and folc tö. — ° G. 
mide-. — 7 G. Winceastre. — ® nicht in A. — ° Lamb. ohne and wurdian. — 10 A. And 
uton Godes cyrican gelömlice gridian and fridian; D. sécan. — 1! A. ohne säwlum etc. — 
12 A. äganan. — 13 A. sölsst. — 14 D. par nihst. — '6 D. cynges, und fo öfter. — * D. 
unwemme, amb. unwemmed. — 17 nicht in G. 


Bay. 1—2: | 
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Enut’s Gelet3e. 


(Concilium Wintoniense.) 


Geiftlidhe Gefepe. 


Dies ift die Verordnung, die König 
Gnut, König von ganz England und König 
der Dänen und König ver Norweger, mit 
vem Mathe feiner Witan befhloß, Gott zum 
Lobe und fich felbft zum Ruhme und zum 
Rugen, und dad war zur heiligen Weih- 
nabtszeit zu Windefter. 


Gap. 1. Das ift aber das Erfte, daß 
fe vor allen andern Dingen einen Gott tm- 
mer lieben und verehren wollten, und ein 
Chriftenthum einmüthig halten, und König 
Enitt lieben in reiten Treven. 


2. Und Gottes Kirchen in Schub und 
Sttenen halten und fleißig befuden, den 
Seelen zum Heil und ung felbft zum Mugen. 

G. 1. Sede Kirche ift mit Net in Got: 
ted eigenem Grieden, und jeder Ghriften- 
menfh Hat fehr ndthig, dap ex die große 
Würde viefes Friedens fenne; denn Gottes 
Sriede ift von allen Frieden am vorzüglid- 
fin zu erfireben und am willigften gu bal: 
tm, und bem gunadft bet ded Königs. 

§.2. Dann ift ganz recht, dah der Kir- 
denfriede Gottes innerhalb der Mauern und 
ver GHandfriede ded driftlichen Königs gleid 


Haec sunt instituta Couti, regis Anglo- 
rum, Danorum et Norwegarum, vene- 
rando sapientum ejus consilio, ad laudem 
Dei et suam regalitatem et commune com- 
modum habita in sancto Natali Domini 
apud Wintoniam, diligenter ac fideliter in 
latinum translata, compendiosa brevitate 
cum simplicitate lucida, velut suis astericis 
illustrata, unde quantam rerum et verbo- 
rum affinitatem, paucorum adjectione vel 
omissione curaverim, facile sobrius lector 
agnoscet. 


De dilectione Dei et domini sui. 


Cap. 1. Imprimis est, ut Deum et 
Dominum nostrum tota mente diligamus, 
honoremus, et unam Christianitatis san- 
ctae fidem catholicam orthodoxe tenea- 
mus, 


De pace ecclesiarum et de in- 
fractione pacis earum. 


2. Et sanctam dei ecclesiam pacifi- 
care, custodire, frequentare, ad nostram 
semper utilitatem gaudeamus. 

§. 4. Omnis ecclesia sub propria Dei 
omnipotentis protectione consistit et Chri- 
stianis omnibus magnam super his reve- 
rentiam exhibere convenit, quia pax dei 


‚super omnem pacis actionem specialius 


exoptanda, propensius est observanda, 
et .postea regis. 

§. 2. Et valde justum est, ut eccle- 
siae pax intra parietes suos et pax Chri- 
stianl regis, quam manu sua dederit, 


Die Vet. vers. aug T., verglichen mit Hk., Br. und Cod. Colb. 


c. 1. Faft wörtlich aus Altern Gefegen ent: 
Remmen, fo ge ber Anfang aus €. n. G., 
Pr.; bana Atbir., V, 1, 34; VI, 1, 6; VI, 
1; og. Anh., I, 67; Wi., OI, 1. — . 
-1 nad Mthlr., V, 10; VI, 13; Unb., IV, 
31 (Sr. u. M.). Forbäm Godes grif etc., 
qleichlantend mit Anh., IV, 1. Diefelben Sage 


+ 


’ 


finden fidy wieber in ben Inst. of polity, p. 25 
Anc. Laws, II, 338). $.2 nah €. u. G., 
., IV, 2; Inst. of 


TI,5a. @; 
13, §. 1; 79; §. 3. 


’ , ; Tey ’ 


Gba., 
§. 1; 
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$. 3. And gif sfre énig’ mann heonon-forS Godes ciric-grid swä äbrece, 
pat he binnon eiric- wagum mann-slaga weorde, bonne sig? pet bötleäs, and 
ebte his ele bara, be Godes freönd sig, butan pet geweorde, Peet he Panon 
wtberste and swä deöpe fridsdcne geséce, pet se cyninge him purh pet feores 
geunne wid fulre béte, ge wid God ge wid menn. 


§. 4. And pet is bonne érest, pet he his dgenne wer ? Criste and pam 
cyningce gesylle, and mid pam hine sylfne inlagie 16 böte; and gif hit ponne 
té böte gegA, and se cyninge pet gepalige, ponne béte man pet ciric-grid intd 
pare cirican be cynincges fullan mund-bryce, * and pa mynster-cldnsnnge begite 
swa pär-tö® gebyrige, and agder® ge meg-böte ge man-böte fullice gebéte, 
and wid God fora pingie georne. 


De mulcta pro dignitate ecclesiae conferenda. 


3. And gif elles be cwicum mannum ? ciric-grif Abrocen sy, béte man 
georne be pam pe sed dad sy, sy hit purh feohtiäe, sy hit purb reäfläc, sv 
purh pet pe hit sy. Bete man rest ® pone grid-bryce intö bare? cirican, — 
be pam pe seö dad 10 sy, and be pam pe päre cirican mad sy. 


§. 1. Ne sind ealle cyricean na gelicre m&de woruldlice wurdseipes 41 wyrde, 
peäh hig godeundlice hälgunge ?? habban gelice. 


§. 2. Heäfod-mynstres 13 grid-bryce is at böt-wyröum Pingum be cyninges 
munde, pat is mid V pundum on Engla lage, and on Centlande #t Pam mant- 
hryce V pund päm cingce and pred pam arcebiscope, “* and medemran mynsires 
mid CXX scill., 15 pet is, be cyninges wite; and Ponne gyt lessan , pér lyte 
peöwdöm sy, and leger-stow peäh sy, mid LX 16 scill., and feld-cirice p&r 


\ leger-stow ne sig, mid prittigum scill. 





! A. ünig. — ? Andere sy, Lamb. is, und fo öfter. — > A. wer. — * A. mund-brov. 
— 5 A. pär-tö. — ° A. Sgder. — 7 Lamb. ohne be cwicum mannum. — ® A. @rost. — 
9 A. bare. — 1° A. däde. — 1! gicht in A, unb Lamb. — 1? G. hälsange. — 1? L. heäfod- 
cyricum. — '4 and on Centlande etc. nicht in A. L. — 15 A. än hundred and twentigum 
seillingum. — 15 A. sixtigam. 


c. 2. $.3 wörtlich aus Athlr., VOI, 1; Anh., IL, 19 (R. Pr. G.). §. 1 and 2 ané 
vgl. Anh, IV, 13; Henr., 79, §.5. §.4, aus Athlr., VII, 5; vgl. Alfr., 2, und 42, §.2 
Mthir., VIL, 2, 3, jeboch mit Einfchiebung des In §. 2 bietet Athir. eine abweichende Lesatt: 
Gages: and dgter ge...geböte. Bgl. Honr., ftatt Heäfod-mynstres griöbryoe is etc. felt 
11, §. 1. — 03, ans Mthlr., ‚4; vgl. dort befier: heafod-mynstres gridbryce xt bot 
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unveriegt flehe; und wer einen von ihnen semper inconvulsa permaneat; quicunque 
bridt, verliere Land und Leben, außer wenn alterutrum perfregerit, de vita et omni- 
ign ber König begnadigen will. bus in misericordia regis sit. 

6. 3. Unb wenn jemals Jemand binfort §. 3. Si quis amodo pacem ecclesiae 
ven Kirchenfrieben Gottes fo bricht, va er Dei violabit, ut intra parietes ejus homi- 
innerhalb der Kirckenmauern ein Tontfhlä- cidium faciat, hoc inemendabile sit, et 
ger wird, fo fei dad unabbüßber, und e8 persequatur eum omnis qui Deum diligit, 
verfolge ihn Seder, der Gotteds Freund ift, nisi contingat, ut per aliquod pacis con- 
aufer wenn e8 gefhieht, baf er von ba fugium rex ei vitam concedat, plenis 
ausbridt und eine fo tiefe Griedensftatte emendationibus erga Deum et homines. 
aufjuht, Daß ihm ber König darum pas 
Lehen fenft gegen volle Buße bet Gott 
und den Menfchen. 

6. 4, Und bad ff dann dads Grfte, daf §. A. Et hoe tune in primis sit, ut 
a feine eigene Were Chriftus und dem pretium natalis sui Christo persolvat et 
Sinig zahlt und damit fid felbft die Reds: regi, et per hoc se inlegiet ad emen- 
fäbigfeit zur Buße erfauft; und wenn e8 dandum; si tunc ad emendationem veniat, 
van zur Buße kommt, und der König e8 et rex ita patiatur, emendet ecclesiae 
gekaitet, bann büße man den Kirdenfrieven pacem in ipsam ecclesiam plena regis 
an die Kirche mit ber vollen Mundbridte mundbryce, et reconciliationem eccle- 
def Könige, und erlange die Reinigung ver siae quaerat, sicut ad eam pertinebit, et 
Kirche, wie e8 fi dabei gebührt, und leifte megbotam et manbotam plene reddat, 
vie Magenbuße und die Mannbufe vollftin- et saltem apud Deum sedulo componat.? 
dig, und bitte vor Allem bei Gott vor. 


De mulcta pro dignitate ecclesiae 


conferenda. 
3. Und wenn fonft ohne einen Todt- 3. Si vero aliter sine interfectione 


‚lag ber Rirdhenfriede gebrochen wird, bitfe pax ecclesiae fracta sit, emendetur se- 
man willig je nadbem die That ift, fei ed cundum quod acciderit, sit per pugnam, 
buch Fedhten, fei e3 durd Raub, fei e8 sit per robariam, sit per quod sit. Emen- 
bur wad e8 will. Man büße zuerft den detur primitus infractio pacis in ipsam 
Sriedensbruch an bie Mirde, je nachdem die ecclesiam, juxta quod culpa fuerit, et 
iat ift und je nadbem ber Rang ber ipsius ecelesiae dignitas; 


§. 1. Midge alle Kirchen find weltlid zu §. 1. Quia non omnes ecclesiae parem 
vemfefben Range beredtigt, obgletd fie bie emendationis dignitatem habent, licet 
gittlide Weihe gleichmäßig haben. eandem sanctificationis benedictionem con- 

sequantur. 

6.2. Der Friedensbrud einer Haupt- §. 2. Capitalis ecclesiae pacis infra- 
finde iR bet büßbaren Dingen wie bad Dun: ctio in rebus emendabilibus est sicut in- 
diem des Königs, d. i. 5 Pfund nah eng: fractio regiae pacis, i. e. quinque lib. | 
idem Recht, und in Kent bei bem VBrud in Anglorum lege; ? mediocris ecclesiae 
ed Mundiums 5 Pfund an den König und CXX sol., i. e. wita regis;® et adhuc 
5 an den Erzbifihof; und bei einer mittlern minoris, ubi parva parochia est et atrium 





'' 3m Cod. Colb. lautet der fegte Gag: et plenam emendationem parentibus et domino 
oceisi persolvat, quod Angli Metibote (1. megbéte) et Manbote dicunt, et super omnia 
Deo satisfaciant (1. satisfaciat) pro perpetrato peccato secundum decretum episcopi. — ? Cod. 
Colb.: Principales vero ecclesise, sicut archiepiscopatus et episcopatus, hanc emendationem 
riolatae pacis secundum legem Anglorum debent habere mundam regis, h. e. V libras; se 
candum certe legem Danorum octo libras. Br. hat: decem lib. in Anglorum lege. — ? Cod. 
Colb.: Medioeres autem ecclesine, ut abatiae et canonicatus, juxta forisfacturam regis etc. 


wardan bingan böte man etc. Der fehwerfäl-. on Centlande vol. Wnh., IV, 6 (Fr. u. M.), 
lige 3ufag: and on Centlande etc. fehlt dort wo die Munbbrüchte des Königs und des Srz- 
wie auch im Cod. A. und bei Lambard. Su: bifdofe gleichgefeßt werden. 
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De reverentia sacerdotibus praestanda. 


4. Eallum cristenum mannum gebyrad swide rihte, pet hig häligdöm and 
hädas, and gehälgode Godes his wfre swide georne gridian and fridian-, and 
pet hi hada gehwylene weordian be m&de, forpdm understande se be wille odve 
cunne, micel is and m&re, Pet sacerd äh td dönne folce td pearfe, gif he his 
Drihtne gecwémed mid rihte. Micel is sed hälsung and mére is seö hälgung, 
pe deöfla afyrsad and on fleäme gebringe®, swä oft swa man fullad ode hüse 
bälgad, and hälige + englas p&r-äAbutan ? hwearfiaS and pA déda beweardiad,’ 
and purh Godes mihta bam sacerdan * fylstad, swä oft swä hig Criste péniad 
mid rihte; and swa hi ddd symle, sw oft swa hig geornlice inweardre heortan 
clypiad tö Criste, and for folces neöde Pingiad georne, and pi® man sceal for 
Godes ege m&de on häde gecudwan mid gesceäde. 


De purgatione ordinatorum. 


.5. And gyf bit gewoorde, bat man mid tyhtlan © and mid uncreftum sacerd 
belecge, pe regollice libbe, and he hine sylfne wite pes cldnne, massige, gil 
he durre, and ladige on pam hüsle, sylf hine sylfne, wt Anfealdre ‘spratce, and 
wet bryfealdre spr&ce ladige he,? gyf he durre, eäc on Pam hüsle mid twam his 
gehädan. ' 


§. 1. Gif man diacon tihtlige, ® Pe regollice libbe, anfealdre sp@ce, ® nime 
twegen his gehädan and lädige hine mid © bam; and gif man hine tihtlige Pi 
fealdre sp&ce, !! nime VI his gehädan, and lädige hine mid PAm, and hed he 
sylf seofeda. 


—,— 


! nicht in A. L. — ? nit in A. L. — ? A. bewerdiad. — 4A. sacerdon. — SL. hig. — 
A, tihlan. — 7 nit in A. L.; fowol he als das zu erwartende hine fehlt aud Ahle. 
D. spr&ce. — 1% nit in A. — 11 A. D. spraee. 


— ti 
VII, 19. — ® A. tihlige. — 9 A. 


— 


_ © 4, Häligdöm, nad) ber Vet. vers. san- c. 19 (Anc. Laws, I, 328). — c. 5. Pr. aus 
ctuaria, nad} dem Cod. Colb. reliquise san- Aihlr., VIII, 19. $.1u.2 aus Mthir., Vi, 
ctorum. Forbäm understande bie zu Ende, 20-25. $.3 aus Ahle, VIL, 97. 
wörtlich übereinflimmend mit den Inst. of polity, 


Cap. 4—5. 


Kirche 120 Schillinge, d. i. wie des Königs 
Bette; und banu bei einer nod Fleinern, 
wo nur ein geringer Dienft ift, aber dod 
em Friedhof, 60 Sdillinge, und bei einer 
Selnfinche, wo fein Friedhof ift, 50 Schillinge. 


4. Für alle Ghriftenmenfdjen gebührt 


es fh, Daß fie bad Heiligthum und die Grift- 
fidfeit und die geweibten Gotteshaufer gern 
m Schuß unb Frieden halten, und daf fie 
jam Stand nah Würbe ehren; denn e8 
begreife Seber, der will oder fann, groß 
und widtig tft, was der Priefter zu thun 
hat zum Heile ded Volkes, wenn er feinem 
Herrn mit Redt woblgefallig ift. Wichtig 
ift bie Befhwdrung und bedeutfam die Weihe, 
vie Teufel austreibt und zur Fludt bringt, 
io oft man tauft oder die Hoftie wetht; 
und heilige Engel umfdweben ihn und be- 
Mugen die Handlungen, und flehen mit 
Gottes Mat den Prieftern bei, fo oft fie 
Chriftus nad Recht dienen; und fo thun 
ne immer, fo oft fie willig im Innern des 
Herzens Shriftus anrufen und für des Bol- 
te Moth gern vorbitten, und darum foll 
man um ber Furdt Gottes willen die Stan- 


wewirde in der Beiftlichkeit mit Umfidt. 


anerfennent. 


5. Unb wenn ¢8 geliebt, vaf man 
enen Priefter, der ber Regel gemäß lebt, 
berihtigt und wegen böfer Künfte befäul- 
bigt, und er fid) felbft davon rein weiß, fo 
balte er Meffe, wenn er e8 wagt, und rei- 
nige fi felbft beim Abenpmahl bei ein- 
fader Klage; und bei dreifacer Klage rei: 
nige er fic) and, wenn er ed wagt, mit 
Ari Mitgeifiliden beim Abendmabl. 

6.1. Wenn man einen Diafonuds, wel- 
der ver Megel gemäß lebt, durd einfache 
Klage bezichtigt, nehme ex zwei von feinen 
Ritgeifliden und reinige fid) mit dene; 
und wenn man ihn durd dreifade Klage 
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tamen -sit, LX sol.; et campestris eccle- 
siae, ubj atrium non sit, XXX sol. 


De dignitate sacerdotum et accu- 
satione eorum. 


4. Chrjstianis omnibus sincere con- 
venit, sanctuaria? et ordines et Deo di- 
eata loca summa discretione et tota de- 
votione pacificare, custodire, venerari, 
juxta modum singulorum; et qui scit in- 
telligat, magnum est et mire praecipuum, 
quod ad velle Dei pro salute populi fa-. 
ciendum creditur sacerdoti, et magna 
conjuratio, multaque benedictio est, quae 
propellit diabolum et in fugam redigit,? 
quotiens divina cooperante potentia, bea- 
torum spirituum prosequente custodia, 
per manus temporalium sacerdotum, sacri 

aptismatis vel eucharistiae sacrosancta 
mysteria celebrantur. 5 


De purgatione ordinatorum. 


5. Si contingat sacerdotem regula- 
riter viventem aliqua eriminum compel- 
latione pulsari, * missam celebret ac 
sancta communione se purget, solus so- 
lum, si compellatio simplex sit; ® et in 
triplici calampnia cum duobus sui ordinis. ® 


§. 1. Diaconus regularis in simplici 
compellatione, ? cum duobus sui ordinis; 
in triplici, cum VI diaconibus se adlegiet. 





1 Colb.: reliquias sanctorum. — ? Colb.: Magna enim est adjuratio et major consecra- 
tio, quse daemonia ejiciunt et in fugam vertunt. — ° Colb. fügt hinzu: Ipse tamen presbyter, 
si calumnistur, usque ad judicium episcopi teneatur, quia in tali ordine magna debet esse 
discretio et consideratio. Bgl. c. 43 unten. — * Colb.: calumpniare de latrocinio vel de in- 
cantatione, vel de aliqua hujusmodi re, et negaverit, ita se purgabit, si audet etc. — ® Colb.: 
missam celebret et per corpus Domini solus de una appellatione, quam Angli vocant anfeald 
speche, se purget. — © Colb.: et si III appellationes fuerint, secum acceptis duobus presbyteris 
purget se, sieut diximus, si audet; et ista tamen fiant secundum judicium episcopi. Cod. Harl.: Ipse 
tamen presbyter teneatur usque ad judicium episcopi. — 7 Colb.: calumpniatur simpla appellatione. 
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§. 2. Gif man folcisene messe-predst mit tihtlan belecge, be regol-lif nebbe, 
ladige hine swä diacon pe regol-lif libbe; and gyf man freöndleäsne weofod-ben 
mid tihtlan belecge, pe &8-fultum uebbe, gd td corsnéde, and bér Ponne zt 

efare pet pet Gode wylle, buten he on hüsle gelädian möte; and gif man ge- 
Adodne man mid f&hde belecge, and secge, pet he wäre d&d-bana odSe réd- 
bana, lädige mid his magum, pe féhSe möton mid beran ode fore-betan ; and 
gif he is megleds, lAdige hine! mid geféran, odde on festen fd, gif he bet 
purfe, and gd té corsnéde, and Per-at gefare swä swä God rade; and ne* 
pearf anig m r-munuc 4hwér mid rihte féhd-bdte biddan, ne f&h8-böte 
bétan. He gad of his m&gd-lage, bonne he gebyhd td regol-lage. 


§. 3. And gif messe-predst dhwaér stande on ledsre gewitnesse, odde on 
ménan äde, odde pedfa gewita ode gewyrhta bed, ponne sy he Aworpen of 
gehädodra gemänan, and polige égder ge geférscipes ? ge freöndscipes ge @ghwy!- 
ces weordscipes, butan he wid God and wid menn pé deöplicor gebéte, swa 
bisceop him t&ce, and him borh finde, pet he panonford wfre swylces geswice. 
And gyf he hine * lädian wylle, gelädige ponne be d&de made, ® swä mid prv- 
fealdre swä mid änfealdre läde, ® be pdm pe sed dad sf. 


Exhortatio ad ecclesiasticos, ut sancte vivant. 


6. And we willad, pet wlces hides menn georne gebügan ele td pam riltte, 
pe him tö-gebyrige, and hiru-pinga Godes peöwas, bisceopas and abhodas, 
munecas and mynecena, candnicas and nunnan, td rihte gebdgan and regollice 
libban, and deges” and nihtes, oft and gelöme, clypian to Criste, and for eall 
cristen fole Pingian georne. 





1 nicht in G. — 2G. na. — * A, forecipes. — * niit in G.— 5 A. dade mite. — 
6 G. ohne swä be pryfealdre etc., A. L. ofne swä mid änfealdre. — 7 A. deiges. 


ce. 6. Pr. aus Wihle., V, 4; VI, 2; VII, 31. 


Gap. 6. 


keihtigt, nehme er feds von feinen Mit- 
geitlihen und reinige fi mit denen, und 
er jelbt fei ner Siebente. 

$.2. Wenn man einen weltliden Meffe- 
vrießer, der nicht der Regel gemäß lebt, 
mit Inziht belegt, reinige er fi wie ein 
Diafonus, der nah ver Regel lebt; und 
mem man einen freundlofen Altarviener, 
ver feine Gideshilfe Hat, mit Sngidt belegt, 
io gebe ex zum Probebiffen, und da ge- 
ihehe dann, was Gott will, außer wenn er 
fig beim Abenpmahl reinigen mag; und 
wenn man einen Beiftliden mit Feindichaft 
(Gehde) belegt, und jagt, er fet Urheber 
ever Anftifter einer Töptung, fo reinige er 
ig mit feinen Magen, die mit ihm die 
Gehde zu tragen oder für ihn zu büßen Haben; 
und wenn er magenlos ift, reinige er fid 
mit feinen Gefährten, oder fhreite zu den 
sajten, wenn er e8 wagt, und gehe zum 
Trobebifjen, und dabei gefhehe, wie e8 Gott 
miltet; und eö darf fein Rloftermind irgend- 
ro mit Mecht Sehdenbuge fordern oder Feb: 
renbufe büßen. Er tritt aus feinem Magen: 
ht, wenn er fid) den Redht der Regel 
unterwirft. 

6.3. Und wenn ein Meffepriefter irgend: 
wo ein falfches Seugnif ablegt, oder einen 
Meineid, oder Mitwiffer oder Gehülfe von 
Tieben ift, fo fet er aud der geiftliden Ge- 
meinfhaft ausgefloßen, und verliere die Ge- 
nofienjdaft und die Freundfdhaft und jebe 
Burde, außer wenn er vor Gott und den 
Meniden um fo tiefer Luft, wie ihm der 
Sijdof vorfdreibt, und für fih Bürgichaft 
fmbet, daß er binfort immer von Derglei- 
den abftehen wolle. Und wenn et fid reis 
rigen will, reinige er fid nad) Berbältniß 
ter That, mit dreifacher oder einfader Mei- 
nigung, je nadbem die That iff. 


6. Und wir wollen, daß Manner jeded 
Standes fid) gern unterwerfen, Seder dem 
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§. 2. Plebejus sacerdos, qui regula- 
rem vitam non habet, ! purget se sicut 
regularis diaconus. Si quis altari mini- 
strantium accusetur, et, amicis destitu- 
tus, consacramentales non habeat, vadat 
ad judicium, id est ad panem conjura- 
tum, ? quod Anglice dicitur corsned, 
et fiat sicut Deus velit, nisi super san- _ 
ctum corpus domini permittatur ut se 
purget. Si quis ordinatus bomicidii par- 
ticeps consilio vel auxilio fuisse compel- 
letur, purget se cum parentibus suis, 
quorum interest occisionis factionem to- 
lerare et emendare. Si parentes non 
habeat, cum sociis se purget vel jejunium 
ineat, si opus sit, et applicetur ad eor- 
sned ® et fiat inde voluntas Dei. Mona- 
chus ecclesiasticus non debet aliquam de 
homine occiso persolutionem exigere vel 
emendare, * quia cognationis suae legem 
exiit, cum se regularis conversationis 
disciplinae mancipavit. © 


§. 3. Si sacerdos aliquando falsus 
testis vel perjurns extiterit, vel furtum 
fecerit, vel in aliquo consenserit, depo- 
natur et omnium bonorum societate et 
dilectione careat et honore, si non erga 
Deum et homines, dignis poenitentiae 
fructibus, secundum episcopi sui jussio- 
nem praeparetur ad veniam, et emenda- 
tionis et legalitatis plegios deinceps in- 
veniat. Si se purgare velit, secundum 
facti mensuram sit, vel per triplicem 
negationem vel per singularem. 


Exhortatio singulorum et maxime 
praelatorum, ut legitime vivant et 
in oratione perseverent. 


6. Et volumus, ut quicunque sint in 
ordine clericatus constituti, puris men- 


Regt, das fih für ihn gebührt, und daf tibus inclinentur singulariter ad eam 





1Colb.: Si vulgaris presbyter (Harl.: popularis presbyter), qui non regulariter vivit, ca- 
‚umpnistur simpla appellstione. — * Colb.: Si advena-vel peregrinus ordinatus calumpniatur 
de jam nominatis criminibus, qui adjutorium non habet, eat ad panem benedictum. — ® Colb.: 
Quos si non habuerit, incipiat jejunare et sic eat ad panem benedictum. — * Colb. fügt hinzu: 
licet sit parens occisoris vel occisi. — ® Colb. fügt hinzu: Et si quis commendaverit alterius 
monacho pecuniam, aut aliquid aliad ad custodiendum sine licentia praelati sui, et monachus 
illad perdiderit, sit illi perditam, qui sine licentia praelati monacho commendavit. Bgl. Alfr., 
%; Hear., 93, §.3; 45, §. 2. _ 
Gefege der Angelfachfen. 17 
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§. 1. And ealle Godes peöwas we biddad and l&rad, and häru-pinga sacer- 
das, bet hi Gode hjran and cl&nnesse ! lüfian, and beorgian heom sylfun wis 
Godes yrre, and wid pone weallendan bryne, be weallad on helle. 


§. 2. Ful georne hig? witan, pet hig nägon ® mid rihte purh hémed-pinge 
wifes gemänan; and se be bes geswican wille, and elännesse healdan, * bebbe' 
he Godes miltse, and tö woruld-wurdscipe © si he begen-lage 7 wyröe. 


6.3. And adghwyle cristen mann edc® for his Drihtnes ege unribt hémed 
georne forbüge, and godcunde lage ® rihtlice healde. 1° 


De conjugiis prohibitis. 


7. And we l&rad and biddad 14 and on Godes naman beddad, pet Ani 
cristen mann binnan VI manna sib-fece on his ägenan cynne ewfre ne gewile, 
ne on his mages läfe, pe swä neäh sib were, ne on bas wifes néd-magan, ” 
pe he sylf a@r hefde, ne on his gefsederan, 1° ne on gebälgodre nunnan; ne on 
aldten &nig cristen mann &fre ne gewifige, ne &nige forligru ähwär ne be- 
gange, ne na mä wifa ponne 4n heibe, and bet bed his beweddode wif, !* ac!’ 
bed be pare !° Anre, pa hwile pe hed libbe, se pe wille Godes lage gyman mil 
rihte and wid helle bryne beorbgan his säwle. 


De decimis reddendis, 


8. And geléste man Godes gerihta &ghwylce geäre rihtlice georne, bet is 
sulh-selmesse 1” häru fifténe niht ofer EAstran, 19 and geögude teddunge be Per- 
tecosten, and eord-wastma be Ealra Hälgena messan ; and gyf hwä bonne Pi 
teößunge geldstan nelle, swä we gecweden habbad, pet is se teöda weer, eal 





1 A, clannesss. — 2? D. we. — ° D. nägan. — 4 A, healden. — ® A. habbe. — °4. 
waruld-. — 7 D. -laga. — ® nicht in, A. G. — ° D. laga, — 1° A. healdwn. — '! D. ve 
biddad. — 12 D. nfd-. — ™ A. gefederan. — 14 ne n& mf etc. nicht in A. — 15 G. sad. 
— 16 D. päre. — 17 D. -elmessan. — 18 D. Eästron. 





0.6, $.1 und 2 aus Mthir., V, 8, 9: VI, (MR. Pr. G.); Anh., VI, 9 (Berlobng). — 
5. ‘3 aus Mthlr., V, 10; VI, 11.— «7 0.8, Aus verfchiebenen ältern Berorbuungen i" 
aus Ahle, VI, 12; vgl. Anh., II, 61—65  fammengefest; ber Anfang bis Ealra Halgens 


Cap. 7—8. 


sor allen Dingen die Diener Gottes, Bi- 
ihöfe und Achte, Minde und Mindinnen, 
Ganonifer und Nonnen, dem Recht fi un- 
trwerfen und der Regel gemäß leben, und 
Tag und Radt, oft und fleifig, Chriftus 
anrufen und für alle Ghriften gern vorbitten. 

6. 4. Und alle Diener Gottes bitten und 
Ihren wir, und vor allen Dingen die Prie- 
fer, Daf fie Gott gehorden und bie Kenuf: 
kit lieben, und fich felbft vor Gottes Zorn 
bmabren und vor dem flammenden Feuer, 
ms in der Hölle lodert. 

6. 2. Sie wiffen febr gut, dap fie redht- 
mäßig Feine fleifchliche Gemeinfdaft mit Wei- 
ben Haben follen; und wer davon abftehen 
will und ble Keufchheit bewahren, ver babe 
die Gnade Gottes, und als weltlide Ehre 
ji er Thanenredhtes würbig. 

6.3. Und jeder Chriftenmenfch auch ver: 
meide aus Gottesfurdt unerlaubten Betfchlaf 
willig, und halte die göttlichen Gefege redlid. 


7. Und wir lehren und bitten und ge- 
bieten im Namen Gottes, daf ein Chriften- 
menfh innerhalb fehd Sadern in feinem 
eigenen Befchleht niemals fid verheirathen 
fol, nod) mit der Witwe feines Magen, 
ver ein fo naber Sippe ift, noch mit Ver- 
wandten der Frau, die er felbft früher hatte, 
nog mit feinen Taufpathen, nod mit einer 
geweihten Nonne; nod verebelide fih ein 
Shriftenmenih mit einer Abgefchlevenen, 
nod begehe er Ungudt, nod babe er mehr 
alg ein Weib, und da’ fei fein verlobtes 
Beab, fondern eB fei bei diefer einen, fo 
lange fie lebt, wer fid um die Gefepe Got: 
ed nad Recht fiammern und vor bem Feuer 
ver Hölle feine Seele bewahren will. 


8. Und man leifte die Gebühren Gottes 
in jevem Sabre gern orbnnngsmäßtg, bas 
it ben PAugalmofen wenigftens 15 Madte 
nad Oftern, und den Zehnten von jungem 
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rectitudinem, quae ipsis pertinet; et sal- 
tem ut ministri domini, pontifices, abba- 
tes, monachi, monachae, ! canonici, nun- 
nae regulariter vivant, diebus ac noeti- 
bus saepius et assidue clament ad Deum 
pro christiani populi necessitate, 


6.1. et ei digne serviant, et castita- 
tem diligant; 


§. 2. quia perfecte sciant, quod non 
est rectum, ut causa cohahitandı cum 
mulieribus habitent. Et qui super his 
abstinebit et castitatem servabit, Dei mise- 
ricordiam habeat et ad honorem secularis 
taini lege dignus sit. 

§. 3. Et omnis Christianus pro timore 
sui creatoris injustum concubitum vitet 
et Dei legem teneat. 


De ducendis uxoribus legitime et 
ne meretrices vagentur. 


7. Unde commonemus, petimus et in 
nomine Dei praecipimus, ut nemo in pa- 
rentela sua intra sextam generationem 
uxoretur, mec in dimissa cognati sui, 
qui intra sextum geniculum pertineat ei, 
nec in cognatione uxoris suae, Dee com- 
matrem vel filiolam suam, nec sancti- 
monialem; nec repudiatam aliquis ducat 
uxorem;? nec cum meretricibus circum- 
eondo fornicetur, sed unam legitimam 
habeat, quamdiu vixerit, ® qui Dei legem 
juste servare desiderat et a gehennae 
ignibus animam suam liberare. 


De reddendis debitis Deo in deci- 
mis et aliis. 


8. Et reddantur Deo debitae rectitu- 
dines anmis singulis; hoc est elemosina 
earucarım XV diebus post Pascha, de- 
cimae de novellis gregibus * in Pente- 


1 Colb.: sanctimonialibus, — ? Colb.: nec in alterius relicta, quam Angli vocant ddres 
mames edlete (für élé@te ober Swläte). — * Colb.: nec habest nisi (unsm) uxorem, quae 
it ei legitime desponsata, eaque sola, dum vivit, sana et infirma, sit contentus. — * Colb.: 


ecimas pecorum et pecudum. 





mesan aus Mihir. V, 11; VI, 16, 17; VOL 
9, 12; and gif hwa bie Ende aus Gog., II, 
3, und Mthlr., VOII, 8, jedoch ohne den andy 


fprachlich anftdfigen Sufag: pet is so tedda 

cer eal swä sed sulh hit gega, der aus Athfr., 

VIII, 7, und VII, 4, herübergenommen ift. 
47° 





260 Enut’3 Gefepe. I. 


swä sed sulh hit gegä, ! Ponne fare, pes cingces geréfa tö and bes bisceopes? 
and pes land-rican and Pass mynstres messe-predst, and nime ? unpances bone 
tedSan dal td bam mynstre, pe hit tö-gebyrige, and tscan * him td pam nigo- 
dan © déle, and töd&le mann pa eahta dälas on twa, and fd. se land-hläford tö 
healfum, tö ® healfum se bisceop, sy hit ciningees mann sy hit begnes. 


De nummo Romano. 


9. And Romfeoh be Petres” massan, and se pe ofer pene 8 dag hit healde, 
ägyfe pam bisceope pene ? penig, and par-td XXX penega, 1° and pam cingee 
CXX scill. 11 


De primitiis seminum. 


40. And cyric-sceat 16 Martines mz®ssan, and se pe hine ofer peene !? des 
healde, agyie hine pdm bisceope, and forgylde hine XI '? sidan, and pam cingee 
CXX 14 scıll. 


De decimis ad ecclesiam thani pertinentibus. 


44. Gyf hwa Ponne pegna sig, 1° pe on his böc-lande cyrican hebbe, pe 
leger-stow on sig, gesylle Done 1° priddan d&l his ägenre 17 teödunge into his 
cyrican. | 


§. 1. And!® gyf hwa cyricean habhe, pe leger-stow on ne sig, dé he of 
pam nigon d&lum 19 his preöste Pat pet he wille. And ga wlc cyric-sceat inté 
pam ealdan mynstre be etcon frigan 20 heorde. “ 


ı A. gegad. — ? A. bas bisceopas. — °? D. niman. — * A. teäcan. — 5 D. nigodum. 
— 5 D. and tö. — 7 A, Peters. — ® A. bonne. — ° A. pane. — '° A. prittig penincg. 
— 11 A, twa hundred and twentig seill., L. CCXX. — !? A. bonne. — 13 L. endlifan. — 
. ML. CCXX. — 15 A. sf, und fo öfter. — !° A. bonne. — 17 A. ägene. — 1° Andere ohne 
And. — 19 A. dälum. — 2° L. slcan frigean. 





Das Wefentlichfle des c. 8 ift aufgenommen in aus an, II, 3; Athlr., VIII, 11, wo jebeh 
Henr., 11, §. 3. ftatt aidan fteht: mid twelffealdan; vgl. 

c. 9, aus Gdg., II, 4, und Athlr., VII, the, V, 11; VI, 18. — c. 11, aus Es. 
10; aufgenommen in Henr., 11, §.3.—c¢.10, 0,2. - 


Gay. 9— 11. 


Bieh zu Pfingfter nnd von Erbfrüdten zur 
Aler: Heiligen: Mefle; und wenn Jemand 
rann den Zehnten nicht leiften will, wie 
wir verordnet haben, dad ift ben zehnten 
Ader, mie der Pflug darüber geht, fo 
ihreite ded Königs Gerefa ein, und ded 
Bifhofs und des Grundherrn und der Meffe- 
yriefter ded Mtiinfters, und nehme wider 
Billen den zehnten Theil für den Münfler, 
rem er gebührt, und man weife ihm den 
neunten Theil an, und man theile die acht 
Theile in zwei Hälften, und der Orunpherr 
greife zu der einen, zur andern der Bilchof, 
ni 8 ein Mann bes Könige oder eines 
Thaned. 


9. Und den MNömerpfennig zur Peters: 
miele, und wer ihn über diefen Tag zurüd- 
halt, gebe dem Bifhof den Pfennig, und 
vazu 50 Bfennige, und dem Könige 120 
Shillinge. 


10. Und den Kirchenfhoß zur Martins: 
meffe, und wer ihn über diefen Tag zurüd- 
hält, gebe ihn dem Bifhof und vergelte thn 
dffad, und dem Könige 120 Schillinge. 


18. Wenn aber ein Than ift, der auf 
feinem Budland eine Kirche hat, bei der 
cin Griedhof ift, gebe er den dritten Theil 
feines eigenen Zehnten an feine Kirche. 

$. 1. Und wenn Jemand eine Kirche 
bat, bei ver fein Friedhof ift, fo gebe er 
son den neun Theilen feinem Priefter, was 
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costen, terrenorum fructuum in festo 
Omnium Sanctorum. Si quis hane deci- 
mam dare nolit, sicut omnium nostrorum 
commune est institutum, hoc est decima 
aera, sicut aratrum peragrabit, eat prae- 
positus regis et episcopi et domini ipsius 
terrae cum sacerdote, ? et ingratis au- 
ferant, et ecclesiae, cui pertinebit, red- 
dant; nonam vero partem relinquant ei, 
qui decimam dare noluit, et octo partes 
reliquas in duo dividant, et sit una me- 
dietas episcopi, alia terrae domini, sive 
regis homo sit sive taini. 


De Romfech. 


9. Et Romfech, i. e. Romae census, 
quem beato Petro singulis annis redden- 
dum ad laudem et gloriam Dei regis nostra 
larga bemignitas semper instituit, in festo 
Sancti Petri reddatur; qui supratenuerit, 
reddat episcopo denarium illum et XXX 
denarios addat, et regi det CXX solıdos. ? 


De cyricsceattis. 


10. Cyricsceat, i. e. ecclesiae cen- 
sus, in festo Sancti Martini; et qui sine 
licentia supertenebit, eum reddat episcopo 
et undecies persolvat, et regi CXX sol, 5 


De Tainis, qui ecclesias habent, 
ubi atrium sit vel non sit. 


44. Si quis tainus in hereditate sua 
terram habeat, * in qua cemeterium sit, 
det ibi tertiam partem propriae decimae 
suae. 

§. 1. Si quis ecclestam habeat, ubi 
positionis locus non sit, det ex suis 
novem partibus presbitero suo quod velit. 5 


1 Colb.: praepositus etiam domini, cujus in capite terra est (Harl.: in cujus campo terra 


est), et presbyter ecclesiac, ad quam decima illa pertinet. — ? Colb.: sit persoluta in festo 
Sancti Petri in principio Augusti mensis, et qui non eo die persolverit, etiam si est unus 
denarius, qui dare eum debuit et non dedit, accipiat eundem denarium et insuper XXX de- 
nsrios et portet Romae, et cum redierit, tale signum secum reportet, ut certum sit, quod 
Romae fuerit, et beato Petro ibi XXX et unum.denarium, sicut statutum est, persolverit. Cum 
autem reversus fuerit domi, persolvat regi XL (Harl.: LX) solidos. Si vero idem homo 
secundo hoc tenuerit, similiter omnino faciat; tertio autem si retinuerit, auferantar ei omnia 
sua. Bal. Gbg., II, 4. — > Colb.: (Do dono ecclesiastico.) Omne ergo ecclesiasticam donum, 
quod Angli vocant chercbanc (Harl.: kirkescot), detur antiquis ecclesiis, quod sit persolutum 
in festivitate Scti. Martini. Si quis ultra illum diem illud retinuerit, reddat episcopo, et un- 
decies persolvat ei, et regi XL sol. — * Colb.: Si liberalis homo, quem Angli vocant pegen- 
heat (1. begen, habeat) in alodio suo ecclesiam. — 5 Colb.: de novem partibus bonorum 
suorum det ecclesiae suae. 
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De pecunia pro lucernis. 


12. And leöht-gesceot priwa on geäre, ! rest on Eäster-wfen healf-penig- 
wurd wexes et elcere hide, and eft on? Ealra Hälgena messan eal swä mycel,* 
and eft tö* pam Sanetam Mariam clénsunge eal swä. 


De pecania, quae dicitur symbolum animae, et de sepultura. 


13. And sAwl-sceat is rihtast, Pet man symle ® geléste A et ° openum grefe, 
and gyf man @nig lic of ribt? scryft-scire elles-hwar lecge, ® gelöste man pone 
säwl-sceat swä peäh intd bam mynstre, pe hit tö-hYrde. 


De Dei juribus, festis et jejuniis conservandis. 


14. And ealle Godes gerihta fyrörige ° man georne, eal swä hit pearf is. 
Aud freölsa and festena healde mon rihtlice, and healde mon zlces Sunnan-dages 
freblsunge , fram Saternes-deges nöne 65 Ménan-deges lihtingee, and elene 
öderne messe-dag, 1° swä he beboden bed. 


De die dominico. - 


15. And Sunnan-deges 11 cYpingce we forbeödaß eae eornostlice, and alc 
folc-gemöt, buton hit for mycelre neöd-bearfe !2 si, and huntad-fara, and ealra 
woruldlicra weorca, on Pim halgan dege geswice man georne. 


De jejuniis, 1® 
16. And pet man ele heboden festen healde, si hit Ymbren-festen, si hit 
Lengcten-festen, ?* si hit elles 25 öder fasten, mid ealre geornfulnesse; and té 
anctam Mariam 1° messan elcere, and tö elces apostoles massan fasste 17 man, 
butan td 78 Philippi and Jacobi messan 1% we ne beddad nan festen, for pam? 
Eästerlican freölse, and elces Frige-deges festen, 2! buton hit freöls sy. 


EEE 

"A. gears. — 7 and eff ote. nidit in A. — > L. td. — * mit in G. — © nit in D- 
— 6 D. wt bam. — 7 D. rihtre. — $ A, ] — °L. frifige. — 1° B. -dmge. — 11. 
-<imgs. — 12 B. nfd-. — 1 B. neue Ueberfchrift: Be fmstene. — '* B. lencten-. — | A. 
alles. — 16 B. Marian. — 17 B. fasten. — 38 nit in B. L. — 3° nidt in A. B. L. — 


c. 14. Der Anfang aus Mthir., V, 19; VI, 13; 
VIO, 14; sae Folgende nah Gbg,, II, 5; 
Mthlr,, V, 13; VI, 92; VIII, 16. — «15. 


Cap. 12 — 16. 


a will Und es gebe aller Kirchenzins an 
ven alten Münfter von jedem freien Herde. 


12. Und Lichti5oh drei mal im Jahre, 
ner amt Ofterabend für einen halben Pfen- 
nig Wahs von jeder Hyde, und dann zur 
RNefje Aller-Heiligen ebenfo viel, und dann 
jn St.-Marid Reinigung ebenfo. 


15. Und den Seelenihoß ift am rid: 
tigften, daß man immer bei offenem Grabe 
entrihte, unb wenn man eine Leiche außer: 
halb des rechten Beichtfprengeld anberömo 
beflattet, entridjte man ben Seelenzins den- 
nod an den Münfter, dem er zufam. 


14. Und alle Rechte Gottes förbere man 
willig, wie ed nöthig if. Und Fefte und 
baten halte man ridtig, und halte die 
frier jebeS Sonntags von ber None ded 
Samstagés bid zum Anbrud des Montags, 
und jeden andern Meffetag, wie er geboten 
wich. 


15. Und Sonntagsfäufe verbieten wir 
enftih, und jedes Bolfsgemot, außer wenn 
ed fehr nothwendig ift, und Sagden und 
aller weltlichen Gefdhafte enthalte man fid 
wilig an dem heiligen Tage. 


16. Und daß man jedes gebotene Faften 
kalte, fet e8 Quatemberfaften, fei ed Brüb: 
ingöfaften, fet e8 fonft ein anderes Faften, 
mit aller Willfährigkeit; und zu jeder St.- 
Rarid-Meffe, und zu jebes Apofteld Meffe 
ake man, nur zu Philippi und Jacobi 
Defie gebieten wir fein Faften wegen der 
theliden Feier; und bie Faften jedes Frei- 
88, außer wenn ed ein Feiertag ift. 
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Et eat omnis cyricsceat ad matrem eccle- 
sianı per omnes liberas domos. ! 


De luminibus ecclesiarum. 


12. Et fiat ter in anno sinbolum 
luminis, primum in vigilia Paschae obolata 
cerae 2 de omni hida; ? in festo Omnium 
Sanctorum tantundem; tertio tantundem 
in festo Sanctae Mariae candelarum. * 


De pretio sepulturae. 


13. Pecunia sepulturae justum est ut 
aperta terra reddatur. Si corpus aliquod 
a sua parochia deferatur in aliam, sol- 
vatur pecunia tamen sepulturae ejus in 
eam, cui jure pertinebat, ecclesiam. ® 


De feriatione diei dominicae et 
solempnitatibus sanctorum cele- 
brandis. 

44. Et omnes rectitudines et sanctae 
Dei ceremoniae, sicut omnibus opus est, 
totis desideriis observentur, in festivita- 
tibus, in jejuniis et in feriatione diei Do- 
minicae, ab hora nona Sabbati usque ad 
diluculum secundae feriae, et in Sancto- 
rum omnium solempnitatibus, sicut a sa- 
cerdote fuerint nunciatae. 


De die dominica. 


15. Ipsa vero die dominica publica 
mercimonia, vel placitationum conventi- 
cula, venationes et hujusmodi secularıum 
actiones exerceri modis omnibus prohi- _ 
bemus, nisi pro magna necessitate sit. 


De jejuniis observandis. 


16. Omne indictum jejunium devote 
conservetur, sive quatuortemporale, sive 
quadragesimale vel deinceps aliud quod- 
cunque sit; et ad omues Beatae Mariae 
festivitates et sanctorum apostolorum 
omnium jejunia votiva praeveniant, prae- 
ter Philippi et Jacobi, pro solempnitate 
Paschali; non enim sunt secundum legem 
indicta jejunia a Pascha usque ad Pen- 





' Colb. fegt bafür: Omnes autem decimae reddantur ecclesiis antiquis, ad quas justi pa- 
rochiani pertinent, tam de dominio liberalis hominis, id es begenes, quam de terra vills- 
Kram, id est tuumannes (tanmannes?), sicut carrucse perarant. — ? Colb.: cera unius oboli; 
Br. obolns cerae. — ® Colb.: de unaquaque sulinghida. — * Colb.: in vigilia Sctae. Mariae 
in mense Augusto. — 5 Colb. fügt bei: et etiam de substantia sua honoret ecclesiam suam 
Weandum quod ipse est, et sic coum licentia proprii presbyteri transferatur, quo voluerit. 
ng 


Reg Ahle, V, 13; VI, 29, 44; VIII, 17; 
‘aL qu @ a. @., c. 7, Pre — e 16. Nach 


Og. IT, 5; Ahle, V, 14, 17; VI, 2 
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6. 4. And ne pearf man na! festen fram Eästran 65 Pentecosten, buton 
hwä gescrifen sig, oßde he elles festen wylle. And? of middan-wintre 44 
octabas Epiphaniae, Pet is seofen niht ofer twelftan masse-dage. ® 


De temporibus justitiae. 


17. And* we forbeddad ordäl and Adas freöls-dagum and ymbren-dagum, 
and lengeten-dagum,® and riht feesten-dagum,® and fram Adventum Domini 85 
se eahtoda deg AgAn sig ofer twelftan masse-dege,? and fram Septuagesima 6° 
XV ® nihton ofer Bästron. 


$. 1. And Scte. EAdweardes ° meesse-ding witan habbad gecoren, Pet man 
freölsian sceal ofer eall Engla-land on XV kal. April. And Scte. Dunstänes 
messe-deg on XIII kal. Jumi. 


§. 2. And bed pdm hälgum tidum, eal swä hit riht is, eallum erstenum 
mannum sib and söm geméne, and elec sacu?° tétwamed. And gyf hwä ddrum 
seeole borh ode böte, wt woruldlicum pingum, geléste !! hit him georne &r 
odve efter. 


Pia exhortatio ad confessionem et poenitentiam. 


18. And? we biddad for Godes Iüfan, Pat e#lc cristen mann understande 
georne his 4gene pearfe, forbäm ealle we sceollon 13 &nne timan gebidan, Ponne “ 
us wäre leöfre Ponne eall pet on middan-earde is, bet we äworhtan pA hwile, 
be we mihton georne, Godes willan; ac bonne we sceolan habban Anfeald lean 
pas, be we on life dr geworhtan, wa Päm Ponne, 1° pe &r geearnode helle 
wite. 


§. 1.16 Ac uton swide georne fram synnum gecyrran, and Ure ele ns mis- 
déda drum scriftum geornlice andettan, and wfre geswican, and geornlice betan; 
and ure ele édrum‘bedde, Pat we willon, pet man üs bedde, pet is rihtlic 
dém and Gode swide gecwéme, and se byS swide ges&lig, 17 pe pone 1% dom 
gehylt, forb4m God Aölmihtig us ealle geworhte, and eft dedpum cedpe gebobte. 
pet is mid his 4genum life, 19 pe he for us eallum sealde. 2 


ı A. L. ohne na. — 2 A. Eal swä. — ® pot is etc. nicht in A. B. L. — * nicht in B 
— 5 B. lencten. — © and riht eto. nidt in B. — 7 A. B. nur ofer twelfta. — ® B. fiftyne. 
— 9 A. Eädwerdes, B. Eädwardes. — 1° L. facn. — 11 B. gelöste. — 12 B. We wills 
and. — ' A. sculon. — 14 B. pat. — 15 nicht in A. — 16 B. überfchreibt: Be scrifte. — 
17 B. gessli. — '!8 A. bonne. — 1? B. blöd. — 2° B. ägeät. 








Cap. 17—18. 


§. 4. Und man braudt nidt zu falten 
von Oftern bis Pfingften, außer wenn ¢8 
Jemand vorgefchrieben ift, oder er fonft faften 
will Und von Weihnachten bis Octavad 
Gpiphania, das ift fieben Nächte nad dem 
mölften Mefletag. 


17. Und wir verbieten Ordale und Gide 
an Feiertagen und Duatembertagen, und 
in den Frühlingsfaften, und an regelmäßi- 
gen Fafttagen, und von Adventus Domini 
bid ber achte Tag nad) dem zwölften Meffe- 
tag vorübergegangen fft, und von Septua- 
geitma bis 15 Nächte nad Oftern. 


6.1. Und St.-Gbuardes Meffetag haben - 


vie Witan erforen, daß man in ganz Eng: 
land an ben 15. Kal. des Aprils feiern foll. 
Und St.-Dunftan’s Meffetag an ven 14. 
Ral. des Juni. 

§. 2. Und ed fet in den heiligen Seiten, 
wie ed recht tft, unter allen Chriften Friebe 
und Gintradjt gemeinfam, und jeder Rechts- 
freit fet aufgehoben. Unb wenn Jemand 
einem Anbern Bürgfhaft fchulnig tft, oder 
Supe für weltliche Dinge, fo leifte er fie 
willfährig, früher ober fpäter. 


18. Und wir bitten aus Liebe zu Gott, 
map jeder Ghriftenmenfh mohl begreifen 
möge, was ihm noth thut, denn wir Alle 
follen eine Zeit erwarten, wo ed uns lieber 
wäre al8 Alles, was auf der Erbe ift, wenn 
wir in der Zeit, wo wir e8 leicht Tonnten, 
Gottes Willen gethan Hätten; aber wenn 
wir den einfachen Lohn dafür haben follen, 
wad wir früher thaten, wehe dann Denen, 
tie früher Höllenftrafen verdienten. 

§.1. Aber möchten wir willig von Sün- 
ben laffen, und Seder von uns feine Miffe- 
thaten willig feinen Beichtiger bekennen, 
und Hinfort davon ablaffen, und willig 
büßen; und Seder von und thue dem An- 
bert, was wir wollen, dap man uné thue, 


c. 17, aus Aihle., V, 18; VI, 25. §.1 
nad) Athlr., V, 16, jedoch ohne die Beftimmung 
über den St.sDunflan’ésTag. §. 2 aus Athlr., 
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tecosten, nec a Natali Domini usque ad 
octabas Epiphaniae, nisi quis per peni- 
tentiam vel sponte jejunat. 


De temporibus leges faciendi et 
non faciendi. 


47. Et festis diebus juramenta et 
ferri vel aquae vel hujusmodi legis exa- 
mina fieri prohibemus, et quatuor tem- 

orum, et diebus quadragesimae, et aliis 
egitimis jejuniis, et ab adventu Domini 
usque in octavum diem post duodeeimum 
a Natali, et a Septuagesima usque ad 
XV dies post Pascha. 

§.4. Et sancti regis Edwardi glorio- 
sum passionis diem per totam Angliam 
volumus celebrari XV kalendarum Aprilis. 
Et Sancti Dunstani XIV kal. Junii. 


6.2. Et sit in his sanctis observa- 
tionibus, sicut vere justum est, Christia- 
nis omnibus pax et concordia, et omnis 
ira tollatur. Et si quis alteri debitor 
est de plegiatione vel aliqua contingen- 
tium secularium emendatione, reddat ei 
sédulo, prius aut postea. 


De confessione et poenitentia, vi- 

giliis, jejuniis, orationibus et ele- 

mosinis, de dilectione, de cari- 
tate, fide, spe. 


18. Et in Dei dilectione petimus, ut 
quisque Christianus suam ipsius benefa- 
ciendi necessitatem intelligat, quia nos 
singulos tempus exspectat, quo nobis 
esset carius, quam quicquid in orbe ter- 
rarum mundus obtinuit, Dei nostri vo- 
luntatem fecisse, dum licuit; tune sane 
recipiemus uniforme stipendium secundum 
opera nostra. 


§. 4. Vae qui promeruerit supplicia 
sempiterna, Renunciemus sedulo peccatis 
nostris, et confessionibus et abstinentüs 
expiemus, et quod nobis fieri volumus, 
aliıs faciamus: hoc judicium justum est; 
et sane beatus et Deo gratus est, qui 


V, 19, 20; VI, 25a.@ — ¢. 18, §. 1. And 
Gre s»lo öörum beöde etc., f. Athlr., VI, 49; 
Anb., IV, 29 (Fr. u. M.). 
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Ad eucharistiam et probitatem. 


19. Ac! aghwilc? cristen men dd swa him pearf is; gyme his cristenddmes 
georne,* and gearwige hine edc td hüsel-gange hiru priwa on geäre gehwä 
hine sylfne, pe * his Agene Pearfe wylle understandan, swä swä him 5 pearf sy. 


$. 4. And word and weorc freönda gehwylc fadige mid rihte, and 45 and 
wedd werlice healde, and aghwylc unriht Aweorpe man georne of Pysum earde, 
- pes pe man dön mage, ® and lifige” mau ® Godes riht heonon-ford georne wor- 
des and d&da, ? Poune wurde us eallum Godes milts p& gearuwre. 


Ad fidelitatem erga Dominum. 


20. Uton dön eäc georne, swä we léran wyllad; uton beön & drum 
hläforde holde and geirywe, !° and efre eallum mihtum his wurdscipe re&ran,!! 
and his willan gewyrcan, 1% forbäm eall pet we wfre for riht bläford- helde ’? 
ddd, eall we hit ddd ds sylfum tö mycelre Pearfe, forb4m pdm bid witodlice * 
God hold, pe bid his hläforde ?° rihtlice 1° hold, and e&c Ah hiäforda gehwyle 
pes for mycle pearfe, pe he his men rihtlice healde. 17 


Ad Deum ex intimis colendum, et fidem. 


21. And ealle cristene men we l&raö swide georne, bat hig inweardre !° 
heortan ewfre God litian, and rihtne cristendöm georalice healdan, and godeundan 
lärewan 19 geornlice hyran, and Godes lära and laga smeägan and spyrian, oft 
and gelöme, him 2° sylfum tö pearfe. 


Ut orationem dominicam et symbolum calleant. 


22. And?! we lara’, pet dic cristen man geleornige, bet he hdru cunne 
ribtne geleäfan Ariht 2? understandan, and Pater noster and Credan geleornian, 
forbam mid pam 8drum sceal ele cristen man hine td God gebiddan, and mid 


1 nidjt in B. — 3? B. Gehwyle. — ® A. & georne. — ‘4 B. be pe. — 5 B. heom. — 
© A. mage, — 7 B. läfie — ® nit in G. — * A. déda. — 30 B. getreöwe. — |? B. swa 
swi heom wurtscipes r@ran ftatt and sfre etc. — 1? A. geweorcan. —  B. -hylde. — 
13 nicht in A. — 1 B. läforde. — 16 pnigjt in A. — 17 A. heolde. — 38 A. inweardlice. — 
19 B. läreowan. — °° B, heom. — *! niit in B. — 2? G. & riht. 


| Sap. 19—22. 


bad ift ein gerechted Urthell und ein Gott 
wohlgefälliged, unb Der tft felig, ver bas 
Urtheil fprach, denn der allmddtige Gott 
eriguf und Alle, und erfaufte und nachher 
um hoben Preis, das ift mit fetnem eigenen 
fbn, bas er für uns Alle gab. 


19. Und jeder Khriftenmenich thue, wie 
ihm noth thut; er pflege fein Obriftenthum 
willig, e8 bereite fih aud felbft wenigftens 
drei mal im Jahre gum Abenpmahl, wer 
fein Bedurfniß begreift, wie e8 thm noth thut. 


6. 4. Und jeder Freund handle in Wort 
und Werk nad Nedt, und halte Ein und 
Gedinge rebdlidh, und alles Unrecht vertreibe 
man willig aus biefem Bande, foweit man 
ed zu thun vermag, und adte Gotted Recht 
binfort gern burd Wort und That, dann 
wird und Allen Gottes Gnade um fo be: 
reiter fein. 


20. Möchten wir aud gern thun, wad 
wir jegt lehren wollen; möchten wir immer 
unferm Herrn hold und getreu fein, und 
Retd mit allen Kräften feine Würbe er- 
böhen und feinen Willen thun, denn Alles, 
was wir nur immer aus redjter Treue ge- 
gen den Heren thun, das thun wir und 
felbft zum großen Mugen, denn Dem iit 
fer Gott hold, der feinem Herm redt 
hold ift, und das hat aud jeder Herr jehr 
nöthig, daß er feine Mannen reiht Halt. 


21. Und alle Ghriftenmenfden lehren 
wir eindringlid , daß fie im Innern des 
Herzens immer Gott lieben und bad redte 
Ghriftenthum gern Halten, und göttlichen 
Lehrern gern gehorden, und die Lehren und 
Gefege Gottes Ledenfen und auffucen, oft 
und fleipig, fich felbft zum Itugen. 


22, ind inir lehren, daß jeder Shriften- 
meni Ierne, Daß er wenigftens könne ben 
testen Glauben richtig verftehen, und das 
Pater Nofter und das Gredo lerne, denn 
mit vem einen foll jeder Ghrift zu Gott 
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judicium hoc sincere tenuerit, ad gloriam 
Omnipotentis Dei, cujus sumus misera- 
tione conditi et pretio magno redempti. 


Ad eucharistiam et probitatem. 


49, Quicunque Christianus, sicut vere 
necessarium est, dignam Christianitati 
suae curam impendat et ad perceptionem 
communionis dominicae ter saltem in anno 
se praeparet, ut non hoc ad judicium, 
sed ad remedium salutare manducet. 

§. 4. Et quisguis, qui amicus Dei est, 
verbis et operibus rectitudinem flagitet, 
fidem et sacramenta caute custodiat, 
omnis injustitia de finibus nostris, quan- 
tum possumus, expellatur, et Dei justi- 
tiam dictis et factis deinceps amplecta- 
mur, et tunc ejus misericordiam propi- 
tiatius impetrabimus. 


De fidelitate dominis exhibenda. 


20. Item faciamus, sicut adhuc per- 
suadere volumus; simus dominis nostris 
per omnia fideles et eredibiles, et eorum 

loriam totis viribus exaltemus et velle 
aciamus, quia, quicquid pro recta do- 
minorum fidelitate facımus, ad magnam 
nobis utilitatem facımus; et scienter Deus 
illi fidelis est, qui domino suo recte fide- 
lis est, et unicuique domino magnum 
opus est, ut bominem suum recte de- 
ducat. 


Epithoma doctrinae christianae. 


21. Omnes Christianos sedule com- 
monemus, ut puro corde semper Deum 
diligant et catholicae christianitatis fidei 
digne serviant, sanctae ecclesiae docto- 
ribus devote pareant, Dei leges et doctri- 
nam subtiliter investigent, semper et 
assidue, sibimet ad utilitatem. 


Ut orationem dominicam et sym- 
bolum calleant. 


22. Et omnis Christianus addiscat, 
ut saltem sanae fidei rectam intelligen- 
tiam habeat et sciat Pater noster et 
Credo in Deum, quia per illud Deum ex- 
oramus, per aliud rectam fidem declara- 





' 


1 & ie nad) Athlr., V, 22, 23; VI,'27, 28, 30. — c. 29. Bgl. Edg. Can., 22 (Thorpe, 
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pam ddrum ? geswutelian rihtne geleäfan. Crist sylf 2 sang Pater uoster 
&rest, and pet gebed ® his leorninge-cnihtum téhte,* and on pam godcundan 
gebede syn VII gebedu. Mid bam se pe hit inweardlice gesingd, he geérendad® 
td Gode sylfum ymbe efre wlce neöde, pe man bepearf, ador odSe for pysum 
life odde for bam té-weardan. Ac hi meg ponne efre &nig mann _hine in- 
weardlice td Gode gebiddan, butan he on God hebbe inweardlice söde life and 
rihtne geleäfan, forpäm he nah efter ford-side mid ® eristenra manna gemanan, 
ne” on gehälgedan lic-tüne td restene, ode her on life hisles beön wyrée.* 
Ne? he ne bid wel cristen, 4° pe pet geleornian nele, 11 ne he nah mid rihte 
édres mannes td onfönne et fulluhte, ne wt bisceopes banda pé ma, zr he hit 
geleornige, Pet he hit wel cunne. 


Ut exitialia fugiant. 12 
25, And we l@rad, pet man wid heälice synna 13 and wid deöflice dada 


scylde swySe georne on &ghwylene timan, and béte swyde georne, be his serifles. 
gebeahte, se pe burh deölles scyfe on synna 13 befealle. 


Et inter haec stuprum. 


24. And we l&rad, past man wid fülne gälscipe and wid unriht hemed, 
and wid &ghwylene 1% &w-bryce warnige symle. 


Ut caveant sibi de tremendo judicio. 


25. And we l&raß eäc georne manna gehwylene, pet he Godes ege hebbe 
symie 45 on his gemynde, and deges and nihtes forhtige for synnum, dém-dzg "* 
ondr&de, and for helle agrise, and sfre him gehende ende 17 deges wéne. 


Ut episcopi et sacerdotes fide obeant officia. 


26. Bisceopas sindan bydelas and Godes lage läreowas, and hi sceolan bodian 
aud bysnian georne godeunde pearfe; gyme se pe wylle, forbd4m wäc bid se 
hyrde funden td heorde, pe nele pa heorde, Pe he healdan sceal, mid hreäme 
hewerian, butan he elles mege; gyf Pr hwyle beöd-sceada sceaSian onginned. 
Nis nan swa yfel sceada, swa is deöfol sylf; he byS & ymbe Pat an, hü he on 





1 in B. fehlt die Zeile sceal ele etc. — ? A. seolf. — 3 A. gebedd. — 4 B. teahte. — 

A. G. gewrndad. — 5 nicht in G. — 7 nicht in B. — ® A. weorde. — ° A. Pe. — A. 

cristene. — 11 A. nolde, B. nyle. — 12 B. überfchreibt: Göde lär. — 15 B. synne. — 1 B. 
aghwylce. — 15 B. symble. — 16 B. démes deg. — 17 B. endes. 


Cap. 23 — 26. 


beten und mit dem anbern den rechten Glau- 
ten bekennen. Chriftus fprad das Pater 
Nojter zuerft, und lehrte bas Gebet feinen 
Jungern, unb in dem göttlichen Gebete find 
ieben Bitten. Indem ed Jemand bei fid 
ipriht, wendet er fi immer an Gott jelbft 
mn alles Das, was man nothwendig be: 
tarf in diefem oder Dem zukünftigen Leben. 
Aber wie mag denn irgend Jemand bet fid 
‚a Gott beten, wenn er nidt in fid wahr- 
baftige Liebe und redhten Glauben an Gott 
tat, denn er wird nad feinem Hinfdeiden 
never in Gemeinfdhaft von Chriftenmenfchen 
auf einem geweihten Friedhof ruben, nod 
hier im Leben ded Abennmahls würbig fein. 
Ga ift weber ein guter Ghrift, der dad nidt 
lernen will, nod fann er einen Andern zur 
Lanfe empfangen ober zu des Bifhofs Hand, 
benor er das lernt, fodaf er ed gut Tann. 


25. Und wir lehren, daß man vor fhwe: 
tm Sünden und vor teuflifchen Thaten fich 
u jeder Zeit gern jhüge, und ed büße 
willig nad feine Beidhtigers Borfdrift, 
ret durch bed Teufeld Antrieb in Sünden 
serfällt- 


24. Und wir lehren, daß man vor 
iömuziger Geilheit und unerlaubtem Bei: 
idlaf und vor jedem Ghebrud fi immer 
wabten foll. 


25. Und wir lehren aud ernftlich Seder- 
mann, daß er die Furdt Gottes immer in 
lnem Gedadinig Habe, und Tag und Madt 
fg vor Sünden fürdte, den Geridtstag 
iSene und vor ber Hille graufe, und immer 
a Ende ber Tage fid nahe dente. 


26. Die Bifchöfe find die Boten und 
Ne Lehrer der Gefege Gorted und fie follen 
gern verfünden und Vorbild fein zum geift- 
liden Behufe; e8 forge, wer da will, denn 
Ter wird alé ein {dlechter Hirt für feine 
Sere befunden, der feine Heerde, bie er 
bügen foll, nicht durd Zuruf bewahren 
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mus. Christus ipse primus hanc oratio- 
nem protulit et discipulos suos docuit, 
in qua septem sunt petitiones; et quis 
eam intime corde cantabit, cum ipso Deo 
agit de quacunque necessitate yitae, prae- 
sentis et futarae. Sed quomodo potest 
aliquis devotas ad Deum preces effundere, 
qui non habet intime rectam fidem in eo? 
non habet sane post transitum ejus ali- 
quam portionem cum Christianis in re- 
quie Sanctorum, nec sancta communione 
dignus; nec vere Christianus habendus 
est, qui non vult eam discere, nec ad 
eum juste pertinet aliquem in sancto 
baptisıno suscipere, nec a manibus epi- 
scopi in confirmatione et datione Spiritus 
Sancti, antequam bene sciat eam. 


Ut exitialia fugiant. 


23. Et docemus, ut a summis cri- 
minibus totis viribus caveamus in omni 
tempore; et qui impulsu diaboli in pec- 
catum inciderit, propensius emendet con- 
silio poenitentiae suae. 


Et inter haec stuprum. 


24. Et ab inmundis gaudiis, id est 
a libidine et injusto concubitu vel adul- 
terio, caveat. 


Ut caveant sibi de tremendo 
judicio. | 
25. Et omnes Dei timorem et amo- 
rem in mente habeant, et diebus ac nocti- 
bus a peccetis fugiant, diem judicii me- 
tuant et inferni cruciatus, et semper 
ultimum vitae suae terminum cogitent 
advenisse, 


Ut episcopi et sacerdotes fide 
obeant officia. 


26. Episcopi sunt praecones et docto- 
res legis Dei, qui praedicationibus et 
exemplis dei debent mysteria declarare; 
curet qui velit, quia supervacue pastor 
est, qui commisso sibi gregi non vult 
saltem clamore succurrere, si quid ei 
noceat. Non est aliquis tam nocens ad- 





_ & 36. Bgl. Anh., IV, 19 (Fr. u. M.), 
heionbers aber die Instit. of polity, c. 6 und 


19, die diefelben Safe großentheils wörtlich ent= 
halten (Anc. laws, II, 310, 326). 
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manna säulum mast gesceadian mage. Ponne möton pA hyrdas beön swide wacore 
and geornlice clypigende, pe wid pone peöd-sceadan folce sceolon seyldan, pet 
syndon bisceopas and messe-predstas, pe godcunde heorda bewarian and bewerian 
sceolan mid wislican läran, Pet se wöd-freca were-wulf t6 swyde ne slite, ne 
tö fel? ne? &bite of godcundre heorde; and se pe oferhogie, past he Godes 
bodan hlyste, hebbe him geméne bet wid God sylfne. A si Godes nama écelice 
gebletsod, and lof him and wuldor and wurdmint symble efre t6 worulde. Amen.’ 


I. 


Leges saeculares. 


Pis is bonne! sed woruldcunde? gerédnes, ® pe ic wille * mid minan wite- 
nan r&de, bat man healde ofer eall Engla-land. 


De justitia efferenda. 


Cap. 1. Pet is Ponne @rest,* pet ic wylle, Pat man® rihte laga? up- 
4rdre and é&ghwilce unlaga georne äfylle, ® and ? Pet man äweödige and Awyrt- 
walige 1° &ghwylc unribt, swä ma geornost mage of pissum 1" earde. 12 And 
är&re 13 up Godes riht and heonan-ford léte manna gehwylcene, ge earmne ge 
eädigne, 1% folc-rihtes wyrde, 1® and 16 him man rihte dömas déme. 17 


De misericordia exhibenda in judieio. 


2. And we l&rad, pet,!® peäh hwä Agylte and hine sylfoe deöpe forwyrce, 
Ponne gefadige 1% man pa 2° steöre, 2! swä hit for Gode sy gebeorhlic and for 
worulde 22 äberendlic. And gebence swiße georne, se be dömes geweald age, 
hwes 23 he sylf gyrne,2* bonne he pus cwede: 25 Et dimitte nobis debita 
nostra, sicut et nos dimittimus, Pet is on Englisc: And forgyf us, Drihtes, 
dre gyltas, swä we forgyfad pam, pe wid us agyltad. 2° 





1 B. feola. — ? nicht in B. — * A si Godes etc. fehlt in A. 


{ 


I nicht in G. — ? A. D. worldeunde. — * A. gerödnes, B. gerédnysse, G. gerédnyt. 
4G. wylie. — ° A. &rost, B. @ryst. — 9 D. And witena ger@dnes is bet man. — 7 B. 
lage, unb fpäter unlage. — ® D. afille. — ° nidjt in B. — 1° B. äwyrtwalie. — 1! D. pisss, 
G. bysum. — 12 A. hearde. — 13 A, äräre. — ™ A. eädige. — 1 B. weorde, D. wurde 
beön. — 16 nit in D. — 17 A. dömes ftatt dömas döme. — 1° D. And witens gerédnes 
is pet man. — ®B, gefadie, D. medemige. — *° nicht in G. — ?! A. steöre. — 33A. werulde, © 
D. worlde. — 23 D. hwet. — 24 A. georne. — 25 A. D. cwed. — 3 bet is etc. nad ©. 





Gap. 


will, wenn er anders kann, wenn ein Volks: 
ihänger zu fhänigen unternimmt. &8 gibt 
feinen fo übeln Schäpiger, als der Teufel 
felbft ift; ex geht immer nur auf das Eine 
aus, wie er die Seelen der Menfden am 
meiften fddabigen mag. Dann müflen die 
Hirten wad fein und ermahnen, die vor 
vem Bolksichäniger das Volk fügen follen, 
namlich die Bifchöfe und Meffepricfter, melde 
bie geiftliche Heerde bewahren und bebiiten 
jollen durch weile Lehren, daf ber heiß- 
bungerige Warwolf nit zu fehr würge 
und nicht zu Viele von der geifllichen Heerde 
beige; und wer fi überhebt, auf die Boten 
Gotteß zu hören, ver habe e8 bei Gott felbft 
yu verantworten. Immer fei der Name 
Goited ewiglich gefegnet, und Lob und Glan; 
und Ehre fei ihm ftets in der Welt. Amen. 


Weltlide Gefebe. 


Dies tft nun die weltliche Verordnung, 
vie ih mit meiner Witan RNathe in ganz 
England gehalten haben will. 


Gap. 1. Dad ift aber das Grfte, was 
ih will, daß man gute Gefege einfege und 
alle jhlechten gern ‚unterbrüde, und daß 
man alles Unrecht ausreute und entmwurzele, 
wie man nur immer fann in biefem Lande. 
Und man feße dad Net Gotted ein und 
iaffe hinfort Jedermann, arm oder reich, des 
Volkörechtes würbig fein und richte ihn 
geredht. 


2. Und wir mahnen, daß, wenn aug 
Jemand Etwas verfdhulbet und fic felbft 
fewer verwirkt, man ibm Strafe auflege, 
wie bei Gott verantwortet und in der Welt 
ertragen werden fann. Und ed bebdenfe 
wohl, wer die Gewalt zum Verdammen hat, 
wad er für fich felbft miinfdt, wenn er fo 
iptigt: Et dimitte nobis debita nostra, 
sicut et nos dimittimus. Das ift auf Eng- 
iff: Und vergib uns, Herr, unfere Schul: 
den, wie wir vergeben Denen, die fid gegen 
und verfduldigen. 
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versarius, sicut accusator humani generis 
inimicus, qui totis semper viribus inhiat, 
totis desideriis aestuat, quomodo plures 
animas in supplicium pertrahat. Sit 
itaque pastor solers, pervigil et attente 
proclamans , qui contra spiritnales ne- 
quitias debet populo providere; qui sane 
sunt episcopi et sacerdotes, qui gregem 
Domini sapienti doctrina debent custo- 
dire et defendere, ne diabolica vesania 
illum vulneret vel occidat; et qui dei 
praeceptis obedire neglexerit, hic cum 
ipso deo commune non habeat. 


II. 


Institutio legum secularium. 


Haec est institutio legum secularium, 
quam communi sapientum meorum con- 
silio per totam Angliam teneri praecipio. 


De justitia efferenda, 


Cap. 4. Imprimis volo, ut justae leges 
erigantur et injustae subvertantur, et 
omnis injustitia, quanta possumus obser- 
vantia, de finibus nostris sarculetur et 
explantetur. Et dei justitia modis omni- 
bus exaltetur, et amodo omnis homo 
dignus publica rectitudine reputetur, pau- 

er et dives, quicunque sit, et eis justa 
judicia judicentur. 


De misericordia in judicio habenda. 


2. Si quis peccaverit et seipsum pro- 
funde forisfaciat, temperetur in eo justi- 
tia, sicut erga deum sit clementius et in 
seculo tolerabilius. Et multa sedulitate 
cogitet, qui jus habet in judicio, quid 
sibi postulet a Domino, dicens: Dimitte 
nobis debita nostra, sicut et nos 
dimittimus. 





c. 1, nad Mthie., V, 1, §. 1; VL 8; vgl. 
Gg, II, 1. — ce. 9, nak Mthle., VI, 10; 


g-, , 


vgl. @bg., TI, 1. §. 1 nah Ahle, V, 3; VI, 
10; vgl. Wil., I, 40. 
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§. 4. And we beödad, ! pet man? cristene men for ealles té lytlam him 
tö deäde ne forr&de, ac elles gerade man fridlice steöra folce tö Pearfe, and ne 
forspille & for Iytlum Godes hand-geweorc, and his ägenne ceäp, pe he dedre‘ 
gebohte. 


De christiano non vendendo extra regnum. 


3. And we heddad,°® pet man ® cristene men’ ealles td swide of earde® | 
ne sylle, ne on h&dendöme ? hiru ne gebringe, 1° ac beorge '! man georne, !? 
pet man pa säwla 1? ne forfare, pe Criste mid his agenum life gebohte. 


De sagis, sortilegis ete. ejieiendis. 


4, And we beddad, Pet !* man eard georne clénsian Aginne 1° on &ghwyl- 
can ende, and mänfulra d&da éghwar geswice; and gif wiccan 16 odSe wigleras,”’ 
mord-wyrhtan 18 ofSe hör-cwenan 19 ähwär on lande wurdan ägytene, fyse? 
hi 2! man georne ut of pissan earde, ode 2? on earde forfare 25 hi 2* mid ealle, 
buton hi geswican and pé deöppor 25 gebeten. 


§. 1. And we beddad, 2° pet widersacan and ütlagan Godes and manna of 
earde 2? gewitan, buton hig gebügan and pé geornor gebétan, ?® and pedfas* 
and pedd-sceadan td timan forwurdan , 3° buton hig geswican. 


31 Be h&denscipe. — De gentilitium superstitionibus abolendis. 


5. And we forbeddad eornostlice elene h&denscipe ; 3? h&denscipe bid, pet” 
man idola ** weordige, pet is, pet man weordige h&dene 35 godas and sunnan 
ode ?° mönan, fyr oöde fidd, weter-wyllas 00%e stänas, oS0e Hniges cynnes 
wudu-treöwa, 837 odSe wicce-creft 38 lüfige, ?9 oSdSe mord-weore gefremme on 
&nige wisan, odSe on blöte 4° ode on fyrhte #1 ode on swylera 42 gedwimera® 
&nig Ping ** dredge. | 





1 B. forbeödad. — ? B. And witena ger&dnes is, bet man. — ° B. forspille man. — 

4 A. deöpe. — °® A. G. forbeödad. — ° D. And witena ger@dnes is, bet man. — A. 
menn. — ® B. eardan. — ? A. h&denedöme. — !° B. bringe, D. gebrynge. — 1! B. beor- — 
. — 12 hüru ne etc. nicht in A. — %G. säule. — 14 D. And witena ger&dnes is, pet. 

— 15 A. äg$nne, D. onginne. — 16 G. wiccean. — 17 B. wigleres. — 18 A. mord-wytas. 
— 19 B. hörcweönan. — 2° A. fisie, D. fise. — 21 G. hig. — 2? G. od®on. — ?? A. for- 
fere, G. forfaran. — 24 A. G. hig, und fo öfter. — 2° A. deöpor, G. ’deöppar. — %6 D. And 
witena gera@dnes is, bet. — 27 G. eardm. — 28 A. bétan. — 29 D. bedfan. — °° A. for- 
wyrdan, ‘G. forweordan. — 5! in D. fehlt dies Gapitel, — °* And we etc. nidt in B. — 
38 B. pet bid bet. — 4 B. idol, G. dedfolgyld. — ®° A. häßene. — 36G. offon, und fo öfter. 
— 37 A. weoda-treöwa. — 33 A. wiccan-. — 59 B. lifie. — 49 A. on hlotz. — 4! A. odfe 
fyrhte, G. 08don fyrhte, 2amb. ffrte. — 42 G. 0860n swylera. — 43 A. gedm}mera. — 4G. pisce- 


Gap. 


6. 4. Und wir gebieten, dap man einen 
Chriftenmenjden für alles zu Geringe nidt 
zum Tobe verurtheile, fondern man verordne 
lieber milde Strafen zum Mugen des Volks 
und verberbe nicht um Geringes Guttes 
Gefhöpfe und fein eigenes Gut, das er 
theuer erfaufte. 


5. Und wir gebieten, daß man einen 
Chriftenmenfchen nicht zu leit aus dem 
Zande verkaufe und wenigftend nidt unter 
Heiden bringe, fonbern man trage gern 
Sorge, daß man die Seelen nicht verderbe, 
ne Ghriftus mit feinem eigenen Leben er- 
aufte. 


4. Und wir gebieten, daß man dad 
Land forgfaltig zu reinigen unternehme an 
idem Ende, und von allen verbrederifden 
Sandlungen abftehe; und wenn Hexen oder 
Wabrfager, Mörver oder Huren irgendwo 
im Zande Setroffen werben, verjage man 
fie gern aus diefem Lande oder vernichte fie 
ginzlih im Lande, außer wenn fie abftehen 
und um fo firenger büßen wollen. 

§. 4. Und wir gebieten, daß Widerfader 
(Apoflaten) und bei Gott und Menfhen 
Geadtete anus dem Lande weiden, außer 
wenn fie fid) unterwerfen und um fo milli- 
ger bupen; und Diebe und Volköfchäpiger 
mögen bet Zeiten untergehen, außer wenn 
fie abfteben. 


Bom Heidenthum. 


5. Und wir verbieten ernfilid alles ‚Hei: 
renthum; Seidenthum ift ed, bap man Ab- 
getter verehrt, das ift dab man beidnifde 
Götter verehrt, und die Sonne oder den 
Mond, Feuer oder Fluth, Quellen ober 
Steine, oder irgend eine Art von Bäumen, 
ever Daß man Herenfünfte liebt oder Mord- 


3— 9d. 
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§. 4. Prohibemus autem, ne Christia- 
nus aliquis, pro penitus parva re saltem, 
ad mortem seducatur, sed justitia paci- 
ficans pro necessitate populı exquiratur, 
ne pro levi re dispereat opus manuum 
Dei et suum ipsius pretium, quod pro- 
funde redemit. 


Ne Christiani vendantur. 


3. Praecipimus, ne Christiani passim 
in exilium vendantur vel in gentilitatem, 
ne forte pereant animae, quas propria 
vita sua mercatus est Dominus noster 
Jesus Christus, 


De sortilegis et aliis veneficis, et 
ne quis colat idolum. 


4. Et totis viribus semper patriam 
mundare in omnibus ejus finibus studea- 
mus, et ab immundis operibus circum- 
quaque cessemus. Et si sagae vel in- 
cantatrices, veneficae aut murdri operarii, 
vel meretrices alicubi compareant, ex- 
pellantur a finibus nostris vel in eis pe- 
reant, nisi cessaverint et profundius 
emendent. 

§. 4. Praecipimus ut widersacan, 
i. e. apostatae, et utlagae Dei et ho- 
minum patriam exeant, si non Pesipue- 
rint et digne poeniteant; fures et ejus- 
modi dampna populi propediem pereant, 
si non conquiescant. 


De gentilium superstitionibus 
abolendis. 


5. Omnem quogue gentilitatem modis 
omnibus interdicimus. Gentilitas est, si 
quis idola colet, i. e. gentiliam deos, 
solem aut lunam, ignem vel fluctus, aquas 
fontium vel lapides, vel alicujus generis 
ligna, 1 vel wiecencreft, i. e. incan- 
tationis artem, diligat, aut murdri opus 


1 Colb.: lignum frondosum, lignum viride aut aridum adorare. 





ce. 3, nad pos V, 2; VI, 9; vgl. Wihte., 
3; 3u., 11; Bil, I, 41. — 0. 4, Pr. nad 
“le, VI, 7, und G@.u.@., 11. §.1. Wiöer- 
ssca fommt oft in der allgemeinen Bedeutung 
ron Gegner, Weind, vor, 3. B. Joh, 19, 12: 
bes Caseres widersaca ‘Cacsaris inimicus ), 


fpecieller aber bezeichnet es ben vom Glauben 


Abgefallenen, den Apoftaten, %. Reg. Bened. 
int, 40 (bei Spe). In der legtern Bedeutung 
BSefege ber Angelfachfen. 


ift das Wort offenbar hier und Athlr., VIL, 41, 
zu nehmen. — c. 5. Bgl. Can. Edg., c. 16 
(Thorpe, II, 248, Fol., ©. 396); Anh., I, 48 
(N. Pr. ©). OdSe on blöte ode on fyrhte 
fommt ganz ebenfo Anh., IL, 48, vor. Für 
blöte hut Cod. A. hlote, was nicht nur durd 
bie Vet. vers. (sorte) unterflüßt wird, fondern 
auch dadurch, dag bas Boos überhaupt fehr oft 
bei Zauberfünften vorfam (vet a 9. Theod. 
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De homicidis, pejerantibus et moechantibus. 


6. Man-slagan and män-sworan, häd-brecan ? and &w-brecan ? gebügan and 
gebétan, odde of cydde ? mid synnan gewitan. 


De cohibendis assentatoribus. 


7. Liceteras * and leögeras, ryperas © and reäferas,° Godes graman habban,’ 
buton hig geswican and pé dedppor gebétan,® and se pe wylle eard rihtlice 
clénsian and unriht dlecgan® and rihtwisnesse '° ldfian, bonne möt he georne 
pyllices styran !! and pyllic Ascdnian. 


Be feosböte — De pace tuenda et moneta corrigenda. 


8, Utan eäc ealle ymbe 1? frifes-hdte and feos-böte smeägan 1° swie georue, 
swa ymbe 1 frides-böte, swä bam bondan !5 sy sélost and bam pedfan si ladost, !° 
and swä ymbe 17 feos-böte, pat An mynet gange ofer éalle pas pedde hutan 
elcon false and pet nän man ne forsace; and se pe ofer pis fals wyrce, polige * 
p&ra handa, pe he pet fals mid 1% worhte, and he hi mid nänum Pingum *° ne 
gebicge, 2! ne mid golde ne mid seolfre; and gif man Ponne.pone geréfan™ 
ted, bet he be his leäfe 2* pat fals worbte, lädige ?* hine mid Pryfealdre lade,” 
and gif sed Jad Ponne berste, 2° habbe bone?” ilean dém Pe ?® se pe pet fals 
worhte. 


Ä De justo pondere. | 
9. And 2° gemeta °° and gewihta rihte #1 man georne, and zlees unrihles 
heonon-ford 3? geswice. ®3 


ı D, hadbrican. — 2D. &wbrican. — ® A. efSe, B. 038dan. — 4 A. Biocorss, 6. lic 
ceteras. — ® A. réperas, D. riperas. — 5 B. hreäfaras. — 7 A. G. habhan efre. — ! and 
p& etc. nicht in D., G. deöppar. — ° A. & legan. — 1° A. rihtwysne, B. rihtwisnysse — 
11 B, stedran. — 12 A. and embe. — 13 B. smeagian, — 13 A. G. embe. — 5 A. par. 
bundan. — 16 A. lädast. — 17 A. embe. — 18 B. polie. — 19 A. mide. — 20 G. nason 
pingon, A. — pings. — ?! B. bycge. — 22 B. bone réfan. — ?? B. hleäfe. — ?* B. ladie. 
— 25 A. lid. — 26 B. byrste. — 27 A. bonne. — 28 nicht in A. — 29 nicht in B.— "4 
gemetta. — 5! A, rihte. —, 3? nit in B. — 58 A. geswice; D, fihließt hier und fährt mil 
Gnut, I, 6 fort. 


Poen., 27, §. 12; Ecgb. Poen., IV, 19), wie fünften erwähnt, und fann alfo nicht anflogen; da: 
fchon der Ausdrud sortilegium zeigt; vgl. Orimm, gegen ift fyrhte (fyrhtu, fyrhto, f, timor, te 
. Myth., 2. Aufl., ©. 989, 1064. Indefien mor), das audj die Vet. vers. unüberjept mie 
wirh blöt (sacrificium) aud) fonft bei Zauber- bergibt, verdächtig, obgleich es alle Hanbidriften 











Gap. 4—9.: 


thaten begeht auf irgend eine Welje ober 
turh Opfer oder aByrht» oder itgend eine 
verartige Gaufelei‘ vollführt. 


6. Toptjchläger und Meineivige, Ver: 
ger des geiftlichen Standes und Ehebredher 
iellen fi unterwerfen und bigen, oder mit 
itren Sünden aus ber Heimath meiden. 


7. Betrüger und Lügner, Räuber und 
Plinderer haben Gottes Zorn, außer wenn 
fie abftehen und um fo ftrenger büßen, und 
mer bad Land wahrhaft reinigen will und 
Untedt unterprücden und Neblichfeit lieben, 
vr muß gern Soldem fleuern und Der: 
glihen verabfcheuen. 


Bon Gelobefferung. 


8. Möchten wir and die Verbefferung 
rea Friedens und die Verbefferung ded Gel- 
ns wohl in Betradt ziehen, bie Verbefferung 
td Griebens, wie e8 dem Handjvirth am 
liehften und den Dieben am leideften ift; und 
te Befferung des Geldes, daß eine Münze 
turh bad ganze Bolf gehe, ohne alle Fal- 
idung, und die Niemand vermweigere; und 
ner hinfort falfches (Geld) madt, verliere 
tit Gand, womit er das falfde machte, und 
er faufe fie mit Nichts frei, weder mit Gold 
ach mit Silber; und wenn er dann den 
Gerejen bezihtigt, daß er mit feiner Er- 
laubnif Das falfche machte, fo reinige er fid 
tung dreifache Reinigung, und wenn dann 
tie Reinigung bricht, fo verfalle ex demfelben 
Unheil wie Der, der die Falfdhung beging. 


9. Und Mafe und Gewichte berichtige 
main gern, und ftehe binfort von allem Un- 
hr ab. 
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quolibet modo sectetur, aut in sacrificio 

vel mortificia quoquo modo suscipiat, aut 

in sorte, aut in fyrthe, vel in similibus 

fantasiis vel praestigiaturis aliquid agat. 
De homicidis et perjuris, 

6. Homicidae et perjuri, sacrorum 
ordinum contemptores et adulteri ? poe- 
niteant et emendent aut cum peccatis 
suis a cognitione discedant. 

De malefactoribus et pacis actione. 

7. Liguritores, i. e. seductores, men- 
daces, rapaces, raptores Dei gravamen 
habeant, nisi cessent et prolixius emen- 
dent; et qui patriam juste purgare de- 
siderat, et injustitiam sternere veramque 
sapientiam diligere, multo debet studio 
talia compescere et talia devitare. 


De pace tuenda et moneta cor- 
rigenda. 

8. Agamus etiam omnes sedulo de 
stabilitate pacis et emendatione pecuniae. 
De pacis actione, sicut patrifamilias ma- 
gis placeat et furi plus displiceat. De 
correctione pecuniae, ut una moneta per 
totas has nationes sine omni falso te- 
neatur, et nemo repudiet eam; et qui 
posthac falsabit, manum perdat unde fe- 
cerit, et nec argento nec auro vel ullo 
modo redimat. Si praepositus ? accuse- 
tur, quod ejus licentia quis falsum fece- 
rit, purget se triplici lada; ® quodsi pur- 
gatio fregerit, idem judicmm habeat, 
quod qui falsum composnit. 


De ponderibus et mensuris. 


9. Mensurae, pondera justificentur, 
et omnis deinceps ınjustitia opprimatur. 





I Colb.: ordinum violatores, id est nuptiarum conjugatarum, quod Angli vocant #6- 
brache. Harl.: ehebrege. — 2 Colb.: vicecomes. — ® Colb.: purget se triplici purgamine, 
qood Angli vocant brefeald lade, sacramenti aut igniti ferri, quod Angli vocant ordel. 





baden und nur Lamb, fyrte (faculä) dafür lieft. 
Lap Sadeln Häufig bei Zauberfünften benugt 
zurden, zeigt bad Conc. Arelat., II, 23 (bei 
tu Gange, v. facula): Si in glicnjus episcopi 
‘etritorio infideles aut faculas accenderint, aut 
ırbores, fontes vel saxa venerentur etc. Bou: 
rmef, Gäbm., Ginl., S. xuva, Anm., erinnert 
eine @loffe (Epinal), wo ariclatus burd 
frit trang wiedergegeben wird; bei Lye findet 


fih aus Aelfric's Gloffar frihtrung, hariolatio, 
ejulatus, — gedwimor, apparitio, phantasms, 
nächtliche Erfcheinung, Gefpenft. 

4 c. 8, nth VI, 31, 32; V, 26, 27. 
An mynet gange, Athifl., II, 14; Gbdg., IH, 
8; Henr., 13, $.3. — c.9, aus Athlr., VI, 
32, §. 2; Sgt Sn. II, 8; Athlr., V, 24; 

, 28; Wil., UL, 7. ; 


18° 
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De instauratione oppidorum et pontium. 


10. And burh-böta ! and brieg-böta ? and scip-fordunga ® äginne man georne, 
and fyrdunga eäc swa a ponne pearf s} for gemänlicere * nedde. 


De consiliis ad utilitatem reipublicae pertinentibus. 


41. And smeäge ® man symle® on &ghwylce wisan, bd man fyrmest mege’ 
réd arédian peöde té pearfe and rihtne cristendém swydost ® aréran, and 2g- 
hwilce unlaga ® geornost Afyllan, ?° forpäm purh pet hit sceal on earde gödian 
tö Ahte, pat man unriht älecge and rihtwisnesse !1 Iüfige, 1? -for Gode and for 
worulde Amen. !3 


De auctoritate regis in violatione pacis, etc. 


42. Pis syndon pa gerihta, 1% pe se cyning äh ofer ealle men on © West- 
sexan, 1° pzt is mund-bryce and häm-söcne, forstal ?? and fiymena-fyrmde and 
fyrd-wite, 1% buton he hwene furdor 1° gemaédrian® wylle, and he him pes 
weordscipes geunne. ?! 


Utlaga. 


13. And?? se pe utlages weorc gewyrce wealde se eyninge pes frides. 
And gyf he böc-land hebbe, sy bat forworht Pam cyningce tö handa,** sy 
pes mannes man pe he sy. And löc hwä Pone flyman ™ féde 08%e feormie,” 
gylde fif pund pam cyningce, buton he hine gelädige, Pet he hine fäma” 
nyste. 


44, And on Myrcean he 4h eal swA hér-beforan gewriten 27 is ofer ealle” 
men. 





A.) burg-böta. — ? A. bricg-böte, B. brycg-böta heonanford. — ? B. scip-fyrdunge 
— 4 A. geménelicre, B. m@nelicre. — 5 A. smeaga. — © B. georne. — 7 A. mege. — ‘8B. 
swidast. — ° B. unlage. — 1° B. äfyllen. — 11 B. rihtwisnysse. — 3? B. liifie. — ' nid 
in A. — MH A. geriht. — 15 nit in A. — 1° A. West-seaxan. — 17 G. forsteal. — '* A. 
forstal and fyrdigce. — 19 G. be furdor. — ?° A. ma&trian, B. gem&dian. — *! and be etc 
nah G. — 23 nicht in B. — 23 B. G. hande. — 24 B. fiéman..— % B. feormige. — * A. 
G. fleime. — ?7 G. awriten. — 7® G. eall. 


c. 10, ane %thie., VI, 32, 8.3. — c.11, c. 12. ®gl. Honr, 10, $.1  Butan he hwene 
aus Athlr., VI, 40; vgl. Athle., V, 33. — etc., vgl. Henr., 90, §. 3. — c.13. Gif he 





Gap. 10— 14. 


10. Und Burgbefferung und Brüden- 
befierung und Schifferuftung übernehme man 
willig und Heeresrüflung ebenfo, fo oft e8 
tie gemeine Moth forbert. 


11. Und man erwäge immer auf alle 
Beije, wie man am beften einen Rathiclug 
um Mugen ded Bolkes faffen und ein wabhr- 
karte Ehriftenthum begrimden und alles 
Unredt am eheften unterdriden fann, denn 
8 foll dem Lande zu gute fommen, daf 
man dad Unrecht nieverhält und die Ge 
zig liebt, vor Gott und vor der Welt. 


12. Das find die Geredhtfame, die der 
Ronig hat über alle Menfden in Weffer, 
i. Mundhrud und Heimfudung, Wege: 
Igeung und Beberbergung von Ylüct- 
Ingn, und Seerdannswette, außer wenn 
er jemanden noch weiter ehren will und er 
ihm diefe Beleihung gewährt. 


Achtungdvergehen. 


15. Und wenn Jemand ein mit Aedh- 
tung belegtes Berbredjen begeht, fo hand- 
babe der König den Grieden. Und wenn 
et Budland bat, fei dad zu Handen ded 
Königs verwwirft, weffen Mann er aud fein 
mig. Und man beachte: wer den Flidt: 
ling fpetft oder beherbergt, gelte 5 Pfund 
tm Könige, außer wenn er fid) reinigt, 
dp er ihm nicht als Flüchtling fannte. 

‚14. Und in Mercien Hat er Alles ebenfo, 
me ed bier oben befchrieben tft, über alle 
Renfhen. - 
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De burhbota, brigbota et aliis. 


10. Burhbotam et brigbotan, i. e. 
civitatum et pontium emendatio, et scip- 
fordunga et fyrdunga, quae navigii 
vel expeditionis sonat apparatum, sedulo 
procuremus, cum necesse fuerit, ad com- 
mune regni nostri commodum. 


De consiliis ad utilitatem rei- 
publicae pertinentibus. 


11. Et perquiramus simul modis omni- 
bus, quomodo praecipuum possit consilium 
ad profectum populi obtineri , rectaque 
Christianitas propensius erigi, et quic- 
quid injustum est solertius enervari. 


Quae jura rex habet solus et super 
omnes in Westsexa et in Mercenis. 


42. Haec sunt jura, quae rex habet 
super omnes homines in Myrcenis et 

estsexa: muudbreche, i. e. infractio- 
nem pacis, hamsocnam, i. e. invasio- 
nem mansionis, ! forsteal, i. e. probi- 
bitionem itineris,? et fyrdunga, i. e. 
expeditionem, nisi aliquem amplius ho- 
norare velit. 


De utlagis. 


43. Et qui opus utlagii fecerit, ejus 
revocatio sit in misericordia regis. Et 
si terram testamentalem habeat, quae 
Anglice dicitur bocland, ipsa in manum 
regis transeat, ® sit ejus homo cujus sit. 
Qui forisbannitum paverit vel ei firma- 
tionem aliquam exbibuerit, emendet regi 
V lib., nisi se adlegiet, quod infugatum 
eum nesciebat. 

ı U. een 4 





!Colb.: hamsocne, hoc est invasio in propria domo aut infra curiam. — 


2 Colb.: 


foresteal, quod nos possumus dicere dimissionem belli. Dagegen Harl.: quod nos possumus 
are: contrastacionem causa mali; ferdwite, quod nos possumus dare: dimissionem belli. 
~ > Colb.: verum si ipse habet alodium suum, totum sit regis. — + Colb.: In lege Mertia 


tex habet easdem consuetudines. 





bie-land habbe, vgl. Mthift., VI, 1, §-1; 
Able, I, 1, §. 14; Gn i TI; Henr., 13, 
Siku §.19 i. f.; Ed. Conf, 324, §. 2. 


ee 


1 eee _ -_—u— WW 





Flyman fede 0886 feormie, f. zu In., 30. — 
ce. 14, Bgl. ec. 12, 13. 
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Rex mulctas pacis violatae in regionibus Dacorum accipiat. 


15. And on Dena-lage ! he Ah fyhte-wita? and fyrd-wita ? and griö-bryce 
and häm-söene, buton he hwane fardor * gemeSrian ® wylle; and gif hwä bene‘ 
friß-leäsan man healde ode feormige, 7 béte pet swa hit ör® lagu was. 


§. 4. And se pe unlage r&re oSSe undöm gedéme heonon-ford , for laste 
od%e for ? feoh-fange, » bed. se wid pone 14 cyninge hund-twelftig ™ seill. seyl- 
‚dig on Engla-lage, butan be mid a8e cySan durre, pet be hit nA 15 rihtor ne 

cide, and polige 1% 44 his pegen-scipes, butan he hine wt bam cyninge ge- 
bycge !° and 16 swa he him gepatian !? wylie. And on Dena-lage !® lah -slites 
scyldig, buton he hine 19 gelädige, pat he na bet ne cade. 


§. 2. And se pe ribte lage and rihtne ?° döm forsace, bed he scyldig wid 
pone #1 pe hit age, swä wid eyninge CXX  scill., and 2? sw& wid eorl 1X* 
scill., sw& wid hundred. XXX scıll., swä wid ele bara, gif hit swä -geweordes 
on Engla-lage; and se pe on Dena-lage 25 rihte lage wyrde, gylde he lah-slite.* 


De poena convitiatorum, 


16. And se pe öderne mid wö 27 forsecgan wille, pat he aver 7 08de fe 
odde freme 2% p& wyrse sy, 3° gif Ponne se öder * pet geunsddian mage, Pal 
him man onsecgan wolde, sy he his tangan scyldig, buton he hine 32 mid ?? ls 
were forgilde. ! 





1 G. Dens-. — ? A. fyht-wite, B. fiht-wite. — 3 A. fyrd-wite. — 4 G. be ferdur. — 
5 A. gemédrian. — 9 A. B. bonne. — 7 G. feormie. — ® nicht in B. — ° nicht in A — 
10 A. feoh-fange. — 11 A. bonne. — 12 G. CXX, A. his weores. — 13 A. nan. — " B. 
bolie. — 15 G. eft gebicge. — 1 nicht in A. B. — 17 A. hym pafiag. — 18 B. Dens-lage- 
— 1 nicht in G. — 2° B. riht. — 2! A, bonne. — 22 B. hund-twelftig. — 3° nicht in B. — 
24 B. syztig. — 25 A. Dane-lage. —  G. lahslit. — 27 A. w6h. — % A. &dor. — 4 
foorme, B. freoma. — 29 Thorpe lief: ba wyrse sy, für b& wyrse sf, vicWetdht ein blofer Dent 
fehler, da L. und W. Bé haben, und aud) Gog., IH, 4, fic) be findet. — 92 A. d6or. — 7B. 
him. — 8 nicht in A. 





ce. 15. 2gl. c.12, 13, 14. §.1 aufge: und anderwärte burd) injust law, es fdjeint akt 
nommen in Henr., 34, $. 1; vgl. en. I, 3; vielmehr nur das Ungefehliche, Widerredhtlide u 
Wil, I, 13, 39; Anh., I, 3a. &. (Dunfeten); bezeichnen; vgl. En., II, 60; Sax. Chr. a. 1056. 
Henr., 13, §. 4. Unlage überfegt Thorpe hier Dod) Hat auch ber Cod. Colb., h. L, injustss 





Cap. 15— 16. 


15. Und nad Danenredt bat er bie 
Bette für Fechten und Berlaffen ver Heer: 
fahrt, und Friedenshrud, und Hausfrieden, 
außer wenn er Jemand weiter beehren will; 


und wenn Jemand einen frieblofen Mann’ 


halt und beberbergt, büße er e8, wie «8 
früher Gefeß war. 


§. 1. Unb wer eine Ungefeglichkelt be: 
geht oder ein ungerechtes Lirtbeil fpridt Hin: 
fort, aus Haß oder um Gut, der fei dem 
Könige 120 Sdillinge fdhuldig nad engli- 
idem Recht, außer wenn er eidlid verfidern 
fann, daß er e8 nicht beffer wußte, und er 
verliere immer feine Thanihaft, außer wenn 
er fie vom Könige zurüdkauft, und ber e8 
ibm fo geftatten will. Und nad Dänen: 
ht (fet er) sie Brüchte fduldtg, außer 
wenn er fl reinigt, daß er e8 nicht beffer 
wußte. 

§. 2. Ind wenn Jemand bas wahre 
Reht und ein gerechtes Urthell verweigert, 
jo fet ex Ichuldig gegen Den, weldem «8 
jzufeht, an ven König 120 Schillinge, 
an den Gorl 60 Sdillinge, an die Hun- 
vertihaft 30 Sdillinge, und fo an Seden 
son ihnen, wenn ed nad englifhem Iedht 
gefhieht; und wenn Semand nad Dänen- 
teht bad Mecht verfälfcht, gelte er Brüchte. 


16. Und wenn Jemand einen Anbern 
flfhlich anfculdigt, daß er an Geld oder 
But Schaden leidet, wenn dann der Andere 
Das entfraften Tann, was man ihm nad: 
jagen wollte, babe ex feine Zunge verwirkt, 
außer wenn er fid) mit feiner Were losfauft. 
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Rex mulctas pacis violatae in re- 
gionibus Dacorum accipiat. 


15. In Denalaga habet rex fyht- 
witan, 1 e. forisfactum pugnae,! et 
fyröwite, i. e. forisfactum expeditio- 
nis, grithbrice, i.e. infractionem pacis, 
et hamsocnam, i. e. invasionem man- 
sionis, si non aliquem specialius hono- 
raverit. Si quis hominem pro culpa exi- 
lhatum tenuerit aut paverit, emendet hoc 
sicut ante legitimum fuit. 

§. 4. Si quis deinceps unlagam, 
i.e. non legem erigat vel injustum ju- 
dicium judicet, ?2 pro laesione vel aliqua 
pecuniae susceptione, sit erga regem CXX 
sol. reus in Anglorum lege, nisi cum 
juramgnto audeat inveritare, quod rectius 
nescivit, et dignitatem suae legalitatis 
semper amittat, si non eam redimat erga 
regem, sicut ei permittetur. In Dena- 
laga lahslihtes reus sit, si non jaret, 
quod melius neseivit, ® | 


§. 2. Et qui rectae legi vel justo ju- 
dicio refragabit, reus habeatur erga eum, 
cul pertinebit, et erga regem sit CXX 
sol.; si erga comitem LX sol., si erga 
hundretum XXX sol.; si erga singulum 
eorum, si sic accidat in Anglorum lege; 
in Denelaga lahslihte. 


De accusantibus nec probantibus. 


16. Qui aliquem accusare praesnmet, 
unde pecunia vel commodo pejor sit, et 
denique mendacium pernoscatur, linguam 
suam perdat vel weregildo redimat. * 





! Colb.: Violationem monetae, quod Angli vocant feohwite, dimissionem belli, quod 


dicant ferdwite. — 


2 Colb.: Si quis injustas leges aut invenerit aut judicaverit. 


Harl.: 


adinnerit et judicaverit. — ° Colb. fügt bei: In lege eorum liberalis hominis tashlit vocant 
decem dimidiae marcae, hoc est quingue marcae; bonis (Harl.: hominibus) slodium habentis 
sex dimidiae marcae, hoc est tres marese; villani lashlit, quem Angli vocant cheriman, 
XI orse. gl. ©. u. G., 3; Anh., I, 52 (NM. Pr. G.). — * Colb.: Si quis alium injuste 
accusaverit, ita ut sceusatus perdituras sit propter delationem (Harl.: clamationem) accusan- 
tis pecuniam aut vitam, et accusatus a¢ inde purgaverit, delator sit reus linguae suac, nisi 
persolvat delatam secundum pretium suum, quod Angli vocant be his were. 





leges. §. 2. Danaı Henr., 34, 6.3. Rechts: 
verweigerung dburd) den Richter, in Henr., 10, 
$.1, defectus jastitiae und praevaricatio legis 


regiae genannt, val dagegen Gbw., I, 2. — 
c.16. Rad Gog., UI, 4. Bgl. Alfı., 32; Henr., 
34, §. 7. 
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Nemo regi de alterius injuriis quaeratur. 


17. And? ne geséce nan man pone? eyninge , buton he ne möte beön 
nänes ribtes wyröe ® innan his hundrede, and * séce man hundredes gemöt be 
wite, eal swä bit ribt ® is td sécanne. ° 


De comitiis municipalibus. 


18. And habbe man: priwa ? on geäre ® burb-gemöt, and twa ® scir-gemit, 
be wite, eal swä hit riht is, buton hit oftor neöd si. And par bed [on pére 
scire hisceop and se ealdorman,: and par »gÖer t&can !° ge Godes riht ge 
woruld-ribt. 12 


Be naame. — Ne+alium intra satrapem coerceat. 


49. And !? ne nime nan man näne 1? name, ne innan !* scirg 15 ne ut of 
scire, &r man bebbe priwa !° on hundrede his #7 rihtes gebeden. 2° Gif he et 
Pam priddan cyrre 19 nan riht nebbe, ponne fare he fedrdan side ?20 tö scir- 
gemöte, and sed scir him sette pone feérdan andagan. ?! Gif se Ponne berste,™ 
nime Ponne leäfe, 25 ge 2* heonon ge panon, 25° pet he möte hentan 2° after his 
agenan. 27 


Pet ele mon bed on teödunge. — Nemo liber in centuriam se 
conjiciat. 
20. And 7° we wyllad, bet xlc freöman bed on hundrede and on teddunge 


gebroht, pe lade wyrde bedn wylle oSSe2° weres wyrde, gyf hine hw& afylle* 


ofer *! XI wintre, 5? odde 33 he ne bed sySSan * aniges fred-rihtes wyröe, 





sy he heord-fest sy be folgere. And. pet ele s} on hundrede and on borge® — 


gebroht, and gehealde se borh hine and gel&de °° 16 zlcan rihte. 97 








U nicht in.B. — 2 B. G. bonne. — 3 A. wirde, B. wurde. — ‘ nicht in Be — Sit 


in G. — © A. seäcan. — 7 B. preöwa. — 3 A. on geära, B. läßt beide Worte aus. — °G. 
tuwa. — 10 A. teäcean. — 11 A. weoruld-. — 12 nit in Be — " nidt in A. — "B. 
inne. — '5 A. scyran. — 1% nidjt in B. — !7 A. hundrode ohne his. — 1° A. gebedan. — 
19 A. cyre. — 20 A. wet bam feordam sjde. — ?! A. banne feoddan bon andagan. — ??B. 
And gif se anddagan bonne byrste. — 2? A. nime panne ge leäfe. — ?* B. &gder ge — 
25 B. beonon. — 2° A. hemten, B. hstan. — 27 B. is ägan. — 7° nit in B. — ” G. 


oddon. — °° A. hwä fylle, Wilf. lieft: teön wylle. — 31 G. ofer bet he bid. — 32 B. ofer — 
tweif wintre. — #3 G. oödon. — 34 nidt in B. — ®® B. borh. — 3% A. Ide. — 27 A. ale © 


rihte, B. »lcon gerihte. 





c. 17, nady @bg., III, 2; vgl. Mthift., I, nach Gdg., TI, 5; vgl. Gow., II, 8; Ex. 


3, Pr.; Mil., I, 43; Henr., 34, §.6.— c.18, I, 1; Henr., 7, §.2, 4; 51, §.2. And ber 





Cap. 17—20. 


17. Und Niemand gebe an den König, 
außer wenn er fein Redht nit in feiner 
Hundertichaft erlangen fann; und man gehe 
bei Strafe an bas Hundbertgemot, wie ed 
Recht ift zu thun. 


18. Und man habe drei mal im Jahre 
Burggemot und zwei mal Shiregemot, bei 
Strafe, wie e6 Medht ift, wenn es nicht 
öfter nöthig ifl. Und es fei auf der Shire 
ter Bifhof und der Galbormanm, und Beide 
mögen da fowol göttlihes als meltliches 
Rest weifen. 


Bon der Pfändung. 


19. Und e8 nehme Niemand ein Pfanp, 
moder innerhalb ver Shire nod außerhalb 
ver Shire, Hevor er drei mal in der Hun- 
vertihaft um fein Mecht gebeten hat. Wenn 
eı beim dritten Male fein Recht nicht er- 
langt, dann gehe er zum vierten Male an 
v8 Shiregemot, und die Shire fege ihm 
ven vierten Termin. Wenn der dann febl- 
idlagt, dann nehme er Erlaubniß, fowol 
son hier al3 von dort, daß er fein Eigen 
behändigen Fann. ‚ 


Daf Jedermann in einer Zehnt- 
fhaft fein foll. 

20. Und wir wollen, bap jeder Freie 
in eine Gunbdertidhaft und eine Zehntichaft 
gebracht werbe, wer zur Reinigung und zur 
Bere berechtigt fein will, wenn ihn Jemand 
efälägt, nadpem er über 12 Winter alt 
if, oder er fet Hinfort nicht mehr der Rechte 
eines Freien würbig, mag er herdfeft over 
Dienfibote fein. Und daß Jeder fei in eine 
Sunderifaft und unter Bürgfhaft gebragt, 
und der Bürge halte und geleite ihn zu 
allem Recht. 
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De hundreto reguirendo. 


47. Nemo regem requirat de justitia 
facienda, dum ei rectum offertur in hun- 
dreto suo ; et requiratur hundretum super 
witam, sicut justum est. 


Quotiens debeat haberi burhmot 
et scyremot. 


18. Et habeatur in anno ter burgi- 
mojus, et scyremotus bis, nisi saepius 
sit necesse. 1 Et intersint episcopus et 
aldermannus, et doceant ibi Dei rectum 
et seculi. 


De namis capiendis. 


49. Et nemo namum capiat in comi- 
tata vel extra comitatum priusquam ter 
in hundreto suo rectum sibi perquisierit. 
Si tertia vice rectum non habeat, eat 
quarta vice ad conventum totius comita- 
tus, quod Anglice dicitur scyremotus, 
et ipse comitatus ponat ei quartum ter- 
minum. Qui si fallat, tunc licentiam 
accipiat, ut abhinc et inde suum audeat 
perquirere. ? 


Ut ompis homo liber sit in hun- 
dreto et in decima. 


20. Et volumus, ut omnis homo liber 
in hundreto et in decima positus sit, qui 
purgatione dignus esse velit aut wera, 
si quis eum post duodecimum aetatis 
suae annum accuset, vel non sit aliqua 
liberorum rectitudine dignus, sit heord- 
fest sit folgarius, sit in hundreto et in 
plegio constitutus, et teneat eum plegius 
et adducat ad omne rectum. 3 





1 Colb.: Civilia placita ter in anno teneantar, et comitatus bis in anno congregentur, 


nisi etc. — 2 Colb.: quodsi dies gtatutus fractus fuerit, accepta licentia a comitatu, in eundo 
et in redeundo, ut possit accipere name, quousque habeat sna. — * Colb.: Constituimus 
etiam, at omnis liber homo, qui voluerit esse dignus purgatione et libertate, quam Angli vo- 
ant ladewurde and wereswurde, sit in hundredo et in plegio; aliter, si occisus (? ac- 
cusstas) fuerit postquam fuerit duodennis, non erit illa libertate dignus. Hoc quoque dici- 
mus e¢ de hiis, qui domum et terram habent, et de hiis, qui non, sed serviunt aliis, quos 
Angli vocant husfest and folgeres, at omnes sint in hundredo et sub plegio, qui eos ad 
justitiam habeant, si aliquando calumpniantur de aliqua re. 


bed ete., Henr., 7, §. 2. — c. 19. Bol. Bil., 


Pr.; ®il., III, 14; Henr., 8, $. 2; vgl. Gdg., 
1, 44; Berbot der Selbithilfe SIn., 9. — C 20. bd 


IH, 6; IV, 3; Mthr., I, 1, Pr 
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6. 1. Manig streeman ! wyle, gif he meg and möt, werian bis man, swä 
hweder him pincd,? pet he bine edd ® Aweriau mage, swä for frigne swä for 
pédwne. Ac we nellad* gepafian pet unribt. 


Be peöfan. 


21. And we wyllad, pet ewlc man ofer twelf® wintre sylle pone 40, pel 
he nelle” peöf beön ne pedfes gewita. 


De fidelibus et infidis in jurejurando. 


_ 22. And sy ele getrywa® man, pe tiht-bysig® nére, 1° and nador !! ue 
burste, ne 40 ne ordäl, innan hundrede 12 Anfealdre 13 lade wyröe. 


| §. 1. And ungetrywan 14 men ceöse man äufealdne 15 45 on prim 1° hun- 

dredum, 17 and pryfealdne 18 45 swä wide swé hit 16 pre byrig hyre, odde ! 
ga 2° td bam?! ordäle; and ??2 ofgd man änfealde ?? lade mid änfealdan 2* for-Ade, 
and pryfealde lade 75 mid pryfealdan for-äde. 


§. 2. And gif pegen hebbe getrywne 7° man té for-aSe for hine, Pat swä 
sy. Gif he nzbbe, ofga sylf his space, and ne bed efre ®” dnig for-AS forgifen. 


De advocatis. 
25. And 28 ne bed a&nig man aniges teämes wyrde, buton he getry we ge- 


witnysse 7° hebbe, hwanan him come, pet bim man et-beféhd, and gecyde seo 
gewitnysse °° pet on Godes helde and on *! hläfordes, Pat hed him on sööre 
gewitnysse sy, swä hed hit eägum oferseah and eärum oferhyrde 5? pet he hıl 


mid ribte begeate. . x 


Sei Sr tS Sa si aT USS eA Tu 

1 B. strecman. — * G. pings. — ® nicht in A., B. 96. — 4 B. nyllad. — > nid 
B.; G. Ac. — ® @. XII. — 7 B. G. nele. — ® A. getriwa, B. getreöws. — °® B. tiht bysi. 
— 10 A. naire. — 11 B. nader. — 12 B. his bundrede ofme innan. — ' B. anfealde. — 
14 A. ungetröwe, B. ungetreöwan. — 15 A. änfealdre. — 16 B. pred. — 17 A. bundrede, 
B. hundredan. — 18 B. preöfesldne. — 19G. 0ddon. — 2° nit in A. — 7! nicht in B— 
22 nicht in B. — 3 A. änfealdne. — ?* B. änfealdne. — ?° mid änfealdan etc. nicht in A- 
— ™ B. getreöwne. — #7 nidt in B. — *° nicht in B. — 7° A. wittenesse. — * B. and 
gecfSe sed gewitnesse frwanon him come; A. se gewitnesse. — 5! B. on his. — 52 B. ofer- 
h$rdon. 





c. 20, $. 1 aufgenommen in Henr., 78, richtabann ber Burg fein miffen. Forate, vgl. 
§.2. — c.21. XI wintre, vgl. zu Athlfi., OW, Athift., MW, 23,§.2; V,2; Wil, 1, 44; Hear, 
1, Pr. — c. 22. Bgl. Athir., I, 1; IT, 3,4; 66;,§.8. §. 2 wiederholt Cn., III, 12; vl 
Wil., I, 14, und c. 30 unten; bag Gapitel ift Anh., V, 3 a. E., 4 (Rangftufen). — c- 2. 
aufgenommen in Henr., 64, §.9. $.1. Swi Bol. Gow., I, 1, $.2—4; Athlft., IL, 10, 24, 
wide swä hit etc., in ben Legg. Henr.: tam Pr.; Atblr., I, 8, 9; Wil., I, 21. Ueber ber 
late sicut ad ipsam curiam obeditur; es folf Beugeneib vgl. Ebg., IV, 6; Anh., X, 8 (Cit 
wol gefagt werben, baß die Zeugen aus bem Ges formeln). 


Gap. 21—23. 


§. 4. Mander Madtige will, wenn er 
es fann und vermag, feinen Dann fchügen, 
wie ed ihn dimft, ‚daß er ihn leicht fügen 
fann, bald als Freien, bald alS RKnedt. 
Aber wir wollen diejes Unredt nidt dulden. 


Bon Dieben. 


21. Und wir wollen, dab Jeder, der 
über 12 Winter alt ift, den Gid leifte, daf 
er weder Dieb nod Mitwifler eined Diebes 
jem wolle. 


22. Und es fel jeder getrene Dann, 
ver nicht fdon dfter angeklagt war und dent 
weder ein Eid nod ein Ordal fehlichlug, 
in feinev Oundert(aft zu einfacher Reini- 
gung beredtigt. 

§. 1. Und einem ungetreuen Mann er: 
fieje man einen einfachen Ein in drei Hun- 
uertidqaften und einen dreifaden Eid, foweit 
8 zu der Burg gehört, oder er gebe zum 
Oral; und man trete einfache Reinigung 
mit einfadem Voreive an, und dreifache 
Reinigung mit dreifahem Voreide. 

§. 2. Und wenn ein Than einen ge- 
treuen Mann zum DBoreiv für fi hat, fo 
iei eB alfo. Wenn ex keinen Gat, trete ex 
felbft bie Klage an, und ed werde nie ein 
Voreid erlaffen. 


23. Und es fei Niemand zu einer Ge- 
währsberufung berechtigt, außer wenn er 
getreue Zeugenfhaft bat, woher ihm Das 
jufam, was man bei ihm mit Beichlag be: 
legte, und e8 fage bie Zeugenfchaft bet der 
Huld Gottes und ved Herrn, daß fie für 
thn ein wahrhaftes Zeugniß ablege, wie jie 
8 mit den Augen fah und mit ven Ohren 
hörte, af er ed rechtmäßig erlangte. 
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$. 1. Multi strecman, i.e. potentes 
sive fortes, volunt, si possint et audeant, 
defendere homines suos ! ad utrumlibet, 
sicut eis videbitur, quod tunc procedat, 
modo pro servo modo pro libero; sed 
nolumus hanc injustitiam pati. 


De furibus. 


21. Volumus,? ut omnis homo post 
duodecimum aetatis suae annum juret, 
quod fur esse nolit nec furi consentaneus. 


De lege credibilis et incredibilis 
accusati. 


22. Et sit omnis homo credibilis, qui 
non fuerit accusationibus infamatus, i. e. 
latrocinio occupatus, et neutrum ei fre- 
geri vel juramentum vel ordalium in 

undreto, simplici lada dignus,. 

_ §. 4. Ineredibili eligatur simplex lada 
in tribus hundretis et triplex juramen- 
tum, tam late sicut ad ipsam curiam 
obeditur, ® vel eat ad ordalium; et indu- 
catur simplex lada, i. e. purgatio, simplici 
praejuramento, triplex lada triplici prae- 
Juramento. # 

§. 2. Si taynus habeat credibilem 
hominem ad antejuramentum pro eo, sit. 
Si non habeat, ipse taynus cansam suam 
praejuret; et nullum unquam antejura- 
mentum condonetur, | 


De advocatis. 


23. Et non sit quisquam alicujus ad- 
vocationis dignus, nisi credibile testimo- 
nium habeat, unde venerit ei quod cum 
eo deprehenditur; et inveritent hoc ipsi 
testes in fide Dei et domini sui, quod 
el in vero testimonio sint, sicut oculis 
superviderint et auribus superaudierint, 
quod recte boc adquisivit. ® 


1 Colb.: suos subjectos. — 7 Colb.: Propterea praecipimus. — * Colb.: triplex jura- 


mentum, sicut convenit curiae illi, ad quam pertinet. — 4 Colb.: Qui autem conquirere debet 
simplicem purgationem, simplici sacramento hoc faciat, hoc est accipiat duos, et sit ipse ter- 
tus, et sic jurando conquirat (Harl.: perquirat). Triplex vero juramentum sic conquiratur: 
accipiat quinque et ipse (sit) sextus, et.sic jurando adquirat triplex judicium, aut triplex ju- 
Tamentam. — * Colb.: Si latrocinium invenitur in manu vel in potestate alicujus, qui se non 
poterit excusare, si vult unarantem (Harl.: guarantem) nominare, nullo modo liceat, nisi 
babeat duos idoneos testes, qui fuerint videntes et audientes, unde sibi venit, quod in manu 
sua vel in potestate captum est, et ostendant testes hoc per sacramentum, quod sibi (i.e. ei) 
sunt (sint) testes et fideles, sicut videntes et audientes, in fide Dei, et per fidem domini sui, 
quod juste illad adquisivit. 
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De rebus non emendis sine testimonio. 


24. And nan man nan ping? ne bycge ofer feöwer peninga weord ,? ne 
libbende ne licgende, buton man habbe getreöwe ? gewitnesse feöwer manna, sv* 
hit binnan byrig, sy hit upp on lande, 


$. 1. And gif hit man ponne befö 5 and he pyllice gewitnysse nebbe, ° ne 
bed p&r nan team, ac ägife? man päm ägen-frigean ® his agen and pet efter- 
gyld, and Pat wite pam, pe hit age. 


§. 2. And gif be gewitnysse hebbe, swä we hér-beforan ewadon, !© ponne 
tyme 12 hit man prywa, st bäm feordan !? cyrre 15 Agnige '* hit ode ägyfe 
pam pe hit age. | 


$. 3. And ds ne pincd 15 nAn 9 mbt, Pet dnig man agnian ?7 sceole, '* 
per gewitnysse bi$ and man gecndwan can, pet bér bregde 1° bid, pet 2° nan 
man hit nab td geähnianne 2! radost-Pinga ar syx méndum efter bam 22 pe hit 
forstolen 25 wees. 


De infidis accusatis. 


25. And se pe tyht-bysig sy and folce ungetrywe ** and pas ?® gemöt for- 
hüge 2° prywa, ponne scedwie 2” man of pdm feördan gemöte pa pe bim tö- 
ridan, and finde ponne?® gyt borh, gif he mege; gif he Ponne ne mege, ge- 
wylde man hine swä hweder swä 29 man mage, swa cucne 3° swä deädne, and 
niman eall pet he age. 31 


4. And gilde man pdm teönde his ceäp-gyld, and fd se hiäford elles té 
healfum, t6 healfum pet hundred. . 


§.2. And gif Ador odde meg ode fremde 5? fa rade forsace, gylde pam 
cyningce hund-twelftig scill. 83 


1 A. bincg, G. binge. — ? G. peni wurd. — ? G. getrfwe. — 4G. sed. — ° B. gefü- 
— 5 A. habbe. — TB. gyfe. — ® G. -frigan. — ° A. pa. — 1 A. swä cweedon is, B- 
swä we gr cwHdon. — !! B. tyma. — |? B. feordam. — 13 A. cerre. — !4 A. dgnie, B- 
ahnige. — ™ G. Pingd. — 1° G. na. — 7 B. ähnian. — 18 B. scule. — 19 A. bregden, 
B. brygde. — 7° A. and pet. — ?! A. geagnianne. — *? efter bem nidt in B. — 7 A. 
stolen. — *4 B. ungetreawe. — 25 B. bes. — 26 G. forbüga. — ?7 A. scepige. — 7 A. 
B. bone. — * nit in A.B. — °° G. cwicne. — 5! B. &h, G. ähte. — 5? B. framde man. 
— 33 @. CXX, A. hund-twöntig scillinge. 





c.24. Bgl. Ebw., I, 1; Athift., IL, 12; tantum valens, nach einem andern Tert: secunds 
VI, 10 a. ©; Gbm., IU, 5; Gog., IV, 6; solutio. $.3 aufgenommen in Henr., 64, §.6 
Athle., I, 3; Wil., I, 45; DI, 10, 11; Ed. i. f.; vgl. Mil, I, 46. Pet par bregde bis, 
Conf., 38. §. 1. Aiftergild, Cod.Colb: iterum bei Thorpe: that it had been abstracted, wad 


Cap. 24 —25. 


24. Und Niemand Taufe eine Sache von 
mehr alé A Pfennigen an Werth, weder 
eine lebende noch eine liegende, wenn er nicht 
wd getreue Zeugniß von vier Männern bat, 
fei e8 innerhalb der Burg, fei e8 auf dem 
Lande. 

$. 4. Und wenn man fie dann mit Be- 
félag belegt und er fein foldjes Seugnif 
bat, jo finde da Feine Gewahrsberufung ftatt, 
fondern man gebe dem Gigenthiimer fein 
Gigenthum zurüd und den nodmaligen 
Berth, und vie Wette Deny, welder dazu 
beredtigt ift. 

§. 2. Und wenn er Zeugniß hat, wie 
wit oben feftfegten, fo ziehe man fie drei 
mal zur Gewähr, bet vierten Male erweife 
man fein Gigenthum oder gebe fie Dem 
zurud, dem fie gehört. 

§. 3. Und und dint 8 nidt rect, dag 
Jemand etwas ald Gigenthum erweifen foll, 
wo Zeugniß ift und man wiffer fann, daß ein 
Irugbabet ift; (und) daß meni gftens Niemand 
Gigentfum foll ermeifen müffen vor feds 
Monaten, nachdem der Diebfiahl begangen ift. 


25. Und wenn Jemand fon öfter be- 
jidtigt war und dem Volke untreu, und er 
die Gemote drei mal verfäumt, fo fude man 
‚auf bem vierten Gemote Die aus, melde 
zu ihm reiten, und er finde dann nod Bürg- 
fgaft, wenn er fann; wenn er aber nidt 
fann, fo bemädtige man fi feiner, wie 
man fann, lebendig ober todt, und nehme 
ibm Alles, was er hat. 

§. 4. Und man gelte dem Ingidter fein 
Grfaggeld, und der Herr nehme fonft die 
Hälfte, die (andere) Hälfte die Hundertfchaft. 

6. 2. Und wenn Jemand, ein Mage oder 
ein remder, ven Ritt verfagt, gelte er dem 
Könige 120 Sdhillinge. 
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Quod emendum sit et advocandum 
sub legalium testimonio. 


24. Et nemo aliquid emat super IIH 
denariorum valens, mobile vel immobile, 
nisi habeat credibile testimonium Ill ho- 
minum, sit in civitate sit extra civitatenı. 


§. 1. Et si tunc super eum intercie- 
tur et tale testimonium non habeat, non 
liceat ei advocare, sed reddat repetenti 
captale suum et secundam solutionem, et 
forisfacturam cui pertinebit. ! 


§. 2. Si testimonium habeat, sicut 
praediximus, tunc liceat inde ter advo- 
cari, et quarta vice proprietur aut red- 
datur ei, cujus erit. ? 


6. 3. Et nobis non videtur rectum, 
ut aliquis propriare cogatur, ubi testimo- 
nium est et cognosci potest » quod ıbi 
brede sit, Et nemo illud propriare debeat 
ante sex menses postquam furatum est. ® 


De infame et suspecto et de super- 
sedentibus venire ad comitatum. 


25. Qui fuerit accusationibus infama- 
tus et populo incredibilis, et haec placita 
ter subterfugerit, videatur qui quarto pla- 
cito mittantur ad eum, et inveniat etiam 
tune plegios, si possit; si non possit, 
exsuperetur, sicut alterutrum poterit, 
sive vivus sive mortuus, et capiatur omne 
quod habebit. 


§. 1. Et solvatur repetenti captale 
suum; reliqui habeat dominus ejus dimi- 
dium, hundretus dimidium. 

§. 2. Et si aliquis, vel cognatus vel 
alienus, illuc ire negaverit, solvat regi 
CXX sol. 


_ | Colb.: Et si non tot nec tales testes habuerit, et aliquid tale in manu vel in potestate 
dus inventum fuerit, et ipse uuarantem voluerit vocare, non ei valeat neque liceat, sed red- 
datur calumpnianti quod suum est, aut valens, et insuper iterum tantum valens, et foris- 


facturam, qui eam juste habere debet. — ? Colb.: Quodsi testes habuerit, quales supra dixi- 
mus, unarantem vocet, et ille vocatus, vocet alium, si potest, et tertius adhuc tertium vocet, 
© potest, et tertius suum faciet, si valet; quod si non valet, reddatur ei, quod jaste habere 
debet. — 3 Colb.: Nobis tamen injustum videtur, quod aliquis debeat sibi jurando vendicare, 
quod juste suum est, ubi testes sunt, et saltem ante sex menses, postquam furto ablatum est, 
quod quaerit. 


near nigt ben Worten entfpricht, aber den Sinn vgl. MAchift., II, 20; En., II, 30; Wil., I, 47; 
richtig ausbräcdt. — c. 25, nad Gog., DI, 7; II, 14; Henr., 29, §.2, 3; 51,$.1; 53, $.1. 
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Be pedfan. 


26. And geséce se &bera! pedf pet pat? he geséce, > odde se pe on* 
hläford-searwe gemet sy, bet hi nefre feorh ne ges@cean, ® and se pe ofer pis 
stalige,° geséce” Pet he geséce,” pat he nefre pet feorh ne geséce’ et 
openre pyfde. ® \ 


De calumniatoribus. 


27. And se pe on gemöte mid wider-tibtlan hine syline ode his man 
werige,? hebbe Pet eall forspecan and geandwyrde ?° pam drum, swä hun- 
drede !! riht pence. 12 


Quod nemo plus ‘triduo aceipiatur hospitio. 


28. And bet nan man nénne 1? man ne !* underfö na leng !5 bonne pred 
nıht, buton hine se befeste, be 16 he ar folgade; and nan man his men fran 
him ne ta&ce,!”? sr he clane sy elcere 1® space, 1% be he sr beclyped 2° was, 


De latronibus per incuriam dimissis. 


- 29. And gif hw& pedf geméte and hine his pances Aweg ?! la&te buton 
hreäme, ** gebéte he pas peöfes were odde hine mid fullan 23 Age gelädige, * 
pet he him nan faen mid 25 nyste. 


§. 1. And gif hwä 2° hreäm 9” gehyre and hine forsitte, gylde bees eynin 
oferhymnysse, 0 06% hine be fullan gelädige. #7 ru 


De infidis apud centuriatos. 


30. And gif hwyle man sy swa ungetrywe 2° pam hundrede and swä tht- 
bysig, and hine ponne 2° pred 3° men stgeedere tedn, Ponne ne bed par nän 
dder, buton bet he gange té pdm 5! pryfealdan ordäle. 


1A. abere, B. ebära, G. »b&ra. — ? nit in B. — > B. söce. — ‘4 nicht in A. — 5B. 
gesöcan. — © B. stalie. — 7 B. séce. — ® L. zieht ben legten Ga Sag gufammen : pab 
nsıfre feorh ne geséce xt openerre D¢fde. — ?B. werie. — 10 G. geandwerde. — hun- 
dred. — 1? B. pynce. — 1? A. nönne. — !! zit in B. — ' G. lenge. — 16 A. ‘baron be 
hine befzste se be. — 17 A. taco, — 38 B. wt, wlcere. — 1? G, spritce. — 7° B, beclypad, 
Gd. ‚beclypod. — 7 A L. anweg. — ??B. reame. — 2° A. fullum. — 74 A, bios ge ftatt 
gelädige. — 25 A. mide. — 26 A. he. — 27 B. ream. — 38 G. untrywe. — 39 nicht in B. 
”D. pr$. — 31 A. Dan. 


oa oe II, 20, und Gbg., IT, §.4. Widertihtlan, vgl. Gbw., I, 1, §.5; 
aufgenommen in Henr., 34, Henr., 23, 8.2. — c. 28, aufgenommen im 


Cap. 26— 30. 


Bon Dieben. 


26. Und e8 mag ein offenbarer Dieb 
fig um Schub wenden wohin er will, oder 
wet bei Berrath des Herren betroffen ift, 
fie follen nie Schuß für ihr Leben finden; 
und wer binfort ftiehlt, er fue Shug wo 
er mill, er foll nie Schuß für fein Leben 
finden bei offenem Diebftahl. 


27. Unb wer auf dem Gemot fich felbft 
ovr feinen Mannen durd Widerflage ver- 
theidigt, Gabe vied gänzlih umfonft gefagt 
und antworte dem Andern, wie ed der 
Hmbertfehaft recht dink. 


28. Und daf Niemand einen Mann 
langer aufnehme al8 drei Nädte, aufer 
mern ihn Der übergibt, bem er früher 
folgte; und Niemand weife feinen Dann 
on fig, ehe er von jeder Klage fret ift, 
vie früher gegen ihn erhoben war. 


29. Und wenn Jemand einen Dieb an- 
mit und thn mit Willen weglaft obne 
Landgefhrei, fo büße er e8 mit der Were 
8 Diebes ober reinige fid mit vollem Gide, 
dap er bet ihm von Feiner Schelmeret wußte. 

§. 4. Und wenn Jemand das Landge- 
ihrei hört und ed unbeadtet läßt, gelte er 
den Ungeborfam gegen ben König oder rei- 
nige fi vollftändig. 


30. Und wenn ein Mann der Hundert- 
igaft fo ungetren tft und fo oft begidtigt 
wird, und ihn Drei Männer zufammen be- 
Abtigen, fo bleibe ihm Nichts übrig, als 
jum dreifachen Orbdal zu geben. 

$. 1. Wenn ver Herr dann fagt, daß 
ihm weder ein Eid nog ein Ordal fehl- 
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De fure probato et proditore. 


26. Et perquirat fur probatus quic- 
quid perquirat, vel qui de morte domini 
sui tractaverit, nunquam sibi vitam ad- 
quirat; et qui deinceps furabitur, quaerat 
quiequid quaerat, nunquam sibi vitam 
impetret. 


De antithetario. 


27. Et qui in placito se ipsum vel 
hominem suum distortis compellationibus 
defendere praesumpserit, habeat totum 
hoc forspecen, i.e. cassatum, et con- 
tingat de reliquo, sicut hundreto rectum 
videbitur. ! - 


De hominibus suscipiendis et di- 
mittendis. 


28. Et nemo suscipiat aliquem ultra 
trinoctium , nisi ipse commendet, . cui 
antea servivit.2 Et nemo suum homi- 
nem a se dimittat, priusquam mundus 
sit in causis omnibus, quibus ante fuerit 
accusatus. 


De illis, qui furibus obviant. 


29. Si quis fori obviaverit et sine 
vociferatione gratis eum dimiserit, emen- 
det secundum weram ipsius furis vel plena 
lada se adlegiet, quod cum eo falsum 
nescivit. 

§. 1. Si quis audito clamore super- 
sederit, reddat overhyrnessam regis aut 
plene se ladiet. 


De ineredibili accusato in hundreto 
et de ejus adlegatione. 


30. Si quis adeo sit incredibilis hun- 
dreto, et a trıbus simul accusetur, tunc 
nihil aliud interveniat, quin ad triplex 
ordalium eat. 


6. 1. Si dominus ejus dicat tunc, 
quod ei neutrum, vel juramentum vel, 


! Colb.: (De in causis adversante.) Si quis in placitis per contrarias calumpnias vult 


defendere se ipsum aut hominem suum, pro nihilo habeantur calumpniae illae, sed respondeat 
calumpnianti se, sicut hundred judicaverit. — ? Cplb. fügt bei: Quod si aliter fecerit, per- 
solvat priori domino despectum ejus, et regi forisfacturam suam. 


Bil, I, 48; Henr., 8, §. 5; vgl. Of. u. €, 
Di 3a., 39; Aft., 37; @bw., ’ 1; Ab, 


' 22; II, 4; IV, 4; V, 9 oe , 
Bil, I, 30; Henr., 42, §. 2; Ed. Conf., 33 


> 


) 
a 


— 0.29, aufgenommen in Wil., I, 49, 50; 
Heur., 65, §.1, 2; sgl. In., 28, 36, 72; 
Henr., 59, §. 18. — ¢ 30. Pr. aus Athlr., I, 
1; vgl. Mthlr., II, 3a. €; Wil., I, 51. 
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$. 4. Gif se hläford Ponne secge, bet him nddor ne a ne ordäl ne burste 
syödan pet gemöt wes on Win-ceastre, nime se hläford him twegen getriwe 
men td innan pdm hundrede, and swerian, pet him nafre &% ne burste ne ordäl 
ne he? peöf-gyld ne gulde, buton he pone? geréfan hehbe, pe Pes wyrde? si, 
pe pet dön mage. 


§. 2. Gif se 4% Ponne ford cume, ceöse se man, pe pr betihtled sy, swa 
hweder swa he* wylle, swä Anfeald ordäl swä pundes weordne® &5 innan 
pam prim hundredan ® of XXX peninga. ? 


6. 3. And gif hi® pone af syllan ne durren,® gange he tö pam Pryfeal- 
dan 1° ordäle, and ofg& man pet pryfealde ordäl pus: nime fife and bed him!! 
sylfa syxta; and gif he ponne !2 fil weorde, 1° wt pam forman cyrre !* béte 
pam teönde twy-gylde, and pam hläforde 1° his wer, pe his wites wyrde sy,!* 
and sette getrywe 1” borgas, pet he elces yfeles eft !% geswice. 


§. 4. And et pam ddrum cyrre ! ne sy P&r nan dder böt, gif? he ful 
wurde, buton pet man ceorfe him pa handa of?! odde pa fer ode dgder, he 
pam pe sed dad 2? sy. 


§. 5. And gif he ponne git mare weorc 7° geworht hebbe, Ponne 25 dé 
man wt his eägan and ceorfan of his nose 2° and eäran 2” and uferan 2 lippan, 
odSe 29 hine hettian, 3° swä hwilc pissa swä man Ponne gerade, ®! pa pe partö 
r&dan sceolan, ®? swä man meg styran and edc pä&re säwle gebeorgian. *° 


4° 


§. 6. Gif he ** ponne üt-hleäpe °° and pet ordäl forbüge, °° gylde se borh 
pam teönde his ceäp-gyld and bam cyninge his wer, odSe pam pe his wites * 
wurde °° si. 


§. 7. And gif man pone hläford 3° ted, Pet he be his rade üt-hleöpe *° and 
&r unriht #1 worhte, nime him fif getrywe *? men *° td and bed him sylf sixta 
and lädige hine pes. 


1 nicht in B. — * A. B. ponne, und fo öfter für bone. — ® B. wurde. — * A. weder 
he, G. sweter he. — ® A. weörne, B. wuröne. — 5 B. hundrede. — 7 A. pritti pxnegs. 
— 8 A. hig, G. hed. — ?°B. durran, G. durrean. — 1° A. prffeadan. — ?1G. he. — 
12 nicht in A. — Y B. wurde, und fo öfter flatt weorde. — 14 A. cere. — 1° B. hiäford. 
— 16 A, be pes wyröe sf. — 17 B. getreöwe. — 18 niit in B. — 19 A. cerre. — ”B. 
baton gif. — 7! nidt in B. G. — 2? A. d&de. — 2? A. G. wurc. — *4 A. geworh, B. ge 


weorht. — 75 A. bone. — *¢ A. nase, G. nosu. — 27 B. his eäran. — 2° G. and pa. — 
79 G. oon. — °° A. hettian; Grimm, R.:4., S. 703, will behydan, behédan Icfer. — 


31 B. flatt swä hwile etc.: swylc bisra swä man wyle ode ponne gerade. — ?* B. sceal 
steöran. — 33 B. säule beorgan. — *4 G. sed pedf. — °° A. üt-leäpe, B. üt-st-leäpe. — 
36 A. forbügan. — °7 B. weres. — °**B. wyröe. — °° B. läford. — 49 B. üt-leöpe. — 1! A. 
unrihtes. — 42 A. nyme him fife getriwe, B. getreöwe. — ‘4* nidt in G. 


Gap. 30, §. 1—7. 


fölug, feitbem bad’ Gemot zu Windefter 
wat, fo nehme fid) der Herr zwei getreue 
Manner in der Hundertichaft, und fie mögen 
ihwören, daß ibm weder ein Gid fehlihlug 
nog ein Ordal, und daf er Feine Diebes- 
buße entrichtete, außer wenn er einen Ge- 
refen hat, ber bas zu thun beredtigt ift. 


6.2. Wenn der Sid dann zu Stanbe 
kommt, wähle der Dann, der da bezidtigt 
it, was er will, das einfade Ordal oder 
einen Eid vom Betrage eines PBfundes in 
rn drei Hundertidaften, für 50 Pfennige. 

§. 3. Unb wenn fie den Eid nide zu 


liften wagen, gehe er zu bem dreifachen 


Drbal, und man beftehe das dreifache Orval 
jo: er nehme Fünf und fei-felbft ver Sech6te; 
und wenn er dann fduldig befunden wird, 
bupe er dem Inzichter das erfte Mal ziwei- 
(ah, und dem Herrn, der zur Wette be- 
tehtigt ift, Die Were, und er fege getreue 
Bürgen, daß er Hinfort von allem liebel 
abfiehen will. 

§. 4. Und beim andern Male gebe e3 
feine andere Buße, wenn er fduldig befun- 
wn wird, außer bap man ifm die Hände 
oder die Fife abbaut, oder beides, je nad 
wm die That ift. 

§. 5. Und wenn er dann nod ein grö- 
pered Verbreden begangen bat, fo reife 
man ihm feine Augen aus und fdneidve ihm 
eine Rafe ab und bie Ohren und dle obere 
Yippe, oder man Haute ihn ab, was davon 
Vie dann verordnen, die darüber berathen 
tollen, wie man ftrafen fönne und aud die 
Seele retten. 

§. 6. Wenn er dann entfpringt und fich 
wm Orbal entzieht, fo gelte der Bürge dem 
Kläger fein Srfaggeld und nem Könige oder 
Tem, der zu feiner Wette berechtigt ift, 
eine Were. 

§. 7. Und wenn man den Herrn be: 
ibtigt, Daß er auf feinen Math entfloh und 
sorber das Unreht beging, fo nehme er 
ib fünf getreue Männer und fet felbft der 
jchöte, und retnige fid) davon. 
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ordalium, fregit postquam consilium fuit 
apud Wincestriam, assumat idem domi- 
nus secum duos homings credibiles in _ 
ipso handreto, et juret, quod illi nun- 
quam juramentum vel ordalium fregit, 
nec furigildum reddidit, nisi talem prae- 
positum habeat, qui eo dignus sit, qui 
oc facere possit. 

§. 2. Si juramentum procedat, eligat 
accasatus alterutrum quod velit, sive 
simplex ordalium sive juramentum unius 
hbrae in tribus hundretis, super XXX de- 
narios. 

§. 3. Et si jurare non audeat, eat 
ad triplex ordalium. Et inducatur triplex 
ordalium hoc modo: sumat quinque et 
idem sit sextus; et si reus fuerit,. in 
prima vice sit calumpniatori duplo red- 
dens, et domino suo weram suam, qui 
ea dignus erit; et ponat credibiles ple- 
gios, quod omni malo deinceps abstineat. 


§. 4. Ad secundam vicem non sit 
alia emendatio, si reus fuerit, nisi ut 
amputentur ei manus aut pedes aut utrum- 
que, secundum quod factum fuerit. 


§. 5. Et si adhuc amplius peccaverit, 
eruantur ei oculi et truncentur ei nasus 
et aures et superlabium, vel decapilletur, ! 
quicquid horum consuluesint, quorum 
tunc intererit; sic corrigi poterit et ani- 
mae provideri. 


§. 6. Si aufugerit et ordalium vita- 
verit, solvat plegius compellanti 2 captale 
suum et regi weram suam vel ei, qui 
wita sua dignus erit. ® 


§. 7. Et si dominus compelletur, quod 
ejus consilio fugerit et antea malum fe- 
cerit, adsumat secum V credibiles, et 
idem sit sextus, et inde se purget. 


1 Colb.: aut corium capitis cum capillis (auferatur), quod Angli dicunt behsttie. — 
> Colb.: fidejussores reddant calumpnianti. — ® Colb.: qui habet sache et socne. 





e.30, §.1 aus Athlr., 1,1,9 2. $.2 
ane mgt, I, I, §.3. §.3 nah Mthlr., I, 1, 
§.4, 5, bei Gnut mit dem Sufage: and ofgä 
~ syzta; vl. darüber Athif., II, 23, §. 2. 
$4 und 5 nad Athir., I, 1, §. 6, jedody bei 

Gefege ber Angelfachfen. 


Enut fo, daß verflümmelnde Strafen, von denen 
auch §.5 nod) handelt, an die Stelle ber Todes: 
firafg (heafod) gefegt werden. $.6 nad) Athlr.. 
I, 1, §. 7; vgl. IL, 60.6. §.7 nad Athlr., 
I, 1, §. 8; vgl. 65, §. 4; a §. 6. 

9 
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§. 8. Gif sed läd ford came, ? bed he bes weres wyrde, and gif bed ford? 
ne cume, ? {6 se cynincg tö pam were and bed se * pedf ütlah wid eall ® fole. 


Be hiréd-monuum. — De hero propriae familiae fidejussore, 


31. And hebbe ele blaford® his hiréd-men 7” on his Agenum 8 borge, and 
gif hine man &niges Pinges ted, andswarie 2° innan pam hundrede, !? par he 
on beclypod bed, swä hit riht 12 lagu 13 sy, 1* 


6. 4. And gif he betihtlod weorde, and he ut-ddhbleApe, 15 gylde se hläford 
pes mannes were 16 pam cyninge; and gif man?” pone hläford ted, 18 peat he 
be his rade !? üt-hleöpe, 2° ladige hine mid fif%! pegnum and bed himsyli syxta. 


§. 2. Gif him sed läd berste, ?? gylde pam cyninge his were*? and sy” 
se man ütlah. 25 


De servo ordalii quaestione examinato. 


32. And gif peöwman 2% wt pdm ordale fil weorde, 27 mearcie man hine * 
st bam forman cyrre,?° aud et pdm ddran cyrre ®° ne sy par nan öder?! 
böt buton pet heäfod. 


Be ungetreöwum mannum. — Infidus vadem regium exigat. 


33. And 32 gif hwyle man sy, pe eallum 33 folce ungetrywe sy, ?* fare bes 
cyninges geréfa td and gebringe °° hine under borge, pet hine man té rihte 
lade 3° pam pe him onsprecan. 97 . 


§. 1. Gif he bonne borh nebbe, slea hine man and on fülan lecge; and gil 
hine hwä forene ** forstande, bedn °° hig begen änes rihtes wyrde. 


1 A. cyme. — ? A. he, ohne ford; B. läßt ben ganzen Sag: came, bed he bs... ford 
aus. — ? G. cyme. — ® A. sed. — ® A. ealle. — ° B. laford, und fo öfter. — 7 A. bird- 
men. — ® A. äganum. — ° B. borghe. — 3° A. andswerige. — 1! A. hundre. — !? nich 
in B. — 1° A. laga. — 'B. sed, G. sig. — '5 A. üt-hleäpe, B. Gt-xt-leipe. — 16 B. wer. 
— 7 B. hi. — 1° B. teén. — 19 A. réde. — 3° A. üt-hleäpe, B. üt-leöpe. — #1 G. V. — 
22 B. byrste. — 2° B. wer. — ™ B. bed. — 25 A, ütlage. — % A. B. pedfman. — 7’ A 
fal wur weorde. — 29 A. mearcyge, B. mearcie hine bonne. — ?° A. cerrean. — °° A. cerre, 
B. cyrran. — 3! nicht in B. — 5? nicht in B. — 3 A. allum. — ™ nigt in G. — * 6. 


ni 
gebringon. — °5 A. lide. — 37 B. onspecan, G. onsprecan. — 3° nicht in B.; A. fora. — 


39 A. B. beö. . 


Gap. 31 —33. 


6.8. Wenn die Reinigung gelingt, fet 
er zu ver Were bereditigt, und wenn fie 
nit gelingt, fo nehme der König die Were, 
und ¢8 fei ber Dieb bei dem ganzen Bolfe 
außer Gefeg. 


Bon Hausleuten. 


51. Und e8 habe jeder Herr feine Haus: 
late in feiner eigenen Bürgfhaft, und 
wenn man ihn irgendeiner Sache besichtigt, 
antworte ex in ber Hundertihaft, wo er 
beiholten worden ift, wie ed bem Gefege 
gemäß ift. 

§. 4. Und wenn er begihtigt wird und 
mtipringt, gelte der Herr ded Manned Were 
rem Könige; und wenn man ben Herr 
beihtigt, Daß er auf feinen Rath entjprang, 
teinige er fid) mit fünf Thanen und er fet 
jelbft der fechäte. 

6.2. Wenn ihm die Reinigung mis- 
lingt, gelte ex bem Könige feine, Were, und 
vr Mann fei außer Gefeg. 


32. Und wenn ein höriger Dann beim 
Droal fchulbdig befunden wird, Srandmarfe 
man ihn beim erften Mal; und beim an- 
ern Mal gebe e8 dpa Feine andere Buße, 
ad den Kopf. 


Bon ungetrenen Leuten. 


35. Und wenn e8 Jemand gibt, ver 
allem Bolke ingetreu tft, fo fahre des Könige 
Gerefe zu und bringe ihn unter Bürgfhaft, 
Mmit man ihn Denen zu Recht fielle, die 
thn anjpreden. 

6.1. Wenn er feine Bürgfhaft Hat, 
eihlage man ihn und ftrede ihn ald einen 
Säuldigen nteder; und wenn Jemand für 
ihn eintritt, fo feten fie Beide veffelben Nedh- 
te8 werth. 


1 Colb.: illi detar pretium latronis. — 


tum diem dominus ejus illum capere poterit, recipiat hoc, quod pro eo dedit. 
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$. 8. Si purgatio perficiatur, sit werae 
suae dignns;1 si deficiat, habeat rex 
ipsam weram, et fur apud omnem popu- 
lum utlaga ait. 


Quod omnis dominus debet tenere 
familiam suam in plegio suo. 


31. Et habeat omnis dominus fami- 
liam suam in plegio suo; et si accusetur 
in aliquo, respondeat m hundreto ubi 
compellabitur, sicut recta lex sit. 


§. 4. Quod si accusetur et fugiat, 
reddat dominus ejus regi weram, 1. e. 
pretium nativitatis hominis illius.2 Et 
si dominus accusetur, quod consilio suo 
fugerit, adlegiet se cum quinque taynis, 
i. e. nobilibus et idem sit sextus. 3 

§. 2. Si purgatio frangat ei, solvat 
regi weram suam, et qui fugit, extra 
legem habeatar. 


De servo, qui in ordalio est cul- 
pabilis, 


32. Si servus in ordalio reus fuerit, 
signetur prima vice; secunda vice nulla 
sit emendatio, nisi caput. * 


De incredibili apud omnes. 


33. Si quis homo sit, qui omni po- 
pulo sit incredibilis, adeat praepositus 
regis et ponat eum sub plegio, qui ad 
rectum habeat eum omnibus accusan- 
tibus. ® 

§. 4. Si plegium non habeat, occida- 
tur et cum dampnatis mittatur; © si quis 
eum defendere praesumat, sint ambo 
unius recti digni. 


2 Colb. fügt hinzu: Si autem infra annum et 


Bgl. Wil., 


I, 3, §. 4. — ® Colb.: si ille est liberalis, i.e. begen, acceptis quinque similibus, purget se. 
— *Colb.: ut caput ei abscindatur. — ° Colb.: ponat eum sub fidejussoribus, ut custodiant 
eum ad justitiam. — © Colb.: et si non potest habere plegios, occidatar et in loco latronum 
vepeliatur. 





eH, §.8 nad Ahle, I, 1, §.9. — 4. §.2 nach Ahle, I, 1, §. 13. 
31. Pr. nach Mthir., I, 1, §.10; vel. Bil, — ch Athle., I, 2; vgl. Athift., IL, 
; Henr., 8, 8.3; 41, 6.6. §. 1 nah 19. — 0.33, nach Athlr., I, 4; vgl. Wil., 


Athlr., I, 1, §. 11, 12; vgl. @n., I, 30, §.7; 1, 47 49° 
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§. 2. And se pe bis forsitte and hit gefordian nylle,! swa dre ealra? 
ewide is, ? sylle Pam cyninge hund-twelftig * scill. 


De munieipiis purgandis. 
34. And stande hetwux > burgum 4n lagu ® et lädunge. 


Be freöndleäsan. — De advenis et peregrinis eustodiendis. 


55. And? gif® freöndleäs man oßde feorran cuman swä geswenced weorde’ 
purh freöndleäste, 1° pet he borh nebbe et frum-tyhtlan, ?! ponne ** gebüge ” 
he bengenne !* and par gebide, 1° 85 bat he ga tö Gedes ordäle, and gefare 
per pet he mage. 


$.1 Witodlice, se be freöndleäsan and feorran camenan wyrsan döm démed 
ponne his geféran, he dered him sylfum. 


Be manan ade. — De pejerantium poena. 


36. And 16 pif hwa mane-A5 on häligdöme swerige 17 and he oferstéled® 
weorde, polige 1° pira handa ode healfes weres, and past 2° sy gemé@ne hi- 
forde aud bisceope. And ne?! bed he Panon-ford ades wyrde, buton he for 
Gode 22 pe dedppor gebéte and him borh finde, pet he efre wft swylces ge- 
swice. 


Be leäsre gewitnesse, — De falsi testimonio accusato. 


37. And gif hwä on leäsre gewitnesse openlice stande and he oferstéled 
weorde, 23 ne stande his. gewitnesse sySdan for Abt, 2* ac gylde pdm cyninge 
odde land-rican be healsfange. 2° 


| 
Peccatum turpius est in diebus et locis sacris, et majores magis 
sunt plectendi. 


38. Nis on dnigne timan unriht Alyfed, 2° and peäb man sceal fredls-tidan 
and feesten-tidan 2” and on freöls-stowan geornlicost beorgan. 2® 


- §.4. And & swa man bid mibtigra 2° 08%e märan hades, swä sceal ® he 
deöppor for Gode and for worulde ?! unriht gebétan. 





1G. nelle. — ? nit in B. — ?A. cwide ya. — 4G. CXX. — 5B. betwyx. — © Lamb. 
If. ane 1., B. laga. — 7 nicht in B. — ® nicht in@. — ° B. geswencad wurde. — 1° B. freönd- 
lesto. — 1! A, frumtiblen, G. frymtyhtlan. — 12 G. bone. — 13 A. gebüge. — 14 A. henegen, 
B. hengene. — 15 A. abide. — 16 nicht in B. — 17 B. swerie. — 18 A. oferstäled. — "BB 
polie. — 2° nicht in A. — 2’ G. na. — 22 B. God. — 2 B. wurde. — 74 nidt-in G — | 
25 A. häht, B. näht. — 2° A. hals-fangce, B. halsfange, G. odde landrican be his söcne ah. 
— 77 A. aléfed, B. älyfad. — 28 and etc. nicht in B. — 29 B. gebyrgan. — °° A. mitra. — 
— 31G. scel. — 32 A, weorulde. 


Cap. 34— 38. 


§. 2. Und wer died verfäumt und nicht 
fördern will, wie unfer Aller Berordnung 
it, zahle dem Könige 120 Schillinge. 


54. Und ed gelte zwifdhen den Burgen 
baffelbe Gefeg über die Reinigung. 


Bon Freundlofen. 


35. Unb wenn ein freundlofer oder ber: 
fommender Wann fo geplagt wird wegen 
Mangels an Freunven, dafj er Feine Bürg- 
fdaft Hat bei der erften Inziht, fo unter: 
siehe ev fih ber Gefangenfdaft und verharre 
ma, DiS er zum Gottedurtheil gebt, und da 
jahre er wie er fann. 

§. 1. Su wiffen, wer einem freundlofen 
und ferfommenden Dann ein fGlimmered 
Urtheil fpridt alé feinem Gefährten, der 
(dabet fich felbft. 


Vom Meinetd. - 


36. Und wenn Jemand einen Meineid 
auf das Heiligtum fdwort und er über: 
führt wirb, verliere er die Hand ober die 
balde Were, und dle falle gemeinfhaftlid 
an ben Herrn und den Bilhof. Und er 
fei binfort nicht mehr einesfabig, außer 
mern er vor Bott auf das ftrengfte büßt 
und für fih Bürgichaft findet, daß er fünf: 
tig von vergleichen abftehen will. 


Von falfhem Zeugni$. 


_ 37. Und wenn Jemand offen in fal- 
idem Zeugniß fteht und er überführt wird, 
fo gelte fein Zeugniß fortan für Nichts, 
aber er gelte bem König oder Grunpheren 
mit feinem Haldfang. 


38. Gé ift zu keiner Zeit Unrecht er- 
laubt, aber dod muß man fid zu Keftzei- 
tm und Faftenzeiten und an Feftorten am 
meiften davor hüten. 

§. 1. Und immer, wie Jemand madti- 
get oder HdHern Standes ift, fo foll er um 
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§. 2. Quisquis hoc supersederit, et 
facere noluerit, sicut omnium nostrum 
verbum est, det regi CXX sol. 


Et sit una lex inter burgos. 


34. Et stet inter burga lex una pur- 
gandı. 


De peregrinis accusatis. 


35. Si quis amicis destitutus vel 
alienigena ad tantum laborem venertt, 
ut plegium non habeat, in prima tihle, 
i. e. accusatione, ponatur in carcanno, 
et ibi sustineat, donec ad Dei judicium 
eat. 


§. 1. Scienter qui amicis destituto 
vel extraneo deterius judicium judicat 
quam socio suo, seipsum laedit. 


Si quis perjurabit se super sancta. 


36. Si quis falsum juramentum super 
sancta ? jurabit et convictus inde fuerit, 
manum perdat vel dimidian weram, et 
hoc commune sit domino suo et episcopo; 
et non habeatur deinceps juratione dignus, 
si erga Deum profundius non emendet 
et plegios ? inveniat, quod semper in 
reliquum cesset. 


Si quis falsum testimonium dicet. 


37. Si quis in mendaci testimonio 
manifeste stabit et probatus inde fuerit, 
non admittatur deinceps in legitimum 
testimonium, sed solvat regi vel terrae 
domino suum healsfang. ° 


De justitia non facienda in 
festis. 


38. Non est in aliquo tempore con- 
cessa injustitia, et tamen est festis die- 
bus et sanctificatis locis propensius in- 
terdicta. 

$. 1. Semperque sicut homo potentior 
est vel majoris ordinis, sic debet soler- 


! Colb.: super textum evangelii aut super reliquias sanctorum. — ? Colb.: fidejussores. 
— > Colb.: decem solidos, quod Dani vocant halsfang. 





c. 33, Bgl. Athıf., IL, 1, §.3—5; VI, 1, 
§.3. — ©. 35. Pr. wiederholt En., III, 13; 
Henr., 65, §. 5; über Unterfuchungshaft vgl. 
fow., U, 3, §.2. $.1 vgl. c. 40 unten. — 
¢- 36, aufgenommen in Henr., 11, $. 6; vgl. 


Ebw., I, 3; Athift., II, 25; Cdm., 1,6. Vol. 
auch Athfv., VIL, 27; En., I, 5, $.3. — ¢. 37 
wiederholt En., IH, 14; Henr., 11, §.7; vgl. 
Athlr., V, 24; VI, 28. — c. 38. Pr. vgl. Alfc., 
5, §.5; 40, §.1; Gu., H, 47. 
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§.2. And godeunde böte séce man georne and symble be böc-tale,! and* 
woruldcunde héte ® séce man be woruld -lage. 


De ministrum altaris occidente. 

39. Gif* hwA weofod-pén ® Afylle, sy he utlah © wid God and wid men, 
buton he purh wrec-sidö 7 pé dedppor gebéte and edc wid pa magde,® odde 
gelädige ? hine mid wer-lade; and binnan prittigum !° nihta !! aginne bite, !? 
&gSer ge wid God ge wid men, be eallum 4? pam pe he age. 


Ut rex sit ordinatis (et) alienigenis patronas. 


40. Gif man gehädodne man 1* odSe ewlpeddigne purh #nig Pinge !° for- 
réde, wt feo oS8e wt feore, 1° ponne sceal him eyninge 17 beön for meg and 
for mund-boran, buton he elles dSerne hläford #* hebbe. 


§. 14. And béte man pdm 19 cyninege swa hit gebyrige, odde he pa dade 
wrece swySe deöpe. 


§. 2. Cristenum 2° cyningce gebyrad swyde rihte, pet he Godes ?! a&bylie™ 
wrece swyde deöpe, be Pam pe sed d&d 23 sy. 


Be gehädedum mannum. — De ministro altaris homicida ete. 


41. Gif weofod-pegen ?* man-slaga wyröe 2° odde elles 2° td swyde män- 
weore gewyrce, Ponne polige 2” he &gder ge hades ge &deles 2° and wrechige 
swä wide swä papa 2° him scrife and d#d-hete °° georne. | 


$.1. And gif he lAdian wylle, lädige ®! hine ®? mid pryfealdam, and buton 
re binnan XXX nihta 23 böte Aginne * wid God and wid men, Ponne sy be 
ah. 35 








1 A. séce man symle georne be b., G. söce mann symble be béc-t&cinge. — ? A. and for. 
— ?B. woruld-böte. — 1G. And gyf. — SB. -begen. — SB. ü — 7G. wrecd-nd.— 
® B. magda. — ° B. ladige, — 1° B. XXX. — 3! G. nihton. — 12 B. p& böte, — "A. 
allum. — 14 nicht in @. — 1 A. änig bing. — 16 A. fore. — 17 B. kinge. — 18 nicht in 
B. — 19 B. beton bam. — 2° G. Cristenan. — 7! A. be Godes flatt bat he Godes. — 
12 G. @bylgde. — 2 A. dada. — 74 G. -bön. — 23 G. weorde. — 36 A. helles. — *7 B. 
bolie. — 2° G. &dles. — 29 B. se papa. — 3 A. det-böte. — 3! B. lädie. — 92 yicht in 6. 
— 33 A, prittigum nihton. — 34 A. anginne. — > B. ütlsga. 


Gay. 39 — 41. 


io tiefer vor Gott und vor der Welt Un- 

t bifen. 

§ 2. Und gdtilide Supe fude man gern 
und immer nad Borfdrift der Bücher, und 
weltlide Buße fude man nah weltlidem 
Gejeg. 


59. Und wenn Jemand einen Altarbie- 
ner töhtet, fei er außer Gefeg vor Bott und 
ten Menfdhen, außer wenn er durd Landes- 
taumung volfftandig büßt und aud an bie 
Magenfdaft, oder er reinige fih burd die 
Mergeldsreinigung; und binnen 30 Mad- 
ten beginne die Buße fowol bei Gott als 
ten Renfden, bei Verluft feines ganzen 
Bermögens. 


40. Wenn Semand einen Geiftliden ober 
‚sremden auf irgend eine Welle an Gut 
over Leben fchapigt, fo foll ver König für 
ihn flatt des Wagen und Mundmannes fein, 
außer wenn er fonft einen andern Herrn hat. 

6. 4. Und man büfße dem Könige, wie 
ed fih gebührt, oder er rade die That ftreng. 


$. 2. Fir einen Griftligen König ge- 
bubrt es fid) mit vollem Redht, vaß er bie 
Krinfung Gottes ftreng rade, je naddem 
die That if. 
Bon geiftliden Männern. 


Ai. Wenn ein Altardiener ein Tobt- 
jdlager wird, oder fonft ein fdweres Ver- 
brechen begeht, fo verliere er feinen Stand 
und fein Baterland und gehe in Verban- 
nung, fo weit ver Papft ed ihm vorfdreibt, 
und thue willig Buße. 

§. 4. Und wenn er fid reinigen will, 
teinige er fic) mit vreifacher (Reinigung). 
und wenn er nicht binnen 30 Nächten die 
Buße beginnt vor Gott und den Menfchen, 
je fei er außer Gefeg. 


1 Colb.: nisi per exilium altius emendet. 


ce. 38, §. 1. Athle., VI, 52; En., II, 68, 
$.1. §.2. Be béc-tale, die Vorfehriften der 
Concilien und Pdnitentiarien. — o 39, anger 
nommen in Henr., 66, §. 1; vgl. Anb., II, 23, 
24 (8. Pr. &.); Anh., EX, (be hädböte); 
Henr., 68, §. 5, 7; 11, 6.8. Binnan pritti- 
gam, vgl. c. 41, §. 1. — c. 40, nach Athlr., 
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tius pro Deo et seculo quod justum est 
emendare ; 

(§. 2.) et Deo gratam emendationem 
sedulo perquiramus de scripturis sanctis, 
et secularem juxta legem seculi. 


Si quis ministrum altaris occidat. 


39. Si quis altaris ministrum occidat, 
utlaga sit erga Deum et homines, nisi 
diguis satisfactionibus veros poenitentiae 
fructus ostendat, ? et erga parentes ejus 
emendet, vel werelada se adlegiet; et 
infra XXX noctes hoc incipiat apud Deum 
et homines, super omne quod habet. 


Qui ordinatum vel alienigenam 
malignabit. 


40. Siquis ordinatus vel alienigena 
seducatur in aliquo de pecunia vel vita, 
sit ei rex pro cognatione et advocato, 
si penitus alium non habeat; 


(§. 4.) et emendetur regi sicut justum 
est, vel illud factum nimis profunde vin- 
dicet. 

§. 2. Christiano regi jure pertinet, 
ut injurias Deo factas vindicet, secun- 
dum quod acciderit. 


De ordinato qui hominem occidat. 


41. Si quis minister altaris hominem 
occidat vel malis actibus ultra modum 
differatur, ordine simul et dignitate pri- 
vetur, et peregrinetur sicut ei papa suus 
injunget, et opus emendet sedulo. 


§. 4. Si se purgare velit, tripliciter 
hoc faciat, et si non infra XXX noctes 
hoc incipiat, erga Deum et homines extra 
legem habeatur. 


vIH, 33, 34, 35, und € u. @., 12; vgl. 
Athir., VIM, 2; Henr., 10, §. 3; 75, §. 7; 
Anh., I, 24 (NR. Pr. G.). — e. 41. Pr. na 
Athlr., , 26; aufgenommen in Henr., 66, 
$.2; vgl. Alfr., 21; Henr., 68, 6.8; 73, $. 2, 
3, 4. §. 1 aufgenommen in Henr., 66, §. 2; 
vgl. Athir., VIII, 27 a. ©. 
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Pet man gehädodne man (ne) bende ne beäte. — De ordinatum 
vinciente aut verberante. 
42. Gif hwä gehädodne ! man bende ? 08de ? bedte odSe swySe gebysmrige, * 
bete wid hine swä swA® hit riht sy, and bisceope® weofod-béte be hades? ma&Te, 


and hläforde ® ode cynincge ® be fullan mund-bryce, odde gelädige hine *° mid 
fulre 11 lade. 


De ordinato capitis reo. 


43. Gif gehddod !? man hine forwyrce mid de&ßd-scylde, gewylde man hine 
and healde t6 bisceopes 45 döme, be pam pe sed dad sy. * ; 


De reo confessarium petente. 


44. Gif deäd-scyldig man scrift-spraéce 1° gyrne, 19 ne wyrne hine wan 
efres?” and gif him hwa 18 wyrne, 19 gebéte 2° bet wid pone ?! cyninge mid 
hund-twéntigum scill., 22 ode geladige hine; 2® nime fif%* and bed him sylf?* 
sixta. 


Be hali-dwiges freölse. — De die dominica et festis observandis. 


45. Gif man wealdan mege, ne dyde man efre on Sunnan-dages freölse | 
wnigne forwyrhtne 2° man, buton he fled ode feohte, ac wylde and healde, 7” 
pet se freölsdeg ägän sy. 


§. 1. Gif freöman 28 freöls-dege wyrce, ponne gebete 2° pet mid bis heals- — 
fange, and huru wid God 5° béte hit georne, swä swä him man tace. 


§.2. Peöw-man, gif he 21 wyrce, 32 polige ®* his hyde oSdon ** hyd-gyldes, 
be Pam pe 35 sed dad sy. i 


§. 3. Gif hläford 3° his peöwan freöls-deege nyde 1ö weorce, polige 37 pes 
peöwan and bed he sySWan folc-frig, and gylde lah-slit se blaford mid Denun, 
wite 58 mid Englum, be 3° pam pe sed dad*#° sy, odde hine *! gelädige. *? 


1 A. hädne. — ? A. binde. — * B. oößen, G. oddon. — 4B. gebysmerige. — ° nicht 
in B. — ° B. pam b. — 7 B. bees hades. — * B. bam läforde. — % B. and pam cyningce. 


— 1° B, hine sylfne. — '! A. fulle. — 12 A. hadod. — ™ B. bes b. — 4 A. be pam ~ 
syö dade sf. — 15 A. -spräce, G. sp&ce. — 16 A. georne. — 17 B. nän man nxfre. — 
18 B. man. — 19 A, weorne. — 7° A. béte. — 7! gicht in A. — 22 G. CXX, B. bund- | 


twéntig scillinga. — 2° nit in G. — 24 G. V, B. fif men. — 75 A. G. bed sylf. — * B. 
forwohrtne. — 27 B. wylde man hine. — °®B. frigman. — 2° B. gebéte he. — 5° A. Godd. 
— 3! nit in @. — 32 A. weorce. — 3? B. polie. — 34 A. odde. — 75 nidit in A. G.— © 
6 B. laford, und fo öfter. — 37 B. polie, und fo öfter. — °® B. and wite. — °° B, bi. — 
40 A. deede. — 1! nicht in A. — 12 B. geladie, und fo faft immer. 











Gap. 42 — 45. 


Dap man einen Geifiliden nidt 
binde oder {dlage. 


42. Benn Jemand einen Geiftliden bin: 
mt oder fdhlagt ober fdiwer befdimpft, fo 
bape er e3 ihm, wie ed recht if, und dem 
Biihof die Altarbuße nad Verhältnig ded 
Standeö, und bem Herrn ober König mit 
ver vollen Mundbrüchte, oder er reinige fi 
tur vie volle Reinigung. 


45. Wenn ein Geiftliher fish durd) eine 
Yoofdhuld verwirft, bemadtige man fid fei- 
ner und verwahre ihn zum Urtheilsfprud 
8 Bilhofs, je nadhdem die That tft. 


4A, Wenn ein des Todes fhuldiger 
Mann die Veidte verlangt, vermeigere man 
fe tm nie; und wenn fle Semand verivet- 
gert, büße er dad an ven König mit 120 
Shillingen,, oder reinige fi}; er nehme 
Sunt und fet felbft ver Serhöte. 


Bon. der Feier des heiligen Tages. 


45. Wenn man e8 machen Tann, tddte 
man nie zur Sonntagdfeler einen Berhrecher, 
außer wenn er flieht oder fidt, fondern bez 
miltige und behalte ihn, bid ver Feiertag 
vorüber ift. 

$.1. Wenn ein Freier an einem Feier- 
tage arbeitet, jo büße er-dad mit feinem 
Salafang, und büße e3 vor Allem willig 
ror Gott, wie man ed ihm vorfchreibt. 

§. 2. Gin Höriger, wenn er arbeitet, 
buge e3 mit feiner Haut oder dem Haut: 
geld, je nadbem die That ifl. 


$.3. Wenn der Herr feinen Hörigen 
am Feiertage zur Arbeit nöthigt, verliere 


er feinen Knecht, und der fei fortan volf-' 


frei, und e8 gelte der Gere Brüchte bei den 
Danen und Wette bei ven Angeln, je nad: 
bem bie That ift, ober er reinige fi. 
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De clericis ligatis vel verberatis. 


42. Si quis ordinatum aliquem ver- 
beribus aut vinculis vel aliquatenus affli- 
gat, emendet ei sicut rectum sit, et epi- 
scopo emendationem altaris secundum 
dignitatem ordinis, regi vel domino ple- 
nam infractionem pacis, aut plena laga 
neget. 


se forisfaciat ad 


Si clericus 
mortem, 


43. Si quis ordinatus se forisfaciat 
in morte plectendis actibus, capratur et 
servetur episcopi judicio discutiendus, se- 
cundum quod factum sit. 


Quod confessio non negetur 
dampnato. 


44, Si quis morti dampnatus confes- 
sionem desideret, nunquam negetur ei, 
et si quis ei perneget, emendet regi CXX 
sol. vel se adlegiet; sumat quinque et 
idem sit sextus. 


Ne quis occidatur die dominica, 
si vitari possit. ; 


45. Et si vitari possit, nunquam oe- 
cidatur aliquis die Dominica morte foris- 
factus, nisi fugiat vel repugnet, sed ca- 
piatur et servetur, donec festum transierit. 


8. 4. Si liber festis diebus operetur, 
emendet hoc secundum suum halsfang 
et saltem erga Deum sedulo emendet, 
sicut edocebitar. 1 

§. 2. Si servus operetur, corium 
suum perdat (i. e. aut solutionem corti 
sui pro modo facti), vel XXX denartis 
redimat, secundum quod factum erit. 

§. 3. Si dominus cogat servum suum 
diebus festis operari, ipsum servum per- 
dat et sit deinceps publice liber,? et 
solvat dominus lahslit cum Dacıs, witam 
cum Anglis secundum facti meritun. 





!Colb.: decem solidos persolvat, et tamen Deo satisfaciat. — ? Colb.: servus sit omnino liber. 





c. 42, nach AthIr., VII, 33, aufgenommen 
i Henr., 66, §. 3; 11, §. 8; vgl. Anb., II, 
23, 1 (RN. Pr. G.), und dafelbft über weofod 
bot. — «. 43, ane @.u.G., 4, §.2. — c. 44. 
Ter erfle Gag. aus E. un. G., 5, Pr.; das ganze 


Eapitel aufgenommen in Henr., 11, §. 9, und 
66, $.4. — 0.45. Pr. aus @. u. G., 9, $.1. 
§. 1—3 vgl. Wihtr., 9-11; In., 3; Eu. G., 
7,§.1, 2. §. 1 aufgenommen in Henr., 11, 
§. 10. 
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Be festene. — De jejuniam violante. 


46 (47). Gif frig-man ? riht festen äbrece, gylde lah-slit mit Denum, wite 
mid Englum, be pam pe? sed dad sy. 


§. 1. Yfel bid * pet man riht 5 festen-tide dr male ete, and gyt wyrse,® 
pet man mid flésc-mete hine sylfne Afyle.” Gif hit peöw-man gedd, polige 
his hyde ode hyd-gildes, ® be pdm pe sed dad ® sy. 


Ut quadragesima et festa non temerentur. 


47 (48). Gif hwä openlice 2° lengeten-bryce 1! gewyrce purh feoht-lac odde 
purh wif-läc odSe purh reaf-lac 12 08%e purh dnige heälice misdada, sy pet 
twy-bete, 13 swa 12 on heäh-freölse, be bam pe sed dad sy; and gif man &i- 
sace, lädige hine ?° mid pryfealdre läde. 


Gif hwa forwyrne godcunde gerihta. — De ecclesiae debita vi 
detinente, 


48 (49). Gif hwa mid wige godcundra gerihta 1% forwyrne, gylde lab -sht 
mid Denum, full-wite 17 mid Englum, od¢e gelädige hine; nime XI 3 and !9 bed 
him 20 syif?! twelfta. 


§. 4. Gif he man gewundige,™ gebéte pet and gylde full-wite 22 pam hlä- 
forde, and st bisceope * pa handa Alyse 2° ode hig alate. 26 


§. 2. Gif he man äfylle, bed he üt-lah 2” and his hente ?® mid hearme alc 
p&ra pet riht wylle. 


§. 3. Gif he gewyree, Pet man hine äfylle purh pet pe he ongean ribt 
geanbyrde, 2° gif man Pat gesödige, 3° licge &gilde. ?1 


De sacrum ordinem violante. 


49 (50). Gif hwa häd-bryce gewyrce, gebete pet be hades 5? made, swä 


be were swa be wite swa be lah-slite swä ealre dre. 

1 Thorpe überfpringt bie Zahl 46 und pone bee dies Gapitel als c. 47; ich fepe beide Zahlen 
fortan nebeneinander. — ? B. friman. — ° nit in A. — *B. bid hit. — ° nicht in A. B. 
— ® B. hit b95 wyrse. — 7 B. gefyle. — © ode h. nicht in A. — ? A. d&de, und fo fat 
immer. — *% B. opendlice. — 11 B. lencgten-br. — 1? ode purh r. nit in G. — "B. 
twi-böte. — 14 B. swä eäc. — 15 nicht in A. G. — 16 B. ribte. — 17 B. fulwite. — 1° A. 
endlifan. — 19 nicht in A. — 2° nicht in A. G. — 3! B. seolf. — 92 B. wundige. — * B. 
fulwite. — 34 B. bam b. — 25 A. hande älfsa. — 76 G. 085on hig forléte. — 27 B. at 
lage. — *° B. hente. — 29 G. geondbyrde. — °° B. gesdéian mage. — °! A. ägilde, B. 
agylde — °? B. bes h. 


0.46, nad &. u. G., 8; vgl. Wihtr,, 1, Henr,, 11, §. 11; vgl. 13, §. 1; 66,§.5. §.1. 
15. — © 47. Bgl. Alfr., 5, §.5; 40. Bgl. Mid hearme, sgl. zu @ u G., 6, §.5.— 
Henr., 11, §. 1; 13, §. 11; 66, §.5. — c. 48, c.49, aufgenommen in Henr., 11, $. 12. Sws 
nah @. u. &., 6, §.4—7; aufgenommen in calre dro; Henr., 11, §. 12, wie die Vet. vers. 





Gap. 46— 49. 


Bon Fajten. 


46 (AT). Wenn ein Freier rechte Faften 
bridt, gelte er Brüchte bei ben Dänen, Wette 
bei ven Angeln, je nadhbem bie That ijt. 

§. 4. Uebel ift ed, wenn man zu red: 
ter Faftenzeit vor ber Zeit ift, und nod 
iGlimmer ift ¢8, daf man fih mit Fleifd- 
ipeije verunreinigt. Wenn ef ein Höriger 
thut, büße er e8 mit feiner Haut oder fet- 
nem Hautgeld, je nachdem die That if. 


47 (48). Wenn Jemand offen die Früh: 
ling8faften bridt durch Fedten, ober durd 
Beiben, oder durd Rauben, ober irgend 
eine fhwere Miffethat, fo werde bas Dop- 
relte gebüßt, wie an boben Feften, je nath- 
dem bie That ift; und wenn man leugnet, 
winige man fid durd dreifade Reinigung. 


Benn Jemand die göttligen Redte 
verweigert. 


48 (49). Wenn Jemand mit Gewalt 
vie göttlichen Mechte verweigert, gelte er 
Brite bei ben Dänen, volle Wette bei 
vn Angeln, oder er reinige fih; er nehme 
X und fei felbft dex Zwölfte. 

6.1. Wenn er Jemand verwundet, bife 
er das und gelte dent Herrn die volle Wette, 
und vom Bifchof Idje er vie Hand ein ober 
verliere fie. 

6.2. Wenn er Jemand töbtet, fei er 
auger Gefeg, und eB verfolge ihn mit Nady- 
iéteien Seder, der das Rest will. 

6.3. Wenn er madt, daß man ihn er: 
ihlägt, weil er fic) miderrechtlich widerfept, fo 
liege er unvergolten, wenn man dad erwahrt. 


49. Wenn Jemand den geiftliden Stand 
retlept, büße er dad nad Verhaltnif ded 
Standes pur Were und Wette und Brüche 
und mit allem Grundbefig. 
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De jejunium violante. 
46 (47). Si liber legitimum jejunium , 
infringat, reddat lahslit cum Dacis, ! 
witam cum Anglis, secundum quod acci- 
derit. Si servus tale quid egerit, careat 
corio vel redimat solutionem corii pro 
facti qualitate. Malum est ut tempore 
jejuniorum ante horam comedat, et ad- 
hie deterius, ut carnis cibo quis seipsum 
inguinet. 


Si quadragesimale jejunium infrin- 
gatur per pugnam vel per aliud. 


47 (48). Si quis aperte quadragesi- 
male jejunium frangat per pugnam vel 
per concubitum aut rapinam vel per ali- 
quid summorum criminum, sit hoc duplo 
corrigendum, sicut in summis festivita- 
tibus, secundum quod factum erit; si ne- 
getur, triplici lada fiat. 


Si quis Dei recta per vim super- 
teneat, 


48 (49). Si quis Dei rectitudines 
prohibeat, solvat lahslit cum Dacis, 2 
lenam witam cum Anglis, vel se ad- 
legiet assumat XI et idem sit duode- 
eins, 

6. 1. Si aliquem vulneret, hoc emen- 
det et reddat plenam witam domino, et 
ab episcopo manum suam redimat vel 
eam amittat. 

$. 2. Si aliquem oceidat, sit utlaga, 
et capiat eum cum clamore ® omnis qui 
rectum velit. 

§. 3. Si efficiat, ut occidatar per hoc 
quod contra rectum resistat, si hoc in- 
veritetur, inultus jaceat. 


Si quis ordinis infracturam faciat, 


49. Si quis ordinis infracturum fa- 
ciat, emendet hoc secundum ordinis digni- 
tatem wera, wita, lahslite et omni mise- 
ricordia. ? 


1Colb.: secundum Danos decem solidos, i. e. halslit (Harl.: laslith) reddat. — ? Colb.: 


decem solidos secundum Danos emendet. — ° Colb.: cum clamore expellatur. — * Colb.: 
De eis, qui violant ordinem ecclesiasticum. Quicungue violaverit ordinem, sicut est 
(A. scilicet) aut monachum, aut presbyterum, aut aliquem ordinatum verberaverit, aut aliquid 
tjasmodi fecerit, haec ita emendet secundum modum operis, ordinis et patientis, aut secun- 
dum pretium, i. e. werae, aut secundum forisfacturam, aut secundum omnis, quae habet 
malefactor. 


gen bafür: et omni misericordia, bagegen Cod. 
Colb., der überhaupt zum richtigen änbnig 
tes Gapitels zu bennpen ifl, aut socundum omnis, 


quae habet malefactor. Ggl. Anh., IX, Be 
hädböte. 
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Be dw-bryce. — De adulterio. 


50 (51). Gif hwa aw-bryce gewyrce, gebéte bet he pam pe sed déd sy. 
Yfel &w-bryce bid, pet 2w-fest ! man mid emtige® forlicge, and mycele wyrse 
wid ddres &we odde wid gehadode. 3 


Be sib-legere. — De incestuosis. 
51 (52). Gif hwä sib-leger gewyrce, gehéte pet be sibbe mide, swä be 
were swä be wite swä be ealre &hte.* Ne bid na gelic, pet man wid © swustor 
gehéme $ and hit wäre feor sibb.7 


(Be) wydewan (and) m&den. — De viduam violante. 


52 (53). Gif hwa wydewan ® nfd-name, gebéte pot be® were. Gif wi 
méden nyd-nzme, gebéte pet be 1% were. | | 


Pet nan wif hed ne forlicge. — De uxoris adulterae poena gravi. 


. 53 (54). Gif be cwicum ceorle wif hig be éSrum were forliege 1! and hit 
open weorde, 1? geweorde 13 hed td woruld-sceame !* syö%an hire sylfre and 
hebbe se ribt wer eall pet hed ähte, 1° and hed ponne polige nase 1% and 
eärena, 17 and gif hit tihtle si !® and läd forberste, 19 bisceop ponne wealde ? 
and stidlice déme. 


De uxorato fornicante aut concubinam habente. 


54 (55). Gif wif-fest wer hine forlicge be his ägenre wylne, polige pare 
and béte for hine sylfne wid God and wid men; and se pe hebbe riht wif and 
eäc cifese, ?! ne dd him nan preöst nän para gerihta,2* pe man cristenum men 
dön sceal, &r?23 he geswice and swä deöpe gebéte, swä bisceop him tace, 
and wfre swylces geswice.  \ 





ı B. eaw-feste, G. eaw-fest. — ? G. emtige. — 3 A. gehäded. — * B. ealra éhte. — 
5 nit in A. — © A. gehäme. — 7 B. and pes pe hit bid feor sibbe. — 8 B. wuduwan. — 


9 B. be his. — 1° B. be his. — 1! A, forligee. — 1? B. wurde. — 213 B. gewyröe. — 
14 A. weruld-scame. — !5 B. age. — 16 G. nasa. — 17 B. &gder ge nosu ge pa eäran. — 
18 B, tihtla bed. — 19 B. forbersta. — 2° B. bonne wealde se bisceop. — ?! A. ceafese, 
B. cefese. — ?? B. bare rihta. — 93 G. Ar bam. — * B. swä him se bisceop. 





c. 50. Bal. Athib., 31; Alfr., 10; Sdm., wo beide Verbrechen nebeneinander genannt sere 
I, 4; Wil., I, 12; vgl. Gu, I, 6, Ta. &; den. Bol. Athib., 82— 84; Athtr., VI, 39; 
24; Henr., 12, §. 3; 73, §.6.— e.51. Bel. Wil., I. 18; Henr., 13, §. 6. — c. 53. Bgl. 
@.u.@,, 4, Pr., §.1; Gu, I 7; Henr., 70, Aifr., 18, §. 1—3; Henr., 82, §. 9. — e. 34. 
§. 17. — c.52. Nyd-nzme ift raptus, nfd- Bal. Athib., 85. Polige pere, f. Theod., Poen., 
héme, violentus concubitus, (. Henr., 10,§.1, 19, §. 8. Si uxoratus intrat ad ancillam suam, 


Gap. 50— 54. 


Dom Ehebrud. 


50. Wenn Jemand einen Ehebrud be: 
geht, büße er es, je nachdem die That ifl. 
Gin übler Ehebruch ift e8, wenn ein ver- 
beiratheter Mann einer Ledigen, und viel 
(ölimmer, wenn er eines Andern Cheweibe 
oder einer Geiveiften beimohnt. 


Don Blutfhande. 


54. Wenn Jemand Blutfchande begeht, 
bafe er e8 nad Verhaltnif der Berwandt- 
jdaft mit ber Were, mit der Wette und 
nit allem Gute. G8 ift nicht gleid, wenn 
Jemand einer Schwefter beiwohnt, oder wenn 
8 eine entferntere Berwandt(dhaft if. 


Bon Witwen und Jungfrauen. 


52. Wenn Iemand eine Witwe geiwalt- 
jam entführt, büße er das mit ver Were. 
Benn Jemand eine Jungfrau gewaltfam 
entführt, büße er e8 mit der Were. 


Dap feine Ehefrau fih preisgibt. 


55. Wenn bei Lebzeiten de8 Mannes 
ein Weib bei einem andern Manne liegt 
und ed offenfunbdig wird, fo werde fie fid 
jelbft zum Abjcheu vor der Welt, und der 
Ehemann erhalte Alles, was fie bejaß, und 
fie verliere dann Nafe und Obren; und 
wenn ed eine Inzicht ift und die Reinigung 
midlingt, fo walte dann der Bifhof und 
rihte fireng. 


54. Wenn ein verbeiratheter Mann fei- 
ner hörigen Mag beiliegt, verliere ex fie 
und binge für fid) felbft bei Gott und den 
Menfdhen; und wenn Jemand ein eheliches 
Weib Hat und aud ein Keböweib, fo ge- 
währe ihm fein Priefter eines ver Medte, 
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“De adulterio in vacua, vel sponsa 


alterius, vel ordinata. 


50. Si quis adulterinm faciat, emen- 
det secundum quod factum sit.. Malum 
adulterium est, si sponsus cum vacua 
fornicetur, et multo pejus cum sponsa 
alterms vel cum ordinata.1 ~ 


De incesto in cognata. 


51. Si quis cum pertinente sua jaceat, 
emendet hoc secundum cognationis mo- 
dum sic wera, sie wita, sic omni pecunia. 
Non aequale est, si quis cum sorore sua 
concumbat et fuerit de longe pertinens. 


De virginibus et viduis vi sub- 
actis. 


52. Si quis violenter virginem oppri- 
mal, wera componat. Si quis viduam 
per vim capiat, wera emendet, ? 


De adultera. 


53. Si mulier vivente marito suo fa- 
ciat adulterium et manifestetur, sit ad 
dedecus seculi sibi ipsi, et habeat legalis 
maritus omne quod ipsa habebat, et ipsa 
perdat nasum et aures; et si compellatio 
sit et in emundando miseveniat, sit in 
episcopi potestate et ipse graviter judicet. 


a 


De adultero, qui adulteratur cum 
ancilla sua. 


54. Si quis uxoratus fornicetur cum 
ancilla sua, perdat eam et pro seipso 
poeniteat erga Deum et homines, Et 
qui sponsam et concubinam simul habe- 
bit, non faciat ei presbyter aliquid recti- 
tudinum, quae Christiano fieri debent, 3 


I Colb.: De eis, qui conjugium violaverint. Si conjugium quis violaverit, vide- 
liest jacendo sub conjuge sua, (vel) fornicatus fuerit cum alia faemina, vel quod pejus est 
cum alterius conjugate, faciat poenitentiam secundum librum poenitentialem. — ? Colb.: Si 
quis virginem vi rapuerit, et cum ea coierit, reddat eam pretio suo, quod Angli dicunt be 
his were. Vidua autem, si rapta fuerit vi, et cum ea coitus factus sit, simili pretio persolvatur. 
— *Colb.: nullus presbyter nec aliquis alius faciat ei aliquod servitium, quod Christiano fieri debet. 





eamque concubinam babuerit, I annum poe- 
niteSt, esmgue liberam dimittat, maxime si ex 
ea flium genuerit. — And se be hebbe riht 
wif etc., f. Theod., Poen., 19, §. 33. Qui 
axorem simul habet et concubinam, non com- 
municet; tantum unius mulieris conjunctione 


sit contentus, alias vero vivens abjiciatur donec 
desinat et ad poenitentiam revertatur. Wie: 
berholt: Ecgbert., Poenit., II, 9 (Thorpe, II. 
184 fg.), und Can. Edg. mod. imp. poen., 1% 
(Thorpe, IL, 270). 
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Ut alienigenae libidinosi ejiciantur. 


55 (56). Aölpeödige men, gif hig heora hémed rihtan nellan, ! of lande mid 
heora &htum and synnau gewitan. ? 


N 
Ut homicida in purgatione cadens episcopo tradatur. 


56 (57). Gif open mord weorde, pet man sy Amyrdred, ® agife* man 
magum pone banan, ® and gif hit tihtle sy and at lade ® mistide, déme se bisceop. 


Be hläfordes syrwunge. — De insidiis adversus regem et dominum. 


57 (58). Gif hwä embe’ cynincg 08%e hläford ® syrwie, sy he his feores 
scyldig and ealles pes pe he Age, buton he ga tö pryfealdan ordäle. ? 


Be borh-bryce. — De violatione fidejussionis. 


. 58 (59). Gif hwä cyningces borh Abrece, gebéte 1° pat mid V 1? pundum. 
Gif hw4 arcebisceopes borh ode aßelinges 1? Abrece, 1° gebéte pet mid pryn 
pundan. Gif hwä leöd-bisceopes ode ealdormannes borh 1* äbrece, gebéte pxt™ 
mid twäm ?° pundan. 


Be päm pe on cyninges hirde feohted. — De dimicatione in regia. 


59 (60). Gif hw4 on cynincges hiréde gefeohte, 17 polige pes lifes, 1° buton 
se cynincg him geährian wylle. 


Be pam pe man dderne bewépnad. — De eo qui alium armis injuste 
spoliarit. 
60 (61). Gif man et unlagum man bew&pnige, 1 forgilde hine be his heals- 
fange, and gif hine man gebinde, forgilde 2° be healfan were. 21 


1 B. nellad. — ? B. driue hi man of lande mid heora shtan and on synnan gewitse. 
— > B. G. amyrred. — *B. Agyne. — 5 bone banan nidt in A. G. — © A. lade. — 7A. 
emb, B. ymb. — ® A. hiaforde, B. ymbe his hlaford. — ° B. fügt hinzu: and bar cläne 
wyrd. — WA, ge be. — A. fi. — 12 G. ddelingces. — 13 B. Brece, — 1 A. burg. — 
15 nicht in BB — 1° G. IL — 1 A. hirde feohte. — 18 B. liues. — 19 B. bewépnie. — 
20 A. forgilde hine, B. forgildor. — *! A. wäre. 

c. 55, nad Wihtr., 4. — c. 56, aufgenom> 26, 64; Henr., 19, §. 1; 43, §. 7; 47; 75, §. 2. 
“nen in Henr., 71, §. 1; vgl. 92, §.15, 19.— — ¢. 58, nad Alfe., 3; f. Anb., IV, 11 (Br. 
c. 57, nad Athle., V, 30; VI, 37; vgl. Mlfr., 2. M.), wo mundbryce ftatt borhbryce feht. — 
4; Mthift., DI, 4; Gdg., IT, 7, §. 4; Gn., U, 650. Bgl. In., 6; Alfe., 7; Hear, 10, §.1; 








Gap. 55— 60. 


vie man Ehriftenmenfchen gewähren foll, ehe 
er abfiebt und fo tief büßt, wie der Bifchof 
ihm vorfchreibt, und er Hinfort davon abfteht. 


55 (56). Frembe Manner, wenn fie ihre 
Qurerei nicht befferu wollen, folfen mit ihren 
Gütern und Sünden aus dem Lande weichen. 


56 (57). Wenn ein offener Mord ge- 
jdteht, fonag Jemand ermordet wird, fo 
überliefere man den Tobtichläger den Magen, 
und wenn e8 eine Snzidt ift und thm die 
Reinigung mislingt, fo urtheile dex Bifdof. 


Gon Verrath bes Herrn. 


57 (58). Wenn Jemand verrätherifh 
wm König oder Herrn nadftellt, habe er 
iin Leben verwirft und Alles, was er Hat, 
außer wenn er zum dreifaden Ordal geht. 


Von Bürgfhaftsbrud. 


58 (59). Wenn Jemand nes Könige 
Bürgfhaft bridt, Hüße er das mit 5 Pfun- 
ven. Wenn Jemand eines Erzbifhofd oder 
Arthelinged Bürgihaft bricht, büße er dad 
mit 3 Pfunden. Wenn Jemand eines Leut- 
(Suffragan=) Bifhofd oder Galbormannes 
Vurgfhaft bricht, büße ex das mit 2 Pfunden. 


Von Dem, ber in bes Königs Hof: 
lager fit. 
59 (60). Wenn Jemand in ded Königs 
Hoflager fit, verliere er dad Leben, aufer 
wenn der König thn begnadigen will. 


Bon Dem, der einen Undern ent: 
waffnet. 


60 (61). Wenn Jemand widerredtlid 
einen Andern entwaffnet, vergelte er ihn mit 
feinem Hal8fange, und wenn man ihn bin- 
vet, mit ber halben Were. 


1 Colb.: 
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priusquam poeniteat et ita emendet, sicut 
episcopus injunget, et semper deinceps 
super his abstineat. 


De alienigenis illicite se haben- 
tibus. 


55. Alienigenae, si concubitus suos 
dirigere nolint, ! extra patriam cum pec- 
catis et pecunia recedant. 


De murdro aperte perpetrato. 


56. Qui murdrum aperte perpetrabit, 

reddatur parentibus interfecti, et si com- 

ellatio sit, et in emundatione miseveniat, 
Judicet episcopus. 


De tractante mortem regis et, 
domini sul. 

57. Si quis de morte regis vel do- 
mini sui quoquo modo tractabit, vitae suae 
reus sit et omnium quae habebit, nisi 
triplici judicio se purget. 


De frangente plegium regis, vel 
archiepiscopi, vel filii regis, vel 
episcopi, vel aldermanni. 

58. Si quis plegium, i.e. pacem regis 
frangat, emendet quinque libras. Si quis 
archiepiscopi vel filii regis? plegium fran- 
gat, Mlibras emendet. Si quis episcopi 
vel aldermanni plegium frangat, II libras 
emendet. 


De pugnantibus in familia regis. 


59. Si quis in familia regis ® pugnet, 
vitae suae reus sit, nisi rex ei misereri 
velit. * 


Si quis exarmetur vel ligetur 
injuste, 


60. Qui aliquem exarmabit injuste, 
solvat eum secundum suum halsfang; ® 
si ligabit, dimidia wera reddat eum. 


isi legale conjugium custodierint. — * Colb.: aut reguli, quem Angli vocant 


zSelint (wöeling). — ?Colb.: in aula regis. — * Colb. fügt hinzu: et qui ante archiepisco- 
pum pugnaverit, vel arma traxerit, quadraginta solidos emendet, et qui ante episcopum vel 
comitem hoc fecerit, viginti solidos. Bol. Alfe., 15; Anh., IV, 12 (Fr. u. M.). Der Cod. 
Colb. fcblieft daran Iateinifche Ueberfepungen von Alfe., 16, 17, 38, 39. — ? Colb.: decem 


solidos ei emendet. 


12, §. 3; 13, §. 6; 80, $.1, T; Anb., IV, 9 
(Br. u. M.). — ©. 60, aufgenommen in Henr., 


90,§.9. Gif hine gebinde, Athlb., 24; Alfr., 
35; vgl. Gn., II, 42, Pr. 
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/ Grig-bryce. — De militum rapinis. 


61 (62). Gif hwä on fyrde griö-bryce fulwyrce, bolige lifes odSe were- 
gildes.' Gif he sam-wyrce,? béte be päm pe sed dad sy. 


Häm-söcn. — De eo, qui domum alterius invaserit. 
62 (63). Gif hwa häm-söcne gewyrce, gehéte bet mid fif pundan pam 
cyningce on Engla-lage, ? and on* Dena-lage swä hit &r stöd, and gif hine 
man ptr äfylle, liege &gilde. 


Reäf-läc. — De rapina. 


63 (64). Gif hwä reäf-läc gewyrce, ägife® and forgylde, and bed his weres 
seyldig wid pone © eyninge. 7 . : 


Huüs-bryce. — Quae sunt scelera inexpiabilia. 


64 (65). Hüs-bryce 8 and bernet and open pyfö and &bere ® mord and 
hläford-swice 10 zfter woruld-lage is bötleäs. 


Burh-böte. — De viis publicis reficiendis. ' 


65 (66). Gif hwa burh-béte 1! odSe brieg-böte '? 08%e fyrd-fare forsitte. 
gebéte mid hund-twelftigum 13 seill. pam cyningce on Engla-lage, 1% and on 
Dena-lage swa hit &r stöd, ode gelädige hine; 15 namige 1° man him XII” 
and begyte !° Xf. 1° To ciric-böte sceal eall fole fylstan mid rihte. 





1 B. lines o8don were-gyldes. — ? 2amb. gif he ran wyrce. — 2 G. fügt bei: and on 
Cent zt bam söcne V bam cinge and pred pam arcebisceope. — 4 nidt in G. — ® B. agiue. 
— © A. bonne. — 7 G. fügt bei: o&%e wid bone pe his söcne age. — ® A. -brec. — *A. 
abere. — 10 G. swyce. — 3! B. burah-béte. — 12 B. brygee-b. — 1° B. hund-twéntigum. 
— 4 B. Engle-l. — 1° nicht in G. — 1° G. namie. — 17 B. XIII. — 18 B. begyte pérto. 
— 19 Qamb. feßt diefem Sage die Ueberfchrift vor: De fano reficiendo. 





c. 61, aufgenommen in Henr., 13, §.8; art 2ambard’s: gif he ran wyrce, fonnte mun 
vgl. Henr., 10, §. 1; 12, §. 3. Gir die es: Wil, III, 2 (ran, quod dicunt spertam rapi- 


Gap. 61 — 68. 


Srievensbrud. 


61. Wenn Jemand auf der Heerfahrt 
einen GriedenSbrud begeht, verliere er fein 
chen oder Wergeld. Wenn er mitwirtt, 
bape er e8, je nadbem bie That ifl. 


Heimfugung. 

62. Wenn Jemand eine Heimfudung 
begeht, büße er bad dem König mit 5 Pfun- 
ven nach englifdem RMedht, und nad dani- 
dem Recht, wie e8 früher feflgefsht war, 
und wenn man ihn erfhlägt, liege er ohne 
Entgelt. 


Rauberei. 


63. Wenn Jemand eine Räuberei be- 
geht, gebe er e8 zur und vergelte e8, 
und er Habe feine Were an ven König 
zerwirkt. 


Haudbrud. 


64. Hansbrud und Brand und offener 
Diebfiahl, und offener Mord und Verrath 
gegen den Kerm ift nad weltligem Gejeg 
unabbugbar. 


Burgbefferung. 


65. Wenn Jemand die Burgbefferung 
oder die Brüdenbeflerung ober die Heerfahrt 
räumt, büße er e8 dem König mit 120 
Shillingen nad englifhem Rest, und nad 
rantidem: RMedht, wie e8 früher feftgefest 
war, oder er reinige fih; man nenne thm 
14, und er gewinne 11. Sur SRirden- 
rung fol alles Volt von redhtswegen 

en. 
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De infractione pacis in exereitu 
regis. 

61. Si quis in exercitu regis pacis 
infractionem perficiat, vitam perdat vel 
weregildo redimat. Si non perfecerit, 
emendet juxta quod factum sit. 


De hamsocna. 


62. Si quis hamsocnam faciat, V libras 
emendet regi in Anglorum laga; et in 
Denalage, sicut lex stetit antea. Quod 

dev, | eum inter agendum perimat, 
de, i. e. insolutus jaceat. 


De robaria. 


63. Si quis robariam faciat, reddat 
et persolvat, et werae suae reus sit erga 
regem. 


De husbreche et bernet et open- 
pyfSe et eberemord et hlaford- 
swice. 


64. Husbreche, i.e. infractura do- 
mos, et bernet, quod dicimus incen- 
dium,? et openpyf®, i.e. apertum far- 
tum, et wbere mors, i. e. apertum 
murdrum, et hlafordswice, 1. e. in- 
fidelitas erga dominum, secundum legem 
seculi inemendabile est. 


Si quis burhbotam vel brigbotam 
vel ferdfare supersedeat. 


65. Si quis burhbotam vel brig- 
botam, i. e. burgi vel pontis refectionem, 
vel fyrdfare, i. e. in exercitum ire, 
supersederit, emendet hoc erga regem 
CXX sol. in Anglorum laga; in Denelaga, 
sicut stetit antea, vel ita se adlegiet; 
nominentur ei XIII, et adquirat ex eis 
XI, Ad refectionem ecclesiae debet omnis 
populus secundum rectum subvenire. 


3 Colb.: in bello. — ? Br. quod est domus incendium; Colb.: Destructio domus et com- 


bastio illius. 





aber nig in uns 


nam) anführen, fie findet fid) 


In m Ganbjäpeiften und wird bar > ni Hu! bie 
ee IV 4, Pr Spi Pa is 


Henr., 80, §. 10, 11, Pi _ 88. Bol. Athib., 
18, 39; In., 10; Mehlr., II, 4; DI, 15; Vil, 
Sefege ver Angelfachfen. 


6; VII 4; Gn., 1, 3; It, 475 Ol Ü, 85 
Henr., 10, §. 13 57, §.7 1. — °. 64 erweitert 
in Henr., 2, §.1. — ¢. 65 , aufgenommen in 
Henr., 4.6 13, 8.9; ‚el, dm. 51; Athir., 
Vv, 96; ‚39, §. 3; , 10. ’ Namige 
man tim e etc., vgl. Bir. 1, u, 15. 
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Be Godes-flymin. — De eo, qui excommunieatum vel utlagatum 
custodierit. 
66 (67). Gif hwä Godes-Ayman hebbe on uariht, Agıfe hine té ribte? and 
_ forgylde bam pe hit gebyrige, and gylde pam cyningce be his ? were-gilde. ° 


§. 1. Gif hw& Amänsodne * 08%e atlahne ® hebbe and healde, plihte him syl- 
fum and ealre his äre. 


De misericordia exhibenda. 


67 (68). And gif hwä wille georne fram ‘unrihte gecyrran eft? 1ö rihte, 
miltsige man ® for Godes ege, swä man hest® mage, pam swye georne. !° 


Pii regis misericordia et justitia. 
. 68 (69). And uton don, swa ds pearf is, helpan 4421 p&m radost, Pe 
helpes betst '? behdfad, ?* bonne * nime !° we pes lean, pér us ledfast hid. 


§. 1. Forbäm 4 man sceal Pam unstrangan men for Godes life 16 and ege! 
ligelicor déman and scrifan, 18 Ponne pam strangan, forpäm pe ne meg se un- 
maga Pim magan, we witon full georne, gelice byrdene ähebban, 1% ne se u 
hala pam hälan gelice, and by we scylon 2° medmian ?! and gesceädlice *? té- 
d&lan ylde and geögode, welan and weedle, fredt and peöwet, h&le and unhele.” 
And »gder ** man sceal, ge on godeundan scriftan ge on woruldcundan déman,* 
pas 25 pinge 27 tösceädan. 3° 


§. 2. Eäc on menigre 2° dde, Ponne man bid nyd-wyrhta, Ponne bid se” 
gebeorges pbé het wyre, be he for neöde dyde pet bat he dyde; and gif hwi 
hweet 51 ungewealdes geded, ne bid bet eallunga 33 na gelic (pam,) pe hit” 
gewealdes gedéd. 4 


De victu ex regis praediis, 
69 (70). Pis is ponne sed ** lihtinge, pe ic wylle 3% eallon folce gebeorgan, 
pe hig &r Pyson 3°” mid-gedréhte wéron 5° ealles t6 swy@e. 





1 B. mid rihte. — ? nicht in A. — ° B. wer-gylde. — ‘4 B. ämänsumodne, G. ämän- 
sodne man. — ° B, ütlagene. — © nicht in B. — 7 nidt in B. — ° B. mildsige man him. — 
9 G. betst. — 1° nicht in G. — !! B. zfre. — 2 nicht in B., A. best. — 13 A. be offi, 
B. behéfod. — 1! nit in B. — % A. L. löse. — 16 B. lifan. — 17 B. and for his ege. | 
— 18 A, scyfon, G. scrifon. — 19 A. forbäm ne meg, we witan ful georne, se unmags pin 
magan gelice b. &., B. forbäm bé we magon witan ful georne, Det se unmaga and se mags 
ne meg gelice mycele byrdéene äberan. — 7° B. sculon, G. sceolan. — ?' B. medemian. — 
22 A. B. gescadelice. — * B, welige and wmdle, frige and beöws, hale and unhäle — — 
24 B. der. — 25 B. döme. — 26 A. bei. — 2’ B. ping. — 2° A. töschdan. — °° B. ge 


Gap. 66— 9. 307 


Bom Gottesfladtling. De habentibus injuste Dei fugi- 


66. Wenn Jemand widerredtli einen 66. Si quis Dei fugitivum habeat in- 
Gottesfidtling Hat, fo überliefere er ihn juste, reddat eum ad rectum et persolvat 
zu Redt und gelte Dem, weldem e8 ge: ei, cui jus erit, et regi emendet secun- 
bührt, und gelte dem König nad Verhalt- dum weregildum. 
nif feined Wergeldesd. 


§. 4. Wenn Jemand einen Ereommu- §. 4. Si quis excommunicatum vel 
nicitten oder RedjtSlofen hat und Halt, ge: utlagam habeat et manuteneat, desperatio 
fabrde er fich felbft und all fein But. sibi est et omni quod possidet. 

De misericordia exhibenda. 

67. Und wenn fig Jemand gern vom 67. Et si aliquis velit ab injustitia 


Unrecht wieder zum Recht wenden will, fo reverti ad rectum, remittatur ei pro ti- 
ji man um dev Furcht Gottes willen gern more Dei, sicut melius poterit. 
mild gegen thn, fo viel man fann. 

Quid maxime expediat in judiciis, 

68. Und möhten wir thun, wie wir 68. Et faciamus sicut nobis expedit, 
follten, helfen immer fdleunigft Dem, der succurramus semper ei primitus, qui 
ver Hilfe am meiften bedarf, dann werden magis indiget, tunc metemus inde mer- 
wit den Lohn dafür da erhalten, wo ed cedem nostram, ubi nobis carius erit; 
und am liebften ift. 

§. 4. Denn immer foll man aus Liebe §. 1) quia semper debet impotenti 
and Bucht Gottes den fdwaden Mann ge- pro Dei timore et amore clementius jus 
linder richten und mit Büßung belegen ald dicarı quam forti. Sane possumus scire, 
den Starken; denn ed fann der RKraftlofe quia non potest debilis cum strenuo pa- 
nit mit dem Kräftigen, wir wiffen e8 riter, unde mediare debemus et distincte 
wohl, die gleide Bürbe tragen, nod) der discernere senium et juventutem, abun- 
Siege mit bem Gefunden gleih, und darum dantiam et inopiam, libertatem et ser- 
jollen wir Maß halten und mit Unterfhied vitutem, felicem et infelicem, sanitatem 
zutheilen dem Alter und ver Jugend, dem et infirmitatem; et utrobique debet hoc 
Rejdthum und ver Armuth, der Freiheit diligenter adverti, tam in divinis legibus, 
und ber Knehtihaft, der Gefundheit und quam in secularibus judiciis, Item im 
vem Siedthum. Und Jedermann foll, fo- multis quando aliquis coactus peccat, 
wol bei geiftlihen Bußauflagen ald welt: magis veniale est, si necessitate fecit 
ligen Urtheilen, diefe Dinge unterfhelden. quod fecit; et si quisquam agat aliquid 

§. 2. Aud bei manchem Vergeben, wenn impossibiliter, non est omnino simile, si 
Jemand gezwungen banbdelte, tft er der voluntarie faciat. 

Schonung wiirdiger, weil er gezwungen that, 
was er that; und wenn Jemand etwas un- 
abjidhtlidy that, fo tft Das durdaus nidt 
gleid Dem, was er abfihtli that. 
Alleviatio quam toti regno suo 
rex indulsit super injustis ex- 
actionibus. 

69 (70). Dies ift dann die Erleichte- 69 (70). Haec est alleviatio, quam 

tung, burd bie ih alles Volk vor Dem omni populo meo praevidere volo, in 





meänre. — °° B. se man. — °! nicht in A. — °? A. eallum. — 33 B, eallunga gelic bam 
be; Thorpe vermuthet: Pam be he. — °* B. déd. — °® nit in A. — °° A. pe wille. — 
A. bysson. — °8 G. wäran. ’ 





c. 66, aufgenommen in Henr., 11, §.14, $.1 aus Athir., VII, 42. — c.68, nady 
und §. 1 wieder in 13, $.10; vgl. zu In., 30. Mthlr., VI, 52, 53. $.1. on II, 38, §. 1. 
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§.1. Pat is ponne #rost, pet ic bebedde eallum minan geréfan, pet hi 
on? minan Agenan rihtlice 2 tilian and me mid pam feormian, and bet him nän? 
man ne pearf té feorm-fultume nän Pinge syllan, butan he sylf wille. 


6.2. And gif hwä efter päm* wite crafige,® bed he his ® weres scyldig 
wid pone’ cyninge. 


Be hergeate. — De intestato mortuis. 


70 (71). And ® gif hw&® cwydeleäs of Pyssum life gewite, sy hit burh his 
gymeleäste, 1° sy hit purh ferlicne 11 dead, Ponne ne ted se hläford na ?? mare 
on his éhte, !? butan his rihtan 1% here-geate. 1° Ac bed be his dihte sed #ht 
gescyft swYöe rihte wife and cildan 2% and néh-magon, 17 wlcum be bére made 


pe him tö-gebyrige. 


De hereotis. 

71 (72). And beön pa here-geata 1% sw hit m@dlic sy. Eorles sw pér-té 
gebyrige, 19 pet syndon eahta 2° hors, feöwer gesadelode *! and feöwer unge- 
sadelode, 2? and feöwer helmas and feöwer byrnan and ehta spera and eall 23 
swa feala scylda and feöwer swurd 2% and twa-hund mancus 2° goldes. 


§. 1. And sySSan cyninges pegenes,2° pe him nyhste ®7 syngon fedwer 
hors, twa gesadelode 2° and twA ungesadelode, 2° and twa swurd 2° and fedwer 
spera and swä feala®! scylda, and helm and ** byrnan and fiftig mancus ** goldes. 


§. 2. And medemra * pegna: 3° hors and his ger&6lan 36 and his w&pn >" oöde 
his 2% healsfang ®° on West-sexan,*° on Myrcan*! twa pund and on East-Englan* 
twa pund. 





1 hi on nicht in A., B. hig. — ? nicht in A., G. me rihtlice. — 5 G. ni. — ‘ nitht 
in A. — 5 B. crauian. — © A. be his ftatt bed he his. — 7 A. bonne. — ® nit in B. — 
* B. mann. — 1° B. g§melfste. — 11 A. fearliene — 12 B. nin. — 13 G. a@hta. — 
14 A. rihte. — 15 @. heregeata. — 16 G. cildum. — 17 B. neähmagum, G. néhmagum. — 
18 A. heregeate, B. herigeata swä fundene. — 19 B. byrie. — 2° G. VIII, unb fo aud bie 
folgenden Zahlen in G. und B. in Zahlzeihen. — 2! A. gesadolode. — 2? B. ungesadolede, 
G. ungesadelode. — ?° nicht in B. — 34 B. swyrd. — ?5 A. mancos, G. mances. — * G. 
pegnas, B. pegnes heregeate. — ?7 A. be nihste, B. nyxste. — °® A. gesadolode. — ? A. 
ungessdolode, G. unsadelode. — °° B. swyrd. — °! B. eal swä feola. — °? Thorpe ver: 
muthet: mid. — °° A. mancos, G. mances. — °! A. medmera. — ?5B. begen. — * A. ge- 
redan, G. gereda. — 37 B. wapna. — ?® nicht in A. — °° A. hals-fange. — *° B. West- 
sexan, G. Wessexan. — 4! B. Myrcen. — ‘? B. -Engle. 


c. 69. 3u §.1 vgl. Mthift., I, §. 5. — ford). — c.71, aufgenommen in Henr., 14, 
c. 70. Bgl. Wil., I, 34; Henr., 1, §.7. Be $. 1—4; vgl. Wit, T, 20; En., II, 6. 
his dihte, bi. ber Anordnung bes Herm (hlä- 





Cap. 70—71. 


bewahren will, womit fie frither allzufehr 
geochdtt waren. 

§. 1. Das tft dann dad Erfle, was id 
alin meinen Gerefen gebiete, dag fle zu 
bem Meinigen reiht Sorge tragen und mid 
daraus unterhalten, und daß Ihnen Niemand 
alg Beihülfe zum Unterhalt irgend etwas 


ju geben braucht, außer wenn er felbjt will. - 


§. 2. Und wenn Jemand binfüro Wette 
tinfordert, Habe er feine Were an den König 
verwirft. 


Vom Heergerathe. 


70 (71). Und wenn Jemand ohne leg: 
ten Willen aus diefem Leben fdeivet, fei 
eo in Folge feiner Sorglofigheit, fei «8 
wegen eines pligliden Toned, dann ziehe 
ver Herr nicht mehr von feinem Vermigen, 
als fein rechtmäßiges Heergeräthe. Und 8 
werde nad feiner Anordnung dad Vermögen 
nah Recht vertheilt an Weib und Minder 
und nahe Magen, an Jeden nad dem Der: 
haltnig, wie ed ihm gebührt. 


71 (72). Und es feien die Heergerathe, 
wie ed der Würbe angemeffen ift; bei einem 
Gorl, wie e8 fih da gebührt, nämlid adt 
Pferde, vier gefattelte und vier ungefattelte, 
und vier Helme und vier Harnifhe und 
at Speere und ebenjo viele Schilde, und 
vier Schwerter und 200 Mancus Goldes. 

§. 4. Und dann bei einem der Tönig- 
ligen Thane, die ihm am nadften find, vier 
Pferde, zwei gefatielte und zwei ungefat- 
telte, und zwei Schwerter und vier Speere 
und ebenfo viel Schiive, und Helm und 
Sarnifh und 50 Mancus Goldes. 

$. 2. Und bei mittlern Thanen: ein 


Pferd und deffen Gefdirr, und feine Waffen 


oder feinen Halsfang bei den Weftfadfen, 


bei den Merciern zwei Pfund und bei den- 


Dftangliern zwei Pfund. 
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quibus nimis omnino fuerant aggra- 
vati. 

§. 1. Praecipio praepositis meis omni- 
bus, ut in proprio meo lucrentur et inde 
mihi serviant.! Et nemo cogatur eis 
ad firmae adjutorium aliquid dare, nisi 
sponte sua velit, 


§. 2. Et si quis forisfacturam inde 
cravabit, werae suae reus sit erga regem.? 


De relevationibus comitum et thay- 
norum, provectorum et aliorum. 


70 (71). Si quis ex hac vita dece- 
dat sine distributione rerum suarum, 3 
vel per incustodiam vel per mortem im- 
provisam, non usurpet sibi dominus ejus 
de pecunia sua, nis! quantum ad justam 
relevationem pertinet, quae Anglice vo- 
catur heregat; sed sit secundum dictio- 
nem ejus ipsa pecunia recte divisa uxon, 
pueris et propinquis, unicuique secundum 
modum, qui ad eum pertinet. * 


De heriotis. 


71 (72). Et sint relevationes ita in- 
ventae, sicut modus sit. CGomitis, sicut 
ad eum pertinet, hoc est VIII equi, IM 
sellati, III insellati, et galeae Ill, et 
lorice HIT cum VIII lanceis et totidem 
scutis, et gladi HII, et CC mancae auri.® 


§. 1. Postea taini regis, qui ei pro- 
ximus sit, IMT equi, U sellatı et II in- 
sellati, et If gladit et III lanceae et to- 
tidem scuta, et galea cum lorica sua et 
L mancae auri. © 


$.2. Et mediocris taini,? equus cum 
apparatu suo, ei arma sua vel suum 
halsfang in Westsexa. In Mircenis II lib. 
In Estanglia 1 lib. 


I Colb.: in primis praecipio omnibus praepositis meis, ut in propriis villis meis bene et 
pleniter arent et seminent, et culturas optime colant et inde me et meos pascant. — ?Colb.: 


Quod si aliquis dehinc forisfacturam aliquam exegerit ab aliquo, qui eos adjuvare ad hoc 
noluerit, pretium suum, id est were, regi persolvat. — ° Colb.: Si quis obmutescit ante- 
quam ex hac vita exeat. — ‘ Colb.: sed omnia illius dividantur secundum ordinationem suam 
mulieri et parentibus et infantibus snis. — > Colb.: quinquaginta marcas auri. — © Colb.: 
Liberalis homo, qui habet consuetudines, quas Angli (H.: consnetudines suas, quem Angli) 
diennt kingesbegen, debitum post mortem ejus, quod supra nominavimus heregeat, quatuor 
libras, et, si notas fuerit regi, duos equos, unus cum sella et alius sive, gladium unum, et 
duos lanceas, et duo scuta et quinquagintas marcas (H.: mancas) auri, et qui tantam non 
habet vel potest, quadraginta solidos. — 7 Colb.: Mediocris hominis, quem Angli dicunt 
lessebegen, illius heregeat est: equus et arma, aut halsfang, quod est decem solidi in West- 
sexa, in Mertia vero et in Eastengle duae librae. 
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$. 3. And cyninges pegnes here-geata inne mid Denum,: pe his sdcne hehbe, 
feöwer pund. And gif he té pam eyninge furder ! cydde hebbe, twa hors, an 
gesadelod and dder ungesadelod, ? and 4n* swurd* and twa spera and twa® 
scyldas and fiftig mancus goldes; and se pe lasse maga® sy,” twa pund. 


Conjux incolat eandem sedem quam maritus. 


72 (73). And par se bonda ® set uncwyd ? and unbecrafod, sitte pet wif 
and pa cild on pam ylcan 19 unbesacen. And gif se honda,!! a@r he dedd wire, 


heclypod ware, ponne andwyrdan '* pa yrfe-numan, ** swä he sylf sceolde peäh 
he lif befde. 


Be wudewau, pat hed sitte XII möndas ceorl[t]&@s. — Viduae non 
nubant nisi post bis senos menses, 


73 (74). And sitte ele wuduwe werleäs twelf-mönad, ceöse 1* sySdan pat 
hed sylf wille; and gif hed binnan geäres !° face wer gecedse, Ponne polige 
hed 1° Pere morgen-gyfe 17 and ealra p&ra zhta, !® pe hed purh rran !? wer 


hefde, 9° and fon pa néhstan frynd 21 t6 pam lande ?2 and té bam zhtan,?? pe 
hed &r hefde. * | 


hit 2. 1. And sy he his weres scyldig wid bone 2° cyning oSe wid pone, pe 
5 . 


$. 2. And peäh hed nydnumen weorde, 2? polige para &hta, 2° buton hed 
fram pam ?° ceorle wille eft ham ongean and nefre eft hed his ne weorde. * 


§. 3. And ne ?! hädige man efre ®? wudewan té hreedlice. 


§. 4. And gelöste ** lc wuduwe pa here-geata * binnan twelf möndum, 
buton hire ér td onhagige, ** witeleds. | 


1 A. fordor. — ? G. unsadelod. — 3 nit in G. — 1 B. swyrd. — 5 B. twegen. — 
6 A. mege, G. mage. — 7 B. and se be lasse hwbbe and Isesse maga sf. — ° B. ban 
— ? G. uncwydd. — 9 on pam ylcan nit in B. — 1! B. bunda. — 12 B. andwyrde, A. 
andwirdan. — 13 A. erfenumen, B. yrfnomen. — 1! B. and cedse. — 15 B. gyf hed phonne 
binnan bzs geares. — 16 A. hyo. — 17 A. bare morgan-gyfe, B. -geaue. — 18 A. pare 
Ehta obne ealra, B. ealre bare Shtan. — 1° A. Erran. — 2° B. were heafde. — 3! A. nih- 
stan frind, B. nyxstan frjnd. — 2? G. landan. — 2° G. pan @hte. — 24 A. hafde. — * A. 
bonne. — 76 G. his söcne. — 27 B. neädnuman wyrde. — 2° A. para éhta. — 2° nit in 
A. — 3° A. wurde, B. wyrde. — °1G. na. — 3? B. nefre. — 55 A. gelästa. — °4 G. here 
geatu. — °° A. anhagye, B. onhagie. 





c. 71, §. 3. Sécne, f. Gloff., v- söen. figften in der Bedeutung von patria, Heimat, 
Cyöde, unfer Runde (notitia), fommt am haus vor, aber Suc., 1, 61, ang in der von cogna- 
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6. 3. Und das Heergerathe bei einem 
fonigliden Than unter den Dänen, dev fei- 
nen @eriftsbann Hat, vier Pfund. Und 
wenn er mit dem König nod eine nähere 
Verbindung Hat, zwei Pferve, ein gefattel- 
te3 und ein ungefattelteö, und ein Schwert 
und zwei Sperre, und zwei Schilde und 
50 Mancus SGoldes, und Der, welder weni- 
ger vermag, zwei Pfund. 


72 (73). Und wo der Huusvater ohne 
Kiperfpruh und unbeflagt fag, va follen 
ra Weib und die Kinder ebenfall3 unbe: 
fritten figen. Und wenn der Saudvater, 
ehe er tobt war, beflagt wurde, fo mögen 
die Erbnehmer antworten, wie er felbft follte, 
wenn et am Leben wäre. 


Von der Witwe, daß fie zwölf 
Monate ohne Mann fiße. 


75 (74). Und e8 fige jede Witwe zwölf 
Monate ohne Mann, dann wähle fie, was 
fie feb will; und wenn fie binnen Jah: 
tedfrift einen Mann erfieft, fo verliere fie 
ihre Morgengabe und alleS Gut, wad fie 
turd ihren frühern Mann hatte, und ef 
mögen die nächften Freunde zu dem Lande 
tat zu dem Bute greifen, bas fie früher 

tte. 

6. 1. Und er (der Ehemann) habe feine 
Pere an den König verwirkt oder an Den, 
welhen viefer damit belieben bat. 

6. 2. Und felbft wenn fie gemwaltfam 
genommen ift, verliere fie ihr Gut, außer 
wenn fie nachher von dem Manne wieder 
heim will und fie nadmals nie die Sei- 
nige wird. 

6. 3. Und man gebe einer Witme nie 
ju eilig die geiftliche Weihe. 

6. 4. Und es leifte jede Witwe nas 
Seergeräthe binnen zwölf Monaten ftraflos, 
außer wenn ed ihr früher beliebt. 


6.3. Et taini relevatio cum Dacis, 
qui socnam habet, MI lib. Et si notus 
sit regi, equi duo, unus cum sella, alius 
sine sella, et unus gladius et duae lan- 
ceae, et totidem scuta, et L mancae auri; 
et qui minus potest, det Il libras. 


De uxore et heredibus bondae. 


72. Et ubi bonda, i.e. paterfamilias, 
manserit sine compellatione et calumpnia, 
sint uxor et pueri in eodem sine que- 
rela. Et sı compellatus in vita sua in 
aliquo‘ fuerat, respondeant heredes ejus, 
sicut ipse deberet, si viveret. 


De viduis infra annum nubentibus 
et earum maritis. 


73. Et sit omnis vidua sine marito 
XII mensibus, et eligat postea quem velit; 
et si intra unius ann) spatium marito 
se ligaverit, perdat morgangifam suam 
et omnem pecuniam, quam ex priori 
marito habebat, et manus injiciant pro- 
Ximi amici ejus ad terram et pecuniam, 
quam antea habebat.?! 


§. 1. Et sit ipse maritus werae suae 
reus erga regem vel cui rex concesserit. 


§. 2. Et licet etiam per vim capiatur, 
perdat tamen totam pecuniam, si uon 
ab eo recedere velit in domum suaw, et 
nunquam deinceps fiat uxor ejus. 


§. 5. Et viduae nunquam velentur 
nimis cito. 

§. 4. Et persolvat omnis vidua rele- 
vationem suam intra XII menses sine 
forisfactura, si non possit antea. 


I Colb.: careat dote et omnibus bonis, quae habuit per primum virum, et proximi pa 
tentes prioris viri habeant terras et alia omnia, quae illa juste perdidit. 


tio, Bertvanbifcheft, Freundfdhaft; in unferer 
Stelle famn es nur bie nahe Beziehung zu dem 
Serra, die enge Berbindun mit bemjelben, be: 
einen, wie auch Anc. laws ¢8 durch relation 
o the king tiberfegen, doch weiß ich feinen anz 
bern Beleg für biefe Erfldrung. Die L. Henr., 
14, §. 4, fegen bufür: si apud regem promo- 
orem justitiam habeat. — c.72, nad) Aihle., 
IN, 14; aufgenommen in Henr., 14, §.53 vgl. 
0, 6.18. Bonda, GSanévater, Hausherr, vgl. 


76, $.1 unten. — c.73. Pr. in Athlr., V, 21; 
VI, 26, jedod) ohne bie Strafprohungen; das 
Ganze ift aufgenommen in Henr., 11, $. 13. 
Savigny glaubt in ben Strafen bes verlehten 
Trauerjahre® eine Einwirkung des römifchen 
Rechts zu finden und will die Beftimmung auf 
c. 1 C. Theod. brev. de sec. nupt. (3, 8) zu 
rüdführen. 6.1 in Henr., 11, $.13 a. €. 
$. 4 aufgenommen in Henr., 14, $. 6. 
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Nemo nubat foeminam invitam. 


74 (75). And ne! nyde* man näßer ® ne wif ne méden tö bam, pe hyre 
sylfre mislicige,* ne wi sceatte ne sylle, buton he hwast agenes Pances gyfan 
wille. 


Be pAm pat man bis spere tö ddres mannes dure sette. — De eo, 
qui reliquerit telum pro foribus. 


75 (76). And ic l&te riht, peäh hwä his agen® spere sette td döres 
mannes hüses dura” and he pider-inn &rende hebhe, oSdon® gif man dder 
w&pn gedreöhlice lecge, 1° pér hig stille mihton beön, gif hi méston, and hwile 
man Ponne pet wepn !1 gel&cce }? and !® hwylcne hearm Par-mid 1% gewyrce, 
ponne is 2° pet riht, pet se pe pone hearm geworhte, pet se bone hearı 
eäc 19 gebéte. 


§. 4. And se pe bet wispn Age, hine 1? gelädige, gif he durre, pet hit nzfre 
nes näßer ne his gewile, ne his geweald, ne his r&d, ne his gewitnes; ponne 
is 18 pet Godes riht, pet he 1° bed cl&ne, and wite se öder, * pe Pat weare 
geworhte, 2! pet he hit béte swä swä lagu t&ce. 


Be forstolene &hta. — Conjux, quae furata recipit, farti non tenetur. 


76 (77). And gif hwile man forstolen 2? pinge ham tö his cotan ?? bringe 
and he äräsod % wurde, riht is pet he hebbe pet he efter-edde. 


§. 1. And buton hit under pees wifes c&g-locan 2° gebroht ware, sy ** hed 
cléne, ac Péra cégean 2” hed sceal weardian, pet is hire hord-ern and hyre 
eyste and hire t&ge.2® Gif bit under pyssa &nigum gebroht bjs, ponne hid 
hed 2° scyldig. And ne meg nan wif hire bondan 3° forbeödan, Pet he ne mite 
inté his cotan gelogian, 3! pet pet be wille. 


§. 2. Hit wes &r pyson, pet pet aild, pe leg on cradele, ?? peäh hit nafre 
metes ne äbite, pet pa gytseras l&ton efen scyldig ** and hit gewittig ware. u 
Ac ic hit forbeöde heonon-ford eornostlice, and eäc swySe manega pincg, Pe 
Gode syndon swyde lade. 35 





1G. na. — 2A. nime. — ®B. nafre nädor. — ?A.G. mislicie. — 5 A. And ic wylle 
peäh pe hwi, B. And ic nelle beah hwä. — ° nicht in A. — 7 A. B. duru. — © A. oöße. 
— ?G. wapne. — 10@. lecgce. — 11 B. wépn. — 13 A. geldcce. — !2B. and he. — "A 
-mide. — 15B. his. — 16 nicht in G. — 17 nicht in A. — 8A. his. — 19 B. hed. — "A 
ödor- — 21 B. geweorhte. — 22 B. Gif hwä forstolen. — 2? B. coton. — 34 B. aréfned. — 
25 A. cg-locum. — 26 A. s$o, G. si. — 27 A, bare cadgen, B. c&gan. — °* B. pet is hire 
heddernes c@ge and hyre cyste c&ge and hire t@gan. — 3° A. hyd. — 2° B. bundan. — 
31 A. gelaöyan. — 3? B. cradole. — >? B. eal swä scyldigne. — 34 A. wäre. — °° A. 6. 
and swyice manega (A. managa), be Gode syadon swite late (A. syndan late). 


Gap. 74—76. 


74. Und man ndihige feinem Weib oder 
Marden Den auf, der ihr felbft misfallt, 
und vergebe fie nidt um Geld, außer wenn 
er freiwillig etwas geben will. 


Davon, daß Jemand feinen Speer 
an eines Andern Thür feillt. 


75. Unb ich laffe für recht gelten: wenn 
jemand feinen eigenen Speer an die Haus: 
thar eine® Anvern fiellt, und er Drinnen 
em Anbringen Hat, ober wenn er andere 
Beffen vorfidtig hinlegt, wo fie ruhig fein 

, wenn man mödte, und Jemand 
dann die Waffe ergreift und einen Sdhaden 
aurigtet, dann ifl.e8 reiht, dap Der, wel- 
ber ven Schaden anridtete, den Schaben 

SiGe. 


6. 4. Und Der, melden die Waffe ge: 
hort, reinige fid, wenn er ed wagt, baß 
th weder gefhah mit feinem Willen, nod 
mit feiner Abfiht, nod auf feinen Rath, 
noch mit feinem Gorwiffen; dann ift e8 
Gottes Recht, baf er rein fei, und es wiffe 
ver Andere, der den Schaten bewirkte, dap 
ere büßen müfle, wie bad Gefeg e8 vorjchreibt, 


Bon geftohlenem Sut. 


76. Unb wenn ein Mann geflohlene 
Saden heim in feine Köthe bringt und ed 
entoedt wird, fo ift e8 recht, dap er (ver 
Gigenthizmer) Das habe, dem er nadging. 

§. 4. Und wenn fie nicht unter ded 
Beibes Berfhluß gebradt war, fet fie rein, 
aber die Sdliffel foll fie hüten, dad ift 
ihre Borrathefammer und ihre Kifte und 
ihren Schrein. Wenn fle an einen von 
diefen Orten gebradt ift, dann tft fle fdhul- 
tg. Und e8 fann fein Weib ihrem Haus- 
bern verbieten, daß er nit in feine Rithe 
legen mag, was er will. 


6.2. Sonft galt, vaß bas Kind, bas - 


m ber Wiege lag, obgleth e8 now Feine 
Speije genoffen hatte, von den Habfüchtigen 
für ebenfo fdulbig gehalten wurde, als 


813 


Ne vis fiat virgini vel feminae in 
maritando. 


74. Et nunquam cogatur virgo vel 
femina ad eum qui sibi displiceat, nec 
pro pecunia detur, nisi idem aliquid sponte 
sua dare velit. 


Si malum fiat de armis alterius 
in bello. 


75. Et volo, licet aliquis lanceam 
suam ponat ad ostium domus alterius, 
et intus habeat ad faciendum, vel si ali- 
quid armorum discrete ponatur, ubi quiete 

sset esse, si permitteretur, et quilibet © 
oc arripiat, et dampnum inde faciat, 
rectum est ut qui dampnum fecit, dampnum 


. etiam emendet. 


6.1. Et si ille, cujus armis male- 
factum est, se adlegiare audeat, quod 
nec velle vel posse suam fuerit vel te- 
stimonium,! Dei rectum est, ut inde 
quietus sit; et videat alius, ut quod fo- 
risfecit emendet, sicut lex docebit. 


De furto in domo invento. 


76. Si homo furtivam aliquid in domo 
sua occultaverit et ita fuerit abornatus, 
rectum est ut habeat quod quaesivit, 


‚$.1. Et nisi sub custodia uxoris suae 
ositum sit, innocens habeatur, sed suum 
ordern, quod dicere possumus dispen- 

sam, et cistam suam, et teage, i.e. 
serinium suum, debet ipsa custodire. Si 
sub aliquo istorum inveniatur, tunc ipsa 
quoque culpabilis habeatur. Non potest 
uxor aliqua sponsum suum prohibere, 
quin mittat in tugurio suo guod vult. 
§.2. Fuit antea, quod infans, qui 
jacebat in canabulis, licet nunquam cibum 
gustasset, a rachinburgiis ? putabatur 
aeque reus ac si intelligens esset; sed 


I Colb.: quod non fuit ejus voluntate, nec potestate, nec consilio ejus malum factum, 


quod factum est. — ? Colb.: ab avaris. 





c.74, Bgl. Henr., 1, §.3; Atble., V, 21; 
VI, 26; @x., IL 73, Pr.; Anh, VI, 1 (Ber: 
lobung), — 8.75, aufgenommen mit Grivette: 
razgen in Henr., 87, $.2. — © 76. Bel. Im., 


7, 57; Ed. Conf., 19. Yur bonda fteht Sn., 
57, ealdor. §. 2. Cild be leg on eradele, 
vg In., 7; Mthlft., IL, I, Pr; VI, 1, §. 1; 
12, §. 1; Henr., 59, §. 9; 70, §. 18. 
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Li 


Be pam pe flihd fram his [h]laforde, — De servo deserente dominun. 


77 (78). And se? man pe ztfleö? fram bis hläforde odSe fram his ge- 
féran > for his yrhde, sy hit on scyp-fyrde,* sy hit on land-fyrde, Polige 5 ealles 
pes pe he age and his ägenes feores, and fö se hiaford 16 pam abhtan® and 
td his lande, pe he bim sr sealde, and gif be böc-laud hebbe, ga pet pam 
eyninge td handa. 


Be pam pe iö-foran his [b]läforde fealles. 


78 (79). And se man pe on pam? fyrdunge ziforan his hläforde fealle, sy 
hit mnan lande sy hit üt® of lande, beön pa here-geata forgyfene and fon pa 
yrfe-numan 9 16 lande, and td &htan !° and scyftan 1! hit swide ribte. 


Qui terram lite tutam praestiterit, eandem possidetor. 


79 (80). And se pe land gewerod hebbe be 12? scire gewitnesse, '® hebbe 
he 1% unbesacen, !° on dege and efter dege, td syllene *® and tö gifenne” 
pam pe him ledfast sy. 


Be huntnade. — De feris abigendis. 


80 (81). And ic wylle, pet ele man sy his huntnodes wyrde on wuda 
and on felda?® on his Agenan. 2° And forg& wic?° man minne hunt nod;*! 
loc 2? hwér 23 ic hit gefridod wille habban ™* be fullan wite. 


De officiis domino debitis. 


81 (82). And drince-leän 25 and hläfordes riht gifu 2 stande sefre undwend.” 


1G. pe. — 2 B. fled. — ® A. gefearan. — * A. -ferde. — * B. polie he. — ® A. &h- 
tan, B. @hton. — 7 nidjt in B. — ® nicht in G. — °G. erfenuman. — 1° B. shte. — "8. 
scyften. — 12 G. on. — 3 B. fügt bei: on scypfyrde and on landfyrde, G. — and se nolde 
o8de ne mihte pe hit @r hte. — ™ nidt in G. — 15 B. unbesaken. — !6 B. syllanne. — 
17 B. gifane, A. ohne and tö g. — 18 A. fealda. — 19 A. äganan. — 20 A. elc. — "A. 
huntad. — 2? G. loce. — ?? B. hwär. — 24 B. —on minon ägenan. — 25 B. drynce-less. 
— 36 B. — gifu. — 2’ B. unäwended. 


0, 77, aufgenommen in Henr., 13, $. 12, ben fonute. Die lateinifche Ueberfegung in Ed. 
und Ed, Conf., 32°, §. 2, nach der Vet. vers. Conf., 1. 1., und die Vet. vers. überjepen: terra 
— c.78, aufgenommen in Ed. Conf., 32°, §.3, acquietata, ber Cod. Colb. dagegen: efenderit. 
nach ber Vet. vers. — ce. 79, aufgenommen in Bgl. @loff., v. acquietare. — c. 80, aufgenom 
Ed. Conf., 322, 6.5. Gewerod, yon gewerian men in Ed. Conf., 32%, €. 6; vgl. En., II, 
(defendere) ober gewéran (tegere, obtegere, 30. — c.81. Bgl. Mub., I, 67 (R. Br. 8): 
vestire), fodaß man gewerod (investitus) fqrei> MAthlr., III, 3. 








Gap. 77—81. 


wenn e8 verftandig wäre. Aber ich verbiete 
ra3 hinfort ernfllih, und aud mande an: 
tere Dinge, die Gott fehr misfallig find. 


Von Dem, der von feinem Herrn 
flieht. 


77. Und Der, weldher von feinem Herrn 
over von feinen Gefährten aus Feigheit 
flicht, fet e8 auf einer Schiffefahrt, fet es 
anf einer Lanbfahrt, verliere Alles, was er 
bat, und fein eigenes Leben, und der Herr 
nehme die Habe und fein Land, das er ihm 
rtüber gab, und wenn er Budland hat, 
gehe dad in bes Königs Hände. 


Von Dem, der vor feinem 
fällt. 


78. Und wenn ein Mann auf einer 
Sahrt vor feinem Herm fällt, fet ed inner: 
bild Landes, fei e8 außerhalb Landes, fo 
vi das Heergerathe erlaffen und e8 mögen 
he Erbneßmer zu dem Land und ber Habe 
greiin und nad Recht theilen. 


Herrn 
{ 


79. Und wer Land vertheidigt Hat mit 
wm Zeugniß ber Shire, habe e8 unbeftrit- 
ten wabrend feines Lebend und nad feinem 
Tore, um e8 zu verfaufen und zu vergaben, 
wem er am liebften will. 


Bon der Jagr. 


80. Und ih will, daß Jedermann zur 
Jagd beredhtigt fet im Walde und im Felde 
auf feinem Gigenthum. Unb ¢3 enthalte 
iG Jever meiner Jagd; er febe, wo id fie 
gefriedigt haben will, bet voller Strafe. 


81 (82). Und der Trinfohn und dle 
tehtmäßige Herrengabe bleibe immer un- 
kerandert. 


815 


hoc ego prohibeo modis omnibus in aeter- 
num, et talia multa, quae Deo sunt 
odiosa. 


De transfugis a dominis vel a 
sociis ın bello. 


77. Et qui fagiet a domino vel socio 
suo pro timiditate in expeditione navali 
vel terrestri, perdat omne quod suum 
est et suam ipsius vitam, et manus mit- 
tat dominus ad terran, quam ei antea 
dederat; et si terram hereditariam ! ha- 
beat, ipsa in manum regis transeat. 


ro dominis in 
Ilo. 


78. Et qui in bello ante dominum 
suum ceciderit, sit hoc in terra, sit alibi, 
sint relevationes condonatae, et habeant 
heredes ejus terram sicut et pecuniam 
suam, et recte dividant inter se. 


De cadentibus 


De illis, qui terram adquietave- 
runt testimonio comitatus. 


79. Et qui terram adquietatam habet 
scyrae, i. e. comitatus testimonio, habeat 
sine guerela in die et post diem ad dan- 
dam ei quem plus amabit. 


De libertate venationis. 
80. Volo, ut omnis homo sit vena- 


etione sua dignus in nemore et in campo 


in dominio suo. Et abstineat se omnis 
homo a venariis meis, ubicunque pacem 
eis haberi volo, super plenam witam. ? 


De dryncelean et recto dono 
domini. 
81 (82). Et dryncelean, i. e. retri- 
butio potus, et domini rectum donum 


semper stet inggnvulsum. 





' Colb.: allodium. — ? Colb.: (De defensione terrace.) Quisquis terram suam juste de- 


fenderit teste eomitatu, possideat sine calumpnia, dum vivit, et si placuerit sibi (ei) eam dare 
aut vendere, det cuicunque libuerit. — * Cod. T. fügt hinzu: Si quis furatus fuerit pisces 
in stagno, quod Angli dicunt fiscpol, persolvat domino stagni despectum suum, quod Angli 
ofersaunesse (dicunt). Si quis canem, qui custodire domini sui caulas debet, et lupum abi- 
Rere, occiderit, persolvat domino canis VI sol. Canem, quem Angli dicunt greihund, qui 
nondum cepit leporem nec aliam bestiam, XL den. persolvat. Si vero doctus est, et cepit, 
LXXX den. reddat. Canem qui in pluvia, sine alicujus cura, vigilat, quem Angli dicunt ren- 
hund, XII den. Canis vero, qui vocatur vealtris, et Angli dicunt lanlegeran, X sol. per- 
solvatur. Bal. Gn., II, 31, 32. 


' 
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De eo, qui ad comitia proficiscatur. 


82 (83). And ic wille, pet ®lc man sy grides wyröe td gemöte and fram 
gemöte, butan he si} bere? pedf. 


De harum legum violatore. 


83 (84). And® se pe pas laga* wyrde, pe se cyninge held nid pa eallum 
mannon ® forgyfen, si he Denisc ode ® si he Englisc, bed he his weres seyldig 
wid pone cyning, and gif he hit eft wyrde, ylde tuwa ? his were, and gif be 
bonne swä dyrstig sy, bet he hit ® priddan® siSe wyrde, ?® polige ealles pas 
pe he age. 


84 (85). Nü bidde ic georne and on Godes naman beöde manna gehwylene, 
pet he ınweardre 12 heortan gebüge 12 td his Drihtne, 13 and oft and gelöme 
smedge swide georne, !* hwet him sy td dönne and té forgänne. | 


_ §. 4. Eallum üs is 15 mycel 1% pearf, pet we God lüfian and Godes lage? 
fylgean 19% and godcundan läreowan 19 geornlice 2° hyran,?! forbäm hi sceolan 
ts lddan ford at pam döme, Ponne God démeS manna gehwilcum be #rran 
gewyrhtan. 22 ” 


$.2. And gesalig 95 bid ?* se hyrde pe ponne pa heorde into Godes rice 
and tö heofonlicre myrhöde 2° blige möt lödan for #rran 2° gewyrhtan. And wel 
p&re heorde, pe gefolgad pam hyrde," pe hig dedflum atwened ?7 and Gode hi 
gestrynes, 28 


$. 3. Utan ponne ealle änmödre heortan georne drum Drihine cwéman mid. 
nike, and neonon-Tord symle scyldan üs georne wid pone hätan bryne, Pe weal- 
ed on helle. 





§. 4. And dön 29 A eäc läreowas and godcunde bydelas, swä swa hit riht 
is and ealra manna pearf is, bodian gelöme godcunde pearfe, and le, pat *° 
gescäd 5! wite, hiyste him georne and godcunde läre ** gehwä on gepance healde 
swyde feste, him sylfam tö pearfe, and 4 manna gehwyle, td weordunge * his 





ıB. beö. — 7? B. &bere. — ° nicht inB. — * A. lage. — 5 G. eallon mannum. — 
$ nicht in A. — 7 A. twugs, B. tywa. — ® nicht in A. — ?A. pryöße, B. pridde. — ” B. 
abrece. — 11 A. inweardlice. — 1?B. gebüga. — '3 B. Drihtene. — 1! swite georne nit | 


in B. — 15 A. his. — 1° A. michel. — 17 A. laga. — 1° B. fylgian. — 19 A. lärewan. — 
2° B. and geornlice. — 7! A. B. fügen hinzu: and Godes lage fylgean for hy üs sceolan 
hfran. — 33 B. gehwyrhtan. — °° A. gesaii , G. geselig. — 34 B. byd. — 75 B. myrde. | 
— 2° B. his érran. — 77 B. ztwönad. — 2° B. hig gestredfad. — 3° B. dé, — °° nid | 
in A., G. be. — 3! B. gesceäd. — 33 A. lara. — 33 A. wyröunge, B. weordunga. 


Cap. 82 —84. 


82 (83). Und ih will, daf Sedermann 
srieven babe zum Gemot und vom Gemot, 
auger wenn er ein offenbarer Dieb iff. 


85 (84). Und wer diefe Gefege verlegt, 
Ne der König nun Allen gegeben bat, fei 
m banif ober englifh, fo habe er feine 
Rere verwirft an den König; und wenn 
mr fe nachmals verlegt, gelte er zwei mal 
fine Were, und wenn er fo Tühn ift, daf 
mt fle zum dritten Dal verlegt, verliere er 
Ale, was er hat. 


84. Nun bitte ih dringend und befeble 
im Ramen Gottes Jedermann, daß er im 
Seren fi dem Gern unterwerfe und oft 
und fieipig bevenfe, was er zu thun und 
ju lafien Hat. 


1. Wir Alle Haben fehr ndthig, daß 
nit Gott lieben und Gottes Gefegen folgen 
tnd auf die göttlichen Lehren willig hören, 
van fie follen und zu dem Gerichte hin: 
lite, wo Gott über alle Menfchen richtet 
nah idren frühern Thaten. 

52 Und felig tft ver ‚Hirte, der dann 
Me Heerde in Gottes Meth und zu ber 
Sonne himmlifcher Freuden führen fann 
tr ihre frühern Thaten. Und woh! der 
Öeerte, dle bem Hirten folgt, ber fie von 
ten Teufeln abmenvet und fle Gott gewinnt. 

§ 3. Möchten wir Alle einmitthigen 
$erien8 und willig unferm Herm fügen 
md Regt, und Hinfort immer uns gern 
Mugen vor ber heifen Gluth, die in ber 
Sole lament. 

§. 4. Und e8 mögen nun aud die Leb- 
rund göttlichen Boten thun, was reiht 
it und für alle Menjden nöthig, fleißig 
finden die göttlichen Pflichten; und Seder, 
kr verfändig tft, höre fle gern, und Seder 
balte bie göttlichen Lehren in Gedanten feft, 
% feb zum Mugen, und Seber thue, zu 
Kite des Geren, immer freudig Gutes, was 
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De pace eorum, qui ad placita 
veniunt. 


82 (83). Et volo, ut omnis homo 
pacem habeat eundo ad gemotum vel 
rediens de gemoto, i. e. placito, nisi 
probatus fur sit. 


De praevaricationibus harum le- 
gum, primo, secundo vel tertio. 
83 (84). Qui leges istas apostabit, 
quas rex modo nobis omnibus indulsit, 
sit Dacus sit Anglus, werae suae reus 
sit erga regem; et si secundo faciat, 
reddat bis weram suam; et si quis addat 
tertio, reus sit omiium quae habebit. 


Brevis admonitio rectae vitae ad 
populum. 


84. Denique sedulo precor, et in no- 
mine Dei praecipio omnibus hominibus, 
ut intimo corde convertantur ad Deum, 
et semper assidue et diligenter inquirant, 
quid eis sit faciendum, quid vero dimit- 
tendum. 

§. 1. Omnibus nobis magnum opus 
est, ut Deum vere diligamus et Dei legem 
servemus, sanctis doctoribus devote pa- 
reamus, quia psi producent nos in judi- 
cio, quando Christus Dominus judicabit 
omnem hominem ex antefactis suis. 

§. 2. Et felix erit pastor, qui tune 
gregem suum in Dei divitias et coeleste 
gaudium laetum producere poterit ex 
pristinis operibus; et exultatio erit gregi, 
qui pastori paruerit, per quem segregatus 
erit a diabolo, multiplicatus autem Deo. 

§.3. Satagamus omnes uniformi corde 
semper Creatori nostro digne placere et 
amodo simul provideanus nobis a sem- 
piternis ignibus et gebennae cruciatibus, 


$. 4. Et faciant doctores et Dei pre- 
cones, sicut rectum est et omnibus ne- 
cessarium; praedicant saepius quae ad 
Deum pertinent; et omnis qui discretio- 
nis sciens est et zelum Dei habet, au- 
diat illos gratissime, et Dei doctrinam 
in mente habeat firmiter, sibimet ad uti- 
litatem. Et omnis homo semper ad ho- 





© 82, aufgenommen in Ed. Conf., 324, 
1.7; val. Mthlb., 2; Mife., 38; Ahle, OM, 1. 
~ ¢.83, anfgenommen in Henr., 12, $.4; 34, 


$: 8; und Ed. Conf., 32°, §. 7; vgl. Ablf., 
, 26, §. 2. 


\ 











318 Cnut’s Gefege. IH. 


Dribtne, dé tö göde pas! pe he mege wordes and déde gladlice ? efre, Pome 
bid ds eallum Godes milts ® pé gearwur. 4 


$. 5. A&® sy Godes nama écelice gebletsod, and lof him and wuldor and 
wurdmynt symble® efre tö worulde.? God Almihtig üs eallum gemiltsige,* 
swä his willa sy, and gehealde üs zfre on écnesse. Si hit swd. Amen. 


iil. 


Constitutiones de Foresta. 


Hae sunt sanctienes de Foresta, quas ego Canutus Rex cum consilio pri- 
mariorum hominum meorum conde et facio, ut cunctis regni nostri Angliae eccle- 
siis et pax et justitia fiat, et ut omnis delinquens secundum modum delicti ei 
delinquentis fortunam patiatur. 

Cap. 1. Sint jam deinceps quatuor ex liberalioribus hominibus, qui habent 
salvas suas debitas consuetudines (quos Angli pegenas ! appellant) in qualibet 
regni mei provincia constituti, ad justitiam distribuendam, una cum poena merita 
et materiis forestae cuncto populo meo, tam Anglis quam Danis, per totum regnun 
meum Angliae, quos quatuor primarios forestae appellandos censemus. 

2. Sint sub quolibet horum quatuor ex mediocribus hominibus (quos Angli 
les-pegnas ? nuncupant, Dani vero yoong men vocant) locati, qui curam ei 
onus tum viridis tum veneris suscipiant. 

3. In administranda autem justitia nullatenus volo, ut tales se intromittant: 
mediocresque tales, post ferarum curam susceptam, pro liberalibus semper habea- 
tur, quos Dani ealdermen appellant. 

4. Sub horum iterum quolibet sint duo minutorum hominum, quos Tine- 
man Angli dicunt; hi nocturnam curam et veneris et viridis tum servilia opera 
subibunt. 

5. Si talis minutus servus fuerit, tam cito quam in foresta nostra locahitur, 
liber esto, omnesque hos ex sumptibus nostris manutenebimus. 

6. Habeat etiam quilibet primariorum quolibet anno de nostra warda, quam 
michni Angli appellant, duos equos, unum cum sella, alterum sine sella, un 
gladium, quinque lanceas, unum cuspidem, unum scutum et ducentos solides 
argenti. - 





1A. be; nicht in G. — 2B. weordes and weorces and d&@de and gledlice; A. gledlice. 
— 3A. miltss. — 4 B. God pé gearwera. — > B. Ac. — © nicht in B. — 7 A. weorulde, 
B. worulde. Amen. — ® B. gemiltsie. — ° G. his milda willa; B. his wille s$. Amen, nr 
mit B. fließt. 


Der Tert nad) Spelman, Gloss. Arch., p. 240, !Sp. Pegened. — ? Sp. Les pegend. 


Pr. Cunctis... ecclesiis, vgl. Gn., I, 2. viride: in legibus forestarum intelligitur, quid- 
Secundym ... delinguentis fortunam, Gn., U, quid frondes fert aut folia, unde pascanfır 
68, 8.1. — c.2. Les-Dbegen findet fi fonft cervi et damae. Veneris will Du Gange (h- ,) 
nirgends in unfern Ouellen für untergeordnete in veneriae umwandeln, ». i, venationis; tv 
Thane, wol aber it A. u. G., 3, von einem Wort findet fid) c.4, 11, 28 und 30 wit, 
Than bie Mede, he bi6 lassa maga ponne se und außer c. 28 immer in Berbindung mit © 
cyninges begn, und ebenfo Gn., II, 71, §.3, ride. — c.3. Ealdermen, pg. c. 21 u. Pseudo 
von einem Than, be lwesa maga ift. In den leg. Can., c. 16. Das Wort wird hier in gle’ 
Can. Edg., c. 13, wird der les-boren bem ford- dem Sinne genommen wie begen in c- 12. 
boren entgegengefegt. Viridis, Du Gange, v. c.4. Tineman, agf. tynman, vielleicht ven cine 





Gap. 


er fann in Worten und Werfen, dann ift 
und Allen Gottes Gnade um fo bereiter. 


$. 5. Iurmer fei Gotteds Name ewiglid 
gefegnet, und Lob ihm und Preis und Ghre 
allegeit in der Welt. Der allmadtige Gott 
echarme fic unfer, tie fein Wille ift, und 
tewabre uns immer in Gwigfeit. So fei 
ed, Amen. 


1— 12. 319 
norem Creatoris sui faciat boni quod 
potest, verbo et opere, hilariter usque- 
quaque, et tunc erit nobis ejus miseri- 
cordia praeparatior. 

§. 5. Sit nomen ejus benedictum in 
secula, et laus ei gloria et honor pari- 
ter.in secula seculorum. Deus omnipo- 
tens omnibus nobis indulgeat, sicut ei 


velle sit. Amen. 


7. Mediocrium quilibet, unum equum, -unam lanceam, unum seutum et LX 


solidos argenti. 


8. Minutorum quilibet, unam lanceam, unam arcubalistam et XV solidos 


argenti. 


9. Sint omnes, tam primarii quam mediocres, et minuti, immunes, liberi et 


queti ab omnibus provincialibus summonitionibus et popularibus placitis, quae 
Hundred laghe Angli dicunt, et ab omnibus armorum oneribus, quod Warscot 
Anglı dicunt, et forinsecis querelis. 

10. Sint mediocrium et minutorum causae et earum correctiones, tam crimi- 
oalium quam civilium, per providam sapientiam et rationem primariorum judicatae 
et decisae; primariorum vero enormia, si quae fuerint (ne scelus aliquod rema- 
neat inultum)), nosmet in ira nestra regali puniemus. 

41. Habeant hi quatuor unam regalem potestatem (salva semper nobis nostra 
praesentia), quaterque in anno generales forestae demonstrationes et viridis et 
veneris forisfactiones, quas Muchehunt dicunt, uhi teneant omnes calumniam de 
materia aliqua tangente forestam, eantque ad triplex judicium, quod Angli Of- 
sang-fordell dicunt. Ita autem acquiratur illud triplex judicium: accipiat secum 
geinque et sit ipse sextus, et sic jurando acquirat triplex judicium aut triplex 
juramentum, Sed purgatio ignis nullatenus admittatur, misi ubi nuda veritas ne- 
quit aliter investigari. 

42. Liberalis autem homo, i.e. Pegen,! modo crimen suum non sit inter 
majora, habeat fidelem hominem, qui possit pro eo jurare juramentum, i. e. 
Forathe; si autem non habet, ipsemet juret, nec perdonetur ei aliquod jura- 


mentum. 


I Sp. pegen. 





Gintheilung ber Forfte in 10 Wacdhtbezirfe (war- 
dae) fo genanut. — ©. 5. Liber esto, die Frei- 
irredung erfolgte alfo burd) die Anflellung ale 
Kerfiwart. Andere Bälle ber Art find mir nicht 
tefaant. — e. 6. Michni, offenbar ein corrum- 
dirtes Wort, deffen richtige Lefung fdwer zu ers 
tathen iR. e Gange (v. Wicha) finde id 
tiefes Wort aus einer Urkunde in Th. Blount, 
Nomolex. Anglic., in der Bedentung von silva 
angeführt, und daraus weiter wicharia, wicha- 
risca für servitii genus, quod praestant vas- 
salli in silva dominica erflart. Nehmen wir 
an, daß m in michni mit w verwechfelt fei, fo 
fonnten wir beide Worte in Zufammenhang brins 
gen, doch finde ich freilich nicht, dag dad agf. 
wie in der Bedentung von silva vorfäme. Bol. 
ned) Lex Baiuv., tit. 21, c. 6, wo Sindenbr. lieft: 
Si vero de minatis silvis de wic vel quocun- 
que kaneio (für kaheio: Gehege) etc. Die 


Ausfleuer der Primarii entfpricht der dänischen 
Deftimmung über das Heergeräthe eines Thanen, 
ber dem Könige näher fteht; Gn., IL, 71, §. 3. 
— C. 8. Bal. Henr., 77 § 3. — C. 9. Hun- 
dred-laghe oder h.-lagu findet fid) fonft nicht in 
biefem Ginne. Warscot, von wer (bellum) 
und scot (tributum), alfo Kriegeichoß; aber das 
war feine ftindige Abgabe. — c. 11. Muchehunt, 
ein offenbar corrumpirtes Wort; man fonnte an 
wudemöt, das fpätere woodmote (Forftgericht) 
benfen. Ofgang-fordell, wofür Spelman (Gloss. 
Arch., p. 434) ofgang ordal ober ofgang for 
ordal (transitus ad ordaliam) lefen will; allein 
man fagt wol ordal ofgän, aber nicht ofgang 
for ordal. Bielleicht foll es ganz einfach hei: 
fen: ofga brifeald ordal. — c.. 19, aus En., 
I, 22, §. 2 entnommen; vgl. Anbh., V, 3, 4 
(Rangftufen). 


$20 Enut’s3 Gefepe. I. 


13. Si advena vel peregrinus, qui de longinquo venerit, sit calumniatus de 
foresta, et talis est sua inopia, ut non possit habere plegium ad primam ealumniam, 
qualem nullus Anglus judicare potest, tunc subeat captionem regis, et ibi expectet 
quousgne vadat ad judicium ferri et aquae; attamen si quis extraneo aut pere- 
grino de longo venienti? sibi ipsi nocet, si aliquod judicium judicaverint. 

44. Quiconque coram primarios homines meos forestae in falso testimonio 
steterit et victus fuerit, non sit dignus imposterum stare aut portare testimonium, 
quia legalitatem suam perdidit, et pre culpa solvat regi decem solidos, quos Dani 
vocant Halfehang, alas Halsehang. 

45. Si quis vim aliquam primariis forestae meae intulerit, si liberalis sit, 
amittat libertatem et omnia sua; si villanus, abscindatur dextra. 

46. Si alteruter iterum peccaverit, reus sit mortis. 

17. Si quis autem contra primarium pugnaverit, in plito emendet secundem 
sui Apsius, quod Angli Were et Wite ? dicunt, et solvat primario quadraginta 
solidis. 

18. Si pacem quis fregerit ante mediocres forestae, quod dicunt Grith- 
breche, ® emendet regi decem solidos. 

Si quis mediocrium aliquem cum ira percusserit, emendetar prout inter- 
fectio ferae regalis mihi emendari solet. 

20. Si quis delinquens in foresta nostra capietur, poenas luet secundum mo- 
dum et genus delicti. 

21. Poena et forisfactio non una eademque erit liberalis (quem Dani Eal- 
derman vocant) et illiberalis, domini et servi, noti et ignoti; nec una eademgne 
erit causarum tum civilium tum criminalium, ferarum forestae et ferarum rega- 
lium, viridis et veneris tractatio; nam crimen veneris ab antiquo inter majora, 
et non immerito, numerabantur, viridis vero (fractione chaceae nostrae 
excepta) ita pusillum et exiguum est, quod vix ea respicit nostra constitutio; 
qui in hoc tamen deliquerit, sit criminis forestae reus. | 

22. Si liber aliquis feram forestae ad cursum impulerit, sive casu sive prae- 
habita voluntate, ita ut cursu celeri cogatur fera anhelare,. decem solidis regi 
emendet; si illiberalis, dupliciter emendet, si servus, careat corio. 

23. Si vero harum aliquot interfecerit, solvat dupliciter et persolvat, sitque 
pretii sui reus contra regem. | 

24. Sed si regalem feram, quam Angli Staggon appellant, alteruter eoe- | 
gerit anhelare, alter per unum annum, alter je duos, careat libertate naturali; | 
si vero servus, pro utlegato habeatur, quem Angli Frendlesman vocatt. | 





I hier fehlt etwas. — ? Sp. Pere et Pite. — ® Sp. Gethbredh. 





c. 13, nah Gu., I, 35; Henr., 65, 6.5. nicht vielleicht im agf. Lert be his wiite (se- 
Der legte Say in unferm Terte enthält nad candum dignitatem suam) geftanden und br 
venienti eine fide. — c. 14, nad En., II, 37 bfchreiber p für w gefegt haben, wie gleich dar: 
(Henr., 11, §.7). Statt Halfehang, Halsehang auf pere et pite für were et wite? — c«.3l. — 
ift ohne Zweifel healsfang ober halsfang zu [efen, Chacea ift 1) die Jagd, das Treiben bes Wildes; | 
obfchon biefer Ausbrud feinestwwegs den Dänen 2) das Sagdgebiet. Spelman (v. chaces) m — 
angehört, vielmehr gerade ben Angelfachfen eigene nad ihm Da Gange (v. cacia) will chaces einer: 
thämlich iR; vgl, Wilda, Strafr. 6. Germ., I, felts von Parf (parcus, haia), ale einem engern, 
415. — c. 15. Liberalis-villanus iff wol nicht mit Gräben und Pallifaden umgebenen Jagdge: 
liber-servus, fondern begen-ceorl, da liberalis biete, anbererfeits von foresta, als einem weitern 
c.3, 12, 21 im Sinne von begen vorfommt. YJagdgebiete, unterfcheiden, allein das Leptere wird 
Bat. aud c. 22. — c.17. In plito erflärt Du baburdh 1 jmeifeihaft, baf fractio chacene hier wit 
Gange (v. plitum) für in pleto, i. © placito, c.27, 28, offenbar mit crimen forestae, fractio 
ohne jedoch einen Beleg bafür beizubringen. Solite forestae regis, yleichbebeutend genommen wirb. 
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25. Si vero oeciderit, amittat liber scutum libertatis; si sit illiberalis, careat 
libertate; si servus, vita. 

26. Episcopi, abbates et barones mei non calumniabuntur pro venatione, si 
non regales feras occiderint; et si regales, restabunt rei regi pro libito suo, sine 
certa emendatione, 

27. Sunt aliae (praeter feras forestae) bestiae, quae dum inter septa et sepes 
forestae continentur, ‚emendationi subjacent, quales sunt capreoli, lepores et cuni- 
eal, Sunt et alia quamplurima animalia, quae quamquam infra septa forestae 
vivunt, et oneri et curae mediocrium subjacent, forestae tamen nequaquam cen- 
seri possunt, qualia sunt bubali, vaccae et similia. Vulpes et lupi nec forestae 
nee veneris habentur, et proinde eorum interfectio nulli emendationi subjacet. Si 
tamen infra limites occiduntur, fractio sit regalis chaceae, eo mitins emendetur. 
Aper vero, quamquam forestae sit, nullatenus tamen animal veneris haberi est 
assuctus. 

28. Bosco nec subbosco nostro sine licentia primariorum forestae nemo manum 
apponat; geod si quis fecerit, reus sit fractionis regalis chaceae. 

29. Si quis vero ilicem aut arborem aliquam, quae victum feris suppeditat, 
saderit, praeter fractionem regalis chaceae emendet regi viginti solidis., 

30. Volo ut omnis liber homo pro libito suo habeat venerem sive viridem 
in planis suis super terras suas, sine chacea tamen; et devitent omnes meam, 
ubicunque eam habere voluero. 

31. Nullus mediocris habebit nec custodiet canes, quos Angli Greihounds 
appellant. Liberali vero, dum genuiscissio eorum facta fuerit coram primario fo- 
restae, licebit, aut sine genuiscissione, dum remoti sunt a limitibus forestae per 
decem milliaria; quando vero propius venerint, emendet quodlibet milliare uno 
sido. Si vero infra septa forestae reperiatur, dominus canis forisfaciet et decem 
solidos regi. ! 

32. Velteres vero, quos Langeran appellant, quia manifeste constat, in iis 
nihil esse periculi, cuilibet licebit sine genuiscissione eos custodire. Idem de ca- 
ubus, quos Ramhundt vocant. 

35. Quod si casu inauspicato hujusmodi canes rabidi fiant et ubique vagantur 
neghgentia dominorum, redduntur illiciti et emendetur regi pro illicitis ete. Quod si 
intra septa forestae reperiantur, talis exquiratur herus, et emendet secundum 
pretium hominis mediocris, quod secundum legem Werinorum, i. e. Thuringorum, ? 
est ducentorum solidorum. 

34. Si canis rabidus momorderit feram, tunc emendet secundum pretium ho- 
mnis liberalis, quod est duodecies solidis centum. Si vero fera regalis morsa 
fuerit, reus sit maximi criminis. 





* Shorpe will et yor decem flreichen; vielleicht if auch gu lefen: et Xs. regi emendet. — 
? Sp. Churingorum. 





— ¢. 24, Für staggon, engl. stag, finde ich feic Greibound, bei ye grighund, für gréghund. 
ven entiprechenden Ausbrud im Angelfächffhen; ‘Bgl. Vet. vers. Cod. T. gun Gn., U, 80. — 
6 Wort Yönnte mit stigan (ascendere, ire) c. 32. Langera, wofür &ye lang-legera, canis 
tfaumenhängen. — c. 25. Soutum libertatis, leporartus ober veltris; vgl. Cod. T. a. a. ©. 
X91. Alfe,, 1: sylle his w&pn and dhta his Ramhundt, bei Spe ren-hund (canis cursorins), 
freöndam tö gehealdenne and bed fedwertig was Du Gange von ren, regen (pluvia) ab- 
tihts on carcerne. — c. 28, 20. Bal. In., 43, leitet; richtiger fcheint die Ableitung von rene, 
44; Alfe., 12; Henr., 93, §. 2; 37; 45, §. 4. rine, ryne (cursus), inbdeffen fpricht die Vet. vers. 
— ¢. 30. Bgl En., II, 80; Ed. Conf., 32°, Cod. T. gu @n., I, 80, für Du Gange. — 
$.6. Sine chacea tamen, Heißt das: ohne Eine c. 33. L. Angl. et Wer., tit. 1, $. 1. Quit libe- 
itguag ober olme Treiben bes Wildes? — c.31. rum occiderit, CC solidos componat. 


Befege ber Angelfachfen, 21 


322 | Wilhelm’s Gefege. I. 
Leges Willelmi Conquestoris. 


I. 


Ces sunt les leis e les custumes, que li reis Will. grantad ! al pople? de 
Engleterre apres le cunquest de la terre; ice les meimes, ® que it reis Edward, 
sein cusin, tint devant lui. 


Cap. 4. Ceo est a saver:* Pais a seinte iglise.5 De quel forfeit, que hom 
fet oust, ® e  poust” venir a seinte iglise, oust ® pais de vie e de membre. 


§. 4. E si aucuns ® meist main en celui ki la mere ightse requereit, si ceo 
fügt u evesque u abeie 1° n iglise de religiun,?! rendist ceo, qu’il aureit * pris, 
e cent souz 1® le forfeit; e de mere iglise de parosse, 1% XX-souz, e de chapele, 
X sou2. | | 


2. E ki enfreint 1° (la)? pais le rei, en Merchene-lahe !7 cent souz ls 
amendes. Autresi 1° de hemfore 9 et de agwait purpense. ?° Icel plait afert* 
a la eurune le rei. 


§. 4. E si aucuns 2? vescunte 23 u provost 2* mesfait 2° as humes de s 
baillie, 2° e de ceo seit % ateint devant justise, 28 le 2% forfeit est 9° a duble de 
ceo, que auter *! fust forfeit. 


suist, — . 38 Sng. u. A. de Is justice lu roi, Andere du roi. — 2? le fehlt in allen anders. 
Ausgaben. — *° Jug. u. A, fust, Hou. faist. — °1 Ing. u. 9, altre. | 
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I. 


Dies find die Gefege und Gewohnheiten, Istae sunt leges et consuetudines, 
ve der König Wilhelm dem Volke von Eng: quas Willielmus rex post adquisitionem 
lend nach ber Befignahme des Landes ver- Angliae omni populo Anglorum conces- 
lich; e8 find biefelben, welde der König sit tenendas; eaedem videlicet, quas prae- 
Seward, fein Better, vor thm befolgte. decessor suus et cognatus, Edwardus 

rex, servavit in Anglorum regno. 


De pace et immunitate ecclesiae. 


Cap. 4. Zu wiffen: Friede ver heiligen Cap. 1. Pacem et immunitatem eccle- 
Ringe. Was für ein BVerbreden Jemand siae sanctae concessimus. Cujuscunque 
begangen Habe und er fann tn eine heilige criminis reus, si ad ecclesiam confugerit, 
Rirde fommen, fo habe er Frieden fiir Leben pacem habcat vitae et membrorum. 

md Glieder. 

$. 4. Und wenn Jemand dle Hand an §. 1. Quod si quis in eum manus in- 
Den legt, ber die Mutter (%) Kirche auf= jecerit violentas, et ecclesiae immunita- 
fudte, wenn e8 eine bifhdflide Kirche tft tem fregerit, imprimis restituat plenarie 
oder eine Abtei oder eine Kirche von Ite- ablata, et insuper de forisfacto; si ca- 
ligiofen (Mlofterfirde), fo gebe er zurüd, thedralis fuerit ecclesia, vel caenobium, 
was er genommen hatte, und 100 Sdillinge vel quaecunque religiosorum ecclesia, 
Buße; und bet einer Mutterficche eines centum solid.; si matrix ecclesia paro- 
Sprengel 20 Sdillinge, und bei einer Ga- chialis, XX solid.; si capella, X solid. 
pelle (Geldfirde) 10 Schillinge. 


De pace regia. 


2. Unb wer ben Frieden bed Königs 2. Qui pacem regiam infregerit, se- 
bricht, nad mercifhem Net, 100 Schtllinge eundum Merchenalahe C solid. poenae 
rie Buße. Ghenfo yiel bet Heimfudung succumbet. Similis de hamfare et in- 
und vorbebaditent Weberfall. Diefe Medhts- sidiis praecogitatis poena delinquentem 
fagen gehören der Krone des Könige. manet. 

$. 1. Und wenn ein Vicecomes ober §. 1. Secundum Denelahe poena in- 
Pripofitud Jemanden aus feinem Amtöbe- fractae pacis regiae CXLIM libr., et foris- 
rt verlegt und er mwirb befien vor dem factum regis, quod ad vicecomitem per- 
Gerigt überführt, fo ift die Buße voppelt tinet, scilicet XL solid. in Merchenelahe, 
fo flarf als bie, melde ein Anbderer ver: ‚et L sol. in Westsaxenelahe. 
wirkt hätte. 

$. 2. Und wer nad däntihem Net $. 2. Quod si vicecomes vel praepo- 
ven Frieden deS Königs bricht, fieben mal situs convictus fuerit ? coram justitiar. 
20 Pfund und A die Buße, und die Wette regis erga homines suae balliae deliquisse, 





Der Iateinifche Vert ift ans Cod. 8. — 1 8. prepositi convicti fuerint. 





e.1. Qgl. In., 5; Mfr., 2, 5; Gu., I, vgl. En., U, 12—15; Henr., 10, $.1. $.1. 

2, 3; Ed. Conf., 5, Pr. Ki la mere iglise re- Der Iateinifche Tert fept §.1 uch §.2. §. 2. 

querit iff Welleicht Hier fehlerhaft, da nachher Der lateinifde Tert fest 40 8. nach mercifchem, 

eft bie mere iglise de parosse mit geringerm 50s. nach weflfächfifchem Redt. $. 3, Deredne 
+] 


Strafeufeh Lommt, — c. 2, Pr. Icet lait etc. it mir unverftdndlid, o1° 
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§. 2. Et ki en Dene-lahe ! enfreint ? la pais le rei, set vint livres e quaire? 
les amendes, et les forfez * le rei, ki aferent 5 al vescunte, L souz en Merchene- 
lahe, XL souze en Westsexene-lahe. ® 

6.3. E cil? francs hom, ki ad e sache e soche® e toll e tem e infangen- 
theof, se il est enplaide, ® e il seit mis en forfeit el cunte, 1° afert al os le ves- 
cunte en Dene-lahe XL ores; !! e de cel hume, 12 ki ceste franchise n’en !? ad, 
XXXII ores. De ces XXXII ores averad !* le vescunte al os 45 le rei X ores, e 
cil 16 ki le plait, averad 1” deredne '* vers lui XI ores, e le seinur, en ki fu! 
il meindra, les X 2° ores: Ceo est en Dene-lahe. 


3. La custume en Merchene-lahe est: 2? si aucuns est apelé de larrecin ™ 
u de roberie, e il seit plevi a venir devant justise, 2° e il s’en ** fuie dedenz sun 
lege, il averad terme un meis e un jur de querre le; > e s’il le pot truver dedenz 
e terme, si |’ merra a la justice; 2° e s’il ne |’ pot. truver, si jurra sei duzime 
main, 27 que al hure, ?® quil le plevi, larrun ne I’ sout, 29 ne par lui s’en est 
fuid, °° ne aver ne |’ pot. 


§. 4. Dune rendrad le chatel, dunt il est restez, 3! e XX sonz pur la teste, e 
IM den. (al) 5? ceper, e une maille pur la besche, e XL sol. al rei. 


§. 2. E en Westsexene-lahe C sol., XX sol. al clamif ?® pur la teste, e I 
lib. al rei. | 


§. 5. En Dene-lahe VIII lib. le forfeit, les XX sol. pur la teste, les Vil lib. 
al rei. ' 





I Sng. u. U. Danelae, und fo immer. — ? Ing. u. N. fruisse. — ® Sng. u. 9, VI vor 
liverez e IV. — 4 Ing. u. 9. e lez forfaiz. — * Sng. u. A. aflerent. — 6 Mur Hk. hate 
richtige 2esart: L in M. und XL in W.; alle Andern wie im lat. Tert: XL in M. und L. 19 
W. — 7 Sng. cil, Andere al. — ® Ing. u. A. aveit Sac e Soc. — ? Sng. inplaide, Andere 
emplaide. — 19 Sng. u. X..e seit mis en forfait en le counte. — !! Sng. x, Wf. afert al for- | 
fait a oes le Vescunte XL ores en Denelae. — }? Ing, u. A. altre home. — 3° Andere not 
Ing. neu. — 14 Ing. aurat, Andere arat. — 15 Ing. u. A. a oes. — 16 Sug. til, — 17 Jag. 
aurat. — 18 Sng, de remued, Andere de remied. — 19 Sng. u. A. fin. — 2 Sng. uM. Hot 
X, ohne les. — 21 Ing. u. X. Cost est Is custume en Merchenelae. — 22 Sng. u. %. seh 
quens est apeled de larcin. — 2° Ing. u... e seit plevi de venir a jnstioe. — 24 Ing. ud. 
seit. — 2 Ing. u. A. son plege si avera de IV meis e I jour de quer le. — 2% Sng. mm | 
alle Andere laffen den Gag: e sil... . justice gänzlich aus und lefen im folgenden Safe: 5! i 
le pot traver, wohurdy die ganze Stelle unverflänblich wird. — 27 Sng. uw. 9. ei jurad sei (Ol 





Sap. 8. 


an ven König, die dem Bieecomes gehörk, 
50 Säillinge nad merciihem Gefeg und 
40 SGillinge nad weftfidifdhem Seles. 

6. 3. Und ein freier Mann, der Sac 
und Soc, und Tol und Tem und Infang- 
theof bat, wenn er beflagt wird und ver- 
attheilt worden ift im Graffdhaftsgeridt, fo 
gebubren fic zum Jtugen des Vicecomes 
40 Oere nad danifhem Reht; und von 
nem Manne, ber diefe Freiheit nit hat, 
52 Here. Bon dbiefen 32 Deren foll der 
Bicecomeds gum Mugen des Königs 10 Dere 
haben, und Der, welder ihn beflagt, babe 
as Entfgäpigung für fi 12 Dere, und 
ver Herr, in deffen Feudum er wohnt, die 
10 (übrigen) ere. So ift ed nad dani- 
ldem Reit. 


3. Die Uebung nad mercifhem Recht 
it: wenn Jemand wegen Diebflahls ober 
Raubes beklagt ift, und er hat Bürgen für 
die Stellung zum Geridt, und er ift in- 
milden feinem Bürgen entfloben, fo habe 
er (ver Bürge) eine Frift von einem Mo- 
nate und einem Tage, ihn zu fuden; und 
wenn er ihn Innerhalb der Frift finden 
fann, fo ftelle ex ihn vor Bericht, und wenn 
er ifn nicht finden fann, fo {wore er 
ilbzwölf, vaB ec Ihn zu der Zeit, wo er 
für ihn Bürgfchaft leiftete, nicht als Dieb 
fannte und daß er nicht mit feiner Hülfe 
entfloh und er ifn nicht Haben fann. 

§. 4. Sodann erflatte er das Gut, wo- 
für er verhaftet ift, und 20 Sdillinge für 
ven Kopf, und A Pfennige an den Kerfer- 
meter, und einen Heller für die Bide, und 
40 SGillinge an den König. 

§.2. Und nad weitfächfifchem Recht 100 
Shillinge, 20 Sdillinge an den Kläger 
für ben Kopf, und A Pfund an den König. 

6. 3. Und nad vänifhen Redht 8 
Piund die Brücdte, nämlih 20 Scillinge 
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duplo forisfactum majus reportabit, quam 
ali in pari delicto. 


$. 3. Siquis eorum, qui habent soche 
et sache et tol et them et infangenepeof, 


implacitetur in comitatu, et in forisfactum 


cadat, erit ejus forisfactum ad opes vice- 
comitis XL ores in Danelahe ; aliorum 
autem, qui non habent hanc libertatem, 
erit forisfactum in simili casu XXXII ores, 
de quibus vicecomes ad opus regium X 
ores accipiet, et ei, qui in eum obtinet, 
XI ores restituentur; residuum autem, 
i.e. X ores, ad dominum in cujus feudo 
manet, deveniet secundum Danelahe. 


De plegiatis fugientibus. 
3. Si quis appellatus de latrocinio 
vel roberia plegiatur ad habendum ad 


justitiam , et interim fugerit, in Mer- 


chenelahe dabitar plegio respectus unius 
mensis et unius diei, quaerendi fugiti- 
vum, quem si infra terminum praescriptum 
invenerit, justitiae offerat; si minus, ju- 
rabit XII* manu, quod hora, qua eum 
plegiavit, nescivit quod latro esset, quod 
consilio aut ope sua non fugerit, et quod 
eum habere non potest ad justitiam. 


§. 4. Deinde catallum reddet, pro quo 
fuit attachiatus, et XX sol. pro capite 
fugitivi, et III den. cippi custodi, et 
ob[olum] pro fossorio, et insuper regt 
XL sol. Ä | 
6.2. Juxta Westsaxenelahe in talı 
casu dabit C solid. pro capite illi, qui 
clamium prosecutus est, et regi ID] libras. 

6. 3. At vero in Denelahe in tali 
casu forisfactum est VOI librarum, qua- 





e) dudzime main. —.28 % 


.u. X. are. — 29 Ing. u. X. Laroun nel sot. — *° Ing. Sou. 


ne seu est fui, SRIF. sent, Lamb. sent. — 31 Ing. u. A. ohne dant etc. — ® Hk. ohne al. — 


” ag. u. 9. clamur. - 





e. 3. Bgl. Ed. Conf., 15, 90, 38. $.1. 
a sous pur is teste, Jat. pro capite fugitivi; 
0 fdjeint demnach aud) §. 2 u. 3: pur le teste 
(pro capite) ben werben zu müflen. Besche, 
franz. beche, eine Bide, Hane, in der Form 
eines (becca), vgl. Du Range, v. 
becca; bte Bedeutung ber Abgabe ift nicht Har. 
§. 2. Al damif, b. t, bem Kläger (calumnians), 


wie §. 4 zeigt (quam pro capite calumnians 
accepit); nach dem lat. Tert wären bie 100 5. 
an den Kläger zu zahlen, nad dem franz. nur 
20 s., wie nach mercifchem und dinifdent Recht, 
und bie übrigen 80 5. (4 £) an den König; 
bies ift offenbar das allein Richtige. §. 3. Pur 
la teste, lat, pro capite calumpniati. 
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§. 4. E s’il pot dedenz un an e un jur! traver le larrun e amener a justise, 
si lu: rendra cil? les XX sol., kis averad oud, 3 si n’ert feite* la justise de I’ 
larrun. . 


4. Cil ki prendra larrun senz siwte © senz cri, que cil enlest, a ki il 
avera © le damage fait, e il vienge apres,’ si est resun, ® qu'il duinse® X sol. 
de hengwite, e si 1% face la justise a la primere 1" devise. E s’il passe la de- 
vise 12 senz le cunged !® a la justise, si est forfeit de XL sol. 


5. Cil ki aveir rescut 2% u chevals u bos u vachees u berbiz u pors, 15 que 
est forfeng apelé en Engleis, 1° cil ki s’A7 claimed durrad (al provost) }® pur 
la rescussiun 1? VIII den., i a tant n’ı ait, mes qu'il i oust cent al maille, ne 
durrad que Vil den.; 2° e pur un?! pors I den., 2? e pur I berbiz I den., e iss 
_ tresque a VII pur chascune I den.; 2" ne i a tant n’i averad,** ne darrad que 
Vi den. 25 E durrad guuage 2° e truverad plege, que si autre vienge a prof” 
dedenz l’an e le jur ?° pur l’aveir demander, qu'il ait 2° a dreit en la curt cela 
ki l’aveit rescus. 09° 





. 19ng.u.9. IV jure. — ?9ng.u.9. blos ei li rendra. — ®Ing.u. 9. kis ankat out, Hau. 
ll. ont. — ‘4 Hk. sin ert, Sng. e sinert faint, Gou. Lamb. e smert fainte, WF. e seit faite, wos 
bem Jat. Tert entfpridt. — 5 Ing. u. 9. suite, wie aud) Palgrave ohne Moth eimenbirt, deu 
siut (siwt) fteht oft für suit, wie sivir für suivre..— © Sng. u. 9. aurad, und fo immer. — 
7 Sng. u.%. e vienge pois apres. — ® Ing. u. M. reisun. — 9 Ing. u.%. dunge. — 1° Sag. | 
u. 9. fin. — 11 Sng. Lamb. primerme, Gou. primereine. — 1? ey. GHou. Lamb. laffen e al 
passe la devise aus. — 1 Ing.u.%, conge. — 14 Ing. u, 9. escent. — 15 Sng. 2. M. chivals 
u buefs u vschez u porcs u berbiz. — 16 Ing, u. X. ge est forfengen Engleis apeled, Hos. 
forfeggend. — 17 Ing. u. 9. gil. — 18 Ing. Hou. Lamb, al gros al provost aveir, Sp. Bl. 
al gross etc. — 19 Sng. u. A. pur l’escassum. — 7° bei Ing. fehlt der ganze Swifeheafag: 9 
tant eto.; die Andern lefen: jatant ni ait, meis quil ont cent etc. — 9! Hk. IIH far un — 
22 Sng. u, A. pore IV den. — 2° Jg, isistre que vit pur chascun IV den., Lamb, Bil. It 
tres, fix. isi tres que vit etc. Aber auch Palgrave lieft nar Hk.’s Ms.: e issi tresque 8 ot, | 
pur chascune un dener. — ?! Sng. u, 9. ne jatant ni aurad. — 25 Ing.u, 9, oft dest; chenlc 


Gap. 4—5. 


I ‚den Kopf, und 7 Pfund an den 


nig. 

¢ 4. Und wenn er binnen einem*Sabr 
und einem Tag den Dieb finden und vor 
Geridt fiellen fann, fo gebe ifm Derjenige 
vie 20 Schillinge zurüd, der fle erhalten 
hätte, wenn man dem Diebe nicht fein Rect 
anthäte. 


4. Wenn Jemand einen Dieb ohne Folge 
und Landge(dret fängt, das Der erhebt, dem 
a ven Schaben zugefügt hat, und diefer 
fommt nachher, fo ift dann Met, Daß ex 
(ver den Dieb fängt) 10 Scillinge Kerker: 
bufe zahlt und am erften Geridtstage (?) 
ihm fein Recht angedeihen läßt; und wenn 
a ven Geridtétag ohne Erlaubniß des Ge- 
tits vorübergeben läßt, fo beträgt vie 
Strafbufie 40 Schillinge. 


5. Wenn Jemand Vieh fefigenommen 
bat, Pferde oder Oidfen ober Kühe oder 
Shafe over Schweine, wad bei den Eng: 
lantern forfang genannt wird, fo foll Der, 
welder fie in Anfpruch nimmt, vem Prä- 
pofitus für die Feftuahme 8 Pfennige geben, 
ed mögen fo viele fein als ba wollen, aber 
möge er 100 nad Geld, gerechnet haben, 
er foll nit mehr als 8 Pfennige geben; 
und für ein Schwein 1 Pfennig, und für 
an Schaf 1 Pfennig, und fo bis auf adt 
für jedes 1 Pfennig, und mögen fo viel fein 
ald ba wollen, er gebe nicht mehr ald 8 
Pfennige. Und er foll Sicherheit geben und 
Burgigaft finden, daß, wenn ein Anderer 
nadber kommt innerhalb Jahr und Tag, 
um dad Bieh zu reclamiren, daß er ed für 
Den zu Geridt ftellen wolle, ver «8 feft- 
genommen hatte. 
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rum VII regis erunt, octava autem pro 
capite calumpniati dabitur. 

$. 4. Quod si infra annum et diem 
oterit latronem repertum justitiae of- 
erre, reddetur ei libra, gem pro capite 
calumpnians accepit, et de latrone justi- 
tia fiet. 


De latrone capto sine Uthesio. 


4, Si quis latronem sive furem, sine 
clamore et insecutione ejus, cui 
num factum est, ceperit, et captum ultra 
duxerit, dabit X solid, de henwite, et 
ad primam divisam faciet de eo justitiam. 
Quod si eum ultra primam divisam sine 
justitiarii licentia duxerit, erjt in foris- 
facto XL sol. 


De averiis, quos praepositus hun- 
dredi restari fecerit. 


5. Si praepositus hundredi equos aut 
boves aut oves aut porcos vel cujuscun- 
que generis averia vagantia restare fe- 
cerit, is qui veniens sua clamaverit, 
dabit praeposito pro ove denarium, pro 

co II denar., pro bove vel equo III 
den. Ita tamen ut ultra VIII denar. non 


‚tribuat, quotquot averia sibi restitu pe- 


tierit. Dabit insuper wagium, et plegios 
inveniet, quod si quis alius infra annum 
et diem veniens, illa averia tanquam sua 
quaesierit, habebit ea ad justitiam ubi 
habere debet. 


\ 





Salgrave. — *° Sug. n. M 


. 8 . wage 
ew joar. — 2° Ing. quil jait, Andere 


.— 17 Sno, u. X. alter vienged apres. — 2° Ing. u. I. 
i sit. — 7° Ing. 2. 9. celui de ge il aveit 





e.3, §. 4. Bel. Ed. Conf., 15, §. 5. (Cod. 
@nu., H, 31, §. 1. — 4. vers 
y 


up 
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£ 
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von dem Galle, wo Jemand 
inex Dieb einfängt und nicht vor Bericht fiellt. 
res, nämlich ber Beftoh 


[4 


: cept ae 
Grenze des Gerichies 
wird; vielleicht ift aber aud) ber 


zea 
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Gat: e il vienge apres, dem im lat. Tert nichte 
entfpridjt, corrumpirt. Dgl. o. 49, 50 unten. 
lieber devise (divisa) vgl. Henr., 9, §. 4. — 
e. 5. Bgl. «6 und «, ZIV (be forfange). 
Al maille, wörtlig: naty dem Heller, verfiche 
ich fo, wenn man bas eingefangene Wieh nad 
Geld berehnet. Der Sag, ber offenbare Wie 
bergolungen enthält, fcheint corrupt zu fein. 
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6. Autersi! de aveir adiré,? e autersi de truveure, > seit mustred de treis 
parz del visned,* qu'il ait testimonie de la truveure. E si aucuns vienged 
avant, ® pur clamer la chose, ® duinst gyuage e truist plege,? que si auter le 
cleimt ® dedenz Pane un jur, qu'il lait a dreit en’ Ia curt celui, ki l’avera 
truved. ° | 


7. Si hom ocist auter, 1% e il seit cunuissant, 1! e il deive 22 faire les amen- 
des, durrad de sa manbote !® al seinur pur la franch hume ™* X sol., e pur le 
serf XX sol, 15 


8. La were del thein XX lib. in Merchene-lahe, XXV lib. 16 in Westsexene- 
lahe. La? were del vilain C sol. en Merchene-lahe e ensement 1° en West- 
sexene. 1? 


9. De la were primereinement 2° rendrad l’om del hamsochne ?! a la vedue 
e as orfenins 2? X sol., e le surplus les parenz e les orfenins?* partent entre 
eus.** En la were purra il rendre cheval ki ad la coille 2° pur XX sol., e tor 
pur X sol., e ver? pur V sol. 


10. Si hom fait plaie en auter 77 e il deive 2% faire les amendes, primere- 
nement lui rende sun lecheof; 2% e li plaez jurra sur seinz, ®° que pur meins’?! 
nel pot feire, ne pur haur si cher ** nel fist. ®3 





1 Ing. u. 9. Altresi. — ? Ing. u. 9. endirez. — 3 Sing. u. A. e de altre treveure, 
Palgr. truvaire. — * Sng. u. 9. veisined. — 5 Hou, apres, Ing. u. X. a pref. — ° Ju 
Hou. jose. — 7 ng. duist wage e troisse pleges. — ® Sng. alter claimid l’aveir, Lamb. BI. 
clamud, How. clamur. — ° Sng. u. 9. qui l’averat trove — 10 Ing. u. U, occit alter. — 
11 Ing. conusaunt, Andere counsaunt. — 12 Ing. u. A: denie. — 13 Jug. mainbate. — 1 Jug. 
n. 9. franc home. — 15 Son. ohne e pur le serf XX sol. — 1% Go anh Ing,, alle Andere 
laffen XXV lib. aus. — 17 Andere e la. — 13 Andere cusement. — 1° Bei Ing. fehlt ber ganz 
Gag: la were del vilain etc.; Palgr. fdjreibt: Westaxenelahe. — °° Sng. u. x. primersment, 
und fo öfter. — 31 Wile Andere de halt sanc ober halt sainc. — ?2 Ing. u. A. as orphanins. 
— 2 Sng. les orphanins e les parens, Hou. le suplus orphanine les parens. — ?* Ing. u. &. 
departent entr’ els. — 2° Ing. u. 9, cuille. — *° Ing. Oou. Lamb. iter, WIE. KelH. afer. — 
27 Ing. u. A. a altre. — 28 Sug. u. 9, denie otrei. — °° Sng. u. A. sun le chef. — *° Jag. 
seinte, Sou. u, 9, sentez. — 3! Ing. u. 9. mes. — 3? Sug. uw. 9, chier. — ?? Jug. aiff. 
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6. Ebenfo bei verlaufenem Vieh und 
ebenfo bei gefundenem werde ed nad drei 
Seiten ver Nahbarichaft bin vorgezeigt, ba= 
mit er Zeugniß über den Fund Habe; und 
wenn Jemand beroortritt, um die Sade in 
Anjprud zu nehmen, fo gebe er Pfand 
und finde Bürgfaft, daß, wenn ein Ande- 
ter fle binnen Jahr und Tag in Anfprud 
nimmt, er fie dann Dem im Geridt zu 
Rest fiellen will, der fle gefunden Hat. 


7. Wenn ein Mann einen Andery töbtet, 
und ex geftindig ift, und bie Buße zahlen 
muß, gebe er von feiner Mannbuße dem 
Serrn von einem freien Manne 10 Sdil- 
linge und für einen Unfreten 20 Sdillinge. 


8. Die Were eines Than: 20 Pfund 
nah mereifhem Rest, 25 Pfund nad weft- 
fahfifhem Recht. Die Were eines Villa: 
m8: 100 Sdillinge nad mercifhem Recht 
und ebenfo viel nad weftfadfifdem. 


9. Bon ver Were zahle man zuerft von 
ver Heimfudung (?ald Haldfang) an die 
BWitwe und die Watfen 10 Sdhillinge, und 
bas Uebrige mögen die BVerwandten und bie 
Baifen unter fi theilen. In die Were 
fann er einen Oengft für 20 Schillinge, und 
einen Stier für 10 Sdillinge, und einen 
Gher für 5 Säillinge einrechnen. 


10. Wenn Jemand einen Andern ver 
wundet with er foll die Buße entrichten, fo 
erflatte er ihm zuerft. fein Gurgeld, und der 
Gefälagene fhwdre auf die Heiligen, daß 
er e8 um weniger nicht thun fonnte und 
dap er es nicht aus Haß fo theuer machte. 


De averio errante vel re inventa. . 


6. Si quis averium errans recollege- 
rit, vel rem quamcunque invenerit, de- 
nunciet illud per tres partes visneti vil- 
lis proximis, ut sint in testimonium in- 
venti. Quod si quis venerit, rem ut 
suam clamans, det vadium et plegios, 
quod eam judicio sistet, si quis infra 
annum et diem eandem requisierit, et 
suum recipiat. 


De homicidiis. 

7. Si quis convictus et confessus fue- 
rit in jure alium occidisse, dat were 
suum et’ Insuper domino occisi manbote, 
scilicet pro homine libero X sol., pro 
servo XX sol. 


De were diversorum. 


8. Est autem were theni in Mer- 
chenalahe XX libr.; in Westsaxenelahe 
XXV libr.; rustici autem C sol. in Mer- 
chenelahe, et similiter in Westsaxene- 
ane. 


Quid fiat de were. 


9. De were ergo pro occiso soluto, 
primo viduae X sol. dentur, et residuum 
iberi et consanguinei inter se dividant. 
Poterit autem quis in were solvendo 
equum masculum non castratum pro XX 
sol. dare, et taurum ‘pro X sol., et ver- 
rem pro V sol. 


De vulnerante alium. 


10. Si quis vulneraverit alium et sa- 
tisfacere debeat, imprimis reddat ei 
lichfe, quantum schlicet in curam vul- 
neris impendit. Jurabit tamen vulnera- 


. tus, quod non potuit pro minori illud 


curasse, nec quod in odium illius magis 
justo persolvit. 





1 Rad Thorpe foll £4 | ber Sag: Poterit autem, nicht in H. finden; aber H. (Roff.) enthalt 


je überhaupt feinen lat. 





«6. Bgl. Ed. Conf., 24. — «7, Bal. 
Se. 10, Pr.5 76; Gm, IL, 7; Mah., VI, 
16 (Berge); Bear. 60, 40, $.3.°4; Bd 
Conf, 12, $.3—5. Desa manbote, foll viels 
leit unc heißen: ale Manbuge. — c.8. Bel. 
ah. 1 uw. VII, 3 (Wergelb). — 08. 
Bel. Gem, IL, 7. Del hamsochne, wo Andere 


de halt sanc ber halt sainc tefen, halte ich für 

eine Corruption für halsfang. Cheval, vgl. In., 

1; Anh, bern $. 5.5 (Bergeld) 5 Hear., 

6, §. 4 » 7. — el f, lat. lichfe, ift 

ohne Swelfel Hefeoh ‘Gabgey, d. 1. was für 

bie Heilung der Wunden zu zahlen ift (quaatam 
in casam vulneris impendit). 
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§. 4. De sarbote, ! ceo? est de la dulur: Si la plaie lui vient el vis? en 
descuvert, al pouz * tuteveies ® VIII den., u en la teste u en auter lin u ele seit 
cuyerte, al pouz. tuteveies III den.* E de tanz os cum l’om trait de la plaie, 
al os tuteveies IIII den. 7 


§. 2. Puis al® acordement, si lui metera ® avant honurs, e jurra, 20 que sil 
lui oust fai !! ceo qu'il lui ad fet, 1? e sum quor lui 13 purportast e sun cunseil 
lui dunast, prendreit de lui ceo, que offert ad a lui. !* 


11. Si ceo avient, 15 que aucuns 1° coupe 17 le puing al auter u le pie,’ 
si lui rendrad demi were sulune ceo qu'il est nez. 19 Del poucer * lui rendra 
la meite de la main. Del dei apres le poucer, XV sol. de sol. Engleis, que est 
apele guaer denier.?2! Del lung dei,2? XVIsol. Del autre, ki porte l’anel, XVII 
sol. Del petit dei, V sol. Def ungle, s’il le couped de la charn, ** V sol. de 
souz Engleis. Al ungle del petit dei, Diiden. - 


42. Cil ki autrui femme ™ purgist, si forfait sun 25 were vers ‘sun seinur. 


13. Autersi ki 2° faus jugement fait, pert sa were, sil ne pot jurer sur 
seinz, *7 que mieux ne |’ sout 28 juger. 


3 


44. Si hom apeled auter de larreein, et il seit franchs hom 29 e piussed 
aver testimonie de lealted, ®° se esoundirad ®! par plein serment. E ki blasme 





‘MRT. Kelh. sarbore. — "Su: cho. — ® Sug. a vis. — *Ing.u. 9. al pols. — ° Ing. 
x. 9. tote veie (allwegs). — © Wile ältern Ausgaben ftimmen darin mit bem lateinifdjen ert 
überein, baß fle den Gag: u en la teste etc. auslaflen und nad em devouvert fegen: al pou 
tote veie III den. — 7 E de tanz... . III den. fehlt in allen alten Ausgaben, nicht aber ta 
Inteinifchen Lert. — © Ing. u. A. Pois ohne al. — 9 Ing. u. A. li mettrad, Lamb. How. metir 
ad. — 1° E jurra fehlt in allen alten Anégaben. — 3! In . si Hout (si il H out) fait, MU. 
illi ont fait, Gou. ohne fait. — 22 Sng. m. 9. co qil ad fait a ui, — 2 Sug. m. X. so son 
quear li. — 14 Ing. u. I. ce qu'il ore & lui. — 1° Jug. co avent, A. avent. — 10 Sng. 
u. 9. alquen. — 17 Ing. colpe, Andere cope. — 1% Ing. ,u. U. le poin a altre a le pied. — 
19 Sug. m, I. sulac ceo que il est neze — 29 Sng. u. WM. pochier, und fo nachher. — *' Ins. 
eo est quer bener deners, Andere co est quer deners. — *3 . 2. 8, lume. — - She 
4. si il colpe, de cascun. — 34 Sng, bios ki altri espouse. — * Jug. u. A. ia — 3 Ing. 


Gap. 11—14. 


6. 1. Bon. ber Wandenbufe, das tf 
yon ber Berwunbung: wenn bie Wunde ihm 
in ba unbedecite Antlig fommt, für den 
Soll immer 8 Pfennige, ober (wenn fie) an 
den Kopf ober an einen andern Ort (lommt), 
wo fie Sedectt ift, für ben Zoll immer 4 
Bfennige. Und für fo viel Knochen (fplitter), 
alg man aus der Wunde zieht, für den 
Knoden immer A Pfennige. 

§. 2. Dayn zur Ausgleidung, fo erweije 
er ihm vorber die Ehren und fhwödre, daß, 


wenn Sener ihm ‘gethan hätte, was er’ 


Jenem gethan Habe, und fein Herz e8 gu- 
liege und dazu antriebe, er von Jenem Das 
uchmen würde, was er ihm angeboten bat. 


11. Wenn 8 geidieht, Daß Jemand 
bem Andbern die Gand oder den Fuß ab- 
baut, fo gebe er ihm die halbe Were, je 
nahpem er geboren tft. Bel dem Daumen 
gebe er ihm die Hälfte ver Hand. Bei 
dem Finger nad bem Daumen 15 englijde 


Sdillinge, das foll Heifen von A Pfenni- | 


gen. Bei dem langen Finger 16 Sdhillinge. 
Bei dem andern, der den Ring trägt, 17 
Shillinge. Bei dem Eleinen Finger 5 Säil- 
linge. Bei einem Nagel, wenn er ihn vom 
Beifh abbaut, 5 englifhe Schillinge. Bei 
rem Nagel des Heinen Fingers A Pfennige. 


12. Wer einem Andern die Frau fHan- 
bet, der verwirkt feine Were an feinen Herrn. 


13. Ebenfo, wer ein faljches Urthell 
fallt, verliert feine Were, wenn er nit auf 
die Heiligen fhwören kann, daß er nicht 
beffer zu urthetlen wußte. 


14. Wenn Jemand einen Andern des 
Diebfiahis beflagt, und er tft ein freier 


a. %. Altersi qui. — 7”? Sug. u. U. prover sor saintz. — 2° ng. mels ne sot, Wi. 
Ing. © il ait cauerere testimoine de lealte, Bit. e il 
31 Sng. s’en escondirad, Andere escoudirad. 


Sag, u. &. il sot fraacz home. — 3¢ 
ait ondea verre testimonig, Hon. ondes. — 


giti majoris, V sol. 
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§. 4. Deinde si plaga ‘in diseooperto 
faciei fuerit, semper ad untiam a... .. 
HI den. persolvet. Et si ossa abstracta 
pea quot ossa totiens III den. 

it. ' 


§. 2. Demum ad concordiam plenam 
honores illi exhibebit, jurabitque quod _ 
sibi, si id intulisset, quod ipse illi in- 
tulit, id in satisfactionem ab eo susci- 
peret, quod ei offert, si hoc in animo 
sibi sederet et amici consulerent. 


” membrorum mutilatione. 


Si quis alteri vel manum vel 
pedem ‘abscidit, dimidium were illi red- 
dat, juxta statum conditionis suae. Si 
pollicem, reddat dimidium illus, quod pro 
manu redderet. Si indicem, XV sol. 
Anglicos (solidum Anglicum quatuor de- 
narii constituunt). Si medium, XVI sol. 
Si annulerem, XVII sol. Si auricularem, 
Vsol. Si unguem pollicis vel ancus di- 
Si unguem auricu- 
aris, Ill den. 


Si violat quis uxorem proximi. 
12. Si quis uxorem alterius legitimam 
violat, weram suam domino suo reddat. 
De judicio falso. 


43. Qui judicium falsum fecerit, were 
suum domino solvat, nisi probare possit, 
quod melius judicare nescivit. 


De appellatis ex furto. 


414. Si quis appellatur de furto, et 
sit liber homo, sı bonae famae hucusque 


pot. — 





1 angeblich nidht in H. 





c. 10, 8.1. De sarbote etc. ift wol eine 

Giofe oder sine Meberfährift. En descuvert (in 

), vgl. Mthlb., 59, 60; Henr., 93, 

5. 1, u 2. Der Sag ift’ etwas bunfel a nub bier 
Radice ent ben Lateinifchen Zert überfeht. 

de Bid fceint ber norbifche oe zu 

kein, Aber ten Sib, Strafr., I, 316, zu vers 


Teichen i — el. (6., 54, 55, 695, ifr, 
6690. Ti; Hens, 98, $. 18-19, 31. — 
c. 19, Bel. dist, 31; wes 10, 11; &bm,, 
I, 4; &n., U, 50. _— ¢ 13, 1. 30 unten 
Goq., IM, 3; Gn., IL, 15, 9. 1; Mab, I, 3 

a. &. (Dunfeten); Henr., is s. Py 34, §.1, 
2,3. — 014. Bgl. Gx, I Fir per 


332 —Cit*” Wilhelm’s Gefebe. I. 


unt esté,? se escundirunt ? par serment numé,® ceo est a saver par. XII humes* 
. leals par num, s'il les pet aver;® si s’en eseundira sei duzime main. E si i? 

aver nes pot, si s’en® defende par juise, e li apelur jurra sur lui par VII humes 
numez, sei siste main,® que pur haur nel fait © ne pur auter 1! chose, se 1? pur 
sun dreit nun 13 purchacer. 


45. E si aucuns est apeled de mustier fruissir ** u de chambre, e il n’ait 
este en ariere blasme, 45 s.en escundisse 1% par XII humes leals numez, ?7 sei 
duzime main. E s’il ait auter fiede 1® este blasme , s’en escundisse !9 a tres 
duble, ceo est: a saveir par XLIl 2° leals humes numez, sei trente siste main. 
E s'il aver nes pot, aut a la juise a treis duble, si cum il deust*! a treis duble 
serment. 2 E s’ıl ad larrecin ca en ariere amendé, aut al ewe. 2° 


16. Li ercevesque averad de forfeiture XL sol. en Merchene-labe, e li™ 
eveske XX sol., e li quens 2° XX sol., e li barun X sol,, e li socheınan 2° XL den. 


17. Cil ki2? ad aveir champestre XXX den. vaillant, deit duner le den. Sew 
Piere.2° [2% Le seignur pur Il den. que il dourad, si erunt quites ses.bordiers 
e ses bovers #9 e ses serjanz. Li burgeist, 3! qui ad en soun propre chatel 
demi marc vailant, deit doner le ®2 den. Seint Pere.] 


1 Ing. © altre qui blasmed an ested, Andere ait flatt an. — * Sng. u. WM. ohne se escar- 
dirunt. — ° Jng. u. &. nomed. — 4 Ing. quatorze homes ohne par; Hou. qu’a corte homes; 
Wf. quacorte homes. — 5 Sng. u, A. noun. — 5 Sng. u. 9. si il aver les pot. — 7 Ing. 
u. WM. ohne il, — © Ing... se. — ? Sng. wu. M. jur set homes nomes, ohne sei siste main. 
— 10 ng. u. X. n’ad fist — 11 Sng. u. 3. pur altre. — 1? Sug u. 9. si. — 1? Ing. 8. 
4. soun dreit noun. — 1? ng. u. 5 alcons est apelez de muster fruisser. — 1° Ing. il 
n’eit ested blamed en arere, Hou. n’eit este, if. ne ested. — ™ Ing. s’en escondie, den. 
escondit, Bil. esooudied. — 17 Jung. u. Sp. per XII leals homes nomez, Wif. XLII. — 
18 ng. ert altre flee, Sp. est alre fiee, Hou. eit altresjee, Kelh. eit altre siee, Palgr. alt 
anter fiedz; es ift offenbar autre foi. — #9 Ing. u. U. escondied. — 2° Mile alten Ausgaben 
XLVII ftett XLII, nur Sp. emendirt irrig VI. — 2! Sng. u. M. si co il doast. — 
22 Jug. duble in serment, Sp. du blein (dublein), Gon. du plein. — ** Jug. u. A. ad ensrer 
(en arere) larcin amended, alt al ewe. — 34 Ing, u. %. lui flatt li, und fo öfter. — * HE. 
queds, Sug. n. 9. Quenz. —- 25 Sng. u. A. vilain. — 37 Sng. u. WM. Franc home qui. — 
76 Jug. u. 9. Seint Pere. — 2° Das Bolgenve, bas in Hk. fehlt, if Hier aus Ing. entnommen. 





Cap. 15—17. 


Pam und fann Zeugniß über feine Lega- 
lität haben, fo reinigt er fih burd einen 
einfahen Gid (jur. planum). Unb bie 
früher bezidhtigt gewefen find, reinigen fid 
buch einen ernannten Gid, das tft dur 
14 ernannte legale Männer, wenn er fie 
haben Tann; fo reinige ex fich felbzmöälf. 
Und wenn er fie nicht haben Tann, reinige 
er fi burt Ordal, und der Kläger {wire 
gegen ihn mit 7 ernannten Männern felb- 
jes, daß er ed nit aus Haß that, nod 
um anderer Dinge willen, als um fein Recht 
zu erlangen. 


15. Wenn Iemand wegen Einbruds in 
eine Kirche oder eine Wohnung beklagt ift, 
und er tft nicht früher bezichtigt gemefen, 
fo reinige er fid) mit 14 ernannten legalen 
Rinnern felbzwölf. Und wenn er ein an- 
eres Mal früher bezichtigt gewefen ift, fo 
teinige er fich dreigedoppelt, das tft mit 42 
enannten [egalen Männern felbfedsund- 
dreißig. Und wenn er fie nicht haben fann, 
gehe er zum breifachen Ordal, wie er zum 
breifahen Eid (gehen) follte. Und wenn 
er früher einen Diebftahl gebüßt hat, gebe 
er zum Wafler (ordal). 


16. Der Erzbifhof bat als Wette 40 
Sdillinge nad mercifhem RMeht, und ber 
Bijhof 20 Sdillinge, und der Comes 20 
Sdillinge, und der Baron 10 Schillinge, 
und der Sofmann AO Pfennige. 


17. Wer Felobejig im Werth von 30 
Piennigen hat, foll ven Peteröpfennig zab- 
im. (Benn der Herr A Pfennige gibt, fo 
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fuerit, et testimonium bonum habuerit, 
purgabit se per juramentum suum. Quod 
si ante culpatus fuit, purgabit se duo- 
deeima manu, et*eligentur XII legales 
homines ex nomiftie, qui juramentum hoc 
faciant. Quad si defecerit, et jurare cum 
eo noluerint, defendet se per judi@um 
aquae vel ignis; et appellator per VI 
legales homines ex nomine jurabit, quod 
nec ex odio nec alia aliqua causa hoc 
ei imponit, nisi tamen ut jus suum adi- 
piscatur. 0 


Si appellatur quis de violatione 
ecclesiae vel camerae. 


45. Si quis appellatur, quod aut ec- 
clesiae immunitatem aut alicujus came- 
ram infregerit, si hactenus de tali cri- 
mine immunis fnerit et inculpabilis, pur- 
get se juramento per XIII legales homi- 
nes nominatos manu duodecima. Quod 
si alias culpatus fuerit, purget se jura- 
mento triplicato, id est per XLVIII legales 
homines nominatos manu XXXVI*. Si 
eos habere non potest, eat ad judicium 
triplex, si juramentum debuit exhiberi 
triplex. Sifurtum alii calumpniatus emen- 
davit, eat ad judicium aquae. 


De forisfacturis. 


46. Archiepiscopus habebit de foris- 
factura in Merchenelahe XL sol.; episco- 
pus, XX sol.; comes, XX sol.; baro, X 
sol.; villanus, XL denar. 


De denariis Sancti Petri. 


47. Liber homo, qui habet posses- 
sionem campestrem ad valenciam XXX 
denar., dabit denarium Sancti Petri. 





— 30 Sp, amb. Hou. boner (bonarii, Hübner). — ?! Andere Burgeis. — °? Lamb. Hou. 


ohne doner le. 


plein serment hat ber lat. Vert nur: per jura- 
mentum suum, offenbar unrichtig, denn immer 
mußten auch hier bei ber änfeald läd Eideshelfer 
mitihwören. Sei duzime main (se duodecima 
manu), f, c. 15; vgl. Gn., I, 65; Henr., 66, 
$. 6; 13, $.9. Juice, i.e. judicium Dei, vgl. 
c, . , 


c. 15. Fruissir, i. e. froisser, rompre, bri- 
ser. Statt XLVI im fat. Tert muß offenbar 
mit bem franz. XLIL gelefen werben. Ewe, i.e. 
cau (aqua); juise fchledythin fcheint bem 


nad das 
Benerordel zu bezeichnen. — c. 17. Bol. Ed. 


Conf., 10. Aveir champestre finnte man durch 
Feldvieh überfeßen, und wirklich haben die 
Leg. Ed. Conf., 10: «30 den. vivae pecuniae»; 
allein wenn es fdjon an fid) unwahrfcheinlich ift, 
baß eine Abgabe nach dem fo veränberlichen Dich: 
fland Werechnet wird, fteht auch noch das Zeug: 
nif von Athir., VOL, 1, §.2, entgegen, wonadh 
der Peterspfennig de omni caruca entrichtet 
werben fol; wir miffen baker wol den Ausdrud 
in bem lat, Cert: «possessionem campestrem» 
als richtig anerfennen. Bol. übrigens E. u. G., 
6,$.1; G@dg., II, 4; &n.,1,9; Henr, 11, §. 3. 
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§. 4. Ki en Dene-lahe, franch hume est, s’il ad} demi marc vaillant ? d’aveir 
champestre, si duinst ® le den. Sein Piere,* e par le den. que li sire® durrad, 
si erent quite ® cil ki meindrunt” en sun demeine, 


§. 2. [Ki retient ® li diner Seint Pere, le dener rendra per la justice de 
seinte "ecelise, e XXX den. forfait. 


§. 3. E si il en est plaidé de la justice le rei, le forfait al evesque XXX 
den., e al rei XL solz.] 


18. Cil ki 10 purgist femme a force, 1" forfeit ad les membres. Ki aba ” 
femme a terre pur fere lui force, la munte !2 al seinur X sol. !* 


PEN 


19. [1° Si alquns crieve 1° l’oil al altre par aventure, quel ge seit, si amen. 


drad LXX sol. de solz Engleis, E si la purnele 17 y est remis, si ne rendra lu 
que la meite.] 


20. De relief!® a eunte, ki al rei afert: VII chevals, enfrenez e enseelez 
(les HII), 9 e MI haubercs, 2° e III haumes, ?! e III escuz, e III lances, e Dil 
espees. Les autres, II chaceurs e I palefreis 7 a freins e a chevestres. ?° 


6. 1. De relief a barun: III chevals, les I 2* enfrenez e enseelez, e 1 hau- 
heres, 2° e II haumes, 2° e Il escuz, e Il espees, e Ilances. E les autres II che- 
vals, 27 un chaceur et un palefrei a freins e a chevestres. 8 





2 Sng. u. 9 e e il averad. — u. A. en argent vailant. — ° Sug. x. I. si dovred 
duner. — 4 Sng. w. &, Seint Pere. 8 31g u. &. Seignur. — * Ing. quites, Andere quictes 
— 7 Sug. u. A. ceals qui meinent. — er folgende ens ift aus San. entnommen, ind er 
aber ef ud dem nächften Gapitel fieht. — ° ‘Sp. a at Hou. renent. — 1% Sng. u. 9. bios 


11 Ing. a per forze, Andere per forze. — }? Ing. uw. &. abate. — 1 Zug n. Haale | 


un ru Ing. u. 9. fügen nochmals hinzu: S'il la purgist 8 orfait est de membres. 13 Rad 
Ing. — 15 Hou. creve, Lamb. BE. riene. — 17 * Sag. purrele, Andere purselle, ‘alge. ies, 
nee. — 38 Andere immer releif. — 19 Sug. selez © enfrenez les III, die andern Ausgaben 


Cap. 18—20. 
trten und - 


follen feine Kötbuer und Rubh 
Dienftleute frei fein. Der Bürger, der Sut 
im Werth von einer halben Mark gu eigen 
hat, foll den Peterépfennig geben.) - 


§. 4. Wer nah danifdem Met ein 
freier Daun ift, foll, wenn er im Werth 
einer Halben Mark Feldbefig Hat, den Peter’- 
pinnig geben; und durd den Pfennig, den 
ver Herr gibt} follen Die fret fein, die auf 
feinem Gigenthum (Iunenland) wohnen. 

$. 2. (Wer den Peterspfennig vorent- 
halt, foll dur die geiftliche Gerichtöharkeit 
zur Zahlung deB Pfennigd angehalten wer: 
ven und zu einer Wette von 30 Pfennigen. 

$. 3. Und wenn Jemand bei dem Ge 
Tigt des Königs belangt wird, ift die Wette 
an den Bilhof 30 Pfennige, und an den 
Knig 40 Säillinge.) 


18. Ber ein Weib gewaltfam fändet, 
bat feine Glieder verwirkt. Wenn Jemand 
tin Weib zu Boden wirft, um ihr Gewalt 
anzuthun, (fo beträgt) das Munvium an 
ven Herrn 10 Sdhillinge. 


- 


49. (Wenn Jemand dem Andern das 
Ange ausfößt ourd einen Zufall, welder 
ed andy fet, fo Gaffe er ed mit 70 engli- 
{den Séillingen. Und wenn der Augapfel 
wieberbergeftellt ift, fo gebe er thm nur 
vie Hälfte.) 


“ 20. AS Releoium eines Comes, wel- 
&8 dem König gehört: 8 Pferde, A ge- 
jaumt und gefattelt, nebft A Salsbergen und 
4 Helme und 4 Schildern und 4 Langen 
und 4 Schwertern. Die andern: 2 Jagb- 


pferde und 2 Selter mit Saum und Halfter.: 


§. 1. AS Relevium eines Baronen: 
4 Dferde, 2 gezäumt und gefattelt, und 2 
Halsbergen und 2 Helme und 2 Schilbe und 
2 Schwerter und 2 Lanzen. Und die an- 
ven: 2 Pferde, ein Jagvpferd und ein Zel- 
ter mit Zaum und Salfter. 


885 


Dominus autem pro uno denario adquie- 
tabit bordarios suos, et bubulcos et ser- 
vientes. Burgensis, si habet de proprio 
catallo ad valencium dimidiae marcae, 
dabit denar. Sancti Petri. 

§. 4. In Denelahe, homo liber, qui 
habuerit catallum campestre ad valenciam 
dimidiae marcae, dabit denar. Sancti 
Petri; et per denarium domini adquie- 
tabuntur omnes, qui in dominico illius 
manent. 

§. 2. Qui vero denarium Sancti Petri 
detinet, cogetur censura ecclesiastica 
illum solvere, et insuper XXX den. pro 
forisfacto. _ | 

§. 3. Quod si ante justitias regis 
placitum venerit, habebit rex XL sol. 
pro forisfactura, et episcopus XXX den. 


De vi opprimentibus. 


48. Si quis mulierem vi oppresserit 
et violaverit, membrorum dampno punie- 
tur. Si vi ad terram prostraverit ut 
violaret, domino X sol. reddat. 


De oculo eruto. 


49. Si quis alicur oculum quocunque 
modo eruit, dabit ih LXX sol. Angficos. 


‘Quod si pupilla forte remanserit, dabit 


dimidium tanti. 


De releviis. 

20. Relevium comitis, quod ad regem 
pertinet, VIII equi, ex quibus III erunt 
sellati et frenati, et cum eis II loricae, 
I galeae, III lanceae, III scuta et DI 
gladn. Alii MM equi erunt palefridi et 
chascuri cum freinis et camis. 

§. 4. Relevium baronis III equi, ex 
quibus duo sellati erunt et frenati, et, 
cum eis loricae duae, scuta II, galeae II, 
lanceae duae, gladii U. Reliquorum duo- 
rum equorum alter erit palefridus, alter 
chascur cum frenis et chamis. 





forsie aud) Iik., Iaffen les INI weg. — 2° Ing. u. 9, halbers. — ?1 Andere hammes ober 
homnes. — 22 Ing. u. X. les altres III chaceurs e palefreiz. — * Andere a frenis a ehe- 
vestres. — 7 Ing, u. A. ohne les II. — ™ Sng. u. A, halberz. — ?° Andere hammes. — 
*7 Jug. 2. ®. les altres II ofne chevals. — 2 Giabere a frenis a chevestres. 





Ylfe., 47; Henr., 93, §.5. — 20. Rah 


o 18, Bgl. Wir, 11, 18, 25, 26; Henr., »§ 
gl. Gn., I, 71; vgl. Henr., 14, §. 1— 4, 


10, § 15 13, 8.6. — c. 19. Bel. Wblb., 43; 
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§. 2. De relief a! vavassur a sun lige seinur:. deit estre quite par le cheval 
sun pere,* tel cum il out le jur® de sa mort, e par sun haume,* e per sun 
escu, e par sun hauberc  e par sa lance, e par s’espee. E s'il fnst desaparaille,® 
qu’il n’oust cheval ne armes, fuste quite par C sol. 7 


§. 3. ®Del relief al® vilain: Le meillur aveir qu'il averad, u cheval u bol 
u vache, durrad a sun seinur;  e puis seient tuz !! les vilains en franc-plege. 


$. 4.2 (Cil qui tenent lur terre a cense, soit ?® lur dreit relief a tant cum 
la cense est de un an.) ' 


x 


24. De entercement de vif aveir, 1% ki I!’ voldra clamer pur embled e vol- 
drad duner guuage, 1° e truver plege a parsuire sun apel, dunc ’® estuvera "’ 
celui, ki l’avera entre mains, ?® numer sun guarant, s’il l’ad. 19 


§. 4. E s'il ne Pad, dunc 2° numerad il sun heimelborch ?! (e ses testi- 
monies),2? e ait les a jur e a terme, s’il fes ad; ?® e li enterceur le mettred™ 
en guage sei*® siste main, e li auter le mettrad en la main sun guarant 2° ua 
sun heimelborch, 27 le quel qu'il’ averad. E s'il n’ad guarant ne haimel- 
borch, 22 e il ait les testimonies, qu’il le achatad al marche 2° le rei, e quil 
ne set sun guarant * ne sun ?! plege, vif ne mort, ceo jurrad od ses testimonies 
od plein serment, 32 si perdera sun chatel, s'il testimonient, qu’il heimelborch * 
enprist. 





° 1 Jug. ohne a. — * Ing. pethe, Andere peipe. — ° Sng. u. A. tel qu'il aveit a jour. — 
‘ Andere hamme. — * Sng, u. A. halbert. — © Lamb. WI. des speille, Hou. desapeilé. — 
7 Jug. u. 9. que il ne out ne chival ne les armes per C solz. — * Racy Sng. und alles 
alten Ausgaben fleht diefer Gag erft nad c. 24. — 9 Sng. u. a. — 19 Sng. u. A. Seignoer 
de relief. — 11 Sng. puis serait cuz, IBIE. touz, Hou, euz. — 12 Nach Ing., wo biefer Sah 
aber nach c. 38 fteht. — 1* Ing. sort, Andere soit. — !* Ing. De eniers de jus aver, Lamb 
Hou. De eivers deins aver, if, De entremeins aveif. — 15 3ng.u.%. clamer emblot e il volge 
doger wage. — 1° Andere dunt. — 17 Sng. li stuverad a, Lamb. WI. How. li scuverad 8. 
— 18 Ing. u, 9. qu’il auverad entremeins. — 19 Sng. si il lad, Andere sul lad, Hox. sul 
Vad. — *° 9, dunt. — *! Sng, heunel borh, Andere heuvelborh (heafodborh?). — ™ Rad 
Andern; Ing. testimoines. — ?> Ing. u. M. fügen hinzu: u s'il les pot aver. — * Img. 
luneral, Andere liveriad. — 25 Sng. si. — % Ing. 2. u warrant. — ?7 Sug. hennelborh, 


Andere heuvelborh. — 28 Mile andern Ausgaben laffen le quel qu'il... . heimelborch aut. ~ | 


*9 Jug. Vachatad al marchied, amb. Gou. lacharad al marthied, Wif. ischaral al 


Cap. 21. 


§. 2. MBS Relevtum. eines- Valoaforen 
an feinen domimas ligms: er foll frei fein 
mit bem Pferde feines Vaters, welded er 
am Tage feineS Todes hatte, und feinem 
Helm und feinem Schild und feiner Hals- 
berge und feiner Lanze und feinem Schwert. 
Und wenn er ungerüftet ift, fobaf er weber 
Pierd nod Waffen bat, fo fei ex fret mit 
100 Sdillingen. 

§. 3. AS Relevium eines Villanud: 
ms befte Vieh, was er Hat, Pferd, Odfe, 
Kuh gibt er feinem Serr; und dann feien 
alle Villani in Freibürgfchaft. 

§. 4. Die, weldhe ihr Land auf Zins 
haben, bei denen betrage das Melevium fo 
viel al8 ein Jahreszins. 


21. Bon ver Intertiatio von Lebgut. 


Benn Semand ed alé geftohlen in Anfprud . 


nehmen und Sicherheit (vadium) geben und 
Bürgfhaft finden will, um feine Klage zu 
verfolgen, dann fommt e8 Dem zu, der e8 
in ben Händen bat, feinen Gewährdmann 
ju nennen, wenn er einen bat. 

§. 1. Und wenn er keinen bat, fo nenne 
er feinen Seimelbirrgen und feine Zeugen, 
und halte fie bereit zu bem Tage und der 
Frift, wenn er fie bat; und ver Intertiator 
gewähre ihm Sicherheit jelbfehs, und der 
Andere lege e8 (das angefprodene Gut) in 
die Hände feines Gewahrsmannes oder fei- 
ned Heimelbürgen, melden von beiden er 
Bat. Und wenn er weber einen Gewährs: 
mann nod einen Heimelbirgen bat, und 
er hat Zeugen, daß er e8 auf dem Tönig- 
ligen Markt faufte, und daG er feinen Ge- 
währsmann und feinen Bürgen nicht fennt, 
weder Iebend nod todt, fo beihwöre er dad 
mit feinen Zeugen ober mit einem einfachen 
Gib (juram, planum), und er verliere fein 
Veh, wenn fie bezeugen, dbaf er ...... 








337. 


§. 2. Relevium vavassoris, quod ad 
ligium dominum suum pertinet, equus 
atris sui, qualem die obitus habuit; et 
orica, galea, scutum, lancea et gladius. 
Qhod si forte haec non haberet, poterit 
se solutione centum solidorum adquietare. 


§. 3. Relevium villani melius ave- 
rium; sive hos fuerit sive equus, sui 
domini erit. 


6. 4. Qui terram ad censum annuum 
tenet, sit ejus relevium quanti unius 
anni census, 


De warranto producendo. 


21. Si clamaverit quis vivum ave- 
rium quasi furto sibi surreptum, et de- 
derit vadium, et invenerit plegios de 
clamio prosequendo, opportet eum, qui 
rem in manu habet, warrantum suum 

roducere; quod si non potest, hemold- 
borh et testes producat. 

6. 4. Si vero warrantum producere 
non potest, nec hemoldborh, sed testes 
habet, quod in mercato regis emerit, et 
hemoldborb, sed nec warrantum nec 
plegium, sit vivum vel mortuum, perdet 
rem illam quae’ calumpniatur, et simplici 
juramento suo et testium suorum se 
purgabit. 





. u. 9. warrant. — °! Ing. ne le, Andere en le. — °? Jug. per plein servient, 


Xatere per plein serment. — 33 Sug. hennel borh, Andere heuvelborh. — *4 Lamb. Hou. 


enpust, IBF, empus’d, Kelh. exmpuse 





c. 90, $.3. E puis seient etc., nad) dem 

lat, Vert e. 25 unten; vgl. Gdg., III, 6; IV, 

3; Atffe., I, 1, Pr.; Gn., 0, 20; Wil, IH, 

; w., 4, I, 8. 2—4; . U, 10, 

24, Pr.; Miblr,, II, 8,9; Gu., II, 23, 24. Hei- 

melborh, hemoldborh, ift bem Zufammenhange 
Gefege ver Angelfachfen. 


nach die DBürgfchaft für das Gigenthumeredht, 
bie ägnunge; Thorpe (Gloff., h. v.) leitet das 
Wort ab von dem altn. heimilld oder danifdem 
hjemmel (just claim to a thing). Swifchen 
dem Iatein. und ran: Vert beftehen einige Ab> 
weichungen. Den Schluß von $. 1 des franz. 
Tertes verflehe ich nicht. 99 
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§. 2. E s'il ne pet guarant ne testimenie aveir, si perderad e parsoudrad, ! 
e* pert sun aveir ef: sun seinur. Ceo ast en Mershene-Iahe e em Dene- 
lahge. En* Westsexene-labge na vocherad il mie sum guarant devant ® ieco 
qu'il? seit mis en guage. En® Dene-laghe mettrad Pom l’aveir ? em vele main, 
de ick qu’il seit derehdned; 1% e s'il pot prover, que ceo seit de sa murelure, par 
de !! treis parz de sun visned, '* si l’averad derehdne; 15 kar puis qe le ** ser- 
ment lui est juged, ne l’en pot l’om 15 puis lever par le jugement de Engieterre. 


92.18 Kit” Franeeis ocist, e les humes del hundred nel prengent ¢ mei 
nent 18 a la justise dedenz tes VII ** jurs, pur? musirer Kl ait fer,?! a” 
renderunt le murdre XLVI mars. 23 , | 


23. Si hom volt derebdner ?* cuyenant de terre vers sum seipur, par ses 
ers de la tenure meimes, qu'il apelerad a testimonie, lui eatuvered derehdner,*’ 
‘ac par estrauge ne |’ purrad pas derehdner. 24 


24. De?” hume ki plaided en curt, en ki eurt que ceo seit, fors la u ke 


cors le rei seit, e hom lui met sure, 23 k’il ad2° dit chose, k’il ne vwoille co — 


nuistre; 3° s’il pot derehdner par un 31 entendable hume de plait, oapt e veant,” 
qu'il ne l’averad dit, recovread sa parole. 3 








+ Ing. u, M. pur soldrad. — ? Ing. u. I. ee. — 3 ua,» %. werre, Bk. aveir. 

ao * Sug uM me clue Wn © Sug. soan Seigneur warrank 
— 7 Ing. u. A. que. — ® ng. e en, Andere on. — 9 . ind mettre, Lamb. Hou. mettre 
Wf. mettred. — 10 Sng. u. A. en vele dissi la que jl se derained. — !! u. 4. obne 
de, — 12 Ing, vigned, Andere vigued. — ™ Sng. se il averad deraignet, Andere derained 
— 14 Ing. u. 9. an le. — 15 Ing. u. X. pas. — 16 Ing. u. N. überfchreiben: De murdre, 
was aud Palgr. aufgenommen at. — 17 Ki fehlt in ben alten Wusgaben, aufier bei Ing. — 
1° Jug. u. 9. amenent. — 19 Sng. y. A. oit. — 20 Andere per. — ?! Ing. m, W. pur qui 
il Ya ~— ng. u. 9, sin. — ™ Spg. XLVII mars, Andere marc. — ** Img. 8. a. 
derainer. — * Ing. Pesturerad derainer, Andere lescuverad. — ™ Andere ne purra pes de 
reiner. — 27 Andere ohne De. — 28 Mnbdere e home li metted gur. — 2° Aybere qui ait. — 


— 4 


ae Sng. ue il ne voilfe conustre, Andere coinistre. — * Ing. u. U, se it ne pod derainet 
per II, | 


— 33 Ing. u. I. pleidant e veant. — ™ Ing, u. 9, recovered a sa parole. 


| 
| 








Cap. 22—24. 


$. 2. Und wenn er weber einen Ge: 
wahremann noch Zeugen Haben fann, fo 
verliere ex (dad in Anfprud genommene 
Bieh) und zahle Wette und verliere feine 
Bere an feinen Herm. Co ift e8 nad 
wercifgem Recht und nad danifdem Medt. 
Roh weftfadfifdhem Recht ruft er feinen 
Bewährömann nit auf, bevor thm nidt 
Siderheit (vom Kläger) gegeben ift. Mad 
vnifhem Recht überliefert er das Vieh in 
.... Gand, Bis er geredtfertigt tft; und 
wenn ex beiweifen fann, daß e8 von feiner 
Zuht fet, burd drei Theile feiner Nadhbar- 
Maft, fo Habe er fid geredtfertigt; denn 
wenn der Gib ihm zuerkannt tft, fo fann 
non ihn nicht nachher durd ein englifches 
Unfeil wieder aufheben. ' 


22. Benn Semand einen Franzofen 
tötet und bie Manner der SHundertfdaft 
im nit ergreifen und vor Geridt führen 
innerhalb 8 Tagen, um zu beweifen, daf 
8 gethan bat, fo follen fie ven Mord 
zit 46 Mark bien. 


23. Wenn Jemand einen Vertrag über 


Landbefig gegen feinen Herm ermweifen will, 
jo muß er ihn durch feine Genoffen (pares) 
im gleihen Lanbdbefig, die er zum Seugnif 
cafruft, erweifen, denn durd Fremde fann 
tt ihn nicht erweifen. 


24. Wer in einem Geridtshof eine 
Reftefade führt, was für ein Geridtshof 
* fin mag, außer wo der König in Per- 
fon fiht, und Semand ihm bellegt, daß er 
tira gefagt Habe, was er nicht wiffen will; 
von er burd einen glaubwitrdigen Mann 
Mb Gerichts, ver e8 gehört und gefehen hat, 
weifen fanın, Daß er e8 nicht gefagt habe, 
0 with feine Ausfage vbflegen. 


839 


§. 2. Quodsi nec warrantum, nec 
nec plegium, nec testes invenerit, tunc 
praeter causam clamantis were domino 
suo solvet. Hoc generale est in Mer- 
chenalahe et Denalahe et Westsanelahe. 
Nemo autem cogetur warrantum vocare 
antequam calumpniatur producat en- 
gaige, manu sexta. In Dauelahe po- 
netur res in manu equali, donec dira- 
tionetur. Si autem probare poterit per 
tres partes visneti sui, quod sit de nu- 
tritura sua, disrationabit, quia ex quo 
per juramentum adjudicatum est, non 
potest abjudicari per judicium Angliae. 


De murdre. 


22. Si quis Francum hominem occi- 
derit, et non capiant homines de visneto 
occisorem infra ebdomadam, et offerant 
justitiariis ad ostendendum, quamobrem 

oc ille fecerit, reddent pro murdre XLVI 
m[arcas]. 


Si quis contra dominum suum 
terram petat. 


23. Si voluerit quis conventionem 
terrae tenendae adversus dominum suum 
disrationare, per pares suos de eodem 
tenemento, quos in testimonium vocaverit, 
disrationabit, quia per extraneos id fa- 
cere non poterit, 


Si quis negat in curia se dixisse, 
quod ei imponitur. 


24. In omni curia, praeterquam in 
praesentia regis, si cui imponitur, quod 
in placito dixerit aliquid, quod ipse negat 
se dixisse, nisi possit per duos intelli- 
gibiles homines de (visu et) auditu con- 
vincere, recuperabit ad loquelam suam. 





92 wieberholt Wil, III, 3; vgl. Henr., 
8.3; 13, §. 6; 91, §. 1; 92, §. 6, 9 fg.; 
4 Conf, 15. Dureh die anpefibrien Stelee 
Wied bie Richtigkeit von XLVI flott XLVII im 
hen. Test beBatigt. — e- 24. Das Befeh bes 
FR fe anf bie Regel, dag man eine gericht: 
if Ansfage, wenn fie nicht vor einem finig: 
‘den Gericht erfolgt, fpäter Durch glaubmürbige 


Sengen enuttedften fonnte; vgl. Henr., 31, §. 4; 
Glanv., ne §. 4. Air Nuafoluihos : De 
hume ki..... e hom habe id) in der Uebers 
fepung aufgeldft. Im latein. Text fdjeint ents 
weber si possit....convincese ober nisi pos- 
sit convinci gelefen werden i muffen; Lepteres 
fimmt mehr mit bem Vert bei Ingulph. 


232° 
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26. De quatre 2 ehemins, ceo est a saveir Watlinge-strete,® Erminge-strete, 
Fosse, Hykenild; * ki en aucun de ces quatre 5 chemins ocist aucun, ® ki seit er- 
rant par le pais, u asaut, ? si enfreint la ® pais le rei. 


27. Si larrecin est truved, en ki terre que ceo seit, e le larrun ovoc,® li 
.seinur de la terre e la femme averunt la meite © del aveir al larrun, e les cha- 
leniurs 1? lur chatel, s’il le trovent; e l’autre meited, 1% s’il est trove dedenz 
sache e soche, si !? perderad la femme e le seinur l’averad. 


De viarum custodibus. !* 


28. De chaseuns X 15 hides del hundred un hume dedenz la feste Seint Michel 
e la Seint Martin. E si li guardireve 1° averad XXX hides, quite serrad 17 pur 
sun travail. E si aveir trespasse. par iloc 1% u il deivent guaiter, 1? e il m 
puissent mustrer, ne cri ne force que fust 20 feite, si rendissent l’aveir. 2! 


29. Cil qui custivent 2? la terre, ne deit l’um travailer, se de lodr droite” 
cense; noun le leist?* a seignurage, de partir les cultivurs de lur terre, pur tat! 
cum il pussent le dreit servise faire. 


— 





1 Der franz. Tert c. 90, 8.3. — ? Ing. u. N. UL — > Ing. Wetleingstrete, Lamb. EI. 
Wetlingstreet. — 4 Ing. n.X. © Foss ohne Hykenild. — 5 Ing. n.W. ohne quatre. — 34. 
occit home, Andere oceit home. — 7 Ing. u. I. asalt. — ® Andere la. — ? Andere over 
(avec). — 19 Sng, metted, Andere meited. — 1! Sng. chalenuirs, amb. Hou. chalejurs, Ri. 
chalenurs. — 12 Sng. l’altre metted, If. meited, Lamb. Hou. Is bor merted. — ” Andere 
sil. — 14 Sng. u. 9. De strewarde, QI, De stewarde. — 15 Sng. dis, Andere des, — 1% In. 
u. 9. e Wardireve si. — 17 Ing. u. M. ohne serrad. — 1° BIE. per ilot. — 19 Jag. deme! 
waiter, '!BIf. denient waiter, Hou. watter, Andere devientent warter. — ? Ing. u. A. u 
lour füst. — ?1 Hiermit endigt bas Holkham-Ms.; dem Nachfolgenden liegt ber Tert Ingulpht 
qu Orunde, — ?? Die alten Xusgaben custinen, nur Hou. custivent. — ?? Anbere diotre, Pals 
emendirt; ultre lour droite. — *4 Andere non le leist, was Balgr. annimmt. | 


Cap. 25 —29. 


26. Bon ben. vier Straßen, namlid 
Betlingflreet, Srmingftreet, Foffa, Hyfenilo ; 
mr auf einer diefer vier Straßen Seman: 
ben erihlägt, ber durd bas Land wandert, 
pi ifn anfällt, der bricht den Frieden ded 

onigé. 


27. Wenn geftohlenes Gut gefunden 
wird, in weffen Land es fei, und der Dieb 
Bit, fo follers ber Herr des Landes und die 
Fran (de Diebes) vie Hälfte ver Habe des 
Diebed haben, und die Kläger ihr Gut, 
xenn fie 8 finden; und bie andere. Hälfte, 
wenn fie fidy innerhalb der Geridtsbarfeit 
(Sac und Goc) findet, foll die Frau ver- 
leren und der (Geridts-) Herr haben. 


De viarum custodibus. 
28. Bon jeden 10 Hyden einer Sun: 


kriihaft ein Mann swifdhen dem Fefte St.- 


Ridael’s und St.-Martin’s. Und wenn 
ver Badigerefe 30 Hyben Gat, fo fei er 


um jeined Dienftes willen frei. Und wenn _ 


Vieh da burdgeht, wo fie wachen follen, 
und fie finnen weder Gefdret nod daß Ge- 
walt verubt worden fei, nadweifen, fo follen 
Re dad Vieh erflatten (?). 


29. Die, weldhe das Land bebauen, darf 
man nist weiter beunruhigen, alé um ihren 
riidtmafigen Sind; aud) ift 8 der Herr- 
daft nicht erlaubt, die Anbauer von ihrem 
tande zu entfernen, fo lange fie den pflidyt- 
mähigen Dienft Ieiften fSnnen. 


. hiberi vel se 
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De Francplegio. 
25. Omnis qui sibi vult justitiam ex- 
ro legali et justitiabili 
haberi, sit in francplegio. 

De tribus stratis regiis. 


26. In tribus stratis regüs, id est 
Watelingestrete, Ermingestrete et Fosse, 
qui hominem per patriam transeuntem 
occiderit , vel assultum fecerit, pacem 
regis infringit. 


Si furtum cum fure repertitur. 


27. In cujuscumque terra fur cum 
furto invenitur, dominus terrae et uxor 
furis habebunt medietatem omnium bo- 
norum furis; calumpniator autem rem 
sibi furatam, si invenit; et alteram me- 
dietatem, nisi inveniatur in terra ejus, 
qui habet soch et sac etc., quia tunc 
uxor perdet et dominus habebit. 


De stretwarde. 


28. De qualibet hida in hundredo IIII 
homines ad stretwarde invenientur a 
festo Scti. Michaelis e ad festum 
Scti. Martini. Et gwardereve, id est 
praepositus custodum, habebit XXX hidas 
quietas pro labore suo. Quodsi averia 
per locum custodiae suae transducta fue- 
rint, et non possint monstrare nec cla- 
morem suum nec vim sibi illatam, red- 
dent illa. 


De colonis terrae. 


29. Coloni et terrarum exercitores 
non vexentur ultra debitum et statutum; 
nec lieet dominis removere colonos a 
terris, dummodo debita servitia persol- 
vant. 





_ © 2, f. c. 20, §. 3 oben. — c. 26. Mthlr., 
IV, 4, Pr. (via regis); Henr., 80, $. 2, 3; 
Ed. Conf., 18, Pr., 8.7. — ¢.27. Mthlf., 
TI, 1,§.1, und Henr., 57, 8.3, 4. Le seinur 
de Is terre (dominus terrae) muß von dem 
seinur, der sache und ‘soche hat, unterfchieden 
Serben. Der franz. und lat. ftimmen nicht 
ellRanbig überein. — c.28. Bol. Wil., II, 6. 


Man muß nad der Beftimmung, daß die Wäch: 
ter zwifchen Michaelis und Martini geftellt wers 
den follen, an Yelohüter denfen, nur paßt dann 
der Name stretward (viarum custos) nidjt bazu; 
follte died aus einer fpätern misverflänblichen 
a orgegangen fein? — c. 29, Bgl. 


. 
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30. Les naifs ki departet de sa terre, ne deivent* cartre faut naivirie® 
quere, que il ne facent lur dreit servise, que apend a jour terre. Li naifs, qui 
depertes * de sa terre, dunt il est nez, e vent a autri terre, nuls nel retenget, 
ne wi ne se chatels, enz le facet* venir arere a faire soun servise, tel cum a li 
apen 


a 31. Si les seignurages ne facent altri gainurs® venir a lour terre, la justise 
le facet. . 


32. Nullui ne toille a soun seinour som dreit servise par nul relais, que il 
li ait fait en arere. 


33. Si femme est jugee a mort u a defaciun des membres, ki seit enceintee, 
ne facet l'um justice, des quele seit deliveré. 


34. Si bome mort sens devise, si depertent® les enfans l'erité entre sei 
per uwel.? 


35. Si le pere truvet ® sa file en avulterie ? en sa maisoun u en la maisoun 
soun gendre, ben li laist }° ocire 1! la avultere. 12 


36. Si home enpuissuned altre, seit occis u permanablement cissilled. '* 





1 Die Ausgaben devient. — ? Ing. faire nauvrie, Subdere faut naivirie, Palgr. emembirt: 
fsuce naivirie. — 5 Andere departet. — * Hox. facent. — 5 Gnbere gainnys. — ° 
vermuthet: departent. — 7 Oou. per ywel. — ® Son. truitet. — ° Lamb. anulterie, SBIF. nm. 
Kelh. adulterie, war EL eine bloße Gmenbation, die aber unndthig it. — 1 Bil. leist, 
zamb: 1 Hou. laust. — ft, occire, Lamb, Hou. oure. — 12 WI, Refh. ladultere. — ? Hon. 
eis 


Gap. 30— 86. 


50. Die Görigen, vie ihr Sand ver- 
isfen,, follen fid Leine falfgen Urkunden 
über ihre Hörigleit verfibaffen, um fi von 
ifren plllygtmäßigen Dieuften zu befteim, 
bie mit ihrem Lande verbunden And. Wenn 
ein Höriger fein Land verläßt, wo er ge- 
toren ift, und in ein anvered Land fommt, 
fo behalte Niemand weder ihn nod fein Gut, 
: fordern mache, daß er guriidfommt, um fet- 


nm Dienft zu thun, wie er ihm gufommt. 


51. Wenn vie Herridaften nit machen, 
dap fremde Anbauer auf ihr Land fommen, 
fol 8 das Gericht thun. 


32. Riemand vesflixge feinens Herrn den 
pihtmäßigen Dien® wegen eines Erlaffes, 
bn biefer thar früher hat angebeihen Iafien. 


3. Wenn ein Weib zum Tode oder 
jut Berftümmelung ver Glieder verurtheilt 
it, welhe fdwanger ift, fo thue man ihr 
nit eher ifr Recht an, als Gis fie ent- 
Sanden if. 


34. Wenn Jemand ohne legten Willen 
fickt, fo follen die Kinder die Exbfchaft 
mter fig zu gleichen Theilen verthtifen. 


55. Wenn ver Vater feine Tochter in 
frinem Haufe ober im Haufe feines Ginams 
im Ghebruch findet, fo ift e8 ihm wol er- 
laubt, die Ghebredjerin zu tddten. 


_ 96. Benn Jemanv einen Andern ver 
Giftet, fo werde er getöbtet over für immer 
verbannt. 
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De nativis. 


«30. Nativi non recedant a terris suis, 
nec quaerant ingenium, unde domisum 
suum debito servitio suo defraudent. Si 
autem aliquis discesserit, nullus eum 
receptet, vel catalla sua, nec retineat, 
sed faciat ad domiaum propriam cum 
omnibus suis redire. 


De terra colenda. 


31. Si domini terrarum non procu- 
rent ıdoneos cultores ad terras suas co- 
lendas , justitiarii hoc faciant. 


Ne quis justum servitium domino 
subtrahat. 


32. Nullus pro quacumque remissione 
ei a domino gratuito facta, debitum sub- 
trahat servitium. 


Ne foemina praegnans judicium 
mortis subeat. 

33. Si foemina praegnans adjudicata 
sit morti vel membrorum mutilationi, dif- 
feratur executio sententiae usque quando 
pariat. 


De sine testamento morientibus. 


34. Si quis paterfamilias casu alique 
sine testamento obierit, pueri inter se 
hereditatem paternam equaliter dividant. 


Si pater filiam adulterantem repe- 
rit, vel filius uxorem patris. 


35. Si pater filiam maritatam ia adul- 
terio deprehendit in domo propria, sive 
in domo generi sui, licet ei adulterium 
occidere. Similiter si filius matrem in 
adulterio deprehendit, patre vivente, licet © 
adulterium occidere. 


De veneficio. 


36. Si quis alterum veneno occide- 
rit, aut o¢cidatur aut in exilium perpe- 
tuum agatur. 





¢. 0. Bgl In., 39; Alfr., 37; Edw., II, 
1; RT TH, 4; Wav 1; Gom., 
-, 11,38; Henr., 43, §.2. — 0.34. 
» I, 70; Henr., 1, §.7. Uwel ober 


ywel findet fich bei Roquefort nicht, dagegen uel 
und ygal (egal, sequalis). — o 35. Bol. Alfr., 
42, §. 7; Henr., 82, §.2. Der lat. Text ent» 
Halt eine Erweiterung, die im franz. fehlt. 
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_ 37. Io! jettai voz choses de Ja nef pur pour de mort, e de co ne? me 
poez enplaider, kar leist a faire damage a altre pur poor de mort, quant perele? 
ne pot eschaper. E si de co me viescez,* que pur pour de mort ne I’ feisse, de 
co mespriorai; 5 e les choses que sunt remises en la nef, seient depertiz en 
commune sulun les chatels; e si alcun jethed® les chatels fors de la nef senz 
busun,.si |’ rendet. 


_ 58. Dous sunt perceners de un erithet,? e est l’un enplaidé senz l’altre, et 
per sa folie si pert, ne deit® pur co l’altre estre perdant, qui present ne fud,’ 
ar chose 19 juge entre eus, ne. forsjuge pas les altres, qui ne sunt a present." 


39. Ententivement se purpensent cil, qui les jugementz unt a faire, que si 
jugent, cum si desirent, quant il dient: «Dimitte nobis debita nostra ». '* 


§. 4. Ki tort 13 eslevera 2 u faus jugement fra pur curruz'ne pur hange'’ 


u pur aveir, seit en la forfaiture le rei de XL solz, s'il ne pot aleier, que plus 
dreit faire nel sout; 2° si perde sa franchise, si al rei ne |’ pot reachater '’ a 
soun pleisir. E s’il est en Denelae, seit forfait de sa laxlite, 28 s’il aleier ne 
se pot, que il melz faire ne sout. ' ' 


i ee rng leg genet PE OA 


1 Son. Lo,. Palgr. Ie. — 2 Ing. decone, Lamb. WIE. d’eo ne, Hox. de oo-ne. — > 3ag- 
per ele, bie Andern parele. — 4 Andere mescez. — 5 Thorpe vermuthet: mespurieral, Balgr. 
fchreibt: m’espurgersi. — 9 Lamb. Gow. jothed, WIf. jetted. — 7 Ing. erithed (i. e- heredi 
tas), amb. How. crichet, WIE. Kelh. gride. — ® Die Ausgaben dit. — ? Die Ausgaben sul 
— 10 Andere jose. — 11 Hier fehliegen die franzöflichen Terte ein Gapitel- an, das nach dem I: 
teinifchen Tert den Schlußfag des c. 20 bilder. — 32 Im franzöfifchen Texte folgt hier ber Sap,, 
weicher nach dem Iateinifchen Terte das c. 41 bildet. — ’? Ing. tozt, Andere tort. — ' Hor. 
elevera, Wif. essevera. — 15 Balgr. lieft: u pur haure. — ?%. Mlle ältern Ansgaben sont. — 
" Andere rachater. — 18 Go alle Ausgaben für lahslite. 


Cap. 37— 389. 


37. Im Gabe eure Saden aus Furdt 
vor dem Tobe ans hem Schiffe geworfen, 
und ihr fönnt mid darum nicht belangen, 
denn ed ift erlaubt, einem Andern aus 
Furcht vor dem Tode Schaden zuzufügen, 
wenn man der Gefahr (fonft) nit ent- 
geben Tann. Und wenn ihr dedwegen mid 
belangt, daß ih ed nidt aus Furdt vor 
vem Tode gethan babe, fo werbe id mid 
davon reinigen; und die Sachen, melde im 
- Shiffe zurüdgeblieben find, werden gemein- 
IHaftlich geteilt nad dem Büterwerth (ca- 
ptale) ; und wenn Jemand die Güter ohne 
ma ans hem Schiffe wirft, fo foll er fie 

ehen. 


38. Sweie find Theilnehmer an einer 
Ebihaft, und der Eine wird beflagt ohne 
ven Andern, und verliert burd feine Thor- 
keit; e8 foll barum nid der Andere ver: 
lieven, der nicht gegeniwartig war ,. denn 
tine zwifchen ihnen entfdhiedene MRechtöfache 
päjubieirt nicht bie Andern, die nicht .ge- 
genwärtig find. 


39. Die mögen wohl bei jich hedenfen, 
bie Urtheile zu fällen haben, daf fie fo 
urtheilen, wie fie e8 wünfden, wenn fie 
jgen: Dimitte nobis debita nostra. 


§. 1. Wer Unrecht thut oder ein falfhes | 


Urthelf fällt aus Zorn oder Haf oder um 
Gelb, Habe an ven König 40 Sdhillinge 
verwirkt, wenn er nidt dbaribun fann, daG 
er ed nicht richtiger zu maden wußte; er 
verliere feine Frethett (Gerichtöharkeit), wenn 
ec fe vom König nicht nad deffen Gefallen 
jucudfanfen Tann. Unb wenn e8 nad daz 
hifgem Recht tft, fo fet die Bridite verwirkt, 
wenn er nicht für fih anführen fann, daf 
et ed nicht beffer zu machen wußte. 
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De jactura metu mortis facta. 


37. Si quis in periculo maris ad 
navem exonerandam, metu mortis, alte- 
rius res in mare projecerit, si suspectum 
eum habuerit, juramento se absolvet, 
quod nulla alia causa nisi metu mortis 
hoc fecerit. Res autem quae remanent 
eX aequo inter omnes dividentur, secun- 
dum catalla singulorum. Quod si aliter 
actum fuerit, reddet dampnum qui in- 
tulit. 


Ne quis ex judicio alterius prae- 
judicium patiatur. 

38. Si duo aut plures hereditatem 
partiantur, et unus, sine altero vel aliis, 
in jus vocatus, ex insipientia vel alio 
casu amiserit, non debent partiarii inde 
dampnum sentire, quia res inter alios 
judicata aliis non praejudicat, praesertim 


si praesentes non fuerunt. 


De judiciis et judicibus, 

39. Diligentissime attendant judices, 
nt ita judicent proximum, sicut se a 
Deo paciscuntur judicandos, cum dicunt: 
« Dimitte nobis debita nostra, sicut et 
nos dimittimus debitoribus nostris ». 

§. 4. Qui vero falsum judicium feee- 
rit, vel injustitiam foverit odio vel amore 
vel pecunia, sit in regis forisfacto de 
XL sol., nisi purgare se possit, quod 
melius judicare nescivit, et insuper liber- 
tatem, si habuit, amittat illam, nisi a 
rege eam redemerit. In Danelahe erit 
forisfactura de suo laslite. 





37. MOffenbar nad L. 1, D., de lege 
Rhod. de medley , 3) Paulus, sent. rec., 
1,7. — c. 38. Bal. c. 14 C. fam. ercisc. 
(3, 36) c.8 C. de evict. (8, 45), befon- 


beré aber Petri Except. L. R., I, 37. — 0.39. 
Pr. vgl. Gn., U, 2, Pr. §. 1 ans En., U, 
15, §. 1 (@ng., III, 3); vgl. c. 13 oben. 
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41. E nous defendun, ! que l'un? Christien fors de la terre ne vende, n’e- 
surchetut ? en paisnime.* Wart lun, que l’un l’aume ® ne perde, que Deu re- 
chatat de sa vie. 


42. E qui dreite, lei e dreite jugement refuserad, seit forfait envers celi, ki 
dreit co est a aveir.© Si co est envers li rei, Vi livers; si co est envers cunte, 
XL solz; si co est en hundred, XXX solz; e envers touz icous,? ki curt unt en 
Engleterre; co est® en solz Engleis. E en Dene-lac, qui dreit jugement refe 
serad, seit en la mercie de sa laxslite. 


43. E ne face l’un pleinte « rei, d'ici 20 que l’un li seit defaili el hundred 
ou el conte. 


44. Ne preage hum'nam oul! en conte ne defors, d’ici 1° quil eat tres fo 
demande dreit el hundred u el conte. E s'il a la terce fice ne pot dreit aver, 
alt a conte, e le conte l’en asete le quart jurn, e se cil i defait de ki il se 
claime, dunt prenge conge, que il pusse nam presdre pur le son luin e pres. * 





1 BI. Rely. defendonz, Lamb. Hou. d’sendun. — 2 Andere lum (I'am). — 3 Lamb. BU. 
Kelh. nen surchetut, Hou. n’en surchetut (richtiger wäre: n’en sur che (ke) tut (insuper quss 
omnis]). — * Hou. pais um ne, Andere paisumne. — 5 Andere l’amne. — © Balgr, emenditt: 
ki dreit ert, ceo est a saveir. — 7 Andere icons. — ® Thorpe will ohne Moth einfdju: 
ben. — ? Die alten Ausgaben bun und bou. — 1° für dici, wie alle Ausgaben lefen. — 1! Wie 
alten Ausgaben mil. — 1? Die Ausgaben lum e pref, wofür Palgrave und Thorpe richtig lefes: 
luing ober luin (loin) e pres. 





Cap. 40 —44, 


41. Und wir verbieten, daß man einen 
Ghriften außer Landed verkaufe, befonverd 
nit in das Heidentfum. Man büte fid, 
raf man feine Seele verderbe, die Gott mit 
feinem eben erfaufte. 


42. Und wer billiges Meht und gered: 
te Urtheil verweigert, foll Wette verwirkt 
haben an Den, ver ein Reit darauf hat. 
Denn 8 an den König ift, 6 Pfund; wenn 
8 an einen Gomes ift, 40 Sdillinge; wenn 
ed an eine Gunbdertfhaft ift, 30 Schillinge, 
und an Alle ebenfo, die einen Gerichtshof 
haben in England ; dies ift in englifchen 
Sdillingen. Und nad pänifchem Recht hinge 
Der, weldher ein gerecdhted Urtheil verweigert, 
mit feiner Briidte von der Gnade ab. 


43. Und Niemand erhebe eine Klage 
bei dem König, bevor fie ihm bei der Hun- 
vertigaft ober dem Comes feblgefhlagen tft. 


44, Riemand nehme ein Pfand (namium), 
innerhalb der Grafidaft oder außerhalb, 
ebe er dret mal in ber Hundertfchaft oder 
Grofigaft fein Recht verlangt Hat. nd 
wenn er das dritte Mal fein Medht nicht 
ttlangen Tann, gebe er an die Graffdaft 
und die Grafichaft fege ihm dann den vier 
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Ne quis pro parvo delicto morti 
adjudicetur. 


40. Prohibemus ne pro parvo foris- 
facto adjudicetar aliquis homo morti. Sed 
ad plebis castigationem alta poena, se- 
cundum gualitatem et quantitatem delicti, 
plectatur. Non enim debet pro re parva 
deleri factura, quam ad ymaginem suam 
Deus condidit et sanguinis sui pretio re- 

emit. 


Ne christiani extra terram vel 
paganis vendantur. 


44. Inhibemus etiam ne quis christia- 
num in alienam patriam vendat, et ma- 
xime infidelibus, Cavendum enim valde 
est, ne animae in dampnationem ven- 
dantur, pro quibus Christus vitam im- 
pendit. 


De hiis, qui justum judicium re- 
pellunt. 


42. Qui legem aequam et justum 


_ judicium subire renuit, forisfacturam red- 


dat ei, cujus erit juris illam aceipere. 
Si adversus regem, VI libr.; si adversus 
comitem, XL sol.; si in hundredo vel in 
cujuscumque curia, qui eam ex libertate 
habere debet, XXX sol. Anglicos. In 
Danelahe, qui rectum judicium subire 
contempserit, erit in forisfactura de suo 
aslıte. 


Ne quis regi conqueratur, nisi ei 
hundredus vel comitatus defecerit. 


43. Nemo quaerelam ad regem de- 
ferat, nisi ei jus defecerit in hundredo 
vel in comitatu. 


Ne quis temere namium capiat. 


44. Nullus namium capiat in comi- ‘ 
tatu vel extra, nisi rectum in hundredo 
vel in comitatu tertio postulaverit. Quodsi 
nec ad tertiam postulationem responsum 
acceperit, eat ad comitatum, et comita- 
tus ponat ei quartum diem. Quodsi nec 
tunc ei satisfactum fuerit, accipiat licen- 





c. 40, nadı Gu., II, 2 (Athlr., V, 3; VI, 
IM. — c. Al, nag Gu., IL, 3 Miste, Vv, 9; 
». 9); übereinflimmend Wil, ‚15. — 
c 42, Bol, Sow., I, 2; I, 1, 6.1; Sdg., I, 


7. — Cc 43, na En, I, 17; vgl. Apif., i, 
3, Pr.; En, , 2; Henr., 34, §. 6. — 
c. 44, nad En., U, 19. 
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45. Ne nul achat le vailiant de III den., ne mort ne vif, sanz testimoine 
ad Ill hommes u de burg! a de vile; e si? hom® le chalange, e il n’en ait 
testemoine, si n’ad nul warant, rende l'un al hum soun chatel, e le forfait eit, 
qui aver le deit. E si testimonie ad, si cum nous einz desimes,* voest les treis 
feiz, e a la quart feiz le dereinet® u il le rende. 


46. Nus ne semble pas ® raisoun, que l’un face pruvance sur testimonie, ki 
conussent co que enterce est,” e que nul ne prust devant le terme de VI meis 
apres ico que l’aveir fu ® emble. 


47. E cil® qui est redté 10 e testemoniet de deleaute, ™ e le plait treis foiz 
eschuit, e al quart mustrent li sumenour de se treis defautes, uncore le mande 
an, que il plege trufe 1? e vienge a dreit. E s’il ne volt si I’ ne vist l’un '? 
vif u mort, si prenge l'un quanque il ad, e si rende l'un al chalangeur sun cha- 
tel, e li sire ait la meite de remenant, e le hundred la meite. E si nul parent 
n’ami !* ceste justise deforcent, seient forfeit envers li rei de VI lib. e quergent 
le larun, n’en en! ki poeste il seit trové, n’eit warrant de sa vie, ne per de- 
fence de plait 1° n’ait mes recoverer. 17 


a ae, 

1 Ing. u. W Burt. — 2 Die alten Ausgaben fämmtlich le flatt se oder si. — ? Andere 
jum (lum). — ‘4 amb. u. 9. eviz desunes. — 5 Ing. deremet, Lamb. u. bd. A. dereinet. — 
6 Lamb. pais. — 7 Die Ausgaben qui entre est, nur-3ng. que enterce est (quod intertiatam 
est); Du Cange vermuthet: que emblé est (res quae furata est). — ® Sng. u. X. su, Hon. fü, 
Balgr. seit. — ° Hon. al. — 19. Ing. und alle Andern redte, wol flatt reted, von reter (re 
tare, rectare). — 11 Sou. de leaute. — 12 Die alten Ausgaben truse, wofür ich mit Palgt. 
trufe lefe; Thorpe will truve. — 18 Palgr. emendirt: si le jaist l'um. — 1 Palgr. u ami. — 
15 Ing. u. alle Andern nen en, Hon. blos n’en; Palgr. emendirt: ne en, vielleicht todre zu lefen: 
een. — '6 Andere per defensed plait. — 17 Andere recourer (recovrer). 


Cap. 45—47. 


ten Tag an, und wenn er bier keinen Er- 
folg bat, fo nehme er fih die Erlaubnig, 
wap er fih ein Pfand nehmen fdnne für 
dad Seinige, fern und nabe. 


45. Daf Niemand ven Werth von 4 
Piennigen Taufe, weber todt noch lebendig, 
ohne dad Seugnif von vier Männern der 
Burg ober ded Weilers; und wenn ihn 


Semand beklagt, und er bat darüber fein. 


Zeuguif, fo gebe er, wenn er feine Ge- 
wabridaft Hat, bem Manne fein Gut, und 
es erhalte vie Wette, wem fie zufommt. 
Und wenn er Zeugniß bat, fo wie wir ge: 
jagt Haben, fo fdhaue man drei mal zu, und 
beim vierten Male veihtfertige er e8 ober 
liefere e8 aus. 


AG. Und fcheint e8 nicht reiht, daß man 
bur Zeugen, welde Das fennen, was in- 
tertiirt ift, einen Beweis liefere, und Dtte- 
mand foll ven Beweis leiften vor dex Frift 
von M Monaten, uaddem das Gut geftoh- 
lent 


47. Und wenn Femand beziätigt tft 
und Seugniffe Über feine Segalitdt vor- 
handen find, und er hat dad Gericht drei 
mal verfäumt, und bie Klagführer erweifen 
beim vierten Male fein breimaliges Aus- 
bleiben, fo lade man ihn nochmals, damit 
er Bürgfhaft finde und fih zu Recht ftelle. 
Und wenn er nit will, wenn man ihn 
weber Vebenb nod todt fieht, fo nehme man 
thm, was er bat, und man gebe dem Klä- 
ger fein Grfaggeld, und ber Herr habe bie 
Hälfte ned Uebrigen, und die Hundertidaft 
bie Hälfte. Und fein Dermandter ober 
Freund verbindere diefen Medhtsact; (oder) 
fie follen 6 Pfund an ven König verwirft 
haben und den Dieb fuchen, (und) in weffen 
Gewalt er gefunden werden mag, fo babe 
er feine Gewähr für fein Leben und habe 
nit Beffered hurd gerichtliche Vertheidigung 
ju erlangen. 
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tiam namium capiendi pro suo, et prope 
et longe. 


Ne quis aliquid sine testibus emat. 


45. Nemo emat vel vivum vel mor- 
tuum, ad valentiam MI denar., sine II 
testibus, aut de burgo aut de villa cam- 
pestri. Quodsi aliquis rem postmodum 
calumpniatas fuerit, et nee testes habue- 
rit nec warrantum, et rem reddat et 
forisfacturam, cui de jure competit. Si 
vero testes habet, videant rem tertio; 
et quarta vice aut rem disrationet aut 
amittet. . 


Ne probatio fiat super testes. 


46. Absonum videtur et juri contra- 
rium, ut probatio fiat super testes, qui 
rem calumpniatam cognoscunt; nec ad- 
mittatur probatio ante terminum statu- 
tum, scilicet VI mensem, ex quo furatum 
fuit quod calumpniatur. 


De rectato, qui vocatus non com- 
paret. 


47. Si quis malam habens famam et 
de infidelitate rectatus tertio vocatus non 
comparet, quarto die ostendant summo- 
nitores tres defaltas et adhuc summoni- 
tionem habeat, ut plegios inveniat et juri 
pareat. Quodsi nec sic copiam sui fe- 
cerit, judicetur sive vivus sive mortuus, 
capiaturque quicquid habet, et redditis 
calumpniatoribus catallis, residuum divi- 
dant inter se ex aequo dominus et hun- 
dredus. Quodsi amicorum aliquis banc 
justitiam difforciat, sit in forisfactura 
VI librarum versus regem. Quaeraturque 
fur, nec habeat quisquam potestatem eum 
tenendi, vel vitam ei warantizandi, nec 
ad placitum ultra recuperare potest. 





_¢ 45, nad Gu., U, 24, Pr., §.1, 2; vgl. 
Bil, IH, 10, 11. —_— C. 46, nad Gu., DI, di. 
$.3. Der Siun des Gefeges ift, dag, wenn 
man den Diebflahl nachweifen fann, der Beftoh: 
lene zur Begründung feiner Klage nicht erft fein 


Eigenthumsrecht nachzuweifen braucht, wenigftend 
nicht, wenn nidjt bereite 6 Monate feit bem Dieb: 
Rabie derfloffen find. — 0.47, nad Gn, U, 
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48. Nuls ne receit home ultre IH nuis, si cil? ne li command, od qui il 
fust ainz;? ne nuls ne lait sun hum de li partir, pus que il est rete. 


49. E ki laron encontre, e sanz cri a acient ? li leit aler, st Pamend a la 
vailaunce de larun, u s’en espurge* per plener lei, ® que il laroun ne 1’ sout. 


50. E ki le cri orat e sursera, la sursise li rei® amend, u s’en espurget. 


51.7 Si est alquons ® qui blamet seit dedenz le hundred, e III humes le 
retent, si XI main s’espurget. 


a 


52. E chascun seniour eit soun serjant en ° sun plege, que si il ert reté,”° 
que ait a dreit el hundred; e si il s’en fuist 1! dedenz !* a chalange, li sire 
rende sun were. E si l'un chalange le seignour, que per i s’en 1® seit ale, si 
s’escundie 1% sei VI main, e s'il ne pot, envers li rei Pament, e cil 1° soit utlage. 





1 Die Ausgaben til. — ? Ing. amz, Wf. . amy, Lamb. sais; of if ofen eee 
ainz, eins (ante) gx lefen, wie au *porpe hreibt; algrave fegt eimez. — * B ascient, 
Hon. © pans quis acient. — 7 Die Altern Ausg aben tafen: ee ae plevere 
lei, 8 plenere lei. — © Thorpe emendirt: envers Ei rei, wad Pron 
rg "Richt bier E chascun . hundred eis uud fiellt bas ran 51 “bes ite 

tes an bie Spige bes folgenden Gapitels. — & 3 alas, Andere alquon. — ? Gimmt 
liche ältere Ausgaben lafen a flatt en. — 19 Jug. nele rete, Anbere si nel rete, Pom si 
nul le rete (?); ig tee mit Thorpe: si il ert rete, — 12 Son. u. X. seut suist. — ?? Andere 
deduz. — 13 Son . seut. — 14 Som. u. A. escudie. — 1 Ing. sil. 


Cap. 48—52. 


48. Niemand nehme einen Mann länger 
al8 drei Radte auf, wenn Der ihn nicht 
empfiehlt, bei bem er früher war, und Nie- 
mand laffe feinen Mann von fid geben, 
sahdem er besichtigt rworben iff. 


49. Unb wer einem Diebe begegnet und 
ohne Beichrei in dex Umgegend ihn entwifhen 
ligt, der büfe nad dem Werth ved Diebes 
‚und reinige fig urd einfachen Gin (jur. 
panum), daß er ifs nicht als Dieb Faynte. 


50. Und wer das Geirei hört und 
verfigt, der büße bem König die Verfäum- 
nif oder teinige fi davon. 


51. Benn Semand anthrhtig if in der 
Sundertigaft, wud vier Männer Kezichtigen 
im, fo velmige ex fih felhzwölf. - 


52. Und jeder Herr Habe feinen Dienft- 
mannen (serviens) in feiner Bürgfchaft, 
up wenn er bezichtigt wird, flelle er ihn 
in der Hundertfhaft zu Neht; und wenn 
er während der Klage entflieht, zahle ver 
Ser feine Were. Und wenn mm ben 
Herrn Beziditigt, daß er durch thn entflohen 
fi, fo retnige ex fld) felßfehs; und wenn 
a niht fann, bitfe er ihn an ben König, 
und Sener fet außer Gefeg. 
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Ne quis hospitem ultra tres 
noctes non retineat. 


48. Nullus hospiten ultra tertiam 
noctem non reeipiat, nisi ille, cum quo 
prias fuit, hoc ei mandaverit. Nec per- 
mittat quis hominem (suum), postquam 
reetatus est, a se recedere. 


Ne quis furem fugere permittat. 


49. Si quis latroni obvians sine cla- 
more eum transire permittit, in foris- 
factura sit ad valentiam latronis, nisi 
juramento probaverit, quod cum latronem 
esse neseivit, 


De non insequentibus clamorem. 


50. Qui clamore audito insequi super- 
sederit, de sursisa erga regem emendet, 
nisi se juramento purgare potuerit. 


De culpato in,hundredo. 


51. Si quis in buadredo inculpatus 
fuerit et a I hominibus reetatus, pur- 
get se manu XI. 


Ut domiaus in francplegio habeat 
suos. 


52. Omnes qui servientes habent, 
eorum sint francplegüi ; quodsi rectati 
fuerint, ad rectum in hundredo eos ha- 
bebunt. Quodsi infra rectationem aliquis 
fugerit, dominus solvat were. Et si 
calumpnietur, quod per eum fugerit, aut 
purget se manu VI", aut er regem 
emendet, et is qui fugerit, uthlagetur. 





c. 48, rad) Gu., II, 38; vgl. Henr., 8, 
5.5; Bil, I, 30. — c. 49, nach Gn., II, 29, 
Pr; Hear., 65, §.1. — ¢. 50, nag En, U, 


29, §.1; Henr., 65, §.2. — c. 51. Vgl. En., 
, 30, Pr. — c. 52, nad) En,, U, 31; Henr., 
41, §.6; Ed. Conf., 31. 
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Il. 
Willelmes cyninges äsetnysse. ! 


Wilhelm cyng grét ealla pa, pe bys gewrit té-cymd, ofer eall Engla-land 
freöndlice, and beöt and edc cys eallum mannum ofet eall Angel-eynn tö heal- 
deune, pet is: 


Cap. 4. Gif Engliseman beclypaS #nigne Freenciscne mann 16 orneste for 
pedfte ode for man-slihte oSSe for &nigan Pingan, pe gebyrige' ornest fore td 
beönne ode döm betweox twäm mannum, bebbe he fulle leAfe swä td dönne 
And gif se Englisea forsecd pet ornest, pe Frencisca, pe se Englisea beciypa?, 
ladige hine mid 40e ongean hine mid his gewitnesse efter Normandiscere lage. 


2. Eft: Gif Frenciseman beclypaé Engliscne man td: orneste for pAm ylcan 
Pingan, se Englisca be fulre leäfe hine werige mid orneste ode mid irene, gif 
him pet gecwémre bys. And gif he untrom byS and nelle bet ornest odde 
ne mage, begyte him lahlicne spalan. And gif se Francisca bY% ofercuman, he 
gyfe pam cynge DI pund. And gif se Englisca nele bine werian mid orneste 
odode mid gewitnesse, he ladige hine mid irene. 


| 3. ZEt eallan ütlaga-Pingan se cyng gesette, pet se Englısca lädige hine 

mid irene. And gif se Englisca beclypad Frenciscne mid duagan Pingan, and 
wille bit Ponne on him gesdSian, se Frencisea bewerie hine mid orneste. And 
gif se Englisca ne durre hine td orneste beclypian, werige hine se Freencisca 
mid unforedan de. 





1 Der agf. Vert aus H. 
0000000000000 

e. 1 und 2. Bol. Wil., I, 12. — c.2. Spala für spelis, gespelig (vicarius). — ¢. 3. 
Bgl. Henr., 18, 


! 


Gap. 1 — 3. 


i. 


König Wilhelm’'s Sagungen. 


König Wilhelm grüßt Alle, denen diefe 
Shrift zufommt, in ganz England freund: 
ih, und gebietet und Heißt aud allen 
Mannen im Volfe der Angeln, (Folgendes) 
zu halten, namlid: 

Gap. 1.. Wenn ein englifher Mann 
cine franfifden Mann mit Kampf anfpridt 
wegen Diebftahls oder wegen Tobtfchlags 
oder wegen irgend einer Sache, wegen ber 
ih Kampf gebührt oder (Gotted-) Urtheil 
wilden zwei Männern, fo habe er volle 
Grlaubniß, dies zu thun. Und wenn der 
englifche ben Kampf verfagt, reinige fid. der 
frantifde, ben der englifche befduldigt, mit 
Eid gegen ihn burd Zeugenfdaft nad nor- 
männifhem Itedt. 

2. Sodann: Wenn ein fränfifcher Mann 


cinen englifden Mann wegen derfelben Dinge - 


mit Kampf anfpridt, fo vertheidige fim ber 
englifhe mit voller Erlaubunip durch Kampf 
oder durch Gifen(-orbdal), wenn ihm bad lie- 
ber iff. Und wenn er fadwad ft, und den 
Kampf nicht eingehen will oder Fann, fo 
verfhaffe er fih einen gefegmafigen Ver: 
teeter. Und wenn ber Franfifde überiwun- 
tm ift, gable er dem Könige 3 Pfund. 
Und wenn der Epnglifche fic nicht vertheidi- 
gen will durd) Kampf oder durd Zeugniß, 
teinige er fid) pur bas Gifen. 

3. Bei allen Aehtungsfaden fegte der 
König feft, dap fih der Englifge mit dem 
Gijen reinigen folle. Und wenn der Eng- 
life einen Frankifdhen mit Achtung beleg- 
ter Bergehen befduldigt, und will fie gegen 
ton eriveifen, fo verthetdige fid) ber Fran- 
fie burd Kampf. Und menn der Eng: 
liide nicht wagt, ihn mit Kampf angufdul- 
tigen, fo vertheidige fid) der Kränkifhe mit 
einem ungebrodenen Eid. 
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Carta ejusdem R, W. de appellatis 
pro aliquo maleficio, Franco vel 
Anglico. ! 


Wills, Dei gratia Rex Anglorum, 
omnibus ad quos scriptum hoc perveniat 
salutem et amicitiam. Mando et praecipio . 
per totam Angliae nationem censtodiri: 


Cap. 1. Si Anglicus homo compellat 
aliquem Francigenam per bellum de furto, 


_ vel homicidio, vel aliqua re, pro qua bel- 


lum fieri debeat vel judicium inter duos 
homines, habeat plenam licentiam hoc 
faciendi. Et si Anglicus bellum nolit, 
Francigena compellatus adlegiet se jure- 
jurando? contra eum per testes suos 
secundum legem Normanniae. 


2. Item: Si Francigena compellet 
Anglicum per bellum de eisdem rebus, 
Anglicus plena licentia defendat se per 
bellum, vel per judicium, si magis ei 

laceat. Et si untrum sit, i.e. inva- 
fdas, 3 et nolit bellum vel non possit, 
uaerat sibi legalem defensorem. Si 
Francigena victus fuerit, persolvat regi 
LX sol. Et si Anglicus nolit se defen- 
dere per bellum vel per testimonium, 
adlegiet se per Dei judicium. 


3. De omnibus utlariae * rebus rex 
instituit, ut Anglicus se purget ad judi- 
cium. Et si Anglicus appellet Franci- 
genam de utlagaria, et hoc super eum 
inveritare velit, defendat se Francigena 
per bellum. Et si Anglicus non audeat 
eum probare per bellum, defendat se 
Francigena pleno juramento, non in ver- 
borum observantiis. 


Der lat. Test aus Sc., verglichen mit Hk. und Br. — ! Br. Institutiones sive leges Regis 


Willielmi; Hk. Institutio Willi Regis. 


Si Anglicus Francigenam , vel conversio, homicidii, 


vel furti, vel utlagariae accussverit. — ? Br. Francigena compellatur adlegiare se juramento. 
— > Br. et si uterque sit invalidus. — ‘ Br. utlagariae. 


Befege der Angelfachfen. 


23 
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In. 


Carta Regis Willelmi Conquistoris de guibusdam 
statutis etc. 


Willelmus rex Anglorum, dux Normannorum, omnibus hominibus suis, Fran- 
cis et Anglis, salutem. ! 


(De religione et pace publica.) 
Cap. 1.2 Statuimus imprimis ‘super omnia, unum Deum er totum regnum 


nostrum venerari, unam fidem Christi semper inviolatam custodiri, pacem et se- 


curitatem et concordiam, judicium et justitiam inter Anglos et Normannos, Fran- 
cos et Britones Walliae et Cornubiae, Pictos et Scotos Albaniae, similiter inter 


Francos et insulanos, provincias et patrias,® quae pertinent ad coronam et digni- 


tatem, defensionem et observationem et honorem regni nostri, et inter omnes 
nobis * subjectos per universam monarchiam regni Britanniae, firmiter et invio- 


labiliter observari; ita ut nullus alii forisfaciat in ullo, super forisfacturam nostran 


plenam. 


(De fide et obsequio erga regem.) . 


2.5 Statuimus etiam, ut omnes liberi homines foedere et sacramento affr- 
ment, quod intra et extra universum regnum Angliae (quod olim vocabatur regaum 
Britanniae) Willelmo regi, domino suo, fideles esse volunt, terras et bonores 


illius omni fidelitate ubique servare cum eo, et contra inimicos et alienigenas de- 


fendere. 


(De Normanni seu Francigenae caede.) 
3.° Volumus autem et firmiter praecipimus, ut omnes homines, quos nobis- 


cum adduximus aut post nos venerint, sint sub protectione et in pace nostra per 


universum regnum praedictum. Et ‘si quis de illis occisus fuerit, dominus eus 
habeat intra quinque dies homicidam ejus, si poterit, sin autem, incipiat-persolvere 
nobis XLVI marcas argenti, quamdiu substantia domini illius perdurayerit. Ub 
vero’ substantia domini defecerit, totus hundredus, in quo occisio facta est, eom- 
muniter solvat quod remanet. 


(De jure Normannorum, qui ante adventum Guilielmi cives fuerant 
“  Anglicani.) 


4.7 Et omnis Francigena, qui tempore Eadwardi, ropingui nostri, fuit in 
1 


Anglia particeps consuetudinum Anglorum, quod ipsi dicunt an hlote et an 
scote, persolvat secundum legem Anglorum. ' 


en ie  — | 
Der Tert aus Sc., verglichen mit Hoveden und Twysden; die Meberfchriften von Selden. — 


' Sov. u. Tw. Hic intimatur, quid Willielmus rex Angl. cum principibus suis constituit post 
conquisitionem Angliae. — ? Bei Hov. lautet das Gapitel: Inprimis quidem’super omnis anım 


Deum vellet super totum regnum suum venerari, unam fidem Christi semper inviolatam custo | 


diri, pacem et securitatem inter Anglos et Normannos servari. Tw. fchiebt das bier Fehlent 
faft gleichlautend mit Sc. ein. — ? Tw, similiter Francos et Insulicolas omnium Insulsram ¢ 
Provinciarum. — * Tp, sibi. — 5 Bei Hov.: Statuimus etiam, ut omnis liber homp fide ei 
sacramento affirmet, qui intra et extra Angliam Willielmo, domino regi suo, fideles esse 7 
lunt, terras et honorem illius omni fidelitate sus servare, cum eo et contra inimicos defendere. 
— © Bet Hov.: Volo autem, quod omnes homines, quos mecum adduxi sat post me venerant, 
sint in pace mea. Et si quis ex illis occisus fuerit, dominus ejus habeat homicidam ejas In 
quindecim dies, si poterit; sin autem etc. — 7 Sop, Et omnis Francigena, qui tempore 


Edwardi, propinqui mei, fuerit in Anglia particeps, consuetadinem Anglorum, quod ips | 


dicunt Anlote et Anscote, persolvat secundum consuetudinem Anßlorum. Hoc decretum 


et sancitum est in civitate Claudia. Die folgenden Gapitel bis c. 10 fehlen bei Hov., der Cop 
aber: Hoc decretum etc. findet fit) im Cod. Sc. am Schluffe des c. 9, nur daf London fiat 


Claudia (Glocester, Claudia castra) genannt wird, 
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(De clientelari seu feudorum jure, et ingenuorum immunitate.) 


5. Volumus etiam ac firmiter praecipimus et concedimus , ut omnes liberi 
homines totius monarcinae regni nostri praedicti habeant et teneant terras suas 
et possessiones suas bene et in pace, lıbere * ab omni exactione injusta et ab 
omni tallagio, ita quod nichil ab eis exigatar vel capiatur, nisi servitium suum 
iberum, quod de jure nobis facere debent et facere tenentur, et prout statutum 
est eis, et illis a nobis datum et concessum jure hereditario in perpetuum, per 
commune consilinm totius regni nostri praedicti. ° 


(De nocturnis eustodiis.) 

6. Statuimus etiam et firmiter ? praecipimus, ut omnes civitates et, burgi, et 
aastelle, et hundreda, et wapentachia totius regni nostri praedicti singulis noetibus 
viglentur et custodiantur in girum, pro maleficis et inimicis, prout vicecomites 
et aldermanni ‘et praepositi et caeteri ® ballivi et ministri nostri melius per com- 
mune consilium ad utilitatem regni providebunt. 


(De mensuris et ponderibus.) 


7. Et quod habeant per universum regnum mensuras fidelissimas et signatas, 
et pondera fidelissima et signata, sicut boni praedecessores statuerunt. 


(De clientum seu vasallorum praestationibus.) 


8. Statuimus etiam et firmiter praecipimus, ut omnes comites, et barones, et 
milites, et servientes, et universi liberi homines totius regni nostri praedicti ha- 
beant et teneant se semper bene in armis et in equis, ut decet et oportet, et 
geod sint semper prompti et bene parati ad servitium suum integrum nobis ex- 
plendum et peragendum, cum semper opus adfuerit, secundum quod nobis debent 
de feodis et tenementis suis de jure facere, et sicut illis statuimus per commune 
consilium totius regni nostri praedicti, et illis dedimus et concessimus in feodo 4 
jore hereditario. Hoc praeceptum non sit violatum ullo modo, super forisfacturam 
nostram plenam. 


(Ut jara regia illaesa servare pro viribus conentur subditi.) 


9. Statuimus etiam et firmiter praecipimus, ut omnes liberi homines totius 
regni nostri praedicti sint fratres conjurati ad monarchiam nostram, et ad regnum 
bostrum, pro viribus suis et facultatibus, contra inimicos pro posse suo defenden- 
dum et viriliter servandum, et pacem et dignitatem coronae nostrae integram ob- 
servandam , et ad judicium rectum et justitiam constanter omnibus modis pro 
posse suo, sine dolo et sine dilatione, faciendam. Hoc decretum sancitum est in 
eivitate London. 5 


(Ne venditio et emtio fiat, nisi coram testibus, et in civitatibus.) 


_ 10.¢ Interdicimus etiam, ut nulla viva pecunia vendatur aut ematur, nisi 
intra civitates, et hoc ante tres fideles testes, nec aliquam rem vetitam’ sine 





1 Ip. liberas. — ? Ty. similiter. — > Tw. ohne caeteri. — 4 Tw. in feodis. — ° Tp, 
Londra; Sambarb fügt bei: al. Claudia, i.e. Glocestria. — * ov. Interdicimus autem ut nulla 
viva pecunia vendatur aut ematur, nisi infra civitates, et hoc ante tres fideles testes, neo ali- 
quam rem vetustam sine fidejussore et warranto. Quodsi aliter ete. — ’ Tw. nec aliqua res 
vendita; Lamb. will necessaria lefen; Thorpe: aliqua res vetita. 


__ «1. Bgl. Athle., V, 1, 34; VI, 1, 6; Henr., 2, Carta Lund., §. 2, de schot et de 
VO, 1; Ga., L 1. — c.2. Bgl. &m., II, loth. Consuetadines find die herfünmlichen Lei- 
1. — c 3. Bil, I, 22; Henr., 2, §. 1; Ed. flungen. — c. 5. Bgl. Henr., 2, §.3. — ¢. 6. 
Conf., 15. — c. 4. On hlote and on scote Bgl. Wil, I, 28. — c.7. Bgl. Edg., II, 8; 
fommt zwar in ben agf. Gefegen nirgends vor, Mible., V, 24; VI, 28, 32; Gn, I, 9. — 
war aber fpäter ein fehx gebräuchlicher Ausbrud; c.8. Bgl. Henr., 2, §. 3. — c.9. Bgl. c. 
© pay scot and lot, Steuern und Gaben ent: oben. — c- 10 f. zu Athifl., VI, 10; vgl. Bil, 
ihren, fagt man nod) jest in England; vgl. I, 45; Gn., I, 24; und Ed. Cenf., 38. 
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Gdejussore et waranto. Quodsi aliter! fecerit, solvat, et persolvat et poslea 
forisfacturam. . 


(De emporiis et jure urbium pagorumque notae melioris.) 


41.2 Item oullum mercatum vel forum sit nec fieri permittatur, nisi in civi- 
tatibus regni nostri, et in burgis (clausis) ® et muro vallatis, et in castellis, el 
in loeis tutissimis, ubi consuetudines regni nostri et jus nostrum commune, ei 
dignitates coronae nostrae, quae constitutae sunt a bonis praedecessoribus nostris, 
deperire non possiut, nec defraudari, nec violari, sed omnia rite, et im aperto,‘ 
et per judicium et justitiam fieri debent. Et ideo castella, et burgi, et civitates 
sitae sunt, et fundatae, et aedificatae, scilicet ad tuitionem gentium et lorum 
regni, et ad defensionem regni, et idcirco observari debent cum ommi libertate 
et integritate et ratione. 
(De purgatione forensi in judiciis publicis.) 

12.5 Decretum est etiam ibi, ut si Francigena appellaverit Anglum de per- 
jurio aut murdro, furto aut homicidio, ran, quod dicunt apertam rapinam, quae’ 
negari non potest,? Anglus se defendat per quod melius voluerit, aut judicio ferri, 
aut duello. Si autem Anglus infirmus fuerit, inveniat alium, qui pro eo® faciat. 
Si quis eorum vietus fuerit, emendet regi XL solidos. Si autem Änglus Franci- 
genam appellaverit et probare ? voluerit judicio aut duello, volo tune Francigenam 
purgare se sacramento non fracto. 10 


(Firmantur leges Eadweardi regis.) 


43.11 Hoc quoque praecipimus, ut omnes habeant et teneant leges Eadwardi 
regis in omnibus rebus, adauctis hiis, quas constituimus ad utilitatem Anglorum. 


(De justitiae publicae fidejussoribus.) 


14. Omnis homo, qui voluerit se teneri pro libero, ?? sit in plegio, ut ple- 
gius eum habeat ad justitiam, si quid offenderit. Et (si) ?? quisquam evaserit 
talium, videant plegii ut solvant quod calumpniatum est, et purgent se, quia" 
in evaso nullam fraudem noverint. 15 Requiratur hundredus et comitatus, sicut 
antecessores statuerunt; 1° et qui juste venire debent et noluerint, summoneantur 
semel; et si secundo non venerint, accipiatur unus bos; et 3? si tertio, alius bos; 
et si quarto, reddatur de rebus hujus hominis quod calumpniatum est, quod dici- 
tur ceapgeld, et insuper regis forisfactura. 


(De servis et eorum manumissione.) 


15.18 Es prohibemus, 1% ut nullus. vendat hominem extra patriam. Si qui 
vero 2° velit servum suum liberum facere, tradat eum vicecomiti per manum dex- 
tram in pleno comitatu, quietum illum clamare debet a jugo servitutis suae per 
manumissionem, et ostendat ei liberas vias et portas, 2! et tradat illi Jibera arma, 
scilicet lanceam et gladium; deinde liber homo efficitur. 


. i (De servis.) 
16.2? Item si servi permanserint sine calumpnia per annum et diem in civi- 
tatibus nostris, vel in burgis vel wuro vallatis, vel in castris nostris, a die illa 
liberi efficiantur, et liberi a jugo servitutis suae sint in perpetuum. 


ı Tw. Quod si quis aliter. — * Bei Hov. fehlt das Gapitel. — ° nad Tw.; Sc. ohn 
clausis. — * Zt. ohne sed in aperto. — 5 Gov. wie im Cod. Sc. — © Sov, quod. — 7 Tw. 
poterit. — ® Hoy. se. — 9 Hoy. et eum approbare. — 19 Hoy, non ferro. — !1 Goy, Hoe 
quogue praecipio omnes conservare legem Edwardi regis in omnibus rebus, his adjectis, quse 
constitui ad utilitatem A. — 1? Oyy. qui se tenuerit pro libero. — 13 Gov. u. Tw. Bt si. — 
44 Sov. quod. — 5 Soy, noverunt. — 1% Hoy, constituerunt. — 17 Bei Hov. lautet der 
Schlupfag: et reddatur de rebus illins hominis, qui calumniatus est, quod dicitar Scapweld, 
et insuper regis forisfacturam. — 18 Soy. Et prohibeo, ne quis vendat hominem extra pa- 
triam; das Uebrige fehlt. — 1° Tw. prohibeo. — 29 Yyw, Si quis enim. — 2! Jw. liberas 
portas et vias. — 22 Das Gapitel fehlt bei Hov. und Tw. 
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(De suppliciorum modo.) 


17.1" Interdicimus ? etiaın, ne quis occidatur vel suspendatur pro aliqua culpa, 
sed enerventur ® oculi, et abscindantur pedes, vel testiculi,* vel manus, ita quod 
truncus remaneat vivus, in signum rrodicionys et nequitiae suae; secundum enim 
quantitatem delicti debet poena maletcis infligi. Ista praecepta ® non sint violata 
super forisfactiram nostram plenam. Testibus etc. 


IV. 
Carta Willelmi. 


W., gratia Dei Rex Anglorum, R. Bainardo et G. de Magnavilla et P. de 
Valoines ceterisque meis fidelibus de Essex et de Hertfordschire et de Middelsex, 
salutem. } 

§. 4. Sciatis vos omnes et ceteri mei fideles, qui in Anglia manent, quod episco- 
pales leges, quae non bene nec secundum sanctorum canonum praecepta usque ad mea 
tempora in regno Anglorum fuerunt, communi concilio et consilio archiepiscoporum 
et episcoporum ? et abbatum et omnium principum regni mei emendandas judicavi. 

§. 2. Proptereo mando et regia auctoritate praecipio, ut nullus episcopus vel 
archidiaconus de legibus episcopalibus amplius in hundret placita teneant, nec causam, 
quae ad regimen animarum pertinet, ad judicium secularium hominum adducant, sed 
quicunque secundum episcopales leges de quacumque causa vel culpa interpellatus 
fuerit, ad locum, quem ad hoc episcopus elegerit vel nominaverit, veniat, ibique 
de causa vel culpa sua respondeat, et non secundum hundret, sed secundum ca- 
nones et episcopales leges, rectum Deo et episcopo suo faciat. 

§. 3. Si vero aliquis per superbiam elatus ad justitiam episcopalem venire 
contempserit vel noluerit, vocetur semel, secundo, et tertio; quodsi nec sic ad emen- 
dationem venerit, excommunicetur; et si opus fuerit ad hoc vindicandum, fortitudo 
et justitia regis vel vicecomitis adhibeatur. Ille autem qui vocatus ad justitiam 
episcopi venire noluerit, pro unaquaque vocatione legem episcopalem emendabit. 

§. 4. Hoe etiam defendo et mea auctoritate interdico, ne ullus vicecomes aut 
praepositus seu minister regis, nec aliquis laicus homo, de legibus, quae ad epi- 
scopum pertinent, se intromittat, nec aliquiS laicus homo alium hominem sine 
justitia episcopi ad judicium adducat. Judicium vero in nullo loco portetur, nisi 
in episcopali sede, aut in illo loco, quem dd hoc episcopus constituerit. 


1 §ov. Interdico etiam, ne quis occidatur vel suspendatur pro aliqua culpa. Sed eruantur 
oeuli et abscindantur testiculi; et hoc praeceptam non sit violatum super forisfacturam meam 
plenam. — ? Tp. Interdico. — ? Tw, eruantur. — * Ty. testiculi vel pedes. — 5 Tw, Et 
ista praecepta et statuta. 








Der Tert aus dem Liber pilosus zu St.»-PBaul in London, die abweichenden Sedarten aus einer 





Urfunde im Registr. Lincoln. (Remig., fol. 9). — .! 


W., gratia Dei Rex Angliae, comitibus, 


vicecomitibus et omnibus Francigenis et Anglis, qui in episcopatu Remegii episcopi terras 
habent, salutem. — ? meorum et caeterorum episcoporum. oo 





cl, Bgl. c.10. — c.12. Bel. Bil., 
II, 1,2; Henr., 59, §. 15. Ran ift ein alt: 
nordifhes Wort, dad fich in unfern angelfadft- 
iden Onellen nirgends findet; denn die von Lye 
und nad ifm von Bosworth und Gttmiller an- 


Wil., I, 20, §. 
und en, II, 6; IV, 3; Athlr., I, I, Pr.; 

, 20; Henr., 8, 8.2. — c.15. Der 
Anfang tibereinflimmend mit Wil, I, 41; vgl. 


Athle., V, 2; VI, 9; Gn., DI, 3. Ueber die 
Form der Freilaffung ust PWiftr., 8; Henr., 
78, $.1; Hist. Ram., 29. — c. 16. Die einzige 


‘Stelle, wo der Grundfag: die Luft macht frei, 


erwähnt wird. — c. 17. Secundum quantitatem 
delicti etc., vgl. Gu., II, 68; Athlr., VI, 52, 53. 

§. 2. Bgl. Ed. Conf., 6; die fcheindar mit 
biefer Trennung der weltliden und geifllichen 
Gerichtsbarkeit in Widerfprud fichenden Stellen 
im Henr., 7, §. 3, und 31, §. 3, find nur Wie: 
berholungen aus Edg., III, 5, und En., UL, 18. 
Bgl. Henr., 57, §. 9. 





— 
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Appendix I. 


Gerddnes betweox Diunsétan. 


Pis is sed ger&dnes, pe Angel-cynnes witan and Wealh-peöde r&d-boran 
betweox Dün-setan ? gesetton, Pet is: 


Be trode gestolenes yrfes. 


Cap. 1. Gif mon trode bedrifS forstolenes yrfes of stede on Oder, ponne 
befeste mon pet? spor landes-mannum, odde ? mid mearce gecyde, pat man 
riht drife. Fd se sySSan td, pe pet land äge, and bebbe him pa #scan, and 
bes on IX nibton gylde pet yrfe, ode tö pam dege under-wed lecge, pet sy 
bes orfes Oder healf weord, and pes on IX nihton pet wed undö mid rıhtan 
gylde. Gif mon secge, pet man pet trod äwöh drife, bonne möt, se pe bet 
yrfe ah, trod 60 * td stave lddan, and bar syx sum ungecorenra, pe getrywe 
syn, pone dd syllan, pat be mid folc-ribte on pet land sprece, swä his orf 
pör-up edde. 


Be rihtes weorce betweox Wealum and Englum. 


2. Efre ymb IX niht gebyred betweox Pam stedum, bet mon ddrum rit 
wyrce, ge wt lade ge mt wlere spr&ce, be him betweox bid. Ne stent nän 
öder läd et tihtlan butan ordäl betweox Wealan and Englan, bute man patian 
wille. Of dgdran steSe on dSer man möt bädian, bute man elles riht begytan 
mage. 





Der Lert ans Cod. B., verglichen mit dein Mbdrud bei Sambard. | Samb. Deunsetan. — 
am befeest bat mon. — > Thorpe will ohne Roth and für ode lefen. — * Lamb. abtro 
» B. ahtroda®. 





e. 1. Ueber Verfolgung geftohlenen Biehes de loco in locum, anbdérnorté burd state. 
vgl. Gow., I, 4, 5; dus, V, 2; VI, 2, 4, Thorpe fehent fede Ueberfehing; er behält ben 
5, 6, 7, 8; Gem., II, 6; Gbg., I, 5. Stw¥, Ausdrud «stath» bei. Daß aber wirklich vor 
-es, n. (littus, rips) verwechfelt die Vet. vers. den Ufern eines Wluffes die Rede ift, lehrt c- 5. 
mit stede oder stevie, stide, -es, m. (locus, Gif mon orf befö and man ofer streäm hit 
statio), .und überfegt of stede on Öder burd) t§man wylle etc. Bgl. Grimm, Gr., IL, 51: 
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Verordnung in Anfehung 
ber Dunfeten. 


Dies ift die Verordnung , rpeldhe die 
Bitan vom anglijden Gefdlemt und die 


Berather des mälifhen Volkes unter den . 


« Dunfeten» erliefen, nämlid: 

Bon der Fährte geftohlenen VBiehes. 
Gap. 1. Wenn man die Fährte geftoh- 

lmen Viehes von einem Ufer zum andern 

verfolgt, bann übergebe man die Madfpirung 


ven Männern deS Landes oder thue durd 
Jagen dar, dap man richtig verfolgt. G8 


greife Dann Der zu, dem dad Land gehört, | 


und habe die Nahfuhung für fi; und er 
gelte von da in 9 Nächten das Vieh, oder 
felle an dem Tage ein Unterpfand, daB 
anderthalb mal fo viel werth ift al8 das 
Bich, und (fe von da in 9 Nähten das 
Band dur richtige Geltung. Wenn man 
kst, daß man die Spur unridtig verfolge, 
mm mag Der, weldem dad Bieh gehört, 
die Spur bis zu dem Ufer leiten und da 
\elb jes ungeforenen Leuten, die getreu 
find, den Gin leiften, daß er nad Bolfe- 
ht das Land in Anfprud nehme, wie 
ein Vieh dorfhin ging. 


Von der Leiflung des Medts zwifhen 
Wälen und Englandern. 


2. Immer gebührt 8 fi) zwifchen den 
beiden Ufern, daß man dem Anvern binnen 
9 Nachten fein Recht angeveihen lage, fo- 
wol bei einer Reinigung als bei einer Klage, 
die swifden ihnen befteht. Gs gibt feine 
andere Reinigung bet einer Inziht außer dem 
Drdal gwifden Wälen und Englindern, 
auger menn man ed geftatten mill, Don 
einem Ufer gum andern mag man pfänben, 





Senatusconsultum de Mon- 
ticolis Walliae. 


Hoc est consilium, quod Angliae sa- 
pientes et plebis Walliae consiliarii inter 
unsetas habuerint; hoc est: 


De vestigio furati pecoris minando. 


Cap. 1. Si vestigium furati pecoris 
minetur de loco in locum, tunc commit- 
tatur ipsum vestigium land hominibus, 
vel cum marca monstretur, quod rectum 
prosequantur. Et recipiat illud in cujus 
terra deducetur, et habeat inquisitionem, 
et inde ad IX dies reddat ipsam pecuniam, 
vel vadium ponat ipsa die, quod -yaleat 
quaesitam et investigatam pecuniam ses- 
quialteram, vel inde ad IX dies ipsum 
vadıum redimat recta persolutione. Si 
dicatur, quod vestigium illud injuste mi- 
netur, tunc debet homo, qui per vesti- 
gium sequitur, ad locum ducere, et ibi 
se sex sexto ungecorenra, i. €. non 
electorum , qui credibiles tamen sint, 
jurare, quod in recto publico super illam 
terram loquatur, sicut pecunia super eam 
venit. 


Quod termino rectum faciat alius 
alii, et de lada inter Walos et 
Anglos. 


2. Semper ad IX noctes decet inter 
stationes, ut rectum faciat alius alii et 
de lada et de alia causa, quae inter eos 
sit, Non stat alia lada, i.e. purgatio 
de tyh[t]la, i. e. compellatione, nist 


ordglium inter Walos et Anglos, wisi 


pati velint de utraque steSe in aliam 
posse namiari, si non aliter rectum pos- 
sit adquiri. 


Die Vet. vers. nach T-, verglichen mit Hk. und M. 





Etmüller, Ser., S. 734. Abtrodad if fein 
“i. Wort; die Schwierigkeit, über die aud) die 
et. vers. nicht wegtam, loft fic) Leicht durd) bie 
hdbtige Theifung des Wortes und die Berwans 
Klung von ad in 68. Thorpe überfebt die 


Stelle: If it be said that the track is wrong- 
fully parsued, then must he who traces the 
cattle lead to the ustzth», and there himself 
one of six unchosen men etc. — c.2. Man 
mot badian, vgl. En., U, 19; Wil., I, 44. 
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Be bädum. 
3. Gif bad genumen sy on monnes orfe for é3res monnes Ppingum, Ponne 
begyte pa bade h 
gehealde, pe pet orf Age. Sceal sißdan néde riht wyrcean se pe &r nolde. 
XI lahmen scylon riht t@cean Wealan and Anglan, VI Englisene ! and VI Wy- 
sce. Polien ealles pes h} agon, gif hi wöh tacen, odWe gelädian hi, pet bi 
et ne cidon. 


Be pone pe lad teorie. | 


4. Peah et stel-tyhtlan läd teorie, Aöngliscan oSde Wiliscan, gylde &n- 
gyldes pat he mid beléd? wes, Pes ddres gyldes n4n ping, ne Pees wites 
pé ma. 


Be man-slihte. 


5. Gif Wealh Englis[e]ne man ofslea, ne pearf he hine hiden-ofer buton 


be healfan were gyldan, ne Ainvlisc Wyli[s|cne geon-ofer p& ma, sy be pegen- — 


boren sy he ceorl - boren ; healf wer per zxt-feald. 


Be pén pe Englisce on Wylisc-land fare. 


6. Nah näder t6 farenne ne Wylisc-man on /Englisc-land ne Afnglise on 
Wylisc pé ma, butan gesettan land-men, se hine sceal »t stede underfön, and 


eft pr butan fäcne gebringan. Gyf se land-man &niges fäcnes gewita sy, — 


Ponne sy he wites scyldig, buton he hine p&re gewitnesse gelädie. Swa eäc 
wle pe gewita 080e gewyrhta si, Per ütlendisc man inlendiscan derie, gelädie 
p&re mid-wiste be bes orfes weorde, and pet sy cyre-&%, and se pe hine be- 


lecge, ofgd his spr&ce mid for-ade. Gif peos läd teorie, gylde twy-gylde and 


hläforde his wite. 





-! Lamb. richtiger Englisce. — ? Lamb. beläß. 





‚_ ¢. 3. Gif bad genume sf etc., vgl. uc.2. Pr.,$.1; @dg., IT, 3; Gx, D, 15, 8.1; 
Gif hi woh té&een ete., vgl. atta , ir, 26 


äm, se pe hed fore genumen sy, oöde of his ägenum pone 


8 
, Mil., I, 13, 39; Henr., 18, §. 4; 3,91. 
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auger wenn man fonft zu feinem Recht ge- 
langen Tann. 


Don Pfändern. 


3. Wenn ein Pfand genommen ijt von 
Jemandes Bieh um eines andern ‘Mannes 
willen, dann nehme Der dad Pfand heim, 
fire ven ed genommen ift, ober e8 befriedige 


iin Der aus feinem Eigen, dem dad Vieh - 


gehört. G8 foll dann gezwungen Reit an- 
aeveihen laflen, der früher nit wollte. 
Zwölf Rehtömannen follen Redt weijen 
Bilen und Angeln, fehs englifche und feds 
mälifhe; fle follen Alles verlieren, was fie 
baden, wenn fle Unrecht meifen, oder fid 
ttinigen, daß fie e8 nicht befjer mußten. 


Bon Dem, weldem die Reinigung 
febl(mlagt. 

4. Benn aud bet einer Diebftahlsflage 
ve Reinigung feblfdhlagt, einem Englifden 
over Wälifhen,, gable er (ooh nur) ein- 
tahen Grfagy von Dem, deffen er beihulbigt 
war, (und) nichts von einem andern Ent- 
gelt, auch nicht von einer Wette. 


Vom Todtfälag. 


5. Wenn ein Wale einen englijden 
Dann erfdlagt, fo braudt er ihn dieffeits 
nichts höher als mit der halben Were zu 
gelten, noch aud) ein Englifher einen Walt- 
ihen jenfeit3 mit mehr, fei ex von Geburt 
ein Than oder ein Keorl; vie halbe Were 
lallt da weg. 


Dayon, daß ein Englifher in wali- 
{es Land geht. 


6. G8 bat weber ein wäliiher Dann 
in englifched Land, nod ein englifcher in 
wäliihes gu gehen, ohne einen veroroneten 
Einfänder, der ihn am Ufer in Empfang 
whmen, und dann ohne Arglift dahin gu- 
nebringen fol. Wenn der Ginlander Mit- 
wiffer von einem Betruge ift, fo habe er 
die Wette verwirft, außer wenn er. fid 
wegen, feiner Wiffenfdaft reinigt. Ebenfo 
teinige fh auch Seder, der Mtitwiffer. oder 
Urheber ift, wo ein außslänbifher Dann 
enen inlandifden verlegt, von der Mit- 
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De namo. 
3. Si namum capiatur de alicujus 
ecunia pro, alterius causa, perquirat 
ılle namum, pro quo captani est, vel de 
suo proprio restituat ei, cujus pecunia 
capta ! est. Postea vel coactus rectum 
faeiat, qui antea gratis noluit. Duodecim 
labmen, i.e. legis homines, debent re- 
ctum discernere Walis et Anglis, VI 
Walisci et VI Anglici; et perdant omne 
quod suum est, si injuste judicent, vel 
se adlegient, quod rectius nescierunt. 


Si lada deficiat Anglico vel 
Walisco. | 


4. Licet ın furti compellatione lada 
deficiat Anglico vel Walisco, reddat an- 
gildes unde fuerat accusatus. De alıio_ 
gildo nihil reddat, vel de wita. 


Si Waliscus Anglicum occidat, 
vel e converso. 


5. Si Waliscus Anglicum occidat, 
nop. cogitur eum super reddere, nisi 
dimidio weregildo ; nec-Anglicus Wa- 
liscum, sit de tainis, sit de villanis oriun- 
dus; dimidia wera cadit ibi. 


De transitione Anglici in Waliam. 


6. Non licet alterutrum transire, vel 
Waliscum in Angliam, vel Anglicum in 
Walias, nisi residentes homines terrae, - 
hi debent eos ad statum recipere, et 
item inde sine facno reducere. Si land- 


‘man, i. e. homo patriae, alicujus facino- 


ris conscius fuerit, witae suae culpa sit, 
nisi se adlegiet de conscientia illa. Sic 
omnis, qui cooperans vel conscius sit, 
ubi unlandiscus homo inlandiscum derie, 
i. e. extraneus indigenae noceat, ad- 
legiet super conscientia illa secundum 





I Hk. M. causa. 


2,3. Ueber die Gigenthümlichkeit biefes Pfan- 
bungér 


—¢. 4, Pes ores gyldes nan ping, vgl. c. 


6 f. Gloff., v- Pfandungéredht a. E 


unten: gylde twygylde. Bol. audh Ahr. ‚I 
1, $.5; Gn., I, 30, $.1; Mthlr., DU, 4. 
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Be elles nytenes weorde, gif hi losia’. 


7. Hors mon sceal gyldan mid XXX seill. odSe be pam lAdian; myran mid 
XX scill. oSde be pam, and winter-steal ealswä, wilde-weorf mid XII scıll. od¢e 


be pam, and oxan mid XXX p., cd mid XXNII p., swyn mid VIlIp., man mid ponte, 
sceap mid scill., gat mid Ip. Odre ungesawene ping mon mét mid ave ge- 


wyrdan and syödan be pam gyldan. 


Be orf ofer stream befangenum. 


8. Gif mon orf befö, and man ofer stream hit iyman wylle, ponne sette 
mon in-borh odSe under-wed lecge, pet sed spréc ende hebbe. Se pe hit him 
tö-teö, sylle sixa sum pore a0, .bet he hit him swä tö-teö, swA hit him pedf-stolen 
wäre, and se pe hit tyme, sylle äna pone af, pet he hit td pare handa tyme, 


pe him sealde. Gif hit man begeondan streäme Agnian wylie, bonne sceal pet 


bedn mid ordäle. Gelice bam Aönglisce sceal Wyliscan rihte wyrcean. 


Be Went-sötum and Dün-s&tum- 


| 9. Hwilon Went-sadte hyrdon intö Dan-satan, ac hit gebyres ribtor inté 
West-sexan, pyder hy scylan gafol and gislas syllan. Eäc 
gif heom se cyning an, pet man hüru frid-gislas td heom léte 





oc. 7, Wintersteal, nach She (h.v.) unius 9. asellus bebeuten foll; nach Thorpe (Rote 


hiemis, i.e. anni pullas; nad) Thorpe (Gloff., unferer Stelle) a wild unbrokem colt or scolt — 


h. v.) a stallion.a year or winter old. Wilde- foaled in the forest or inclosed pasture, io 
weorf, nad} 2ye (v. weorf) ein wilder oder auf bas beutfche «werfen» (gebdren) verwicien 
Waldefel (onager), da weorf mm orf 1, pecus, with. Bei der Unficherheit diefer Grälärungen 


‚ste bepyrfan, — 
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wiflenfhaft nad bem Werthe ded Biebhes 
(Gutes), und e8 fet das ein Küreid, und 
wer ihn befduldigt, der trete feine Klage 
mit einem Boreide an. Wenn dlefe Mei: 
nigung midlingt, gelte er e8 doppelt, und 
vm Herrn feine Wette. 


Vom Werth alles Viehes, wenn e8 
wegfommt. 


7. Ginen Sengft foll man gelten mit 
30 Sdillingen, oder fih vemgemäß reini- 
gen; eine Stute mit 20 Sdhillingen, ober 
vemgemäß; und einen a MWinterflealn ebenfo, 
und einen eWildeweorfs mit 12 Schillin- 
gen, oder bemgemaf; und einen Dchfen mit 
30 Pfennigen, eine Kuh mit 24 Pfennigen, 
tin Schwein mit 8 Pfennigen, einen Mann 


mit einem Pfund, ein Schaf mit einem. 


Shilling, eine Seif mit 2 Pfennigen. An: 
vere ungefebene Saden mag man eidlid 
mirbern und dann danad gelten. 


Bom Vieh, das über dem Strome 
aufgefunden wird. 


8. Benn man Bieh mit VBeichlag be- 
legt und die Gewähr über den Strom ziehen 
will, bann flelle man Bürgfchaft oder Un: 
terpfand, daß dle Klage ein Gnde Habe. 
Ber 8 an fich zieht (vindicirt), leifte felb- 
iehé den Ein, af er e8 fo an fich ziehe, 
wie e8 ihm geftohlen war, und wer eö zur 
Gewähr zieht, leifte allein den Eid, daf 
et bie Gewähr zu derjenigen Hand ziehe, 
vie e8 ihm verfaufte. Wenn’ ed Semand 
imfeit bed Stromes fid zu eigen ziehen will, 
dann joll bas durd Ordal gefdeben. Auf 
gleihe Weife wie her Englander foll der 
Bilifge Recht gewähren. 


Bon Wentfäten und Dunfäten. 


9. Ehemals gehörten vie Wentfaten zu 
den Dunfäten, aber richtiger gehören fie zu 
ten Wefttachfen, mohin fle Zins und Gei- 
kn geben follen. Auch die Dunfäten haben 
ed nöthig, wenn der König eS geftattet, 
a wenigftend Friedensgeifeln bei ihnen 
wife. . 
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pretium captalis, et hoc jurejurando electo, 
quod dicitur cyread; et qui eum im- 

etit, inducat causam suam mid forade, 
1. e. cum praejuratione. Si lex ista de- 
ficiat, reddat twygilde, i.e. duplogildo, 
et domino witam suam. 


De pretio cujuslibet animalis si 
amittatur. 


7. Equus debet reddi XXX sol., vel 
secundum id negari; equa XX sol., vel 
per id negari; et winter-steal et 
wilde-weorf XI sol., vel ita negari; 
bos XXX den.; vacca XXIII den., porcus 
Vi den., ovis I sol. Ceterae res un- 
gesewene, i.e. non visae, possunt jura- 
mento comprobari et secundum hoc reddi; 
capra II den. 


Si pecus intertietur ultra flumen. 


8. Si pecus intertietur et ultra flu- 
men advocetur, tunc ponatur inborh 
vel underwed mittatur, ut placitum illud 
finem habeat. Qui sibi repetit, det VI 
sol. jusjurandum, quod ita sibi attrahat, 
sicut ei furatum fuit; et qui advocat, 
unus et solus juret, quod ad manum 
illam vocet, quae vendidit ei. Si quis 
trans flumen propriare sibi velit, tunc. 
erit hoc per ordalium. Similiter debet 
Anglico Waliscus rectum facere. 


De Wentsete et Dunsete. 


9. Aliquando Wentsete parebant in 
Dunsetas, sed pertinept rectius ad West- 
sexam; illuc debent gabli plegios dare. 
Et Dunsetis expedit, si rex concedat, 
ut saltem friSgyslas, 1. e. pacis ob- 
sides, habeant. 





nehe ich 8 vor, beide Worte unüberfept zu laffen. 
— ¢ §. Rol. Gow., I, 1, §.2—4; if., OD, 
10, U; k., i, 9, 10; En., It, ; 9 
191. Inborh, vgl, @pm., II, 3. AS, b 


he him swä tö-teö etc., f. Anh., X, 2 (ides: 
formeln). At, pet he hit tS bare handa tyme, 
be him scalde, f. An§., X, 3. 
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NordShymbra predsta lagu. 


Cap. 1. Gif hwa a@nigum preöste &nig woh beöde, bedn ealle geféran mid’ 
biscopes filste georne ymbe pa böte, and beön td zlcan rihte, swa swä hit awriten 
is, quasi cor unum et anima una. 

2. And Godes forboda we forbeödad, pet ®nig predst ddre! cirican näder 
ne gebicgw ne gebicge, buton hine hwa mid heafod. gyite forwyrce, pat he 
weofod-bénunge panon-ford wyrée ne si. And gif hit &nig predst elles gedi, 
polige his wurdscipes and geférena fredndscipes, and he nähwär ne messige, 
ér hig habbe, se-be hi mid rihte Age. And gildc, se-be woh dide, XX or Pam 
bisceope, XII ör pdm predste, be he of his circan äsette, XII ör eallum geféran, 
and polige pes feds edc, gif.he on unriht &nig for ddres predstes circan sealde. 
And elc preöst finde him XII festermen, Pet he preöstlage wille healdan mid ribte. 


3. And gif hwile preöst ägilte and he ofer biscopes gebod. messige, gilde 
for pam gebode Xil dr, and par td edcan pone gilt gebéte, pe he? ar geworhte. 


4. Gif preöst biscopes Agen geban forbüge, gilde XX ör. 


5. Gif preést dém tö ldwedum scedte, pe he td gehädedum scolde, gilde 
XX or. 
6. Gif predst arcediacones gebap forbüge, gilde XII dr. 


7. Gif preöst scyldig sy, and he ofer arcediacones gebod messige, gilde 
XII or. 

8. Gif predst fulluhtes ode scriftes forwyrne,-gebéte pet mid Xil dr, and 
hüru wid God Pingige georne. Ä 
9. Gif preöst td rihtes timan crisman ne fecce, gilde XII ör. 


10. Aighwile cild sy, we léras, gefullod binnan nigon nibton, be wite VI or. 
And gif haven eild binnon IX nihton purh gimeliste forfaren si, bétan for Gode 
buton worldwite, and gif hit ofer nigan niht gewurde, bétan for Gode, and gilde 
XI ör for pdre heorde, pe he wes baden swa. lange. . 


11. Gif predst folce miswissige wt freölse odde fastene, béte wid God, aud 
gilde XII dr. 

12. Gif preöst on unriht üt of scire hdd begite, gilde XM dr, and diacon VI ér, 
and polian his hades, buton scire-biscop .heom bädes geunne. 





Der Vert aus Cod. D. 3 yermuthlid) Sdres. — ? D. hit. 





c. 1, Swi hit äwriten is, Mpoftelgefd)., 4, pe betweox predstan si, ne bed gescöten & 
32. — c. 2. Dal. Theodori Capit. (Anc. woruld-manna séme, ac séman and sibbe 
laws, II, 73); Ecgbert. Except., 44 (Anc. heora ägene geféran, ote scedtan tö pam 
laws, II, 104). — c.3. Bgl. c.7. — c.4. biscope, gif man bet nde scule. Ecgb., Disl., 
Wal. c. 6. — c. 5, Can. Edg., 7 (Anc. §. De his qui intra ecclesiam in gravibus vel 
laws, II, 246). And we I@rad, .bet nan sacu in levibus commissis delinqaunt, nihil vindi 
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Northumbrifdes Prieftergefep. 


Gap. 1. Wenn Jemand einem Priefter ein Unredt antbut, fo follen fi alle Ge- 
non mit dem Beiflande des Bifhofd gern um die Buße, bemühen und bei jeder Rechts: 
fade jein, wie gefdjrieben fteht, quasi cor unum et anima una. 

2. Und als Gottes Sendboten befehlen wir, daß fein Priefter eines Andern Kirche 
weder faufe nod) annehme, ohne ein Gapitalverbreden zu begeben, fodaf er Hinfort gum 
Utardienfte unfähig if. Und wenn ein Priefter anders handelt, verliere er feine Würbe 
und die Sreundfchaft: feiner Genoffen, und er leje nirgends Meffe, bevor fie (vie Kirche) 
der hat, dem fie mit Recht zugehört. Und e8 gable Der, welder das Unredt beging, 
20 Dere an den Bifhof, 12 Dere an den Priefter, ven er feiner Kirche entfehte, 
12 Dere allen feinen Gefährten, und er verliere and dad Geld, wenn er weldes wiber: 
hi für die Kirche eines Andern gab. Und jeder Priefter verichaffe fih 12 Ge: 
mährdleute, daß er die Prieftergefege pfligtmäßig halten will. 

d. Und wenn ein Priefler fi vergeht und er gegen des Bifchofß Gebot Mefie 
tiie gelte er wegen bed Gebotes 12 Here, und dazu büfe er vas. Vergehen, bas er 

beging. 

IR en ein Priefter gegen ded Bifthofs eigene Verordnung ungehorfam ift, gelte 
a ere 

5. Wenn ein Priefter ein Urthell an Laien überträgt, bas er an Geweihte (über- 
ttagen) follte, gelte er 20 Dere. . 

ooo ein PBriefter gegen ded Ardhidiafortus Berordnung ungeborfam tft, gelte 
(T eve . 

7. Wenn ein Priefter fdhuldig ift, und er wider des Ardidiatonus Gebot Meffe 
let, gelte er 42 Oere. 

8. Wenn ein Priefler die Taufe oder die Beidte verweigert, biife er das mit 
12 Deren, und bitte vor Allem bei Gott vor. 

i be ‘Benn ein Priefter nicht zur vedten Zeit geweihtes Del bereitet, gelte er 
ete, 

10. Jedes Kind werde, wie wir verordnen, binnen 9 Nähten getauft, bei Strafe 
son 6 Deren: Und wenn ein heipnifdhes Kind durd Vernadlafjigung binnen 9 Näd;: 
tn geftorben ift, fo mögen fie e8 Gott büßen ohne weltlide ee, und wenn ed nad 
I Ridten gefhah, biife man e3 vor Gott und gelte 12.Dere für die Härte, weil es 
fe ange heinnifd blieb. 

11. Wenn ein Priefter dad Volk bei Fefttagen und Fafteyr migleitet , büße er «8 
ter Gott, und gelte 12 Oere. 

12. Benn ein Briefter untedhtmafig außerhalb des Sprengels die Weihe erlangt, 
gelte er 42 Dere, und der Diafonus 6 Oere, und fie follen ihre Weihe verlieren, außer 
wenn ihnen der Bifhof bes Sprengeld die Weihe gewährt. 





tte pertinet ad eos qui foris sunt; maxime dor, U, m. — 0.6. Dgl. c.4. — e. é: 
‘am Apostolus dicat, omnes causas ecclesiae Mol. c. 3. — c. 3. Fallabtes, vgl. Wihtr., 

debere apud sacerdotes dijudicari. Si qui vero In "9; G.u.@., 3; Can. Edg., 15. Se “inven 
eclesiastici crimen aliquod inter laicos per- vgl. En., II, 44; Bear „11, $.9; Can. Edg., 
Petraverint, homicidium , vel fornicationem, 65. — c. 2. Ral. €. un. G., 3, 8.9. — c. 10. 
vel fortum ‘agentes, hos placuit a secularibus. Nach In., 2, foll bie "Zaufe binnen 30 Tagen 
0 quos peccaverant omnimodo occupari; nisi erfolgen, sod Can. Edg., 15, binnen 37 Tagen. 
animo fuerit ecclesiae pro talibus satisfacere —c. Il. Ugl.G.u.G., 3, $. 1; Can. Edg., 18. 
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43. Gif preöst on unhälgodon hüse messige, gilde XM dr. 

44. Gif preöst buton gehälgedon weofode messige, gilde XI dr. 

15. Gif preöst on treöwenan calice hüsl gehälgige, XI or. 

16. Gif predst buton wine massige, gilde XII ör. 

17. Gif preöst hüsl forgime, gilde XII ör. 

18. Gif preöst änes deges messige ofter ponne priwa, gilde XII ör. 


19. Gif man ciric-grid äbrece,. béte be circan m&de and be pdm Pe hire 
munde si. 

20. Gif man mid cirican mangie, béte be lahslite. 

21. Gif man cyrican nfdpeöwige, gebéte pet be lahslite. 


22. Gif man preöst of eircan on unriht ütige, béte pet be labslite. 


- 23. Gif man preöst gewundige, gebéte man pA wyndlan, and pet td we- 
fodböte for his häde sylle XI ör; wet diacone VI ör td weofodböte. 
24. Gif man predst ofslea, forgilde man hine be fullan were and. biscope 

feöwer and XX ör. tö weofodbéte; wt diacone XII dr tö weofodböte, 

25. Gif predst circan miswurdige, pe eal his wurdscipe of sceal Arisan, 
gebéte pet. 

26. Gif preöst on circan ungedafenlice pinge gelogige, gebéte pet. 

27. Gif preöst ciriepinge dtige, gebéte pet. \ 

28. Gif preöst sylf-willes pd circan forldte, pe he td gehädod was, ge 
béte peat. . 

29. Gif preöst dderne forsed ode gebismirige mid worde odSe mid weoree, 
gebéte pet. | Ä . 

30. Gif preöst wid öderne gefeohte, béte him and biscope. 

31. Gif predst ddrum on unriht on fultume bed, gebéte pet. 

32. Gif predst dSrum rihtes fultames forwyrne, gebéte bet. _ 

33. Gif predst dSerne unwarnode ! löte pes, pe he wite, pet him hearmuan 
wille, gebéte pet. | , 

54. Gif predst sceare misgyme beardes ode feaxes, gebéte pet. 


35. -Gif predst cwénan forl&te, and ddre nime, anathema sit, : 
36. Gif predst on gesetne timan tida ne ringe od¢e tida ne singe, gebéte pet. 


37. Gif predst mid w&pnum innan circan come, gebéte Pet. 

38. Gif predst misendebyrde ciriclice geär-benunga, deges 086e nihtes, ge 
béte pet. . | 

39. Gif preöst ordal misfadige, gebéte pat: - 

‘40. Gif preöst scearwad ? bewinde, gebéte pet. - . | 

R 41. Gif predst oferdruncen lifige, od8e gliman odSe eala-scdp wurde, ge- 

bete pet. 

42. Gif predst forhele, hwat on his scriftseire betweox mannum td unrite: 
'rixigen, > gebéte bet. 





1 für unwarnodne: — ? Ms. searwad ; &ttmüller (Lexicon ags., p. 679) will für scear- 
wad lefen scearswadu (tonsurae vestigium). — ° vielleicht rixige ober rixigende. 





c. 13. Bgl. Ecgb., Excerpt., 3, 53; Can. Can. Edg., 37. — c. 19. Bgl. Mifr., 42, $.3; 
Edg., 30; Can. Aelfrici, 25. — c.14. Bgl. Mthlr., VII, 5; Ga., 1, 3,$.1,2.—¢@ 
Can, Edg., 31. — c. 15. Bgl. Can. Edg., 41; Bgl. Mthlr., VI, 4, 5; Ga, I, 3. — «Bl. 
Can. Aelfr., 22. — c. 16. Bgl. Ecgb., Ex- Bol. t., V, 10; VI, 15. — © 22. 89. 
cerpt., 100; Can. Edg., 39. — c.17. Bgl. “Athlr., V, 10; VI, 15. — 23. Bgl Ge, 
Can. Edg., 38; Can. Aelfr., 36. — c.19, Bgl. U, 42 (Henr., 66, §. 3; 11, §. 8). Weolod- 


Northumbrifdhes Prieftergefep. 867 


13. Wenn ein Briefter in einem ungeweißten Haufe Mefje lieft, gelte er 12 Dere. 

44. Benn ein Priefter ohne einen geweihten Altar Meffe lieft, gelte er 42 Dere. 

15. Wenn ein Priefter in einem hölzernen Kelde das Sacrament weiht, 12 Dere. 

16. Wenn ein Priefter ohne Wein Mefie lieft, gelte er 12 ere. 

17. Benn ein Priefter das Abendmahl vernachläffigt, gelte ex 12 Dere. 

18. Wenn ein Priefter an einem Tage Öfter als drei mal Mtefje lieft, gelte er. 
12 Dere. 

19. Wenn Jemand den Mirdenfrieden bricht, büße er e8 nad dem Mange ber Kirche 
und je nachdem ihr Mundium ift. 

20. Wenn Jemand mit einer Kirche Haniel treibt, büße er ed mit der Brüchte. 
P 21. Wenn Jemand eine Kirche mit Gewalt bienftbar mat, büße er ed mit der 
rüchte. 

22. Wenn Jemand einen Priefter unrehtmäßig aus der Kirche treibt, büße er das 
nit der Brüchte. 

33. Wenn Semand einen Priefter verrnimbet, Biffle man bie Wunde, und gable 
als Altarhufe für feine Weihe 12 Dere; bei einem Diafonus 6 Dere zur Altarbuße. 

24. Wenn man einen Priefter erfclägt, vergelte man ihn mit voller Were, und 
vem Bifhof 24 Dere al’ Altarbuße; bei einem Diafonus 12 Dere zur Altarbufe. 

25. Wenn ein Priefier eine Kirche entehrt, aus ber feine ganze Ehre entfpringen 
joll, bape er das. 

26. Wenn ein Priefter in einer Rice unziemlide Dinge niederlegt, büße er dad. 

27. Wenn ein Priefter Kirdhenfaden Herauswirft, büße er daß. 

28. Wenn ein Priefter aus freien Stüden die Kirche verläßt, für die er geweiht 
war, büße er dad. 

29. Wenn ein Priefter einen Andern veradtli oder fehimpflih behandelt, mit 
Borten ober Werfen, büße er dad. 
a 30. Wenn ein Briefter mit einem Andern ficht, büße er das an ihn und an den 
ff - | | 
31. Wenn ein Priefter einem Andern zu Widerrechtlichen beifteht, büße er dad. 

32. Wenn ein Priefter einem Andern gerechte Hülfe verweigert, büße er daé. 

35. Wenn ein Priefter einen Andern vor Dem ungewarnt lapt, was, wie er weif, 
ihm {aber wirb, büße er bad. 
fe 34. Wenn ein Priefter das Scheren des Bartes oder Haupthaares vernadlaffigt, 
übe er bad. 

35. Wenn ein Priefter ein Weib verläßt und ein andered nimmt, amathema sit. 

36. Wenn ein Priefter zur beflimmten Zeit die Horen nicht läutet: oder die Horen 
nidt fingt, büße er daß. 

37. Wenn ein Priefter mit Waffen in die Kirche kommt, büße er das. 

58. Wenn ein Priefter regelwidrig den firdliden Jahresdienft am Tage oder in 
der Nacht verfieht, büße er dad. 

39. Wenn ein Priefter ein Myrdal falfh leitet, büße er dad. 

40. Wenn ein Priefter die Tonfur verhüllt, büße er dad. 

41. Wenn ein Priefter ole Trunkenbeit liebt oder ein Luftigmader ober Bierjänger 
wird, büße er Daß. 

42. Wenn ein Priefter verheblt, was in feinem Beiätfprengel unter den Leuten 
jum Unrecht verleitet (2), büße_er das. 


% 





bat fheint hier die ganze hädböt zu umfaffen, unten. — c.36. Bgl. Can. Rdg. +45. — c. 40. 
ehihon eigentlich nur ein Drittfeil ber hädböt ©. zu c. 34. — 0.41. Bgl. Can. Edg., 57, 
aa den Sitar fällt; vgl. Anh, IX, 12.— c.24. 58. And we lärad, bet enig preöst ne bed 
Bebe. vol, 33; Gn., II, ealu-scöp, ne on Snige wigan gliwige mid him- 
W. — 25. Bal. Can. Edg., 26. — c.26, sylfum odde mid öörum mannam, ac bed awä 
Ug, Can. Edg.. 97. — ce. 28. Can. Edg,, 8; his häde gebyradö, wis and woröfull. Eala- 
vgl, Fe Dial., 8, 61 — c. 30. Bgl. ©. scöp, eigentlich ein Bierdichter, scöp (poeta), 
G., 3, Pr.; Mhie. - , 25. — © 34. Can. veöp-erutt (ars poetica), u. f. Ww. 
Edg., 47; sgl. Fo unten. — c. 35. ©. c. 64 
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43. Gif preöst geär-gerihta unmynegode late, ‘gebéte pat. . 

44. Gif preöst sindd forbüge, gebéte pet. 

45. Gif preöst tö rihte gebügan nelle, ac ongean biscopes -gerabdnesse wite- 
rige, gebéte pet, odde bed he äsyndred of gehädodra gemänan, and polige 
eder ge geférscipes ge éghwilces wurdstipes, buton he gebüge and pé deöpper 
.gebtte. - 
ö 46. Gif hwä godes lage odSe folc-lage wirde, gebéte hit georne. 


47. Ealle'we sculon &nne God wurdian and lüfian and &une cristendém 
georne healdan and elcne b&Senddni mid ealle Awurpan. 

48. Gif ponne &niman ägiten wurde, pet »nige h&denseipe bhepnan-ford 
dreöge, oßde on bidt, 1 o8de on firhte, oSde on =nig wiccecreft lüfige, oöde 
idola wurdinge, gif he si cynges pegn, gilde X healf-marc, healf Criste, healf 
pam cynge. 

49. Gif hit si elles landägende man, gilde VI healf-marc, healf Criste and 
healf landrican. 

50. Gif hit si ferhéna, gilde XH ör. . 

51. Gif cyninges pegn etsace, Ponne nemne man him. XII, and nime his 
maga XII and XII Wallerwente, and gif hit berste, ponne gilde he lahsliht x 
healf- mare. mo, 

52. Gif landdgende man etsace, Ponne nemne man him his gelicena? eal 
‘sw micel Wente, swä cyninges Ppegne ; gif him pet berste, gilde labsliht VI 
healf- marc. ' 

53. Gif cyrlisc man sts®ce, Ponne nemne man him his gelicena eal sw 
micel Wente, swi bém-ddrum; gif him pet berste, Ponne gilde he lahslikt 
XII ör. 

54, Gif frißgeard si on hwas lande, Abuton stan, odde tredw, odve will, 
odde swilces &nige fleard, Ponne gilde, se be hit worhte, lahsliht, healf Criste. 
healf landrican, and gif se: landrica nelle té stedre filstan, ponne hebbe Crist 
and cyninge pa böte. 

55. Sunnandages eypinge we forbeddad &ghwär, and elc folegemöt, and 
wlc weorc, and alc lade, ger ge on wane ge on horse ge on byrdene. 

56. Se pe &nig pissa dé, gilde wite, friman XH ör, beöwman pa hide, 
buton wegferende, ba möton for nedde mete nedde ferian; and for unfride man 
möt freölssfenan nyde fulfaran betweonan Eferwic and six mila gemete. 


57. Se pe fredls ode riht fasten brece, gilde wite XI ér. 

§. 4. And we willad, pet axle Rompwnig bed gelöst be Petres mzssan tö 
pam bisceopstöle. 

§. 2. And we willad, pet man namige on #leon w&pengetsce II triwe 
pegnas, and &nne messepredst, pet hi hit gegaderian and eft Agifan,. swä hi 
durran tö swerian. j 

58. Gif cyninges pegn 0od%e &nig landrica hit forhebbe, gilde X healf-mare, 
healf Criste, bealf cynge. — 

59. Gif hwile tinesman &nigne penig forhele 08%e forhabbe, gilde se land- 
rica bone penig and nime &nne oxan #t pam men; and gif: landrica pet for- 
gime, Ponne fd Crist and cyning tö fulre böte XII dr. | 





1 Spelman hlot. — ? Ms. gelican. 








ce. 46. S. c. 66 .unten. — c. 47 wieberholt nicht zu erflären; bie Verbindung von fer (tier) 
c. 67, Pr.; og G. u. ©., Pr., §. 1; Athle., ober fer (pericalum) und béna (rogator) gibt 
V, 1, 34; VI, 1, 6; VO, 1; Gn, I, 1. — feinen Sinn. Daß ber ferböna mit dem ceorl 
ce. 48, ©. gu G@n., I, 5; vgl. Can. Edg., c.16; gleichbedeutend fei, ergibt id) ans c. 53, ir 
- Theod., Poen., 27, §. 1—26. — c. 50. Fer- cyrliscman bafitr fleht. — c. &l. Wallerwenie, 
béna, nad) 2ye rusticus; id) weiß das Wort nach Thorpe (Gloff., v. Went-seetes) die felt: 
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45. Wenn ein Priefter die jährlichen Leiftungen unerinnert läßt, büße er das. 

44. Benn ein Priefter die Synode verfäumt, büfe er dad. 

45. Wenn ein Priefter fi dem Recht nicht unterwerfen will, fondern fi den Ber- 
orvnungen bed Bifchofs mwiderfegt, büße er das, oder er fet von der Gemeinfdaft der 
Geweibten ausgefchloffen und verliere die Genoffenfhaft und alle Würben, außer wenn 
a fid unterwirft und um fo firenger büßt. 

46. Wenn Jemand die göttlihen ober weltlidjen Gefege verkehrt, büße er dad 


willig. 

471. Wir Alle follen einen Gott verehrten und lieben, und ein Chriftenthum gern 
halten unb alles Heidenthum gänzlich ablegen. 

48. Wenn Jemand angetroffen wird, ver etwas Heidnifded Hinfort treibt, fei e8 
rurh Opfer, fei e8 durch «Wirhtn, fet e8, daß er Hererei liebt ober Gdhen verehrt, fo 
gelte er, wenn er ein Lönigliher Than ift, 10 halbe Mark, Halb an Ehriftus, Halb an 
ten König. , 

49. Wenn er fonft ein mit Land angefeffener Mann ift, gelte er 6 Halbe Mark, 
bald an Gbriftus, Halb an den Grundberrn. 

50. Wenn e3 ein « GFarbenan ift, gelte er 12 Here. 

51. Wenn ein foniglider Than e8 leugnet, fo nenne man ihm 12, und er nehme 
von feinen Magen 12 und 12 Wallerwenten, und wenn fie (bie Reinigung) mislingt, 
tann gelte er 10 halbe Mark zur Brüdhte. 

52. Wenn ein mit Land angefeffener Mann es leugnet, fo ernenne man ihm von 
feinen Genofjen ebenio viele Wenten, wie dem Fbnigligen Than; wenn ed ihm mislingt, 
gelte er zur Brinhte 6 halte Mark. 

53. Wenn ein feorlifger Mann eS leugnet, nenne man ihm von feinen Standes- 
gmoffen ebenfo viele Wenten, wie ven Andern; wenn es ihm mislingt, dann gelte er 
jur Brüchte 12 Here. 

54. Wenn eine Friedendftatte auf Semandes Lande ift um einen Stein ober einen 
Baum ober eine Duelle oder fonft ein Ding der Art, fo gelte Der ,. welder fie 
madte, Brite, halb an Ehriftus, Halb an den Grundherrn, und wenn der Grunpherr 
zur Steuer nicht beiftehen will, dann follen Chriftus und der König die Buße Haben. 

55. Kauf am Sonntage verbieten wir überall, und jedes Vollögemot und jede 
Arbeit und jede Reife, fowol zu Wagen als zu Pferde oder mit einer DBürbe. 

56. Wer etwas von diefem thut, gelte Wette, ein Freier 12 Dere, ein Höriger 
mit der Haut, außer den Meifenden, die wegen Mangeld Speifen nothwendig berbei- 
[haften müfjen; und wegen linfriedens kann man an Felerabenden, wenn e8 nöthig tft, 
zwiihen Dorf und 6 Meilen Wegs reifen. 

57. Wer die Feftfeier oder die rechten Faften bricht, gelte 12 Oere zur Wette. 

$. 4. Und wir wollen, dap jeder Nömerpfennig zu Petri Meffe an ven Bilhofs- 
fubl gezahlt werbe. 

§. 2. Und wir wollen, vap man in jedem Wäpengetafe zwei getreue Thane und 
einen Meffepriefter ernenne, damit fie ihn einfammeln und nachher abliefern, wie fie e8 
ju beihwören Wagen. 

58. Wenn ein Tönigliher Than ober irgend ein Grunpberr thn zurüdhält, gelte 
ee 10 Halbe Marf, Halb an Cbriftus, Halb an den König. 

99. Und wenn irgend ein Tunmann einen Pfennig verhehlt oder verhält, zahle 
der Grundberr ven Pfennig und nehme einen Odfen von dem Manne; und wenn der 
Srundherr dad verfäumt, dann erhalte Chriftus und ber König die volle Buße von 12 Deren. 


iden Bewohner von Gumbria. — c.52, 53. Gn., I, 45, 61-3. — 0.57. Can. Edg. 
His gelicena etc., db. 5. 12 Magen und 12 Wen: 54; Pr. vgl. @&.u.@., 8; Sdg., DI, 5; Athir. 
ten, wie bei bem Than. Die Wenten werden V, 13fg.; VI, 22fg.; En., IL, 45, 46. §.1 
alfo zu den Stanbesgenofien gerechnet. — 0.54. u. 2 vgl. Eu. G., 6, G1; Gbg., U, 4; 
Bgl. Can. Edg., 16. — c. 55. Bgl. Can. Edg., Mthle., V, 11; VI, 18; VII, 10; Gu., IL, 9; 
19; Mthir., V, 13; VI, 22, 44; VIN, 17; 
Ga, I, 15. — 0.56. Bgl. Wibtr., 9, 10,11; — «58, 50. ©. zu c. 57, §. 1. 
Jn, 3; ©. wu. G@., 7; Abk, UW, 24, $.1; 

Gefege ber Angelfadfen. 24 
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60. Gif hwä teédinge forhealde, and he si cyninges pega, gilde X healf- 
marc, landagende VI healf-marc, ceor! XII dr. 

61. And we forbeddaS on Godes forbode, pat nin man nan ma wifa naebbe 
buton I, and sed bed mid ribte beweddod and forgifen; and nan man ne wifige 
op neäh-sihban mA! bonne wid-dtan pam IMI cneöwe, ne nän man his god- 
sibbe ne wifige. And gif hit hwä gedé, nebbe he Godes mildse, butan he ge- 
swice and béte swa biscop getace. 

62. Gif he ponne on bam unrihte geendige, polige he cl&nes legeres, and 
Godes mildse. | 

63. Gif bwa wid nunnan forlicge, si &göer his weres scildig, ge he ge 
hed, and gif hi on pam geendigan, buton geswicennesse, polian claénes legeres 
and Godes mildse. Ä 

64. Gif hwa his riht éwe lifigende forl&te, and on ödran wife on unribt 
gewifige, neebbe he Godes mildse, buton he hit gebéte. 

65. Ac healde gebwä mid riht his dwe pa wile pe hed libbe, buton pet 
gewurde, bat hi büta gecedsan, be bisceopes gepeahte, best hi getwaman, and 
panon ford willan clénnesse healdan. 

66. Gif anig man heonan-ford ribte lage wirde, gebéte hit georne. 

67. Ealle we sculon anne God Iifian and wurdian, and anne oristendém 
georne healdan, and zlcne h&denddm mid ealle Awurpan. 

§. 1. And we willaS, Pat landcedp, and lahceäp, and witword, and ge- 
trywe gewitnes, and riht döm, and fulloc, and frumtalu fasste stande, and drince- 
ean and hläfordes riht gifu, and bdru an cristenddm and An cynedöm sfre on 
Peöde. 


Sit namen Domini benedictum ex hoc nunc et usque in seculum. 


ee eee ee eee 


Appendix III. 


Reetitudines singularum personarum. 


Pegenes lagu. 


Cap. 1. Pegenes lagu is, pet he sy his böc-rihtes wyrde, and pet he pred 
pine of his lande dé: fyrd-fereld and burh-böte and bryc-geweorc. Eä&c of ma- 
negum landum mare land-riht Arist tö cyniges gebanne, swilce is deör-hege té 
eyniges häme, and scorp tö frid-scipe, * and s@-weard, and hedfod-weard, and 
fyrd-weard; wlmes-feoh and cyric-sceat, and menige ößdere mistlice Pinge. 





1 Ms. m. 





Der Lert aus Cod. B. 1 wahrfeheinlich fyrdscipe. 





c. 60. G. u.@., 6, Pr. — «61. Atble., ©. c.46 oben. — ce. 67. Pr. ©. c. 47 oben 
VI, 12; Gu., 7, 7; Mnb., VI, 9 (Verlobung). §. 1 vgl. Mthlr., III, 3. Drince-lean, Gu., 
Vgl. Can. Edg., 60. Cnedw, vgl. Gloff., v. DI, 81. 
eneöw. — c.63. Bal. Gom., I, 4; Athlr., VI, c. 1. His böo-rihtes, vgl. Gloff., v. br- 
12, 39; Gn., I, 7; Henr., 73, 8.6. — c.64. riht. ie fridecipe, was Lye nicht fennt, bate 
©. c. 35 oben; vgl. Athle., VI, 12; En, 1,7. id mit Leo in ber Ueberfegung fyrd-scipe an 
— ¢. 65. Ahle, VI, 12; Gn., I, 7, — 0.686. genommen, nur darf man nicht scorp (f. seeorp: 
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60. Wenn Femand den Zehnten vorenthalt und er ein Eniglder Than tft, gelte 
er 10 halbe Mark, ein mit Land angefeffener Mann 6 halbe Mark, ein Keorl 12 Vere. 

64. Und wir verbieten auf Gottes Gebot Hin, daß fein Diann mehr als ein Weib 
habe, und die fei nach Recht verlobt und vergeben; und fein Mann ebelide in näherer 
Sippihaft al8 außerhalb dve8 vierten Glieded , und Niemand verbeirathe fic in feiner 
gtitliden Sippfchaft. Und wenn e8 Semand thut, fo verliere er Gotted Gnade, auper 
wenn er abfteht und bift, wie ed ber Bilhof vorfdreibt. 

62. Wenn ex aber in dem Unrecht fticht, verliere ex die reine (geweibtr) Lager- 
Ratte und die Gnade Gottes. 

65. Wenn Jemand eine Nonne beiläft, feien fie Beine ihre Were fulbig, fowol 
er ala fie, und wenn fie fo fterben, ohne abzuflehen, verlieren fie die reine Lagerflätte 
und Gottes Gnade. . 

64. Wenn Semand fein rechtes Eheweib bet ihrem Leben verläßt und ein andered 
Beib unvechtmäßig ehelidt, fo entbehre er Gottes Gnade, außer wenn er ed büft. 

65. Und e8 behalte ein Seder nad Recht fein Ehemweib, fo lange fie lebt, außer 
wenn ed gefdieht, daß Beide hefdliefen, mit bem Mathe des Bifhofs fic zu trennen, 
md fie binfort in Keufchheit leben wollen. 

66. Wenn Jemand hinfort die rechten Gefege verkehrt, büße er ed willig. 

67. Wir Alle follen einen Gott lieben und verehren und ein Chriftenthum gern 
wahren und alles Heidenthum ganzlid von uns werfen. 

§. 4. Und wir wollen, nap Landfauf und Inlagation und der Sprud der Witan 
und wahrhaftes Qeugnif und gerechtes Urtheil und Taufe und « Frumtalu» feftfteben, 
wb Trinllohu und rechte Herrengabe, und ein Cheiftentbum und ein Königthum fteté 
m Bolfe. 


Rectitudines singularum personarum. 


° Anhang TIL. 


——weme 


Rectitudines singularum personarum. ! 


Gefeg ves Thanen. 


Cap. 1. Gefeg des Thanen ift: daß er 
{cin verbrieftes Medht Haben foll, und daß er 
drei Dinge von jeinem Lande leiftet: Heer- 
licht und Burghefferung und Brürdkenarbeit. 
Bon manden Gütern erwähft aud ein um- 
faffendered Landrecht zum Banne des Königs, 


Cap. 1. Taini lex est, ut sit dignus 
rectitudine testamenti sui, et ut ita 2 
faciat pro terra sua, scilicet expeditio- 
nem, burhbotaım et brigbotam. 3 Et de 
multis terris majus landirectum exurgit 
ad bannum regis, sicut est deorhege ad 


Die Vet. vers. aus R., verglichen mit M., Hk., T. und dem Abdrud von Lappenberg und 
eilig, 1 Die Ueberfchrift ik von Hk.; B. uud Lapp. haben die weniger paffende: De dignitate 
hominam. — 2 Leo vermuthet tria. — ° R. brugbotam. 





apparatus) 1Ö fyrdscipe burd Heeresraftung 
übertragen. Bon dem Landdienfte, ber zw ber 
fogen. trinoda necessitas gehörte, ift fdjon vor- 
ber bie Rebe gewefen (fyrdfmreld); fyrdscipe 
it cin Retegelqif (thir, V, 27, 28; VI, 33, 


34), hier wire aber das Wort offenbar in cols 
lectiver Bedeutung für bie Kriegéfotte genom- 
men. Die Vet. vers. hat den Ausdrud nicht 
verfianden, wie fdjon die Beibehaltung des Wore 
tes sceorp verrath. 9 | 

4 . 
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‘ Geneäßtes riht. 


2. Geneät-ribt is mistlic be pam pe on lande stent. On sumon he sceal 
land-gafol syllan and gers-swyn on geäre, and ridan and Auerian and lade ladan, 
wyrcan and hläford feormian; and ripan and mäwan, deör-hege heäwan and seite 
haldan, bytlian, and burh hegegian, nige faran tö tine feccan, eyric-sceat sylian 
and wlmes-feoh, heäfod-wearde healdan and hors-wearde, érendian, fyr swä pyr, 
swä hwyder sw& him mon tö-tscd. 


Rot-setlan riht. 


3 Kote-setlan riht, be pdm pe on lande stent. On sumon he sceal zlce 
Mön-dege ofer geäres fyrst his läforde can, 000 II dagas elcre wucan on 
herfest; ne pearf he land-gafol syllan. Him gebyriaS (V) wceras t6 babanne; 
mare gyf hit on lande peäw sy}, and tö lytel hit bid, bed hit & lesse, forbän 
his weorc sceal beön oft-r&de; sylle his heord-psenig on hälgan Punres-de;. 
eal swä elcan frigean men gebyred, and werige his hläfordes inland, gif hin 
man bedde, set s&-wearde and ext cyniges deör-hege, and wt swilcan Pingas 


swilc bis m&d sy, and sylle his cyric-sceat td Martinus maessan. | 
| 





c. 2, Auerian == äferian c. 4 unten, ers tö tine feccan, nach Leo: «eine neue Bahr: 


flart Sye (v. äferran): cum averiis vel curru 
res vehere; Leo überfeht es ungenau durch « Laft 
vieh ftellen», Sete haldan überfeßt Leo: «bie 
Zäune erhalten», indem er (Rect., p. 48) sxte 
für eine fpätere abgefchliffene Form von sötu 
nimmt und dies mit Verweifung auf seota (bu- 
cetum) für eine Koppel erklärt. Mir fcheint das 
fehr zweifelhaft; ich habe an eine Ableitung von 
setan, settan (ponere, collocare) gedacht und, 
mit Rüdfiht auf bie Vet. vers., «in Ordnung 
halten» (gejegt Halten) aberfegt. Nige faran 


für die Ortfchaft herbeifdjaffen»; aber fare fomm! 
nirgends in biefem Sinne vor, und dad Latein: 
fe «faram adducere» könnte zwar biefen Sin 
haben, braucht es aber nicht und fann jebenfallt 
nicht entfcheiben. And) Kemble (Sax., I, 322) 
überfegt: make new roads _to the farm. — 
ce. 3. Heoröpsnig on hälgan Punresdeg: unter 
heorSpenig wird fonft ber Romfeoh verftanten 
(Gbg., II, 4), der am St.-Peterstage entridte! 
werben mußte (Epg., II, 4; Athle., V, 11; VI 
18; Gn., I, 9; Wil., I, 17) oder nad Ed. 


Rectitudines singularum personarum. 


wraleichen ift Wilbgehege für des Königs 
Semmwein, und Schifferuftung und See: 
radt, und Hauptwadht und Heeredwadt ; 
Amofen und Kirhenfhoß und mande an- 
we verfihievene Dinge. 


Redt ded Geneat. 


2. Geneat-Medht ift verfdieden, je nad- 
vn ed auf bem Gute fefigefegt ift. Bel 
änigen foll er Landzind geben und ein 
Bereihwein jährlih, und reiten, Fubren 
maden, Laften führen, werfen (frohnen), 
um den Herrn bewirtben ; und fdneiden 
an miben, den Wildzaun bauen und in 
Cnnung erhalten, bauwerfen und die Burg 
rinhegen, neue Wege zum Ort maden, Kir- 
dmihog geben und Almofen, Hauptwadt 
halten und Pferdewadht, Botenvienfte leiften, 
tm und nahe, wohin man ihn weißt. 


Redht der Korfaten. 


3. Der Kotfüten Redt, je nah Dem, 
md auf dem Lande feftgefeht ift. Auf eini- 
zu joll er jenen Montag da’ ganze Jahr 
bindurd dem Herr frohnen, oder drei Tage 
n jener Woche im Herbfte; Landgins hat 
ct nit zu geben. G8 gebührt ihm, fünf 
Under zu haben; mehr, wenn e8 auf dem 
ade Herfommen ift; und ed ift zu wenig, 
an eö weniger zu fein pflegt, denn feine 
Dienfte follen häufig fein. Er gebe feinen 
$enpfennig am heiligen Donnerstage, wie 
3 ih für jeden freien Mann gebührt, 
and er vertrete feines Herrm Inland, wenn 
nan ihn aufbietet, bet ver Seemadt und 
bei bed Königs Wildgehege, und bet folden 
Lingen, die Ihm gufommen, und gebe fei- 
an Rirdhenfhof zu Martin's Meffe. 
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mansionem regiam, et sceorpum in hosti- 
cum, et custodiam maris et capitis} et 
pacis; et elmesfeoh, id est pecunia ele- 
mosinae , et ciricsceatum et aliae res 
multimodae. 


2. Villani rectum est varium et mul- 
tiplex, secundum quod in terra statutum 
est. In quibusdam terris debet dare land- 

ablum et gersswin,id est porcum her- 

agii, et equitare vel? averiare et sum- 
magium ducere, operari et dominum suum 
firmare, metere et falcare, deorhege 
caedere et stabilitatem ® observare, aedi- 
ficare et circumsepire, novam faram ad- 
ducere, ciricsceatum dare et almesfeoh, 
i. e. pecuniam elemosinae, heafodwardam 
custodire et horswardam, in nuncium ire, 
longe vel prope, quocunque dicetur ei. 


3. Cotsetlae * rectum est juxta quod 
in terra constitutum est. Apud quosdam 
debet omni die Lunae, per anni spatium, 
operari domino suo, et tribus diebus 
unaquaque septimana in Augusto. Apud® 
quosdam operatur per totum Augustum 
omni die, et unam acram avenae metit 
pro diurnale opere. Et habeat garbam 
suam, © quam praepositus vel minister 
domini dabit ei. Non dabit landgablum. 
Debet habere quingue acras ad perhaben- 
dum, plus si consuetudo sit ibi, et parum 
Dimis est, si minus sit, quod deservit, 
quia saepius est operi illius.”7 Det super 
heorSpenig in sancto die Jovis, sicut 
omnis liber facere debet, et adquietet 
inland domini sui, si submonitio fiat de 
sewarde, i. e. de custodia maris, vel 
de regis deorhege et ceteris rebus, quae 
suae mensurae sunt; et det suum cyric- 
sceatum in festo Scti. Martini. 





'M. Hk. capiatis. — * Hk. ot. — * Rach Ellis lief der Cod. T. stabilitam. — 4 Lapp. 
Cotsedae. — 5 Eflis et apud. — 9 T. fügt bei: et de alia annona dimidiam acram. — 7 bei 
R. und Lapp. folgt nach si consuetudo sit fogleid) opus est operis illius; bei M. si consuetudo 
“It ibi, et opus est operis illius; @llis lieft param minus flatt nimis, und am Sdjluffe qui se- 


pius est opert. 





Conf, e. 10, in der Zeit von Peter: Paul (29. 
Juni) bis zum Peterstage (1. Auguft).. Dies 
rurde nicht gu der hier in Brage itehenden Ab- 
ithe paffen. Bielleiht war es der sulhslmesse, 
ver 15 Nächte nach Oftern entrichtet werden, deffen 
Ginfommiung aber bis zum heiligen Donneré: 


tage (Simmelfahrtstage) vollendet fein mußte. 

erige, wörtlich defendat, bezeichnet hier, daß 
ex feinen Seren von ber biejen betreffenden Saft 
befreit, indem er fie felbft übernimmt, ihn alfo 
in diefer Beziehung vertritt. Die Vet. vers. hat 
acquietare, was Kemble Dusch acquit wiedergibt. 


% 
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Gebüres gerihte. 


4. Gebür-gerihta syn mislice; gehwär by syn hefige, gehwär edc medeme; 
on sumen lande is, Pat he sceal wyrcan td wic-weorce II dagas, swile weore 
swile him man t&cd öfer geäres fyrst wlere wucan, and on harfest II dagas tö 
wic-weorce, and of Candel-messe 6 Eästran Ill; gif he aferad, ne pearf he 
wyrcan pd hwile pe his hors ute bid. 


§. 4. He sceal syllan on Michaeles messe-deig X gafol-pen., and on Mar- 
tinus masse-daeg XXIII systra beres and II hen-fugelas, on Eästran An geong 
sceap ode Il pen., and he sceal licgan of Martinus-messan 68 Eästran et hii- 
fordes falde, swä oft swA him tö-beg&d, and of pam timan be man &rest ered 
8% Martinus messan, he sceal elere wucan erian I ®cer, and rédan sylf pat 
s&d on hläfordes berne; td-edcau pdm Il eceras td bene and I td gers-yroe; 
gyf he märan gerses bepyrfe, Ponne earnige Pes, swä him man pafige. 


§. 2. His gafol-yrSe IM wceras erige and säwe of his äganum berne, and 
sylle his heorS-pwenig; twegen and twegen fédan @nne heädör-hund, and alc 
gebilr sylie VI hläfas bam in-swäne, ponne he his heorde té mestene drife. 


§. 5. On bam sylfum lande pe beds ra&den on-stent, gebüre gebyred, pet 
him man tö land-setene sylle 1 oxan and {cd and VI sceap and VII zceras ge- 
säwene on his gyrde landes; fordige ofer pet gedr ealle gerihtu, Pe him tö- 
gebyrigean, and sylte him man tol té his weorce and andläman tö his hase; 
bonne him for -siß gebyrige, gyme his hläford pes he léfe. 


FL 4 








c.4. Pr. Äferaö — averian, averagium 
facore, c.2 oben. $.1. XXIII systra bares, 
bie Vet. vers. «XIII (sc. den.) et sestarium 
ordeiv, eine Abweichung, der Kemble den Bor: 
zug einräumt, da bie Größe des Gerftenzinfes 
zu übermäßig fcheine. Aber 23 d. ift ebenfalls 
eine fehr beträchtliche Summe. Licgan.... 
wt hlafordes falde: liegen, nämlich ale 
Wächter; fald, das engl. fold, nicht fowol ein 
Stall (Gebande), als eine Hürde; fo hridra- 
fald (boum praesepe, bucetum), stödfold 
(eguorum admissariorum septum, Mon. Angl., 
I, 260, 1.59). Té eäcan pam... geers-yröe, 


Leo überfegt: «außerdem drei Meer von tem 
Lande, was ihm itberlaffen ift, nebft zweien Gras- 
land»; Kemble; moreover three acres on re 
quest, and two of grass-ploughing. Gr mein 
namlidy, der Gebur habe auf Verlangen nod tre 
Meer zu actern, ober nur zwei, wenn eine Wier’. 
bie größere Anflrengung fordere, aufzubrechen fei. 
Beide Erflärumgen unterliegen großen DBedeater. 
Keeras t6 böne fann nicht wohl mit bän-secersi, 
d. i. Neder, die auf Radfucen sberlaffen wer 
den, Brecarien, gleichbebeutend fein, wie Lec an: 
nimmt, und ebenfo wenig faun ta bene «ari 
Rachfuchen» bedeuten. Auch die Erklärung vee 


Rectitudines singularum personarum. 


@eredtfame des Banern. 


4. Die bauerliden Gerechtiame find ver- 
igieven; an emigen Orten find fle vrüdend, 
an einigen aud) mafig. Auf mandem Lande 
if die Orbnung, daß er zwei Tage als 
Rodendienft frohnen foll, welden Frobn- 
vient man ihm anmeift im Laufe des Jab- 
sed für jede Woche, und im Herbfte drei 
Tage ald Worhendienft, und von Lichtmeß 
bid Oftern bret; wenn er Fubren leiftet, 
brauht er nicht zu frohnen, verweilen fein 
Perd fort tft. 

§. 1. Gr foll zu Midaclis Meffetag 
10 Zinspfennige geben, und an Martini 
Rejetag 23 Seflarien Gerfte und zwei 
Hennen, an Oftern ein junges Schaf oder 
2 Piennige; und er foll von Martini Meffe 
big Oflern bei ded Herrn Stallung liegen, 
to oft 8 an thn kommt; und von der Zeit, 
wo man guerft adert, bis Martini Meffe 
loll er fede Woke einen Ader adern und 
th für bie Ausfaat forgen In ves Herrn 
Shenet; dazu 3 Meer und 2 
W.......; wenn er mehr Gras ndthig 
bat, fo verdiene er dad, wie man es ihm 
geftattet. 
$.2. Bon feinem Zinsland (?) adere 
und beftelle er 3 Aeder aus feinem eigenen 
étudtipeidher, und gebe feinen Herdpfennig ; 
mei und zweie haben einen Hund für Hod- 
wiljagh zu erhalten, und jeder Bauer gebe 
6 aid Brod dem Hirten ded Gutes, wenn 
a feine Heerde zur Daft treibt. 

§. 5. Auf einem Lande, wo diefe Orb- 
mung befteht, gebührt 8 fid) für ben Bauer, 
ap man ihm bei der Bejehung des Landed 
2 Ofen und eine Kuh und 6 Schafe und 
7 beftelite Aedler auf feiner Gyrde Landes 
she. Er erfälle bas Jahr Hindurd alfe 
Midten, die ihm aufliegn; und man gebe 
thm bas Werkzeug zu feiner Arbeit und 

tie Geräthe für fein Haus. Wenn fein 


’ 
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4, Geburi consuetudines inveniuntur 
multimodae, 2 et ubi sunt onerosae et 
ubi sunt leviores ? aut mediae. In qui- 
busdam terris operatur opus septimanae 
II dies, sic opus sicut ei dicetar per anni 
spatium omni septimana, et in Augusto 
Ii dies pro septimanali operatione, et a 
festo Candelarum ad usque Pascha II. 
Si averiat, non cogitur operari quamdıu 
equus ejus foris moratur. 


§. 4. Dare debet in festo Seti. Mi- 
chaelis X den. de gablo, et Scti. Martini 
die XXIII et sestarium ordei et II galli- 
nas, Ad Pascha I ovem juvenem vel 
I den, Et jacebit a festo Scti. Martini 
usque ad Pascha ad faldam domini sui, 
quotiens ei pertinebit. Et a termino quo 
primitus arabitur, usque ad festum Scti. 

artini, arabit unaquaque septimana I 
acram, et ipse parabit semen domini sui 
in horreo. Ad haec Ill acras precum 
et duas de herbagio.® Si plus indigeat 
herbagio, arabit proinde sicut ei permit- 
tatur, * 

§. 2. De aratura gabli sui arabit I 
aceras et seminabit de horreo suo, et 
dabit suum heorSpenig; et duo et duo 

ascant unum molossum. Et omnis ge- 
burus det VI panes porcario curiae, quando 
gregem suum minabit in pastinagium. 


§. 3. In ipsa terra ubi haec consue- 
tudo stat, 5 moris est, ut ad terram as- 
sidendam dentur ei II boves et I vacca 
et VI oves et VII acrae seminatae in sua 
virgata terra.° Post illum annum faciat 
omnes rectitudines, quae ad eum attinent; 
et committantur ei tela ad opus suum et 
suppeflex ad domum suam. Si mortem 
obeat, rehabeat dowinus suus omnia. 





'M. Hk. multitudine. — ? Lapp. ohne et ubi sunt leviores. — ? @llis Ad h’ tres acras, 
Pratam, et ovas de herbagio. — ? Ellis permittetur. — 5 app. In ipsa terra vero h. c. 


itat. Moris est etc. — ° Rapp. terrae. 





“to gersyrSen ift zweifelhaft. Yrde if fonft 
I, fundus arabilis, 3, proventus agri (vgl. Lye, 
hv, und Gttmiller, ©. 29), 3. aratura (c.5 
x 21 unten). Leo’ «Sradland» ließ fi daz 
mu farm vereinigen, aber aud das «Grad: 
riligen» unterliegt Bedenken; man könnte ebenfo 


gu an die Braserute denken, und dans läge bie 


Bermuthung nahe, flatt bene: bere (Gerfle) zu 
lefen: «außerdem drei Aeder m Gerfoe und zwei 
u Gradbau». Earnige will Thorpe nach der 

et. vers. (arabit) in erige verwandeln, wie 
mit feheint, oßne Noth. §.2. Gafol-yrde, 
nadyLeo « Zinsland», nach Kemble rent-ploughing 
(Brohnpflügen). 
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$. 4. Peds land-lagu stent on suman lande; gehwär hit is, swa ic &r cwet, 
hefigre, gehwär eäc leöhtre, forpäm ealle land-sida ne syn gelice. On sumen 
lande gebür sceal syllan hunig-gafol, on suman mete-gafol, on suman ealu-gafol. 
Héde se pe scire healde, pet he wite 4, bwat eald land-r&den sy, and hwet 
peöde peäw. 


Be pam pe beön bewitad. 


5. Beö-ceorle gebyred, gif he gafol-heorde healt, pet he sylle ponne lande 
geréd bed. Mid ds is ger&d, pet he sylle V sustras huniges tö gafole, on 
suman landum gebyred mare gafol-röden. Eäc he sceal hwil-tidum geara bedn 
on manegum weorcum tö hläfordes willan, té e&can bén-yrde: and bed-ripe ! and 
m&d-mäwecte; and gyf he wel gelend bid, he sceal beön gehorsad, pet be 
mage td hläfordes seäme pet syllan odde sylf lddan, swader him man tsee; 
and fela Pinga swä gerad man sceal dön; eal ic nd ätellan ne maig. Ponne 
him forS-siS gebyrige, héde se hläford pas he l&fe, bute hwet friges sy. 


Be gafol-swäne. 


6. Gafol-swane gebyred, pet he sylle his slyht, be bam pe on lande steat. 
On manegum landum stent, pet he sylle elee geäre XV swyn tö sticunge, X ealde 
and V gynge; hebhe sylf pet he ofer pet arére. On manegum landum ge 
byreS deöpre swän-riht. Gyme eäc swan, pet he efter sticunge his slybt- 
swyn wel behweorfe, sencge, Ponne bis he ful wel gewyrces wyröe; eäc he 
sceal beön, swa ic ar be beöcere cwed, oft-r&de tö gehwilcon weorce, a 
gehorsad td hläfordes nedde. Peöw-swän and pedw-bedcere efter ford-side be 
änre lage wyröe. 


‘ 


UU URE 

1 Ms. bed-ripe, waé baffelbe bebeutet wie bénripe, aber ohne Moth nach ber Vet. vers. un? 
nach Analogie von bönyrde von Thorpe in bén-ripe verwandelt ift; aud) Leo behält bed-ripe bi. 
en oe eee OE 


_¢.5. Bén-yrde: nad einer Marginalnote Surr. «debent venire in autumpno ad Preca- 
in Lambardi Itinerar., p. 212, ift Benerth: riam; quae vocatur a le Bederepe, ut pnt 
servitium, quod tenens domino praestat cum asserit. Wud) bas in einer andern Urfunde di’ 
curru sno et aratro; mörtlich verflanden, wäre felbft angeführte vedrepp ift vielleicht ın bed- 
nur bas Legtere richtig; vgl. Du Gange, v. ben- répp zu verwandeln, vgl. Du Gange, '- bede- 
erth. Bedripe, ygl. Spelman, Biot, v. pre- ripes. Héde se hläford etc., bie Vet. ver: 
cariae, Placita in crast. Purif., 10, H. 3, rot.8, habeat dominus quod relinquetar, wo baal 
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Tod eintritt, fo forge fein Herr für Das, 
mas er binterlapt. 

§. 4. Diefe Landordnung befteht auf 
einigen Ländereien; an manden Orten ift 
fie, wie id früher fagte, vrüdender, an 
manden auch minder driidend; denn nicht 
ale Landeögegenven find einander gleich. 
Auf einigen Ländereien foll der Baumann 
fonigziné zahlen, auf einigen Speifenzins, 
auf einigen Bierzind. E8 forge, wer dads 
Amt hat, daß er immer wiffe, was alter 
fandbraud ift und wad SHerfommen bei 
rm Bolke. 


Bon Dem, der die Bienen wartet. 


5. Dem Bimenzüdter gebührt, wenn 
a Zinäftöde Halt, vaß er abgebe, was auf 
vm Lande Braud ift. Bet uns ift Orb- 
nung, daß er 5 Softer (Sechftel) Honig ald 
Zins gebe; auf einigen Gütern gebührt fid 
en größerer Sindtheil. Auch foll er zu 
Zeiten bereit fein zu manderlei Arbeiten 
nah bed Herrn Willen, und außerdem nog 
auf Anfordern gum Adern, Frudtfdneiden 
und Grasmadhen; und wenn er gut mit 
Land audsgeftattet ift, fo foll er mit einem 
Pierd verfehen fein, damit er e8 zum Laft- 
tragen für feinen QHerrn hergeben oper ed 
jelber leiten fann, wohin man ihn weift; 
und viele Dinge foll ein folder Mann thun, 
Ales fann ich jegt nicht aufzählen. Wenn 
jein Tod eintritt, jo bewahre der Herr, was 
er hinterläßt, außer wenn e8 etwaß Freies ift. 


Vom Zinsfhweinhirten. 


6. Dem Zinsfhweinhtrten gebührt, vaß 
er fein Schlachtvieh abgebe, je nachdem es 
auf bem Gute feftgefept tft. Auf manden 
Gütern ift feflgefept, daß er jedes Jahr 
15 Schweine zum Wbfteden gebe, 10 alte 
und 5 junge; er behalte felbft, was über 
viefed aufbringt. Auf manden Gütern ift 
dad Met ber Schweinehirten ftrenger. Gs 
forge aud) der Schweinehirt, daß er nad 
dem Abfteden fein Schlachtfeäwein gut ber- 
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§. 4. Haec consuetudo stat in qui- 
busdam locis, et alicubi est, sicut prae- 
diximus, gravior, et alicubi levior; quia 
omnium terrarum instituta non sunt aequa- 
lia. In quibusdam locis gebur dabit huni- 
gablum, in quibusdam metegablum,? in 
quibusdam ealagablum. Videat qui scy- 
ram tenet, ut semper sciat, quae sit 
antiqua terrarum ınstitutio vel populi 
consuetudo. 


5. Bochero, id est apum custodi, 
pertinet, si gavelheorde, ı. e. gregem 
ad censum, teneat, ut inde reddat sıcut 
ibi moris? erit. In quibusdam locis est 
institutum , reddi VI sestaria mellis ad 
censum. In quibusdam locis plus gabli 
redditur, et aliquotiens etiam debet esse 
paratus ad multas operationes voluntatis 
domini sui, et ad benyrde, id est ara- 
turam precum, ® et benripe, id est ad 
preces metere* et pratam falcare. Et 
si bonam terram habeat, ® equum habeat, 
quem ad summagium domini sui prae- 
stare 9 possit, vel ipse minare quocunque 
dicatur ei, Et hujusmodi plurima facienda 
sunt ei, quae modo nequeunt enarrari. 
Cum finis eum demediabit, habeat domi- 
nus quod relinquetur,? nisi forte liberum 
aliquid intersit. 


6. Gafolswane, i. e. ad censum 
orcario, pertinet, ut suam ® occisionem 
et secundum quod in patria statutum 
est. In multis locis stat, ut det singulis 
annis XV porcos ad occisionem, X veteres 
et V juvenes; ipse autem habeat ? super- 
augmentum. In multis locis est servi- 
lius 1° rectum porcarii. Viderit #1 etiam 
porcarius, ut post occisam ipsam, porcos 
occisos bene corrediet et suspendat, et 


1 in quibusdam metegablum fehlt in R., Ellis u. Lapp. — 7 Ellis mos. — ° Ellis par- 
cum. — * @ilig metare. — 5 Zapp. habet, Ellis habeant. — ° Ellis parare. — 7 Lapp, re- 
linquet, @fllis demediabitur quod relinquet. — ® Rapp. suum. — ? Ellis hanc. — !° Lapp. 


serrilis. — 11 Gapp, Vidit. 





allerdings ber legte Sag: bute hwet friges sj, 
einen guten Gian befommt. Aud) Leo übeıfeht 
tmbdefien: «nehme der Herr feinen Nachlaß in feine 
Obhut, aufer wenn etwas Darunter freies Gut 


it». — c.6. Gebyred deöpre swän-riht, 
Leo: «ift das Recht des Schweinehirten geringer»; 
deöpre fcheint vielmehr die größere Strenge zu 
bezeichnen. \ 
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Be &hte-swäne. 
7. Aibte-swäne, Pe in-heorde healt, gebyred sti-fearh and his gewiree, 


bonne he spic behworfen hefS, and elles pa gerihtu, be Pedwan men tö-ge- 
byriad. 


Be manna metsunge. 


8. Anan esne gebyred 16 metsunge XII pund gödes cornes and ZI scip-wteras 
and I göd mete-ci, wada-reéden be tand-side. 


Be wifmonna metsunge. 


9. Peöwan wifmen VIII pund cornes té mete, I sceap odde Ill pen. td wi 
ter-sufle, I syster beäna td lengten-sufle, hwasig on sumera ode I pen. 


§.4. Eallum dhte-msnoum gebyreö Mid-wintres feorm and Eastor-feorm, 
sulb-scer and berfest-handful, t0-e&ean heora nyd-rihte. | 


\ 


Be folgeran. | 

10. Folgere gebyred, pet he on twelf möndum Il weeras geearnige, dderne 
gesäwne and öderne unsäwne; s&dige sylf pane; and his mete and scöung 
glöfung him gebyred; gyf he mare geearnian meig, him bid sylfum fremu. 


Be s&dere. 


11. Sxdere gebyred, pet he hebbe zices s&d-cynnes &nne leap fulne, 
ponne he lc s&d wel gesäwen hebbe, ofer geäres fyrst. | 


1. Ähte-swän, nach feo = in-swän, Pund, hier, wie c. 9, offenbar ein größeres Ge: 
der Schweinehirt des Gutes, doch ift damit offene wichtsmaß als ein gewöhnlidyes Pfund, vgl. Ju. 
bar der Begriff der Hörigfeit verbunden, wie 59; 70, §. 1. Scip-wteras, für soeap-wiers; 
aud) c.9, $.1, bet den Ahte-manmum. And aber wiere ober etere, -cs, m., ff det Ofer, 
Thorpe (Gloff.) erfldet: servus porcarims. Sei- set ober mte, -es, m., die Spebfe, fodaf man 
fearh für stige-f., von stige, al. stiga, fib: sceap-atas vermuthen finnte; Leo iberfegt: 
deutfh Steige, Steie, der Stall. — c. 8. aSdhafager»; vgl. Grimm, bd, Worterd., v- TW. 
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tidte (und) fenge, dann bat er fehr wohl dad 
Gingeweide (bad Gewirke) verhient; aud 
foll er, wie ich früher vom Bienenwarter 
jagte, zu jeder Arbeit ftets bereit fein und 
cin Pferd haben zu des Herrn Bevarf. Ein 
höriger Schweinehlrt und ein böriger Bie- 
nenzüchter ftehen nad ihrem Tode unter dem 
gleihen Gefeg. 


Vom gutshörigen Schweinehirten. 


7. Dem gutöhörigen Schweinehirten, der 
vie Gutsheerde hütet, gebührt ein Stall: 
tertel und bad Gingewetbe, wenn er den 
Spek hergeridtet Hat, und was fonft an 
Rehien einem hörigen Manne gebührt. 


Bon Speifung der Mannen. 


8. Einem Horigen Knecht gebühren zur 
Speifung: 12 Pfund guten Korned und 
2 Säafleiber und eine gute Tabréeh, Holz 
nah Landesbraud. 


Bon Speifung der Weibsleute. 


9. Hörigen Weibsleuten 8 Pfund Kor: 
ned zur Agung, ein Schaf oder 3 Pfennige 
zur Winterzufoft, 1 Syfter Bohnen zur 
Saftenzufoft, Molfen im Sommer oder ein 
Biennig. 

§. 4. Allen @utSleuten gebührt ein Weih- 
nahtsfhmauß und ein Ofterfhmauß, ein 
Pilugland und eine Herbfigarbe außer ihrer 
Rothourft. 


Bon Folgern. 

40. Dem Folger gebührt, dap er in 
12 Monaten 2 Ader ald Verdienfe erhalte, 
einen bejäeten und einen unbejäeten, den 
bejüe ex felbft; und feine Speife, und Schuh 
wert und Handfdube gebühren ihm; wenn 
er mehr zu verbienen vermag, fo ift 8 fein 
eigener Bortheil. 


Bom Sdemann. 


11. Dem Säemann gebührt, daß er 
von jeber Art Saatforn eine Leape voll ex: 
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tunc ! habeatur dignus opera sua. Etiam 
erit, sicut de custode apum diximus, 
multis operibus frequentatus. Et equum 
habeat in opus domini sui. Servus por- 
caries et Servus custos apum post obitum 
suum sint unius legis digni. 


7. Aehteswane, i. e. servo por- 
cario, qui dominicum gregem curiae 
custodit, pertinet habere stiferh, 1. e. 
poreellum de sude, et suum gewirce, 
quando bacones suos bene corrediaverit, 
et amplius eas rectitudines, quae servo 
jure pertinent. 


8. Uni Aesno, i. e. inopi, contin- 
gunt ad vietum XI pondia bonae anno- 
mae et duo scaepeteras,? 1. e. oviam 
corpora, et I bona convictuahs vaeca, et 
sarticare 3 juxta situm terrae. 


9. Uni Ancillae VI pondia anno- 
nae ad victum, I ovis* vel UI 5 den. ad 
hiemale 6 companagium, I sester 7 fabae 
ad quadragesimalem ® convictum. In 
aestate suum hweig vel I den. 

¢. 1. Omnibus ehtemannis jure com- 
petit Natalis firma et Paschalis, sulh- 
aecer, I. e. carrucae acra, et manipulus 
Augusti in augmentum jure debiti recti. 


40. Folgario competit, ut in duo- 
deeim mensibus II acras habeat, unam 
seminatam, aliam non, sed idem seminet 
eam; et victum suum et calciamenta 
debet habere, et cirotecas. ? Si plus de- 
servit, ipsi commodum erit. 


11. Saedere, id est seminatori, per- 
tinet, ut habeat unoquoque sementis tem- 





1 Gils item. — ? Sapp. scaspe teras. — * M. Hk. et sarticare; R., Gili¢, Lapp. esar- 


tare. — +M. Hk. ovis; R., @ifis, &a 


pp. aovem. — 5 Gffis, Sapp. 
. : - — 7 Gillis, Zapp. sestarius. — ® ENis quadragesimale, 
app. quadragesimalis. — ® Sepp. chyrothecas. 


Il, — * M. Hk. hiemalis; 





—- «9. Safe, vgl. Ak. VI, 8, §. 2; f- 
Glof., v. nf. Hwaig, engl. whey, Molten. 


§. 1: athte-mannam, f. oben zu ©. 7. Lye über: 


feßt uus: colonus, agricola, laborator.-— ce. 11. 
Leap, nach Spe (b. v.) duas tertias medii (Ex- 
tent. Manerii de Perring in agro Sussex, aa. 5, 
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Be oxan-hyrde. 


12. Oxan-hyrde möt leswian II oxan oSSe ma mid hläfordes heorde on 
gemänre lese be his ealdormannes gewitnesse. Earnian mid pam scös and giéfa 
him sylfum, and his mete-cü möt gän mid hläfordes oxan. 


Be cü-hyrde. 


13. Cu-hyrde gebyred, pat he hebbe ealdre ci meolc VII niht, sySéan hed 
nige cealfos hefS, and frymetlinge bystinge XIV niht, and ga his mete-cd mid 
hläfordes cd. 


Be sceap-hyrdan. 


14. Sceap-hyrdes riht is, pet he hebbe twelf nihta Pingan té Middan-wiatra 
and I lamb of geäres geögede, and I bel-äys, and his heorde meole VII niht after 
emnihtes dage, and blede fulle hwéges ode syringe ealne sumor. 


Be gät-hyrde. 


15. Gat-hyrde gebyred his heorde meolc ofer Martinus messe-deeig, and ar 
pam his dal hwages, and I ticcen of geäres geögoße, gif he his heorde wd 
egymed. 


Be cys-wyrhte. 


16. Cys-wyrhtan gebyred hundred cyse, and pet hed of wringh-wage 
buteran macige td hläfordes bedde, and hewbbe hire pa syringe ealle, butan pes 
hyrdes dale. 


Be bere-brytte. 


17. Bere-bryttan gebyred corn-gebrot on harfeste et bernes dure, gif him 
his ealdormann ann and he hit mid getrywSan geearned. 





Edw. 1). Rach Flügel (Engl. Wörterb., h. v.) (recens conversus), vgl. Lye, h. vr. Fry- 
{ft noch jest leap in Suffer ein Maß von einem metlinge bfating, engl. beestings, biestengs, 
halben {. die Bieftmilch,, erfte ils nach dem Kalben; 
c. 12. Ealdorman, ein Borgefegter, wie frymetling nehme ich mit Leo für die junge Kub, 

- © 17 unten. — c. 13. Nige-cealfod, Leo lieft: jr Gegenfag der erwähnten alten Kuh. — <- 14. 
ni gecealfod, aber nige, das c.2 oben in abs ingan für dingan (Dünger), & das 
jectivifdjer Bedeutung (nige faran) vorfam, fins Wort fonft nur in der ftarfen Form dincg, -&8, 
det fid) häufig in ber Bedeutung von recens, in ober duncg, dyncg, -es, m., dyngung, ’ 
Gompofitionen, 3. B. nige-cumen (recens ap- -e, f. (stercoratio) vorfommt. Bel-fl¥s, bas 
pulsus), nig-bacen (recens pistue), nig-hworfen lief eines Glodenwidders oder Leithammels. 
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halte, wenn er jede Art Saat gut gefdet 
bat, da8 Jahr Hinburdh. 


Bom Däfenhirten. 


12. Der Odfenbirte mag 2 Dchfen over 


mehr mit de8 Kern GHeerde auf der gemei- 
nn Weide weiden mit Wiffen feined Gal- 
vormannd. Dazu veroiene er fih Schuhe 
und Sandfdube, und feine Mabrfuh mag 
mit de8 Herrn Dchfen geben. 


Vom Kuhpirten. 


43. Dem Kubbirten gebührt, daß er 
von einer alten Kub die Milh 7 Nächte 
babe, nadbem fie neu gefalbt bat, und die 
Bieftmild einer jungen Kuh 14 Nächte, und 
e8 gebe feine Nährkuh mit ded Gern Kub. 


Dom Schafhirten. 


14. Des Shafhirten Nest ift, daf er 
in ben 42 Nähten zu Weihnachten den 
Dinger babe und ein Lamm von dem Jah: 
reöwurf, und ein Vite von einem Gloden- 
winder, die Mil feiner Heerde 7 Nächte 
na der Tag: und Nachigleidhe, und einen 
Rapf voll Molken oder abgerahmte Milch 
im garen Sommer. 


Vom Geißhirten. 


15. Dem Geißhirten gebührt die Mild 
finer Heerde nad Martin’3 Meffetag, und 
vorher fein Theil Molfen, und ein Zidlein 
vom Jahreswurf, wenn er feine Heerde gut 
bejorgt. 


Von der Käferin. 


16. Der Käferin gebühren 100 Rafe 
und daß fie von vider Mild Butter mache 
auf des Herrn Gebot, und fie habe für fid 
alle abgerahmte Mild (Matten), außer dem 
Theil ded Hirten. 


Vom SGetreideverwalter. 


17. Dem Getreiveverwalter gebührt der 
Rornabfall im Gerbfte vor der Scheuerthür, 
wenn ihm fein Galbormann venfelben gönnt 
und er ihn durd) Treue verbient. 


re I leap-fulne, quando semen omne 
ene seminaverit in anni spatio. 


12. Bubulco licet adherbare duos 
boves, et alicubi plus, cum grege domini 
in communibus pascuis, per testimonium 
tamen aldremanni sui. Deserviat per id 
calceos et cirotecas } sibi; et ejus mete- 
cu, id est victus sui vaccam, licet ire 
cum bobus domini. 


43. Vaccarii rectum est, ut habeat 
lac vaccae veteris VII noctibus postquam 
enixa erit, et primitivarum bistinguium ? 
XIV noctibus; et eat ejus vacca cum 
vaccis domini. 


44. Pastoris ovium rectum est, 
ut habeat dingiam XII noctium in Natali 
Domini et I agnum de juventute horno- 
tina, et I beifis, i. e. timpani vellus, 
et lac gregis sui VII noctibus ante aequi- 
noctium, et blede, i. e. cuppam plenam 
ınesguii de siringia tota aestate. 


45. Caprario convenit lac gregis 
sui post festum Scti. Martini, et antea 
pars sua mesgui, et capricum ® anni- 
culum, si bene custodiat gregem suum. 


16. Caseum facienti reddere con- 
venit centum caseos et ut butirum faciat 
ad mensam domini sui de siringie; et 
habeat sibi totam siringiam praeter par- 
tem pastoris. . 


17. Berebreto, i. e. horreareo, per- 
tinet habere crodinum ad ostium horrei 
in Augusto, si aldremannus suus et con- 
cedat, et idem fideliter deserviat. 





1 Zapp. chyrotheeas. — ? Zapp. histinguium. — * R. capritum. 


Sfring (oxyla) von sir (fauer). — oc. 16. 
Wring-weg, wörtlich Ring: Mild, hier offen: 
bar die bilde Milch, welche beim Sauerwerben 
über dem Milchwatler ftehen bleibt, und von ber 
man, wo faure Butter gemadt wird, ben Rahm 


dazu nimmt. — c. 17. Bere-brytte, bere 
(Gerfte) hier für Korn, Getreide überhaupt, wie 
bere-tfin (area), bere-flör (area), ber-ern, con: 
trahirt bern (area); brftta, ber Bertoalter. 
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Be bydele. 


18. Bydele gebyra®, pet he for his wycan sy weorces frigra ponne öder 
man, forpän he sceal beön oft-réde, eäc him gebyred sum land-stycce for his 
geswince. 


Be wudu-wearde. 
19. Wudu-wearde gebyred ele wind-fylled treöw. 


(Be heig-wearde. ) 


20. Heig-werde gebyreS, pet man his geswinces fein geenäwe on Pim 
endum, be tö eten-lese licgan, forpäm he meig wénan, gyf he bat @r forgy ms, 
pet him man hwilces land-sticces geann, pet sceal bedn mid folc-rihte nyhst 
eten-lese, forpäm gyf he for si&wöe his hläfordes forgymd, ne bi his Agnum 
wel geborgen, gif hit biS pus funden; gif he ponne eal wel gefridad, he healdan 
sceal, ponne bid he gödes leänes ful wel weorde. 


21. Land-laga syn mistlice, swa ic @r beforan s#de; ne sette we na pas 
gerihtu ofer ealle peöda, pe we &r beforan ymbespr&con; ac we cySad hwet peir 
is per, ber üs cid is; gyf we sélre geleorniad, pet we willaS georne lühan 
and healdan, be pére peöde ! peäwe, pe we penne on-wuniad: Forpäm laga 
sceal on leöde lüflice leornian, lof se pe on lande sylf nele ledsan; 
feola syndan folc-gerihtu; on sumere peöde gebyred winter-feorm, Easter-feorm, 
bend-feorm 2 for ripe, -feorm for yrde, med-méd hreac-mete, set wudu-lade 
wen-tredw, et corn-läde hreac-copp, and fela Pinga, pe ic getellan ne mais. 
Pis is peäh myngung manna biwiste and eal pet ic tr beforan ymbe-rehte. 





1 Ms. péde. — 3 Thorpe emendirt: bén-feorm. 


c. 18. For his wycan, Leo meint, mehs feorm wäre der Schmauß bei dem Garbebiuden: 
tere Gutémannen hätten wochenweife im Büttel- dem lat. firma precum entfpräche bie Emende 
dienfte abgewechfelt ; vielleicht ift aber for his tion Thorpe’s: bén-feorm, wie aud) oben c-9 
wyrcan zu lefen, pro servitio suo, wie die Vet. ein bed- ober bén-ripe vorfam, dem ber ben- 
vers. hat. — c. 20, Eten-lese, Aegweide, die feorm entiprddje. Gyt-feorm; ich folge Leo IR 
Matte zum Aehen des Biehes. — c. 21. Bend- der Ueberfegung; man muß an gedtan (gie) 





Rectitudines singularum personarum. 


Bom Büttel. 


18. Dem Büttel gebührt, daß er für 
ftine Wache von Frohnen freier fei alé ein 
anderer Mann, denn er foll oft bereit fein, 
aud gebührt ihm ein Yandftid für feine 
Mühe. 


Bom Holzwart. 


19. Dem Holgwart gebührt jeder Wind- 
fall. 


Vom Hagwart. 


20. Dem Hagwart gebührt, daß man 
ibm feiner Mühe Lohn an ver Seite (ver 
Aderflur) guerfenne, die an der Viehwelde 
liegt, damit er daran denfen mag, wenn er 
nadlaffig ift, Daß man ihm ein Landftid 
gonnte, welded nad Volfiredht nad&ft der 
Biehweide liegen foll, damit, wenn er 8 
and Gaulbeit feinem Kern vernadlafjtgt, 
et mit feinem eigenen nit wohl geborgen 
it, wenn ¢8 fo befunden ift; wenn er aber 
Alles wohl einfriedigt, was er bewahren 
joll, bann ift er guten Lohnes wohl werth. 

21. Die Gutdoronungen find unterfchieb: 
lid, wie id) vorher fhon fagte. Wir ftellen 
diefe Geredtfame nicht für alle Gutdleute 
auf, die wir oben befprodjen haben, fonvern 
verkünden, was da Gebraud ift, wo wir 
Kunde befigen. Wenn wir Befferes fennen 
lernen, fo wollen wir das gern ehren und 
halten nad der GutSleute Brauch, wo wir 
vann wohnen. Denn Gefege foll im 
Bolfe gern lernen, wer nidt im 
Lande feine Ghre verlieren will. 
Senn viele Vol€sgeredhtfame gibt e8; bei 
einigen Gutsleuten gebührt fid ein Winter: 
idmaug, ein Ofterihmauß, ein Binvefhmauß 
fur Gructfdeiden, ein Gnavenfhmauß (?) 
jur bad Adern, ein Heumgbiefien und Felm- 
am, beim SHolzfahren ein Wagenfcheit, 
beim Kornfahren die Feimfuppe, und viele 
Linge, die id) nidt aufzählen fann. Dies 
iR jedoch (vieler Männer Weifung) und 
Wes, wads id oben davon berichtete. 


1 Zapp, conceditur. — 


2 Zapp. ei wardo pertinet sto. — 
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18. Bedello pertinet, ut pro servitio 
suo liberior sit ab operatione, quam alii 
homines, quia saepius est impeditus; 
etiam ei convenit, ut aliquam terrae por- 
tiunculam habeat pro labore suo. 


19. Wudeward, 1. e. custodi ne- 
moris vel forestario, jure cecidit ! lignum 
omne vento dejectum. 


20. Heiwardo pertinet,? ut merces 
laboris ejus compensetur in eam partem 
segetis, quae pascuis adjacet; quia scire 
debet, si minus hoc servabit, dampnum 
segetis imputabitur ill. Et si aliqua 
terrae portiuncula permittatur ei, secun- 
dum jus publicum , debet esse vicina 
compascuis, ut, si per desidiam ejus 
seges infestabitur, a suo primitus ex- 
pectetur....... . 


21. Leges et consuetudines terrarum 
sunt multiplices et variae, sicut praeli- 
bavimus, nec sancitum hoc super omnes 
dicimus generale, Notificamus tamen 
quid in quibusdam locis sit observare; 
si melius innotescat, gaudenter amplecti- 
mur et custodiri volumus juxta ® mores 
populi, cum quo tunc habitabimus.  Leges 
debet in populis libenter addiscere, qui 
non vult in patria solus* amittere. Ju 
quibusdam locis datur firma Natalis Do- 
mini et firma Paschalis et firma precum 
ad congregandas segetes , et gutfirma 
ad arandum, et firma pratorum fenan- 
dorum, et hreaccroppum, i. e. macoli 
summitas, et firma ad macholum facien- 
dum. In terra nemorosa lignum plaustri, 
in terra uberi caput macholi; et alia plu- 
rima fuerint® a pluribus, quorum hoc 
viaticum sit, et quod supra diximus. 


3 Hk. vitas, M. vitam. — 


* Blume will salus lefen, Seo sus laus. — 5 Lapp. fuerunt. 





tenfen, weber gyte (der Gufs) fommt, aber ich 
weiß daraus nichts zu machen. Pis is besh..... 
biwiste; idy vermag den Gag nicht zu enträth- 
kin und folge im ber Ucberfegung einer fehr zweis 
felbaften Bermuthung Seo's, der für myngung 


manna vorfchlägt: manigra manna, und biwist 
(3ehrung, Can. Edg., c. 3, Thorpe, II, 244) 
als einen bildlihen Ausdrnd für Mittheilung, 
Weifung nimmt. 
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Appendix IV. 


Be gride and be munde. 


Cap. 1. Godes grif is ealra grida sélast 16 geearnianne and geornost ti 
healdanne and Br néhst bes cynges. 

2. Ponne is rihtlic, pat? Godes cyriegrid binnan wagum and cristenes 
cyninges handgri$ stande efen unwemme. 

3. And hwilum wéran heäfod-stedas and heälice hädas micelre made and 
munde wyrde, and gridian mihton ba pe pes bepurfon? and Per-tö sdhtan, 4 
be pre m&de, pe pär-tö gebyrede. 

4. And pus hit stöd on pam dagum inne mid Englum, ® pet gif feorhseyldig 
man cyning gesdhte, arcebiscop 08don zSeling, ponne Abte he nigon nihta grif 
feore t6 gebeorge, butan him se cyng rümran fyrstes geunnan wolde. 


5. And gif he gesöhte leöd-biscop 08Se ealdorman oSSon heälicne heäfod- 
stede, bonne ähte he VII nihta grid, butan man leng geunnan wolde. 

6. And on Cantwura lage cyning and arcebiscop Agan gelicne and efen 
dyrne mundbryce. 

7. And on pam lagum is arcebiscopes feoh endlifan gilde, and cynges 's 
nigon gilde. 

8. And Cristes cirican mundbyrd is efne swä cynges. 

9. And on Sud-Engla lage gridlagu pus stent, bat, gif hwä gefeohted on 
cirican 08don on cynges hüse, ponne si forworht eal pe he Age, and si on 
cynges döme, hwever be lif 4ge pe nage. 

10. And gif hwä gefeohted on mynstre butan circean, gebéte eall mid falre 
böte, Pet per td gebyrige be mynstres m&Sc. 

44. And gif hwa cynges mundbrice elles gewyrce, gebéte pet mid V pundun 
on Engla lage; arcebiscopes and eSelinges mundbryce mid prim pundum, ddres 
biscopes and ealdormannes mid II pundum. 

12. And gif man beforan &delinge ode arcebiscope gefeoht Aginned, mid 
CL scillinga gebéte, gif heforun ddran biscope ode ealdormen pis gelimpe, mid 
C scillinga gebéte. 

43. And on Nord-Engla lage stent, pet se-be ofslehS man binnan cyricwagua, 
he bid feorh scyldig, and se pe gewundad, se bid hand seyidig. And se pe 
man ofslehS binnan ciric-derum, sylle p&re cirican CXX scill. be Nord-Engl 


lage. 

44. And frigman, se pe cwicna ® on p&re mundbyrde geyfelige, sylle IQ 
scillinga. 

15. And se pe in cynges byrig 08don on his neAweste feohted odde steled, 
he bid feorh scyldig, nimde him se cyning älyfan wille, pet man wergilde 
Alysan möte. 





Der Text nach G. und D., die völlig übereinffimmen. ! G. D. and. — 2 G. D. beborl 
— Thorpe zieht, sandr ivi nad) ben Sanbfehriften, ben Gag: And pus etc. zu c. 3 und be 
ginnt c. 4 mit: Pet gif etc.; dadurch wird aber biefer legtere Gag unvoliflänbig. — ? f. wirne 


c. 1 übereinffimmend mit Gn., I, 2, §.1. I, 3, §.1, 2; Anh., V, 1 (Bangkufr) 9. 
— ¢.2 gleidjlantend mit En., I, 2, 6.2; Ahle, c. 4 und5. Bgl. n., 5; Mifr., 2, 5, 42, $ 35 
VI, 14. — ¢. 3, Bgl. Athlr., VIO, 5; @n., Mthift., IV, 6, §.1, 3; V, 4; Gom., IL 2: 
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Anhang IV. 


Bom Frieden und Mundium. 


Gap. 1. Gotted Friede muß am erften von allen Frieden erworben und am wii. 
fen gehalten werten, und dann gunddft der ded Königs. . 

2. Dann ift reht, daß Gotted Kirdhenfriede innerhalb der Mauern und der von 
ver Hand ded dhriftliden Königs gegebene Friede gleich unverlegt ftehe. 

3. Und weiland Hatten die Hauptflätten und die hohen Stände große Würbe und: 
RMundfdaft, und fie fonnten Frieden gewähren Denen, die e8 beburften und die fie auf: 
fudten, immer nad Berhaltnif der Wiirde, die ihnen zufam. 

4. Unb fo ftand ed in jenen Tagen bei den Englifhen, daß, wenn ein Mann, 
ver dad Leben verwirkt hatte, den König auffudte, einen Grgbifdof ober BWetheling, er 
neun Radte Friede hatte zum Sduge ded Lebens, außer wenn ihm der König eine 
meitere Brift gewähren wollte. 

9. Und wenn er einen Leutbifhof aufluchte oder einen Galpormann ober eine Hobe 
Hauptflätte, dann hatte er fieben Nächte Friede, außer wenn man mehr gewähren wollte. 

6. Und nad Fentifhem Recht haben der König und der Erzbifchof eine gleihe und 
ebenmäßig hohe Munnpbrüdte. 

7. Und nad diefem Rechte tritt beim Gute des Bifhofs elffache Geltung und beim 
Gute des Königs neunfache Geltung ein. 

8. Und bas Mundium einer Kriftlihen Kirche ift ebenfo groß mie dad des Könige. 

9. Und nad fünenglifhem Medht lautet das Friedendgefeg fo, daß, wenn Jemand 
fit in einer Kirche oder einem Löniglihen Haufe, dann Alles verwirkt ift, was er Hat, 
und e8 in ded Königs Willfür fleht, ob er das Leben behält oder nicht. 

10. Und wenn Jemand in einem Klofter oder einer Kirche fiht, huße er Alles mit 
roller Buße, was fih da gebührt nah bem Mange des Klofters. 

13. Und wenn Jemand fonft einen Mundhrud ded Königs begeht, büße er dad 
mit 5 Pfumden nad englifhem Nest. Den Munpbrud eines Erzbifchofs- oder Aethelings 
mit 3 Pfunden, eines andern Bifdofs und Galdormannes mit 2 Bfunden. 

12. Und wenn Jemand vor einem Aethelinge oder Grabifchofe ein Gefecht beginnt, 
bupe er e8 mit 120 Schtllingen; wenn e8 vor einem andern Bifchofe oder einem Gal: 
tormann gejdteht, bife er ed mit 100 Sdillingen. 

15. Und nad nordenglifdhem Rechte gilt, dab, wenn Jemand einen Mann innerhalb 
der Rirhenmauern erjhlägt, er fein Leben verwirkt hat, und wenn er ihn verwundet, 
jo bat er vie Hand verwirft. Und wenn Jemand Einen innerhalb der Kirdenthhren 
etidlagt, zahle er ber Kirche 120 Schillinge nad norvenglifhem Rechte. 

14. Und ein Freier, der einen Lebenden an feinem Dtundiburdium verlegt, zahle 
N Sdillinge. 

15. Und wenn Semand in ded Königs Burg over in feiner Nähe fit oder ftiehlt, 
io Gabe er fein Leben verwirkt, wenn ihm nidt der König erlauben will, daß man ihn 
mit dem Wergelve auglöfl. 





Bil., I, 1; Henr., 92, 8.7; Ed. Conf., 5. 3u., 6,§.1. — c IL. Bal. Alfe., 3; Gn. 
— «6, abweichend En, 13 5. 2; ngl. c. 11 58; mundbryce == borhbryce. — c. 2 über 
auten. — c.7, fo Arhib., ‚2. — 0.8.  einftimmend Alfı., 15, 38; vol. In., 6 §. 3 
‘Athlb., 8; Wihte., 9% — c. € c.15 unten; Henr., 80, §.8. — c. 13. Pat Aihle. , It, 
val. In., 6, Pr.; Alfr., 7; Gn, Il, 59; Henr., 1; VII, 1, a &n., I, 2, §. 3; Henr., 79, 
10, 8.1; 13, 8.7; 80, §. 1. — 0.10. Bgl §.5. — e.15. ©. c. 9 oben. 

Geicge ver Angelfacfen. 25 
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16. And gif forworht man friöstöl geséce and purh pet feorh geyrue, ponne 
si preöra an for his feore, bute man bet gearian wille, wergild, éce beöwel, 
hengenwitnung. 

17. And beö para preöra swylc hit bed, gilde he, peöwige he and polige 
he, finde borh, gif he mage, apd gif he ne mage, ponne swerie he, pet he 
zfre ne stele, ne feoh ne »tbere, ne witnunge ue wrece. 

48. And gif he pissa &nig dledge, nähwär he eft his feorh gefare ne geyrne. 


19. H&lues-grid and had-grid healde man mid-rihte efre swide georne, 
and Godes lagum fylge and läreowum hlyste, swa Pér-té gebyrige. Biscopas 
sindon bydelas and Godes lage läreowas and hi scylan georne oft and gelöne 
clypian to Criste and for eal cristen folc Pingian geornlice, and hi scylan bodian 
and bysnian georne godcunde pearfe cristenre pedde. 

20. Se-pe oferhogie, pet he heom hiyste, hwebbe him gem&ne pat wid 
God sylfne. 

21. Ac sume men sindan, pe for heora prytan and eac for gebyrdan for- 
hogiad, Pet hi hyran godeundan ealdran, swA swa hi sceoldan, gif hi ribt woldan, 
and aginnad oft hyrwan, pet hi scoldan berian, and taliaS pé wyrsan for beänan 
gebyrdan, pa pe heora yldran on worolde ne wurdan welige ne wlance purh 
woroldglenge, ne on jauan liffece rance ne.rice. Ac pA ne bedd na wise ne 
fullice gescäde, pe God nella hyran, ne bet understandau, ba oft he of Iytlan 
arérde tö miclan pa pe him hyrdan, and mid rihte gecwddon. We witan, pat 
purh Godes gyfe pr&l weard td pegene and ceorl weard td eorle, sangere td 
sacerde and bécere tö biscope. 


22. And hwilum weard geworden, swä swä God wolde, sceap-hyrde td 
cynge, and se weard swide märe, edc weard geworden, swa swä God wolde. 
fiscere td biscope, and se was swide dyre and Criste geewéme. 

25. Swilce sindan Godes gyfa, be eäße mag of lytlan ärsran 16 miclan 
eall pet he sylf wile, eal swA se sealm-scöp sößlice söde, pa ha he pas sang: 
Quis sicut dominus Deus noster, etc. suscitans a terra inopem, et de 
stercore erigens pauperem, ut collocet eum cum principibus, com 
principibus populi sai; swyle understandad p& pe Godes ege habbad and 
wisdömes gymad. 

24. And wise eäc waron on geär-dagum woroldwitan, pe rest gesettan 
tö godcundan rihtlagan worldlaga, biscopan and gehälgedan heApan, and häligdöm 
and hadas for Godes lüfan weordedan, and Godes has and Godes peöwas deöplice 
gridedan. 

25. And on hwäm meg hiru &fre dnig man on worolde swiSor God wur- 
Sian, Ponne on circan and on hélnessan, and eft on gebalgedan healiean hädan. 

26. And lä hwilcan gebanc® meg @nig man efre 'hiru-binga bat dön, pel 
he hine on cirican georne gebidde, and td Godes weofedan geornlice gebüge, and 
&r oSdon efter, inne 08de üte, cirican beripe, and wyrde 08de wanige pet td 
circan gebyrige. 

27. OSSon hwilcan gepance meg &nig man efre gepencan on bis möde, 
pet he td sacerdan heäfod ähylde and biétsunge gyrne, and beora messan on 
circan gestande, and wt hläfgange heora band cysse, and söna par-efter bi 
hredlice sißSSan scyrde ode scyude, mid worde odSe weorce. 





c. 16. Bgl. Wihtr., 26; In., 6, Pr.; Alfr., Bier den Anc. laws gefolgt, bie mit and rible 

Pr. — c. 18, Aleöge, vgl. In., 13; Aifr., gecwädon den Sag fchliefen und mit We wits 

1, §.1l u. 2. — c. 19. Hélnes (salus) nehme etc. einen neuen .anfaugen, während Bilfins ve 
ih für hälines ober hälignes (sanctitas, locus witan mit bem vorhergehenden gecwädon ver: 
sacer). Die Anc. laws lafien das Wort uns bindet. Ob fich bie eine ober die andere Inter: 
überfegt. Biscopas sindon bydelas etc. überr puncdion auf bie Handfchriften gründet, iR nid 
einflimmend mit En., I, 26. — c. 21. Ich bin bemerft; bei ber im Vert angenommenen maf 
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16. Und wenn ein verfallener Mann eine Frievensflätte auffudt und dadurd bas 
Leben gewinnt, dann erfolge eins von den Dreien für fein Leben, wenn man ihn richt 
weiter begnabigen will, dad Wergeld, ewige Knehtihaft, Gefängnißftrafe. 

17. Und gefdehe von ben Dreien, wad ba will, gelte er, diene ex und dulde er, — 
x verfdaffe fid) Bürgihaft, wenn er fann, und wenn er nicht fann, dann fihiwäre er, 
daß er Eimftig webder ftehlen, nod Gat entwenden, nod Strafen radjen will. 

18. Und wenn er eind von diefer bricht, fo erlange und geiwinme er fortan nir- 
gendé fein Leben. u 

19. Den Frieden geweißter Orte und Stände halte man flets nah Redt willig, 
und folge den göttlichen Gefegen, und höre auf die (göttlichen) Lehrer, wie e8 jich ge- 
kührt. Die Bifhdfe find die Verkindiger und Lehrer der Gefege Gottes, und fie follen 
gern oft und fleißig Chriftus anrufen und für alles Chriftenvolf willig vorbitten, und 
ne follen gern predigen, und Borbild fein zum Mugen alles Chriftenvolfed. 

20. Wer e3 verfhmäht, auf fie zu Hören, der Habe e8 mit Gott felbft zu thun 
(bei Gott zu verantworten). 

21. Und e8 gibt Leute, die wegen thres Stolzes und aud wegen ihrer Geburt ed 
verihmähen, auf die geiftliden Obern zu hören, wie fle follten, wenn fie recht wollten, 
und die oft beginnen zu fdelten, was fie preifen follten, und welche Andere für geringer 
adten wegen ihrer niebrigen Geburt, weil ihre Aeltern in der Welt nicht wohlhabend 
und auögezeichnet durd weltlichen Glanz, nod in diefem zeitlichen Leben vornehm und 
ti wurden. Aber Die find nicht weife und recht gefdeidt, die Gott nicht gehorden 
wollen und nidt Befier begreifen, wie oft er Die von Geringem zu Grofem erhob, 
, welde auf ihn hörten und ihn nad Net verbherrlidten (27). Wir wiffen, daß durd 
Gottes Gnade ein Knecht zu eimem Than wurde, und ein Keorl zu einem Gorl, und 
tin Sanger zu einem Priefter, und ein Schreiber zu einem Bifchof. 

22. Und weiland war geworben nad Gotteds Willen ein Schafhirt zum König, 
und ber war fehr mächtig, und auch war geworden nad Gottes Willen ein Fifer zum 
Lifdof, und ber war fehr geliebt und Chriftus angenehm. 

25. So find die Gaben Gottes, ver leicht von Geringem zu Großem erheben kann 
Alles, wad er felbft will, gang fo, wie der Dichter der Palmen wahr fagte, als er fo 
fang: Quis sicut dominus Deus noster, ete. suscitans a terra inopem, ef de ster- 
core erigens pauperem, ut collocet eum cum principibus, cum principibus popufi 
sui; damit verfteht er Die, welche Gottesfurdt haben und nad) Weisheit Steben. 


24. Unb weife waren in frühern Tagen die weltliden Witan, die guerft zu den 
göttlihen RedhtSgefegen die weltlihen Gefege gaben für die Bifchäfe und geweihten Con- 
gregationen, und die dad Heiligthum und die Geiftlihen aus Liebe zu Gott ehrten und 
Ne Gotteshaufer und Diener Gottes in Frieden: fegten. 

25. Und worin mag Hinfort irgend Jemand Gott lieber verehrten, al8 in Kirchen 

und Heiligthümern, und dann in dew gebeiligten hoben Standen. 
26. Und ad! mit welden Gedanfen mag irgend Jemand vas jemald thun, daß er 
in der Kirche gern für fid) betet und fi willig vor dem Altar Gotted beugt, und früher 
oder fpater, innerhalb oder außerhalb, die Kirche beraubt und Das, was der Kirche 
zubommt, verkehrt und fdadigt. ’ 

27. Oder was mag Jemand bei fih denken, daß er vor den Prieftern fein Haupt 
beugt und um den Segen bittet und ihren Meffen in der Kirche beimohnt und bei dem 
Aendmahlsgange thre Hand Füßt, und bald nachher fie fdnell wieder fhiert oder be- 
idimpft mit Morten und mit Werfen. 





man gecwidon mit Thorpe, der and justly witan mit bem vorhergehenden Sage, fo ift zu 
spake übezfegt, im Sinne von verherrlichen, überfegen: und wib Recht fagten wir Witan, daß 
reifen, auffaffen, wofür ich freilich feinen Beleg durch Gottes Gnabe_u. f. w.; beffer witrde es 
unuführen weiß, wenn man micht in bem alter- heißen: bä witan. Pr&l wear& td begene ete., 
thümlichen Gebrauch von speak, daé bei Shaf« vgl. Anb., V, 3, 5, 6, 7; Auh., VE, 2, §.9 
Ipeare ine Sinne von verhervliden vorfommt, — 12. — c.23. Pf. 113, 8. 4, 7,8. — eM. 
cine Analogie finden will. Berbindet man we Bel. @ u. G., Pr., §. 2. 

. . 25 * 
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28. Ac haligdém and hädas and gehälgode godeshüs 4 man sceal for Godes 
egé weordian georne and inwerdre heortan ewfre God lüfian. 

29. And eäc is micel nydpearf manna gehwylcum, pet he ddrum bedde pat 
riht, pet he wille pet man him bedde, be pam pe his mad si. 

30. Ealle we habbaS anne heofonlicne feeder and ane gästlice mödor; sed 
is ecclesia genamod, Pet is Godes cirice, and py we sin gebrößra. 

31. And ponne is rihtlice eäc, pet dre ele dderne bealde mid ribte, and 
pet ezle cirice si zfre on Godes ealmihtiges grife and on ealles cristenes folces, 
forpim lc ciriegrid is Cristenes ! agen grid, and ale cristenman ah mice 
pearfe, Pat he on pam gride micle made wite. 


m ST A GY 


Appendix V. 


Be leöd-gepincdöum and lage.! 


_ Cap. 1. Hit was hwilum on Engla lagum,? pet ledd and lagu för be ge- 
Pincdum, * and pa wéron leöd-witan * weord-scipes wyröe, ® ele be his mate. 
eorl and ceorl, pegen and pedden. © 


2. And gif ceorl gebeäh, pet he hefSe fullice fif hida? ägenes landes, ciri- 
can and kycenan,® beil-hüs ? and burh-geat-setl and suder-note ?% on cynges 
healle, bonne wes he pononford 1! pegen-rihtes weorde. 12 


3. And gif Pegen !® yepedh, Pet he pénode cynge and his räd-stefne rad 
on his hiréde, gif he Bonne hwfSe Pegen, pe him filigde, pe td cinges üt-ware!* 
fif hyda hafde, and on cinges !5 sele his hläforde Pénode, and priwa mid his 
&rende 1° geföre td cinge, se möste sySdan mid his for-ade his blaford aspelian 
wet mstlican neödan 17 and his onspéce gerscan mid rihte, swä hwar swa be 
sceolde. 





1 für Cristes. : 





‚Der Vert nad H., verglichen mit D. 1 @o H. D., nad Wanley: Be wergildum and be 

gepingdum, nad) Thorpe: Be gebingdöum and lage. — 2? D. nur Hwilum wes, pet etc. — 

* D. gebingdöum. — * D. bedd-witan, was Thorpe in ben Lert aufgenommen hut. — °P. 

wuröscipes wurde. — °D. ge eorl ge ceorl, ge begen ge beöden. — 7D. V hyda. — ° bet 

D. fehlt cir. a. kyc. — ° D. bellan-hüs. — !° D. sundor-n. — 3! D. panonford. — ' D. 
e. — ' D. and se be. — 1% üt-ware fehlt in D. — 15D. cyninges. — '* D. 

— 17 zt mistlican neödan fehlt in D. — 18 D. porfte. 
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38. Aber das Heiligthum und die Geiftlifeit und dle geweihten Gotteshaufer foll 
man immer aus @ottedfurdt willig ehren und im Herzen ftets Gott lieben. 
29. Aud hat Jedermann nöthig, daß er Andern dad Recht thut, dad er will, daß 


man ifm thun foll, nad feinem DBermögen. 


30. Wir Alle haben einen himmlifhen Vater und eine geiftlihe Mutter, die ecclesia 
genannt ift, das ift dle Kirche Gottes, und darum find wir Brüber. 

31. Und dann ift aud Net, daß ein Seglider von uns den Andern nad Rede 
halte, und daß jede Rirde Hinfort in vem Frieden des allmaddtigen Gottes und aller 
Ghriften fei, denn jeder Rirdhenfriede tft Ghrifti eigener Friede, und jeder Shrift Hat 
jehr ndthig, in diefem Frieden die Hohe Würde anguerfennen. 


Anhang V. 


Bon weltlidem Rang und 
Gefeg. 


Gap. 4. E8 galt ehemals nag englifdem 
Gefeg, DaB Volk und Medht fis nad dem 
Range richteten, und ba genofjen die welt: 
ligen Witan Ehre, ein Seglider nad feiner 
Würde, der Eorl und der Keorl, ver Than 
(Diener) und der Herr. 

2. Und wenn ein Keorl dahin fam, 
daß er volle 5 Hyden eigenen Landes hatte, 
eine Kirche und eine Küche, ein Glodenhaus 
und einen Sig im Burgthore und ein be- 
fonderes Amt in ves Königs Halle, dann 
war er binfort Thanenrechtes wirdig. 

5. Unb wenn ein Than dahin fam, 
daß er bem König diente und in feinem 
Auftrage ritt an feinem Hofhalt, wenn er 
dann einen Than Hatte, der ihm folgte, ver 
zu des Königs Heerbann 5 Hyben Landes 
hatte und an des Königs Hof feinem Herrn 
diente, und brei mal mit Botfchaft zu dem 
König ging, fo fonnte er binfort mit fei- 
nem Boreid feinen Herrn vertreten in man- 
Gerlei Nöthen, und deffen Klage nad Recht 
anbringen, wo immer er e8 follte. 


De veteri consuetudine 
promotionum. 


Cap. 1. Aliquando fait in Anglorum 
laga, quod populus et leges consilio re- 
gebantur; et tunc erant sapientes populi 
magni prorsus nominis et pretii, comes 
et villanus, tainus et alii singuli, pro 
modo suo, 

2. Et si villanus excrevisset, ut ha- 
beret plenarie V hidas terrae suae pro- 
priae, ecclesiam et coquinam, timpanarium 
et januam sedem, et sundernotam in 
aula regis, deinceps erat taini lege 
dignus. 

3. Et si tainus ascendisset, ut ser- 
viret regi, et equitatus sui vice fungere- 
tur in familia sua, si tunc babebat tainum, 
qui ministraret ei, qui ad utwaram regis 
V hidas haberet et in aula regis domino 
suo serviret, qui tertio venisset in pun- 
tium ejus ad regem, iste poterat dein- 
ceps jurare pro domino suo in magna 
necessitate, et accusatione ejus recte ad- 
mallare, ubicunque opus esset. 


Die Vet. vers. nad T., verglidjen mit Hk. und M. 





c.29. Bol. Athir., VI, 49; En., I; 18, 
$. 1.— e.31. Eile cirice etc., abereinftimmend 
mit Ahle, V, 10; VI, 3, und En., I, 2, §.1. 

c.1, Bgl. Anh., IV, 3 (Fr. u. M.). Die 
Vet. vers. verwedyfelt gebincd ober gebingd 
(dignitas) mit gebing (concilium) ober gebeaht 
(consilium). — c.2. Bgl. Anh., IV, 21 Anh. 
VII, 2, §.9—12. Weber beil-hüs f. Gloffa, 


— c.3. Rad-stefn; stefn, stemn if die Stinume 
(Grimm, Gr., DI, 158), fobann edictam, man- 
datum, fobag man rad-stefn für einen Auftrag 
nehmen fann, der zu Pferde ausgerichtet wird; 
stefnian fommt aber and im Sinne von vors 
fordern, vorladen vor, 3.3. Sax. Chr., a. 1048 
(Mon. Brit., p. 444), und bemgemäß überfeßt 
Price räd-stefn burd summons or citation on 
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4. And se pe swä gepogenne for- wyrhtan nefde, swore for sylfne zweiter 
his rihte, odde his polode. 


5. 1 And gif begen gebeäh, pet he wears td eorle, bonne wees he sydéan 
eorl-rihtes weorée. 


6. And gif massere gebeäh, pet he ferde prige ofer wid s® be his ägenum 
crefte, se wes benne sySdan Pegen-rihtes weorde. 


7. And gif leornere gepéh purh lare,? pet he bad hafde and pénode Criste, 
se was Ponne sySéan® m&de and munde swä micelre wurde, swä pä&rtö ge- 
byrede, * buton te forworhte, Pet he p&re had-note notian ne möste. 


8. And gif hit gewurde, pat® man gehädedum odde elpeddigum Ahwär 
gederode © wordes odde weorces, Ponne gebyrede cinge and bisceope,? pat hig ® 
pet béttan swa hig radost mihton. 


Appendix VI. 


Be wifmannes beweddunge.! 


Cap. 1. Gif man médan 08de wif weddian wille, and hit swä hire and 
fredndan gelicige, bonne is riht, pet se brYd-guma efter Godes ribte and efter 
woruld-gerysnum &rest behäte and on wedde sylle pam men, Pe hire forsprecat 
synd, * pet he on pd wisan hire geornige, pat ® he hy efter Godes rihte beat 
dan wille, swä wer his wif sceal, and äborgian his frynd pet. 





1¢.5 u. 6 fehlen in D. — 2 H. wre, bet barb läre gebuge. — * D. ware se siölan — 


— 4 D. sw& bonne pm hide gebirede mid rihte, gif he hine heolde swä swä he sceolde 


— 5 hit gewurde bet fehlt in D. — 9 D.-gederede. — 7D. cynge and biscepe. — *D. bi 
EEE EEE EEE EREREERIERE EEE 


Der Tert nach H., verglichen mit B. — ! B. Ha man miden weddian sceal and hwyle 


forewearde ber aghon t6 beönne. — ? B. fore-specan s$n. — 3 B. pe. 


horseback. üt-ware, vgl. Glofar, &.v. For- 


fyi 3. Forwyhris, eget. VI 


0. 4 
ade, val. Gu., II, 22, §.9; DI, ae. 21. BWabrieintedy gehörten 40 Hydeg zum Rung — 


Bon der Berlobung einer Jungfrau. 


4. Und wer einen fo befdaffenen Ber- 
meter nicht hatte, fchwor felbft für fich fet- 
nem Redte gemäß, oder verlor ¢8. 

5. Und wenn ein Than dahin gelangte, 
dep er zu einem Gorl mwurbe, dann war er 
hinfort Gorirvedtes würbig. 

6. Wenn ein Kaufmann dabin fam, daß 
re drei mal über bie weite See fuhr aus 
jinen eigenen Mitteln, fo war er dann 
Thanenrechtes würbig. 

7. Und wenn ein Schüler durch Lehre 
vabin fam, dag er bie Prieflerweibe Hatte 
und Ghriftus diente, fo war er dann des 
ihm gebührenden Ranges und Mundinms 
würdig, auger wenn er fie verwirfte, fo 
dag er fein geiftlides Amt nit verwalten 
fonnte. 

8. Unb wenn e8 geihab, daf man einen 
Griftlichen oder einen Fremden irgendwo ver: 
legte mit Worten oder Werfen, dann fam 
ed dem König und dem Bilhof zu, daß fie 
dad gut machten, fo fchleunig fie fonnten. 


eee - — = 
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4. Et qui sie promotum hominem 
non habet, ipse causam suam superjuret 
vel amittat. 

5. Et si tainus provebebatur ad con- 
sulatum, sit postea dignus rectitudine 
comitis et honore. 

6. Et si massere ascenderet, ut ter*® 
mare magnum transfretaret pro proprio 
negotio suo, fmt deinde taini dignus re- 
ctitudine. 

7. Et si scolaris profecisset in do- 
ctrina, cur ad sacerdotis ordines transiret, 
et Christo Domino ministraret, erat de- 
nique dignitatis et pacis dignus, quanta 
pertinebat super illud, nisi forisfaceret, 
cur ipsius ‚ordinis officio non uteretur. 


8. Et si eveniret, ut ordinatus vel 
alienigena distraheretur alicubi, verbis 
vel opibus, tunc pertinebat regi et epi- 
scopo hoc emendare quam citins possent. 


Anhang VI. 


Bon der Verlobung einer Jungfrau. 


Gap. 4. Wenn Jemand mit einem Mad- 
den ober einer Frau fich verloben will, und 
8 ihr und den Freunden genehm ift, dann 
it Nedht, daß der Bräutigam nach Gottes 
Reht und den Gebrauden der Welt zuerft 
verheiße und Denjenigen gelobe, die ihre 
Surjpreder find, daß er in der Weife ihrer 
begehre, Daß ex fle nad Gottes Gefeg hal: 
ten wolle, wie ein Mann feine Frau (hal- 
ten) fol, und feine Freunde mögen das 
serbürgen. 


De sponsalibus contrahendis, ! 


Cap. 1. Si quis virginem vel viduam 
ducere velit, et hoc illi placeat et amicis 
suis, tunc rectum est, ut bridguma per 
Dei justitiam et seculi jus competens in 
primis promittat et vadiet eis, qui para- 
nymphi sunt, quod eo modo quaerat eam, 
ut secundum Dei rectum pertinere velit, 
sicut sponsus debet legitimam sponsam, 
et plegient hoc amici sui. 





Die Vet. vers. nach Hk., verglichen mit M., T. und Br. 


tempore regis Eadmundi (Br. Edmundi). 


1 Thorpe und Br. fügen hinzu: 





eines Gorl (Hist. Eliens., II, 40, bei Gale), 
alio 8>< 5 Hyben, wie and) dad Heergeräthe 
bes orl nad En., OH, 71, Pr., §.2, das Acht- 
Taie von bem eines geringern Than betrug. — 
1, Anp., IV, 21. — ¢ 8. Bel. Gu. G., 


12; Athle., VI, 48; VII, 33; Gu., I, 40; 
Henr., 10, §. 3; 15; T. 

c. 1, And hit swa hire ... gelicige, vgl. 
Gn., U, 74. 
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2. Alfter bam is td} witanne, hwäm pet fdster-ledn gebyrige; weddige se 
bryd-guma eft pes, and hit äborgian his fryud. 


3. Pome sySSan cyde se bryd-guma,? hwas he hire ? geunne * wid pam, 
pet © bed his willan gecedse, and hwes he hire® geunne,® gif hed leng sy 
ePonne he. 


4. Gif hit swa geforword bid, bonne is riht, pet hed sy healfes yrfes? 
wyröe and ealles, gif by cild gem&ne hebban, bute hed eft ® wer cedse. 


5. Trymme he eal mid wedde pet pet he behäte, and äborgian frynd pet. 


6. Gif hy bonne elces pinges samma@le bedu, ponne fon magas td and | 


weddian ® heora magan tö wife and tö riht life päm pe hire girnde, 1% and fd 
td bam borge, se pe bes weddes waldend sy. 


7. Gif hy man ponne ut of lande I&dan wille on ddres pegnes *! land, 
ponne bid hire r&d, pet frynd pa forword habban, pet hire man nan woh té 
ne dd, and gif hed gylt gewyrce, Pet hy möton beön böte nybst, gif hed nzfö 
of hwäm hed béte. | 


8. /Et pam giftan sceal messe-predst beön mid rihte, se sceal mid Godes 
bletsunge heora gesomnunge gederian an ealre gesundfulnesse. 


9. Wel is eac td warnianne, 12 poet man wite, Pat hy purh mag-sibbe * 


W gelange ne beön, pé les Pe man eft tw&me, Pat man Sr Awöh tösomne — 


gedydon. 





ı H. ohne tö. — ? B. brid-guma. — ° Thorpe: hine, wol n 
geunge. — 5 B. be. — © H. geunge. — 7 B. orfes. — ® B. eft. — ° B. wedian. — 
gyrnde. — 11 B. begenes. — !2 B. werianne. — 1? B. maigsibbe. 





c.2. Fosterleän, vgl. gu In., 31. — c.4. of the «borh» who has control of the awede 


Healfes yrfes, vgl. 3n., 57 (hire briddan sceat). In der Note wird hinzugefügt: Perhaps the 


— c.6, And fö té pam borge etc. Die Anc. meaning of this passage is, that the person 


ur ein Drucfebler. — . 4 





laws überfegen: and let him take possession to whom the «wed» was plighted by the hus 
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2. Hiernääft muß man wiffen, men 
ver Rabrlohn gebühre; e8 bedinge der Bräu- 
tigamı dann biefen, und feine Freunde mögen 
ihn verbürgen. 

3. Dann erkläre der Bräutigam, was 
er ihr zugefteht dafür, daß fie feinen Willen 
erfieft, und waé er ihr zugefleht, wenn fie 
länger lebt alé er. 

4. Benn fo die Bedingungen feftgefest 
find, dann fommt ihr redhtmdpig dad halbe 
Erbe zu, und das ganze, wenn fie Itad- 
fommenfdaft gemeinfcaftlih haben, außer 
wenn fie fpäter einen Mann fFieft. 

5. Gr befräftige Allee durd Gedinge, 
was er verheißt, und feine Freunde mögen 
ed verbürgen. 

6. Wenn fle dann über jedes Ding 
einig find, dann mögen bie Magen zugrei- 
fen und ihre Mage Dem zum Weide und 
zu einem rechten Leben verloben, ver ihrer 
begehrte, und ed nehme die Bürgfchaft an, 
wer Leiter der Verlobung ft. 

7. Wenn man fie dann aus dem Lande 
führen will in eineS andern Thanen Land, 
dann ift e8 für fie vortheilhaft, daß ihre 
Freunde da einen Vertrag haben, daß man 
ihr fein Leid zufüge, und wenn fie eine 
Schuld verwirft, daß fie bei der Buße die 
Radften fein mögen, wenn fie nichts Hat, 
wovon fie die Buße entridte. 

8. Bei ver Uchergabe folk der Meffe- 
priefter nad) Mecht gegenwärtig fein, der 
jo mit dem Segen Gottes die Vereinigung 
binden zu Aller Wohle. 

9. Aud ift wohl vorzufehen, daß man 
, wife, dab fie fid) durd Sippfdaft nidt an- 
gehörig find, damit man nicht nadfer trenne, 
was man früher mit Unrecht zufammenfügte. 


2. Postea sciendum est, cui foster- - 
leanum pertineat; vadiet hoc brid- 
guma et plegient amici. 


3. Postea dicat 'bridguma, i. e. 
sponsus, quid ei dare disponat, cur ejus. 
eligat voluntatem, et quid ei destinet, si 
superäxerit ipsum. 

4. Si sic quoque conveniat, rectum 
est, ut dimidiam pecuniam habeat, et 
totam, si simul puerum habuerint, nisi 
deinceps virum capiat. !- 


5. Totum hoc vadio confirmetur et 
amici sui plegient. 


- 6. Si tune in omni re concordent, 
adeat cognatio et despondeat eam to 
wive and to riht live, i. e. in*uxo- 
rem et rectam vitam, et excipiat inde 
plegium, qui jus habet in vadio. 


7. Sed si de ipsa terra velit eam 
ducere in terram alterius tayni, consilium 
est, ut amici habeant pactionem, ne quis 
ei faciat injuriam; et si illa forisfaciat, 
ut possint esse propinquiores emendationi, 
si non habeat unde componat. 


8. Huic dationi debet interesse pres- 
byter, qui cum Dei benedictione debet 
eorum consortium adunare in omnem 
sanctitateın. 

9. Bonum est etiam providere,? ne 
ex aliqua consanguinitate sibi pertineant, 
ne juste postmodum separentur,’ qui sce- 
leratis nuptiis convenerunt. ® 





1 Br. nisi deinceps habeat. — 7 Br. praevidere. — * Br. consenserunt. 


band, and who had both the disposal of it 
if withheld, was also to enter into a counter- 
engagement to the husband, to undertake 
the «borh» on bebalf of his kinswoman, the 
wife. — c. 7, Daß nicht der Mann, fondern die 
Ragen der Frau für diefe die Buße geben und 


nehmen follten: Henr., 70, §. 12, 13. — c. 8. 
Zt pam giftan, Alfr., Einl., 12. — c.9. Bel. 
Mthlr., VI, 12; En., I, 7; Anb., I, 61, $.1 
(N. Pr. ©). Man muß entweber men ftatt 
man lefen, dem Plural gedydon entfprechend, 
ober gedyde fchreiben für gedydon. 
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Appendix VII. 


Be Wergilde. 


Cap. 4. Hd man sceal gyldan twelf-hyndes man. ! 


§. 4. Twelf-hyndes mannes wer is twelf-hund scyllinga. | Twy-hyndes man- 
nes wer is twa hund scill. 


4. 2. Gif man ofslegen weorde, gylde hine man sw he geboren ? sy. 


§. 3. And riht is, pet se slaga, siSSan he weres beweddod habbe, finde 
p&rtö wer-borh, be bam pe pértd gebyrige; pet is et twelf-hyndum were ge- 
byriaS twelf men tö wer-borge, VII federen-megde and IV médren-magie. 


$. 4. Ponne pat gedön sy, bonne rére man cyninges munde, pet is, pet 
hy ealle gem&num handum of &gSere megde on Anum wäpne Pam sémende 
syllan, Pat cyninges® mund stande; of pam dege on XXI nihtan gylde man 
CXX scill. td heals-fange xt twelf-hyndum were. * 


§. 5. Heals-fang gebyred bearnum, brdédrum and federan; ne gebyred nänum 
ma&ge pet feoh, ® bute pam pe sy binnan cnedwe. , 


4 


6. Of pam dege, be pet heals-fang ägolden sy, on XXI nibtan gylde wan 
pa man-böte; bes on XXI nihtan pat fyht-wite; ® Pas on XXI nihtan pees weres 
bet frum-gyld, and swä ford, pet fulgolden sy on pam fyrste pe witan ge- 
röden. 7 SidSan man möt mid life ofgän, gif man wille ® fulle freöndradene ’ 

ban. 





Der Vert nad) H., verglichen mit B. ' So B.; in H. findet fig, gar Feine Ucberfäit. _ 
2 B. boren. — * B. cyniges. — * B. ware. — © H. feot. — 9 B. fyhte-wite. — ’ RB. ge 
réddan. — ® &o B.; H. hwite. — ° B. freöndr&ddene. 





c. 1, §. 1. Bgl. c. 3, Pr., §. 1; ®il., L aufgenommen in Henr., 76, $.1. Syliso, im 
8; Henr., 70, §. 1; 76, §. 4. — §.2, aufges Sinne von promittere, Gdm., II, 7 (sylle oa 
nommen in Henr., 76, §.1. — §.3, aufges hand). CXX sc. tö healsfange, Henr., 16, 
nommen in Henr., 76, §. 1. — §. 4, theilweife $.4, 5. — $. 5. Henr., 76, §. 4 u.7; Bu, 


Vom Wergeld. 
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Anhang VI. 


Bom BWergeld. 


Gap. 4. Wie man einen Zwölfhynde 
mann gelten fol. 


$.1. Gined Swilfhyondemannes Were 
betragt 1200 Schillinge. Eines Bmeihynde- 
manned Were beträgt 200 Sphillinge. 


§. 2. Wenn ein Mann erichlagen wird, 
gelte man ihn nad) VerHaltnif feiner Geburt. 

§. 5. Und es ift recht, daß der Tobt- 
ffläger, wenn er fih über dad DWergeld 
vertragen Hat, Werbürgfihaft findet, wie 8 
fih dazu gebührt, nämlich bei der Were 
eines Zwölfhgnderd gebühren fih 12 Mann 
ar MWerbürgfchaft, 8 von der väterlichen 
Mogenfhaft, und 4 von der mütterliden 
Magenfhaft. ; 

§. 4. Wenn das gefchehen ift, dann feße 
man ded Könige Schirm (Frieden) -ein, dad 
it, daß fie Alle mit gemeinfamer Hand 
von jeder Magenfhaft dem DBermittler auf 


tine Waffe geloben, af ver Schirm (Friebe) . 


08 Königs beftehen foll; von dem Tage 
in 21 Nächten gelte man 120 Sidillinge 
jum Haléfang bet der Were eines Zwölf: 
binders, 

§.5. Der Haldfang gebührt den Kin- 
vm, Briidern und Obeimen; ed gebührt 
ded Gelb Leinem Magen, außer Dem, der 
innerhalb bes Knies ift. 


_ § 6. Bon dem Tage an, wo der Halé- 
lang abgetragen ijt, in 24 Nähten gelte 
Wan die Mannbufe; von ba im 21 Mad: 
ten die Gedhtwette; von ba in 24 Nächten 
die erfie State der Were, and fo fort, da- 


Cap. 1. De Weregildis. 


§. 1. Twelfhindi hominis weregildum 
est twelf-hund scillinga, i. e. duodecies 
C sol., qui faciunt libras XXV. Twihindi 
hominis wera est twa-hund, scilicet du- 
centi sol., ex V scill. denariis, qui faciunt 
UN libr. et XL den. 

6. 2. Si homo occidatur, sicut natalis 
ejus erit persolvatur. 

6. 3. Et rectum est, ut homicida, 
postquam ! weregildum mortui vadiave- 


‚rit, Inveniat werae plegios, sicut ad eam 


pertinebit; hoc est de twelfhindi homi- 
nis weregildo debent dari XII homines 
ad weraeplegium, VIII de cognatione patris 
et IV de cognatione matris. 


6. 4. Cum hoc factum erit, elevetur 
inter eos regis munde, i. e. pax; hoc 
est ut omnes communi manu de utraque 
cognatione in uno armor ? mediatori 
dent, qui regis munde stet inter eos. A 
die illa in XXI noctes reddentur CXX sol. 
pro ealfango. 


6. 5. De twelfhindi hominis were- 
gildo healfangum debent habere filu, fra- 
tres et federan, i.e. fratres patris. Non 

tinet alii cognationi pecunia ista, nisi 
illis, qui sunt intra cneowe, i. e. genu. 

6. A die illa, qua healfangum reddi- 
tum sit, in XXI noctes reddatur manbota; 
in XXI noctes fihwikta, 1. e. forisfactura 
pugnae; inde in XXI nocte ipsius werae 
frumgildum, i. e. prima redditio; et sic 





Die Vet. vers. nach M., verglichen mitHk. 1M. priusqnam. — * Hk. amor; bie Stelle ift corrupt. 





L 9, Binnan cnedwo, vgl. @nb., IL, 61, §. 1. 
Die Anc. taws überfegen: within the degrees 


Henr., 76, §. 4, hat, wie bie Vet. vers., nisi 


illis, qui sunt intra genu. Bgl. jedod) Gloff., 


of blood, fodag alfo cnedw nicht einen beftimms - v. cnedw. — §. 6, aufgenommen in Henr., 76, 
ten Gom 


m Bertoanbtf d, fondern überha 
die Blutevermanbttgun deplete aber and 


§.5 4.7; vgl. . U, 7, Manböt, vgl. In., 
70, Pr.; Wil, I, 7; Ed. Conf., 12, §.5—7. 
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Anhang VII. 


§. 7. Eal man sceal st cyrliscum were be p&re m&de dön, fe him tö-ge- 
byred, swä we be twelf-hyndum tealdan. 


Cap. 2. Nord-ledda laga. ! 


§. 4. Nord-leöda eyages gild is? XXX 
püsend Prymsa; fifténe Püsend Prymsa 
big pas wergildes, ® XV püsend pes 
cynedömes. Se wer gebirad magum and 
sed cyne-böt pam leödum. 


§. 2. Arces. and* w»öelinges wer- 
gyld is XV püsend pryınsa. 

§. 5. Biscopes and ealdormannes VIII 
püsend prymsa. 

§. 4. Holdes and cyninges ® heäh- 
geréfan 7 III püsend Prynısa. 

$. 5. Messe-begnes and woruld- 
Pegnes II püsend prymsa. 

§. 6. Ceorles wergild is CC and LXVI 
Prym. pet ® bi II hund scill. be Myrena 
age. 
8 6.7. And gif Wilise man geped, pet 
he hebbe hiwisc landes and mege® cy- 
ninges gafol 1% foröbringan, Ponne bi 
his wer-gild CXX !! scill. And gif he 
ne gebeö buton té healfre hide, Ponne 
si his wer LXXX scill. 


$. 8. And gif he @nig land nabbe 
and peäh freöh sy, forgilde hine man 
mid LXX seill. 

$. 9. And gif ceorlise man geped, 
pet he hebbe V hida landes td cynges 
üt-ware, and bine man ofslea, forgilde 
man hine mid twam pdsend prymsa. 


Cap. 2. Be Werum. 


§. 4. Pes cyninges wergyld sie mid 
Engla cynne on folcriht Pryttig Püsend 
primsa, and para XV M. sien pes weres 
and ööra XV M. Pes cyne-dömes. Se 
were belympad tO pam magde pas 
cyne-cynnes and pet cyne-böt td pim 
land-leöd. 

§. 2. Aircebisceopes and eorles wer- 
gild bis XV M. primsa. 

§. 3. Bisceopes and ealdormannes 
Vii M. primsa, 

§. 4. Holdes and héhgeréfas HII pi- 
senda. 

§. 5. Messe- and weorold-pegnes It 
M. primsa. 

§. 6. Ceorles were-gild bid CCLXY2 
primsa be päm Dena-Jaga. 


§. 7. And Wealisc-monnes wer-gild, 

if he bed td Pam gewelegod, pet he 

Eyred and éht age and pam cyng gafol 

gyldan meg, hit bid CCXX scill. Ac he 

ne bif butan td healf hyda gerysen, 
ponne sie his were LXXX scıll. 


6. 8. Gif he land nabbe, ac bid fredh, 
gyld mon LXX scill. | 


6.9. Gif ceorl sie gewelegod tö pam, 
pet (he) age V hyda landes, and mon 
hine ofslea, gyld hine mon mid IM. 
primsa. 





Cap. 2. De Weregildis singularum personarum cum Anglis. §. 1. 


Reges weregildum est cum Anglis in jure publico XXX millia primsa, id est XY 
millia primsa sunt de wera et XV millia cynedomes, id est regiae censurae. ' 
Ipsum natalis ejus pretium pertinet cognationi, et cynebot ipsius terrae nation). 
§. 2. Comitis weregildum est XV millia primsa. §. 3. Episcopi et aldermannı Vill 
millia primsa. $. A. Holdes et summi praepositi IV millia primsa. §. 5. Messe- 





Der Vert nach D., verglichen mit H. Der zur Seite abgebrudte Lert nadj Lambard. 'H-. 
Be wergylde. — ? H. Cynges wergild is inne mid Englum on folcriht. — > H. bes were. 
— ‘H. ohne Arces. and. — 5H. ealdermannes. — ¢ H. ohne cyninges. — 7 H. höb-gerefsn. 
— ® H. bet pet. — ? H. mage. — 1° H. gafel. — 1! H. CCXX. 
nn LY 


Die Vet. vers. nad Hk., verglichen mit M., T. und Br. ! Br. nur censurae. 


Bom Wergeld. 


mit fie vollftandig vergolten fel in der Frift, 
weile die Witan feftfegten. Dann fann 
man mit Liebe vorfchreiten, wenn man volle 
Sreundfdaft Haben will. 

6.7. Alles Died foll man bei der Were 
eines Reorls in dem ihm gebihrenden Ver- 
kaltnig thun, wie mir e8 bei einem ‘Zwölf: 
bynder angaben. 


Gap. 2. Gefege der Morderleute. 


6.1. Die Vergeltung deS Königs der 
Rorderlente ift 30,000 Ihrymien; ; 15,000 
Thromfen it für bas Wergeld, 45,000 
für die Rinigédwiirde. Die Mere gebührt 
ben Magen, und die Rinigdbufe den Leuten 
(Rolf). 


§. 2. Eines Erzbifhofd und Aethelinges 
Bergeld beträgt 15,000 Thrymfen. 

§. 3. Eines Bifhofd und Caldormanned 
8000 Thromfen. 

§. 4. Eines Holdes und Godigerefen des 
Königs 4000 Thrymfen. 

§. 5. Eines Meffethaneds und weltlichen 
Thane 2000 Thromfen. 

$.6. Eines Keorled Wergeld ift 266 
Thrymfen, das ift 200 Schillinge nad) mer: 
chem Recht. 


$. 7. Und wenn ein wälifcher Mann da: 


bin fommt, daß er ein Himisf Landed hat 
und den Zind an den König aufbringen 
fann, dann beträgt fein Wergeld 120 Sil: 
linge. Und wenn er nicht zu mehr fommt, 
alg zu einer halben Hyde, dann betrage 
feine Were 80 Schillinge. 

6.8. Und wenn er gar fein Land bat 
und bod frei ift, fo vergelte man ihn mit 
70 Sdillingen. 

§.9. Und wenn ein Ffeorlifder Mann 
dabin fommt, daß er 5 Hyden Landed zu des 
Königs Heerbann Hat, und man ihn erfchlägt, 
vergelte man thn mit 2000 Thrgmien. 
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postea, donec persolvantur mfra termi- 
num, quem sapientes instituent. Deinde - 
liceat per amorem procedere, si perfectam 
velit amicorum consocietatem habere. 

7. Eodem modo debet per omnia de 
cirltsci hominis wera fieri, secundum 
mensuram , quae pertinet ei, sicut de 
twelfhindo narravimus. 


Gap. 2. Bon der Were. 


6.1. Des Königs Wergeld fei bei dem 
englifhen Stamm nah DVolfsreht 30,000 
Thrimfen, und davon feten 15,000 für bie 
Were und andere 15,000 für die Königs- 
würde. Die Were gehört der Magenfchaft 
des Königthums, und die Königsbuße dem 
Bolfe des Landes. 

§. 2. Eines Ergbifdofs und Eorles Wer- 
geld ift 15,000 Thrimfen. 

6. 3. Eines Bifhofs und Ealdormannes 
8000 Thrimfen. 

§. 4. Eined Holded und Hodgerefen - 
4000. 

§. 5. Eines Meffe- und weltliden Tha- 
nes 2000 Thrimfen. 

§. 6. Eines Keorled Wergeld ift 267 
Thrimfen nad Danenredt. 


§. 7. Und eines wälifhen Manned Wer- 
geld, wenn er fid fo weit bereichert bat, 
pap er Hof und Gut hat und dem König 
Zins zahlen fann, tft 220 Schillinge. Aber 
wenn er nur zu einer halben Hyde gelangt 
ift, fo betrage feine Were 80 Schillinge. 


e 
§. 8. Wenn er fein Land hat, aber frei 
ift, gelte man 70 Sdillinge. 


§. 9. Wenn ein Keorl fo reih gewor- 
den ift, daß er 5 Hyden Landed Hat, und 
man thn erfchlägt, gelte man ihn mit 2000 
Thrimfen. 





begnes et, woruld-pegnes, i. e. presbyteri et secularis thayni, II millia primsa. 
§. 6. Ceorles weregildum est CC et LXVI primsa, i. e. CC sol., secundum lagam 
Mercennortm. §. 7. Et si Waliscus promoveatur, ut habeat familiam et terram, 


et possit gablum regis reddere, tune est wera‘ejus CCXX sol. 


Et sı non assur- 


gat nisi ad dimidiam hidam, tunc sit wera, i.e. precium solvendi eum, LXXX sol. 


—  —!| 


§. 9. Et si ceorlman promoveatur, ut habeat V hidas terrae 


ad utweram regis,? et occidatur, reddantur II millia Primsa. 





1 §. 8 fehlt in ber Versio antiqua. — ? Br. et adeat weram regis. 


2, §. 1, Bal. 3. §. 2-4. — §.5, f 
$9 unten; ; “9 thlr., VIII, 28; a. „van, 
2. $.7,8. Bgl. In., 2, $.2 


5.9. Bgl. Anh., V, 2, 3. 2000 primsa ift 
bas Berge eines woruld begen, $.5 oben. 





398 Anhang Vil. 


6. 10. And peäh he gepeö, pat he $. 10. And gif he begytad, pat be 
heebbe helm and byrnan and golde feted habbe byrne and helm and ofergyldene 
sweord, gif he pst land nafad, he bid sweord, peäb pe he land nmbbe, he bid 
ceorl swa peab. . sidcund. 

§. 11. And gif his sunu and sunu- 41. And gif his sunu and pas sun- 
sunu pet gepeöd, pet hi swa mice! sunu pet begyten, Pet hi! swa micle 
landes habban, siéSan bid se ofsprine landes babbad, sien hiora efter-gengas 
gesidcundes cynnes be twam püsendum. pes sißcunda(n) cynnes and gyld pan 

mon mid I M. primsa. 

§. 12. And gif hi bet nabbad, ne 
td pam gepeön ne magan, gilde man 
eirlisce. Ot 


§. 10. Et si assequatur, ut habeat loricam et galeam et deauratum gladium, © 
si terram non habeat, tamen est ceorlus, $. 11. Et si filius ejus et filius fili 
ejus hoc assequatur, ut tantum terrae habeat, postea est, qui nascetur eis, sip- 


Cap. 3. Be Mirena lage. } 
‘Ceorles wer-gild is? on Myrena lage? CC scill. 4 
$. 1. Pegnes wer-gild 5 is syx swä micel,® pet bid 7 XII hund ® seill. 
$. 2. Ponne bid cynges Aufeald ® wer-gild VI2° pegna wer 21 be Myrcna 


lage, !? pet is XXX büsend sceatta, and Pat bid ealles CXX punda. !? 


§. 3. Swa micel is bes wer-gildes on folees folc-rihtes be Myrena lage. * 
And for pam cyne-döme gehirad 15 öder swile td böte on cyne-gilde. ?% 


$. 4. Se wer gebiraS magum and sed cyne-böt bam leddum. 17 


‘ 





1 L. he. 





Der Tert nad) D., verglichen mit H., O. und Lamb. ! MH. ohne eberfeprif. O. Be Mer- 
cena lage. — ? amb. bid. — > amb. Mercna land, O. Meroena lage. — ‘4 b. (2. Ausg.) 
Ceorles weregyld is CC and VI and LX primss, pet bit’ CC scill. on Mercena land. — °H. 

egenes wergyld. — 5 2amb, syxfeald bam. — 7 H. byd, amb, is. — 50. twelf hund, H. 
hundred. — ? O. anweald. — 1% O. six. — 11 Samb. wergyldan; H. b$5 cyninges änfesld 
wergyld syx begena wergyld, O. begena were. — 12D. laga, O. Mercena lage. — !?&umt. 
und H. haben ben Gag: bat bid ete. niht. — 14 H. hat folces fole-rihtes be Myrena lage 
nicht; O. on folces folcriht be Mercens lage. — 1° O. gebyred. — 160. cynegyld. — 1 Dit 
legten beiden Gage lauten bei Lamb.: And sw& micel bid se wergyld. Ao for pbzs rices cyne- 
bét bié tö bissum genumon eft swä micle on cynegyld. Pam were habbad pa magas and 
pam cyneböt se land-leöd. ‘ 


Bom Wergeld. 


§. 10. Und wenn er aud dahin fommt, 
mh er Helm und Harnifdh und ein mit 
Gold ausgelegted Schwert Hat, wenn er das 
Land nicht Hat, fo ift er dod) ein Keorl. 

6. 11. Und wenn fein Sohn oder fein 
Sohnesfohn vabin fommt, nah er fo viel 
and hat, dann ift die Nahkommenihaft 
von gefithfundem Geflecht mit zweitaufend. 


§. 12. Und wenn fie das nicht haben 
und dabin nicht fommen fünnen, gelte man 
fie alé feorlifd). 
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6. 10. Und wenn er e8 erlangt, daß 
er Sarnifh und Helm und ein vergoldeted 
Schwert hat, obfdon er das Land nicht hat, 
fo ift er fithfumnbd. 

§. 11. Und wenn fein Sohn und de8 
Sohnes Sohn vas erlangen, daß fie fo viel 
Land haben, fo feien ihre Nachfolger von 
fithfundem Geflecht, und man gelte fie mit 
2000 Thrimien. 


cmdae generationis 2 ad I millia primsarum. §. 12. Et si non habeat hoc, nec 
ad id conscendat, componatur de eis sicut de cirlisco. . 


m in mt rn 


Gap. 3. Bom mercifhen Redt. - 


Eines Keorles Wergeld beträgt nad 
metcifhem Recht 200 Sdhillinge. 

§. 1. Eines Thaned Wergeld beträgt 
fey mal jo viel, d. t. 1200 Sdillinge. 

§. 2. Ferner betragt dad einfahe Wer: 
geld bed Königs das Wergeld von feds Tha- 
nen nad mercifhem Recht, dads ift 50,000 
Sfeat, und bad ift im Ganzen 120 Pfund. 

6.3. So groß ift das Wergeld nad 
em allgemeinen Volköreht nad) mertifdem 
Geieg. Und für die Königsmürbe gebührt 
fih nod ebenfo viel al8 Buße für die 
Konigdgeltung. 

§. 4. Die Were gebührt den Magen, 
und bie Königsbuße den Leuten (Volf). 


1 Br. sithercundae generationis. 


Cap.3. De eodem in Mercennorum 
laga. 


Ceorles weregildum est in Mercen- 
norum laga CC sol. 

§. 14. Tayni weregildun est sexies 
tantum, i. e. duodecies C sol. 

§. 2. Regis simplum weregildum est 
sex taynorum weregildum in Mercenno- 
rum laga, hoc est XXX millia sceatta, 
id est totaliter CXX librae. 

§. 3. Tantum est de weregildo; sed 

ro dignitate regni debet addi tantundem 
m cynegildo. 


§. 4. Ipsam weram debent habere pa- 
rentes ejus, et regni emendationem ipsius 
terrae populus. 


Die Vet. vers. nad Hk., verglichen mit M., T. und Br. 





“3. Pr. vol. c. 1, §. 1 oben. — §. I. 
Bl. Anh., VI, 1. — $2—4. Bol. c. 2, 
§.1 oben. — §. 3. Der Sag ift corrupt, ber 


Sinn aber unfchwer zu errathen. Cine andere 
lateinifche Uchertragung des ganzen Gefeßes findet 
fi) Anh., XX, 42, 43 (Pseudoleg. Can.). 


400 Anhang VUE Bom Cide. 


Appendix Vin. 


Bom Eide. 


Cap. 1. Be merciscan dde. ! 


Twelf-hyndes * manneseaS forstent VI ceorla 40, forpam gif man pone twelf- 
hyndan man ® wrecan sceolde,* he bid full-urecan® on syx ceorlan, and his 
wer-gyld bid six ceorla wer-gyld. ® 


Cap. 2. Be gehädodra manna äde and häd-böte. ? 
Messe-predstes &5 and woruld-pegenes ® is on Engla-lage geteald efen 


dyre; and for pam seofon ciric-hadan, pe se messe-predst ® purh Godes gife 
gepeäh pet he hefde, he bid pegen-rihtes wyrde. 1° 


Appendix IX. 





(Be had-bdte.) 


Cap. 1. Seofonfealde gifa sind Haliges Gastes, and seofon stapas sindon ciric- 
licra grada and haligra hada, and sifon siSan Godes peöwas sculon God herigan 
deghwamlice on circan and for eal cristen fole Pingian georne; and eallum 
Godes fredndum gebireS swiSe rihte, pet hi Godes cirican lüfian and wurdian, 
and Godes peöwas fridian and gridian;! and se pe heom gederige mid worde 
oSe weorce, seofonfealdre böte gebéte hit georne, be pP&m pe sed dd sy and 


- Der Tert nach D., vergliden mit H., O. und Lamb. ! D. und O. Be Mercena lage, H. 
obne Ueberfchrift. — ? D. hendes. — ® D. XII hendan, O. twelf-hynda man. — ‘ D. scolde. 
— 5D. ful urecan, O. ful wrecen. — © %amb. liefl: Twelfhindes monnes a6 bid weord syx 
ceorliscra manna a6as, forb@m pé mon möt twelfhenden man gewrecan fullan uréce be syx 
ceorlum, and his wergyld bid syx ceorla wergylda. — ’ H. obne Ueberfahrift O. Bebadendra 
ade and be häd-böte. — ® D. world-begnes. — ° D. blog preöst. — '° in D. fehlt he bid 
etc. Bei Lamb. lautet das Ganze: Messepredstes and weornld-begnes &5 on Engia-lage bid 
gelic gedémed, and far pam seofon ciriclicum endebyrdnissum, bam se preöst be göde gyfa 
upastiged, biö he pes begnes rihtes geweordod. 


s Der Tert nad D., verglichen mit H. und O. 1: D. nerian, H. gridian. 
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Anhang VIII. 


Bom 


Gap. 4. Bom mercifhen Eide. 


GineB Swilfhindemannes Ein vertritt 
ich8 Reorleide, denn wenn man den Zwölf: 
hindemann raden foll, fo wird er vollftän- 
tig an feds Reorlen geroden, und fein 
RMergeld ift das Wergeld von fedhs Keorlen. 


Cap. 2. Vom Eid der Geiftliden und 
von ber Buße der Geiftliden. 


Der Gib eines Meffepriefters und eines 
welilithen Shanes wird nad englifhem Recht 
gleid Hod) geadtet, und burd vie fleben 
Rangftufen der MKirvde, zu deren Befig ein 
Meffepriefter durd Gottes Gnade gelangte, 
ft er Dhanenredhted würbig. | 


Gide. 


Twelfhindes hominis jusjurandum con- 
travalet, jusjurandum VI villanorum, quia 
si twelffindus homo vindicarı deberet, 
plene vindicaretur in VI ceorles et ejus 
weregildum est V1 ceorlorum weregildum. 


Missae presbyteri et secularis taynı 
jusjurandum in Anglorum lege reputatur 
aeque carum; et pro VII ordinibus eccle- 
siae, quo! sacerdos per Dei donum ascen- 


dit‘, ut haberet tayni rectitudinem dignus 
est. 


Anhang IX. 


Bufen für den geiftliden Stand. 


Gap. 4. Siebenfältig find die Gaben ded 
Heiligen Geiftes, und fieben Stufen der fird)- 
igen Grade und heiligen Ordined gibt es, 
und fieben mal follen bie Diener Gottes 
Gott täglich in der Kirche preifen und für 
alles Ghriftenvolf gern vorbitten; und allen 


De emendatione et infractura 
ordinis. 


Cap. 4.1 Septem sunt dona Spiritus 
Sancti et septem sunt gradus ecclesiae et 
sanctorum ordinum et septies 1n die laudes 
Deo ab omni ecclesia sunt canendae, et 
ab omnibus amicis Dei recte pertinet, 
ut sanctam ecclesiam diligant et honorent 





(Anh. VII.) Die Vet. vers. nach Hk., verglidjen mit M. und Br. 


Se, 


(Anh. IX.) Der Text nad T., verglichen mit Hk., M. und Br. 


1, aufgenommen in Henr., 64, $.2i.£.; 
gl. Anh., Vit, 1, §. 1; 3, Pr., §. 3 Gegens 
feitige Compenfation der Erfehlagenen, nach ihrem 
Werthe, Henr., 70, §. 8,9. — c. 2, zum Theil 
“ye in Henr., 64,°§.3; vgl. 68, §. 3; 
“ah, V, 6, 7 (Rangftufen); MAthlr., V, 9; 

1,5; VII, 28; Gn, I, 6. 


Seofon ciric- 
Befehe ver Angeljacdfen. 


1 Br. quos. 


1 Nach Br. 

hädan, An§., IX nad Bel. Dial. Ecg- 

bert., c.1 orpe, II, . 
e.1. Leber had-bryce vol, 6%; cm 3 5 

Henr., 11, $, 12; nb.» Th an; Beleg ents 

G.). Ginen Auszug aus dem gast > 

hält Mnh., XX, 4 (Pseudoleg. -)- 


26 


-\e 


402 Anhang CX. 


be pam pe se had sy, gif he Godes miltse geearnian wille; forpäm hahdém 
and hadas and gehalgode Godes his & man sceal for Godes ege wurdian georne. 


2.. And tö häd-böte, gif lif-lyre wurde, tö-eäcan pam riht were, Pone for- 
man ste#pe béte man mid ane punde and mid gödre böte Pingige georne. 


3. And té häd-böte, gif feorh-lyre wurde, té-edcan bam riht were, zt päm 
ddrum stepe twa pund td böte, mid godeundan scrifte. 


4. And tö häd-böte, gif ful-brice wyrde, tö-eäcan pam riht were swt pam 
priddan stepe pred pund td böte, mid godcundan scrifte. | 


5. And tö häd-böte, gif ful-brice wyröe, tö-eAcan pam riht were xt pam 
feorSan stepe fedwer pund td böte, mid godcundan serifte. | 


6. And td häd-böte, gif ful-bryce wyrde, tö-eäcan pam riht were st bam 
fiftan stepe V pund td böte, mid godcundan scrifte. 


7. And tö häd-böte, gif ful-brice wyrSe, tö-eäcan bam riht were et pam 
sixtan stepe VI pund td böte, mid godcundan scrifte. 


8. And tö häd-böte, gif ful-bryce wurde, tö-eäcan pam riht were wt pam 
seofoSan stzpe VII pund tö böte, mid godeundan scrifte. 


9. And td häd-böte, par säm-bryce wurde, béte man georne be pam pe 
sed d&d sy. 


10. A&? sceal mid rihte dém efter d&de and medemung be mae, for Gode 
and for worlde. 


41. And wise wéron world-witan pe 16 godcundan riht-lagan pas lags Sel- 
ton, folce for steöre, and halidém and hädas for Godes lifan wurSedon, and 
Godes hüs and Godes peöwas deöplice gridedon. 





1 and be bam etc. nicht in D. — ? O. As man. 
EEE 

c. 2—12 auszugeweife in Henr., 68, 6.5. c. 11. Bgl. Athlr., VIII, 36; €. u. @., Pr., 
— c. 10 wörtlih in Athler., VOT, 50.6.— §. 2. 








Bußen für den geiftllihen Stand. 


Freunden Gotted gebührt mit Net, dap 
fie die Kirche Gottes lieben und ehren, und 
Gotted Dienern Friede und Schuß gemäh- 
ten; und wer fie dur Worte oder Werke 
verlegt, der büße e8 willig mit fiebenfader 
Buße, je nachdem die That ift und je nad- 
dem der Drbo ift, wenn er Gottes Gnade 
verdienen will; denn dad Heiligthum und 
vie Drbines und die geheiligten Gotteshäufer 
fol man immer aus Gottesfurdt gern ehren. 

2. Und zur Buße ded Ordo, wenn Ver- 
lujt be8 Lebens eintritt, büße man, außer 
ver rechtmäßigen Were, bie erfte Stufe mit 
einem Pfunde und fuche durd gute Büßung 
Vergebung. 

3. Und zur Buße des Ordo, wenn 
Berluft ved Lebens eintritt, außer der rect: 
mäßigen Were, bei der andern Mangftufe 
2 Pfund zur Buße nebft geiftlider Büßung. 

4. Und zur Buße de8 Ordo, wenn 8 
cin voller Brud ift, außer der rechtmäßigen 
Were, bei her dritten Mangftufe 3 Pfund 
zur Buße nebft geiftlicher Bifung. 

5. Und zur Buße de8 Drbo, wenn «8 
ein voller Bruch ift, außer der rechtmäßigen 
Bere, bet der vierten Rangftufe 4 Pfund 
zur Buße nebft geiftlider Büfung. 

6. Und zur Bufe be Ordo, wenn ef 
ein voller Bruch ift, außer der rechtmäßigen 
Bere, bei der fünften Rangftufe 5 Pfund 
zur Buße nebft geiftlider Büßung. 

7. Und zur Buße bed Ordo, wenn 8 
ein voller Bruch ift, auger der rechtmäßigen 
Were, bei der fechsten Rangftufe 6 Pfund 
zur Buße nebft geiftliher Büßung. 

8. Und zur Buße bes Ordo, wenn «8 
tin voller Brud ift, außer der redtmafigen 
Were, bei der fiebenten Rangftufe 7 Pfund 
zur Buße nebft geiftlider Büßung. 

9. Und zur Buße des Ordo, wenn ed 
tin halber Bruch ift, büße man gern nad 
Verhältnig ver That. 

10. Immer foll ih mit Recht das Ur- 
theif nach der That und die Mafbeflimmung 
nad nem Range vor Gott und der Welt 
übten. - 

‚1. Und weife waren die weltliden 
Bitan, bie zu den göttlihen RNechtsfagungen 
iefe Beiege binzufügten, bem Bolfe zur 
Steuer, und die das Helfigthum und die 
DOroined aus Liebe zu Gott ehrten und die 
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et Dei ministros pacificare et custodire 
gaudeant, et qui eis nocebit verbo vel 
opere, septies emendet secundum quod 
factum sit et secundum ordinem, si Dei 
misericordiam habere velit, quia sancti- 
ficationes et ordines et Deo dicatas do- 
mos semper debent pro timore Dei dili- 
genter venerari. 


2. Et ad ordinis emendationem, si 
ordinatus occidatur, super rectam weram 
primus gradus emendetur una libra, et 
digna poenitentia ! sedulo perquiratur. 


3. Et ad emendationem ordinis, si 
vitae sit amissio, super rectam weram in 
secundo gradu duae librae reddantur cum 
Deo digna poenitentia. 

4. Et ad emendationem ordinis, si 

lena infractio fiat, super rectam weram 
in tertio gradu tribus libris emendetur? 
chm digna poenitentia. 

5. Et ad emendationem ordinis, si 

lena fiat infractio, ? super rectam weram 
in quarto gradu IV librae reddantur cum 
poenitentia. 

6. Et ad ordinis infracturam, super * 
rectam weram in quinto gradu V librae 
componantur cum idonea poenitentia. 


7. Sexto infracto gradu, super * re- 
ctam weram, VI libris emendetur ® cum 
digna poenitentia. 


8. Septimo gradu infracto, super re- 
etam weram, Vil libris emendetur ® cum 
injancta poenitentia. 


9. Et ad ordinis infracturam de pace 
digne componatur secundum factum. 


10. Semper enim debet judicium fa- 
ctum et moderatio secundum mensuram 
pro Deo et seculo fieri. 





' Br. dignam poenitentiam. — 2 Br. tres librae emendentur. — > Br. fractura. — ‘ Br. 
Supra. — ® Br. VI librae emendentur. — * Br. VII librae emendentur. 


26° 


‘@ 
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12. And häd-böt mid rihte An d&l pam biscope, ößer pam wi-bede ! and 
pridde ham ? geferscipe. 





Appendix X. 


Jurisjurandi formulae. 


Hü se man sceal swerie.! 


Cap. 1. Pus man sceal swerigean hyld-aSas. 


On pone Drihten pe pes? häligdöm ® is fore halig, ic wille beön N. hold 
and getriwe, and eal lüfian pet he lifad, and eal Ascinian pet he Ascinad,* 
efter Godes rihte and efter worold gerysnum, and nefre willes ne gewealdes, 
wordes ne weorces, öwiht dön, pas ® him ladre bid, wid Pam, pe he me healde, 
swä ic earnian wille, and eall pet l&ste, pat uncer form&l wes, pa ic to him 
gebeäh and his willan geceas, 


2. Pus man sceal swerigean, Ponne man hewfé his &hte gebryid and 
bringed hi on gange. 


On pone Drihten, pe pes © haligdém is fore’ halig, swa ic sp&ce drife mid 
fullan fole-rihte bhutan breede and butan biswice ® and butan &ghwylcum facne, 
swä me pedf-stolen® wes pet orf N., pat ic onspece and pet ic mid N. be- 
fangen hebbe. 





1H. wig-bede. — 2 nicht in O. 
en 

Der Vert nad H., verglichen mit B. 1 Gp H. ftatt swerian ober swerigean; ob B. bide 
Ueberfdjrift auch hat, bemerkt Thorpe nicht, alle andern Meberfchriften finden fi aber nur In B. 
— 7B. bes. — *B. hälidön. — 4B. ascinod. — * Thorpe will ohne Noth Has be fdjreiben. 
— 5 B. pes. — 7 B. for eh. — ® B. swice. — *% H. forstolen. 





c. 12, Can. Edg., c. 55 (ex Cod. Bodl.. gladian ge folc tö »Imessan gewsenian, and 
And we lärad, bet preöstes swä d@lan folces riht is, bet man bet&ce sinne d#l preöstum, 
slmessan, pet hig égder dön, ge God ge- öderne dal t6 ciricnedde, priddan dal pam 


Cd 





Eidesformeln. 


Gotteshaufer und Diener Gottes in fidern 
Schuß nahmen. 

12. Und von der Buße des Ordo (ge: 
hört) mit Recht ein Theil dem Bifchof, der 
andere dem Altar und der dritte der Ge- 
noffen|daft. 


—_ 


Anhang X. 
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12. Et de emendatione ordinis pars ! 
sit episcopi, secunda altari, tertia so- 
cietati. 


—— 


Eidesformeln. 


Pie Jemand fhwören foll. 
Gap. 1. So foll man den Hulbeiv 
{wsren. 


Bei dem Herrn, vor dem died Heilig- 
tham heilig ift, ich will N. holy und treu 
fin und Alfes lieben, wa8 er liebt, und 
Ales meiden, was er meidet, nad den Ge- 


iepen Gottes und der Oronung der Welt, - 


und niemald mit Willen oder Vorfag, durch 
Borte oder Werke, Etwas thun, vad ihm 
leid ift, unter der Bedingung, daß er mid 
halte, wie ich e8 verbienen will, und daß 
er Alles Teifte, wie e8 unfer Vertrag war, 
als ih mid ihm unterwarf und feinen 
Billen erfiefte. 


2. So joll man fhmwören, wenn man 
ein Gut nimmt (?) und bringt e8 
in ben (Gewabré-) Zug. 


Bei dem Herrn, vor bem died Heilig- 
tum heilig tft, mie td Klage erhebe mit 
vollem Bolksredjte, ohne Lug und ohne 
Irug und ohne einige Arglift, fo ift mir 
died. Gut (Bieh) geftohlen worden, das th 
bi N. in Beichlag genommen habe. 


De juramentis. 


Juramenta legitima fidelitatis, 
repetitionis, allegationis. 


Cap. 1. In illo Deo, pro quo sanctum 
hoc sanctificatum est, volo esse domino 
meo N. fidelis et credibilis, et amare 
quae amet, et absoniare quae absoniet, 
per Dei rectum et seculi competentiam ; 
et nunquam ex velle et posse, verbo 
vel opere, quicquam facere, quod ei 
magis displiceat; ut me teneat, sicut de- 
servire volo, et totum mihi compleat, 
quod in nostra praelocutione fuit, quande 
suus deveni el ejus elegi voluntatem. 


2. Per illum Deum, pro quo sanctum 
boc sanctificatum est, ita causam pro- 
sequor plena popult rectitudine, sine 
brede et biswice et omni facno, sicut 
mihi furtivum est hoc pecus N., de quo 
loquor, quod cum N. deprehendi. 





Die Vet. vers. nad) Hk., verglichen mit M. 





Pearfum. Beal. il XX, 54 (Pseudoleg. 
Can.); Mthle., VI, 51. 

1, Bgl. Gbw., II, 1, §. 1; Gom., IE, 
2; Wil., WX, 9; Sax. Chr., a. 921, 1014, 
1066 u. f. w. — 6.2. Die Ueberfchrift wird 
ın den Anc. laws überfeßt: Thus shall a man 
sweer when he has discovered his property, 


and bring it in process. . Auf den Gib felbft 
nimmt Athlft., II, 9, Rüdficht ; beftimmter Anh, 
I, 8 (Dunfeten) ; es ift der @id Deffen, der Gut 
in fremder Hand. findet und als ihm geflohlen 
in Anfpruch nimmt. Den Ausdrud gebryid leite 
id) von bregdan oder brygdan ab. Butan brede 
etc., vgl. Gbw., I, 1, §. 5. 
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3. Pes ddres a3, be mon his orf wt-bryided. 


On pone Drihten, news ic et r&de ne xt d&de, ne gewita ne gewyrhta, 
pér man mid nrihte N. orf etferede. Ac swä ic orf hebbe, swa ic hit mid 
rihte begeät. And swä ic hit tyme, swä hit me se sealde, pe ic hit nd on hand 
sette. And swä ic orf hebbe, swä hit me se sealde, pe hit td syllanne ähte. ! 
And swa ic orf hebbe, swä hit of minum agnum pingum cöm, and swä hit on 
fole-riht min agen &ht? is and min in- foster. 


4. Pes ad, pe his &hte bryideS, Pet he ne d#% ne for hete ne 
for héle. 


On pone Drihten, ne ted? ic N. ne for hete ne for höle * ne for unrihtre 
feoh-gyrnesse, ne ic nan sddre nat, bute swä min secga s&de and ic sylf té 
söde talige, pet he mines orfes pedf were. 


5. Pes édres ad, pe > he is unscyldig. 


On pone Drihten, ic cdm unscyldig dgder ge dade ge dihtes wet Päre tb! 
lan, Pe N. me tih®. 


6. His geféran 45, pe him mid-standad. 


On pone Drihten, se 4d is cl&ne and unm&ne, pe N. swör. 


7. AS, gif man afinded, his hte, sySSan he hit gebohte, hefd 
unhal. 


On /Elmibtiges © Godes naman, pi me behtte hal and cläne pet pet pi 
me sealdest , and fulle w&re? wid ®fter-spr&ce, on pä gewitnesse ® pe une Pi 
mid was N. Ä 


8. Ha he sceal swerigean, be mid ddre on gewitnesse standa?. 


On Almihtiges 9 Godes naman, swa ic her N. on sddre gewitnesse ?° stande, 
unäbeden and ungeboht té, swé ic mid minum égum oferseäh and minum eärum 
oferhyrde Pet pet ic him mid seecge. 


$$$ $$ 
1H. ägte. — 2 B. dhte. — > B. ta. — * H. hele. — © Th, pet. — 6B. Ealmihtige 
— TB. fall wäre. — ® H. gewitennesse. — ° B. Ealmihtiges. — 1° B. gowitanesve. 


c. 3, Die Weberfchrift wird in ben Anc. laws discovers his cattle. Leber den Gid felbft, te 
überfegt: The others oath with whom a man bie verfäjiebenen Arten der Bertheldiguag in vr: 


Eidesformeln. 


3. Des Andern Eid, bei dem man 
fein Gut (Bieh) wegnimmt (?). 


Bei dem Herrn, ich war weder durd 
Rath nod ourd That, weder als Mitwiffer 
nod al8 Thäter dabei, als man N. unret- 
ndfig Gut (Vieh) entwendete; fondern mie ih 
ta8 Gut Habe, fo erhielt ich 8 rechtmäßig. 
Und wie id) e8 zur Gewabr ziehe, fo ver: 
Isufte e8 mir Der, in deffen Gand th ed 
nun lege. Und wie ih das Gut (Dieb) 
babe, fo verkaufte e8 mir Der, der e8 zu 
serfaufen Hatte. Und wie ih dad Gut 
(Bieh) Habe, fo ftlammt e8 aus meinem 
Vermögen und fo ift e8 nad Bol€sredt 
mein eigeneS Gut und meine Gutdzudt. 


4 Eid Deffen, der fein Gut nimmt 
(?), daß er e8 nidt thue aus Haf 
oder zur Shmah. 

Bei dem Herrn, id bezidhtige N. nicht 
aus Haß, nod aus Ungunft, nod aus un- 
gerecter Habfudt, und id) weiß eB nit 
anders, als ed mein Anzeiger fagte und id 
felbft wahrhaft erzähle, daß er der Dieb 
meined Gutes (Biehes) fei. 


9. Des Andern Eid, daß er un: 
fuldig if. 
Bei dem Herrn, ih bin unfduldig in 
that und Math bei defer Anfduldigung, 
die NR. gegen mid erhebt. 


6. Seines Gefährten Eid, der zu 
ihm ftebt. 
Bei dem Herrn, der Ein tft rein und 
ohne Falfd, ven N. fdwor. 


7. Eid, wenn Jemand an feinem 
Gute, naddem er e8 Eaufte, einen 
Sebhler finder. 

In des allmddtigen Gottes Namen, du 
verbießeft mir Heil und rein, was du mir 
verfaufteft, und volle Gewähr gegen er: 
bobene Anfprüde, auf dad Seugnif ded N., 
der ba mit uns war. 


8. Wie Der f$wödren foll, der für 
einen Andern Seugnif ablegt. 


‚„ it ded allmadtigen Gottes Namen, wie 
iG hier für N. wahrhaftes Zeugniß ablege, 
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3. In illo Deo, non fui in consilio 
vel in acta consulens vel agens, ubi per 
injustitiam vel facinus abduceretur pecus 
hoc N. Sed sic pecus habeo, sicut recte 
adquisivi. Et sic advoco, sicut hoc mihi 
vendidit, cui in manu mitto. Et sic 
pecus habeo, sicut mihi vendidit, cui jure 
pertinebat. Et sic pecus habeo, sic de 
meo proprio venit, et sicut in jure publico 
meum intus genitum et educatum. 


4. In omnipotenti Deo, non attraho 
mihi hoc N. pro amicitia vel inimicitia, 
vel pro injusto lucro; nec verius inde 
scio, quam mihi sagemannus meus dixit, 
et ipse in veritate loquor, quod pecuniae 
meae latro fuit N. 


5. In omnipotenti Deo, innocens sum 
actionis et dictionis ab ea compellatione, 
qua N. me compellat. 


6. In ipso Deo, jusjurandum est de me 
in memet, ne quod N. juravit, neque... 


7. Per omnipotentis Dei nomen, tu 
mihi promisisti sanum....... ı 


’ Die Handfdriften verbinden c. 7 und 9, c.-8 fehlt in beiden Mas. 


iebenen Gormeln zufammenftellt, vgl. Athlf., 
fr 9; Eow., I, 1, ‘ 2—5; Anh., t's (Dene 
feten). — c. 4. Byreib (forid) des Klägers, — 


c. 5. Reinigungselb des Beklagten. — 0.6. Cid 
ber Gideshelfer. — c.7. Bal. In., 56, u. c.9 unten. 
— 0.8, Seugeneid, vgl. @dg., IV, 6; Gu., II, 23. 
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9. Ad, pat ne nyste ne fül ne fäcen. 


On Aölmihtiges ! Godes naman, nyste ic on pdm Pingum, pe pi ymbe 
specst, fil ne fäcn, ne wäc ne wom,? td pare daig-tide, ® pe ic hit pe sealde, 
ac hit &gder wes, ge hal ge el&ne, butan * elcon facne. 


10. 


On lifiendes Godes naman, swä ic feds bidde, swa ic wanan ® hebbe pes 
pe me N. behet, pa ic him min sealde. 


44. Andszcce. 


On lifiendes Godes naman, ne pearf ic N. sceatt, ne scilling ° ne penig ne 
peeniges weord,? ac eal ic him geléste Pet Pat ic him scolde, sw& ford swa 
uncre word-gecwydu fyrmest wäron. 


Appendix XI. 


Rehts forme (. 


Hit heewad and beewel, se pe hit ähte mid fullan folc-rihte, swä swa bil 
his yıdran mid feo and feore rihte begeaton, and létan and lasfdan pam 16 ge- 
wealde, be hy wel Wan. And swä ic hit bebbe, swä hit se sealde, pe to 
syllanne ähte, unbryde and unforboden, and ic hit Agnian wille + té agenre #hte, 
pet pet ic hehbe, and nefre pe myntan ? ne plot ne ploh, ne turf ne töft, ne 
furh ne föt-m&l, ne land ne lasse, ® ne fersc ne mersc, ne rth ne rim, wudes 
ne feldes, landes ne strandes, wealtes ne weteres, bhutan pet leste pe * hwile 
pe 5 ic libhe, forpäm nis &niman ® on life, Pe zfre gehyrde, pet man cwydde 
085on crafode hine on hundrade,? 085%on ähwär on gemöte, on ceäp-stowe 000€ 
on cyric-ware, pa hwile pe he lifede.® Unsac he was on life, bed on legere, 
swa swa he méte. Dé swa ic lere, hed pe be Pinum and let me? be minum; 
ne gyrne ic Pines, ne les ne landes, ne sace ne söcne, ne pi mines ne 
Pearfst, 1° ne mynte ic pe nan Ping. 


1 B. Ealmihtiges. — ? Die frithern Ausgaben lafen: fülne facn ne wäcne wom, was | 
Thorpe im Ginklange mit der Ueberfchrift und alten Ueberjegung richtiger abtheilte, wie oben feht. 
— 3H. dei-tide. — 4 H. buton. — 5 H. gy wanan; auch in B. fland gy ober ein ähnlihes — 


Wort, ed ift aber ausradirt. — © H. seylling. — 7 H. penig und peniges. 


Der Tert nad) B., verglichen mit H. ! H. wylie. — 2? H. pet yntan. — ° H. Imse. — 
4H. de. — >H. be, B. bat. — °H.. insetman. — ? H. hundrede. — ®H. lifde. — * H. ine. 
10 H. berfst. , 


Redhtsformel. 


unerbeten und unerfauft aud, fo fah ich ¢8 


mit meinen Augen und hörte e8 mit meinen 


Ihren, was id mit ihm (für ihn) fage. 


9. Eid, daß er weder Unredlidfeit 
nog Trug wußte. 


In ded Allmadtigen Gottes Namen, id 
wußte bei der Gade, um bie du flagft, 
meder Unredlidfeit nod Trug, weder Mängel 
nod Makel zu ber Zeit, ald i fie dir ver- 
faufte, fonbdern fie war Beides, fowol heil 
alg rein, ohne allen Trug. 

10. In des lebendigen Gottes Namen, 
wie ih um Gut (Geld) bitte, fo mangelt 
nir Das, wads mir N. verbieß, als ih ihm 
md Meinige gab. 


411. Berneinung. 


In bes lebendigen Gottes Namen, id 
iäulde N. Nichts, Leinen Schilling, feinen 
Pimnig und nicht eines Pfennig Werth, 
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9....... illa re, de qua loqueris, 
ful ne facnum, non wac non wom, illius 
diei termino, quo tibi vendidi, sed utrum- 
que fuit et hal et clene, sine omni facno. 


10. In Dei viventis nomine, sic pe- 
cuniam exigo, sicut mihi minus est de 
eo, quod N. in conventione habuit, quando 
meum N. ei vendidi. 


11. In Dei viventis nomine, non 
debeo N. pecuniam, vel solidum nec de- 
narium nec denarii valens, sed totum ei - 


iondern ich leiftete ihm Alles, wad ich follte, 
iomeit al8 unfere mündlichen Verträge anfangs 
fettiegten. 


persolvi, quicquid debeam, sicut verba 
nostra dicta sunt a principio. 


Anhang XI. 


Re ht Sforme ll. 


G6 vermadte und flach, der e8 zu eigen Hatte nad) vollem Bolksredt, wie e8 feine 
Vorfahren mit Gut und Leben erlangten, und ed Hinterliefen und vererbten Denen zum 
Vejig (Gewalt), melden fie e8 wohl gönnten. Unb wie id e8 Habe, fo übertrug e8 
Der, welder e8 zu vergeben hatte, ohne Trug und unverboten; und ich will e8 be: 
baupten als eigened Eigen, Das, wad fd habe, und niemals e3 dtr zuerfennen, weber 
cm Pflangftiid nod ein Aderflüd, weder Mafen noch Hofftatte, weder eine Furde nod 
die Breite eines Fufies, weder Uderland nod) Matte, weder frifh nod) fumpfig, meer 
taub nod eben, von Holz oder Feld, von Land oder Strand, von Wald oder Wafer, 
jondern e8 bleibe, fo lange ich lebe, denn es ift Niemand am Leben, der je hörte, daf 
man ihn anfbrad ober vorlub vor die Hundert(daft oder irgendwo vor ein Gemot, an 
einem Raufplage oder einer Kirchengemeinde, fo lange er lebte. Klaglos war er im 
Leben und fet er im Grabe, wie er jollte. Thue, wie ich Lehre, bleib du hei dem Dei- 
nen und laf mich bei dem Meinen; ich begehre nicht dad Deinige, nicht Leid, nicht Land, 
nigt Sac nod Socne; du bedarfft nicht ded Meinigen, ich erfenne dir Nichts zu. 





c-9, Bgl. In., 56, und c. 7 oben. 
‚ - Die Ueberfepung diefer ertheibigungeforme 
eines Beklagten, deffer Gut man in Anfprud 
uimumt, beruht zum Theil auf bloßen Gonjecturen; 


der Tert fcheint an mehrern Stellen corrupt zu 
fein. gl. Athlr., II, 14; En., U, 72; Henr., 
14, §. 3. 
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Appendix XII. 


es 


, Vom Kbnigsfrieden. 


Pus feor sceal beön bes cinges grid fram his burbgeate, Pzbr he is sittende, 
on fedwer healfe his, pet is I mila and I furlang and Ill ecera brédde and U 
fota and IX scefta munda and IX bere-corna. 


Appendix XIII. 


Be blaserum and be morö-slihtum. 


We cwedon ! be pam bläserum ? and be pm mord-siyhtum, ® pet man‘ 
dypte bone 4d be pryfealdum and myclade pet ordäl-yYsen, 5 pt ® hit gewege 
pry 7 pund, and eöde se man sylf td, Be man tuge, and hebbe se tednd ® cyre 
swa wster-ordäl swä Ysen-ordäl? swä hwader him 10 leöfre 12 sy. Gif be 
pone !2 85 13 forS-bringan ne meg, and he ponne fil si, stande on péra 
yldesta manna döme, hweder he lif Age Pe nage, be tö pare byrig hyran. 





(Anh. XIL) Der Lert nad) He 


— 


(Anh, XIL) Der ert nad) H., verglidjen mit B. 1 B. cwödon. — ? B. bläscerum. — 
> B. morö-slihtum. — *B. mon. — °B, -isen. — * B. pet. — 7 B. gewzge preo. — 
® B. se be tyhd. — ° B. isen-. — 1° B. swä him. — 1! H. ledfra. — 1? B. ponne. — 
18 Hier fchlieft B. mit den Worten: Hic desunt z cap. 


Anhang XU. Bon Brandftiftern und Mördern. 


411 


| Anhang XI. 


Bom Königsfrienen. " 


So weit foll des Königs Friede geben 
son Dem Burgthore aus, wo er figt, nad 
feinen vier Seiten hin, namlid 3 Meilen 
und 3 Aderlangen und 3 Aderbreiten und 
9 SuB und Y Handbreiten und 9 Gerften- 
Börner. _ 


Tam longe debet esse pax regis a 
porta sua, ubi residens erit, a III par- 
tibus, hoc est tribus miliaribus et tribus 
quarentenis et tribus acris in latum, et 
IX pedibns ? et IX granis ordei. 


Anhang XIII. 


Mon Branpftiftern und Mördern. 


Wir-befhloffen Hinficgtlih ver Brand- 
ftifter und Mörber, daß man den Eid um 
das Dreifache erhöhen und das Ordaleifen 
vergrößern follte, daß ed 3° Pfund wiege, 
und daß Der, welden man bezichtigt, felbft 
Hingugehen und der Inzichter Die Wahl Haben 
fol{, ob Wajferordal oder Gifenordal, was 
iB Lieber fei. Wenn er den Ein nicht zu 
Stande bringen fann und dann fhuldig ift, 
10 ftebe e3 im Urtheil der alteften Männer, 
vie zu der Burg gehören, ob. er das Leben 
haben oder nit Haben foll. 


De triplici juramento vel ordalio 
blaseriorum vel murdritorum. 


Dictum est de blaseriis et murdrito- 
ribus, ut augeatur juramentum hujus 
abnegationis tripliciter, et majoretur 
judiciale ferrum, ut appendat LX sol. Et 
adeat ipse homo 'compellatus, et sit in 
arbitrio compellantis ordalium aquae vel 
igniti ferri, quod ei carius.vel compla- 
centius erit. Si jusjurandum non dire- 
xerit et culpabilis sit, stet in seniorum 
hominum judicio, utrum vitam habeat 
aut non habeat, qui ad ipsam curiam 
pertinent. 


(Anh. XIL) Die Vet. vers. nad Br., verglichen mit Hk., M. und T. ! es fehlt IX 


(Suh. XHI.) Die Vet. vers. nach Br., verglichen mit Hk., M. und T. 





‚Anh, XO, aufgenommen in Henr., 16. Die 
Beitinmung nad Aderbreiten findet fidh öfter, 
3. 8. Cod. diplom., no. 781. 


Aub. XIIL. Bgl. Mt {ft., U, 6; Gog., I, 
0: Bl II, 6, Be bryfesldum, ygl, Henr., 
9 oe Ue 
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Be forfange. 
Forfang of eall, sy hit on änre scire,! sy hit on ma, fiftyne peningas and 
et wlcan smalon orfe efre xt scyll. penig. 


Embe forfang witan habba® ger&dd, pet man ofer eall Engle-land gelicne 
- döm healde, pet is wt men fiftéue peningas and ext horse heal? swä,, sy hit 
ofer due scire sy hit ofer ma, pé les be unmihtig man feorr for his ägenon 
swince and eäc tö feola sylle. Hwilon stéd, Pet man ext elcon pedf-stolena 
orfe®...... and be his forfange sylle, pet is wt elcon scill. penig, sy pes 
cynnes orf pe hit sy, gyf hit man st peöfes handa ähret; gyf hit Ponne elles 
on hydelse funden sy, Ponne meg pet forfang-feoh leöhtre » forpam bid 
on lesse plihte begytan. 


Appendix XV. 


(Be walreäfe.) 

.  Wal-reaf is nidinges dede; gif hwa ofsacen wille, dé pet mid eahta and 
fedwertig fulborenra pegena. | 

(Anh. XIV.) Der Furze Sah in H. ift aus B. ergänzt. 1 H. und B. scipe, was fein 
Sinn gibt und durch bie Vers. ant. widerlegt wird. — ? ‘Sq witrbe healf swä fchreiben, wenn 
nicht bie Vet. vers. similiter hätte, eall swa. — ° Hier ift offenbar eine Side im Cod. B., der 
auch fonft von ber Vet. vers. abweicht. 

(Anh. XV.) Der Tert aus H. 


Val. Henr., 83, §. 4—6. 
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Anhang XIV. 


Vom Forfang. 


Der Forfang beträgt überall, fet es in 
einer Shire, fei ed in mehrern, 15 Pfen- 
nige, und bei jedem geringen Gute (Bieh) 
immer vom Schilling 1 Pfennig. 

Ueber ven Forfang haben die Witan 
befehloffen, daf man in ganz England den 
gleichen Sprud einhalte, das ift für einen 
Mann 15 Pfennige und für ein Roß ebenfo 
viel, fet e& in einer Shire ober in mehren, 
damit nicht ein unmadtiger Mann weithin 
um fein Gigentbum abgemitht werbe und 
aud nicht zu viel zahle. Weiland ftand 
fett „ daß man bei jedem geftohlenen Gut 
(Bieh) und für feinen Forfang 
zahle, Das ift bei jenem Schilling 1 Pfen- 
nig, möge das Gut (Vieh) von einer Art 
fein, wie ¢8 will, wenn man e8 den Hän- 
ven ves Diebed entreift; wenn ¢8 aber 
jenftwo im Berfted gefunden wird, dann 
mag das Forfanggeld geringer fein, denn 
e3 ift dann mit geringerer Gefahr erlangt. 


Forfang ubique, sit ab una scyra 
sit a pluribus, VI d. fuit, et de omni 
parvo pecore semper pro solido denarius 
reddatur. 

De forfang, id est praeventione vel 
anticipatione, decrevimus, ut per totam 
Angliam idem judicium teneri debeat, 
hoc est de homine XV den. et de equo 
similiter reddantur, sit ultra unum co- 
mitatum, sit ultra plures, ne impotens 
homo longe pro suo proprio fatigetur et 
etiam nimium det. Aliquando fuit, quod 
forfang dabatur secundum numerum co- 
mitatum; sed antiquum rectum est, ut 
de omni furtivo pecore forfangum detur 
secundum ‚pretium aestimatum, id est de 
unoquoque solido unus denarius, sit ejus- 
medi pecus quod sit, si de nranibus la- 
tronum excutiatur; si vero aliter inve- 
niatur occultatum, tune potest forfangum 
esse minoris pretii, quia minori fuit pre- 
tio conquisitum. 


Anhang XV. 


Bon Todtenhberaubung. 


Todtenberaubung ift vie That eines 
MidtSwirdigen; wenn fie Jemand ableug- 
ner will, thue er bas mit 48 vollbürtigen 
Hanen. _ 


Wealreaf, i. e. mortuum referre, est 
opus nipingi; si quis hoc negare velit, 
faciat hoc cum XLVIII taynis plene no- 
bilibus. 


(Anh. XIV.) Die Vet. vers. aus Br., verglichen mit Hk., M. und T. 


(Anh. XV.) Die Vet. vers. nad Br., verglichen mit Hk., M. und T. 
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Döm be hätan isene and wetre. 


And of pam ordäle we bebeddad Godes bebodum and pas arceb. and ealra 
bisceopa, Pet nan mann ne cume innon pére ciricean, sidSan man pet fir 
inbyrd, Pe man pet ordäl mid hatan sceal, buton se messe-predst and se pe 
pärtö gan sceal; and bed pr gemetan nygon fét of bam stacan t6 bare mearce 
be Pes mannes fötan, pe partd ges. 


§. 1. And gif hit bonne water sy, bate man hit 63 hit hledwe td wylme, 
and si pet alfet isen oSSe dren, ledden ode Imen. 


$. 2. And gif hit Anfeald tyhile ? sy, düfe sed hand efter pam stäne 65 
pa wriste, and gif hit pryfeald sy, 68 pane elbogan. 


§. 5.-And bonne pet ordal geara sy, bonne gan twegen menn ian of &gédre: 
healfe, and beön big äur&de, pet hit swä hät sy, swa we ar ew@don. 


§. 4. And gan inn emfela manna of #göre healfe, and stande on twa healfe 
pes ordales andlang pére cyricean, and pa beön ealle festende and fram heors 
wife gehealdene pare nyhte; and sprenge se se messe-predst halig-weeter oler 
big ealle, and heora ele abyrige Pes halig-weteres and sylle heom eallum cys- 
san böc and Cristes röde-täcn; and nd bete nän man pet fpr n& lenge, ponne 
man pa hälgunge onginne, ac liege pet isen uppan pam glédan, 85 pet PA 
wftemestan coll.; lecge hit man sySdan uppan pam stapelan, and ne sy br 
nan der spac inne, buton pet hig biddan God Kimihtig georne, Pat he södeste 
geswytelie. 


| 
$. 5. And ga he 16 and in-seglige man pd hand, and sete? man ofer pane 
priddan dwg, swä hweder swa hed hed ful swä clane binnan pam in-segle. 


a 
Der Tert aus H. ! H. tyhle. — ? Price vermuthet ohne Grund sdce. 
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Anhang XVI. 


Cifen= und Wafferordal. 


Und über das Ordal verordnen wir nad 
wm Gebote Gottes und des Ergbifdofs und 
aller Biihöfe, daß Niemand in die Kirche 
fomme, nadjbem man das Feuer angebrannt 
bat, mit bem man dad Ordal heiß machen 
fol, außer dem Meffepriefter und Dem, der 
dau geben foll; und es follen ba 9 Fuh 
gemeffen werben von dem Stabe bid zu ber 
Rarfe zu Füßen ded Mannes, der dazu geht. 

6. 4. Und wenn 88 dann Wafler tft, 
edige man e8, bis e8 zum Wallen auf- 
todt, und eS fei dad Gefäß von Gifen oder 
6, Blei oder Thon. 

§. 2. Und wenn «8 eine cinfathe Klage 
it, fo tauche er bie Hand nad dem Steine 
hid zum Handgelenfe ein, und wenn 6 eine 
trrifache tft, BIS zum Ellenbogen. 

§. 3. Und wenn bas Ordal bereit tft, 
fo follen zwei Männer von jeder Seite hin- 
äingehen, und fie follen einig fein, daf 8 
fo heiß fet, wie wir früher fagten. 

§. 4. Und e8 follen gleidviel Männer 
son jeder Seite Hineingehen und auf zwei 
Seiten des Ordals der Rirde entlang ftehen, 
und fie follen Alle Faftende fein und id 
iter Weiber de8 Nachts enthalten haben; 
und ed fprenge ber Meffepriefter bas heilige 
Raffer über fie Alle, und Seder von ihnen 
werfude dad heilige Waffer, und er gebe 
itnen Allen pad Bud zu küffen und Chrifti 
Kreuzedzeidhen ; und e& {dire Niemand dad 
cmer länger, al8 bis man die Weihe an: 
tangt, und e8 liege das Gifen auf der Glut 
bis zur legten Goflecte; dann lege man e8 
ar die Staffel, und e8 trete dann Feine 
reitere Rede bagwifthen, außer vaf fie Gott 
ven Allmächtigen bitten, daß er das Wahr: 
baftefte offenbare. 

§. 5. Und er gehe hinzu, und man ver- 
hegele bie Hand und unterfude am dritten 
Lage, ob fie befledtt over rein ift innerhalb 
ter Berfiegelung. 


—, 


De Ordalio. 


De ordalio praecipimus in nomine Dei 
et praecepto archiepiscopi et omnium 
episcoporum, ne aliquis intret ecclesiam 
postquam ignis infertur, unde judicium 
calefieri! debet , practer presbyterum 
et eum, qui ad judicium iturus est. Et 
sint mensurati IX pedes a staca usque 
ad marcam, ad mensuram pedum ejus, 
qui ad judicium ire debet. 

§. 4. Et si aquae judicium sit, ca- 
lefiat donec excitetur ad bullitum; et sit 
alfetum ferreum vel aeneum vel plum- 
beum vel de argilla. 

§. 2. Et si anfeald tyhle sit, immer- 
gatur manus post lapidem vel examen 
usque ad wriste. Et si triplex accusatio 
sit, usque ad cubitum. 

§. 3. Et quando judicium paratum sit, 
ingrediantur ex utraque parte duo ho- 
mines, et certi sint, ut ita calidum sit, 
sicut praediximus. 

§. 4. Introeant totidem ex ambu parte, 
et consistant ex utraque parte judicii 
de longo ecclesiae; et sint omnes jejuni, 
et ab uxoribus suis se contineant ipsa 
nocte; et aspergat presbyter aquam be- 
nedictam super eos omnes, et humilient 
se singuli ad aquam benedictam utraque 
parte, et det eis omnibus osculari tex- 
tum Sancti Evangelii et signum sanctae 
crucis; et nemo faciat ignem diutius, 
quam benedictio incipiat, sed jaceat fer- 
rum super carbones usque ad ultimam 
collectam ; postea mittatur super staplas; 
et non sit illic alia locutio, quam ut 
precentur sedulo Deum Patrem Omni- 
potentem, ut veritatem suam in eo ma- 
nifestare dignetur. 

§. 5. Et bibat accusatus aquam be- 
nedictam, et inde conspergatur manus 
ejus, qua judicium portare debet, et sic 
adeat. Novem pedes mensurati distin- 
guantur inter terminos. In primo signo 
secus stacam teneat pedem suum dex- 





Die Vet. vers. aus Br., verglichen mit Hk., M. und T. ! Br. califacere. 





416 Anhang XV. 


6.6. And se be pas lage äbrece, bed pet ordäl on him forad, and gilde 
pan ‘cyninge CXX scill. t6 wite. 


Appendix XVII. 


Exorcismus. 


I. 


Exorcismus aquae frigidae. 


Incipit Exorcismus aquae ad judicium Dei demonstrandum. Peractis eoram 
sacerdote trium dierum jejuniis, cum homines vis mittere ad judicium aquae fri- 
gidae ob comprobationem, ita facere debes. Accipe illos hommes, quos vis mit- 
tere in aquam, et duc eos in ecclesiam; et coram omnibus illis cantet presbyter 
missam; et faciet eos ad ipsam missam offerre. Cum autem ad communionem 
venerint, antequam communicent, interroget sacerdos eos cum adjuratione et 
dicat: adjuro vos (te) N. per Patrem et Filium et Spiritum Sanctum, et per 
vestram (tuam) Christianitatem, quam suscepistis (-ti), et per unigenitum Dei 
Filium, et per Sanctam Trinitatem, et per Sanctum Evangelium, et per istas 
sanctas reliquias, quae in ista ecclesia sunt, et per illud baptismum, quo vos (te) 
sacerdos regeneravit, ut non praesumatis (mas), ullo modo communicare, neque 
ad altare accedere, si hoc fecistis (-ti), aut consensistis (-ti), aut scilis (seis). 
quis hoc egerit. Si autem tacuerint (-it) et nulli hoc dixerint (it), accedat 
sacerdos ad altare et communicet. Postea vero communicet illos (-um), quos 
(quem) vult in aquam mittere. Incipit missa judicii. As. Justus es, Domine, 
et rectum judicium tuum: fac cum servo tuo, secundum misericordiam tuam. 
Beati immaculati in via. 


Oratio. 


Absolve, quaesumus, Domine, tuorum (vel tui ) delicta fämulorum (-li), ut 
a peccatorum suorum nexibus, quae pro sua fragilitate contraxerunt (-it), tua 
henignitate liberentur (-etur), et in hoc judicio, prout meruerunt (-it), wa 


justitia praeveniente, ad veritatis censuram pervenire mereantur (-atur).° Per 
ominum. 


Lectio libri Levitici. 
In’ diebus illis locutus est Dominus ad Moysen, dicens: Ego sum Dominus 
Deus vester: non facietis furtum; non mentiemini; nee decipiat unusquisque pro- 


Mad) Hearne aus bem Textus Roffensis, c. KX— XXII, fol. 49%sq. Gin unvollfdntiget 
Abdruc findet fi bei Spelman (Glose., p. 436 sq.). 
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trum; in secundo sinistrum pedem; in 
tertium signum quando ferrum projiciet 
et ad sanctum altare festinet, et insigil- 
letur manus ejus, et inquiratur die ter- 
tia, si munda vel inmunda sit, intra 
sigillationem. 
§. 6. Und wenn Semand diefe Gefege §. 6. Et qui leges istas fregerit, sit 
verlegt, fo fei bad Ordal ihm fehlgefhlagen, ordalium vel judicium vel examen fra- 
und sn gelte bem Könige 120 Sdillinge ctum in eo, reddat regi CXX sol. witae. 
jut Dette. ° 


xmum suum. Non perjures in nomine meo; nec polluas nomen Dei tu. Ego 
Dominus. Non facias calumniam proximo tuo, nec vi opprimas eum. Non mo- 
retur opus mercenarii tui apud te usque mane. Non maledices surdo, nec coram 
| reg ponas offendiculum ; sed timebis Dominum Deum tuum, quia ego sum 
ominus. 


; Alia ad Ephesos. 


Fratres, renovaminj Spiritu mentis vestrae, et induite novum hominem, qui 
secundum Deum creatus est in justitia et sanctitate veritatis. Propter quod de- 
ponentes mendacium, loquimini veritatem unusquisque cum proximo suo, quoniam 
sumus invicem membra, Irascimini, et nolite peccare. Sol non occidat super 
ireeondiam vestram. Nolite locum dare diabolo. Qui furabatur, jam non furetur ; 
magis autem laboret operando manibus suis, quod bonum est, ut habeat unde tri- 
buat necessitatem patienti. Rs. propitius esto, domine, )peccatis nostris, ne 
quando dicant gentes, ubi est Deus eorum? Vs. Adjuva nos, Deus salutaris 
hoster, et propter honorem nominis tui, domine, libera nos. Alleluja. Deus 
jodex justus, fortis et patiens, numquid irascetur per singulos dies? 


Secundum Marcum. 


In illis diebus, cum egressus esset Jhesus in via, procurrens quidam genu 
lexo ante eum rogabat eum, dicens: Magister bone, uid faciam, ut vitam aeter- 
nam percipiam? Jhesus autem dixit illi: Quid me dicis bonum? Nemo bonus 
nisi solus Deus. Praecepta nosti? ille dixit: Quae? ait. Non occidas, non 
adultereris, non fureris, non falsum testimonium dicas, non fraudem feceris, ho- 
nora patrem tuum et matrem tuam. At ille respondens, ait: Magister, haec 
omnia custodivi a juventute mea. Jhesus autem intuitus eum, dilexit eum, et 
dixit ei, unum tibi deest. Wade, quaecunque habes vende, et da pauperibus, et 
habebis thesaurum in coelo, et veni, sequere me. Offs. Immittet angglum do- 
mpus in circuitu timentium eum, et eripiet eos. Gustate et videte, quoniam 
suavis est dominus. . 


Hic offerant. Sers. 


Intercessio Sanctorum tuorum misericordiae tuae, domine, munera nostra 
conciliet: et quam merita nostra non valent, eornm deprecatio indulgentiam valeat 
obtinere. Per dominum. 


Praefatio. | 


O aeterne Deus, qui non solum peccata dimittis, sed ipsos etiam justificas 
peccatores ; et reis non tantum poenas relaxas, sed dona largiris et praemia: 
cujus nos pietatem supplices exoramus, ut famulos (-um) tuos Cum) N. non de 
praeteritis judices reatibus, sed hujus culpae veritatem speetantibus insinuas: qua- 
linus et in hoc populus tuus praeconia nominis tui efferat, et te vitae praesentis 
et perpetuae auctorem agnoscat, per Christum. 
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Benedictiones ad judicium. 


Deus, de quo scriptum est, quia justus es et rectum judicium tuum, fac cum 
his (hoc) servis (-0) tuis (-o) secundum misericordiam tuam, ut non de pristinis 
judicentur (-etur) reatibus, sed in hoc prout meruerunt (-it) tua bededictione 
praeveniente veritatis subsequantur (-atur) judicium. Amen. 

Et qui justus es et amator justitiae, et a cujus vultu videtur aequitas, fac 
in conspectu populi tui, ut nullis malorum praestigiis veritatis tuae fuscentur 
examina, Amen. 

Petitiones nostras placatus intende, et culparum omnium praeteritarum eis 
(ei) veniam clementer attribue, et si culpabiles (-is) sunt (sit), tua larga bene- 
dictio non eis (ei) ad suffragium, sed hujus culpae ad insinuandam veritatem pro- 
ficiat. Amen. 

, Hie communicent (-et) post sacerdotem, et dicat sacerdos, quod 
ipse — Corpus hoc et sanguis domini nostri Jhesu Christi sit vobis (tibi) ad 
probationem hodie. Cos. Justus dominus, et justitiam dilexit, aequitatem vide 
vultus ejus. 


Post-Communio, 


Perceptis, domine Deus noster, sacris muneribus, suppliciter deprecamur, ut 
hujus participatio sacramenti et a propriis nos reatibus indesinenter expediat, ei 
. in famulis (-0) tuis (-o) veritatis sententiam declaret; per dominum. | 

Expleta missa, faciat ipse sacerdos aquam benedictam, et pergat ad locum 
ubi homines (homo) probentur (-betur). Cum autem venerit ad ipsum locum, 
det illis (illi) omnibus bibere de aqua. Postea vero conjuret aqaam ubi culp- 
biles (-em) mittat. 


Incipit adjuratio aquae. 


Deus, qui per aquarum substantiam judicia tua exercens diluvii inundatione 
millia populorum interemisti, et No& justum cum suis salvandum censuisti: Deus. 
qui in mari rubro cuneos Egyptiorum involvisti, et agmina Israhelitica imperter- 
rita abire jussisti: virtutem tuae benedictionis his aquis infundere, et novum a 
mirabile signum in eis ostendere digneris; ut innocentes (-em) a crimine, cups 
examinationem agimus, more aquae in se recipiant, et in profundum pertrabant: 
conscios (-um) autem hujus eriminis a se repellant atque rejiciant, nec patianlur 
recipere corpus, quod ab onere bonitatis evacuatum ventus iniquitatis allevavit el 
in hane constituit; sed quod caret pondere virtulis, careat pondere propriae sub 
Stantiae in aquis. Per dominum. | 


° 


Item alia. 


Adfıro te, creatura aquae, in nomine Dei patris omnipotentis, qui te in 
principio creavit, et jussit ministrare humanis necessitatibus; qui etiam jussit se 
arari te ab aquis superioribus:” adjuro te etiam per ineffabile nomen Jhesu 
bristi, filii Dei vivi, sub cujus pedibus mare et elementum divisum se calcabilen 
praebuit; qui etiam baptizari se in aquarum elemento voluit: adjuro etiam ie 
per Spiritam Sanctum, qui super dominum baptizatum descendit: adjuro te per 
nomen sanctum et individuae divinitatis, cujus voluntate aquarum elementum di 
visum, et populus Israel siccis pedibus statim transivit; ad cujus etiam invocatie 
nem Helyseus ferrum, quod de manubrio exierat, super aquam natare feceral: 
ut nullo modo suscipias hos bomines (hunc hominem) N. N. si in aliquo sunl 
(sit) culpabiles (-is) de hoc quod illis (illi) objieitar ; scilicet aut per opera, av! 
per consensum vel praescientiam, seu per ullum ingenium, sed fae eos (eam) 
super te natare, et nulla possit esse contra te causa facta, aut ullum praesugium 
inimici, quod illud possit occultare: adjurata autem per nomen Christi praecip 
mus tibi, ut nobis per nomen ejus obedias, cui omnis creatura servit; qoem 
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Cherubim et Seraphim collaudant dicentes, Sanctus, Sanctus, Sanctus Dominus 
Deus exercituum, qui etiam regnat et dominatur per. infinita secula seculorum. 
Amen. . 


Alia. 


Adjuro te, creatura aquae, per Deum Patrem, et Filium, et Spiritum, San- 
ctum, et per tremendum diem judicii, et per XII“™ apostolos, et per LXX‘* [[vos 
discipnlos, et per XII" prophetas, et per XX“ IU seniores, qui assidue Deum 
laudant, et per GC!” XL‘ 111°" millia quae sequuntur agnum, et per omnia agmina 
sanctorum Angelorum, Archangelorum, Thronorum, dominationum, principatuum, 
fotestatun ‚. virtutum Cherubim atque Seraphim, et per omnia millia sanctorum 

artyrim, Virginum et Confessorum. 

Adjuro te per sanguinem domini nostri Jhesu Christi, et per MU Evange- 
lia, et per M11 Evangelistas, nec non et per LXXt* 11° libros Veteris ac Novi 
Testamenti, ct per omnes scriptores sanctos ac doctores eorum. Adjuro te per 
sanctam ecclesiam catholicam, et per communionem sanetorum, et per resurrectio- 
nem eorum, ut fias aqua exorcizata, adjurata et obfirmata adversus inimicum 
bominis diabolum, et adversus hominem (-es), qui ab eo seductus (-i), unde 
ratio agitar, perpetravit (-runt), ut nullatenus eum (eos) in te summersum (-os) 
aut in profundum trahi permittas, sed a te repellas atque rejicias. Nee patiaris 
recipere corpus, quod ab onere bonitatis inane est factum; sed quod caret pon- 
dere virtutis, careat pondere propriae substantiae in te: innocentem (-es) vero 
a praedicto crimine more aquae in te recipias et in profundum innocue pertrahas. 
Per dominum. | 

Post has autem conjurationes aquae exuantur (-atur) homines (homo), qui 
mittendi (-us) sunt (et in aquam, propriis vestimentis, et osculentur (-etur) 
Evangelium et Crucem Christi, et aqua benedicta super omnes (eum) aspergatur, 
et qui adsint omnes jejunent, et sic projiciantur (-atur) singuli in aquam. Et si 
summersi (-us) fuerint (-it), inculpabiles (-is) reputentur (-etur). Si super na- 
taverint (-it), rei (-us) esse judicentur (-etur). 


® 


Il. 


Exorcismus ferri vel aquae ferventis. 


Incipit adjuratio ferri, vel aquae ferventis ad judicium. In simplo unum pon- 
dus, in triplo tria ferrum aequiparet (gelice) pondera. Et in illa adjuratione 
non adsint, ut praediximus, nisi jejuni. Et dictis letaniis sic sacerdos in loco, 
ubi ferrum accenditur, vel aqua infervescatur, adjurationem initiando inchoet: 
Deus, qui per ignem signa magna ostendens Abraham, puerum tuum, de incendio 
Chaldaeorum, quibusdam pereuntibus, eruisti: Deus, qui rubum ardere ante con- 
spectum Moysi, et minime comburi permisisti: Deus, qui ab incendio fornacis 
Chaldaeici, plerisque succensis, tres pueros tuos illaesos .eduxisti: Deus, qui in- 
cendio ignis populum Sodomae et Gomorrae involvens, Loth famulum tuum cum 
suis saluti donasti: Deus, qui in adventu Sancti Spiritus tui illustratione ignis 
fideles tuos ab infidelibus decrevisti, ostende nobis in hac parvitatis nostrae exa- 
mine virtutem ejusdem Sancti Spiritus, et per hujus ignis fervorem discerne fideles 
et inbdeles , ut attactum ejus rei, cujus inguisitio agitur, conscii (-us) exhor- 
rescant (-at), et manus eorum (ejus) vel pedes comburantur (-atur) aliquatenus; 
immunes (-is) vero ab ejusmodi crimine liberentur (-etur) penitus et illaesi (-us) 
permaneant (-eat). 


Alia. 


Deus judex justus, fortis, auctor et amator pacis, patiens et multum miseri- 
cors, qui judicas quod justum, et rectum judicium tuum; qui respicis super terram; 
27 * 
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et facis eam tremere: Tu, Deus omnipotens, qui per adventum filu tui, domini 
nostri Jhesu Christi, mundum salvasti, et per ejus passionem genus humanum 
rédemisti, hanc aquam ferventem, vel hoc ferrum fervens sanctifica: qui tres 
pueros, Sidrac, Misac, et Abdenago jussu regis Babyloniae in camino ignis ac- 
censa fornace salvasti, illaesos per angelum sanctum tuum eduxisti: Tu, clemen- 
tissime pater, dominator omnipotens, praesta, ut si quis (qui) innocens (-tes) 
de hac, cujus ‘inquisitio agitur, in hoc ferrum fervens, vel in hanc aquam ferven- 
tem miserit (-int) manum (-s) suam (-s), salva, te praestante domino nostro, 
permaneat (-ant): et sicuti tres pueros supradictos de camino ignis ardentis libe- 
rasti, et Susannam de falso crimine eripuisti; sic manum (-s) innocentis (-tium), - 
omnipotens Deus, ab omni laesionis insaniae salvare dignare. Et si quis (qui) 
culpabilis (-es), vel noxius (-ii) et tumido (-i) corde induratoque (-ique) pectore, 
vel superba mente reus (-i) de hoc, cujus inquisitio agitur, manum miserit (-int) 
in hoc ferrum vel aquam ferventem, tu, Deus omnipotens, justissima pietate et 
rectissimo judicio illud declarare et manifestare digneris, ut anima (-ae) ejus 
(eorum) per poenitentiam solvetur (-entur). Et si ille (-i) nocens (-tes) vel 
culpabilis (-es) sit (sint), et per aliquod maleficium, vel per herbas, aut per 
causas diabolicas induraverit (-int), et peccatum, quod fecit (-erunt), confiteri no- 
luerit (-int), tua dextra, quaesumus, domine, hoc declarare dignetur: per. 


Item tertia. 


Deus innocentiae restitutor et amator, qui auctor pacis es et judicas aequi- 
tatem, te subnixis rogamus precibus, ut hoe ferrum ignitum, ordinatum ad justi- 
tiam et examinationem cujuslibet dubietatis, benedicere et sanctificare dignens; 
ita ut si innocens (-tes) de hoc, cujus inquisitio agitur, et unde purgatio quae- 
renda, in hoc ignitum, et tua benedictione sanctificatum, ferrum manus (-um) 
vel pedes (-em) immiserit (-int), tua benignissima miseratione illaesus (-i) ap- 
pareat (-ant). Si autem culpabilis (-es) atque reus (-i) contempserit (-ınt), et 
quasi temptator (-es) judicium tuum adierit (-int), aut per herbas vel quaecun- 
que temptamenta sive molimina maleficiosa peccata sua contueri et defendere, in- 
flatus (-i) per afflatorem malitiae, contra veritatis tuae examen voluerit (-int). 
justissime et misericordissime domine Deus, ad hoc virtus tua, quae omnia superat, 
in eo (eis) cum veritate, quae permanet in secula seculorum, declaratur; qua- 
tinus justitiae tuae non dominetur iniquitas, sed veritati subdatur falsitas, ut el 
ceteri hoc videntes ab incredulitate sua, te miserante, liberentur (-etur). Qui 
vivis et regnas, 

His peractis, aqua benedicta cunctis astantibus detur ad degustandum, ¢ 
aspergatur per totam domum, et ferram proferatur, quod a culpato coram ommt- 
bus accipiatur, et per mensuram IX pedum, portetur, manus sigilletur, sub sigillo 
servetur, et post tres noctes aperiatur; et si mundus, Deo gratuletur; si autem 
insanies crudescens in vestigio ferri inveniatur, culpabilis et immundus reputetur. 

In aqua fervente, accipiat homo lapidem, qui per funem suspendatur, in simpla 

robatione per mensuram palmae; in tripla autem, unius ulnae: manus vero sigil- 
etur, et aperiatur, ut-supra diximus in consecratione ferri. 


IT. 


Exorcismus panis ordacei et casei. 


Incipit exorcismus panis ordacei et casei, quorum appensio unius unciae. 
Primitus faciat sacerdos letanias, et omnes qui intus sint cum eo jejuni sint, el 
sic incipiat: 

Conservator et creator humani generis, dator gratiae spiritualis, largitor 
aeternae salutis, tu emitte spiritum tuum super hanc creaturam panis vel case! 
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cum timore et tremore maguitudinis brachii tui, adversus eum (eos), qui cum 
superbia et contumacia ac zelo iniquo venit (-iunt), et vult (volunt) subvertere 
justitiam, et conculcare judicium. Fac eum (eos), domine, in visceribus angustari, 
ejusque (eorumque) gutiur (-ra) conclude, ut pauem vel caseum istum, in tuo 
nomine sanclilicatum , devorare non possit (-int) bie (hi), qui injuste juravit 
(-erunt), ac negavit (-erunt), hoc quod quaerebatur, et jusjuraudum pro nichilo 
habuit (-erunt), et nomen tuum nominavit (-erunt), ubi rectum non erat. Te 
quaesumus, ut non ei (eis) ‘permittas illud abscondere, quia justus es, domine, 
et rectum judicium tuum, qui custodis veritatem in seculum, faciens judicium in- 
juriam patientibus, et custodis pepillum, ac viduam suscipis, et viam malignorum 
exterminabis. Ideo ostende nobis misericordiam tuam, ut humiles ac mansueti 
ac recti propter veritatem gaudeant, superbi autem et iniqui ac cupidi contristen- 
tur, et humilientur usque dum confiteantur magno et sancto nomini tuo, et co- 
gnoscant ceteri, quia nomen tibi dominus, et tu solus super omnem terram altis- 
simus, et servi tui in te glorientur, et laudent nomen tuum in secula seculorum. 
Amen. . 


Item alia. 


Domine Jhesu Christe, qui regnas in coelis et in terris, et mirabilis es in 
omnibus operibus tuis, dominator dominantium, Deus Angelorum, Deus Patriar- 
charum , Prophetarum, Apostolorum, Martyrum, Confessorum, Virginum, et 
omnium electorum, praesta, quaesumus, per sanctum et admirabile nomen tuum, 
ut qui reus (-i) est (sunt) de hoc, cujus inquisitio agitur, vel in facto vel in 
conscientia ad oppositam ei (eis) pro ostensione veritatis creaturam panis sancti- 
feati vel casei, faux (-ces) ejus (eorum) claudatur (-antur) guttur (-ra) ejus 
(eorum) stranguletur (-entur), et in nomine tuo ante illud rejieiatur (-antur) 
quan devoretur (-entur). d et spiritus diabolicus, cui nulla est communio 
cum tua supefna veritate, in hoc negotio ad supervertendum judicium pravis prae- 
sigiorum suorum molitionibus nil praevaleat; sed qui reus (-i) et conscius (-i) 
est (sunt) rei praefatae ad hoc pabulum sanctificati panis vel casei, et praesertim 
per dominici corporis et sanguinis communionem, quam accepit (-erunt), tremat 
(-ant), et tremendo palleat (-ant), et nutabundus (-i) in omnibus membris ap- 
pareat (-ant): innoxius (-i) vero et inscius (-i) sobrie et salubritatem sui cum 
omni facilitate hanc partem panis vel casei in nomine tuo -signatam manducando 
deglutiat (-ant); ut cognoscant omnes, quia tu es judex justus, qui salvos facis 
sperantes in te, et non est alius praeter te. Qui vivis et regnas. 


Tertia oratio. 


Deus, cujus scientia senariam circumscriptionem angelicis et humanis elon- 
gatam sensibus sola interius penetrat et exterius concludit; quem nulla coelestium 
vel terrestrium aut infernorum vota fallere possunt, quanto magis cor hominis 
unius capabile, respice ad preces nostrae humilitatis, quibus famulatum sacri in- 
didisti ordinis, et praesta, non nostris exigentibus meritis, sed tuorum omnium 
suffragantibus sanctorum precibus; sed quod in hac culpa humanos latet oculos, 
et sermonum humanae procacitatis obtegitur defensionibus, tua coelesti et superna 
moderatione, sine ullo reveletur obtricamine; et sicut solus verus es, veritatis in 
hoe sententiam elucidare digneris, quatinus innocens (-tes) sine’ ulla difficultate 
hoc pabulum probationis deglutiat (-ant), obnoxius (-i) autem, obtrepidante men- 
lis statu, et totius compagine corporis vacillante, quod in tuo saneto nomine con- 
secratur et benedicitur, nullatenus devorandi valitudinem percipiat (-ant), sed coram 
omnibus invalitudine confusus (-i), quod praesumptione inmerita suscepit (-erunt), 
cum irrisione projiciat (-ant). Per dominum nostrun Jhesum Christum. 
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Excommunicationis forma. 


_ Men pa leöfestan, gehérad, hwat peds böc segs. 


Mid ealdorlicnesse almihtiges Godes pas feeder and pees sunu and pas bäl- 
gan gästes, and eäc sylfe Sctan. Marian ures Drihtenes möder, and sancte 
Michael Pes hälgan heäb-englas, and scts. Petrus, p&re Apostolan alder, and 
pes halige Nicholaes and bes eddigan Augustines and ealre Christes hälgena: 
Sin hi ämänsumede and genidrode, pd men, pe pas stale gefremodon and pe 
pér tö gebwardon, and pe p&r &nig dal habbad, odde hefdon, oSSe get an- 
hidiaS tO habbanne; and bedn hi äsyndreden fram infarelde para häligan ge- 
laSunge and fram férscipe alre Godes gecorenre, and p&r td eäcan habban bid 
d&l and éce sär mid Judan ures Drihtenes beléwedan, and mid päm pe tre 
Dribtene cwaden, gewit fram üs, nelle we hane weg Pinre ingebyde, buton hi 

ecerran and tö d&dböte cuman. Bedn hi awergode etende and drincende. Beda 

i Awergode gangende and sittende. Beön hi Awergode sprecende and swigiande. 
Beön hi awergode waciende and slepende.. Beön hi Awergode röwende and 
ridende. Bedn hi äwergode hlehhende and wépende. Beön hi Awergode on hüse 
and on ®cere. Beön hi äwergode on wstere and on lande and on eallen steden. 
Awergoden beön heora hefdon and on heora recgan. Awergodt beön heora 
eägan and heora edran. Awergode heön heora tungan and lippan. Awergode 
beön heora téd and heora protbollan. Awergoden beön heora sculdran and heora 
breöst. Awergoden beön heora fét and scancan. Awergode beön heora peoh 
and eall heora inneweard. Purh-wunien hi äwergoden fram pws fötes tredele 
60. ufeweard pes heäfdes hnolle, buto hi hi selfa unde Ppencan and td dadböte 
cuman, and ealswä peos candela bedd acwzint fram pisum andweardum leohlum, 
swa beön hed and adwescede heora säwla into helle. Eall fole cwedSe: sdd int 
si, gewurde bet. 


Der Tert nad Wanley, ©. 137, aus bem Cod. C. C., S. 17, zu Ganterbury. 
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em ee 


Bannformel. 


Gcliebtefte, Horet, was- diefed Bud jagt! 


Im Namen des allmadtigen Gottes, ves BVaters und des Sohnes und ded heiligen 
Geiftes, und aud fo St.-Marid, unfered Herm Mutter, und St.-Midael’s, ded heiligen 
Erzengeld, und St.-Peter’s, ded Erften der Apoftel, und ded. heiligen Nicolaus, - und 
ve8 feligen Auguftinus, und aller Heiligen Chriftt: Sie feien andsgeftofen und erniedrigt, 
bie Menfiden, ole dtefen Diebftahl vollbradten und ihm zuflimmten, und die daran 
einigen Theil haben, ‘oder Hatten, oder noch zu Haben erwarten; und fie felen audge- 
idieren von ber Theilnahme an der heiligen Verfammlung und von der Genofjenfdaft 
aller Ermahlten Gottes, und dazu follen fle Theil haben und ewig dulden mit Judaé, 
rem Werrdther unfers Herrn, und mit Denen, dle unferm Herren fagten: weide von 
und, wir wollen nidt ....... Weg vefher Weisheit, außer wenn fie umkehren und 
zur Buße kommen. Sie feien verfludt effend und trinfend. Sie feien verfludt gehend 
und figend. Sie feien verfludt redend und fchweigenn. Sie feien verfludt wacend und 
Ihlafend. Sie feien verflucht rudernd und reitend. Ste feien verfludt (adend und mei- 
nend. Sie feien verfludt im Haufe und auf dem Ader. Sie feien verfludt auf dem 
Waffer und auf dem Lande und an allen Orten. BWerfludt feien .............. 
Berfludt feten ihre Augen und ihre Ohren. Verfludt feien ihre. Zungen und ihre 
Lippen. Berfludt feten ihre Zähne und ihre Gnrgeln. Verfludt feten ihre Schultern 
und ihre Bruft. BWerfludt feien ihre Füße und ihre Schienbeine. BWerflucht feien ihre 
Didbeine und ihr ganzes Innere. Sie follen verfludt bleiben von der Fupfobhle auf: 
warts bis zum Scheitel ded Kopfes, bid fie felbft in fih gehen und zur Buße fommen, 
und wie diefe Leuchte verldfGt ift von defen gegenwärtigen Litern, fo feien jie ver- 
nideet, ihre Seelen in der Hille. Alles Bolf fage: e8 fei wahr, fo gefdebe 8. 
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Pseudoleges Aluredi regis et Godrini Daci, regis Est- Angliae. 


De vadio recti pernegato postulanti. 


Cap. 1. Si quis rectum sibi fieri_postulet coram aliquibus schirae bominibus 
et aliis judicibus, et impetrare non possit, et vadium recti pernegetur ei, XXX s. 
emendet et infra VII noctes faciat jus publicum. 


De fure, de hloth et de here. 


2. Si fur capiatur, morte puniatur. ! 

§. 1. Qui furem vindicabit, sit inimicus regis et omnium amicorum ejus. 

$. 2. Fures nominamus ? usque ad Vil homines, a Vil hloth usque ad XXX) 
homines, deiuceps est here. 

§. 3. Qui de hloth fuerit accusatus, abneget per CXX hidas vel sic emen- 
det. Qui heereteames 5 fuerit accusatus, weregildo suo se redimat. 


De fure villano fugiente. 


3. Si tuus geneat, id est villanus, furetur aut aufugiat, si habeas plegium, 
admoneas eum de angildo; si non habeas, redde tu angildum et non sit ei 
remissius in aliquio, | 


De recedentibus sine licentia a domino. 

4. Si quis recedat a domino suo praeter licentiam vel in alium comitawım 

se subducat, et inquiratur ubi sit, redeat uhi prius sit et emendet domino suo LXs. 
De dominis et hominibus suis accusatis. 


‚5. Praecipimus ut omnis homo habeat secum tales homines, quos ad rectum 
possit adducere, et nullum a se dimittat, qui inculpatus sit in manupasto suo, done 
rectum jus publicum fecerit ei de omni placito, quod loquatur super eum. 


De illis, qui recipiunt homines accusatos. 


6. Et nemo recipiat hominem si sit eulpatus sub aliquo, priusquam innocens 
habeatur erga quamcunque manum, nisi velit eum tali conditione recipere, quod 
omne rectum faciet pro eo de omni verbo super eum, et ad eandem curiam obe- 
diat; si quis illud hoc modo non complebit, emendet overhernessam meam. 


De illis, qui parcunt furi. 


7. Et qui furem dimittat vel ad capiendum juvare dissimulabit, emendet sicat 
supra dictum est, 





1 Br. morte capiatur, wofür mortem patiatur ober morte puniatur zu Iefen il. — * Br. 
Fure, nominamus. — 5 Br. heerenames. 





c. 1. Eine von ber Vet. vers. abweidjende — c. 4. In abweichenber Saffung In., 39. 
Ueberfeßung von In., 8. — c.2. In abweidjen: c.5. Omnis homo habeat etc., vgl. Alft., 
ber Wortfaffung aus In., 12, 13, 14, 15, mit Nullum a se dimittat etc., vgl. Athlft., II, 22, 
Ausnahme des $. 1, dev fic in diefer Baffung §.2; G@om., TI, 3. — c. 6. Bgl. Gow., II 
fonft nirgends findet; vgl. jedod) Athlft., VI, 7; Mthift., II, Pr., §. 1; IH, 4; IV, 4; V, 
1, §.5, und II, 6, §.2; @om., I, 2. — c.3, 1, Pr.; Gom., HI, 3. — ¢. 7. Del. In., 8, 
Aus In., 22, jedoch in abweichender Wortfaffung. $.1; Eom., IH, 2; Sbg., I, 3a. f. w. 
~™@ - - 2. 2 ee 
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Appendix XX. 


Ex Pseudolegibus Canuti Regis. 


1. De nam injuste accepto. 


Si quis aliquid pro aliqua forisfactura accipiat, antequam juste rectitudinem 
petat, reddat quod accepit, et secundo persolvat, et regi! quadraginta solidos 
reddat, aut illi,* qui habet saccam et socnam suam, et insuper pretium suum 
domino suo. ® 

2. De nomine latronum. 


Latrones appellamus usque septem homines, a septem psque triginta quinque 
vocant* Anglı hlot, a triginta quinque dehinc exercitus erit. 


3. De hlot et exercitu. 
Qui calumpniatus 5 de hlot, si negaverit, ita se purget: arcoplis yndecim 


homisibus, et ipse sit duodecimus; aut despectum calumpniantis persolvat, et duas 
libras © ei det, qui habet consuetudines suas.’ 


4. De exercitu ducto. 


_ Et si quis calumpniatur quasi? ducat exercitum ® super aliquem, et negave- 
nt, purget se secundum pretium calumpniantis, aut eum ® persolvat. 


5. De hlot. 


Si quis autem per hlot occiderit hominem, quem 1° Angi dicunt twihende, 4 
et alii ceorlman, qui illum se occidisse cognoverit, persolvat 12 secundum were 
suum, et etiam reddat:forisfacturas, et quisque, 1* qui tunc cum eo fuerit, 1% tri- 
ginta solidos. 15 


® 


6. De occiso radehniht. 


Si autem talis occiditur, qualem supra nominavimus radcniht et quidam 16 
vocant sexhendeman, oceisor solvat were et wite, et quisquis sociorum ejus 
LX solidos. 17 


7. De libero homine persolvendo, 
Si is 1® qui oceisus est, fuerit liberalis, i. e, begen; 19 qui occidit were 
et wite, singuli autem sociorum ejus CXX 20 solidos. ; 
8. De homicidiis, qui fuerint per hlot. 


Si illa societas, quam vocavimus 21 hlot, haec homicidia fecerit, et postea 
hoc juramento negare voluerit, 2? tunc omnes simul calumpniati persolvant pre- 





Rad) Cod. Colb., Roff. (H.) und Harl, (S.) 1 Colb. und S. ofne regi. — ? aut illi qui 
habet nach S. — * S. precium domini sui. — * S. quod vocant. — 5 S. add. est. — SH. 
S. add. pro forisfactura. — 7S. quod. — *S. exercitam suum. — °S. ohne eum. — 1° H. 
qaem quidam. — '! S. twinde. — |? H. add. eum. — !°H. S. add. de socii ejus. — 14H. 
faeront, S. fuerint. — 15 H. add. persolvat. — 1° H.S. add. Angli. — 178. XL sol., Colb. 
eine LX sol. — 18 Colb. hiis, S. iste. — 19 H. S. twinde, S. add. sicut superius diximus. 


e.1. Rad In., 9; vgl. On., U, 19. — Me, 2. — 0:6. Aus Alfr., 30. — c. 7. 
“2. Rad In., 13, 8.1. — ©. 3. Rad In, Nah Afı., 31, Pr. — c.8. Racy Alfr., 31, 
14. — 0.4. Rad In., 15, Pr. — c.5. Aus 81. 
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tum oceisi, et omnes simul unam forisfacturam , sicut conveniat pretio, quod 
Angli dicunt be weres mee. ! 


9. De capite emendando. 


Emendatio vulnerati. capitis est.talis: si ossa sine foramine sunt, ? triginta 
sol., et si exterior ? os sit perforatum, quindecim solidi. 


10. De eodem.- 


Si infra capillos vulnus fuerit unius unciae longum, unum solidum * emen- 
det; si extra capillos © ejusdem magnitudinis, duos solidos. ? 


44. De aure. 


Si cui auris abseiditur , triginta sol.;® si auditus® obturatur, ita ut non 
possit audire, sexaginta solidos. fo 


12. De oculo. 


Si cui oculus absciditur, } talis erit emendatio: sexaginta sex sol.2® et sex 
denarii et tertia pars denarii, et si oculus. infra caput remanserit et tamen nichil 
cum oculo '® videre possit, tertia pars stet in emendatione, !* 


, 13. De maxilla. 


Si cui maxilla abscidatur, LX sol. emendetur; !5 si cui dens anterior 1° avel- 
latur, 17 octo sol.; si autem dens, 1% quem Angli vocant fengtöß !? sit ablatus, 
quatuor sol.; 2° mandibula hominis, i. e. tuxl, solvitur quindecim solıdis. 


44. De osse maxillae. 


Si cui os maxillare confringitur, quindecim 2! sol.;22 mentum, ?? si fissum 2% 
fuerit, duodecim sol. 


15. De lingua. 
Si cui lingua absciditur, emendatio ejus sicut oculi. 
16. De gurgulo. 
Si cui curgulum, 25 i. e. protebolle, perforatum fuerit, duodecim sol. 
17. De vulnere. _ 
Si quis vulneratus fuerit, 2° ita ut jus?” exeat, triginta sol. 
18. De brachio. 
Si quis alicui lacertum fregerit, quindecim sol. 
19. De brachiis. 
Si quis alicui fregerit utraque brachia, triginta sol. 





1 Colb. made. — * Die Vet. vers. if. 44) effec: si utrumque os perforatum sit. — 
3 Go Colb. H.; S. richtig exterius. — . XIId 5‘ H. det. — °H.S. add. fuerit 
et. — 7 H. duo solidi sint emendatio. — r H. add. » emendetur S. emendet. — ° S. mute. 
10 H. Colb. XL sol., S. LX sol, H. add. emendetar. — 11 pon neuerer Sand: eruitur. — 
12 8, add. sint emendatio. _ 13 S. illo. — 148. est emendatio. — 1° G9 H. 8.3 Cold. 
quadraginta sol. — 46 H, add. i.e. praecisor. — 17 S. evellatar. — 18 H. add. caninus. — 
19 8. wangehol. — °° H. add. emendetur. — 7! S. XI. — ?? H. add. emendetur, umd fo, 
oder emendet bei den meiften folgenben Dupanfägen. — * H. menti, i. e. cinban. — 24 S. 
scissum. — ?° H. gusgulium. — 25H. add. in scapulis, i.e. moeri. — ?7 Colb. vix, H. S. jus. 





0.9. Aus Affr., 44. — ©. 10, Ane Mie, Aus Aifr., 50. — c 15. Ans Alfı. 
45. — ec. 11. Aus Afe., 46. — 12. Aus c. 16. Aus Mfr, 51, — c. 17. 53. 
Mfr. 47. — 0.13. Aus Alfr., 48,49. — 14. — c- 18. Aus Alfe, 54. — 0.19, Mus Mfe_, 55. 
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20. De pollice. 
Qui pollicem abseiderit, triginta sol., et ungulam ? ejus* quinque sol. 
21. De indice (2% digito). 
Seeundus digitus nominatur ® index sive demonstratorius; pretium ejus est 
quindecim sol. et ungulae * ejus quinque sol. 
22. De tertio digito. . 


Tertius digitus, qui nominatur impudicus, ejus pretium est duodecim sol., et 
ungulae ® duo sol. 


23. De quarto digito. 
Quartus annularis; pretium ejus octodecim® sol., et ungulae? ejus quatuor sol. 


24. De quinto digito. 
Quintus auricularis; pretium’ ejus novem sol., et ungulae® duodecim denarii. ® 


25. De ilio. 


Si quis vulneratur in ilio,!° triginta sol.; quodsi ultra perforatum fuerit, ad 
utrumque foramen triginta 1! sol.; i. e. pro uno foramine triginta !! et pro alio 
similiter. 

’ 26. De femore. 
Si femur hominis perforatum fuerit, triginta sol., et si fractum fuerit, similiter. 


27. De tibia. 
Si tibia perforata fuerit sub genu, duodecim sol., si super genu, 1? triginta sol. 


28. De primo digito pedis. 
Primus digitus pedis appretiatur viginti sol., secundus quindecim sol., medius 
novem sol., quartus sex sol., quintus quingue sol. 


29. De verendis. 


Si quis in verendis ita vulneratur, ut tamen !° possit generare, ejus pretium 
octoginta sol. 14 


30. De vulneribus extra capillos et ante manicas. 


Omne vulnus factum extra capillos, et ante manicas, et ante cubitum, et 
ante genu, habebit duplex pretium. 


31. De incisione renum. 


‚Si assatara renum, quam 15 Angli vocant lendebrede, 1° omnino 17 incisa 
fuerit, sexaginta sol,?® Si autem in sura fuerit, 1% quindecim sol. 2° 


we 

ıH. si quis unguem. — .2 H. S. add. absciderit, emendet. — * S. om. nominatur. — 
* S. unguis. — 5 H. add. ejus; H. unguis ejus. — ® H. S. XVIL — 78. unguis. — ® S, 
unguis ejus. — ° H. ejus unius sol. — 1° H. add. id est grin. — !! H. und S., wie Alfr., 
61, Iefen: XX. — ' 8. add. fuerit. — 1? H. und S., den Gefegen Alfred's entfprechenb, lefen: 
non. — 14 H. und S. fügen, Alfr., 61, Pr., ent(predjend, bei: Si cui abscidatur brachium cum 
manu ante cubitum, LXXX solidis (IV libris) emendetur. — 15 H. quod. — 1° H. add. i.e. 


lumbus. — 17 S. homini. — 18 S. XL sol. — '° H. S. infixa fuerit. — 2° H. add. si per- 

forata fuerit, XXX sol. emendetur. ; 

eee 
c. 20. Aus Aifr., 56. — c.21. Aue Mlfr., in der Bedentung von ilium. — c. 26. Rad 


+7. — 0.9. Aus Alfı., 58. — ¢.23. Aus Alfr., 62. — c.27. Nah Alfr., 63. — c. 26. 
AUfr., 5. — c. 94. Aus Alfr., 60. — c. 25. Aus Mifr., 64. — c.99. Aus Mifr., 65. — 
Ans Mfr., G1. Das in Cod. H. beigefügte c. 30. Mus Mifr., 66, 8.1. — c. 31. Ans 
Rert grin (laqueas) fintet fi} font nirgen Wifr., 67. 
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32. De vulnere in humeris. 
Si quis vulneratur in humero, si vivere potest, emendentur ei ! octoginta sol, 


35. De abscisione manus. 


Si quis percusserit manum alterius de foris, si potest mederi, dentur ei 
viginti solidi; si autem media? abscissa est,.sexaginta ® sol. emendentur ei. * 


34. De costis. 


Si quis costam hominis fregerit, cute integra, emendet 5 ei decem sol.; quod 
si cutis fracta fuerit et os inde extrahatur, quindecim sol. 


35. Tria unam emendationem habent. ® 


Si cui abscidatur ” oculus, pes® aut manus, ista tria aequalem ° pretium 
habent, scilicet sexaginta sex sol. et sex denarios et tertiam partem denarii. 


36. De crure. 
Si alicui abscidatur crus usque ad genu, octoginta sol. emendetur "° ei. 


37. De scapulis. 


Si quis absciderit scapulas alterius, viginti sol. Si autem ita percussus fue- 
rit, ut os inde trahatur, triginta sol. emendentur ei. ! 


38. De nervis incisis. 


_ Si grossus nervus incisus fuerit et mederi non !? possit, 3 duodecim sol. 
Si autem claudus fuerit propter incisionem nervorum, 1* ita ut sanari non possit, 
triginta sol. Si delicatiores 1° nervi incisi fuerint, sex sol. 


39. Si quis parvulus fuerit deformatus. 


Si cui nervi et venae super 1° collum incidantur, 1? ut non possit collum 
erigere, ‘et tamen sic deformatus vivat, C sol. dentur ei pro emendatione, nis 
sapientes majorem rectitudinem illi. judicent. 


40. De armis accomodatis. 18 


Si quis alii 19 arma sua praestiterit, et ille, cui praestita sunt, inde hominem 
“ occiderit, ipse, qui arma praestitit, tertiam partem pretii et forisfacturae persol- 
vat, aut purget se, quod non fuit consilium nec voluntas ejus. | 


-4l. De cane rabioso. 


Si canis hominem dilaniaverit 2° aut occiderit, prima vice ille, cujus cams 
est, emendet ei sex sol., et si post?! eundem canem paverit, duodecim solidos 
persolvat, tertia vero vice, si idem 2? feeerit, dominus ejus triginta sol. emendet, el 
quamvis canis in tali facto perierit, tamen emendatio persolvatur. Quod si cans 
adhuc plura hiis mala peregerit, et supradictus dominus ejus ?* illum adhuc relt- 
nuerit, emendet plenum pretium ejus, cui malum fecerit, sive sit violatio cicatr- 
cis, sive aliud. 


x 





1H. S. emendetur, S. ohne ei. — ?S. dimidia. — * H. XL. — * S. emendetur. — 
5 H. emendetur. — 9 S. ohne Weberfärift. — 7 S. ernatur. — ® S. abscidatur pes. — ° S. 
aequale. — '° Colb. emendentur. — 1! H. abstrahatur, XV solidis ei emendetur. — "'H. 
ohne non. — 138, poterit. — 14 H.S. nervi. — 19S: minores. — 16 S. supra. — " H. S. 
ita incidantur. — '*S. De homicidio perpetrato armis praestitis. — 19 S. alicui. — *° H. S. 
dilaceraverit. — ?1 S. post haec, H. pro hoc. — *2 S. idem hoc. — ?? S. H. om. gus. 

. 

c. 32. Aus Alfr., 68. — c.. 33. Aus Mifr., Aus Alfr., 73, 74. — ©. 38. Aus Wft., D, 
69. — c.34. Aus Mlfr., 70. — ¢. 35. Aus 76. — c. 39. Aus Alfr., 77. — © 40. Rad 

. Alfr., I. — 0.36. Aue Alfr , 72. — c-37. Mfr., 19. — c. 41. Aus Alfe., 23. 
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42. De pretio villani. ! 


“ Pretium bominis, quem supra* nominavimus cherlman, ® secundum legem 
Merciorum sunt CC sol. 


43. De pretio liberalis hominis. 


Liberalis hominis, id est begenes, * pretium ejus ® sexies tantum, i. e. 
duodecies C sol. Sexies autem tantum erit simplum pretium regis, hoe est du- 
eentae viginti © librae. Tantum secundum justitiam est pretium regis, sed propter 
excellentiam regiae dignitatis convenit iterum tantundem dare; parentes vero 
regis juste debent habere simplum pretium regis, et populus aliud. 


44. Quanti fuerit sacramentum liberalis hominis, ? 


Sacramentum liberalis hommis, quem quidam ® vocant twelfhendeman, ° 
debet stare et valere juramentum sex ?° villanorum. 1! 


45. Quanti fuerit sacramentum presbiteri. 


Sacramentum presbiteri, regulariter viventis, tantumdem valet ' sicut libe- 
ralis hominis, propter septem ecclesiasticos ordines. Septem enim sunt dona 
Spiritus Sancti, et septies presbiteri et alii servi Dei in ecclesiis debent cotidie 
laudare Deum, et pro populo christiano jugiter 1° intervenire, et propterea quis- 
quis talibus nocere cupit aut fecit, oportet eum septupla emendatione illud emen- 
"dare, et si aliquis presbiterum occiderit, excepto ejus justo pretio pro unoquoque 
ordine viginti sol. emendet, videlicet ad ordinem hostarii 1% viginti solidos, ad 
exorcistam 3° viginti, et sic per ordinem ?° transeat presbiteratum. Istae septem 
ibrae pro septem ordinibus erunt extra pretium, quod dicitur weregeld, et erunt 
istae 17 juste episcopi et pauperum. 

Istae sunt consuetudines regum inter Anglos. 


46. De consuetudine Anglorum. 


Omnes rectitudines civitatum regni 1° sunt et pastum suum cum omnibus 
rebus, quae ad istum 19 pastum pertinent, carta allodii ad aeternam hereditatem, 
forisfactura allodii et pretium eorum, qui habent allodium, quando ita profunde Toris- 
faciant se ipsos; forisfactura belli, quem 2° Angli vocant ferdwite, -in terra 
omnium suorum. 


47. De exule. 
Pastio proclamati exulis, quod Angli vocant be boden ?! utlage. 
48. De latrone. 


Pastio etiam latronum latitantium in sylvis, qui spoliant et occidunt homines, 
quos Angli vocant flemen. Omnis latro extra proclamatus, vita ?? aut pretium 
publica latronis. 





18. Idem de eodem. — ? H. superius. — ° H. ceorlman. — ‘ S. theignes. — 5 H. 
om, ejus. — © 8. om. viginti. — 78. ohne Ueberfdrift. — ® S. ohne quidam, H. quidem Angli 
rocant. — 9 H. twelfehande, S. twelf-hindesman. — 1° Colb. septem. — 11H. add. quia 
pretium ejus est sex villanorum, S. quod pretium ejus est, id est weregeld. Sodann: Ex- 
Pliciant hic constitationes Chnuti Regis. — !?H. add. scilicet. — '° H. ohne jugiter. — 14H. 
ostiarii, — 1° H. add. iterum. — 16 H. add. usque. — 17 H. ohne justae. — 1° H. ohne 
regni sunt. — 19 H. ohne istum. — 2° H. quod. — ?! H. bodenes. — ?? Gp H., Colb. ita. 





c. 42, Aus Anh., VOL, 3, Pr. (be myrena lichen Rechte (consuetudines regum inter Anglos), 
lage). — c. 43. Nad) Anh., VII, 3, §.1—4. und nidit, wie Rolderup: Rofenvinge meint, ein 
— 0.44. Rad Anh., VII, 1 (vom Gide). — Berzeichniß der fädtifchen Rechte. Die betreffen: 
©. 45. Der. erfte Sag aus Anh., VII, 2, das den Capitel find feiner uns befannten Duelle ent: 
Bolgende Auszug aus Anh., IX (be hid-béte). nommen, vgl. jebuch En., I, 12—15, und 
— 0. 46—51 enthält ein Berzeichniß der fonige Henr., 10, §. 1. 
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49. De invasione. 


Invasio domus vel curiae, quod dieitur riht hamsocne; si ille qui fecent, 
proclamatns fuerit extra terminos suos, tunc, si venerit ad emendationem, rex 
illam habebit. | 


50. De regis pace fracta. 


Fractionem etiam pacis, quod dicitur gridbrece, si pax ex parte regis 
praecipitur in comitatu ! vel in hundredo, qui postea illam fregerit, regi emen- 
dabit. Emendatio fracti pontis in via regia. 


51. Quod rex et episcopus habeant emendationem fractae pacis 
secundum antiquos. ? 


In terra omnium, secundum antiquam consuetudinem, fractae pacis ecclesise 
emendatio erit communiter regis et episcopi; et multas alias consuetudines habet 
rex, quae sibi conveniunt. 


52. De divisione terrarum. 


Qui divisionem habet juxta terram regis, claudat contra regem aut custodiat, 
aut dilectione aut pretio adquirat, si voluerit aliquam in terra illa aisiam ® habere. 


53. De antiqua consuetudine. 


Antiqua consuetudo fuit, ut omnis ecclesiastica et secularis emendatio com- | 
munis erat regi et episcopo, | 


54. Cui pecunia emendata debet dari. 


Hoc etiam debet quisque scire, quia * si pro aliqua forisfactura, quae ad 
Deum pertinet,® pecunia accipitur ab episcopo, vel ab aliquo alio, episcopus debet 
eandem pecuniam distribuere ecclesiis et pauperibus. 


55. De consuetudine inter regem et comitem. 


Comitis rectitndines secundum Anglos istae sunt communes cum rege: ter- 
tius denarius in villis, ubi mercatum convenerit, et in castigatione latronum, el 
comitales villas, quae ad comitatum ejus pertinent; et consuetudines liberalum 
hominum dupliciter omnes habere, videlicet duplicem mundam, duplicem man- 
bote, et forisfacturam duplicem; © duplex etiam debet habere pretium, i.e. were. 


56. De despectu archiepiscopi et regis. 


In lege Cantia ecclesia Christi et rex et archiepiscopus habent similem et 
aeque carum despectum, quod Angli dicunt mundbreche; et in illa lege pecuma 
archiepiscopi undecies reddetur, pecunia vero regis non reddetur, nisi movies. 
Alius archiepiscopus et filius regis de legali conjuge habent similem saecularem 
rectitudinem in multis rebus, h. e. in despectu, et emendatione hominis occisi, | 
quod dieitur manbote, et in multis aliis rebus diversis, i. e. were pretio red- 
dendo et forisfacturam, 7 utroque aeque magnum et carum, | 


57. De rectitudinibus episcopi et comitis. 


Episcopus et comes multas habent seculares leges aequales, et etiam olim’ 
idem habuerunt propter excellentiam ordinis. | 





1 Colb. ohne si pax ex, blos parte regis percipitur in comitatu etc. — ? Die Ucberfaril: 
fehlt in H. — > H. commoditatem. — ‘ für quod. — ® H. pertineat. — © H. ofme duplicem. 
— 7 H. forisfactura. — ® H. jam omnia olim. 


c. 51. Bgl. c. 53. — c. 52. Vel. Sn, Mbt, VI, 51; Auh,, IX, 12 (häd-böt). — 
40, 42. — c.53. Bgl. @. u. ©, Pr., §.2 c.56. Aus Anh., IV, 6, 7, 11 (Br. u. R.). 
a. G.; Athir., VIII, 8, 15, 36. — 0.54. Bol? 
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58. Quid episcopi in saecularibus legibus. 


Episcopi imprimis ecclesiasticam habeant! correctionem et christianam do- 
minationem super omnes, quos debent docere et ante judicium Dei eos ducere et 
pracire; in multis tamen locis secundum justitiani in sua propria terra et in suis 
villis debent habere constitutionem hundredi, quod Angli dicunt hundred setene, 
et pretium latronum, intra terminos? eorum proclamatorum, 3 et infectam inva- 
sionem, quod dicitur unworte hamsocne,* et tol et team, et correctionem 
latronum, quousque sint condemnati ad mortem. 


59. De monetariis et ponderibus et mensuris. 


Sicut ® etiam monetarios et punderes, ® et loca judiciorum ferri et aquae vel 
ponderatores aquae, ? proprias mensuras et pondera, et multas varias consuetu- 
dines, quas statuerunt, qui honorem Dei et justitiam ® amaverunt. 


60. De antiqua lege Anglorum. 


Antiqua lex Anglorum fuit, quod genus ® illorum et consuetudines in honore 
tenebantur, et per consilium dabantur unicuique !° secundum mensuram cujusque, 
eomiti et villano, liberali et subliberali; et si villanus ita crevisset sua probitate, 
quod pleniter haberet quinque hidas de suo proprio alodio, 11 et ecclesiam pro- 
priam, et clocarium et coquinam et portam, sedem et privatum praefectum 12 in 
aula regis, tunc deinde erat dignus honore libertatis, 1? quod Angli dicunt 
begenscipes wurde. . 


61. De servitio regi fracto. 


Si autem liberalis homo, i. e. pegen, ita profecisset, ut regi servisset, et 
vice sua equitaret in missiatico regis, 1s talis, si haberet alium sub se, qui ad 
expeditionem regis quinque hidas 1? teneret, in aula regis domino suo servissel, 
et ter nuntius 1° regem adisset, is, inquam, talis domini sui 17 debinc potest pro 
domino suo praejurare juramentum, quod supra nominavimus foraht, in diversis 
rebus ubicunque opus est; qui autem 1® non haberet, per semetipsum id faceret, 
aut careret. Et si liberalis homo ascendisset, 19 ut comes fieret, haberet 2° omnes 
rectitudines suas, sicut comes, 


62. De mercatore honorato, 
Si mercator ter mare transisset sno proprio sumpto, talis deinde erat liber- 
tale ?! dignus, quod dicunt Pegen rihtes wurde. 2 
6 
65. De clerico ad honorem promoto. 


Ita etiam clericus, qui descendo tantum profecerat, ut ordines haberet et in 
caslitate Christo serviret, is tunc judicabatur jure in omnibus liberlatem 2? habere 
debere, et si contingeret aliquem nocuisse ordinatum 2* aut peregrinum, 7 tunc 
rex et episcopus juste, quam citius possent, 2° hoc emendare deberent. 27 





1H. ofme habeant. — ? FM. infra. — * H. ohne proclamatorum. — ‘ H. Angli dicunt 
Unworhtre hamsocne. — ° H. sic. — ® H. add. vel ponderatores. — 7H. ohne vel — 
aquse. — © H. ohne et justitiam. — ° H. gens. — 1° H. cuique. — !!,H. alodii. — '?H. 
profectum. — !3H. liberalitatiss — 1! fies facto. — 15 Colb. idas. — 1° H. add. domini sui. 
— 7 H. ohne domini sui. — !® H. add. talem. — !% H. ita ascendisset. — 3° H. habebat. 
— 7! H. Hberalitate. — ?? Colb. riches wuerde. — ?? H. liberalitatem. — ?? H. ordinato. 
— ?° H. peregrino. — ?* H. possunt. — ?7 H. debent. N 





c. 60. Nach Anh., V, 1, 2 (Rangftufen). Nah Anh., IV, 6. — 0.63. Nady Auh., IV, 
— 61. Rah Anh., V, 3, 4,5. — ¢ 62. 7,8. 
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64. De solutione cornu bovis vel caudae. 


Cornu bovis persolvitur decem denariis et vaceae duobus denariis, cauda 
vero hovis uno solido, et vaccae quinque denariis; oculus bovis quinque et vaccae 
quatuor denariis. Nola bovis, collarium canis, tuba cornea, horum trium unum- 
quodque valet unum solidum et uniuscujusque modus computatus pro dampno, quod 
ex hiis possit fortasse contingere, vel propter dedecus. 


; 65. De ferro judicii. 
Ferrum triplicis diei (Dei) judicii ponderet libras tres. 


. Appendix XXI. 


Leges Begis Henrici Primi. 
De libertate ecclesiae et totius Angliae observanda. 


Leges Henrici Primi, filii Conquestoris. 


Haec sunt denique beata pacis ac libertatis exoptatae gaudia , quibus li 
regno suo gloriosus Caesar Henricus, in divinis legibus et seoularibus instituus, 
seriptis et bonorum operum exhibitionibus, irradiat moderatus, justus, fortis, pru- 
dens, quem Deus felieibus auspiciis et salufarı quavis corporis et animae prospe- 
ritate, cum conjuge sua inclita Matilde Secunda et eorum libris, longis seculorom 
seculis, et aeterna pace gentis nostrae, faciat imperare. 


Cap. 1. Epistola ejusdem omnibus fidelibus suis. ! 


Henricus, Dei gratia Rex Anglorum, omnibus baronibus et fidelibus sus, 
Francis et Anglis, salutem. # 
§. 1. Sciatis, me Dei misericordia et communi consilio [et assensu] ? barc- 
num regni* Angliae ejusdem regni regem coronatum esse, et quia regaum op- 
ressum erat injustis exactionibus, ego Dei respectu et amore, ® quem erga vos 
Fomnes] habeo, ? sanctam ® Dei ecclesiam inprimis liberam facio, ita quod nec’ 
vendam, nec ad firmam ponam, nec mortuo archiepiscopo, sive 20 episcopo, vel " 
ee se Ae pee ee 


Der Vert aus Sc. (Liber Rubr. Scaccarii), verglichen mit Ms. Lond. (in archivis Lond. 
apud Guildhall), K. (2. Cod. Claudius D. 2.) und ben Ausgaben von Selden und Twnéren. 
$ür die Charta Henrici Primi (c. I u. 2) find noch eine zweite Abfchrift in Liber Rubr. (Sc. 2) 
ber Textus Roffensis (H.) und die Ausgaben von Matthäus Parifienfis (M. P.) und Bromton (Br) 
benugt. Die Abweichungen in Br. bat Thorpe unberüdfichtigt gelaffen. — ! Br. Institationes 
sive leges, quas iste rex Henricus primus edidit et sancivit. H. lieft. ftatt deffen: Anno In- 
carnationis Dominicae MCI, Henricus, filius Willelmi regis, post obitum fratris sui Willelm, 
Dei gratia Rex Anglorum, omnibus fidelibus salutem. — ? Sc.2. Henricus rex Angloram 
Samsoni episcopo, et Ursoni de Abetot, et omnibus baronibus et fidelibus suis, tam Franc- 
genis quam Angligenis de Wirccestrescira salutem. Sciatis etc. — * fehlt in Sc. 2 und M. P., 
wie nod einige in Parenthefe gefepte Worte und Sage. — * Br. meorum ftatt regni, H. totus 
regni. — 5 Br. respectu Dei et amoris. — © K. illos et vos. — 7 Br. gero. — ® Se. sea 
— ° Br. nec eam. — 1° Sc. seu, Br. ohne sive. — !! H. Se. 2 sive. 


c. 64. Mad) In., 58, 59; Eog., I, 8. — c. 63. Rad bg, 1,9 * 
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abbate, aliquid accipiam de dominio ! ecclesiae, vel hominibus ejus, donec succes- 
sor in eam ingrediatur. Et omnes? malas consuetudines, quibus regnum Angliae 
opprimebatur, ® inde aufero, quas malas consueludines ex parte suppono. * 

§. 2. [De releviis dandis.]® Si quis baronum meorum, comitum sive alio- 
rum, qui de me teneut, mortuus fuerit, heres suus non rediwet terram suam, 
sicut faciebat tempore fratris® mei, sed legitima et justa relevatione relevabit 
eam. Similiter et homines baronum meorum legitima et justa” relevatione re- 
lerabımt terras suas de dominis suis. | 

§.3. [De muliebribus maritandis.]® Et si quis baronum vel hominum 
meorum ® fillam suam nubitum 10 tradere voluerit, sive sororem, sive neptem, 
sive cognatam, mecum inde loquatur. Sed neque ego aliquid’ de suo pro hac 
icentia accipiam, neque ei defendam, quin eam det, excepto si eam jungere vel- 
let42 inimico meo. Et si, mortuo barone vel alio homine meo, filia heres re- 
manserit, 12 illam dabo consilio baronum meorum cum terra sua. Et si, mortuo 
marito, 15 uxor ejus remanserit, et sine liberis fuerit, 1% dotem 1° et maritationem 
habebit, 1° et eam non dabo marito, nisi secundum velle suum. 

§. 4. [De custode terrae et heredis mortuo tenente R.]!7T Si vero - 
uxor cum liberis remanserit, dotem quidem et maritationem suam habebit, dum !® 
corpus suum legitime servabit, 1% et eam non dabo, nisi secundum velle suum; 
et terrae et liberorum custos erit sive uxor sive alius propinquorum ,?° qui 
jastus 22 esse debebit; et praecipio, ut barones mei similiter *? se eontsneant 75 
erga filios et filias vel * uxores hominum suorum. 

§. 5. Monetagium commune, quod capiebatur 2° per civitates et per comita- 
tus, quod non fuit tempore Edwardi regis, hoc ne amodo fiat omnino defendo. 
N quis captus fuerit, sive monetarius sive alius, cum falsa moneta, justitia recta 
inde Hat. 

§. 6. Omnia placita et omnia debita, quae fratri meo debebantur, 2° condono, 
exceptis rectis firmis meis, et exceptis illis, quae pacta erant pro aliorum here- 
ditatibus, 27 vel pro eis 2° rebus, quae justins aliis contingebant. Et si quis ali- 
qud pro hereditate sua pepigerat, 2° illud condono, et omues relevationes, quac 
pro 3° rectis hereditatibus ?! pactae erant. 

§. 7. Et si quis baronum vel haminum meorum infirmabitur, sicut ipse dabit, 
vel dare disponet pecuniam suam, ita datam esse concedo, {Quod si ipse prae- 
ventus, ** vel armis vel infirmitate, pecuniam suam non dederit nec dare ?? dis- 
posuerit, uxor sua, sive liberi, aut parentes, aut legitimi homines ?* ejus, eam *° 
pro anima. ejus dividant, sicut eis melius visum fuerit. 

§. 8. Si quis baronum vel hominum meorum *° forisfecerit, non dabit vadium 
in misericordia [totius] ?” pecuniae suae, sicut faciebant tempore patris mei [et 
fratris mei]; ?° sed, secundum modum forisfacti, ita emendabit, sicut emendasset 





1 K. dominico. — * fehlt in Br. — ° Sc. 2. injuste oppr. — ‘Sc. 2. hic pono, K. hic 
suppono, Br. Quas quidem malas consuetudines suppono fore istas. — ® aug Sc. 2. — ° M. 
P. und Br. fratris. — 7 Se. 2. certa. — ® aus Sc. 2. — ° Sc. 2. H. baronum meorum vel 
alioram hominum. — 1° H, Sc. 9, nuptum, Br. nuptui. — !! Br. voluerit. — 1? Br. läßt 
hier eine Zeile aus. — ' H. viro. — 14 Br. Si vero uxor cum liberis remanserit. — ' H. 
dotem saam, Br. dotem quidem. — 1° M. P. fügt bei: dam corpus suum legitime servabit, 
— 1 aus Sc. 2, — 18 Br. dummodo, Sc. 2, dum uxor. — 19 H. Sc. 2. Br. servaverit. — 
70 H. propinquarius. — 2! Br. justius. — ?? Br. consimiliter. — 75 Br. continent. — ** Br. 
et. — 25 Br. capiatar. — *° Br. debentur — *7 K. hereditatibus et heredibus. — 7° Br. 
ills. — 29 H. aliquid p., Br. aliquod p. — 3° Br. ohne pro. — °! Sc. 2. hereditationibus. 
— ** Br. morte praeventus. — >? Br. dari. — °? Br. aut leg. hom. vcr aut parentes. — 
— * aus Sc. 2.; Br. — dividant eam. — °° bar. vel hom. meor. fehlt in H. — 57 fehlt in 
Sc.2, — 38 Br. et, Sc. I. vel fratris mei. 





_ _&1,$.2. Legitims et justa relevatione, $.5. Bgl. an En., II, 8; Henr., 10, §. 1. — 
1. Bil., I, 20, und Henr., 14, 8.1. — 6.3. §. 7. Bel. En, I, 70; ®it., I, 34. — §. 8. 
Bal. Gu., II, 74; Ahle, V, 21; VI, 26; gl. c. 2, Carta Lond., §. 7. 


n., II, 73, Pr. — §. 4. Bgl. In., 38. — 
Gejege der Angelfachfen. 28 
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retro a tempore patris mei et fratris mei, im tempore alerum 
meorum. Quod si pertidiae vel sceleris convictus fuerit , sieut jastun er, 
emendet. 













2. De confirmatione legum Edwardi regis. 


§. 4. Murdra etiam, retro ab ılla die, quo in regem oorosatus li, 
eondono ; et ea, quae amodo facta fuerint, juste emendentur secunén 
regis Edwardi. 

§. 2. Forestas communi consensu baronum meorum in manu mea st i 
sicut pater meus eas habuit. 

§. 3. Militibus, qui per loricas terras suas deserviunt, ? terras 
carucarum [snaruns] ? quietas ab ownibus gildis* et ab omni opere |p 
dono meo ooncedo, ® [ut, sicut henignitas mea propensior est in eis, ita michi 
sint;}7 et sicut tam® magno gravamine allevati sunt, ita equis et armıs’ # 
instruant, ut apti et parati sint ad servitium meum, et ad defensionem rem 

§. A. Lagam Edwardi regis vobis reddo cum illis emendativmibus, qubss 
emendavit pater mens consilio baronum suorum. 1 

§. 5. Si quis aliqnid de meo, vel de rebus alicujus, post obitum Will 
tris mei ceperit, 14 totum cito reddat absque emendatione. 1% Et si qus! 
aliquid retinuerit, ille, super quem inventum fuerit, michi graviter cement 

Testibus archiepiscopis, episcopis, baronibus , vicecomitibus et oplimll 
totius regni Angliae; apud Westm., quando coronatus fui. 14 | 


| 


Carta civibus London, % 


Henrieus, Dei gratia Rex Angliae, archiepiscopo Cantnariac, et eis 
et abbatibus, et comitibus, et baronibus, et justitiariis, et vicecomilibus, at on 
bus fidelibus suis, Franeis et Anglicis totius Angliae, salutem. | 

§. 4. Sciatis me coneessisse civibus meis, London. tenend. Middlesex all 
mam pro CCU libr., ad compotum ipsius et heredibus suis, de me et beret! 
meis, ita quod ipsi cives ponent vicecomitem qualem voluerint de seipsis, ei /§ 
tiarium qualem voluerint de seipsis, 1° ad custodiendum placita coronse met 
eadem placitanda; et nullus alius erit justitiarius super ipsos homines Londo 

§. 2. Et cives non placitabunt extra muros civitatis pro mullo placito; 
sint quieti de schot et de loth, 1? de danegildo, et de murdre, et nullus = 
faciat bellum. 





1 Sc. 9, ita tenui. — * H., M. P. und Br. defendant. — 3 Sc. 2,; Br. — ‘Bre 
— 5 fehlt in Sc. 2, — ° Br. meo dono concedo. — 7 fehlt in So. 9. — ® Br. ita. — 4 


bei Thorpe wol ein bloßer Orudfehler. — 1° Br. meorum; in Sc. 2. und K. laute vr? 
Pacem firmam in toto regno meo pono, et teneri amodo praeeipio — pater mens &aD ® 
davit cum consilio. — '! Br. cepit. — 32 Br. sine emendatione; H., Se- 2. mn? K 


emendatione reddatur. — 13 inde fehlt bei Br. — 1? Sc. 2. und K. fcbliefen: Teste Mat 
Lond. episcopo, et Witlelmo electo Winton. episcopo, et Gerardo Hereford. episcopo, # 
rico comite, et Simone comite, et Waltero Gifardo, [et Abbate Crispino, K.) et Robert 
Munford, et Rogero Bigodo, et Eudone Dapifero, et Roberto fil. Hamonis, et Roberto l 
apud Westmonasterium, quando coronatus fui. Valete. H. fdlieft: Testibus M. Lund 
episcopo, et Gundulfo episcopo, et Willelmo eleeto episcopo, et Henrico comite, et Sis 
mite, et Waltero Giffardo, et Rodberto de Monfort, et Rogero Bigoto, et Henrico de? 
apud Lundoniam, quando fui coronatus. — > Dtefe Urkunde findet fih nur im Mo. L 
nicht im Lib. rub. Seace. Damit find die Abweichungen des Hbbrude in Rymeri Focden 
gliden. Die Gintheifung in Baragraphen findet ficy bet Thorpe nicht. — "© et justitisne’ 
fehlt im Ms. Lond. — 37 Rym. add. 
I a nn nn 
c.2, $. 1. Murdra — condono; es fheint Dal. Wi, II, 5,8. — §. 4. Bil, |, 
fich dies auf die Verhaftung ber Herren und Gun» TEL, 4; Ed. Conf., Pr. — $.5. Gine Am 
bertfchaften für Mordthaten, die in ihrem Bes 6. 2. De murdre, offenbar bie Agel 
reich begangen wurden, zu beriehen; WBil., I, Gemeinde, wo ein Merd begangen wurde; | 
92: II, 3; Ed. Conf., 13, 16; wal. andy bie IX, 22; HI, 3. Ed. Conf, 15, 16, vgl. el 
analoge Beftimmung in Wil., I, 3. — $.3. « 2, §.1. 
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§. 5. Et si quis civium de placitis coronac implacitatus fuerit, per sacramen- 
tum, quod jodicatam fuerit in civitate, se disrationet homo London. 

§. 4. Et infra muros civitatis nullus hospitetur, neque de mea familia neque 
de alia, nisi? alicui hospitium liberetur. 

§. 5. Et omnes homines London. sint quieti et liberi, et omnes res eorum, 
et per totam Angliam et per portus maris, de thelonio, et passagio, et lesta- 
gio, et omnibus aliis consuetudinibus. 

§. 6. Et ecclesiae, et barones, et cives teneant et habeant bene et in pace 
socnas suas cum omnibus consnetudinibus, ita quod hospites, qui in soccis suis 
hospitantur, nulli ? dent consuetudines suas, nisi illi, cujus socca fuerit vel ministro 
suo, quem ibi posuerit. 

§. 7. Et homo Londoniarum non judicetur in misericordia pecuniae, nisi in 
sa were, ® scilicet ad C solid.; dico de placito, quod ad pecuniam pertineat. 

§. 8. Et amplius non sit miskenninga in hustenge, neque in folkes- 
mote, neque in alüs placitis infra civitatem. 

§. 9. Et husting sedeat semel in ebdomada, videlicet die lunae. 

$. 10. Et terras suas, et wardemotum,* et debita civibus meis, habere 
faciam infra civitatem et extra. 

_. §. 11. Et de terris, de quibus ad me clamaverint, rectum eis tenebo lege 
civitatis, 

§. 12. Et si quis thelonium vel consuetudinem a civibus Londoii. ceperit, 
eives London. capiant de burgo vel de villa, ubi thelonium vel consuetudo capta 
fuit, quantum homo London. pro thelonio dedit, et proinde de dampno ceperit. 

$. 15. Et omnes debitores, qui civibus debita debent, eis reddant, 5 vel in 
Londoü. se disrationent, quod non debent. 

$. 14. Quod si reddere noluerint, neque ® ad disrationandum venire, tanc 
cives, quibus debita sua debent, capiant in civitatem namia sua, vel? de comitatu, 
in quo manet qui debitum debet, 

§. 15. Et cives habeant fugationes suas ad fugandum, sicut melius et plenius 
habuerunt antecessores eorum, scilicet Siltre ® et Middlesex et Sureie. Testibus 
episcopo Winton. Rob. filio Richer. et jHug. Bigot, el Ali. de Toneis,® et 
Willelmo Albini, 10 et Huberto Regis Camerario, et Willelmo de Montfichet, et 
Hagulfo 31 de Tani, et Joh. Belet, et Rob. fil, Siwa. 1? Datum apud West- 
monasterium. 


5. De causarum pertractione et distinctione vel descriptione. !? 


Omnes causae vera consilii ratione dtscutiendae 44 sunt a judicibus, et, sine 
personarum acceptatione, cum aequalitate discernendae, vel, si facultas admiserit, 
potius pace honestandae; et licet sanum ubique consilium in suae majestatis luce 
viguerit, pro modo tamen concertantium informari lepida moralitate non nocuit; 
et consilium forsitan dici poterit, quicquid honestum et utile propositum quoque !® 
modo promoverit. 





!&o Ms. Lond.; H. vi. — ? Ms. Lond. neque, Ry. nulli. — ° Ms. Lond. a sa, Ry. 
ad suam. — * Ry. vadimonia. — ® Ry. add. in Londonia. — ® Ry. add. quod non debent. 
— 7 Ry. vel de burgo vel villa vel. — ® Ry. in Chiltre. — °? Ry. Alnero de Toteneis. — 
Ry. de Alba Spina. — !! Ry. Haugulfo. — 12 Ry. Siwardi. — 13 vel descr. fehlt im Ms. 
Lond. — 44 Ms. Lond. consimili ratione discernendae. — !5 ftatt quoquo? 





c. 2, §. 7. In misericordia peouniae, vgl. ber Pfänbung, wie §. 13, 14. — §. 13, 14, f. 
Hear., 1, §.8. — $-8. Miskenninga, vgl.  Gloff., v. Pfandungérecht. — §. 15. Siltre für 
Henr., 22, 5. ££ — §.8 und 9. In hustenge, Ciltre, eine Gegend unweit St. >Alban. 
gl. Ed. Conf., 32°, 6.12. — §.12. Recht  . 

: 28° 
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4. De causarum liberatione. ! 


Genera causarum tria sunt: deliberativum, de faciendo et non faciendo; de- 
monstrativum, de laude et vituperio; judiciale, de poena vel merito. Ut rationa- 
les et legales ? partes quatuor: exordium provocans; narratio explicans; argv- 
mentum asserens; conclusio compelleus. Species quinque: honestum, commenda- 
torium vel persuasorium; admirabile, alienatum; humile, neglectum; anceps, dubium 
vel promiscuum; obscurum, difficile vel tardum in lege scripta, in moribus vel 
communi usu pro lege suscepto. QOmne autem jus aut naturale cognatorum est, 
aut morale extraneorum, aut legale civium. Sed sive lex agenda praecipiat, 
levia permittat, hortatur maxima, vitanda probibeat, debet esse manifesta, justa, 
honesta, possibilis; in omni conditione, professione et ordine, in omni genere et 
statu causarum, in omni controversia simplici vel composita, in omni jure naturali 
vel consuetudinis, in omni contingenti vel remoto loco, tempori proprio ® conve- 
niens, nullo privato commodo praecipue deserviens, veritatis et justitiae , non 
miserum pecuniae quaerens* augmentum. Purum vero sit, et perspicua brevi- 
tate decorum perorantis eloquium ® inventione, dispositione, elocutione, memoria, 
pronunciatione, persuasione naturali, ingenio, doctrina scientiae, et assiduo usu 
peritum in ombi dicendi ® genere, qui magna salutari gravitate peroret, parva’ 
subtili lenitate deducat, media temperata moderatione delectet, nec longioribus 
yperbatis sensum confundat, nec verbis inanibus ambages interserat, qui directa 
locutione fatigatur, congrua schematum ® junctura reficiat. Et si quid in dicendis 
aptum est et validum, finis sentiat, et principium; reliquum, si dissimulari ? vel 
praeteriri nequeat, breviter sit, et transcursim medietatibus interjectum. | 


5. De causarum proprietatibus. 


6. 4. In causis omnibus, ecclesiasticis et secularibus, legaliter et ordine per- — 
tractandis, alii sunt accusatores, alii defensores, alii testes, alii judices, in omoi 
discussione probitatis ydonei, nullaque sunt 1° exactione permixti, Demum cav- — 
sarum qualitas sincera perscrutatione pensanda, et accusantium intentio, testium 
modus et judicum electio. Ä 

§. 2. Ne peregrina sint judicia, vel a non suo judice vel loco vel tempore 
celebrata; nec in re dubia, vel absente accusato, dicta sit sententia. ! 

§. 3. Notandum quod per omnia, si accusatus inducias competentes et re- 
spondendi vel defendendi licentiam legitimam habuit, ne disseisiatus, vel implegia- 
tus, vel illegiatus, vel surreptione aliqua circumventus, aut fraude, judicetur: sı 
in testibus et judicibus et personis 1! satisfactum sit ei, si judicibus consentiat, 
aut vocet, aut contradicat. 

§. 4. Non ita penitus est in ecclesiasticis negotiis, sient in secularibus. In 
secularibus, postquam aliquis voeatus venerit, et in foro placitari coeperit, non 
licet ante peractam causam, etsi in justitiam convenerint, recedere:* in ecclesia- — 








1Ms. Lond.: De generibus causarum. Bei Twysben: De carcerali liberatione. — * Ms. 
Lond. und K. Status causarum duo sunt, rationabilis et legalis. — ® Ms. Lond. und K. per- 
sonae. — ‘4 K. querentis. — ® Codd. impr. elogium. — © Codd. impr. dicendi. — ‘ Ms. 
Lond. prava; — ® Sc. cematium. — ° si fügt Ms. Lond. Hinzu. — 1° Ms. Lond. und E- 
simul flatt sunt. — 1! Ms. Lond. und K. prepositis. 





c. 4. Die Commentatoren verweifen, als die 
Suellen der hier zufammengeflellten Sage, auf 
Isidori Hispal. Orig. Eccles., II, 4, 5, 7, 8, 
10, 19, 20, 21; ferner Quintil. Instit. Orat., 
I. 4; IV, 1. . 

c. 5. Burchard, Wormat., XVI, c. 13, ex 
epist. Zepherini Papae Siciliensibus; v. c. 14. 
— §.2. Burch., XVI, 13, 14, 29, 31, ex 
epist. Zepherini et Adriani Pontificam Roma- 


norum. — §. 3. Burch., I, 222. — $. 4. Barch., 
I, 222, ex Decretis Felicis Papae. Non is 
ecclesiasticis agendum est negotiis, sicut In 
secularibus. Priusquam legibus vocatus vere 
rit, ut quum in foro decertare coeperit, non 
licet ante peractam causam recedere, in eccle- 
siasticis vero causa dicta recedere licet, si De 
cesse faerit, aut si se praegravari viderit. 
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sucis vero dicta causa licet, si necesse fuerit, si judicem ! suspectum habuit, vel se 
sentiat pergravari. 

$.5. Judices sane non debent esse, nisi quos impetitus elegerii; nec prius 
audiatur vel judicetur, quam ipsi eligantur ; et qui electis consentire distulerit, 
oullus ei communicet, donec obtemperet. 

§. 6. Quodsi in judicio inter partes? oriatur dissensio, de quibus certamen 
emerserit, vincak sententia plurimorum. 

$. 7. Sancitum est in causa fidei vel ecclesiastici alicujus ordinis, eum judi- 
care debere, qui nec munere impar sit, nec jure dissimilis; et nihil Bat absque 
accasatore; nam Deus et Dominus noster Jesus Christus Jndam furem esse scie- 
bat, sed quia non est accusatus, ideo non est abjectus; et quidquid inter Apostolos 
egit, pro dignitate officii ratum mansit. 

6.8. Sout autem nec clerici laicos, ita nec laici clericos in suis accusatio- 
nbus vel infamationibus debent recipere. 

§. 9. Accusatores clericorum et testes legitimi sint et praesentes, absque 
lla infamia, vel suspieione, vel manifesta macula sint; quia recte sacerdotes ac- 
cusare non possunt, qui sacerdotes esse non possunt, nec sui sunt ordinis; nec 
oportet quemquam judicari vel dampnari, priusquam legitimos accusatores habeat 
praesentes, locumque defendendi accipiat ad abluenda crimina. 

$. 10. Placuit etiam, quotiens clericis ab accusatoribus multa crimina objt- 
contur, et unum ex hiis, 3 de quo prius egerint, probare non valuerint, ad cae- 
lera non admittantur. 

§. 11. Et non dampnetur praesul nisi in LXXI testibus; neque praesul sum- 
mus a quoquam judicetur. Presbyter cardinalis nisi in XLIV testibus non dampna- 
bitur; diaconus cardinalis nisi in XXVI; subdiaconus et infra nisi in Vil; nec 
major in minorum impetitione dispereat. | 

$. 12. Et ibi semper causa agatur, ubi crimen admittitur. 

§. 13. Pulsatus ante suum judicem, si voluerit, causam suam * dicat; et non 
ante suum judicem pulsatus, si voluerit, taceat; et ut pulsatis, quotiens petierint, 
indutiae dentur. 

$. 44. Et omnis qui crimen objieit, scribat se probaturum, et sı ante con- 
versus prosequi noluerit, convitium > est, non crimen, habendum. Quod si de- 
certare contendat, si non probaverit quod objecit, poenam quam intulit ipse 
palıatur. 

$. 45. Apostolus inquit, adversus presbyterum inscriptionem non recipiendam 
“absque duobus vel tribus idoneis testibus; quanto magis de episcopis, si haec de 
presbyteris vel caeteris fidelibus sunt observanda? 

§. 46. Si quis aliquem clericorum in accusatione fornicationis appetit, secun- 
dum Apostoli Pauli praeceptum, duo vel tria testimonia requirantur ab eo; quod 
si non potuerit datis testimoniis approbare quod dixit, excommunicationem accu- 
sali accusator accipiat. Et nemini de se confesso super alienum crimen creda- 
lur; confessio vero per metum vel per fraudem exorta ® non valet. 





1 Ms. Lond. und K. sed necesse fuit si judicem. — ? Die Mss. inter partes, wofür man 
che Grund pares vorgefchlagen hat. — ° Ms. Lond. eis. — * suam fehlt in Ms. Lond. — 
"Ms. Seld. und Sc. convictum. — ® Mss. Seld., Lond. und K. Iefen extorta. 


e.5, §. 5. Der Anfang wiederholt Henr., 
33, §.5; vgl. Burch.,.I, 147, ex epistolis Fa- 
bisni Papae ad Hilarium Episcopum, c. 16. — 
5.6. Bgl. Athlr., TI, 13, Pr.; etwas anders 
lautet die Regel in Henr., 31, §.2. — §. 7. 


Ambrosii Epist., 32, nihil fiat absque accusa-. 


tore, vql. Capit. Car. M. et Ludov. Pii, VII, 
184, Sed quia non est accusatus ete., Burch., 
XVI, 70, ex Decret. Eleutherii Papae epi 
scopis Galliae, c. 3. — §. 8. Bgl. Ed. Conf., 
2,§.9, — §.9, Burch., I, 171, 172, ex De- 


# 


cretis Calixti et Demasi Pap. Bal. zum Schluß 
Henr., 48, €. 4. — §. 10. Aug Capit. Car. M. 
et Ludov. Pii, VII, 100. — $. 11. Aus C. 2, 
Q. 4, c. 2. — $.12. Piederholt Henr., 57, 
§. 3: (vgl. 62, §. 3), entnommen aus C.2, Q. 8, 
e. 4; und C.3, Q.6, c. 1; Burch., XVI, 9, 
ex concilio Arausican., c.4. — §. 13. Aus 
C.3, Q.6, c. 3. — §. 14. Burch., XVI, 3; 
vgl. C. 2, Q. 3, ec. 5, und zu si non probave- 
rit eto. C.2, Q.3, c. 3. — §. 16, Aus C. 2, 
Q. 6, «1. . 
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$. 17. Caveat sacerdos, ne de hiis. qui ei confitentur peccata sua, alicui re- 
citet quod ei confessus est, non propinquis, non extraneis; quodsi fecerit, depo- 
natur, et omnibus diebus vitae suae ignominiosus peregrinando poeniteat. Et si 
quando episcopus dicit, aliquem ! sibi fuisse confessum proprium crimen, et ille 
neget, non putet episcopus, ad injuriam suam non pertinere, quod sibi soli non 
creditur, etsi scrupulo conscientiae suae dicat, se ei nolle communicare. 

§. 18. Plerumque boni tacent et sufferunt mala quae noverunt, quia ® doeu- 
mentis deseruntur, et judicibus probare non possunt; quamvis enim vera sint, 
non tamen judici sunt credenda, nisi certis indiciis* probentur. Nos® vero a 
‘communione nequaquam prohibere possumus, (quamvis haec prohibitio non sit 
sıortalis, sed medicinalis,) nisi vel sponte confessum, vel judicio convictam; bine 
enim talis est nominabilis, ut ait Apostolus, qui confitetur, vel ordine judiciario 
eonvincitur. Quodsi per judicium auferri non potest, toleretur potius, me quis 
perverse malos vitando © ab ecclesia discedens praecedat illos ad gehennam. Com- 
munio malorum non maculat aliquem perceptione sacramentorum , sed confessio 
factorum. (Juisquis in ecclesia bene vixerit, nil ei praejudicant alia peccata. 

§. 19. De habitu et vestita nihil legimus imperatum divinitus; quae ad pon- 
pam sunt prohibentur; et si regeris, potes in snperbo cultu habere ? cor humile 
ut Hester. 

§. 20. Peccatores non solum Deus iratus, sed etiam miseratus, evertit. Ever- 
tuntur autem duobus modis: ® aut sicut Sodomitae, ut pro peccatis suis ipsi bo- 
mines puniantur; aut sicut Ninivitae, ut ipsa hominum peccata puniantur et de 
struantur. Omnes aeque diligendi sunt, sed cum omnibus prodesse non poteris, 
hiis potius consulendum est, qui pro locorum et temporum et quarumlibet rerum 
opportunitatibus constrictius junguntar tibi. 

§. 21. Uterque reus est, et qui veritatem occultat, et qui mendacium dieit; 
quia ille prodesse non vult, et iste nocere desiderat. Non ita caveatur arrogan- 
tia, ut veritas relinquatur. Ä 

§. 22. Qui sacerdotem ante familiarem commonitionem apud suos jadices all- 
quando, vel apud seculares unquam, accusaverit, anathema sit. 

$. 23. Si episcopus a fide deviaverit, et a subditis secrete eommonitus incor- 
rigibilis apparuerit, tunc ad summos pontifices vel sedem apostolicam accusetur; 
pro aliis actibus suis magis est tolerandus, quam corrigendns. 

§. 24. Si quis episcopus super certis criminibus accusetur, ab omnibus qu 
sunt in provincia episcopis audiatur, nec dampnetur vel judicetur, priusquam lesi- 
timos accusatores praesentes habeat, et comprovinciales, non alienigenas, et a se 
electos judices non refutet, nisi sit appellatum; quod etiam liceat destinatis i 
supplicium. ‘ Appellantem autem et vitiatam causam appellationis remedio sublevan- 
tem, non debet afflictio vel detentionis injuriari custodia, 

$. 25. Quidam ad repellenda imperitorum machinamenta , et suas rationes 
praeparandas, et testes confirmandos, et consilia 9 quaerenda, annum et sex men- 
ses concedi mandaverunt; quidam annum, in quo plurimi concordant, minus vero 
quam sex menses non reperi. 

§. 26. Quodsi episcopi vel clerici, vi vel timore ejecti, vel suis rebus ex- 
poliati fuerint, prius eis omnia sua legaliter reddantur, et tantum temporis spa- 
tium habeant, quanto dissaisiati fuisse 1° videbuntur, antequam ad judicium cano- 
nice vocentur. 





1 Ms. Lond. und K. aliquem dicat. — 2 Go Thorpe; bei Wilf. fehlt non. — ® K. que s- 
— 4 Se. judieiis. — 5 K. non. — $K. invitando. — 7 Ms. Lond. ohne habere. — ° Ms 
Lond. add. modis. — ? Ms. Lond. consimilia, — 1% Ms. Lond. esse. 





c. 5, §. 17. Caveat sacerdos etc. aus Si quis episcopus etc. ané Capit. Car. M et 
C. 32, Q. 3, de poenit., D.6, «2. — §.24. Ludor. Pii, VII, 104. 


Leges Henrici Primi. c. 5, 6. 439 


§. 27. Gregorius iu decretis: Presbyter vel diaconus vel quilibet clericus a 
populo acensatus, si certi non fuerint testes illati criminis, qui approbent verita- 
tem, jasjurandum sit in medio, et illum proferant testem de innocentiae suae 
paritate, cui muda et aperta sunt omnia. Hoc etiam beatus Sixtus Papa se fe- 
cisse commemorat a quodam Basso culpatus, licet cum magna examinatione satis 
possit evadere suspicionem et aemulationem fugiens, non eis qui noluerint aut 
sponte hoe elegerint faciendi formam dans Jeronymus super Jeremiam libro primo. 

§. 28. Juramentum debet habere comites veritatem, justitiam et judicium; si 
ita defuerint, non juramentum, sed perjurium erit. Nam si quis per coactionem 
abjurare cogatur, qued per multos annos quiete tenuerit, non in jurante sed 
cogente perjurium erit. Heum non facit nisi mens rea. Nemo se circumveniat 
aut seducat. 

§. 29. Qui per lapidem falsum jurat, perjurus est; quacunque arte verborum 
juret aliquis, Deus ita accipit, sicut ille cui juratur, intelligit. Sed sine dubita- 
one malum minus est per Deum falsum jurare veraciter, quam per Deum verum 
jerare fallaciter. Quanto enim id per quod juratur magis est sanetum, tanto 
magis est poenale perjurium, ! 

$. 30. Qui exigit jurationem, multum interest, si scit illum falsum juraturum, 
vel nescit; si nescit, et dicit, jura mihi, jura mihi, ut fides stet, non audeo dicere 
hoc esse peccatum, tamen humana temptatio est; si novit feeisse et cogit jurare, 
homicida est. - 

§. 31. Si ab alio provocatus faeris, ab ilhus malo est quod juras, non a tuo. 

$. 52. Si quis jurat falsum, te sciente, si te non audierit, utrum sit proden- 
dus,* si proditus et periculum mortis incurrat? difficillima quaestio est, cui plus 
noceat, ill: ent juratur an sacerdoti. Mihi videtur quod ille, cui magis prodest 
vel obest verilatem jurari. 

§. 33. Jurare, necessitate cogente, non est peccatum. 

§. 34. Non est servandum sacramentum, cum malum incaute promittitur. 

$. 35. Juramentum filii et filiae, nesciente patre, et vota monachi, nesciente 
abbate, et juramenta pueri, irrita sunt. 


6. De tripartitione regni Angliae in diversitate legum, comitatuum 
vel provinciarum, 


§. 1. Regnom Angliae trifariam dividitur in regno Britanniae, in West- 
sexiam, et Mircenos, et Danoram provinciam. Habet archiepiscopatus duos, epi- 
scopatus XV, * comitatus XXXH. Ipsi vero comitatus in centurias et sipessocna ® 
"linguuntur 5 centuriae vel hundreta in decanias vel decimas et in dominorum 
piegios. 

§. 2. Legis etiam Anglicae trina est partitio ad superiorem modum. Alia 
eaim Westseniae, alia Mircena, alia Denelaga est; praeter hoc tremendum regiae 
majestatis titislamus® imperium, quod praeesse jugiter legimus 7 ac salubriter ce- 
lebramus 8 advertendum. In multis. autem differunt, sed in multis conveniunt. 
psorum etiam jura comitatuum per provincias plerumque dissentiunt, sicut, vide- 
cet, cupiditas et maligna professorum detestanda studia graviora nocendi genera 
legalibus statutibus ® adjecerunt. Tanta quippe rerum perversitas et malorum 


' Ms. Lond. und K. judicium. — * Impr. procedendus, Ms. Lond. und Sc. prodendus. 
— > Ms. Lond. und K. promittitar, Sc. pronuntiatur. — * Ms. Lond. und K. muitos. — 
* Impr. sipessocns. — © Mss. Sell, Twysd., Lond. und K. titulamus. — 7 K. legimus, Se. 
legibus. — ® Ms. Lond. nab K. frequentamus. — ? Ms. Seld. unb K. statibus. 


c. 5, §. 27. Presbyter etc. aus C. 2, Q.5, — §. 32. Nah C. 22, Q.5, «3. — $. 34. 


«9, Hoc etiam beatus Sixtus etc. vgl. C.2, Aus C. 22, Q. 4,013. — c.6, $.1. Bol. 
0.5, 10, — §. 28. Rad C. 22, Q.2, «2, Henr., 9, §. 9. Sidessocna, f. Gloff., h. v. 
4. — §. 29. Qui per lapidem etc. vgl. C.22, Decanias, vgl. Wil, I, 3; Ed. Conf., 20, 28. 
0.5, c. 10, Quacnngue arte etc. vgl. C.22%, — $.2. Vgl. Henr., 9, 5.9. Der Sag: prae- 
05,69. — §. 30. Aus C.22, Q.5, c.6. ter tremendum ete. ift mir nicht verftanbdlid. 
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affluentia est, ut definita legis veritas vel stabilis medicinae providentia raro pos- 
sit inveniri; sed, ad majorem omnium confusionem, novus implacitationis modus 
exquiritur, nova nocendi fraus invenitur, tamquam parum noceat quicquid ante 
fuerit, et pluris esse judicetur, qui Iuribus plus nocuerit. Illis tamen revere- 
tiam et amorem stigia simulatione pollicemur, quibus carere non possumus; quic- 
quid nostrae crudelitati pari congressione non respondet nobis natum reputamus.! 
Induimus ? aninmos tyrannorum, et hanc rabiem nobis induxere divitiae. Nemo 
quantum potest, sed ultra modis omnibus appetit insanire. Tot denique sunt et 
tantis occupata solicitudinibus, tot cireumductionibus involata sunt infortunia se- 
culorum, ut vitandae potius videantur exactiones , et incerta penitus alea pla- 
citorum.. . 


7. De generalibus placitis comitatuum, quomodo vel quando fieri 
debeant. 


§. 1. Sicut antiqna fuerat institutione formatum, salutari regis imperie, vera 
nuper est recordatione firmatum, generalia comitatuum placita certis locis et vi- 
cibus ? et diffinito tempore, per singulas Angliae provincias, convenire debere, 
nec ullis ultra fatigationibus agitari, nisi propria regis necessitas, vel commune 
regni commodum saepius adjiciat. 

§. 2. Intersint autem episcopi, comites, vicedomini, vicarii,* centenarii, al- 
dermanni, praefecti, praepositi, barones, vavasores, tungrevii et caeteri terrarum 
domini, diligenter intendentes, ne malorum impunitas, aut graviorum ® pravitas, 
vel judicam subversio, solita miseros laceratione conficiant. 

§. 5. Agantur itaque primo debita verae christianitatis jura; seeundo regis 
placita; postremo causae singulorum dignis satisfactionibus expleantur; et quos- 
cunque scyresmot discordantes inveniet, vel amore congreget, vel sequestret 
judicio. 

§. 4. Dehet autem scyresmot et burgemot bis, hundreta vel wapentagia duo- 
decies in anno congregari, et sex ° diebus ante summoniri,? nisi publienm com- 
modum vel ® dominica regis necessitas terminum praeveniat.. 

§. 5. Et si aliquid in hundretis agendorum penuria judicum, vel casu aliquo, 
transferendum sit in duas, vel tres, vel amplius hundredas, respectetur justo fine 
claudendum. _ 

§. 6. Et si quisquam, violenta recti destitutione vel detentione, in hundretis 
vel congruis agendorum locis, causam suam ita turbaverit, ut ad comitatus au- 
dientiam pertrahatur, perdat eam, et de caetero componat, sicut rectum sit. - 

§. 7. Si quis baronum regis vel aliorum comitatui secundum legem interfue- 
rit, totam terram, quam illic in dominio ® suo habet, acquietare poterit. Eodem 
modo est, si dapifer ejus legitime fuerit. Si uterque necessario desit, praepositus, 
et sacerdos, et quatuor de melioribus villae adsint pro omnibus, qui nominatim 
nou erunt ad placitum submoniti, | 





1 Sc. non reputamus, das non jeboch unterpunftirt. — ? K. indicimus. — ® Ms. Lond. . 
und K. judicibus. — 4 Ms. Lond. und K. comites et vic. herehohei treingrevei, leidegrevei, 
vicarii. — 5K. gravionum. — © K. septem. — 7 Sc. submonitionem. — ® Se. fügt efficient: 
hinzu. — ° K. dominico. 


" © 7, $.2. Bgl. Gog., IH, 5; Gn., HW, 32%, 8.11; vgl. Edg., IL, En, 1 
18; Henr., 31, §.3. — §.3. Bgl. Henr., 31, Statt sex ift wol mit Cod. K. septem gn lefen, 
§. 3; Ed. Conf., 3. Nach Gdg., II, 5, und wie Ed. Conf., 1. L, hat und Henr., 4], 8.2; 
En., II, 18, follen allerdings auf dem hundreds- 46, §. 1; 51, §.2, auch angibt. — §.7. Statt 
gemöt geiftliche und weltliche Sachen abgemadjt si dapifer ejus legitime fuerit {Gligt Gomac 
werden, aber Wil., IV, hat viefen bis auf feine vor: legitime interfuerit. ‚Da bier ber sacer- 
Seit beftehenden Gebrauch aufgehoben (.1., $.1, dos als Beifiger des Gerichts erwähnt wird. 
2), was Hier und c. 31, $. 3, unten unberad: muß bie Stelle aus einer Altern, uns unbelans: 
fichtigt gelaffenwird. Primo debita verae Chr. ten Duelle entnommen fein. Gbenfo der folgen 
jura, vgl. Capit., ann. 755, c. 23. — §.4. Gag. Weber den dapifer vgl. Gloff., h. vr. 
Gaft wörtlich übereinftimmend mit Ed. Conf., 
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§. 8. Idem in handreto deerevimus observandum de locis et vicibus et judi- 
cum observantiis, de causis singulorum justis examinationibus audiendis, de do- 
mini et dapiferi, vel sacerdotis et praepositi et meliorum hominum praesent. 


8. De hundretis tenendis. 


§. 4. Speciali tamen plenitudine si opus est, bis in anno conveniant in hun- 
dretum suum quieunque liberi, tam hudefest ! quam folgarii, ad dinoscendum sci- 
leet inter caetera, si decaniae plenae sint, vel qui, quomodo, qua ratione reces- 
serint, vel super accreverint. Praesit autem singulis hominum novenis decimus, 
et toti simul hundreto unus de melioribus, et vocetur aldremannus, qui Dei leges 
et hominum jura vigilanti studeat observantia promovere. (Quia nil a nullo exigi 
vel capi debet, nisi de jure et ratione, per legem terrae et justitiam, et per judi- 
cum curiae, sine dolo, prout statutum est maxima consideratione procerum et 
bonorum praedecessorum totius regni, et multa aggregatione servorum Dei et 
bonorum patrum et sapientum totius monarchiae approbatum. ) ? 

§. 2, Communis quippe commodi provida dispensatione statutum est, ut a 
duodecimo aetatis suae anno in hundreto sit et decima, vel plegio liberali, quis- 
quis werae vel witae vel jure liberi dignus curat aestimari; conductitii, vel soli- 
dari, vel stipendiarii, duorum 'plegio teneantur. 

§. 3. Et omnis dominus secum tales habeat, qui ei justitiabiles sint, tam- 
quam eos, si peccaverint, ad rectum habiturus, vel pro eis forsitan rationem 
redditurus. 

_ §. 4. Dictum est de illis, qui terram non habent, si in alio comitatu ser- 
vant et cognationem suam visitent, qui eos inter agendum firmabit, eos ad publi- 
cam rectum ducat, si ibi forisfaciant, vel propter eos emendet. 

§. 5. Nemo ignotum vel vagantem ultra triduum absque securitate detineat, 
vel alterius hominem, sine commendante vel plegiante, recipiat, vel suum a se 
dimittat, sine praelati sui licentia et vicinorum testimonio, quietum etiam in omni- 
bus, in quibus fuerit accusatus. 

$. 6. Sed de hiis omnibus pleniorem suggerunt ventura notitiam, sicut Edwardi 
beatissimi principis exstitisse temporibus certis indiciis et fida relatione cognovi- 
mus, Et si quid professioni nostrae congruum praecedentium vel sequentium ca- 
pitula docuerint, sive jure paturali, vel legali, vel morali, gaudeant instituto, et 
hoe licet multa compositorum ® varietate minus plene peregerim, bonam saltem 
voluntatem ubique praetendo. 


9. De qualitate causarum. 


$. 1. Qualitas causarum multa est: emendabilium, et non emendabilium, et 
quae solum pertinent ad jus regium. Omnes vero causae simplices sunt aut con- 
junctae, et in manifestatione consistunt, vel in accusatione. In contemplatione 
peccatorum aliae per visum fiunt et auditum, aliae per relationem, aliae per aesti- 
nationem, quae magis ad violentam usurpationem improbis praelatorum conjectu- 
ns inversantur, quae a legitimis* causis omnibus, et maxime ecclesiasticis, sub- 
moventur. 

§. 2. Et sive unus unum accuset aut plures, vel plures unum, vel plures 
sint compellantes, et compellati aliquem statim in inculpationibus responderi opor- 
tet, aliquando competenti termino, aliquando nullo. 





1 Ms. Lond. und K. hurderefest. — ? Der eingefdjloffene Gag nach Ms. Lond. und K. — 
* Mss. Seld., Twysd. und Lond. circumpositorum. — * Ms. Lond. legum. 





c. 8, §. 1. Bgl. Ed. Conf., 20, 28. Hude- Zweifel zu lefen: dominorum plegio. — §. 3. 
fest foll dem agf. heoröfzst in En., I, 20, Bgl. Gn., I, 31; Wil, I, 52; Henr., 41, 
eatiprechen. Quis nil etc. vgl. Wil, I, 5; 6.6. — §. 4. Aus Athift., UW, 8 — §. 5. 
a, I, 69. — &2 Gn., U, 20, Pr.; ®il,, Na Gn., IL, 28 (Athift., II, 22); ®il., I, 
I, 25; DI, 14. Statt duorum plegio ift ohne 48. gl. Ed. Conf., 23. 
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$. 3. Et omnes habeant congruos pertractationum modos, locis, temperibus 
et personis assignatos. 

§. 4. Et omnis causa terminetur vel humdreto, vel eomitatu, vel halimoto 
soccam habentium, vel dominorum curiis, vel divisis parium, vel certis agendorum 
locis adjacentibus,? ne cuilibet irrogatam injuriam fomenta ? dilata vel amota 
multiplicent, ne causarum habitudine, vel aliqua recti destitutione, jura pertranseant. 
Transeunt autem multis modis, alia intrinsecis, alia extrinseeis accidentiis, se- 
cundum industriam vel inscitiam concertantium, ® secundum socam placitorum, ® 
quam quidam habent in suo de suis, quidam de suis et extraneis, sive in omni- 
bus sive in quibusdam causis. ; 

§. 5. Multa siquidem causarum differentia est: capite plectendarum, vel pe- 
cunia redimendarum, transeuntium, manentium, vel utrumque spectantiom, et quae 
solum pertinent ad jus regium. 

§. 6. Differt etiam an aliquis cum suo vel alterius bomine causam agat, el 
si quid in actu vel in sola tihla consistat, et si quid bello vel lege sacramentali, 
plena vel frangenti, vel etiam judiciali repetatur. Aliud vero est, si par parem 
accuset, vel major minorem, vel minor majorem. 

§. 7. Permutantur etiam causarum actiones in locorum contingentiis, in tem- 
pore, ex personis. 

§. 8. In accusationum modis, personarum distinctio est in conditione, in sexu, 
secundum professionem et ordinem , secundum observatam legalitatem , quae in 
agendis omnibus pensanda sunt judicibus. 

§. 9. Nemo enim stultus aut improbus debet esse judex, sed optimates gui- 
que, secundum modum suum, qui non personam sed opera dijudicent per legem 
provinciae; regnum enim Angliae tripartitum est in Westsaxones, et Myreenos, 
et Dacorum provinciam ; legis etiam Anglicae trina est partitio; et ad eandem 
distantiam supersunt regis placita curiae, quae usus et consuetndines suas una 
semper immobilitate servat ubique. Soca vero placitorum alia proprie pertinet 
ad fiscum regium et singulariter, alia participatione; alia pertinet vicecomitibus 
et ministris regiis in firma sua; alia pertinet baronibus socham et sacham 
habentibus. 


10. De jure regis. 


$. 1. Haec sunt jura, quae rex Angliae solas et super omnes homines habel 
in terra sua, commoda pacis et securitatis institutione retenta: infractio pacıs 
regiae per manum vel breve datae; danegildum; placitum brevium vel praecepto- 
rum ejus contemptorum; de famulis suis ubicunque occisis vel injuriatis; infidel- 
tas et proditio; quicunque despectus vel maliloquium de eo; castellatio trium scan- 
norum; > utlagarıa; furtum morte impunitum; murdrum; falsaria monetae suae; 
incendium; hamsocna; forestel; fyrdinga; ® flemenfyrme ; praemeditatus assultos; 
robaria, stretbreche;? praesumptio terrae vel pecumae regis; thesaurus iaventas; 
naufragium; ® maris algarum; violentus concubitus; raptus; forestae; relevationes 
baronum suorum; qui in domo vel familia regis pugnabit; qui in hostico pacem 
fregerit; qui burgbotam, vel brigbotam, vel firdfare supersederit; qui excommu- 





IK. adjacens. — ? Ms. Lond. formate. — > Ms. Lond. und K. causantium. — ‘ 5. 


prelatorum. — ® Sc. scannorum, andere Mss. stannorum; Du Gange annorum. — © K. fm- * 


derings, Impr. fyrderings. — 7 Ms. Lond. und K. sterbreche. — ® fehlt in Ms. Lond. 





c.9, 6.3. Bgl. Henr., 57, §. 8 i. f. — c. 10, $. 1. Unvollftandiger finden fid bie 

§. 4. Divisis parium, vgl. Henr., 57, $.1, 8  fimiglichen Gerecitfame zufammengeflellt in Gn., 

(erthmiotis); Ed. Conf., 29. — §. 9. Opti- IL, 12—15; vgl. Tract. de leg. Angl., I, 3: 

mates quique, vgl. Henr., 29, §. 1. Regnum f. aud Henr., 13. Castellatio trium scanno- 

enim Angliae etc. ygl. Henr., 6, §. 1, 2. rum ober stannorum ift von ben Gommeniate 
ren unerflärt gelaffen. 
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nicatam vel utlagum habet et tenet; borchbreche; qui in bello campali vel navalı 
fagerit; 1 imjustum judicium; defectus justitiae; praevaricatio legis. regiae. 

§. 2. Omnes herestrete omnino regis sunt, et omnia qwalstowa,? i.e. occi- 
dendorum loca, totaliter regis sunt, in soca sua. 

§. 5. Et omnibus ordinatis, et alienigenis, et pauperibus, et abjectis, debet 
esse rex pro cognato et advocato, si penitus alium non habent. Haec sunt do- 
minica placita regis, nec pertinent vicecomitibus, vel apparitoribus, vel ministris 
eius, sine diffimitis praelocutionibus, in firma sua. 


11. De placitis ecclesiae pertinentibus ad regem. 


$. 4. Sunt alia quaedam placita christianitatis, in quibus rex partem habet 
hoe modo. Si rex patiatur, ut, qui in ecclesia fecerit homicidium, ad emenda- 
tionem veniat, primo episcopo ® et regi pretium nativitatis suae reddat, et ita se 
inlegiat ; deinde componat de pace ecclesiae quinque libras, et reconciliationem 
ecclesiae quaerat, sicut ad eampertinebit; et cognationis et donationis emenda- 


tionem plene restituat. 


$. 2. Si quis rectam decimam superteneat, vadat praepositus regis et epi- 
scopi et terrae domini cum presbytero et ingratis auferant, et ecclesiae, cui per- 


linebit, reddant, et nonam partem relinquant ei, qui decimam dare noluit. 


eli- 


quum in duas partes dividant, dimidium habeat dominus, dimidium habeat episco- 


pus, sit homo regis vel alterius, 


6.3. Romfeoh in festo Sancti Petri ad Vincula debet reddi, 


Qui suprate- 


nebit, reddat episcopo denarium illum, et XXX den. addat, et regi L sol. 

664. Qui cyric-sceatum tenebit ultra festum Sancti Martini, reddat eum epi- 
scopo et undecies persolvat, et regi L sol. * 

§. 5. Qui uxoratus faciet adulterium , habeat rex 5 superiorent, episcopus 


inferiorem. 


§. 6. Qui perjurium super sancta commiserit, perdat manum suam vel dimi- 
diam weram suam, et hoc commune sit domino ejus et episcopo. 

§. 7. Qui falsum testimonium dicet, non admittatur deinceps in testimonium, 
sed reddat regi vel terrae domino helsfang. ; 

§. 8. Qui ordinatum occiderit vel malignaverit, emendet ei sicut rectum sit, 
et episcopo emendationem altaris secundum ordinis dignitatem, regi vel domino 
plenam infractionem pacis, vel plena lada neget. 

§. 9. Si quis mortig, reus confessionem desideret, nunquam negetur ei; 
quod si quis faciat, emendet regi CXX sol. aut cum V juret, quod non fecisset. 

$. 10. Si liber festis diebus operetur, emendet suum helsfang, et saltem 


erga dominum © sedulo componat. 


§. 41. Si quis Dei rectitudines per vim teneat, solvat lahslite” cum Dacis, 
plenam witam cum Anglicis, aut neget cum XI.* Si aliquem illuc vulneret, hoc 
emendet, et reddat plenam witam, et ab episcopo manum suam redimat vel per- 





I Ms. Lond. defuerit. — ? Ms. Lond. gwalstowa. — ? Ms. Lond. und K. Christo. — 
* Ju Ms. Lond. und K. fehlt der A Paragraph. — ? Sc. fügt hin : vel dominus. — © K. 
tung. — ® Mss. Sel 


deum. — 7 Sc. lahs 


d., Twysd., Lond. und K. 





c. 11, §. 1. Placita christianitatis, in qui- 
bus rex partem habet, val. §. 15 unten. Si 
rex patiatur etc. Athlr., VIII, 1—3; Gn,, I, 
2,$.3, 4; Henr., 79, §.5, 6. Dauationis 
emendationem, foll wol beißen: dominationis 
emendatinnem, >. i, manböt. — §.2. Rag 
@g., I, 3; Mthlr., VOL, 8; Gu., I, 8. — 
§. 3. Rad Athlr., VU, 10; Gn., I, 9; vgl. 
bg, I 4. — §. 4. Na Athr., VOT, 11; 
&., 1,10. — §. 5. Bol. 6. 2. G@., 4, Pr. — 


§. 6. Aus Gn., U, 36. — §. 7. Aus En, U, 
37; II, 14. — §. 8. Rad Gn., I, 42 (aufs 
enommen in Henr., 66, §. 3); vgl. Anb., II, 
, 24; Henr., 66, §.1. — §. 9. Aus En., 
II, 44, nach ber Vet. vers.; vgl, Henr., 66, 
§. 4. — §.10. Aus En., I, 45, §. 1, nad 
ber Vet. vers. Dominum fteht für Deum, wie 
Cod. K. Tief. — §. 11. Aus En., I, 48, nah 
ber Vet. vers.; vgl. Henr., 13, §. 1; 66, §. 5. 
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dat eam. Si aliquem occidat, sit utlaga et prosequatur eum cum clamore omnis 
qui rectum vult. Si efficiat, ut occidatur per hoc, quod rectum contra resistat, 
si hoc inveritetur, inultus jaceat. 

§. 12. Qui ordinis infracturam faciet, emendet hoc, secundum ordinis digni- 
tatem, wera, wita, lahslita, et omni misericordia. 

§. 13. Sit omnis vidua sine marito duodecim. mensibus; eligat postea quem 
velit, et si infra unius anni spatium capiat maritum, perdat morgangifam suam 
et omnem pecuniam suam, quam ex primo?! marito habebat, et sit maritus ejus 
werae suae reus apud regem, vel cui rex concesserit. . 

§. 14. Sı quis Dei fugitivum habeat injuste, reddat eum ad rectum, et per- 
solvat ei cujus erit, et regi emendet secundum weregildum. ? Si quis excomm- 
nicatum habeat, vel utlagam, et teneat, dispereat ipse et omnis venia ejus. Et 
omnis emendatio communiter emendetur Christo et regi. 

§. 15. Ubicunque recusabitur lex Dei juste servari, secundum dictionem ? 
episcopi, cogi oportebit per mundanam potestatem. Necessaria siquidem justitia 
et distrietio secularis in divinis plerumque legibus et secularibus institutis, quia 
pares aliter & suis pravitatibus revocari nequeunt, plures ad Dei cultum ac lega- 
itatis observantiam inclinari nolunt; unde pro multa malorum infestatione, cow- 
moda pacis dispensatione provisum est, ut graviora placita magisque punienda 
soli justitiae vel misericordiae principis addicantur, * ut venia petentibus et poena 
peccantibus abundantius habeatur. In causis autem emendabilibus sanctorum mise- 
ratione permissum est, ut terreni domini audeant ex eorum licentia pecunialem 
emendationem capere, secundum legem patriae. 


12. Quae placita emendari ® debeant. e 


§. 14. Ex hiis placitis quaedam emendantur C solidis, quaedam wera, quae- 
dam wita, quaedam non possunt emendari, quae suut: hushreche, et bernet, et 
openthifthe, et eberemorp, et hlafordswike,°® et infractio pacis ecclesiae vel 
manus regis per homicidium. 

§. 2. Haec emendantur C solidis: gripebreche, stretbreche, forestel, hurch- 
breche, hausokoa, flymonfirma. 

$. 3. Haec emendantur wera, si ad emendatiouem veniat: qui in ecclesia 
fecerit homicidium: persolutio furti vel robariae; qui furem plegiatum amiseri; 
qui ei obviaverit, et gratis sine vociferatione dimiserit; qui ei consentiet in ali- 
quo; bomicidium wera solvatur, vel weralada negetur; si uxoratus homo forn- 
catur; qui viduam duxerit ante unum annum; qui in*hostico, ? vel familia regis 
pacem fregerit, si ad emendandum venire poterit; si praepositus pro firmae at- 
jutorio witam exigat. 

§. 4. Qui legem apostabit, werae suae sit reus prima vice; si secundo fece- 
rit, reddat bis weram suam; qui tertio praesumet, perdat quicquid habet. 





1 Sc. priori. — 2 K. legergildum. — ® K. distinctionem. — * Ms. Lond. und K. sd- 
judicantur. — 5 Mas. Seld., Twysd. und Lond. emendari, Sc. commendari. — © Mas. lafordi- 
swike. — 7 K. hostio. 

ce. 11, $.12. Aus Cn:, II, 49, nah der — §. 2. Bol. Henr., 35, $.2; 79, §. 4; On, 
Vet. vers.; für omni misericordia hat ber agf. I, 12. C sol. == 6 £ ober 240 8. (485. = 
Vert: swä ealre dre. — §, 13. Aus Gu. U, 14). — §. 3. Qui in ecclesia etc. vgl. Her. 
73, Pr., §. 1, nad der Vet. vers. — §. 14. 79, $.5. Persolutio farti vel robarise, >. |. 
Aus Gu., II, 66, nach der Vet. vers.; flatt wenn es nicht open bJf6e ifl, f. §. 1 oben. Bol. 





dispereat etc. fteht dort jedoch: disperatio sibi Henr., 59, §.21. Qui furem plegiatum am, — 


est et omni quod possidet, Der legte Gag: Wil, I, 3, 4. Qui ei obv. etc., En, I, 99. 
Et omnis etc. findet fi} in En., II, 66, nicht. Qui ei cons. si uxor. etc., En., I, 7, 24; U, 50. 
— 6.15. Bel. &. u. ©, Pr., §.2; Athlr., Qui viduam etc., En., II, 73, §.1; Hear. Il, 
VOI, 36—38; Anh., IX, 11. Bgl. aud Alfr., $. 13. Qui in hostico etc., Gu., II, 59, 61: 
Einl., 49, §.7, 8. Henr., 13, §.8. Si praepositus etc., vgl. Gn., 

c. 12, §. 1. gl. En., II, 64, und I, 2, 0, 69,§.2. —§. 4. Aue Gn., II, 83, nach der Ver. 
§. 3, vgl, mit Athic., III, 1; Henr., 79, §.3. vers.; vgl. Henr., 34, §.8; Ed. Conf, 32%, 8.1. 
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13. Quae placita mittunt homines in misericordia regis. 


§. 1. Haec mittunt hominem in misericordia regis: infractio pacis, quam per - 
ınanum suam dabit alicui; contemptus breviam suorum, et quicquid ad propriam 
ejus personam vel mandatorum suorum contumeliatur injuriam ; de famulis suis 
in civitate, vel in castello, vel ubicunque occisis; infidelitas et proditio; despectus 
de eo; castellatio sine licentia; utlagaria; et qui eam faciet in jure regio sit, et 
si boeland habeat, in manum regis veniat; furtum probatum et morte dignum. 

§. 2. Murdrum XLVI marcis reddatur, nisi malefactor infra VII dies habeatur. 

§. 3. Falsarii pugnum perdant, et nullo modo redimant. 


$. 4. Qui injuste judicabit, CXX sol. reus sit, et dignitatem judicandi perdat, ! 
nisi se redimat erga regem, 

§. 6. Violentia virgini vel viduae facta. 

§. 7. Qe in domo regis pugnabit, vitae suae culpa sit. 

§. 8. 

§. 9. Qui burchbotam, vel brigbotam, vel firdfare supersederit, CXX sol. foris- 

§. 10. Qui excommunicatum habet et manutenet vel utlagam. 

§. 11. Qui Dei recta contratenendo fecerit homicidium. 
socio suo, perdat omne quod habet, et vitam suam, et manus mittat dominus 
ad pecuniam suam et terram quam ej dedit, et si bocland habet, in jus regium 


§. 5. Dominica captalia? regis celata pro furto habeantur. 
ui in bostico pacem fregerit, vitam perdat vel weregildo componat. 
fecerit, aut nominentur ei XIII, ® et perquirat ex eis XI ad negandum. 
§. 12, Qui in bello campali vel navali pro timiditate fugiet a domino vel a 
cadat. * 


44. De relevationibus. 


$. 1.. Sint relevationes singulorum sicut modus sit: comitis VII equi, IV sel- 
lati et IV sine sella, et galeae IV, et loricae IV, cum VII lanceis, et totidem scu- 
us, et gladii IV, et C mancae auri. 

§. 2. Postea thayni regis, qui ei proximus sit, IV equi, II sellati et II non 
sellati, et II gladii, et IV lanceae, et totidem scuta, et galea cum lorica, et L 
mancae Ayri. 

§. 3. Et mediocris thaini, equus cum apparatu suo, et arma ejus, et suum 
halsfanga in Westsexa; in Myrcenis duae lıbrae. 

§. 4. Et thaini regis relevatio cum Dacis, qui socam suam habeat, III librae; 
et si apnd regem promotiorem justitiam habeat, ® duo equi, unus cum sella, alius 
sine sella, et unus gladius, et duae lanceae, et totidem scuta, et L mancae auri; 
et qui minus potest, det duas libras. 

§. 5. Et ubi bunda manserit sine calumpnia, sint uxor et pueri in eodem 
sme querela. Et si accusatus fuerat, dum vixerit, in aliquo, respondeant he- 
redes ejus, sicut ille faceret, si viveret. 





I Ms. Lond. amittat. — ? Mas. Seld., Twysd. und Lond. capitalia. — ° Sc. XII, K. 
XI. — 4 Ms. Lond. und K. haben flatt: et vitam suam etc. blog: et in jus regium cadat. 
— 5 Se. fat folgende Drbnung: Et thayni justitiam habeat duo equi, unus cum sella, alius 
regis relevacio cum Dacis qui socam suam habeat III libr., mit Auslafjung von: et si apud 
regem promotiorem. 





c. 13, §. 1. Bgl. Henr., 10, §.1. Utla- §.1; Henr., 10, 8.14. — §. 11. Bgl. En,, 

garia etc., Gn., II, 13. Bocland, vgl. §.12 LH, 47; Henr., 11, §. 1; 66, §.5. — §. 12. 

— .2. — al. En., U, 77; Ed. Conf., 32°, §. 2. 

. . c. 14, §. 1—4. Mus En., I, 71, nad der 

3, §. 1; Henr., 34, §. 1. — §. 6. Bol. En., Vet. vers., mit Hinweglaffung der Oftangeln ; 
. — §.7. Bel. Gn., U, 59; Henr., 80, vgl. Wil, I, 20; Henr., 1, §. 2. — §.5. Aus 
7. — §.8. Bgl. @n., U, 61. — §.9. Gn, II, 72 (v. v.); vgl, Henr., 70, §. 18. 

Bgl. En., II, 65. — §. 10. Vol. En., II, 66, ° 
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446 Anhang XXI. 


§. 6. Et persolvat omnis vidua relevationem syam intra XII menses sine 
forisfactura, si non possit antea. | 


15. De denegildo. 


Denagildum, quod aliquando Pingemannis ? dabatur, i.e. XII den. de unaqua- 
que hyda per annum, si ad terminos non reddatur, wita emendetur. 


16. De pace curiae regis. 


Tam longe debet esse pax regis a porta sua, ubi residens erit, a quatuor 
partibus loci illius, hoc est: tria? miliaria, et IM quarentenae, et IX acrae 
latitudine, et IX pedes, et IX palmae et IX grana ordei. Multus sane respectas 
esse debet, ac multa diligentia’, ne quis pacem regis infringat, maxime in ejus 
vicinia. 

47. De placito forestarum. 


Placitum quoque forestarum multiplici satis est incommoditate vallatum: de 
essartis; de caesione; de combestione; de venatione; de gestatione arcus et ja- 
culorum in foresta; de misera canum expeditatione; si quis ad stabilitam ® non 
venit; si quis pecuram* suam reclusam dimisit; de aedificiis in foresta;® de 
summonitionibus supersessis ; de obviatione alicujus in foresta cum canibus; de 
corio vel carne inventa. 


48. De lada. 


Franeigenus compellatus juret se sexto; Anglicus liber triplici lada plane, 
vel simplici frangenti, ® vel judicio, neget. 


19. De justitia regis. 


Haee sunt, quae ad justitiam vel indulgentiam regis et fiscum censentur cum 
appendiciis suis, nec sine diffinitis praelocutionibus pertinent vicecomitibus vel prae- 
positis ejus in firma sua, ubicunque, a quocunque, in quemcunque fiant, sive terra 
dominica regis et socna sit, sive sit alterius. Omnium terrarum, quas rex in 
dominio suo habet, socnam pariter habet; quarundam vero terrarum maneria 
dedit, sed socnam sibi retinuit singularem et communem.” Nee sequitar socna 
regis data maneria, sed magis ex personis. ® 


20. De socna et thol et theam. ° 


§. 1. Participantium quoque causarum partim im socna, i, e. in quaestione 
sua, rex habet, partim concedit aliis. Omnis autem socna simplex est habentibus 
aut conjuncta. In custodia vero trina principaliter distancta: sub praepositis ms- 
neriorum, in causis 10 adjacentibus hallemotis; sub praelatis hundredorum et bur- 
_ gorum; sub vicecomitibus, 

§. 2. Archiepiscopi, episcopi, comites !1 et aline potestates, in terris propriae 
potestatis 1? suae, sacam et socnam habent, tol et theam et infongentheaf; m 





1 Go Sc.; Ms. Lond. (nad Wilf.) Yingeman, Wilf. ringemannis. Somner vermatict: 
Wicinge mannis oder Wiccingis, b. i. piratis. — * Im Sc. fleht deutlich tria, dariber jeod 
III; K. quatuor. — > K. stabilitatem. — * Ms. Seld. und Twysd. placitis. — ® Ms. Lond. 
und K. laffen diefen Gag aus. — ° Ms. Lond. und K. franget; Milf. exigenti. — 7 Bill. 
sed magis est ex personis. — ® Ms. Lond. unb K. fügen singularem etc. Hing. — * $m Sc 
fehlt die Ueberfdhrift; Ms. Seld. hat blog de socna. — 1% Sc. mas; Ms. Lond. und K. causis, 
Wilf. minus, — 3! fehlt in Ms. Lond. und K. — 1? K. potentatus. 





c.14, §. 6. Aus Gn., U, 73, §.4 (v. v-). DI, 30.31. — c. 18. Bol. Bil. 0,3. — «19. 
— c.15, Del. Ed. Conf.,. 11. — c. 16. Der Bgl. die Aufzählung der causse regis tn c. 10 fg. 
erfte Sag faft gleichlautend mit Anh., XII (Vet. — c. 20, §. 1. Statt partim — partim if mol 
vers.). Gtatt novem acrae ift wol tres acrae partem zu lefen. — §. 2. Bgl. Henr., 27; für 
zu Iefem. — c. 17, Bgl. En., II, 80, und Gn., gravati will Sommer hier und c. 37 cravat Iefen. 
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eaeleris vero per emptionem, vel cambitionem, vel quoquo modo perquisitis, socam 
et sacam hahent, in causis omnibus? et hallemotis pertinentibus, super suos et 
in suo, et aliquando super alterius homines; praesertim si in forisfaciendo retenti 
vel gravati fuerint, et illic competentem emehdationem habeant. 

§. 3. Singulorum ? baronum, senatorum, et clericorum, Jaicorum, ubicunqne 
habeant terram, sive socna regis sit vel non, in capitalibus quaestionibus socna 
regis est, sicut® a Couti vel Edwardi legibus per successiones posteras here- 
ditaria dignitas successit, nisi vel propinquitate * vel aliqua meritorum dignitate, 
regis indulgentia quemcunque respexerit, cujus amanda honitas promovet potius, 
non evertit libertatem. 


24. De generibus causarum. 


Sunt etiam, ut diximus, ® quaedam genera causarum permissa singularitate 
licentins expedita, in quarum emendationibus rex particulariter communicat, ubi- 
cunque fiant, in divinis vel secularibus, super regios, et ecclesiasticos, et baronum 
homines, et acefalos, et pauperes; sive socnam totaliter habeat vel particulariter; 
ex quibus sunt adulterium; homicidium in ecclesia factum; infractio pacis, vel 
ordinis, vel christianitatis, vel legalitatis, si cogi oporteat per mundanam potesta- 
lem ut reetam fiat. 


22. De grithbreche et hamsocna. ® 


Saepe etiam ex justitia placitantium causae transeunt in jos aliorum ex ag- 
seratione 7 rerum, ut qui nominant et permittunt ® grithbreche, vel hamsocnam, 
vel eorum aliquid, quod soenam et sacam eorum excedit;* ipsa nocendi 19 cupi- 
ditate praepositi, dum ad witam castigatins posset inflecti; difforciatione recti; 
niseravatione , praesumptis accusationibus; tarditate, ut qui in praefectura vel 
qualibet potestate constitutus, saepe differt exigere dum licet, quod saepe cum 
labore frustraque prosequitur destitutus; transeunt autem in mislocutione, mis- 
kenninge, quae magis inhorruit in Londonia. 


23. De forisfacturis, 


§. 1. Si quis blodwitam, fightwitam, legerwitam et hujusmodi forisfaciat, et 
inde veniat, sine dividiatione 1! vel calumpnia placitum domini sui est. 

§. 2. Nemo etiam de caesione nemoris inoperati jure cogitur respondere per 
withertihlam, nisi dominu suo, vel captus in eo. . 

$. 3.*Idem !? dicimus de commissis monacho, monachae, sponshe, pueris, 
servo, ancillae, sine legitima praelatorum suorum licentia. 

§. 4. De monacho, quem obedientiarium fecerit, 15 respondeat abbas ejus per 
omnia, sicut rectum sit. 

§. 5. Eorum etiam est consecutio et reductio furum sine calumpnia. 

§. 6. Receptio quoque fugitivi, secundum legem quaesiti, quicquid referat 
praeter furtum. 





1 Ms. Lond. communibus. — ? Ms. Lond. und K. fügt denique bingu. — ? K. fügt Ed- 
mundi hinzu. — * Mss. Seld., Twysd. und Lond. propinquitate, Sc. propinquante. — 5 Ut 
diximus fehlt ins Ms. Lond. u. K. — © Ms. Lond. De grindebreche. — 7 Mas. Seld., Twysd. 
tub Lond. aggregatione. — ® Sc. promittunt; Mss. Seld., Twysd. und Lond. permittunt. — 
* Twyed. accedit. — 1° Sc. noseendi, K. nocendi. — 1! Ms. Lond. dijudicatione, K. dividi- 
catione. — !2 K. deinde. — ™ K. fecerint. 





ce. 20, §. 3. Cnuti legibus, En., II, 12— 
15; 63; 73, §. 1; — nisi...regis indulgen- 
tia etc. Gn., IE, 12, 15, butan he hwsene 
farser gem&örian wylle, and he him pes 
weorSecipes gounme. ' 

e.21. Bel. Henr., 11. — c.22. Bel. 
Henr., 9, $. 4. In miskenninge, vgl. Carts 


Lond., 6.8, in Henr., 2. — c.23, $.2. Bie 
erholt Henr., 45, $. 4, bod} ftatt withertihlam 
bios thilam; über withetihla ygl. @bw., I, 1, 
$.5; En., U, 27. — §. 3. Beiter ausgeführt 
in Henr., 45, §. 2, 3; vgl. Alfr., 20, und 
Cod. Colb. gz 6n., I, 5, §.20.@. — §. 5. 
Eorum i. e. abbatum. 


446 Ane 
__§- 6. Et peren* N, jue, a 
forisfactura, si peje bel judex fiscalis justitiae legis ob- 
Ww we “ase “Eu personam; nemo enim forisfacw- 
Denagild: wi Hus ejus. Et qui furem ei promisit, vel 
que byda Ge ur ‘gcepS Similia, accusatum convincat, vel inde 


= wt sicut alii; nullus enim socnam habet in- 
AO jus in terra socnam habentium forisfacun 


Tam ar = »enam illam excedat. 
partibus 7 Lem a _ privilegiis procerum Angliae. 
esse de’ u » jer homines alicujus baronum socnam habentium, tra- 


9 jouini Sui de causa communi.* Si est inter homines 
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sie oF isnt sit. Si lex inde jam judicata sit, coram regis ministero ® 
de it. 
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causé 
27. De libertate vavasorum. 


Habennt autem vavasores, qui liberas terras tenent, placita quae ad wilan 
weram pertinent super suos homines et in suo, et super aliorum homines, 
sin forisfaciendo retenti vel gravati fuerint, . 


28, De aequo judicio faciendo. 


In omnibus agendis ineffensus esse debet judicum affectus, non suspectus; 
vius enim lacerantur pauperes a pravis judicibus, quam a cruentis hostibus; 
et diligentia testium et personarum omnia digna Dei auribus perscrutatione pea- 
sanda est, ut idonea sit, et cui ab adversario jure contradici non possit; et ipsi 
coagentes frequenter interrogandi sunt, an amplius ® dicere velint, an inde juti- 
cari, quia multa per subreptionem eveniunt, Tanto enim majus est periculun 
judicantis, quam ejus qui judicatur, quanto ex verbis Domini judicium super alios 
abitum nobis scimus reservari; et licet infinita delinquentium multitudo modum 
miserationis incommodet, uno verbo concludimur:® Quod tibi non vis fieri, 
alii ne feceris. 


r 





1 Se. a get Ucberfjriften, die obige und: De judictis fiscalibus. — ? Ms. Lond. un K. 
siquid. — . Lond. und K. sed ftatt si. — * De causa communi fehlt im Ms. Lond. ux 
K. — > Mss. Seld., Twysd. und Lond. condietum. — $ Mss. Seld., Twysd. und Lond. mi- 
nistro. — 7 Ms. Lond. und K. lefen judicum unb laffen affectus non suspectus gänzlich weg. 
— SE. fügt aliquid Binzu. — ° Ms. Seld., Twysd. und K. concludantar. 





24. Et qui forem etc,, vgl. Henr., 33, 34, und De officio judieis bei Bromton, 
21, — 0.9. Bel, Henr., 20, §.2. 6. 903. : 
¢. 28, Aus Barch., XVI, 26; vgl. Henr., 
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29. Qui debent esse judices regis. 


§. 1. Regis judices sunt barones comitatus, qui liberas in eis terras habent, 
per quos debent causae singulorum alterna prosecutione tractari; villani vero, vel 
cotseti, vel ferdingi, vel qui sunt viles vel inopes personae, non sunt inter legum 
judices numerandi; unde nec in hundreto vel comitatu pecuniam suam vel domi- 
norum suorum forisfaciunt, si justitiam sine judicio dimittant, sed, submonitis ter- 
rarum dominis, inforcietur placitum termino ? competenti, si fuerint vel non fuerint 
antea submoniti, cum secuti jus aestimatis. ? 

§. 2. Qui ad hundretum submonitus sine aliqua et vera necessitatis causa 
venire noluerit, capiatur de suo triginta denar. valens prima et secunda vice, et 
in hundreto namium sit; per plegium vero dimittatur ad diem disrationandi vel 
emendandi, et seisiatus placitet, et sit pro capitali suo, et non ducatur hoc na- 
nium extra bundretum. 

§. 3. Qui ad comitatum, secundum legem summonitus, venire noluerit, viginti 
marc. culpa sit in Westsexa; et si de nominatis placitis inplacitatus non erat, 
termino congruo causae suae prosequendae facultatem habeat. Si de nominatis 
placitis terminum non susceperat, nisi competens soinus > eum detineat, si non 
venerit, ompium reus sit, de quibus placitum nominatum suscepit. 

§. 4. Si* opus est, licet in placitis judicibus, qui aderunt, respectare placi- 
tum ex abundanti, ® donec. senatores absentes interesse possint, vel ipsi judicium 
inquisierint, nec jure cogendi sunt ad jurandum °, quod nesciant judichum inde, 


30. De libertate procerum in placito comitatuum. 


Si quis baro ” comitatus contra vicecomitem placitet, potest retinere suos 
homines a judicio, maxime tamen si de eo teneant; nisi de furto,vel de illis sit, 
qui ® simul abjuravimus. 


31. De capitalibus placitis. 


§. 1. In summis et capitalibus placitis unus hundretus vel comitatus judicelur 
a duobus, non unus duos judicet. 

§. 2. Siinter judices studia diversa sint, ut alii sic, alii aliter fuisse conten- 
dant, vincat sententia meliorum, et cui justitia magis acquieverit. 

§. 3. Interesse comitatui debent episcopi, comites et caeterae  potestates, 
quae Dei leges et seculi negotia justa consideratione diffiniant. 

§. 4. Recordationem curiae regis nulli negare licet; alias licebit per intelli- 
gibiles homines placiti. Ä | 

$. 5. Et nemo de capitalibus placitis testimonio convincatur. 

§. 6. Si quis judices suspectos habeat, advocet aut contradicat. 

§. 7. Unusquisque per pares suos judicandus est, et ejusdem provinciae ; 
peregrina vero judicia modis omnibus submovemus ; et quicquid adversus ab- 





1 Ms. Lond. und Sc. testimonio. — ? Ms. Seld. und K. securius estimasset. — ° Mss. 
Seld., Twysd., Lond. und K. essoinus. — * Sc. Sed, K. Si. — > Mss. Seld., Twysd., 
Lond. und K. competenti. — 6 Wilf. judicandum, was Thorpe alé Gonjectur am Rande bemerft. 
— 7 Bill. baronum. — ® Thorpe vermuthet quae. — ° Ms. Lond. und K. ecclesiae. 





c.29. Barones comitatus, nad) Spelman, 
Gloff., v. bar. comitatus, die freien Grund: 
eigenthümer (freeholders). — $. 2. Henr., 51, 


II, 2; Bil, III, 14. — 
Statt marc. lieg manc. 


licebit, d. ti. in andern Gerichten. 2gl. Wil, 
I, 24; Glanv., VII, 8, $.1, 2; XU,7. — 
6. 5. Henr., 48, $. 4, wo nod) sine contra- 
dictione hinzugefügt wird, db. h. ohne daß dem 
Angefchuldigten Gelegenheit zur Bertheidigung 


. 2. > Henr., 5, $. 6; 

vgl. Athle,, III, 13. Allen (Notes ad h. 1.) 

vermuthet, in dem Schlußfage fei unter justitia 

der fönigliche Richter zu verftehen. — §.3 vgl. 

m §.2 oben. — §. 4. Henr., 49, §, 4. Alias 
Befege der Angelfachfen. 


gegeben wird, priusquam locum defendendi ac- 
cipiat ad abluenda crimina, wie e& Henr., 5, 
§. 9, ausgedrückt wird; dies ift ohne Zweifel aud) 
der Sinn unferer Stelle. — §. 7. Ugl. Henr., 


32, §. 1; 33, $.1. 
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sentes, in omni loco vel negotio, vel a non suis judieibus agitur, ? penitns 
evacuetur. | 

§. 8. In quibusdam 2 locis utrumque eligitur judieium, medietas ab eis, quo- 
rum est negotium, et ibi testes nominatı et electi sunt habendi, nisi odium vel 
aliquid competens in nominatione proponatur, cur haberi non possint. In West- 
sexa duo modi testium sunt, nominati et electi, electi ® et non nominati judices 
constituti advocati. 


32. Ne aliquis judicet dominum suum. 


$. 1. Nemo solus praesumat, vel ab aliquo cogatur, judicium celebrare, nec 
summorum quispiam minorum judicatione dispereat. 

§. 2. Nemo dominum suum judicet, vel judicium proferat super eum, cajes 
ligius sit, si etiam de principis causa sit. 

§. 3. Si dominus placitet contra suum bominem, potest in consilio suo judices 
habitos infortiare, si opus sit. 


33. 'De placito tractando,, 


§. 4. Si quis in curia sua, vel in quibuslibet agendorum locis, placitum tra- 
ctandum habeat, convocet pares et vicinos suos, ut, infortiato judicio, gratuitam, 
et cui contradici non possit, justitiam exhibeat. Defeetus quippe justitiae et vio- 
lenta recti eorum destitutio est, qui causas protrahunt in jus regium, vel juris 
dictiones * dominorum. 

§. 2. Injusto quoque judieio contradici poterit wemmin ge majori et sapiention, 
praesertim si in redditione fuerit advocatum. Si vero sine calumpnia reperiatur,® 
et deinceps causam illam quis informare eupiat, non procedet in sceleribus, ® ut 
opus sit judicibus narrationes repetere judicii, maxime si dominus querimoniae 


interfuerit , vel dapifer, vel minister ejus, vel congruum inde terminum tunc © 


habuit. 7 


§. 5. Si dominus placitet contra hominem suum, respectare ® potest et diferre, 
dum velit; quia non frangit, nisi major justitia intersit. Erga parem, vel vic- 


num suum, vel alterius hominem agens, viderit ne pro recti penuria sine judicio 
dimittat eum tertio, quia curiam suam inde perderet et placitum, et emendarel. 
§. 4. De libro Theodosianae legis, injuste victus infra tres menses reparel 
causam; ® quod si neglexerit, sententia collata, perseveret. 
§. 5. Judices sane non debent esse nisi quos impetitus elegerit. 
§. 6. Augustino juris forensis est, qui in impetilionibus mentitus est, non ¢! 


prosit quod impetravit; Jeronimo aequum judicium est, ubi non persona sed opera 


considerantur. 
34. De placito tractando in justo judicio. 10 


§. 4. Si quis ira, vel odio, vel timore, vel amore, vel cupiditate, vel quoquo 
respectu, injustum judicet, vel unlaganı cunstituat, centum viginti sol. culpa sil, 


et pegenscypes !! et omni judiciaria dignitate privatur, nist se erga reget redi- 


mat, sicut In ejus’ misericordia erit; in Denelaga lahslite, ?* nisi super sanela 





1 Sc. agunt, Lond. und K. agitur. — ? Sc. quibus, K. quibusdam. — > $m Ms. Lond. 
fehlt electi. — * Ms. Lond. und K. ditionem. — * K. recipiatur. — © Sc. celeribus, K. st 
leribus. — 7 K. habuerit. — ® Ms. Lond. repraesentare. — ° Ms. Lond. und K. fügen sus 
hinzu, — 1° Ms. Lond. De forisfacto judicio injusto. — !! K. honore. — 1? Sc. Ishsliite, 
K. lahslite. 
a 

ce. 31, §.8. Bal. Athlr., II, 13, Pr. De reparat. appell. (2, 31); vgl. Eavigt 

c. 32, §. 1. Bol. Henr., 31, 6.7; 33, $.1. Gefeh. des röm. Rechts im M. -W., 2. Mass. 

c. 33, $.1. Bgl. Henr., 31, 8.7; 3, 6.1. TF, 168 n. c — §. 5. Bal. Henr., 5, §.9.. 
Defectus quippe etc., Henr., 59, §. 19. — c. 34, §. 1. Rad @n., I, 15, §.! Ei 
$.2. Wemminge, Henr., 67, $.2i.f. — 6.3. quod melius et rectius nescivit. Bgl. Bil, I, 
gl. Henr., 59, $. 11. — $.4. c.6. C. Th, 39; Henr., 13, $. 4. ° 
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jarare poterit, quod melius et rectius nescivit, sive in comitatu, vel quovis placito 
regis fiat, de sua vel alterius causa, vel inter compares in curiis, vel divisis, vel 
locis suis, vel inter dominum et hominem suum, ubique ! sit interdietun. Pen- 
sandum est etiam, si de pecunialibus, vel capite plectendis actionibus, ? et an 
scienter, vel inscienter hoc acciderit ; saepe enin culpa malum aggravat, et were, 
vel wite, vel lahslite discrimen infatuat. 

§. 2. Si quis injustum judicet, et affligat, wera componat. 

§. 3. Qui justum jodiciun, ordinabiliter habitum, et legitime redditum, impro- 
baverit, si regis actio sit, overseunesse judicetur, i. e. L sol. in Westsexa; si 
erga comitem, XL sol.; erga hundretum XXX sol. ex* Vden., qui faciunt V man- 
cas, ut sol. den. XII computetar, et deinceps in aliis aestimetur, sicut eorum 
overseanessa erit. 

§. 4. Vadium affirmandi vel contradicendi judieiuus in redditione debet dari. 

§. 5. Si quis in placito per justitiam © posito sui vel suorum causam injustis 
conterminationibus vel contrapositionibus difforciet, hanc perdat, et de cetero re- 
ctum faciat, sicut hundreto vel judicibus videbitur ydoneum. 

§. 6. Et nemo apıd regem proclamationem faciat de aliquo, qui ei secundum 
legem rectum offerat in hundreto suo. 

§. 7. Qui aliquem erga justitiam accusabit, et praesertim in quibus convictus 
vitae jacturam vel honoris detrimentum pateretur, et mendacium denique per- 
noscatur, linguam perdat, vel wera sua redimat. Cum autem hoc ubique notan- 
dum sit, in domino et magistro maxime detestandum erit. 

§. 8. Qui praevaricator vel eversor conscriptae legis exstiterit, werae suae 
culpa sit prima vice, Dacus, Anglicus, quicunque sit; secunda vice dupliciter; qui 
tertia vice praesumpserit, quicquid habet perdat. 


35. De overseunesse regis. 


§. 4. Overseunesse regis est in causis communibus XX mancae, quae faciant 
Lsol. In Westsexa reginae XX mancae, episcopi X mancae, comitis X, thanii 
vel baronis V mancae. ? 

§. 2. In causis regiis grithbreche C sol., strethbreche C sol., forestel C sol., 
hamsocne C sol., borhbreche C sol., et deinceps, sicut praedixinms, emendabitur 
wita, wera, juxta culpam potius quam personam. 


36. Qui perdunt overseunessam. 


§. 1. De illis, qui nominatam overseunessam non habent,® sed in quibusdam 
causis eam perdunt, honorabilius est, ut, si quid in eos vel in suos peccabitur, 
armis hoc et honoribus pro modo singulorum emendetur; nemo enim overseunes- 
sam sui ipsius habet, sed fortasse dominus ejus: amicitiae tamen est, non ne- 
cessitatis, ut, in quibus causis overseunessam suam quis amittit, dignis satisfactio- 
nibus honoretur. Si talis est, qui peccaverit, ut non sit opus vel honor aliquid 
de suo accipere, laudabilius est, ut totum dimittatur ei, vel, si ita procedat, ut 
ia eum vindicetur. Quodsi juramentum pacationis exigitur, juret sieut praesens 





1 Sc. utrique. — 2 K. occasionibus.. — 3 Will. infert. — 4 K. et. — 5 Ms. Lond. und 
K. XX duo den. — © Sc. judicium, unb dariber justitiam. — 7 Thanii — mancae fehlt im Ms. 
Lond. und K. — ® vel habent fügt das Ms. Lond. und K. hinzu. 





c. 34, $.2. Nad Wil., I, 13. — §. 3. 
Rad Gn., D, 15, §. 2. Overseunesse etc., 
sg. Henr., 35, §. 1. — §. 4. Sommer verweift 
um Derftdndnif diefee Sages auf das vadiam 
defendendi per appellatum und das vadium dis- 
rationandi per appellatorem datum bei Bracton 
(lib. IL de corona, ¢.20, ar. 1). — §.5. Rad 
Gn., II, 27. Conterminatio et contrapositio 
if die wider-tibtle drs agj. Rechte. — §. 6. 


Mad Cn., U, 17 (Sdg., II, 2), und Bil, 
I, 43. — §. 7. Nad En., U, 16 (Ebg., II, 
4); vgl. Alfe., 32. Cum autem etc. vgl. Henr., 
59, §. 13. — §.8. Nah Gn., I, 83; vgl. 
Henr., 12, $. 4; Ed. Conf., 32%, §. 7. 

c. 35, §. 1. @gl. Henr., 34, §. 3. — §. 2. 
Bel. Henr., 12, §.2; 79, §. 4. Sicut prae- 
diximus etc., f. Heunr., 34, $. 1, saepe enim 


etc. 
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causa dietabit, in circumstantiis, vel paupertatis, vel qui aderunt obtentibus; quod 
si ille sic esset pro hujusmodi forisfacto, hoc reciperet, vel hoc modo dimitteret. 
Quod autem in pacationom hoc modo datur, aliquando competenter retineri potest, 
aliquando non potest. ! 

§. 2. Si quis alii malefactum suum emendaverit, vel dampnum suum restitue- 
rit, et postmodum ex ejus amicitia consequenda aliquid ei cum juramento pacis 
offerat, ad laudem est ei, cui offertur, si? totum reddat, et non contumeliae suae 
suggestionem retineat; satis enim esse debet, si ex judicio forisfactum emendavit, 
et pro habenda dilatione se ipsum ei quodathmodo exposuit, ut et metuendus 
ostendatur, cut rectum fieri expediat, et ejus esse merili, cujus et amor prosit 
et odium officiat. Si vero contigerit, ut pro emendatione et satisfactione aufe- 
ratur aliquid, recipi debet, et retineri potest, ex toto vel ex parte, sicut causa 
dictaverit. 


37. De caesione nemoris. 


Mundbreche, 3 et blodwita et wudehewet praeter parcum et forestam, com- 
muni emendatione componuntur regi et thainis, i. e. V mane. Si wadebewet, 
i. e. nemoris caesio, in parco regis vel forestae fiat, XX * manc. emendetur, 
nisi prohibitio 5 propensior amplius exigat. 


38. De scheldwite. 


Si scyldwyta extra burgum et curiam fiat, XXX den. -emendetur regi et 
thainis, nisi de aliquo nominatim prohibitum sit, in quo overseunessae forisfactum 
accrevit. 


39. De satisfactura sanguinis. 


In quibusdam locis, qui blodwitam, i. e. forisfacturam sanguinis, feeit, so- 
lummodo reus est, in quibusdam etiam, qui patitur, ut nec agens impunitate super- 
biat, nee contumeliatus foedis emendationibus assuescat. 


40. De infractura parci. ® 


Si pundbreche, i. e. infractura parci, fiat in curia regis, plena wita sit, 
alibi Y mance. Pundbreche fit pluribus modis: emissione, evocatione, receptione, 
excussione; quae tamen omnia, secundum praelationem et subjectionem causantium, 
multimode variantur. In omnibus enim causis distantia est loci, temporis, perso- 
nae, eventus. 


44. Quod unusquisque overseunessam debeat habere. 


§. 1. Unusquisque dominus plenam overseunessam suam habeat, secundum 
locum et modum culpae, de homime suo, et qui sunt ejus super terram suam. 
Quod si diversos feodos quis teneat, overseunessam, quae ad feodum attinet, et 
inde tenentibus et inibi forisfacientibus, habet.” Super alterius vero homines tan- 
tum unusquisque baro vel thaynus recipiat, quantum redderet ei. Si quis autem 
ubi forisfecerit retentus aut divadiatus sit, plene componat. 





I aliquando non potest fehlt im Ms. Lond. und K. — ? Ms. Lond. und K. quod flatt si. 
— 3 Pundbreche? cf. c. 40. — * Ms. Lond. und K. XXX. — 5 Ms. Lond. propositis, K. pro- 
positio. — ® Ms. Lond. De infractura partici, Sc. und K. De fractura joncis, und ebenfo im 
Sert. — 7 Sc. faciat, K. habet. 





ce. 37. Bgl. Gn., U, 28, 29; Henr., 40. bie Buße wachfen fol, wenn ein befonderes Ber: 
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6.2. Qui residens est ad domum suam, submoniri debet de quolibet placito 
com testibus, et si domi est, eidem dicatur, vel dapifero, vel denique familiae 
suae liberae denuncietur. Si in eodem comitatu sit, inde ad VII dies terminum 
babeat; si in alia scira sit, XV dierum-terminus ponatur; si in tertio comitatu 
sit, 1 II ebdomadae; si in quarto, IV ebdomadae; et ultra non procedit, ubicun- 
que fuerit in Anglia, nisi competens eum detineat soinius.? Sı ultra mare est, 
VI ebdomadas habeat et unam diem ad accessum et recessum maris, nisi vel oc- 
eupatio servitii regis, vel ipsius aegritudo, vel tempestas, vel aliquid competens, 
amplius respectet. 

§. 3. Si quis plures mansiones de diversis dominis habeat, et ab aliquo eorum 
implacitetur, submoniri debet ad. feodum, vel ad mM, quod de eo tenet, ubicunque 
sit, non ad alterum. 

§. 4. Si de uno domino aliquis plures mansiones teneat, ad quam * dominus 
maluerit submoniri eum, competenter faciat. | 

$.5. Qui plures mansiones habet in comitatu, submoniri debet a vicecomite, 
ad quam earum residens erit cum familia sua, si sit etiam agendum de alia. 

§. 6. Si de familia sit, qui implacitatur, ad rectum eum ‘habeat, in cujus fa- 
. milia est, quando et ubi justum erit, si a domino, vel rege, vel praelato, secun- 
dum legem sit monitus, sive per breve, sive per nuntium. Lex enim est, ut 
omnis dominus secum tales habeat, qui justiciabiles sint, et teneat familiam suam 
in plegio suo, et si accusetur in aliquo, respondeat in hundreto ubi compel- 
labitur, sicut recta lex sit. Si accusetur et aufugiat, reddat dominus ejus regi 
weram illius hominis. Et si dominus accusetur, quod ejus consitio fugerit, alle- 
giet se cum V thainis, et idem sit sextus. Si juramentum frangat ei, reddat 
weram suam regi, et qui fugit, utlaga sit. Si accusetur itaque quamdiu cum eo 
est, non dimittat illum dominus, donec satisfaciat, Si jam reccsserat, juret, si 
opus sit, quod nichil inde audierat, nec ejus velle nec posse fuerit, nec ob hoc 
eum dimiserit, pec cum eo cravatus # sit, sed legitimo testimonio dimisit eum ; 
nam ® justum est, ut inode pacem habeat erga omnem manum, et qui peccavit, 
luat, Quod si implacitatus in aliquo refragaverit, retineat ipsum dominus, vel 
de suo, quantum ad satisfaciendum sit. Justum siquidem est, ut eum habeat ad 
enendandum , cum quo fuit ad peccandum, et etiam si forisfecit ® alibi, rectum 
aciat sbi. 


42. De summonitionibus. 


§. 4. Qui summonitionem regis vel communis domini domino vel cuilibet per- 
ferendam susceperit, et dimiserit vel ex industria vel ex inscitia, emendet per 
judicium, sicut erit, dampnum vel overseunessam, si ad id deducatur, et quietus 
inde sit, qui submonebatur, et item ad rectum submoneatur. 

$. 2. .Si quis vero dapiferum, vel quemlibet ministrum, ita rebus suis prae- 
fecerit, et hoc, ubi et sicut justum est, notificaverit, et homini 7 suo committet, 
ut quodammodo locum ejus habeat, et quod fecerit, ratnm® sit, et a rege, vel 
jastitia ejus, vel a communi utrorumque domino de proprio ipsorum placito per 
eum submoneatur, et idem coram testibus suscepit, ut negarı non possit, sub- 





1 Mes. Seld. und Twysd. sit terminus. — ? Mass. Seld. und Twysd. sonius. — * Ms. 
Lond. quos, Andere quod. — * Twysd. curvatus. — ® Ms. Lond. [aft curvatus ober cravatus 
—eum nam aus. — ° Ms. Lond. etiam forisfecerit. — 7 Edit. domino. — ® Edit. factum. 





e. 41, $.2. Faft wörtlich wiederholt Henr., Wil., I, 48. Si jam recesserat etc., vgl. Gn , 
59, §. 2; vgl. Henr., 42, 6.2. VIldiesete, II, 21, 30; Wil., ID, 14; Ed. Conf., 23, 


vgl. Henr., 7, §. 4; 46, §.1; 51, $.2. — Pr.; Henr., 65, §. 4. Quod si implacitatus etc., 
$.6. Lex enim est — utlaga sit, aus Gn., II, vgl. Henr., 57, §. 4, 7. 
31 (Ahle, I, 1, §. 10—13); vel. Wil., I, c. 42, $. 1. Statt et item ad rectum sub- 


#2; Ed. Conf., 21; Henr., 8, §. 3; 59, 6.6. moneatur vermuthet Thorpe iterum. — $. 2. 
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monitus judicetur, sive dictum sit ab homine suo, sive non; et si non venerit 
ad placitum. rectum, inde judicetur; ? unde si dampnum ei evenerit, loquatur inde 
cum homine suo. Si etiam venire non possit, et mittat nuncium ad dominun 
suum, mittat, qui diligenter et fideliter renunciet praeceptum illius. 


45. Ne quis inplacitatus? a rege alicui respondeat. 


§. 1. Nemo a rege inplacitatus cogitur per legem alicui respondere, donec 
ei, qui dominus omnium est, satisfecerit. Sie potest ei warrantus ® esse, qui in 
servitio suo est. Si praepositus aut debitor domini sui est, quod debet reddat, 
aut inde componat; neque enim justum est, ut hominis sui forisfactum dominus 
luat, nec exspectari convenit, ut quis eum in suis praeveniat; pensandum tamen 
est, ut ratione et consideratione hoc fiat, ne fraudationis potius quam justae re- 
petitionis actio judicetur. | 

§. 2. Si quis a domino suo sine licentia discedat, utleipa emendetur * et re- 
dire cogatur, ut rectum per omnia faciat. 

§. 3. Qui sibi facit advocatum contra dominum suum per superbiam, perdat 
quod de eo tenet. : 

§. 4. Si quis hominem habeat, qui ei nolit esse ad rectum, si quid de eo 
tenet, post legitimam summonitionem saisiari faciat. 

§. 5. Si quis diversos diversorum feodos teneat, de eo, quod ad eorum feu- 
dum pertinet, cum singulis componat, et de rebus alterius alteri non intendat. 

$. 6. Quotcunque dominos aliquis habeat, vel quantumcunque de aliis teneat, 
ei magis obnoxius est, et ejus residens esse debet, cujus legius est. Si mulls 
homagium fecerit, et ab aliquo eorum captus et inplacitatus sit, ille, cujus resi- 
dens et legius est, erga quoslibet alios jure potest eum plegiare, nec debet ei 
denegari, qui manbotam inde haberet, et cui ipse magis acquieverit. 

§. 7. Oui furtum fecerit, qui proditor domini sui fuerit, quicunque ab eo in 
obviatione hostili vel bello campali fugerit, vel victus erit, vel feloniam fecerit, 
terram suam forisfecerit. ® 

§. 8. Si dominus terram vel feodum suum auferat homini suo, unde est homo 
suus, vel si eum in mortali necessitate deserat, supervacue forisfacere potest do- 
minus suus © erga eum; sustinere tamen debet homo dominum suum, si faciat eı 
contumeliam vel injuriam ejusmodi, in werra triginta dies, in pace unum annum 
et unum diem; et interim private, per compares, per vicinos, et per domesticos, 
et exwaneos, per leges requireret 7 eum de recto. 


44. De plegiis dominorum suorum. 


Si quis a domino suo missus sit in plegium, et ostendere possit, quod a° 
ex sponsione ? vel fidejussione illa dampnum venit, non cogitur ex lege de qua- 
vis pecuniali inplacitatione respondere ei, donec totum restituat, quod amisert 
pro eo. De contumelia vero domini semper est homini suo respondendum, prime 
vice etiam sine alio compellante; deinde qui sacramentum vel legem abnegandı 
vult habere, quaerat accusantem. 





1 Ms. Lond. und K. lajjen sive dictum sit — judicetur aus. — ? Ms. Lond. placitate. 
— ® Ms. Seld., Twysd. und K. warrantatus. — 4 Ms. Lond. enim detur ftatt emendetur. — 
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45. De ineulpationibus. 


§. 4. Multae sunt et multorum incnipationes, in quibus non necesse est se- 
cundum legem responderi, ut quavis compellatione simplici promptum est inveniri, 
Simplex enim et vacua compellatio est, ubi ex neutea parte, compellantis scilicet 
aut compellati, testis est; mec causa hujusmodi,} quae bello, vel judicio, vel lege 
sacramentali, vel timore, vel amore mereatur promoveri. ? 

§. 2. Et si quis monacho vel monachae, servo vel ancillae, sine praelatorum 
soorum licentia, aliquid committat, ut negaverit, nil recipiat. 

$. 3. Item, si quis sponsae, vel puero, vel puellae, sine permissu domiai sui, 
quamcunque commendationem, vel aliquam commutationem, vel traditionem fecerit, 
non opus est eos, vel eorum dominos, respondere super his, si complaceat ab- 
negare, quamdiu. sub virga sunt. 

§. 4. Et de nemore inoperato per thiblam nemo respondeat, nisi sit ibi captus, 
vel sit homo ejus, cujus est nemus. 

§. 5. Et si quis delegiatus legaleın ? hominem accuset, funestam dicimus 
vocem ejus. 


46. De inplacitatis a dominis. * 


§. 1. Si quis a domino suo, vel justitia, per suam vel alterius suggestionem 
inplacitetur, submoneatur ad VII dies in eodem comitatu, de nominatis vel inno- 
minalis placitis; et si lex domino vadietur, differat caetera placita, donec lex de- 
ducatur per burgi legem; nisi de furto vel capitalibus sit, in quibus statim opor- 
tet responderi. 

$. 2. De quibuscunque inplacitetur aliquis, furst et fondung habeat, et no- 
mientur ei placita, et inde ad VII dies respondeat quod velit. Si® autem hoc 
vel alio modo ventum erit ad placitum, sive contra dominum, sive contra alium, 
lacite se inplacitari patiatur in omnibus © placitis super eum. 

§. 3. Et si quis de felouia compellitur, remaneat de caetero, donec inde 
boiatur. In aliis quaerat accusatus consilium, et habeat, ab amicis et a paren- 
bus suis, quod nulli jure debet defendi, maxime eorum, quos secum adduxerit, 
vel ad placitum suum rogaverit; et si? in consilio suo fiducialiter rerum verita- 
tem fateatur, ut de placito vel de pace salubrius videatur. Bonum autem est, ut 
cum alicujus consilium ® in placito redditur, cam emendatione dicendum praedica- 
tar, ut si forte perorator vel superadjecerit aliquid, vel omiserit, emendare liceat 
ei. Saepe enim fit, ut in sta causa quis minus videat, quam in alterius, et in 
ore alterius plerumque poterit emendari, quod in suo non liceret. 


47. De causis criminalibus vel. capitalibus. 


De furto, et murdro, et proditione domini, et robaria, et utlagaria, et hus- 
breche, et bernet, et falsaria,® et causis criminalibus vel capitalibus, nemo quaerat 
consilium, quin inplacitatus statim perneget, sine omni petitione consilii, cujus- 
cunque nationis vel conditionis sit; vel ejus affirmationem vel negationem defen- 
sor aut dominus prosequatur, competenti termino comprobandam. 
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48. Quomodo possunt uti consilio. 


$. 1. In aliis omnibus potest et debet quilibet uti consilio in consulendo, 
etiam? consulte agere consilrum est. Si quis enim a justitia regis inplacitatos 
ad consilium exierit, et ad inculpationem non responderit, XX marcae vel over- 
seunesse regis culpa sit. Quum itaque aliquid habeatur in inplacitationibus prae- 
tendendum, in inculpationibus ostendatur; et ad consilium de inplacitatione non 
exeat, qui placitare non deliberat; judicium enim est, qui sine contradictione vel 
praeoccupatione super inplacitationem exit ad consilium, intrat in placitum, et de 
quibus non responderit, concesserit, 

$. 2. Si totus comitatus vel VII hundreta super aliquibus inplacitentur, et ad 
aliquem specialiter vel singulariter inculpatio dirigatur, petat ut ei comitatum 
suum, qui ejusdem esse dicitur, habere liceat, et cum eo respondeat, ut, sicut 
omnium una est inculpatio, una emundatio vel emendatio sit.2 Si eis alternatim 
verum de se testantibus, quia Francorum et: Anglorum plenum est testimonium, 
ita sit; si secus est, eligantur de melioribus juraturi, secundum rerum meritum? 
et causae modum. 

§. 3. Nec aliquis baro solus de hundreto vel de eo placitet, quod ad plures 
pertinet. 

6.4. Nee liceat domino vel justitiae testibus aliquem sine contradictione 
vincere. 

§. 5. Si quis® in comitatu vel in quovis placito, per justitiam dictum factum 
ne negetur, per homines qui interfuerint, et per alterius domini testes agatar. 

§. 6. Et de omni causa, ubi plures fuisse dicuntur, unum ad minus intelligi- 
bilem de placito rectum haberi erit. 

§. 7. Et qui contra dominum partem confitetur, caeterum probabit. Qui nibil 
inculpationis recognoscit, totum, si velit, abnegabit; nec testes audientes vel viden- 
tes habendi sunt de eo, quod non fuit, ® sed quod accusatus fuisse intendit. Et 
de cremento feudi debet habere testes ejusdem dominii, vel ex sua, vel ex parte 
domini etiam invocatos. De primo feudo habeantur quicunque liberi; ® si non 
possint, alii; et in dirationatione feudi producere debet? feudatus testem suum 
ad bellum, vel aliam legem. u 


49. Quibus causis statim responderi debeat, quibus non. ® 


§. 1. Quaedam causae sunt, de quibus statim respondere, sicut dictum est, 
sed non statim placitare, necesse est; quaedam, de qutbus, sine competenti sub- 
monitione, non cogitur aliquis vel placitare vel respondere, sine consilio vel in 
omni loco; quaedam, de quibus respondere et placitare oportet; quaedam, in qui- 
bus nen respocdere oportet, tam in causis quam in causatoribus, ® 

' §. 2. Pro statu vero causarum, et esse temporum, et modo inplacitatorum, 
vel inplacitantium, unusquisque deliberet, tam ex praesentibus quam praeteritis, 
an ei in praesentiarum sit, vel non sit, placitandum. Melius autem aliquando 
erit, secundum amicorum vel inimicorum praesentiam vel absentiam, differre pla- 
citum, et aliquem, cum placitare’possit, dilatari. 

§. 5. Si quis vero per legem de pluribus causis inplacitatus non respondel 
de omnibus, omnium quas praetermiserit reus esse judicetur, si de omnibus antea 
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submonitus fuit, aut de omnibus ipsa die respondere et rectum facere promisit. 
In qubus vero expedit, debet ei, si petierit, consilium dari, et, cum responderit, 
quaeratur, an amplius dicere velit, ne quis occasione potius quam ratione placitare 
videatur. Si ita ammonitus aliquid praetermiserit, sibimet deputet, si dampnum 
ei evenerit. Et qui testes habet nominandos, ante nominet. Karo enim prodest, 
quicquid dicatur, postquam judicium exit, vel magis redditum est, dum in re- 
speclatione erit potius addatur, si ante judicium opus est. ! 

§. 4. Et omnem recordationem dominicae regis curiae non potest homo con- 
tradicere. Frequenter autem in divinis legibus interrogandum est, ne aliquid — 
praetermissum forte remaneat, quod annecti conveniat; induciae enim modicae ? 
ad quaerendum dandae sunt, ne quid agi propere a quacunque parte videatur, 
quia multa per surreplionem eveniunt. 

§. 5. gi plures alicujus homines simul inplacitentur, secundum quod causae 
fuerint vel pactum inter eos, de omnibus una die simul, vel de singulis sigillatim, 
rectum faciat; pactum enim legem vincit et amor judicium. 

§. 6. In causis vero communibus tractandae simul et finiendae sunt querelae 
de pluribug, quae lege sacramentali vel judicio promoventur; im quibus vero bel- 
lum est, singulariter fiant. 

§. 7. Et si placitum sit furti vel exactionis hujusmodi, et unus inculpatorum 
adducatur ad reddendum quod éxigitur, non reddent alii; quia ex una culpa non 
debent in hunc modum plures emendationes haberi. Debet autem de convictis 
Justitia fieri. \ 

50. De supersessis placitis. ? 


Si quis a domino vel praelato suo de nominatis placitis secundum legem in- 
placitatus, ad diem condictum non venerit, omnium placitorum, de quibus nomina- 
lim inplacitabatur, incurrit emendationes, nisi competens aliquid respectaverit. 
Aliud enim est, si quis a domino suo sic submoneatur, ut illa vel illa die sit ad 
eum, et placitum ei nominetur, et aliter, si ita expresse sit mannitus, ut ei pla- 
citum non nominetur. Si (sint) nominata placita, et non venerit, overseunessa * 
juxta loci consuetudinem sit, et alius dies ponatur ei; et tunc explacitet se, vel 
emendet, nisi competens soinus intercedat. 


51. De summonitione hundreti. 


| §. 4. Qui ad hundretum secundum legem submonitus non venerit, prima et 
secunda vice XXX den. culpa sit erga ipsum hundretum, nisi soinus legalis eum 
detineat; tertia vice plena wita sit. 

§.2. Debent autem, ut dictum est, ad singulos menses, i. e. per annum 
duodecies, congregari hundreta, comitatus bis, si non sit opus amplius, et omnis 
homo rectum faciat alteri ad rectum terminum, et omnis causa finem habeat, et 
submoneatur comitatus VII dies antea, 
| $. 3. Et nulli, sine judicio vel licentia, namiare liceat alium in suo vel 
alterius, 

§. 4. Si vicecomes injuste aliquem namiet, convictus noxa causam suam per- 
dat, et dupliciter emendet, et regi, sicut factum sit. - 
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§. 5. Nemo justitiae vel domino suo namium exculere praesumat, si juste 
vel injuste capiatur, sed juste repetet, plegium offerat, et terminum satisfaciendi, 

§. 6. Si vicecomes namium capiat, ad propinquiorem regis, curiam dimittat, 
nec vendat ipsa die. 

§. 7. Qui namium excussit, reddat, et overseunessa sit. Si plus peccet, plus 
emendet.? Si alicujus bomines super biis accusentur, ad rectum eos babeat do- 
minus suus. Et si alicujus praecepto namium excusserint, qui in eos potestalen 
haberent, omnes simul unam forisfacturam reddant ; sicut acciderint, sigillatim 
componant. 

§. 8. Excutere namium est, si quis viam tollat, et avertat retro namium 
ipsum. 


52. De proprio placito regis. 
$. 1. Si quis de placito proprio regis inplacitetur a justitia ejus, cujuscunque 
homo sit, non debet justitiae vadium recti ?2 denegare. 5; non fuerat antea sub- 
monitus, nec ad hoc veniat, debet per judieium recti ? vadımonium justitiae dare, 
et plegios etiam, si opus sit, invenire. Si fuerat inde submonitus legaliter, et 
dies emendationis positus, vel emundationis, ipsa die oportebit eum, si justitia 
cogat, respondere vel perdere, si dominum suum habeat, sive non habeat. Si 
quis vadıum recti justitiae denegaverit, tertio interrogatus overseunessae culpa 
Sit, et ex judicio licet retineri eum, donec plegios inveniat, vel satisfaciat; maxime 
si judicatum sit de vadio, si de capitalibus agatur in eo. 

§. 2. Clericus per consilium praelati sui vadium dare debet, cum dederit in 
accusatione. 

§. 3. Et omnis bomo pacem habeat, quam rex ei dabit. 


53. De supersessione comitatus. 


§. 4. Qui secundum legem submonitus a justitia regis ad comitatum venire 
supersederit, overseunessae regis, i, e. XX manc., reus sit in Westsexa, et si de 
nominatis et susceptis placitis pulsabatur,. nisi competens aliquid intervenerit, revs 
omnium judicetur; si secus, tantum* inde XX manc. emendet et rectum facial. 
Quod si overseunessam dare et rectum facere renueret, miltantur qui de sw 
capiant, et eum, si opus est, per plegium ponant. Si neque sic satisfecerit, totum 
quod habet amiserit, et idem capiatur, nisi plegios inveniat. Si repugnet et co- 
gatur, occidatur. Si evaserit et aufugerit, pro utlaga reputetur. Qui eum interim 
susceperit, consilio foverit, juverit, werae suae reus sit, vel secundum inculpau 
natalitium perneget. 

§. 2. Si quis inplacitetur de eo, unde per plegium corporis et totius pecuniac 
responsurus sit, remaneat de omnibus aliis causis, donec primae finis sit, qua 
est quodam tenus in captione regis. 
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$. 3. Nullus a domino suo inplegiatus, vel inlegiatus, vel injuste dissaisiatus, 
ab eodem inplacitetur ante legitimam restitutionem. 

$.4. Si dominus de felonia vel fide mentita compellat hominem suum, non 
respondeat quihuslibet inplacitationibus ejus, donec quietus sit. 

§. 5. Et nemo dissaisiatus placitet, nisi circa ipsam dissaisiationem ! agatur. 
Et posiquam aliquis? dissaisiatus legem vel rectum domino suo vadiaverit, et ple- 
si08, si opus est, addiderit, saisiatus esse debet. 


54. De discessione ® sociorum unius pecuniae., 


$. 4. Si aliqui fuerint ita socii, ut pecuniam suam posuerint in communi, et 
a societate et communitate illa discedere voluerint, afferant coram testibus quic- 
qud habent in commune dividendum, ut, si opus est, super sancta jurent, quod 
amplius non habeant; et adquisitionem et adquisitum, sicutsreclum est et pactum 
fecerunt, dividant inter se. 

§. 2, Si quis cum socio vel compari suo causam habuit, et inter eos super 
his ex amore et testimonio convenerit, si deinceps utrumque vel alterum poeni- 
teat, mon possunt tamen per judicium ad placiti principium remeare, maxime si 
justia interfuit. Ubi vero aliquis eorum optionem habet per justitiam, amicitiae 
vel lagae, et amicitiam eligit, stet hoc ita firmum ut ipsum judicium. Item, si 
justo judicio inter eos actum sit, nullatenus fieri debet, ut, quod judicio finitum 
est, velut infeclum repetatur. In quibusdam vero causis nemo-tenere cogatur, 
quod sine justitia placitavit. 


55. De privilegio domini super hominem suum. 


6.1. Omni domino licet submonire hominem suum, ut ei sit ad rectum in 
curia sua; et si residens est ad remotius manerium ejusdem honoris unde tenet, 
ıbit ad placitum, si dominus suus submoneat eum. Si dominus ejus diversos 
feodos teneat, mon cogitur per legem homo unius honoris in alium ire placitum, 
nisi de alterius causa sit, ad quem dominus suus submonuerit eum. 

§.2. Si homo de pluribus dominis et honoribus teneat, quantumcunque de 
aliis habeat, ei plus debet, et ejus residens per judicium erit, cujus homo ligius erit. 

§. 3. Omnis homo fidem debet domino suo de vita et membris suis, et ter- 
reno honore, et observatione consilii sui, per honestum et utile, fide Dei et terrae 
prineipis salva. Furtum vero, et proditio, et murdrum, et quae contra dominum * 
sunt et fidem catholicam, nulli praecipienda vel peragenda sunt; sed fides habea- 
lur dominis omnibus, salva fide praecedentium, et magis ei, cujus ligius est; et 
fjus licentia sit, si quis hominum ejus alium ® sibi dominum faciat. 


56. De firma tenenda. 


§. 4. Si inter aliquem et firmarium suum, qui non etiam sit homo suus, de 
his, quae ad firmam pertinent, controversia oriatur, sive de taleis agatur, sive 
de suppletione ® in ipso manerio, sit de caetero sicut in caeteris. 

_ §.2. Si quis vero firmam in feodo teneat, et homagium inde fecerit, sive 
In eo manens sit, vel non sit, et eam diligit, satisfaciat domino suo in curia sua, 
vel in? curia domini; de quo ipsum feodum est. 
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§. 3. Quaerendum est autem in redditione manerii a pastoribus, de anima- 
libus, .de numero, de modo; a caeteris servientibus, de officio suo, si plena sin- 
gula habeantur et ejusdem valentiae; de suppletionibus, in hominibas, in pecunia; 
si deterioratum sit manerium in dominio, vel hominibus, in pascuis, in nemoribas; 
si quis gablum auxerit, si quis tulerit; quid sit in horreis, quid seminatum sit. 
Si quis de praeposito conqueratur, quod ei per injuriam aliquid abstulerit, in ipso 
manerio vel in curia domini sui audiatur, et tamquam praepositus respondeal 
subditis suis. Si praeposituram dimisit, et alterius dominii sit, qui postea loqui- 
tur in his super eum, veniat in hundretum suum, Si? et ipse quicquam repelat 
in ante subjectis, sicut erga alium fieret, causa sit, si in praepositura non cra- 
vavit. Unicuique vero licet secundum legem praeposituram non ? suscipere, cu- 
stodiam non licet. 


57. De querela vicinorum. 


§. 1. Si inter compares vicinos utrinque sint querelae, convehiant ad divisas 
terrarum suarum, et qui prior querimoniam fecerit, ‚prior rectum babeat; et si 
alias ire oporteat, in curiam domini sui eant, si unum dominum habeant, et soca 
sit ejus; et illic eos amicitia congreget, aut sequestret judicium; si secus est, 
hundretum suum, si opus est, eant. 

§. 2. Si inter eorum homines disceptetur, in curiis super accusationibus alter- 
natim sibi rectum faciant in causis suis, nisi quis retentus vel dividiatus sit, vel 
plegiatus pro culpa sua sit alibi secundum legem. 

§. 5. Et ibi semper causa agatur, ubi crimen admittitur, si praesertim, qu 
forisfecerit, retineatur ibi. 

§. 4. Si cum aliquo ® inventum sit, unde culpatus sit, * ibi necesse est causan 
tractarı, et ibi purgetur, vel ibi sordidetur. 

§. 5. Si quis in curia sua rectum de hominibus suis facturus sit, nominenlur 
ei, qui inplacitantur, et competenti termino ® satisfactionem habeant, nec perdat 
curiam nec socnam suam, quamdiu non difforciaverit rectum. 

§. 6. Inter homiues aliorum comitatuum observetur, ut de thibla pariter ve- 
niant in curias, vel hundreta, vel congrua causarum loca; tantum, si opus esl, 
datis plegiis rectum faciendi, si craventur ibi. 

$. 7. Quod si de manifestis et confessis agatur, ubi quis peccavit, ibi rectum 
faciat, vel de suo ad valens ® forisfacti pro inborgo retineatur; considerate scilicet 
et coram testibus et ratione hoc, non furore, fiat, nec rieflacum 7 reputetar, el 
justitia repetentis in injustitiam convertatur; saepe enim fit, ut ad compendia 
praeceps et dispendia dilabatur; saepe etiam contingit, ut hoc modo deposilum 
pre furto et rieflaco et ® quoquo modo defraudato postea fuerit interciatum et al 

oc denique comprobatum. ü 

6.8. Pensandum autem erit omni domino, sive socam sive sacam habeat sive | 
non habeat, ut ita suum hominem ubique manuteneat, ne dampnum pro delen 
sione, vel pro demissione dedecus, incurrat, juxta causarum modum, et focus 
diffinitum, aliquando in diyisis vel in erthmiotis, 9 aliquando super ipsam terram 
vicine, aliquando in curia domini, aliquando in hundreto vel hundretis, aliquando 
in comitatu vel burgmoto, vel hallimoto; longum est enarrare singula, sed pls- 
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nom est inveniri. Qmnes enim causae suos habent pertractationum modos, sive 
in statu, quo coepere, permaneant, sive de eo in alium transeant. 

§. 9. Cum clerico, qui uxorem habeat et firmam teneat laicorum, et rebus 
extrinsecis seculariter deditus sit, seculariter est disceptandum. De illis, qui ad 
sacros ordines pertinent, et eis, qui sacris ordinibus promoti sunt, coram prae- 
latis suis est agendum de omnibus inculpationibus, maximis vel minoribus. 


58. De homine vaganti. 


Aliter de vaganti, si dominum habeat, aliter si non habeat; quod si fuerit, 
et alicubi forisfaciat, ostendatur justitiae, quae praeerit, et consilio ejus agatur. 


59. De contramandatione placiti. 


$. 1. Si dies placiti sit contramandatus, ubi residens est cum quo agitur, 
psi vel familiae ejus liberae,? sive suscipiant sive non, nihil refert, quoniam 
contramandatus judicetur,? nisi caysa sit, quae contramandari non debeat, vel 
pactam intercesserit, quod legem contramandationis vicerit; causa vero contra- 
mandationis ® vicinaliter debet addi, et alius dies competens poni cum testibus. 
Si non sit contramandatus, nisi erga eos, qui’ non* frangunt causam suam, reus 
erit qui remanserit, nisi repeutinae infirmitatis, aut domini necessitatis, aut exer- 
etus, vel suorum causa hostium, vel justitiae regis, competens detentio liberaverit. 

§. 2. De quocunque placito emendabili deceptetur, si contramandatione vel 
respectatione opus est, hoc modo celebretur: Pridie ante solis occasum ad domum 
sam, si residens est cum quo agitur, et per bonum testimonium vicinorum et 
aiquoram, 5 quos secum habeat, qui placitum contramandat, ipsi respectetur, si 
domi est; uxori, dapifero vel praeposito et familiae ejus dicatur intelligibiliter, si 
idem abfuerit; et hoc iterum ® et tertio licet, continue sive interrupte. Si ejus- 
dem comitatus sit, qui placitum induciat, pridie ante solis occasum ad VII dies 
lermiaum ponat, sicut praemisimus. Si alterius comitatus sit, duobus diebus ante 
placitum respectetur ad XV dies. Si de tertio comitatu sit, triduo respectetur ? 
al MI ebdomadas. Si de quarto comitatu, IV diebus ante praenunciet ad IV ebdo- 
madas, et ultra non procedit, si sit in Anglia. Haec secundum legem diximus; qui 
pactum fecit aliter, babeat quae ® ad indefinitum utrimque ® se habent, diffinitis 
praelocutionibus egent. 

$. 3. Omne placitum inter quoslibet habitum et ab eisdem sine justitiae ma- 
jris auctoritate, si opus est, respectari potest, exceptis capitalibus; ut si quis 
frtum inter manus habeat, vel murdrum, vel proditionem domini, vel deinceps 
hujusmodi, quae, salvis coagentibus, tanto libentius quanto festinantius optanda sunt 
pertraetari. 

§. 4. De pecunia etiam, 1° quae-pro pace vel inimicitia vadiata est, testes 1! 
prothelari non debent, uec placitum de morte inimicorum, nisi exercitus (vel ) 
regia necessitas impediat, vel infirmitatis vel ydoneae veritatis aliquid occurrat, 
et tune inter eos firma pax et diffinita plenaque consistat. In aliis etiam omni- 
bus cansis et hominibus, et in emendatione omni, vel emundatione, respectari licet 
generaliter et simpliciter omne placitum ab eis, quorum est placitum, si sit ab 
eis sine justitia positum; nisi forte sit sine contramandatione susceptum, vel sae- 
plus aut aliter quam lex velit contramandatum. 
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ricerit ete. — ‘non K.; fehlt in Sc. — > Ms. Lond. und L. aliorum. — © Sc. und K. utrim- 
que. — 7 Ms. Lond. und K. lafien ad quindecim dies — respectetur qué. — ° Thorpe ver- 
muthet qui. — 9 Ms. Lond. und K. jus diffinitum utrumque. — 1° Ms. Lond. und K. autem. 
— 11 Ms. Lond. und K. terminus. 





e.57, $.8. Omnes enim etc., vgl. Henr., c. 59, §. 1. Bgl. Henr., 61, §.6, 7. — 
9, §.3. — §. 9. Bgl. Wil., IV, §. 2. §. 2. Sicut praemisimus, Heor., 41, §.2, faft 
wörtlich übereinflimmenb. 


462 Anhang XXI. 


6. 5. Et ubi residens est, cum quo agitur, nisi sit alibi constitutum, seeun- 
dum quod praediximus, respectetur omne placitum, et per Francigenam et Anglicnm, 
Sive autem per amicos, sive per inimicos placitum cuilibet respectetur, si legitime 
agatur, respectatum judicatur. | 

§. 6. Et omnis dominus teneat familiam suam in plegio suo, et si accusetur, 
respondeat in hundreto ubi compellabitur, sicut reetum sit. 

§. 7. Qui sine legali ratione contramandationem renuit, licet ad locum pla- 
eiti veniat, licet illic adusque exspectet dum hora placitandi praetereat, et hujus 
exspectationis testes circumquaque convocet, et ita adversarii sui placitum esse 
fractum contendant, non procedit, quin diem, qui positus, est exspectari oporteat; 
et si eum secundum legem contramandatum esse constet, 1 de capite placiti discep- 
tetur.2 Si vero placitum sine contramandatione sit, vel adeo processerit, ut sae- 
pius aut aliter quam rectum est contramandetur, et non recipitur, qui non venent 
amiserit. | 

§. 8. Videndum autem summopere ® est, ut ibi et ei, cui dici debet, contra- 
mandatio dicatur; dicenda vero est, sicut praediximus, ei cum quo agitur, si ita 
provectus est in aetatem, * ut pro se loqui possit, et sui juris habeatur. 

§. 9. Pueri autem ante XV annos plenos nec causam prosequantur, nee in 
judicio resideant. De rebus hereditatis suae interpellatus post XV annos deleo- 
sorem habeat, vel idem respondeat, et calumpniam mittat in rebus suis, ut nullus 
eas teneat uno anno et uno die sine contradictione, dum sanus sit et palriae pas. 
De minoribus vero causis respondeant interim tutores eorum, 5 si forisfacian!. 
aliis, vel alii ® forisfaciant ipsis. 

§. 10. Et cui per justitiam placitum sit positum, eidem respectetur; qui aulen 
respectabit, respectabit utrimque, accusato scilicet et justitiae. 7 

§. 11. Nullius contramandationem necesse est recipi, si dominus placitat om- 
tra suum hominem de proprio placito suo, nisi® forte domini, si unum domisum 
inde habeant, vel justitiae regis, ® si placitum aliquo modo pertineat ei. 

§. 12. Et omni domino jure licet hominibus suis defendere, ne sibi faciant 
injuriam de omnibus pertinentiis ad feodum suum et-etiam alterius. Et si gwer- 
rain sibi faciant, et de aliis?° dominis alios quoque feodos teneant, prohibeat, 9 
velit, ne homines feodj sui vexentur ad defensionem alterius 44 feodi, maxıme 
contra hominem suum. 

§. 15. Qui dominum suum erga regem, vel quoslibet repetentes, in capitalibus 
et criminalibus falso accusaverit, de lingua sua componat. 

$. 44. Qui de judicata et vadiata domino pecunia apud justitiam falso com 
queritur, et contradicit, et molitur, secundum quod natus est, culpa sit erga just- 
tiam cui mentitus est; pro falso clamore XX marc. culpa sit. | 

§. 15. Qui bellum vadiaverit, et per judicium defecerit, LX sol. emende. — 

§. 16. Omne autem bellum per emendationem et respectum capi debet; 
vero poterit, non etiam demi, aliquid eorum, in quibu3 bellum consistet; et ne 
fiat bellum sine capitali, ad minus X sol., nisi de furto vel hujusmodi nequts 
compellatio sit, vel de pace regis infracta, vel in illis, in quibus est capitale mot- 
tis vel diffractionis. 1? ° | 
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$. 17. Et ommis tihla vel compellatio sit ejus, qui socam et sacam suam 
plene 4 habet, et de suis hominibus et in suo. 

$. 18. Et si quis farem in eis, quia mortis sunt,? probatum, sine justitia 
dimittat, sit placitum ejus, cujus socna erit. ‘ 

$. 49. Defectus justitiae, ac violenta recti detentio, primo, secundo, et tertio, 
secundum legem requisiti, commune regis placitum est super omnes, sive socnam 
suam habeant, stve non habeant. 

$. 20. Singulos convenit, ut veram per omnia justitiam teneant, et sic in 
malefacientibus misericordiam sentiant, ne forisbannitum, aut furem handhabendum, 
Francigenam vel Anglicum, ultra duodecimum aetatis annum et octo denarios 
valens, impunitum transeant. Intra hunc aetatis terminum et hoc furti pretium, 
poterit ei aliquotiens, per legis® beneficium, prima vice subveniri, conditione, sexu, 
participatione, eventu, furti qualitate. 

§. 21. Omne autem furtum, mobile vel immobile, simplex aut multiplex, re- 
dinendum non est. Redimendorum alia membris, alia pecunia. 

§. 22. In omnibus vero furtis aut solus compellans est aut plures, servi vel 
ihe divisim vel permixtim, fugitivi vel non fugitivi, unum dominum habentes 
vel non. 

§. 23. Si servus in redimendis immobilibus intra VIII den. aestimatis furetur, 
reddat dominus ejus repetenti capitale suum semel, et verberetur et signetur ab 
eodem repetente prima vice. Si in mortificantibus bandhabbenda sit, sicut liber 
moriatur. 

$.24. Si liber cum servo furetur, liber solus patiatur. Quicquid evenerit 
dampnationis vel redemptionis, servus domino suo reddatur jure castigandus, 

§. 25. Si plures servi furentur, unus pro omnibus patiatur, et is sit, quem 
sors obtulerit. Si furtum redimendum sit, capitale repetentis simul conjectent. Si 
plures furentur unam ovem, aut porcum, aut deinceps aliquid majus, aut morte 
puniendum, simul omnes patiantur, sive furtum simplex sit aut multiplex. 

§. 26. De fugitivis vero, conductitiis vel residentibus, servis vel liberis, 
secundum legem perquisitis institutum, prima vice furatos reducendos et signan- 
0S esse. 

§. 27. Si quis ex proclamatione, quam apud justitiam fecerit, placitum susci- 
piat, quod de furto vel robaria, * forestel et grithbreche, et hamsocna, et simi- 
ibus, apud justitiam de aliquo clamorem faciat, aut inde eum convincat, aut 
emendet. 


‚60. De contramandatione placiti per justitiam snam. 


$. 1. Si quis positum per justitiam placitum contramandare velit, contraman- 
det utrimque, accusato seilicet et justitiae. Si accusato contramandet, et justi- 
liam praetermittat, overseunessae culpa sit. -Si soli justitiae cuntramandet, cau- 
sam suam perdet. 

$. 2. $i quis die placitandi suscepto in servitium domini sui iturus sit, hoc 
faciat. Si coagentes sint homines unius domini, respectet, si velit, inter eos ter- 
minum, donec alius de servitio suo redeat. Si vicinus et compar sit ejus, cum 
quo agitur, et alterius dominii, contramandet placitum ad numerum comitatuum 


Te 


1 Ms. Lond. und K. ohne suam plene. — ?Wilf. digna sunt. — > Ms. Lond. plegii ftatt 
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secundum legem, et iterum et tertio, si opus sit tanto; ut sit respectus in omni- 
bus secundum causam respectandam, secundum quod coagentes homines vel tenen- 
tes ejus erunt, si placitum aliquo modo pertineat ad eum; item juxta quod pro- 
cesserit, vel pactum fuerit, sive in eodem comitatu maneat vel non; diffinito 
autem inter aliquos longiori termino, si contramandans remaneat,. vel cilius 
redeat. 

§. 3. Si vicecomes vel praepositus aliquis de proprio placito sue diem ponat 
alicui baronum, et ad terminum ? condictum non veniat, convictus? est, cum quo 
agebat, nisi competens eum necessitas detineat, si de placitis capitalibus et de 
propriis placitis regis sit. 


61. De placito alicujus domini cum praeposito suo et sibi subjectis.° 


§. 4. Si dominus intef praepositum et sibi subditos placitum condicat, qui 
sine legitima ratione remanserit nihilominus, causam suam perdat et overseunes- 
sam domini emendet. — 

§. 2. Si dominus ministro suo praecipiat, ut causam suam agat, et idem 
minister ad diem non veniat, nec eum ydoneum quid detineat, quietum jure dici- 
mus, super quem causa erat, et minister domino suo* suppleat, si per eum 
quid amittat. , 

_ §-3. Nullus dominus de propria causa sua frangat placitum erga hominen ® 
suum, nisi, secundum quod praediximus, major justitia exorta querimonia prae- 
sit eis. 

$. 4. Si quis sit serviens regis, vel cujuslibet potestatis ministrator, el 
alium tamen dominum habeat, cum singulis juste componat de hiis, quae ad eos 
pertinent. 

§. 5. Si dominus conqueratur de homine suo in eis, quae pertinent ad po- 
testatem regiam, et dies inde placitandi ponatur, si non veniat dominus, quietus 
est homo ejus. 

§. 6. Si quis forte causam habeat contra dominum suum, remanere potest 
infirmitatis, vel legis © inoperationis, vel (regis) inplacitationis excessibus; et si 
communis eorum dominus detineat eum, salvare potest diem ejus; sed sive antea 
sive postmodum inplacitet alius aliquis eum, et eundem vel alium diem ponat, ei 
jure semper praeerit ” dominus, cujus ligius est. 

§. 7. De omnibus et quibuscunque sciendum, ® quod causae, quas praedixi- 
mus, ad excusationem sufliciunt, et quaslibet impugnationum decertationes ever- 
tunt; hoc est vel infirmitatis, vel domini necessitatis, vel contramandationis, vel 
regis inplacitationis, vel inoperationis causa. . 

§. 8. Et omnis justitia potest respectare placitum sibi subditorum quod posutt, 
donec eidem per competens interesse possit. Si vero non contradixit, et paratum 
tamen sit, ut coram eo debeat agi, qui non venerit, amiserit, et overseuuessae 
culpa sit, nisi soinus intercedat. 

§. 9. Et unicuique domino licet induciare ® placitum hominum suorum, si in 
eo est, sive posuit vel non posuit diem. 2° De furto autem, vel de his quae 
sunt mortis, heiat secundum quod soca et saca ejus erit. 

§. 10. Si quis dapifer, vel praepositus, vel minister, placitum domini sui 
contramandet, ita sit, quicquid dominus ejus dicat, si redierit, et placitum adver- 
sarıi sui fractum esse velit. 
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§. 11. Si quis inter? homines. suos . per. eorum querimoniam placitum ipse 
osuit, et idem promiserit interesse, nulli.eorum, quorum causa est, sime prae- 
tione vel ejus licentia, respectare vel inde finire possit. 

$.12. Et nemo jure possit irrecuperabiliter perdere vel forisfacere placitum 
domini sui; viderit itaque, cum quo agetur, si contracausator non veniat, quem 
pro se mittat, 

$. 15. Multi vero possunt emendare placitum domini sui potius quam amit- 
tere, unde, ‚si quis etiam de propria causa tractaret, quae ad feodum sum dis- 
rationandum pertineret, et eam aliquo placitandi casu perderet, hoc sibi non 
domino? suo perdiderit. Quod si domino ejus videatur, ut injuste quid actum 
sit, potest ad placiti principium reformare, sive suus ® homo susceperit vel non 
susceperit inde judicium; nemo enim potest de feodo domini sui placitare sine eo, 
nec cogi debet rectum ejus forspeken nec forspillen. ; 

§. 14. De omnibus et quibuscunque causis communibus vel emendabilibus in- 
placitetur aliquis, si petierit, debet habere terminum requirendi et habendi domi- 
bum suum, ubicunque sit, ex competenti; modus enim in omnibus. 

$. 15. Si quis Roman, vel Jerusalem, vel in regiones longinquas ierit, habeat 
eum, cul rerum suarum curam commiserit. 

§. 46. Si sine domino aut termino placitare cogatur aliquis, injustum est, 
et per judiciam poterunt recapitulare placıtum ejus et emendare. a 

§. 17. Quando autem aliquis inplacitatur sine domino suo, nisi de illis sit, 
in quibus statim oporteat responderi, ut de furto, de incendio, de murdro, de 
hamsocna, et capitalibus, terminum quaerat ac respectum, donec dominum 
suum habeat secundum rectum; et iterum, si opus est, vadium det, et plegios 
millat, 

$. 18. Capitales enim et criminales causae suam ubique retinent malitiae 
praerogativam. Et si ibi confitebitur, vel ordine judiciario convincitur, jam con- 
tempnatus est. Negetur itaque statim, quod nunquam sane fateri licet, et sit 
inde judicium, an in praesenti finiendum, an ad terminum differendum * sit, juxta 
legalitatem accusantium et causae statum. Differt enim de infami, et saisito, et 
de societate compellato. 

§. 19. Nulli, vel aliquando vel alicubi, necesse sit, de causis exactionalibus, 
secundum quod praediximus, improvise respondere, sed habeant optimi quique 
legalem placitandi termjnum et locum, quamdiu rectum non difforciaverint. 

§. 20. Et si quis inplacitetur de quibus submonitus non fuerit, nec ad hoc 
venerit, terminum habeat legitimum. 

§. 21. Et nemo placitet dissaisiatus. 


62. De observatione temporis leges faciendi. 


§. 4. Ab Adventu Domini usque ad Epiphaniae octabas, et a LXX usque ad 
XV dies post Pascha, et festis diebus, et quatuor temporum, et diebus Quadra- 
gesimalibus, et aliis legitimis jejuniis, et in diebus Veneris, et vigiliis sanctorum ® 
Apostolorum, non est tempus leges faciendi, i. e. vel jusjurandum pro fidelitate 
domini, © vel concordiam, vel bellum, vel ferri, vel aquae, vel alias’ legis exa- 
winaliones tractari; sed sit in omnibus vera pax, beata caritas, ad honorem 
omnipotentis Dei, cujus sapientia conditi sumus, nativitate provecti, a morte re- 
dempti, consolatione securi. 
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§. 2. Et qui debitor est, ante persolvat vel induciet, donec dies isti transeant, 
gaudiis et honestis voluptatibus instituti. 

§. 3. Et si quis malefactam inter manus habens alıcubi retinetar, ibi por- 
getur vel sordidetur. Si solum inculpatio sit, plegiis, si opus est, datis, ubi 
justum fuerit terminanda, revertatur. ; 


65. De inplacitatione judicis fiscalis. 


In causis ubi judex fiscalis aliquem inplacitet de socna sua, sine alio accu- 
satore, sive sagemanno, ! sive? investitura, si quis se tertio vicinorum suorum 
purget, satis est propter justitiae reverentiam. In aliis, praeter dominum, nemo 
sine testibus sive competentibus 3 et cogentibus circumstantiis, in caeteris accı- 
sationibus allegiandus est. Multae emm sunt et multorum inculpatiores , quae 
jure publico non procedunt, sicut snpra monuimus, sed dum favorem et gratiam 
dominorum catervatim sequimur, malitiosa semper cupiditate, praepostera candida 
nigris, nigra candidis commutamus; unde consequenter et sane competenter eve- 
nit, ut continuis miseriarum passionibus, ac variis infortuniorum casibus, noswet 
ipsos evertamus, 


64. De christiana consuetudine locutionum secundum quod sunt 4 
§. 1. Omnis tihla tractetur antejuramento, plano vel observato, 5 saepius aut 


semel, sicut loci consuetudo erit;® omnia enim locorum consuetudine, causarum — 
actione, modo causantium, multipbarie variantur. In quibusdam locis jurament: — 


vel antejuramenti multa est distantia, sicut in delatura et pluribus aliis. In Hamte- 


scira, qui verborum jurat observantiis, semel juret, et in eo lapsus vel elapsus — 


judicetur. In quibusdam locis, quotiens velit juramentum repetat, donec efticiat 
vel deficiat. Continget etiam antejuramentum non dari non frangi per alterum 
fieri a re ipsa, a persona, praelatione, natione, merito. Malorum autem infesta- 


tionibus ? et perjurantium ® conspiratione, depositum ® est frangens juramentum. — 
ut magis Dei 1° judicium ab accusatis eligatur; et unde accusatus cum una de- 
cima se purgaret, per electionem et sortem, si ad judicium ferri calidi vadat. | 
In quibus vero causis triplicem wereladam 4! haberet, ferat judieiam tripodum, ? 


i, e, LX sol. | 
$. 2. In furto, et murdro, et proditione, et incendio, et domus infractione. 


et eis quae ad disfactionem pertinent, omnes fraeto sacramento jurent in3® West- | 


sexa, exceptis thainis, et presbyteris, et eis qui legalitatem suam in nullo dimi- 


nuerunt. Hii de quacunque compellatione, capitali vel communi, plane jurabunt, | 
congruo numero consacramentalium, ?* et qualitate parium suorum retenta, qua 


thaini jusjurandum contravalet jusjurandum sex villanorum, et si occideretur. 
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* 3m Ms. Lond. lautet bie Ueberfchrift: De tractatione locutionum secundum quod sunt. — 
5 Ms. Lond. und K. juramentum quod observando. — 5 Mss. Seld., Twysd., Lond. und 5. 
fügen hinzu: vel compellans praecesserit, juxta rei meritum et causse modum. — / K. in 


festinationibus, — ® Ms. Lond. juramentum, K. jurantium. — ° Sc. dispositum, Ms. Lond. 
und K. depositum. — 1° K. ei. — !ı K. vero se ladam. — 1? K. tripodis. — 15 Ms. Lond. 
ut ftatt in. — 14 Ms. Lond. und K. sacramentalium. 





ce. 62, §. 2. Gn., I, 17, 8.3; Athlr., V, bus vero causis etc., ngl. Henr., 67, §. 1. 
20; VI, 25. — $.3. Bgl. Henr., 5, $. 12; Tripodum, Du Gange (v. tripodium) liet t- 
37, §. 4. - podii und erflärt es für mensura trium pedun, 

c. 63. In aliis etc., vgl. Henr., 45, $.1. vom gried). Ttpenödtov, infra quam brachium in 
Statt praepostera ift wol praepostere zu lefen. cacabum immittere tenebantar, qui aquae fer- 

c. 64. Die Ueberfchrift ift wol corrupt. Lo- ventis judicium subibant, si triplicis lada® 
cutio fcheint die tihtla (accusatio) gu bezeichnen, delictum esset. Thorpe will tripondam lets, 
wie loqui in Henr., 56, §.3, und 74, §.2, twas allerdings mit @dg., I, 9, und Anb., XH 
accusare. Genauer entforicht bas Wort der agf. (Be bl®seram) ftimmt. — $. 2. Quia tham! 
spr&ce. — §. 1. Bgl. Athift., II, 23. In qui- juramentum ete., nach Anh., VITL, 1 (vom Gide). 
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plene vindiearetur in sex villanis, et si emendaretur, ejus weregyldum est VI 
villanorum weregyldum. \ 

$. 5. Missae presbyteri et secularis thaini jusjurandum in Anglorum lege 
computatur aeque carum; Francigenae quoque et! alienigenae in verborum ob- 
servantiis non frangunt. 

§. 4. Si quis de homicidio accusetur, et idem se purgare velit, secundum 
natale suum perneget, quod est werelada, ut qui ex parte patris erunt, fracto 
juramento, qui ex materna cognatione erunt, plane se sacramento juraturos ad- 
vertant. 

§. 5. Item, si quis sine judicio occidatur, et parentes ejus innoxiare velint, 
quod innocens et sine merito sit occisus, praedicto modo faciant. 

§. 6. Si quilibet rem in communi propriare velint sibi, et utrimque sint 
testes, et furtiva dicatur, qui melius testimonium habebit, probalioni proprior sit, 
et solus fracto juramento suam esse comprobet, et testes ejus plane confirment. 
Si secus sit, semper erit possidens proprior quam repetens et habeat, aut ille, 
si potest, werminga ? resistat, quae ultra tertiam vicem non procedit. Et nobis 
non videtur rectum secundum legem, ut aliquis, si propriare velit, compellatur, 
ubi cognosci potest, quod et testis interest, saltem ante VI menses postquam 
furabitur. 

' §. 7. Quando quis jurare debeat solus, quando cum-pluribus, in causa semper 
est et persona, juxta legalitatem et modum concausantium ia omni ordine, et 
juxta pretium capitalis et wite. 

§. 8. Sacerdos qui regularem vitam ducat, in simpliei accusatione solus, in 
triplici cum duobus ordinis sui juret. Diaconus in simplici compellatione tum duo- 
bus, in triplici cum VI diaconibus se allegiet. Plebejus sacerdos purget se sicut 
regularis diaconus. Presbyter, ab episcopo vel archidiacono sun accusatus, se 
sexto juret sacerdotum Jegitimorum, sieut ad missam paratorum. 

§. 9. Et sit onmis homo credibilis, qui non fuit accusationibus infamatus, et 
neutrum ei fregerit, ® vel juramentum vel ordalium in hundreto, simpliei lada 
dignus. Ineredibili eligatur simplex lada in tribus hundretis, et triplex lada, tam‘ 
late sicut ad ipsam curiam obeditur, vel eat ad ordalium, et inducatur simplex 
lada simpliei praejuramento, et triplex lada® triplici praejuratione. Et nullum 
unquam antejuramentum condonetur. 


65. De dimissione furis. 


§. 4. Si quis furem gratis dimittat, emendet secundum weram ipsius furis, 
aut plena Jada perneget, quod cum eo falsum nescivit. 

§. 2. Si quis audito clamore non exierit, reddat overseunessam regis, aut 
plane se ladiıet. " 

§. 3. Si quis adeo sit incredibilis hundreto, et a tribus simul incusetur, tunc 
oli! aliud interveniat, quin ad triplex ordalium eat; et eligat accusatus alter- 





I Ms. Scacc. vel ftatt et. — ? Ms. Lond. weminga, K. wemunga. — ° Ms. Lond. ven- 
turum ei fregerit. — ? Sc. simplex lada cum, K. wie im Tert. — ? Sm Ms. Lond. und K. 
ichlt lada simplici etc. 





64, §. 3. Rad Anh., VII, 2; vgl. Et nobis ete., vgl. Gu., II, 24, 8.3. — §. 7. 
Henr., 78, §. 3._ Francigenae quoque etc, Et modum causantium in omni ordine, vgl. 
sl. Wil., IML, 12a. €; unter den alienigenae §.2 oben: qualitate parium suorum retenta, — 
find wol nur Frembe zu verftehen, die fid) im §. 8. Aus En., I, 5 (Athlr., VIE, 19—21). 
Tienfigefolge ber normannifdjen Herrfcher befane §.9. Aus En., II, 22; vgl. Henr., 65, §. 3; 
den und darum bevorzugt waren. — §.5. Bal. 67, §. 1. 

Henr., 74, §.1, 2; Sn, 21; Mthlft., I, 1; c.65, §. 1. Aus Gn., II, 29, Pr. (Vet. 
Athlr., U, 7; Ed. Conf., 36, Pr. — §.6. vers.);.vgl. Wil., I, 49; Henr., 59, §. 18. — 
Si secus etc., vgl. Athlr., I, 9, 5.4. Statt 8.2. Aus En., II, 29, $.1 (Vet. vers). — 
Werminga ift ohne Zweifel cenninge zu lefen. $.3. Aus En., I, 30 Pr., Bae 3 (Vet. vers.). 
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utrum quod velit, sive simplex ordalium, sive jusjurandum unius librae in tribus 
hundredis super XXX den. Et si jurare non audeant cum eo, eat ad triplex orda- 
lium; et inducatur triplex ordalium hoc modo, sumat V et ipse sit sextus. 

§. 4. Si dominus compelletur, quod suorum aliquis praelatorum’? consilio suo 
fugerit, et antea malum fecerit, assumat secum V erediiles thainos, et idem sit 
sextus, et inde se purget. | 

§. 5. Si quis amicis destitutus, vel alienigena, ad tantum laborem veniat, ut 
amicum non habeat, in prima accusatione ponatur in bengen, et ibi sustineat, 
donec ad Dei judicium vadat. . 


66. De occisione ministri altaris. 


§. 4. Si quis ministrum altaris occidat, utlaga sit erga Deum et homines, 
nisi digna satisfactione poeniteat, et parentibus illius juste componat, vel were- 
lada perneget, ? et hoc infra XXX noctes incipiat apud Deum et homines, super 
omne quod habet. . 

§. 2. Si quis minister altaris hominem occidat, vel malis actibus supra modum 
differatur, ordine simul et dignitate privetur, et peregrinetur, sicut ei papa ® in- 
junget, et opus emendet;* et si se purgare velit, triplieiter hoc faciat; et nisi 
infra XXX noctes hoc iucipiat, erga Deum et homines uilaga sit. 

§. 3. Si quis ordinatorum aliquem 5 verberibus, vel ® vinculis, vel aliqua- 
tenus affligat, emendet ei sicut rectum sit, et episcopo emendationem altaris se- 
cundnm dignitatem ordinis; regi vel domino plenam mundbreche, vel plena lada’ 
perneget. 

§. 4. Si quis morti dampnatus confiteri desideret, nunquam negetur ei; quod 
si quis ei deneget, emendet regi CXX sol., vel cum-VI juret, quod hoc non 
fecisset. 

§. 5. Si quis Dei rectitudines per vim deforciet, emendet per lahslit cum 
Dacis, plenam witam cum Anglieis, vel ita neget; assumat XI, et idem sit XI“. 

§. 6. Si quis burchotam, vel brigbotam, vel fierdfare ® supersederit, emendel 
hoc erga regem CXX sol. in Anglorum laga; in Denelaga,. sicut stetit antea, vel 
ita se allegiet; nominentur ei XIV et acquirat ex eis XI. In hiis vero secundum 
legem nominati consacramentales vicini habendi sunt, quia solus non. potait tatts 
efticientiis invisibilis affuisse. | 

$. 7. Si manupastus alicujus accusetur de furto, 'solus paterfamilias emendare 
potest, sı velit, fracta lege sine praejurante. 

§. 8. Si quis furti vel hujusmodi periculosa capitalium compellatione pulsetur, 
secundum legem Wessexe antejuramentum a compellante habeatnr, et aliter (?alter) 
se sexto decimae suae ® purgetur; sicut accusator praecesserit, secundum meritum 
concausantium et causae modunı. 

§. 9. Si quis a vicecomite vel justitia regis legitime inplacitetur de furto, 
de incendio, de robaria, vel similibus, ad triplicem ladam jure sit applicandıs; 
tunc oportet, ut die congruo XXX consacramentales habeat, quorum. nullus in ali- 
quo reculpandus sit, et cum XV ex eis, quos justitia selegerit, sextusdecimus 
juret, sicut causa dietahit. 





1 Ms. Lond. und K. compellatorum. — ? $n K. fehlt vel wer. pern. — ° Ma. Lond. 
und K. papa suus. — * Ms. Lond. und K. sedulo emendet. — > Ms. Lond. und K. chee 
aliquem. — * Ms. Lond. aut ftatt vel. — 7 Ms. Lond. plaga. — ® Ms. Lond. fadfare. — 
% Ms. Lond. und K. ohne decimae suae. 








ce. 65, §. 4. Mus En., II, 30, §. 7 (Vet. 
vers.); vgl. Gn., U, 31, §. 1; Henr., 41, $.6 
(Si jam recens etc... — §. 5. Aus En., I, 
35, Pr. (Vet. vers.); vgl. En., OI, 13. 

.c. 66, $. 1. Aus En., IL, 39 (Vet. vers.); 
vgl. Henr., 11, §. 8; 68, §.6, 7. — §.2. 
Aus En., U, 41 (Vet. vers.); vgl. Athlr., VIII, 


26. — §.3. Aus Gn., II, 42 (Vet. vers). 
— §.4. Aue En., I, 44 (Vet. vers.); val. 
Heor., 11, §.9. — $.5. Aus Gx, U, 
(Vet. vers.); vgl. Henr., 11, $. 11; 13, §. 1. 
— §.6. Bis acquirat ex eis XI aus En., D, 
65 (Vet-vers.); vgl. Henr., 13, 6.9. — $.°. 
Bol. Anh., KITE (be bleserum). 
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§. 10. In Myrcenis habendi sunt in triplici lada XXXV consacramentales, in 
Denelaga XLVI electi, et sorte potius quam electione juraturi. 


67. De homine infamato. 


§. 1. Sit omnis homo, qui non fuerit accusationibus infamatus, simplici ? lada 
dignus, sieut praediximus, Incredibili eligatur simplex lada,? in tribus hundretis; 
inplex lada tam late, sicut ad ipsam curiam obeditur. Et de omnibus causis, 
unde accusatus juraret de sexto, sit judicium XX sol. In triplici lada ferrum judi- 
ciale triplex sit, 1. e. LX sol. | 

$. 2. In causis quae quotidie non cessant, par contra parem solus juret, in- 
ferior contra superiorem se altero vel tertio, contra dominum se tertio ? vel sexto;* 
in weminga duo sunt contra unum, et ejusdem dignitatis. 


68. De solutione liberi aut servi oceisi. 


$. 4. Si quis liber aut servus oceidatur, natalis sui pretio legitime compona- 
tur, nisi satisfactionis judicium dampnis corporalibus amplietur; continget enim, 
qui aliquem occiderit vel plagiaverit, suae vitae periculum vel membrorum detri- 
menta sustinebit. 

§. 2. Alternantur enim omnia: loco, ut si in ecclesia, vel domo regis, vel 
in expeditione, vel familia, vel civitate, vel hujusmodi perpetua pacis habitatione 
proveniat: tempore, si dies festus sit, si rex in hostico, vel in ipso sit comitatu: 
persona, si serviens regis sit, vel alterius domini praepositus aut minister, vel 
qoquo modo securam pacis tranquillitatem praeferat, sive per breve, sive per 

ud. 

§. 5. Et licet omnis presbyter, undecunque oriundus, si canonicam vel regu- 
larem vitam ducat, in seculari dignitate thaini legem habeat; si tamen occidatur, 
et hoc ad emendationem pertrahi liceat, secundum natale suum reddatur. Si de 
thainis natus est, thaini wera reddatur; si de villainis, similiter conjectetur; et 
tam in clericis quam in laicis observandum, ut ad patrem non ad matrem gene- 
ratio dirigatur. 

§. 4. Et nemo sub servitute ® natus, ante legitimam libertatem, sacris ordi- 
nibus admittatur. 

§. 5. Si ordinatus aliquis occidatur,. super rectam weram primus gradus 
emendetur una libra cum digna poenitentia; in secundo gradu reddantur duae 
hbrae pro infractura ordinis, super rectam weram, cum digna poenitentia; in ter- 
to gradu, 11 librae; in quarto gradu, IV librae; in quinto gradu, V librae; in 
sexto gradu, VI librae; in septimo gradu, VII librae emendetur, super rectam 
weram, cum digna poenitentia. Et ad ordinis infracturam de pace componatur 
juste, secundum factum. Et ordinis emendationis una pars sit episcopi, alia alta- 
ris, tertia societatis. 

§. 6. Qui occiderit episcopum, sit in arbitrio principis et episcoporum. 





1 Ms. Lond. triplici. — * Im Ms. Lond. und K. fehlt dignus, sicut — lada. — * Im 
Ms. Lond. und K. fehlt contra d. se tert. — * $m Ms. Lond. fehlt vel sexto. — * Sub ser- 
vitute fehlt im Ms. Lond. und K. 





e.67, $.1. Sicut praediximus, vgl. Henr., c. 68, $. 1. 2gl. Henr., 69; 76, §. 1; 
3 


Et licet — thaini 


64, §. 9. Incredibili etc., Gn., I; 30, Pr.; 
Athlr., I, 7; §. 3, 4. Statt triplex lada will 
TIborpe juramentum fefen. Judicium XX sol., 
br. i. ein Pfund, wie die Vet. vers. zu &bg., I, 
9, ftatt III Pfund fegt LX sol. In triplici etc., 


ıus @bg., I, 9; Anh., XX, 65 (Psendoleg. 


Can.); vgl. Henr., 64, §.1. — §. 2. Wemings, 
Henr., 33, §. 2. 


Anh., VI, 2. — §. 3. 
legem habeat, aus Athlr., VIIL, 28. 
trem etc., vol. Henr., 75, §. 7; 77, §. 1. — 
6.9. Mad Sh. IX, 2—12 (be hädböte); 
vgl. Henr., 66, $.1; 73, $.6. — $.6. Theod., 
Poen., XXI, 10 (Thorpe, I, 23); Ecgb., 
Poen., IV, 68, $. 21 (Thorpe, II, 230, 231); 
Ecgb., Conf., 23 (Thorpe, DI, 151 fg.). 
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§. 7. Qui monachum vel clericum occiderit, arma relinquat, et Deo serviat; 
et si casu perpetravit et nolens, ! VII annis poeniteat; si volens fecit, usque ad 
exitum vitae poeniteat. 2 

§. 8. Si diaconus vel presbyter homicidium fecerit, deponatur, et poeniteat 
secundum episcopi sui judicium. ; 

§. 9. Oui patrem aut matrem casu occiderit, XV annis poeniteat; si volun- 
tate, usque ad exitum vitae, 

$. 10. Qui ad homicidium consenserit, VII annis poeniteat, uno anno in pane 
et aqua. 

§. 11. Si servus jussu domini sui hominem occidat, XL dies poeniteat in 
pane et aqua, et tribus Quadragesimis cum legitimis feriis a carne et potu se 
abstineat; dominus ejus poeniteat XV > annis. . 

§. 12. Qui hominem occiderit in publico bello, vel in defensione domini sui, 
tantundem poeniteat. " 


69. De occisione Anglici. 


§. 1. Si quis Anglicus sine merito suo occidatur, secundum pretium natalis 
sui et loci consuetudinem de wera parentibus componatur, et wita et manbota 
dominis, sicut justum est, ad modum ipsius werae, 

§. 2. De twyhindi hominis wera debent reddi secundum legem XXX solidi ad 
manhotam, id est* hodie V mancae; de twelfhindo, 5 i. e. thaino CXX sol., quae 
faciant XX mancas. ® 


70. Gonsuetudo Westsexae. 


§. 1. In Westsexa, quae caput regni est et legum, twybindi,7 i. e. villant 
wera est IV libr.; twelfhindi, ® i. e. thaint XXV libr. 

§. 2. Si servus servum occidat, domino reddantur XX sol. pro manbota, pd- 
rentibus interfecti servi, XL den. | 

§. 3. Si dominus occisoris nec pro eo reddit, nec servus habet unde reddat, 
demittere potest eum dominus, ut sibi® caveat, nisi forte cravetur 2° dum secum 
est; quodsi eveniat, eum repetentibus 1? reddat, vel inde componat. 

§. 4. Si liber servum occidat, similiter reddat parentibus XL den., et duas 
mufflas, }? et unnm pullum mutilatum, 23 domino servi XX sol. pro manbota; blod- 
witam, vel fihtwitam 1* sicut acciderit. | 

§. 5. Si servus Waliscus Anglicum hominem occidat, debet ille, cujus servus 
est, reddere eum domino et parentibus, vel dare XL sol. pro vita sua. Si hoc 
capitale nolit dare pro eo, dimittat eum liberum ; solvant postea parentes ejus 
weram illam, si cognationem habeat liberam; si non habeat, observent eum ‘in- 
imici. Non 15 cogitur liber cum servo meggildare, nisi velit ei satisfactionem '° 
facere, nec servus cum libero. 


1 Ms. Lond. noluit. — ? Mss. Seld., Twysd. und Lond. fügen ein: Qui ad homicidium 
consenserit, poeniteat septem annis, uno anno in pane et aqua. $n Sc. u. K ftebt diefer Sag 
etwas fpater, §. 10 unferer Ausgabe. — ° Ms. Lond. u. K. decem. — * Ms. Lond. idemve, ftatt 
id est. — > Ms. Lond. theshindo. — & Ms. Lond. marcas, — 7 Ms. Lond. tehindi. — ® Ms. 
Lond. thelhindi. — ° Ms. Scacc. si ftatt sibi. — 19 K. gravetur, Sc. cavetur. — 7?! Ms. 
Lond. parentibus. — 1? Sc. musflas, Mss. Seld., Twysd. und K. mufflas, — ' K. pullum 
mulilatum, Sc. billum mutilatum. — 14 Ms. Lond. fightwytam. — 15 Ms. Lond. Ne ftatt Non. 
— 1% Sc. factionem. Ä 





c.68, $.7. Theod., Poen., XXI, 9; vgl. c. 69, $. 1. Secundum — loci consuetudi- 
Ecgb., Poen., IV, 68, §. 22; Ecgb., Conf., nem, vgl. Henr., 70, §. 1sq. — §. 2. Aus 
23. — §.8. Theod., Poen., XXI, 17. — 3n., 70, Pr. (Vet. vers.). 

§. 9. Theod., Poen., XXI, 18. — §. 10. ¢. 70, §. 1. Bgl. Anh., VIL, 1, §. 1; 
Theod., Poen., XXI, 35. — §. 11. Theod., Henr., 76, §. 4. — §.2. Bal. Bil, LT. — 
Poen., XXI, 14. — §. 12. Theod., Poen, §. 5. Aus In., 74. Meggildare, agf. mzeg- 


XXI, 15. gildan. 
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§. 6. Si Anglieus homo Dacum occidat, liber liberum, persolvat eum XXV 
libr., 4 vel ipse malefactor reddatur, et tantundem reddat Dacus de Anglico, si 
eum occidat. 

§. 7. Si Anglicus Dacum servum occidat, reddat eum XX sol., et Dacus simi- 
liter Anglicum, si eum oceidat: attamen persolvatur plena wera. 

§. 8. Si se invieem occidant liberi, vel nativitate vel casu servi, unus pro 
alo jaceat. . 

§. 9. Si superabundat aliquis eorum in genitura, quaerant parentes ejus werae 
vel vindictae superplus. Si unjus ? dignitatis et paritatis sint, in eo consistat. 

§. 10. Si quis de servo liber factus ® occidatur, omne malum occisoris pro 
nihilo reputatur, si homicidium fecerit contra legem, quia seilicet rectum, quod 
inde habiturus erat, sibi abstulit; reddat vero quem occiderit, tanquam ab eo nihil 
passus sit. " 

§. 44. Qui pacem facit cum aliquo de vulnere vel malo quod inflixerit, 
distincte * cum testibus et gratuita parentum ejus unanimitate fintat, ut ei sci- 
licet sic non requiratur a genitis vel gignendis,? quicquid postea conlingat. Saepe 
etenim fatigatio Secuta est desuper natura, quae sanitatem intempestam doloribus 
obduxerit. 

§. 12. Similiter, si mulier homicidium faciat, in eam vel in progeniem vel 
parentes ejus vindicetur, vel inde componat; non in virum suum, seu ® clientelam 
innocentem. Sive autem sponte, aut non sponte fiant haec, nihilominus tamen 
emendetur ; quae enim per inscientiam peccamus, per industriam corrigamus; 
amicitiae tamen et veniae propius vel remotius erit, sicut meritum ejus, qui occi- 
sus est, interfuit; et 7 sicut acciderit. | 

$. 15. Si mulier occidatur, sicut weregildum ejus est reddatnr, ex parte 
patris, sicut observamus in aliis. 

§. 44. Si praegnans occidatur, et, puer in ea vivat, uterque plena wera red- 
datur. Si nondum vivus sit, dimidia wera solvatur parentibus ex. parte patris. 
De manbota vero utriusque vel alterius, domino jure conveniat. 

6. 15. Si infans occidat vel occidatur, sive nomen habeat sive non habeat, — 
plena wera commutetur. ® 

§. 16. Mulieres quae fornicantur, et partus suos extinguunt, et eas qui secum 
agunt, ut utero conceptum excutiant, antiqua diflinitio 9 usque ad exitum vitae, 
removet ab ecclesia; nunc clementius diflinitur, X annis poeniteant. Mulier, si 
partnm suum ante XL dies sponte perdiderit, IV !° annis poeniteat; si postquam 
animatus est, quia homicida, VII annis poeniteat. | 

* 6. 47. Mulier si duobus fratribus nupserit, abjiciatur usque in die mortis; 
in extremis tamen, propter humanitatem, reconcilietur. 

'$.18. Si quis pater mortuus fuerit, et filiam vel filiam hereditandam relin- 
querit, usque ad XV aetatis annos, nec causam prosequantur, nec judicium sub- 
eant, sed, sub tutoribus et actoribus, sint in parentum legitima custodia saisiti, 
sicut pater eorum fuit in die mortis et vitae suae. 





1 Ms. Lond. und K. marc. ftatt libr. — * Ms. Lond. minus ftatt unjus. — * Ms. Lond. 
mb K. ohne factus. — * K. districte. — ° Mss. Seld., Twysd. ind Lond. ingenitis. — © Ms. 
Lond. und K. vel flatt seu. — 7 Ms. Lond. und K. ohne et. — ® Go Wilf.; K. conmercetur, 
Sc. conjectetur. — °? Ms. Scacc. antiquam diffunctio. — 1° Sc. tribus. 


c. 70, §. 6. Aus Athlr., II, 5, Pr. (Vet. Henr., 68, §. 3 i. f.; 75, §. 7; 77, 8.1. — 
vers.). — §. 7. Aus Athle., II, 5, 6.1 (Ve. §. 14. Bol. Alfr., 9, Pr. — §. 15. Bal. In., 
vers.). Attamen persolvatur plena wera, fins 27; Aljr., 8, $.3. — §. 16. Aus Theod., 
“det fic) nicht in Methelred’s Gefegen, val. aber Poen., XXI, 3, 4, jeboch mit Verfchärfung der 
§. 2 und 4 oben: parentibus interfecti den, Buße. Bgl. Can. Edg. mod. imp. poen., c. 10. 
und c. 75, §. 3. — §.8, 9. Bgl. Anh., VIII, Ecgb., Poen., II, 2 (Thorpe, II, 269 u. 183). 
1; Henr., 64, §.2i.f. — §. 11. Bel. Som, — $.17. Aus Theod., Poen., XX, 12 (Thorpe, 
II, 7. — §. 12. Bel. Anh., VI, 7 (bewed- U, 20fg.). — §. 18. Rach L. Rip., 81 (83); 
dung). — §. 13, Sicut observamus in aliis, vgl. Athlr., III, 14; En., II, 72; Henr., 14, §. 9. 


472 Anhang XXI. 
§. 19. Et nullus heredipetae suo propinquo, vel extranei periculosae sane 
custodiae, committatur. 

§. 20. Si quis sine liberis decesserit, pater aut mater ejus ip hereditatem 
succedant; vel frater aut soror, si pater aut mater desint; + si nec hos habeat, 
soror patris vel matris; et deinceps, in quintum geniculum, quicunque propinquio- 
res in parentela fuerint, hereditario jure succedant; et dum virilis sexus extiterit, 
et hereditas ab inde sit, femina non hereditetur. 

§. 21. Primo patris feodum primogenitus filius habeat; emptiones vero, vel 
deinceps acquisitiones suas, det cui magis velit. Si bocland habeat, quam ei pa- 
rentes dederint, non mittat ewm extra cognationem suam, sicut praediximus. 

§. 22. Si sponsa virum suum supervixerit, dotem et maritationem suam, cartarum 
instrumentis vel testium exhibitionibus ei traditam, perpetualiter habeat, et morgan- 
sivam ? suam, et tertiam partem de omni collaboratione sua, praeter vestes et 
lectum suum; et si quid ex eis.in eleemosynis vel communi necessitate consump- 
serit, nibil inde recipiat. 

§. 23. Si mulier absque liberis moriatur, paréntes ejus cum marito suo par- 
tem suam dividant. 


74. De homicidio vel aliis maleficiis, * 


§. 1. Si quis veneno, vel sortilegio, vel invultuatione, * seu maleficio aliquo, 
faciat homicidium, sive illi paratum sit sive alii, nihil refert, quin factum morti- 
ferum et nullo modo redimendum sit. ' Reddatur utique, qui fuerit reus hujusmodi, 
parentibus et amicis® interfecti, ut eorum misericordiam aut ® judicium sentiat, 
quibus ipse non pepercit. Si res in compellatione sit, et emundatione miseveniat, 7 
episcopi judicio reservetur. Et si beneficio legis ad misericordiam vel concordiam 
protrahatur, de wera mortui plene satisfaciat, et witam, et manbotam, et omni- 
bus rite pacatis, plegios legalitatis deinceps- inveniat; triplex vero lada vel emun- 
datio in agendis hujusmodi sit. ® 

§. 2. Si autem insorticatus non fuerit mortuus, sed cutis variationem vel 
probabilem corporis contrahat aegritudinem, ® emendetur, sapientum antiquis dif- 
finitionibus, sicut acciderit. 

72, Diffinitio homicidii. 

§. 14. Homicidium fit multis modis, multaque distantia in eo est, in causa et 
in personis. Aliquando autem ?° fit per cupiditatem vel contentionem tempora- 
lium, fit etiam per ebrietatem, fit per jussionem alicujus, fit etiam pro defensione 
et justitia, de quibus ita meminit beatus Augustinus de sermone Domini in monte: 
«Si homicidium est hominem 1! occidere, potest aliquando accidere sine peccato ; 
nam miles hostem, et judex nocentem, et cui forte invito vel imprudent: telum 


manu fugit, non mihi videntur peccare, cum hominem occidunt». Beatus Tero- 
nymus: «Homicidas et sacrilegos punire non (est) effusio sanguinis, sed ministe- 


!K. desinunt. — * Ms. Lond. morhangifam. —, * Mass. Seld,, Twysd. und Lond. blos 
De homicidio. — * Sc. in vultu actione, Ms. Lond. und K. invultuatione. — 5 Ms. Lond. 
und K. ohne et amicis. — © Sc. et, K. aut. — 7 Ms. Lond. und K. misse veniat. — ® Ms. 
Lond. und K. emendatio sit in agendis hujusmodi, Sc. ohne agendis. — ° Ms. Lond. und K. 
Si vero insorciatus non fuerit modo vivus, sed cutis variationem vel probationem corporis 
contrahat. — 1° Ms. Lond. ohne autem. — 11 Ms. Lond. hominem reddit. 





e. 71, §. 1. Bgl. Athift., I, 6. Invultua- 


c. 70, §. 19. Bal. Glanvilla, VII, 11 
tio, i. e. ars magica; vgl. Du Gange, v. in- 


i. f. — §. 20. Aus Lex Ripuar., 56, mit 


wenigen fpradlidjen Abweichungen. — $. 21. 
Bal. Alfr., 41. Sicut praediximus; es fommt 
aber früher nichts ber Art vor, fondern nur weis 
ter unten c. 88, $. 14. — $. 22. Rad L. 
Rip,, 37. 


vultare und invultuor. Reddatur ete., vgl. Gn., 
I, 56; Henr., 92, $.15. — $. 2. 3um Theil 
nad L. Rip., 83, 2. 

ec. 72, §. 1. Homicidas et sacrilegos etc., 
Ecgb., Exc., 82 (Thorpe, MW, 109). 
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rium legum»; et ipsa lex dieif: «Si dimiseris virum dignum worte, anima tua 
erit pro anima ejus». 

6. 2. Fit etiam homicidium casu, consilio. Aliter etiam est, si clericus vel 
laicus cum propinquis vel extraneis agant hoc vel patiantur; et alii plures modi 
sunt, qui maxime ad poenitentes pertinebunt, quibus aptanda quidem est, et amica 
participatione providenda medicina secundum aetatem, et possibilitatem, et virtu- 
tem, et confessionem singulorum, in orationibus, in vigiliis, in jejuniis, in elemo- 
sinis, et beneficentiae modis * 

§. 3. Qui non potest jejunando peocata cyrare, potest elemosina redimere; 
elemosina sufficit sine jejunio, jejunium non sufficit sine elemosina.* Jejunium 
cum elemosina duplex bonum est, sine elemosina nullum bonum est. Unusquisque 
donum suum a Deo habet, nec querit poenitentiae spatium, sed modum. . 


73. De ordinatis homicidis. 


§. 4. Si episcopus homicidium faciat, deponatur, et poeniteat XII annis, Vit 
in pane et aqua, et V jejunet III diebus in ebdomada, et aliis ‘communi cibo 
utatur. ’ | 

§. 2. Si presbyter hominem occidat, vel monachus, ordinein perdat, et poe- 
niteat X annis, VI*® in pane et aqua, et IV jejunet in ebdomada Il dies, * caeteris 
utatur cibo suo. Si presbyter hominem vulneret, C dies jejunet. 

§. 3. Si diaconus hominem occidat, exordinetur et VII annis poeniteat, IV in 
pane et aqua, et Ill jejunet IM diebus in ebdomada, in caeteris communi cibo 
utatur. ; 
§. 4. Si clericus hominem oceidat, VI annis poeniteat, IV ® in pane et aqua, 
et duos jejunet tribus diebus in ebdomada. 

' §. 5. Si laicus hominem occidat, V annis poeniteat, II in pane et aqua, et 
II annis tribus diebus jejunet in ebdomada. 7 ' 

6. 6. Si quis ordinatum occidat vel proximum, suum, exeat de patria sua, et 
Romam adeat, et papam et concilium ejus scire ® faciat. De adulterio, vel forui- 
catione vel nunnae concubitu similiter poeniteat. 


74. De purgatione occisorum. 


§. 1. Si parentes eorum purgare velint eos, qui injuste vel sine judicio fue- 
rint occisi, liceat eis secundum legem pristinam werelada pernegare. Si ad IV 
libras natus sit, cum XVII ex patre sint,® ex matre IV. § ad XIV libras, cum 
XVI. Si bene juraverint, atrium ei! quaerat qui oceidit, et emendet ei per 
omnia, sicut lex et consuetudo loci sit, et wera parentibus, et manbota domino. 

§. 2. Et qui culpam exigit de fure occiso, eat se tertio, ut duo sint de co- 
gnatione patris, tertius de cognatione matris, et jurent, quod in cognato suo nul- 
lum factum erat, pro quo de vita forisfactus esset; et eant alii cum XI, -et super- 
jurent ei in munditiam, quae ante dicetur. Quod si parentes mortui nolint ılluc 
venire, constitnto termino emendet unusquisque CXX sol., qui super hoc loquebatur. 


1 Ms. Lond. beneficie modis. — ? Ms. Lond. ohne jejuniam — elemosins. — +? Ms. 
Lond. und K. septem. — * Ms. Lond. tribus diebus. — ® K. quinque. — ®K. tres. — 7 $m 
Ms. Lond. und K. fehlt der Sat. — ® Ms. Lond. und K. fügen scire hinzu. — ° Ms. Lond. 
und K. octo de patre sint. — !°K, atri ut ei, 


c. 73, $.1. Aus Ecgb., Poen., IV,1 §.1; Anh, VO, 1, §. 3; Ed. Conf., 36, §. 1, 
(Thorpe, H, 204). — 6.2. Aus Ecgb., Poen., 2. Statt XVII muß mit Ms. Lond. und K. 
IV, 2. Si presbyter vuineret etc., aus Ecgb., ohne Zweifel VIII gelefen werden. — $.2. Aus 
Conf., 8i.f. (Thorpe, TI, 141). — §.3. Aus  MAthlft.. IL, 11 (Vet. vers.); flatt et superjurent 


Ecgb., Poen., IV, 3. — §. 4. Uns Ecgb., eiin munditiam etc. lieft die Vet. vers.: super- 
Poen., IV, 4. — §.5. Aus Ecgb., Poen., jurent eum in eontaminationem, sicut ante 
IV, 5. — §.6. Aus Ecgb., Poen., IV, 6. dicebaiur, im Agf. and gescyldigen hine, b. i. 
De adulterio etc., vgl. ebenda, IV, 7, 9. ihn mit der Schuld belaften, ber Schuld über: 


c. 74, $. 1. Bgl. Henr., 64, §. 4, 5; 66, führen. 


~ 
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§. 3. Si aliquis ! homo ex contentione aliqug vel rebus repentinis occidatur, 
requirat eum dominus suus per plegium, et pro mortuo plenam et eam rectitudi- 
nem offerat, quam pro vivo faceret, de quo rectum non difforeiaverit; si ei de- 
negelur, et interim amittatur, vel a bestiis aut avibus devoretur, vel si ab occi- 
soribus inhumetur, vel circumsepiatur, hoc praeter weram judicio componatur. 


75. De occisoribus dominorum suorum. 


§. 4. Si quis dominum suum occidat, si capiatur, nullo modo se redimat, sed 
de comatione vel excoriatione,? severa gentium animadversione, dampnetur, ut 
diris tormentorum cruciatibus et malae mortis infortuniis infelicem prius animam 
exhalasse, quam finem .doloribus excepisse videatur; et, si posset fieri, remissio- 
nis Amplius apud inferos invenisse, quam in terra reliquisse protestetur; in omni- 
bus enim humanae pravitatis excessibus, medicinae salutaris fomenta prolata sunt, 
praeter traditionem Domini, et blasphemiam Spiritus Sancti, i.e. habere cor im- 
poenitens, quod, juxta verbum Domini, non remittetur alicui, vel in hoc seculo 
vel in futuro. . 

§. 2. Quisquis itaque de morte domini sui, per se vel per susceptam vel 
suspectam personam, aliqua rerum actione, vel subintroductione, tractabit, vitae 
suae culpa sit, et omnium quae habebit; et si placitum in accusatione sit, were- 
lada, sieut ipse dominus > natus est, abnegabit. 

§. 3. Si quis hominem suum sine culpa mortis occidat, parentibus ejus, sicut 
natus est, nihilominus eum reddat, quia videlicet ad serviendum, non ad occiden- 
dum servus* erat; et si dominus in capite est, manbota remaneat. 

§. 4. Qui servum suum occiderit, suum‘peccatum est et dampnum. Si ipso 
die quo vulneratus est, vel alio modo afflictus, tamquam in manibus domini sui 
moriatur, crudelius est et gravius, sicut in lege Moysy scriptum est. 

§. 5. Qui aliquem de parentibus suis occidit, dignis apud Deum poenitentiae 
fructibus emendet, et in modo, poenitentiae sit, si sponte vel casu perpetravit; et 
excidat emendatio patrini sicut manhota domini; si non ® pertineat eı utrumque, 
et aliorum importunitate, quorum consangumeus est, ® cogatur eum reddere, sa- 
pientum hoc judicio, secundum genus, componatur. 

§. 6. Si Francigena, qui parentes non habeat, in murdro perimatur, habeat 
pretium? natalis ejus, qui murdrum abarnaverit; ® rex ° de hundreto, ubi ?° in- 
venietur, XL marcas argenti, nisi intra VII dies reddatur malefactor justitiae 
regis, et talis, de quo possit justitia fieri; vel qui occisum comprobet Anglicum, 
habeatur (?habeat) judicium ferri calidi, vel sicut rerum circumstantiis fuerit 
approbatum. 

§. 7. Ad patrem vero, non ad matrem, generationis consideratio: dirigatur ; 
omnibus enim !! Francigenis et alienigenis debet esse rex pro cognatione et ad- 
vocato, si penitus alium non 12 habeat. 

§. 8.. Si ex parte patris parentes non habeat, qui occiditur, et ex parte ma- 
tris habeat, quantum ad eum (?eam) attinet, i. e. tertia pars weregildi sui red- 


1-Ms. Lond. alicnjus ftatt aliquis. — ? Ms. Lond. accusatione vel ita postremo severa, 
Sc. ejus cacione, K. excoriatione, — ? fehlt in K. — ? Ms. Lond. und K. suus ftatt servus. 
— 5 fehlt in K. — 6 K. non. — 7 Ms. Lond. und K. spatium flatt pretium. — ® Mss. Seld., 
Twysd., Lond. und K. peroraverit. — ° K. fügt rex ein. — 1° Ms. Lond. und K. nisi ftatt 
ubi. — 11 Ms. Lond. und K. ohne enim. — !? Ms. Lond. und K. ohne non. 





e.75, $.2. Bal. Gu., U, 57. — 8.3. I, 3, 4; Edg., Can. de mod. infp. poen., 11, ° 
Statt servus fönnte mit Ms. Lond. und K. suus 12. — §. 5. Bgl. Theod., Poen., XXI, 18— 
gelefen werben; vgl. inbefien Henr., 70, 6.2, 21. — §. 6. ®it., I, 22; Henr., 91, §. 1; 
4 und 7, wo and von dem Wergelb eines ser- 92, §.6; vgl. 3n., 23; Alfe., 27, 28. — §. 7. 
vas, das an defien Verwandte qu zahlen ift, gee GS. Henr., 68, §. 3; 77, §. 1. Omnibus enim 
fprochen wird; ferner Henr., 46, §.2. Omnis etc., @. u. @., 12; Athlr., VI, 48; Gn., DI, 
wera liberorum est aut servorum. — $. 4. 40; Henr., 10, §.3. — §.S. Bgl. §. 10 unten 
Bgl. Theod., Poen., XXI, 12; Ecgb., Poen., und Mlfr., 27 
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dätur. Si quis bujusmodi faciat homicidium, parentes ejus tantum werae reddant, 
quantum pro ea reciperent, si occideretur. 

§. 9. Si ex parte pätris parentes habeat, et ex parte matris non habeat, 
et hominem occiderit, reddant pertinentes ei, * quantum de ejus interfectione re- 
ciperent, i. e. duas partes weregildi sui. \ 

§. 10. Si quis autem paterna cognatione careas male pugnet, ut hominem 
occidat, si tunc cognationem maternam habeat, reddat ipsa tertiam partem werae, 
tertiam congildones, pro tertia fugiat. Si nee maternam cognationem habeat, red- 
dant congildones dimidiam weram, pro dimidia fugiat vel componat. Si quis occi- 
datur ejusmodi, secundum legem pristinam, si parentela careat, reddatur dinii- 
dium regi, dimidium congildonibus. ' 

§. 11. Si quis moriens debitor testamenta traditionis vel venditionis aliqua 
fecerit, et filios vel filias non habuerit, quicunque de parentibus suis in heredila- 
tem successerit,? omne debitum ejus juste restituat, et omne factum ydoneare 
studeat, vel culpam incurrat. 


76. De pretio cujuslibet. 


§. 4. Si homo occidatur, sicut natus erit persolvatur. Et rectum est, ut 
homicida, postquam weregildum vadiaverit, inveniat wereplegios, sicut ad eam 
pertinebit, 1. e. de thaino debent dari XII wereplegii, VIII de parte patris, et IV 
de cognatione matris; et cum hoe factum erit, elevetur inter eos pax regis in 
omni weregildo, et debet halsfang primo reddi, sicut werae modus erit.. 

$. 2. Omnis autem wera liberorum est aut servorum. 

$. 3. Servi alii natura, alii facto, et alii emptione, et alii redemptione, alii 
sua vel alterius datione servi, et si quac sunt aliae species hujusmodi, quas tamen 
omnes volumus sub uno servitutis membro constitu, quem casum ponimus appel- 
lari, ut ita dictum sit, servi alii casu, alii genitura; liberi alii twyhindi, alii syx- 
hindi, alii twelfhindi. 

§. 4. Twihindus homo dicitur, cujus wera est CC sol., qui faciunt IV libras. 
Twelfhindus est homo plene nobilis, i.e. thainus, cujas wera est duodecies C sol., 
qui faeiunt libr. XXV,* cujus halsfang sunt CXX sol., qui faciunt hodie sol. L. 
Et non pertinet alii cognationi pecunia ista, nisi illis, qui suut intra genu. 

§. 5. A die illa, qua wera vadiata est, in vicesimum unum diem, debet* hals- 
fangum reddi; inde in XX unam noctem reddatur manbota; ® inde in XX unam 
noctem fyhtwyte;-inde in viginti unam noctem ipsius werae primum gildum; et 
sic ompibus parentibus dominisque emendationibus initiatis persolvantur reliquum 
werae intra terminum, quem sapientes instituunt; deinde liceat per amorem pro- 
cedere, si perfectam velint amicorum intrandi vel exeundi licentiam habere. 

§. 6. Eodem modo per omnia de cyrlisci € vel villani wera fieri debet se- 
cundum modum suum, sicut de duadecies centeno diximus. Age enim de aliquo, 
secundum legem, si natus sit ad IV libras, et quando vel quibus reddi debeat, 
vel quomodo distribui: balsfange ejus sunt V marc. (manc.), quae faciunt XII? sol. 
et VI® den.; est autem verbum Anglicum, quod latine sonat apprehensio colli. 

$. 7. Si quis ad IV hbras persolvendus occidatur, et ad id res veniat, ut 
pretio natalis ejus componendus sit, primo debent reddi XIl sol. et VI den., et in 








1 Mss. Seld., :Twysd., Lond. und K. parentes ftatt pertinentes ei. — ? Mss. Seld., 
Twysd. und Lond. fügen hinzu: vel cui weregildum ejus, si Occisus esset, pertinebat. — - 
3 Sc. V, K. XXV. — * Ms. Lond. ohne debet, Sc. habet hoc halsfangum, K. wie im Tert. 
— ome ete. fehlt in K. — ° Ms. Scacc. cylisoi, Ms. Lond. sirlisci. — 7 Sc. XXII, K. XI. 
— . XII. 


c. 75, $. 10. Aus Alfr., 27, 28. — 6.4. Anb., VO, 1, $.1,5. — §.5. Anb., 
c. 76, $. I. Nach Anh., VI, 1, §.2—4. VII, 1, §. 6; vgl. Gom., II, 7, und §. 7 une 
— §. 2. Bgl. Henr., 70, $.2, 4,7; 75, §.3. ten. — §.6, Mnh., VIL, 1, §. 7. 
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wera numerari; reddantur vero patri, vel filio, vel fratri, vel qui propinquior est 
de patre, si praedictos parentes non habeat; si omnes istos habeat, et ipsi divi- 
dant inter se. A die, qna wera vadiata est, in XXI diem, ! sine omni excusa- 
tione et dilatione debet halsfang reddi, sicut praemisimus, et hoc indivisum habeant 
a caeteris; inde ad XXI diem reddatur ipsius manbota; tunc ad XXI diem fuyt- 
whita; inde ad XXI diem reddatur ipsius werae frumgildum, i. e. VII sol. et VI 
den. ad expletionem XX sol.; inde componat, qui weram solvit, terminum de XX 
sol.; inde ponant terminum suum parentes mortui de XL ovibus, quae pro XX sol. 
computantur; sint autem oves videntes et cornutae, nulla parte diminutae; ultimo 
termino reddatur equus, qui pro XX sol, numerandus est. Hoc secundum legem . 
et nostram consuetudinem diximus; differentia tamen weregildi multa est in Cantia 
villanorum et baronum. u 


77. De solutione liberi vel servi. 2 


§. 1. Si quis de servo patre natus sit et matre libera, pro servo reddatur 
occisus in ea parte, quia semper a patre non a matre generationis ordo texitur. 

$. 2. Si pater sit liber, et mater ancilla, pro libero reddatur occisus, -si 
sit Auglicus vel non sit, et nihil interveniat, cur remaneat; aliquando autem 
erit sicut dominus ejus voluerit; vitulus autem matris est, cujuscunque taurus 
alluserit. | 

§. 3. Si quis servus, vel natus vel factus, in libertatem transeat, habeat 
dominus suus manbotam liberi. 


78. De liberatione servi. 


§. 4. Qui servum suum liberat in ecclesia, vel mercato, vel comitatu, vel 
hundreto, coram testibus et palam faciat, et liberas ei vias et portas conscribat 
apertas, et lanceam et gladium, vel quae liberorum arma sunt, in manibus eı 

onat. 

, §. 2. Si quis in servum transeat, sicut possessor est, in halimoto vel hun- 
dreto vel vicino, coram testibus agatur, cum excoluerit, ut nec ille deinceps ab- 
neget, et de singulis discrete sciatur, cujus conditionis aestimandi sunt, liberae 
sc. an serviliss quia multi potentes volunt, si posunt, defendere homines suos, 
modo pro servo modo pro libero, sicut interim factu facilius sit; sed legibus hoc 
interdictum est; in signum vero transitionis hujus, billum vel strublum,* vel de- 
inceps ad hunc modum servitutis arma suscipiat, et manus in manus domini mit- 
tat, et caput. 

$..3. Si quis de servitute redeat in liberum, in testem manumissionis,. cum 
testibus redditionis, domino suo XXX denarios reddat, scilicet pretium cori sui, 
in signum, quod eo dignus sit in aeternum. 

§. 4. Si quis in occulto filium vel filiam genuerit et celaverit, si forte occi- 
dantur, non est ei de wera respondendum post mortem, quorum pater non com- 
paruit in vita, ° 

§. 5. De inventis et pauperibus et abjectis positum est, si quis eos occidat, 
aeque si parentes repetentes, wera, wita, manbota, sicut justum accidentia fece- 
rit, persolyantur, vel in thaschis vel hujus suggerendis, sicut de bledstodiis > est 
institutum, quos‘parentes sui diviles ac domini multa sinunt ® in progenies ege- 


1 fehlt ig Ms. Lond. — ? Ms. Lond. servi occisi. — * Ms. Lond. sed ftatt et. — * Ms. 
Loud. und K. stumblum. — °* K. beldstotis. — ® K. sint. 


c. 76, §. 7. A die, qua vadiata est etc., c. 78, §. 1. Bgl. Wiktr., 8; Wil, HI, 

wiederholt aus §. 5 oben; vgl. Wil., I, 9. 15. — §. 2. Quia multi potentes etc., aus En., 

c. 77, §. 1. Quia semper etc., Henr., 68, IL, 20, §. 1. — $.3. Ggl. Bil, II, 15. — 

§. 3 i. £.; 75, §. 7. — §. 3. Bol. Wihtr., 8 6.4. Rad Sn, 27. — §.5. Der Vert corrupt; 
vgl. 3u., 27, ac his hläford. 


Leges Henrici Primi. 'c. 77—80. 77 


state mendicos; si pecuniam habebunt, sit domino, cui praebendarii erant, si super 
terram ejus sit; quae ompia fortiora erunt, si sine distributione, vel divisione, 
vel commissione, et praelocutione erant ibi. 

§. 6. Si quis a nativitate surdus et mutus ‘sit, ut sua vel alterius nequeat 
interrogata confiteri, emendet pater ejus forisfacta sua. 

§. 7. Insanos et ejusmodi maleficos debent parentes sui misericorditer 
custodire. 


79. De liberatione filioli vel patrini. ! 


§. 4. Qui alterius filiolum vel patrinum occiderit, erga enm et parentes mor- 
tui communiter ? reus sit, et crescat emendatio secundum weram, sicut manbota 
secundum dominum. Si filiolus regis sit, per weram emendetur regi, sicut cogna- 
tioni. Si oceisor ejusdem parentelae sit, remaneat emendatio patrini, sicut et 
wita domini. j 

§. 2. Si quis in nuntium regis eat et breve ejus deferat, qui eum innocen- 
tem occiderit, in misericordia regis erit; et si commodum aliquod facere promi- 
serat, hoc compouat. 

§. 3. Qui pacem regis fregerit, quam idem manu sua dabit alieui, si capia- 
tur, de membris culpa sit. 

§. 4. Si quis a vicecomite vel. ita (alio) ministro pacem regis habeat, si in- 
ringatur in eo, gridbreche, ® sit, et C sol. emendetur, si ad emendandum venire 
iceat. 

§.. 5. Si quis in ‘ecclesia faciat homicidium, hoc emendare non possit, sed 

persequatur eum omnis qui Deum diligit, nisi forsan eveniat, ut, per aliquod 
acis confogium, rex ei vitam indulgeat, dignis satisfactionibus apud Deum * et- 
omines, sua prius inductione, ut emendare liceat; postea wera parentibus, man- 
_ bota domino, wita cui proveniet. Et emendetur infractio pacis ecclesiae, et re- 
conciliatio perquiratur, secundum dignitatem singulorum. 

§. 6. Matris et capitalis ecclesiae gridbreche © est ad minus sicut infractio 
pacis regiae,® i. e. V libr. in Anglorum lege; mediae L sol. quae est wita regis; 
et adhuc mineris, ut parva parochia est, et atrium cum sit,” XXV sol.; et cam-- 
pestris capellae, ubi non sit atrium, XII sol. et VI den. ° 


80. De homicidio in curia regis, exereitu, burgo vel castella. 


§. 1. In domo, vel in curia, vel ‘in burgo, vel in castello, vel exercitu, vel 
hostico regis, faciat aliquis homicidium, sit in misericordia regis de pecunia vel 
membris. 

§. 2. Si in via regia fiat assultus super aliquem, forestel est, et C sol.-emen- 
detur regi, sı ® ibi caluınpniam habeat, ut ? divadietur vel retineatur ibi malefactor, 
vel si est in socna regis. 

$. 5. Tanta vero debet esse via, ut inthi duo carri sibi possint ad invicem 
obviari et bubulei de longo stimuli sui possint 2° assimulare, et XVI milites pos- 
sint equitare de latere armati. Et via regia dicitur, quae semper aperta est, 
quam nemo concludere potest vel avertere cum minis 1! suis, quae ducit. in civi- 
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tatem, vel burgum, vel castrum, vel portum regium. ! Et unaquaeque civitas 
fot magistras vias quot magistras portas hahet, ad theloneum et consueludines 
insignitas. 

§. 4. Forestel est, si quis ex transverso incurrat, vel in via exspectet et 
assalliat inimicum suum; sed si post eum exspectet, vel evocet, ut ille revertatur 
in eum, non est forestel, si se defendat. 

§. 5. Stredbreche 2 C sol. emendetur. Stredbreche ? est, si quis viam frangat 
concludendo, vel avertendo, vel fodiendo. 

§. 6. In cujuscunque .terra fiat homicidium, qui socam et sacam suam habeat, 
si homicida divadietur ibi vel eravetur, fhtwytam recipiat; si plures interfuerunt 
cum domino., vel praeposito, vel adhuc modo aliquo,-qui jus habeat in eos, si 
occisus et locus unias domini sint, qui socnam suam habeat, manbotam ‚et fith- 
wytam. ; 
, §. 7. Si quis in domo vel in curia regis fecerit homicidium vel hominipla- 
gium, de membris ‘componat. Et domum regis vel curiam ® hoc loco dicimus, 
ubicunque in regione sua sit, cujuscunque feodum vel mansio sit. Si quis tamen 
legitimos * coactionis testes habeat, vel Dei judicium offerat, quod se defendendo 
fecerit, Dei rectum est ut emendare liceat. . 

$. 8. Item qui in domibus archiepiscoporum, episcoporum, vel comitum, fe- 
cerit homicidium vel hominicaedium, sicut causa fuerit, membrorum vel pecunialis ® 
emendationis reus sit. 

§. 9. Emendatio autem vel redemptio est juxta culpae meritum et loci con- 
suetudinem; cum enim in omnibus grave sit, gravius taınen est de parente do- 
mini occiso, de ministro suo, et ante eum: gravius est hoc effectum, et over- 
seunessa vel multa constituta disfactione plectendum. De thainis vel et baroni- 
bus et qui sunt ejusmodi in overseunessa consistat, nisi amplius interveniat ut 
addatur, per pacis fractionem, per hamsocnam, et similia, vel si sit homo ejus, 
cujus est domus, qui fuerit interfectus, vel percussus, vel quoquo modo afllictus 

§. 10. Hamsocna, quod domus invasionem Latine sonat, fit pluribus modis, 
extrinseeus vel et intrinsecus accidentiis. ® 

6. 11. Hamsocna est, si quis alium? in sua vel in alterius domo cum haraido 
assailiaverit vel persequatur, ut portam vel domuin sagittet vel lapidet, vel col- 
pum ostensibilem undecunque faciat. Hamsocna est, vel hamfare, si quis prae- 
meditate ad domum eat, ubi sdum hostem esse scit, et ibi eum invadat, si die 
vel nocte hoc faciat; et qui aliquem ia molinum vel ovile fugientem prosequitur, 
hamsocna judicatur. Si in curia vel domo seditione orta bellum etiam subsequa- 
tur, et quivis alium fugientem in aliam domum infuget, si ibi duo tecta sunt, 
hamsoena reputetur. 

- §. 42. Infiht vel insoena est, quod ab ipsis, qui in domo sunt contubernales, 
agitur; hoc etiam, sicut praemisimus, wita emendabitur patrifamilias, si quaestio- 
nem habeat quaerentem vel quaesitam. 


81. De pace regis danda in potatione. ® 


§. 4. In? omni potatione, dationi, vel emptioni, vel gilde, vel ad quidlibet 
in hunc modum praeparata, 1° primo pax Dei et domini inter eos, qui convenerint, 
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publica praenunciatione ponenda est, et rogandum, ut si quis alium ibi quacunque 
devitet occasione, si placet, palam faciat,-et rectum ei vadietur competenti ter- 
mino peragendum, sicut et ibi justum erit. Si praesentem concordiam non ad- 
mittunt, vel exeat vel recedat, cujus culpa claruerit ad odiun. 

§. 2. Si, postquam pax ita posita sit, X a combibentibus in domo quid aga- 
tur, overseunessa est emendandum domino domus, vel cui proveniet, si cravatus 
et retentus sit ibi, et sit alterius dominii. - 

$. 3. Quidam, ? villani qui sunt, ejusmodi leierwitam, et blodwitam, et hujus- 
modi mmora forisfacta, > emerunt a dominis suis, vel quomodo meruerunt de suis ® 
et in suos, quorum fletgefoth vel overseunessa est XXX den.; cothseti XV den. ; 
servi VI 5 den. 

§. 4. Si quis ad arma prosiliat et domum exfrediet,® nee tamen aliquem 
percutiat, dimidio forisfacto culpa consistat. | 


82. De aliquibus inimicis ad invicem. 


§. 1. In omni causa, si quis inimicum residentem habeat, non ante impugnet 
eum, quam ipsum?” ter et per bonos testes de recto requirat, et ei cujus homo 
est, et, si opus est, justitiae quae praeerit, ostendat, sive de Anglico sive de 
Franco causa consistat. 

§. 2. Si vagans homo sit, qui forisfecerit, requiratur tamen de recto, ubi 
eum esse constabit; et consilio ac liventia ejus, ® in cujus terra et socna inve- 
nietur, fide, vel sacramento, vel fidejussoribus adstrictus, juste satisfactioni prae- 
paretur. Quod si per omnia refragaverit, ® et id causae, vel temporis, vel “loco- 
rum, vel accidentium, sit ut de suo aliquid pro inborgo ?° retineatur, ratione hoc 
et legitimis testibus fiat, ne deterius inde aliquid sequatur; quae diligentius ad- 
vertenda sunt, sicut accusatus credibilis erit, et accusationibus vel detentionibus 
adquieverit, et sicut ejus esse vel non ejus esse, quod ita retinebitur, innotuerit. 
Et hiis omnibus habundantiori formidine ?! refectum est, an de parentum vel ami- ' 
corum interfectione, vel dampnis corporalibus vel pecunialibus, actitetur. Et si 
etiam is, in cujus terra fuerit inventus, rectum per omnia difforciabit, non tamen 
in eos inconsulte quid agatur, sed in manu ipsius cravetur, et principi vel ministro 
suo demonstretur. 

§. 3. Et unicuique licet domino suo sine wita subvenire, si quis assaliet 
eum, et in omnibus legitimis obedire, praeterquam in proditione, furto, ?? mur- 
dro, et deinceps similibus, quae nullo prorsus ingenio fieri concessa sunt, et legi- 
bus infamantur. 

§. 4. Ad eundem modum dominus consilio pariter et auxilio debet, et modis 
omnibus potest sine forisfacto homini suo in suis opportunitatibus 13 subvenire. 

§. 5. Et quotcunque dominos quis habeat, vel quantumcunque de aliis teneat, 
ei plus debet, 1% cui ligius est, in omni honesto, utili et necessario, ad facultatem, 
ad sanitatem, ad animam, et 15 ejus residens esse debet, et in bello secum esse, 
et ejus manbota est, si occidatur. 
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$. 6. Et in quibusdam potest dominus homini suo warantus esse, si prae- 
cepto suo verberaverit, vel alio modo coutristaverit ! aliquem, qui pertineat vel 
non pertineat? ad eum; in quibusdam vero non poterit. mo 

$. 7. Similiter conceditur, ut homo cum germano suo cognate communicet ia 
omni necessario, 

§. 8. Similiter pugnare potest homo contra eum, quem cum desponsata sibi ® 
uxore, post secundam et tertiam prohibitionem, clausis hostiis, et sub una co- 
opertura inveniat; sive cum filia sua, quam de sponsata genuerit, sive cum sorore 
sua, quae de sponsata sit, sive cum matre sua, quae patri suo fuerit desponsata. 

§. 9. Pecunialis autem emendatio legibus inventa est, si desponsata femina 
fornicetur, et cyrlisca, vel syxhinda, vel twelfhinda sit, et corporalis disfactıo 
persistentibus instituta. Pensandum autem est per visum accusantibus, visum 
concubitus (?concubitum) propensius advertendum, ut scilicet ipsas coeuntium na- 
turas viderint commisceri. 


835. Quod unicuique licet se defendere in quolibet negotio, praeter- 
quam contra dominum suum. * 


§. 1. Unicuique licet se defendere, si quis eum assaliat, in omni loco vel 
negotio, excepto contra dominum, quem tolerandum, non occidendum, jugiter ac 
salubrieter frequentamus advertendum. Si quis, juxta quod praediximus, in hostem 
suum incidat vel vagipalantem,® vel alium, qui juste requisitus rectum per omnia 
denegaverit, si tamen se reddiderit, et pacem ac misericordiam vel invitus quae- 
sierit, non occidatur, sed ad satisfactionem a reperiente custodiatur XXX noctes, 
et parentibus et amicis suis saepius interim offeratur. 

$. 2. Si pax in terra sit, consilio principis et ministrorum ejus agatur, in 
quibuscunque causis rectum difforciabitur legitime requisitum. 

§. 3. Qui rectum offerentem occiderit, vel afflixerit in aliquo, emendet 
witam (?vitam), vel vulnus, vel denique sicut egerit, et quidquid adversus eum 
habebat forisfaciat. 

§. 4. Et qui aliquem quocunque modo perimit, videat ne weilref faciat. Weil- 
fef dicimus, si quis mortuum refabit armis, aut vestibus,® aut prorsus aliquibus, 
aut tumulatum ant tumulandum. 

§. 5. Et si quis corpus in terra, vel noffo, vel petra, sub pyramide vel stru- 
ctura qualibet positum, sceleratus infamationibus effodere vel exspoliare prae- 
sumpserit, wargus habeatur. 

§. 6. Si quis in vindictam vel in se deferidendo occidat aliquem, nihil sibi 
de mortui rebus aliquis usurpet, non equum, non galeam, vel gladium, vel pecu- 
niam prorsus aliquam, sed ipsum corpus solito defunctorum more componat, caput 
ad occidens,? pedes ad oriens versum, super clypeum, si habeat; et lanceam suam 
figat, et arma circummittat, et equum adregniet;® et adeat® proximam villam, 
et 1° cui prius obviaverit denuntiet, et etiam socnam habenti, quod probari deni- 
que vel defendi possit contra parentes et consocios ejus. 

§. 7. Si inter aliquos de rebus repentinis, verborum dicacitate vel eventus 
aliqua procacitate, dissentio consurgat, ex quo aliquis eorum gladium scogilatuın *1 
evaginat, non est exspectandum etiam ut percutiat. 
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. 84. De verberatione. 


In quibusdam locis, sicut diximus, reus est qui verberat et qui verberatur, 
ut*nec malefaciens impunitate superbiat, nec contumeliatus foedis emendationibus - 
insolescat. Ubi unus non vult, duo non certant; et omnis unlaga frater est alte- 
rius; et qui respondet stulto, juxta stultitiam suam similis est ejus. 


85. Quod quivis liberaret eum, quem in malis duxerit. 


§. 4. Qui ad dampnum ! vel malum aliquem duxerit, liberet eum advocatione, 
vel emendatione,' vel participatione. 

§. 2, Non omnes causae omnibus suo possunt interventu suffragari; qui vero 
possunt vel non possunt, promptum est inveniri a causa, a persona; capitales 
enim et criminales causae ita praelatis, et subditis, et modis omnibus, interdictae 
sunt,? ut non solum auctor ipse sceleris puniendus sit, sed quicunque dando, 
recipiendo, defendendo, vel casu, conscius fuerit, aut consilio vel eonsentaneus 
in aliquo, simili poenae subjaceat; et nemo possit super hiis ‚alterius inde waran- 
tus esse. 

§. 3. Qui ad oceidendum aliquem innoxium redbana vel dedbana fuerit, con- 
victus noxae componat inde, solus vel cum aliis. | 

§. 4. Si servus cum liberis homicidium faciat, totum liberis imputetur; et 
item solus furatur, qui cum servo furatur; ? si negetur, werelada fiat. 


86. Ne quis vindicetur de suo homine sine lege. 


§. 4. Omni domino liceat conqueri hominibus suis et amicis, si quis ei male- 
faciat, sed non percipere sine lege vindictam. | 

§. 2. Nee debet requiri a domino, si homo suus misfaciat * sine posse vel 
velle suo, maxime si numquam deinceps ad eum redeat, et hoc in verum wittere 
ossit. . 
P §. 5. Et ubi forte plures fuerint, et eorum quidam forisfaciant, non est eis 
imputandum, qui tenuerint viam suam et recedent ab illis, si per se omnia alle- 
gient, quod nec consilium eorum vel auxilium sit in forcia ipsa. 


87. De delicto ex armis accommodatis. 


§.4. Qui ad occidendum aliquem arma sua praestiterit, cum occisore de oc- 
cisi persolutione eonferre debebit, et de sua parte wéregildi conveniat ei. Qui 
gladium praestiterit, tertiam partem weregildi reddat; qui lanceam praestiterit, 
dimidiam; qui commodaverit equum, totum reddat; inveritare tamen liceat arma 
sua commodanti, quod nulla mali suspitione vel intentione commodaverit, si pos- 
sit et velit. 

§. 2. Si quis ad hostium alicujus Janceam suam ponat, dum ad loquendum 
vel ad quod velit agendum introeat, vel quaevis arma reclinet,® ubi quiete 
jacerent, si permitterentur, et arreptis armis hujusmodi dampnum ingeratur, Justum 
est, qui dampnum inde fecerit, dampnum illud emendet; et cujus arma fuerant, si 
ita procedat, emundet se, quod nec velle, nec posse, nec consilio, nec testimonio 
ejus extiterit; et Dei rectum est, ut pacem habeat; et videat, qui misfecit, ut 
per omnia secundum legem emendet. Observet autem ille, cujus arma erant, ut 
ea non recipiat, antequam in omni calumpnia munda sint. iy 
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6. 3. Si quaelibet arma.politori vel’ emundatori commissa sint ad purgandum, 
vel cuilibet ad servandum, et de subito arripiantur ad aliquid male agendum, justum 
est, cui absoluta commissa sunt absoluta restituat, nisi forte custodiam eorum dif- 
finitis praeloeutionibus abdicaret. Si et ipse super hiis accusetur conscientiae vel 
possibilitatis in aliquo, perneget sicut rectum sit. 

§. A. Si quis occidatur in hlode, ! reddat interfector weram parentibus, et 
manbotam domino, et omnes qui interfoerunt hloSbotam,? sicut emendent twi- 
hindeman XXX sol., sixhinde XL sol., twelfhinde CXX sol. Manbota secundum 
legem a persona interfecti secundum weram® potius aceipiebatur, quam per over- 
seunessam domini vel personam. 

§. 5. Overseunessa regis, ut diximus, XX mane., episcopi et comitis X manc., 
-baronis vel thaini V mancae in Westsexa, quae caput regni est et legum, ad 
quam recurrendun est in omni dissitentia contingentium, 

§. 6. Si quis autem judicio ferri calidi, vel bello, vel testibus legitimis vel 
consacramentalibus adhibitis, vel idoneo legis examine, monstrare possit, “quod 
assalliatus fuerit, quod coactus et se defendente fecerit homicidium, dignis satis- 
. facuonibus hoc monstrare liceat, et rectum inde sit; quia, sicut praediximus, mul- 
tis modis potest homo weram suam forisfacere,- ut per hamsocnam, per homici- 
dium * in ecclesia, per Dei rectum difforciatum, per furtum, per murdrum, per in- 
justum assultum, ve homicidiam, et deinceps similium, de quibus wera parenti- 
bus, manbota domino, et wita justiciis © remanet. 

§. 7. Si cohors aliquem occidat, et non sciatur, quis nominatim hoc fecerit, 
accusentur quotquot thi esse coustiterit, et communiter weram occisi conjectent, 
et witam, et manbotam, qualis werae pertinebit. 

§. 8. Qui in collegio vel societate fuerit, ubi aliquis occidatur, acquietet se, 
quod eum non percussit, et ita quartam partem compositionis ejus solvat, sive 
plures sive pauciores plagas, vel quotcunque vel qualescunque habeat, vitae re- 
tractatione vel mortis simplieitate discretas, 

$. 9. Si quis in conventiculo aliquo convivii, vel potationis, vel hujusmodi, 
fuerit occisus, defendat se vel emendet, quibus fuerit imputatum. 

§. 10. Secundum legem Saligam, si in convivio, ubi IV vel V fuerint homi- 
nes, unus ex ipsis fuerit interfectus, illi, qui remanent, aut unum cosvictum red- 
dant, aut omnes mortis illius compositionem conjectent; quae lex usque ad VII, 
qui? fuerint in convivio illo, convenit observari.® Si vero® in convivio illo 

lus quam VII fuerint, non omnes teneantur obnoxii, sed quibus fuerit imputatum, 
illi secundum legem componant. 

§. 41. Si quis foris casam, sive 10 iter agens sive in agro positus, a con- 
tubernio fuerit occisus, et IM vel amplius habuerit plagas, UI de eodem contubernio, 
qui convicti fuerint, sigillatim mortis illius compositionem componant, et Ill alii 
de ipso contubernio XXX sol.; unusquisque illorum culpabilis judicetur, et tres adhuc 
alii de ipso contubernio singuli XV sol, culpa judicetur. 
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88. De commissione armorum quibus aliquis occiditur. 


§. 1. Si quis in arma cujusquam irruat vel incidat, ut inde moriatur, et ejus 
solius culpa compareat, ita sit; tamen ille, cujus arma erant, non indiscrete ea 
suscipiat. ; 

§. 2. Tractandum vero est in agendis hujusmodi de modo portationis vel 
positionis armorum, de loco positionis,4 de eo qui posuit, quid quomodo con- 
tigerit. 

° §. 5. Si quis lanceam ferat super humerum, et inde quis occidatur, reddatur 
pretio nativitatis ejus sine wita. Si acumen lanceae? ante oculos portitoris sit, 
weram mortui reddat; et si possibilitatis accusetur in eo, pernegare studeat se- 
cundam pretium witae, et ita remaneat. Si vero cuspis et acies lanceae pari 
sustentatione respondeant, sine, culpa sit. 

" §. 4. Si quis in defensione sua lanceam, vel gladium, vel arma quaelibet, 
contra hostem suum extendat, et ille, dira nocendi cupiditate caecatus, irruat, 
sibi imputet quicquid habeat. 

§. 5. Si quis alium fugiens, ut ira decertantium vel causa persequentium 
saepius impetravit, praecipitio ® vel casu prosequentivm % aliquo moriatur, red- 
dat eum, qui injuste perfugabat, nec sibi mortem intulisse nec egilde jacuisse 
videatur. 

§. 6. Si quis in ludo sagittandi vel alicujus exercitii, jaculo vel hujusmodi 
casu aliquem occidat, reddat eum; legis enim est, qui inscienter peccat, scienter 
emendet. Misericordiae tamen et amori tanto propior erga parentes esse debet, 
quanto genus humanum fortunae saevientis asperitatibus, lugubri miseroque omnium 
fletu, novimus aegrotare. 

§. 7. Si quis alterius puerum, qui vel ei commissus sit ad educandum vel 
docendum, oecidat, ® vel dormiens opprimat, nihilominus reddat quam si virum 
adultum occidisset. | 

§. 8. Nemo suum ipsius infantem reddere cogatur, quem voluntarie non occi- 
dit, nec emendatione pecuniali nec diffactione corporali. Ä 

$. 9.. Qui aliquem rogaverit, ut secum in opus suum eat, et interim occida- 
tur d suis vel ejus ® inimicis, reddat eum cujus hortatu et gratia in locum mortis 
venerit, et conscientiae vel consensus in aliquo se acquietet, si fuerit accusatus, 
et hoc werelada. Si autem inveritare possit, quod non rogatus cum eo venerit, 
si qui Inimici sui perimant eum, qui nec ei consanguinitate vel affinitate junctus 
sit, 7 justum est, ut sicut peccaverunt luant, et in eos vindicetur a parentibus et 
dominis, aut inde componant; quia non est super (?semper) vindicandum ® in 
hominibus vel servientibus alicujus. 

§. 10. Et unicuique licet domino suo sine wita succurrere, si quis assalliet 
eum, sicut praediximus; respectus tamen habeatur in omnibus. 

§. 11. Si quis eum inimico suo restitit contra legem, si alicui mortem vel 
vulnus inflixit, vel aliquid excitavit, ut exigentibus meritis mors secuta videatur, 
non est etiam in quibuscunque parentibus, vel paternis vel maternis, occidentibus 
vel occisis, indiscrete judicandum; quia in omni compositione homicidii duae par- 
tes referuntur ad paternam cognationem, tertia ad maternam; et alia est wera 
vel vindicta thaini, alia villani, sicut praediximus. Qui secus fecerint, quaerant 
parentes mortui werae vel vindictae superplus, tam in generositate quam in pro- 
pinguiori pertinentia. 
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$. 12. Seriptum est in legibus regis Edmundi: Mihi valde displicent, et nobis 
omnibus, injustae et multiplices pugnae, quae inter nos ipsos fuerint, unde diximus: 
Si quis post haec hominem occidat, ipse sibi portat homicidii faidiam,? nisi ami- 
corum auxilio intra XII menses persolvat pleno weregildo, sit natus sicut sit. Si 
eum tunc cognatio sua deserat, et pro eo gildare nolit, tune volo, ut omnis illa 
cognatio sit hundfab (I. unfalı), ? praeter solum malefactorem, si ei deinceps nec 
victum det nec pacem. Si quis cognationis ejus postea firmet eum, reus sit 
omnium quae habebit ® erga regem, -et portet factionem erga cognationem; quia 
eum antea reprobavit. Si ex alia cognatione quis vindictam faciat* in alium 
aliquem, praeter in ipsum malefactofem, sit inimicus regis et omnium amico- 
rum ejus, 

S 13. Si quis, propter faidiam 5 vel causam aliquam, de parentela se velit 
tollere, et eam forisjuraverit, et de societate, et*hereditate, et tota Hlıus se ra- 
tione separet; si postea aliquis de parentibus suis abjuratis moriatur vel occi- 
datur, nihil ad eum de hereditate vel compositione pertineat; si autem ipse mo- 
riatur vel occidatur, hereditas vel compositio filüs suis vel dominis * juste pro- 
veniat. 

§. 14. Et nemo forisfaciat feudum suum legitimis heredibus suis, nisi propter 
feloniam vel redditionem spontaneam. Et nulli liceat forismittere hereditatem suam 
de parentela sua, datione vel venditione, sicut diximus; maxime si parentela con- 
tradicat, et pecuniam suam velit in ea mittere. ° 

§. 15. Et si quis in necessitate mortali, vel infirmitate, vel egestate, super- 
vacue deserat patrem vel parentem suum,? et aliquis propinquus vel extraneus 
in tanto vitae necessario succurret ei, et hereditet eum in fine, cum testibus, 
et filium sibi constituat, de feodo vel alio conquisito, sapientum hoc inter heredi- 
petas ® judicio terminetur, sicut acciderit. 

§. 16. Si quis de vulnere, quod alicui fecerit, componere velit, ita componat, 
ut pretium vulneris in pretio werae numeretur, si homo mortuus sit. 

§. 17. Et in omni weregildo melius est, ut parentes homicidae pacem simul 
faciant, ° quam singillatim. " 

§. 18. Et si plures aliqui faciant homicidium, quorum croccunf towallet , 1° 
si velint, simul componant; si nolint, 31 reddat unusquisque pro se secundam vel 
tertiam vel quartam partem; vel, secundum quotquot 2 fuerint werae et witae par- 
tes, restituant cui proveniet, praelatione, recessione, retentione, vel cravatione. 

§. 19. De coacto ad homicidium wita juste remanebit; de eo pariter, qui se 
vindicabit. 

§. 20. De contribulibus et parentibus remaneat emendatio patrini, 1? sicut 
manbota domini; et rectum necesse est fieri parentibus interfecti per justitiam, 
sive possit vel non possit eorum wera tolerari. 


89. Qui aliquem de propinquis occiderit. 


§. 1. Si quis de libertate sua interpellatus fuerit, et, timens ne in servitium 
cadat, aliquem de propinquis suis, per quem in servilium cadere timet, dccidertt, 
scilicet patrem aut matrem, patruelem vel avunculum, vel quamlibet hujus propin- 
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quitatis personam, ipse qui hoc fecerit, secundum legem Saligam moriatur, et 
agnatio ejus et. consanguinitas in servitium cadat. Et si neget, quod eum occi- 
derit, ad IX vomeres ignitos examinandus accedat. 

§. 2. Si quis per cartam ingenuitatis a domino suo legitimam est libertatem 
consecutus, liber permaneat. Si vero aliquis eum injaste cogat inservire, et ille 
per cartam ingenuitatis suae ostendat et convincat adversarium, ipse, qui hoc 
attemptavit, multam, ! quae in carta scripta est, solvere cogatur. Si vero non 
compareat carta, sed ab illo, qui inservire vult, disfacta sit, weregildus ejus com- 
ponat, duas partes illt, quem inservire voluerit, tertiam regi, et iterum per prae- 
ceptum regis libertatem ipsam componat. 

§. 3. Liber qui se vadii loco in alterius potestate commiserit, et ibi consti- 
tutus dampnum aliquod cuilibet fecerit, qui eum in locum vadii suscepit, aut? 
dampnum solvat, aut hominem in mallo productum dimittat, perdens simul ® de- 
bitum, propter quod eum in vadio suscepit; et qui dampnum fecit, demissus, juxta 
qualitatem culpae, cogatur emendare. Si vero liberam * feminam habuit, et filios 
interim dum in pignore est procreavit, liberi permaneant. 


-90. Si quis volens aliquos inter se dimicantes dividat. ® 


§. 4. Si quis, dum inter se dimicantes dividere satagit, ex industria vel in- 
curia decertantium oceidatur innocens, reddat eum qui ocvidit, quamvis rixam 
non incepit. 

§. 2. Si quis arcu vel balista de subitanti, vel pedico ad lupos vel ad aliud 
capiendum © posito, dampnum vel malum aliquod reeipiat, solvat qui poswit; inde 
pensandum de eo, cui hoc licuit, an qui laesus est herbagium vel lignagium, vel 
causam aliquam in nemus habeat, unde jure. debeat praemoneri. 

§. 3. Si quis puteum vel cisternam fodiat, vel factam disclaudat, et aliquid 
incidat, ut mortem vel debilitatem incurrat, aeque-bonum restituat, mortuum vero” 
vel debile ad se recipiat. 

§. A. Quodsi in sepem animal inpalaverit, et ipsa sepes mentonalis non ® 
fuerit, dominus sepfs interfectionis seu debilitatis reus judicetur, Si autem virga 
deforis sepem incaute missa sit, et aliquid interfecerit, secundum legem Ribua- — 
riorum solvatur; si autem de intus sepem in virga se inpalaverit, non est sol- 
vendum. , 

§. 5. Si quis in sepem vel in quodlibet periculum res alienäs invitus mina- 
verit, et ibidem interfectae vel debilitatae fuerint, ‘similes restituat, aut cum VI 
juret, quod hoc non fecisset. Ä 

$. 6. Si lignum in communi opere aliquem occidat, reddatur lignum paren- 
tibus interfecti, ut infra XXX noctes de terra educatur, vel habeat cujus est 
nemus, Idem de quolibet manufictili dicimus. Si homo taliter sit interfectus, 
non solvatur, nisi forte quis auctorem interfectionis in usus proprios assumpserit, 
et tunc absque fredo culpa judicetur. Distantia vero sit, si quis eum ad opus 
suum rogaverit, et si sponte advenerit; et item, si ad pretium vel gratiam opere- 
tur; et si quis casu decidat, vel ab aliquo dejiciatur; differt etiam, si commune 
sit opus eorum domini, vel commune operantium, vel alicujus proprium. 

§. 7. Si homo cadat ab arbore vel quolibet mechanico super aliquem,® ut 
inde morjatur vel debilitetur, si certificare valeat, quod amplius non potuit, an- 
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tiquis ? institutionibus habeatur innoxius; vel si quis obstinata mente contra 
omnium aestimationem vindicare vel weram? exigere praesumpserit, si placet, 
adscendat, et illum similiter obruat. 

§. 8. Si alicujus manus aberraverit, ut, alium occidere nolens, alium perimat, 
nihilominus eum solvat. 

§. 9. Qui aliquem exarmaverit injuste, halsfangium ejus emendet; si ligaverit, 
dimidiam weram, 

§. 10. Si quis injuste exarmatus ab aliquo mortem vel malum interim ineur- 
rat, componat hoc qui eum exarmavit. 

§. 11. Sunt etiam infortuniorum genera quamplurima casu magis quam con- 
silio contingentia, et misericordiae potius quam judicio committenda; legis enim 
est, qui inscienter peceat, scienter emendet, et qui brecht ungewealdes, bete ge- 
wealdes. Et in quibus non potest bomo legitime jurare, quod per eum non fue- 
rit aliquis vitae remotior morti propinquior, digne componat, sicut factum sit. 
Ex quibus sunt: Si quis alii missione in missatico eausa mortis sit; si quis pro 
quolibet mittat, et in veniendo occidatur; si quis mortem incidat ® ab aliquo vo- 
catus; si alicujus arma perimant aliquem, ibidem posita ab eo cujus erant; si 
quis ea dejecerit, sive occisus, sive alius, et noceant; si quis vocatus, * an alı- 
eujus alicubi reposita arma transfigatur; si quis aliquem terreat vel impellat, ut 
equo vel alinnde cadens malum habeat; si quis ad spectaculum ferae vel insani ® 
ductus aliquid patiatur ® ab eis; si quis equum vel aliud cuiquam commendat, et 
inde malum ei veniat; si alicujus equas,? ab aliquo stimulatus vel subcaudatus, 
quemlibet percutiat. In hiis et similibus, ubi ® homo aliud intendit et aliud evenit, 
ubi opus aceusatur non voluntas, venialem potius emendationem ° et honorificen- 
tiam judices statuant, sicut acciderit. 


91. De solutione Francigenae, !° 


§. 4. Si quis Francigena, vel Normannus, vel denique transmarinus, occida- 
tur, et tantis res calamitatibus involuta sit, ut ad murdrum pertrahatur, et inter- 
fector ignoretur, vel denique fugiat, ut infra VII dies justitiae regis non reddatur, 
ad quod justum fuerit perferendum, XLVI marc. argenti persolvantur; et sint XL 
marcae regis, VI parentum interfecti. Si parentes secundum legem repetentes vel 
probantes non habeat, sint illius, qui murdrum abarnaverit; ubi autem inventum 
fuerit, illic per legem perquirendum est, et ejus persolutionem vadiare debet alder- 
mannus hundreti, et in cujus terra jacebit; discrete tamen in omnibus, juxta 
quod acciderit. 

6.2. Si murdrum in domo, vel in curia, vel in claustura !! inveniatur, tum 
ad praemissam XL et VI marc. redditionem pervenietur primo quidquid in ipso 
manerio est, in annona viridi et sicca, in animalibus, et omnibus omnino. Primo 
vendatur usque ad olera; et si ad XL et VI marc. habundat, nihil aliunde exigi- 
tur; si quid vero defuerit, in hundreto communiter suppleatur. ™* 

§. 3. Si etiam manerium, in quo murdrum invenietur, de dominio et firma 
regis sit, et rex ita praeceperit, per totum hundretam inde componendum erit. 

§. 4. Si murdrum }* in campis patentibus et passim accessibilibus inveniatur, 
a toto hundreto communiter, non solum ab eo, cujus terra est, supleatar; si in 
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divisis accidat, utrumque pertranseat; si in via regia sit, inde componat, cui 
terra adjacebit. 


92. De solutione murdri. 


° §. 41. Si quis vulneratus in alium hundretum eat, et ibi moriatur, et ad mur- 
drum veniat, illic persolvatur. | 

§. 2. Si murdrum ab eo loco, ubi fuerit inventum, alias deportetur, referri 
eogatur cum overseunessa, et ibi solvatur. 

$.5. Qui murdrum fecerit, si capiatur, debet reddi justitiae regis, et talis 
de quo justitia fieri possit, non ! videlicet occisus aut disfactus,? nisi? fugiat aut 
repugnet, et aliter nequeat relineri; et hoc intra VII * dies, a die qua prius in- 
ventum est. Si mortuus sit interim naturali morte sua, ostendant, et advocent 
ad tumulum ejus, si parentes vel amantes non habeat, qui eum® innoxiare velint; ® 
et emendetur de pecunia illius et hundreti, sicut fieret in vivente” non habito. 
Si a parentibus murdriti sit ante redditionem interfectus, ut justitiabilis reddi ne- 
queat, vel si post VII dies habeatur, nihil ad solutionem conferat. 

§. 4. Si sciatur quis murdrum fecerit, et fugerit, habeat hundretum pecuniam 
ejus; et si quis consociorum ejus capiatur, justitiae praesentetur. 

§. 5. Murdritus homo dicebatur autiquitus, cujus interfector nesciebatur, ubi- 
cunque vel quomodoeunque esset inventus; nunc adjectum est, licet sciatur ® quis 
murdrum fecerit, si non habeatur intra VII dies. | 

§. 6. Non procedit, nec solvatur pro murdro Anglieus, sed Francigena; ex 
quo vero deest, qui interfectum hominem comprobet Anglicum esse, Francigena 
repatatur. - 

§. 7. Et licet malefactor regem requirat, ut vitam et membra recipiat, nibilo- 
minus murdrum solvatur, sicut diximus, 

§. 8. Si murdrum ioveniatur alicubi, conveniat ibi® hundretum cum praepo- 
sito et vicinis, et, sive cognoscatur sive non, custodiatur VII diebus, super cletam 7° 
unam elevatus, lignis nocte circum accensis; et circumquaque nuncietur, multa 
promissione munerum et datione eum fore cumulandum, si quis eos adjuvaret, 

§. 9. Si intra terminum malefactor capi possit et justitiae reddi, quietam sit 
dundretum; si non possit, et desit qui probet eum ex parte patris Anglicum, sit 
ad praedictum modum; murdrum enim habetur, si alienigena !! occidatur, et quis 
hoc fecerit ignoretur, vel ad diem non reddatur. Si quis neget accusatus, triplici 
lada vel judicio LX 12 sol. applicetur. 

§. 10. Si quis Francigenam fugientem, vel more suo resistentem, solus vel 
cum aliis, pro furto perimat, statim palam faciat; et si certum hoe innotuerit, 
pacem suam habeat. 

§. 11. Si hundretum de aliquo probare !? velit, quod Francigena murdrum 
quod (?) non fuerit, XII melioribus hominibus hundreti ipsius jurantibus hoc 
credatur. 

§. 12. Si quis murdritus intra VII dies inbumetur, et parentes ejus suspecti 
videre’ velint eum, non diffodiatur sine licentia justitiae. Si [quis] infodit eum 
ante terminum, componat inde secundum rectum. 

$. 15. Si alieui jure non creditur, quod ei pertineat judicio probet. 

$. 14. Homicidium werelada pernegetur; ad purgandum vero vel responden- 
dum 1% super hiis sufficit compellatio parentum bello vel antejuramento, vel per 


1 Ms. Lond. non, Sc. vel. — ? Ms. Lond. und K. districtus. — 5% K. ubi. — ‘ Ms. 
Lond. und K. sex. — > Ms. Lond. und K. ohne eum. — 9 Sc. nolit, Ms. Lond. und K. ve- 
lint’ — 7 Ms. Lond. und K. inumete. — °® Ms. Lond. und K. si ftatt sciatur. — ° Ms. 
Lond. und K. illuc. — 1° Ms. Lond. und K. decam. — !! Ms. Scacc. in alienigens. — 
ı2 Ms. Lond. und K. XL ftatt LK. — ' Ms. Lond. und K. ohne probare. — !! Ms. Lond. 
und K. pernegandum. 





c.92, §. 6. Bgl. Henr., 91, §. 1. 


488 | . Anhang XXI. 


legalenı personam vel per publicam fuerit, vel per terminum.! simul habuerint, 
vel aliquid hujusmodi; et quando et ubi simul fuerint, vel etiam recesserint; et 
si irae, vel odium, vel minae intercesserint. 

§. 15. De confesso autem ‘vel convicto faciendum est, ut reddatur, parentibus 
interfecti, misericordiam eorum subiturus, quibus nullam exhibuit; si parentes mon 
habeat, faciat inde rex justitiam ? suam. 

§. 16. Si hundretum compellet aliquem, quod murdrum fecerit, et ille neget, 
exspectetur de redditione murdri, donec inde finis sit. 

§. 17. Et si quis baronum terram suam velit tollere de hundreto ubi mur- 
dram vadiaverit, vel praepositus suus, prius reddatur, quod sine calumpnia vadia- 
tum est, et postea transeat inde, si velit et possit; quae omnia fortiora erunt, 
si unquam antea murdrum inibi conjeetaverit vel consuetudines alias hundreti 
ecerit. 

§. 18. Et eat submonitio regis ad dapiferum vel ministrum manerii, si do- 
minus desit vel nequeat ei ® nuncıari. 

§. 19. Qui murdrum aperte fecerit, sive combusserit, vel decapitaverit, vel 
excoriaverit, aliterve defecerit, ne cognosci valeat, ut dictum est, reddatur paren- 
tibus interfecti; et si compellatio sit, et in emundatione miseveniat, * judicet 
episcopus, 


93. De emendatione vulneris. 


§. 4. Si vulnus eveniat alicui, sive membri truncatione, vel debilitatione, vel 
“ disfactione, © in nudo et manifesto, ut ante capillos, ante manicam, sub genibus, 

dupliciter emendandum est supra id, quod in capite sub capillis, vel in membris 
sub vestibus, in occulto fieret. . | 

§. 2. Capitis vulnus emendetur, si utrumque os perforatum sit, XXX sol.; si 
exterius os pereussum © sit, XY sol. 

§. 5. Si in capillis sit vulnus longitudine unius unciae, V den., i.e. uno sol. 
componatur. Si ante caesariem sit vulnus unciam habens longitudinis, duobus sol., 
J. e. X den. emendetur. 

$. 4. Si auris amputetur alicui, XXX sol. emendetur ei; si auditum inde per- 
dat, LX sol. emendetur. . 

§. 5. Si quis alii crepet oculum, solvat ei LXVI sol. et VI den. et trientem 
unius den. Si oculus in capite remaneat, ut tamen homo nihil inde videat, tertia 
pars in eo emendationis consistat. 

§. 6. Dentes alii praecisores, alii canini, alii molares. Praecisores ‘dicuntur 
primi dentes hominis, quia omne quod accipit ipsi prius incidunt; sequentes canini 
dicuntur, quorum duo in dextra maxilla, duo sunt in sinistra, et dicuntur canini, 
guia ad similitudinem caninorum dentium existunt, et canis ex ipsis ossa frangit 
sicut homo, et, quod priores praescindere non possunt, illis tradunt, ut confrin- 
gant; ultimi sunt molares, qui concisa a prioribus vel confracta a sequentibus 
molunt, et inde massant;7 viri plures, feminae pauciores habent dentes. 

§. 7. Qui primos vel praecisores dentes excusserit alicui, VIII sol. enfendet. 
Qui caninos vel wongtod excusserit, IV sol. culpa sit; molares excussi XV sol. 


constent. 

1 Sc. enim unum, K. terminum. — 7? $m Ms. Lond. und K. fehlt eorum subiturus — 
justitiam. — 5 Ms. Lond. sibi ftatt ei. — * Ms. Scacc. misveniat, Ms. Lond. misevias, 
K. misevenias. — ° Ms. Lond. defractione. — ° Ms. Lond. und K. perforatum. — 7 Ms. 


Lond. und K. moluntur et immassuntur. 


ce. 99, §. 15. Vel. Henr., 71, §. 1 (En, — §. 3. Alfr., 45. — §. 4. Mifr., 46; vgl. 
56). Athlb., 39, 40. — §. 5. Alfı., 47; Wil, I, 
c, 93, §. 1. Wil, I, 10; vgl. Ath., 59, 19; vgl. Mehls., 43, 44. — $.7. Mifr., 49; 
GO. — $.2. Alfe., 44; vgl. Athlb., 36, 37. vgl. Mthlr., 51. 
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.8. Gingivae confractae ! XV sol. emendentur. 
.9. Mentam XII sol. 
. 40. Gurgullio vel protebolla XII sol. 2 
. 41. D De lingu 1a sicut de oculo componatur. — 
. 42. Si quis | in humero plagietur, ut clutinum compagum effluat, XXX sol. 
emendetur. 

§. 13. Brachium fractum super cubitum XV sol. emendetur. 

$. 44. Si utrumque os brachij fractum sit, emendetur XXX sol. 

.15. Pollex manus amputatus, XXX sol. emendetur; ® unguis V sol. 

. 46. Index XV sol.; unguis II sol. 

. 47. Medius vel impudicus € XH sol.; un II sol. 

‚48. Annularis vel medicinalis XVII 5 sol. ; unguis IV sol. 

. 19. Auricularis IX sol. constet; unguis uno sol., i. e. V den. 

¢. 20. Si quis in ilibus plagietur, habeat XXX sol. ad emendationem. Si 
transpunctus sit, ad utrumque os emendetur XX sol. . 

§. 21. Coxa transforata vel fracta XXX sol, emendetur. 

$. 22. Crus perforatum alicui sub genu XII sol. emendetur; fractum XXX sol. 

§. 23. Si major pedis articulus amputetur, XX sol. constet; secundus XV sol. ; 
tertins IX sol.; quartus VI sol.; quintus V sol. 

§. 24. Si quis in genitalibus plagietur, ut procreandi perdat officium, LXXX 
sol, multa judicetur. 

$. 25. Si homini sit brachium cum manu penitus amputatum sub cubito, 
LXXX sol. emendetur. 

§. 26. Omne vulnus ante capillos, et ante manicam, et sub genu, dupliciter 
emendetur. 

§. 27. Lumbi truncati LX sol. constent ; intus puncti XV sol.; transpuncti 
XXX sol. 

§. 28. Si quis in humero plagietur, emendetur LXXX sol., si homo vivat. 

§. 29. Si quis alteri manum extra plagiaverit, XX sol. emendet; si dimidia 
manus avolaverit, © reddantur inde LX sol. 

§. 30. Si quis alteri costam fregerit, X sol. emendet, si cutis integra sit; si 
cutis aperta sit, et os extrabatur, XV sol. comparetur. 

§. 54. Si quis oculum, vel manum, vel pedem excutiat alicui, parem emen- 
dationem faciat de singulis, i, e. LXVI sol. et VI? den, et tertiam partem unius 
den., quae est triens. 

N 32. Et® si crus alicui excussum sit sub genu, LXXX sol. culpa judicetur. 

$. 33. Si quis alii scapulam truncaverit, XX sol. mulctetur. 

§. 34. Si quis intus plagietur, ut os extrahatur, sint ad emendationem XV 
sol. ? 

§. 35. Qui grossas tibiarum nervos truncaverit alicui, si medicamentum sa- 
nitatis.adıpittant, XI sol. emendabit. Si homo claudicet pro vulneribus nervorum, 
et sanari non possit, XXX sol. emendetur. 


AMPA 


PPAAP Pre 


1 Andere fictae. — ? Im Ms. Lond. und K. fehlt ber Sat. — > Ms. Lond. und K. ohne 
emendetur. — * Ms. Scacc. in impudicus. — 5 ond. und K. XV. — ° Ms. Seld. amo- 
laverit, Ms. Lond. und Twysd. violaverit, K. molaverit. — 7 Sc. Vo, Ms. Lond. und K. VI. 
— ° Ms. Lond. ohne Et. — ° Ms, Lond. und K. XV sol. emendetur. 


0. 93, $.8, 9. A fr., 50; vgl. Mehl, Alfe., 63. — §. 23. Alfe., 64; vgl. ur 70, 
— §. 10. 5 “i Me: 3h — 71. — §. 24. Mlfe., 655 vgl. MAGI, _ 
$.12. Mife., 53. — §. 13, Mlfe, val , Mfe., 66. — §. 27. Alf. 
MHb., 53. — $.1 4. BR 55; val ory §. 28. Alfr., 68; a “Mthls., 38. — §. 29. 
53. — §. 15. Alfr., 56; nal. Mthis., 54, 55; Wifr., 69. — $.30. Alfe., 70; 4 Athlr., 66. 
Wil, I, 11. — §. 16. Mife., 57. — §.17. — §. 31. aif, 71; vgl. Bi, 11; Mthlb., 
air, 56, — 5.18. Sl. 59. — §.19. Mife., 69. — §. 33 Wfr., 72. Mfr., 73. 
GO. — §. 20. Alfı., 61; vgl. Mih., 61. — — §. 34. Mife., ME og ad aie. 75. 
$. 21. Mife., 62; vgl. Mthl., 65, 67. — §. 22. 
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§. 36. Si graciles nervi truncentur, VI sol. emendetur. 

§. 37. Qui aliquem in collo plagiaverit, ut incurvationem, vel inflexibilitatem, 
vel inde perpetuam contrahat aegritudinem , et tamen vivat ita? contumeliatus, 
C sol. emendetur, et quicquid in medicatura fuerit erogatum, nisi sapientum aesti- 
matio amplius judicaverit. 


94. De verberatione absque sanguinis effusione. 


§. 1. Qui aliquem ita verberaverit, ? ut sanguinem ejus non effandat, quot- 
libet ictns-ei det, tres solummodo ictus per legem emendet, singulum V den., quod 
est in summa XV den. Domino ipsius verberati overseunessam suam emendet, si 
sint homiues unius hominis, vel si sit ibi retentus, vel dıvadiatus et cravatus; et 
fihtwitam cui proveniet; sed non simul habenda est blodwita et fightwita, duae sci- 
licet emendae de una culpa. Si quis partim confiteatar et partim neget, emendet 
quantum recognoscit, et juret de reliquo solus vel amplius, sicut factum sit. 

§. 2. Qui vulnus alicui faciet ac sanguinem, emendet hoc per uncias, ad 
singulas V den. in cooperto; in nudo pro singulis unciis X den.; et remaneat de 
caecis ® ictibus, et blindintis;* et: wita domini decidat, si sanguis exeat, et sine 
cravatione sit. Differt autem in pluribus: Si homines unius baronis pugnent 
cum sanguinem faciente vel non faciente, sive in praesenti sive postea, quam- 
quam craventur, non remanet wita domini. Si sint duorum dominorum, .et alius 
alium verberet caecis ictibus et non cruentis, sive cravatus ibi sit? vel non, con- . 
victus noxae witam emendabit domino, cujus hominem verberavit. Si sanguinem 
ei faciat et recedat, sine cravatione et divadiatione, witam domini retulit; et non 
habebit eam dominus, cujus hominem vulneraverit; si autem retineatur, vel diva- 
dietur, vel implegietur, ıbi blodwita vel fihtwita poterit aggregari. 

§. 3. Si plures unum aliquem vulnerent praecepto domini sui, et velit in 
quibus poterit warantus esse, solus emerdet pro omnibus, sicut malum fecerint, 
et unam witam cui rectum erit. Si eorum crocca towallet,® id est, si eorum 
olla non simul bulliat, et misfaciant, singuli sigillatim 7 componant, 

§. 4. Si quis aliquem per capillos arripiat, tantum emendet, quantum de uno 
colpo faceret, i. e. V den. de hergripa. ® 

§. 5. Si vulous fiat alicui, et accusatus neget, se sexto juret sine praejura- 
mento, quia sanguis et vulnus ipsum forade praevenerunt. 





1 Ms. Lond. und K. ohne ita. — ? Sc. vulneraverit, Mss. Seld., Lond., Twysd. und K. 
verberaverit. — ? K. ceteris. — * Ms. Lond. und K. belidentibus. — 5 Ms. Lond. sive ftatt 
ibi sit. — 6 Sc. towellet, Ms. Lond. und K. towallet. — 7 Ms. Lond. und K. singillatiur. 
— ® Ms. Lond. und K. heregripa. 





0.93, §. 36. Alfı., 76. —. §. 37. Alfe.,  ¢. 94, §.3. Crocca, vgl. Henr., 88, §. 18. 
T7; vgl. Athib., 68. — §.4. Bol. Athib., 33. — §. 5. Quia san- 
guis etc., vgl. Athif., V, 2. 
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Appendix XXII. 


Leges Regis Edwardi Confessoris. 


4. Codex Harleianus. 


Post quartum annum adquisitionis 
regis Willtelmi istius terrae, scilicet 
Angliae,* consilio baronum suorum fecit 
sunimoniri per universos patriae comi- 
tatus,* Anglos nobiles, sapientes ® et 
in * lege sua eruditos, ® ut eorum con- 
suetudines ab ipsis audiret. Electis igi- 
tur de singulis totius patriae comitatibus 
XU, jurejurando inprimis sanxerunt, ut 
quoad possent, recto tramite incedentes, 
legum suarum ac consuetudinum sancita 
edicerent, nil praetermittendes, nil ad- 
dentes, nil praevaricando mutantes. 


Cap. 1. De pace et libertate san- 
ctae ecclesiae. 


A sancta itaque ecclesia exordium 
sumentes, per quam rex et regnum s0- 
lide subsistere haherent,° pacem illius 
et libertatem concionati sunt dicentes. 7 


6. 4. Omnis clerus et scolares ® et 
omnes eorum possessiones, ubicunque 
fuerint, pacem Dei et sanctae ecclesiae 
habeant. 


3u bem Cod. Harl. (S.) find von Thorpe Hk. und L. verglichen ; id 
Ergänzungen aus bem Verte Lambard’s pinzugefügt. glk. hat feine 
aral, zam 


Incipit lex gloriosi Anglorum regis Edw 
mus Bastardus postea confirmavit. 


2. Textus Rogeri de Hoveden.. 


Willielmus rex quarto anno regni 
sui, consilio baronum suorum fecit sum- 
“moneri per universos consulatus Angliae 
Anglos nobiles et sapientes, et sua lege 
eruditos, ut eorum et jura et consuetu- 
dines ab ipsis audiret. 

§. 1. Electi igitur de singulis totius 

atriae comitatibus viri duodecim jure- 
Jurando confirmaverunt primo, ut quoad 
possent recto tramite, neque ad dextram 
neque ad sinistram partem divertentes, 
legum suarum consuetudinem et sancita 
patefacerent, nil praetermittentes, nil 
addentes, nil praevaricando mutantes. 


§.2. A legibus itaque sanctae matris 
ecclesiae sumentes exordium, quoniam 
er eam rex et regnum solitum subsi- 
stendi habent fundamentum, leges liber- 
tatis et pacis ipsius concionati sunt di- 
centes. 


Cap. 4. De clericis et possessio- 
nibus eorum. 


Omnis Clericus, et etiam omnes scho- 
lares,et omnes res et possessiones eorum, 
ubicunque fuerint, pacem Dei et sanctae 
ecclesiae habeant. 


abe einige wichtigere 
eberfchriften; 5. überfchreibt: 
.: Leges boni regis Edovardi, quas Guliel- 


1 Hk. ohne scil. Anglise. — ? Hk. Angliae comitatus, 


L. Angliae consulatus. — 3 Hk. et sap. — * Hk. ohne in. — ° Hk. fügt bingu: coram eo. 
— © Hk. valerent. — 7 Bei L. lautet der ganze Sag: A legibus itaque sanctae matris eccle- 
siae sumentes exordium, quoniam per eam rex et pacis regnum solidum subsistendi habent 
fandamentum, leges libertatis et pacis ipsius concionati etc. — ® Hk. Omnes clerici et omnes 
scolares. 
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2. Quibus temporibus pax ser- 
vanda est. 


Ab adventu Domini usque ad octavas 
Epiphaniae pax? Dei et sanctae eccle- 
siae per omne regnum. 

§. 4. Similiter a Septuagesima usque 
ad octavas Paschae. 

§. 2. Item ab Ascensione Domini us- 
que ad octavas Pentecostes. 

§. 3. Item omnibus diebus IV tem- 
porum. 

§. 4. Item omnibus Sabatis ? totius 
anni ab hora nona, et totum diem se- 
quentem. 

§. 5. Item vigilia ® sanctae Mariae, 
sancti Michaelis, sancti Johannis Bapti-- 
stae, sanctorum * omnium Apostolorum, 
et Sanctorum illorum, quorum festivita- 
tes a sacerdotibus in ecclesia diebus Do- 
minicis annunciabuntur, 5 et Omnium 
Sanctorum kalendis Novembris, semper 
ab hora nona vigiliarum et totum diem 
sequentem. 

§. 6. Item in festivitatum celebration 
nibus Sanctorum, gquicumque fuerint in 
parochiis, ubi sunt ecclesiae eorum. 

§. 7. Et si est, qui pro pietate ad 
celebrationem Sancti adveniat, cum pace 
moretur et abscedat. ® 


6. 8. Item omnibus Christicolis? ad 
ecclesiam Dei causa orationis pergenti- 
bus pax sit in eundo et redeundo; item 
ad dedicationes euntibus, et ad synodos, 
et ad capitula, sive summoniti sint sive 
per ® se ibi quid agendum habeant. Et 
si aliquis excommunicatus ad emenda- 
tionem ad episcopum venerit, absolutus 
eundo et vedeundo pacem Dei et sanctae 
ecclesiae habeat. ® 

§. 9. Quod si aliquis ei 0 forisfece- 
rit, episcopus faciat suam justitiam. Et 
Si pro justitia episcopi emendare nolue- 
rit, ostendat regi, et rex constringat 
forisfactorem, ut emendet cui forisfecit, 11 
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2. De temporibus et diebus pacis 
domini regis. 

Ab adventu domini usque ad octa- 
vam Epiphaniae pax Dei et ecclesiae per 
omne regnum. 

§. 1. Similiter a Septuagesima usque 
ad octavam Paschae. 

§. 2. Item ab Ascensione Domini us- 
que ad octavas Pentecostes. 


‘6. 3. Item omnibus diebus quatuor . 


temporum. 
6. 4. Item omnibus sabbatis ab hora 
nona usque ad diem lunae. 


§. 5. Item vigils sanctae Mariae, 
Michaelis, Johannis Baptistae, omnium 
sanctorum Apostolorum, et sanctorum 
quorum solemnitates a sacerdotibus do- 
minicis annunciantur diebus, et Omnium 
Sanctorum in kalendıs Novembris, sem- 
per ab hora nona vigiliarum in subse- 
quentem solennitatem. 


§. 6. Item in parochiis ecclesiarum, 
ubi proprii festivitas sancti celebratar. 


§. 7. Similiter in parochiis, in qui- 
bus dedicationis dies observatur; et si 
quispiam devote ad celebrationem veniat 
sancti, pacem habeat eundo, subsistendo, 
redeundo. 

6. 8. Item omnibus Christjanis ad 
ecclesiam causa orationis euntibus; pax 
in eundo et redeundo sit eis. Similiter 
ad dedicationes, ad synodos, ad capitula 
venientibus, sive submoniti sunt, sive 
per se quid agendum habuerint, sit pax 
summa; etiam si excommunicatus aliquis 
absolvendi causa ad episcopum confuge- 
rit, absolutus eundo et redeundo pacem 
Dei et sanctae ecclesiae habeat. 

§. 9. Quod si aliquis ei forisfecerit, 
episcopus inde justitiam faciat. Verun- 
tamen si quis arrogans pro episcopi justitia 
emendare voluerit (?noluerit), episcopus 
reginotum faciat, Hex autem constringet 





1 Hk. pas, S. pacem. —-? Hk. dies Sabbatorum. — ® Hk. vigiliis. — * fehlt in Hk. — 
® L. annunciantur. — 5 Hk. discedat. — 7 L. christianis. — ® L. pro. — °? Hk. et si ali- 
quis excommunicatus ad emendationem venerit, absolutus eundo et redeundo, pacem Dei et 
sanctae eccesiae habeat. — 19 S. sibi, L. Lamb. ei. — 1! Hk. de forisfacto. 


c. 2. Bgl. Athlr., V, 19; VI, 25; Gn., I, 17. — $8. Bel. Gu, U, 82. — §.9. 


Bgl. ec. 6 unten und Henr., 5, §.8 
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et episcopo et sibi. Et sic juste gladius 
gladium juvabit. 


3. De justitia sanctae ecclesiae. 


Ubicunque justitia regis vel alia ! 
quaelibet justitia, cujuscunque sit,? te- 
nuerit placita vel justitiam, si minister 
episcop! fuerit et ostenderit causam san- 
ctae 3 ecclesiae, ipsa prius ad finem * 
deducatur, ad quem finem poterit ratio- 
mabilius eo die. ° Justum est etiam, ® 
ut Dominus ubique 7? per servos suos 
honoretur. 


“A, De libertate eorum, qui de feo- 
dis ecclesiae tenuerint. 


Quicunque de ecclesia tenuerit, vel 
in feudo® ecclesiae manserit, alıcubi ex- 
tra curiam ecclesiasticam ° non placita- 
bit, si in aliquo forisfactum habuerit, 
donec, quod absit, in 1° curia ecclesia- 
stica 11 de recto defecerit. 


5. De hiis, qui ad ecclesiam pro 
praesidio fugerint. 


Quicunque reus vel noxius ad eccle- 
siam pro praesidio .confugerit, ex quo 
atrium ingressus fuerit, securus sit, et 
a nemine insequente ullo 1? modo appre- 
hendatur, .nisi per pontificem loci illus 
vel ministros ejus. . 

§. 4. {Et si in fogiendo ad domum 
sacerdotis vel ad curiam ejus diverterit, 
eaudem securitatem et libertatem ibi- 
dem }° inveniat, quam apud ecclesiam ; 
dom tamen sacerdotis domus et curia in 
feodo 14 ecclesiae consistant. 

§. 2. Si latro est vel raptor, quod 
male cepit, quod 1° ad manum est, red- 
dat. Et si ıllud extirpaverit et de suo 
proprio quod reddat habuerit, integrum 1° 
ei a quo furatum est restituat. 17 

$. 3. Si autem hoc saepius egerit, 
et forte fortuitu sic saepius 2° confuge- 


1 Hk. aliqua. — ? fehlt 
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malefactorem, ut emendet cui forisfacta- 
ram fecit, scilicet primum episcopo, de- 
inde regi, et sic erunt ibi duo gladii, 
et gladius gladium juvabit. 


3. De justitia sanctae ecclesiae. 


Ubicunque regis justitia, vel cujus- 
cunque sit, placita tenuerit, si ullus epi- 
scopus veniat illuc, et aperuerit causam 
sanctae ecclesiae, ipsa prius terminetur, 
justitia enim est, ut Deus ubique prae 
caeteris honoretur. . 


4. De universis tenentibuüs de 
ecclesia. 


Quicunque de ecclesia aliquid tenue- 
rit, vel im fundo ecclesiae mansionem 
habuerit, extra curiam ectlesiasticam 
coactus non placitabit, quamvis forisfece- 
rit, nisi (quod absit) ın curia ecclesia- | 
stica rectum defecerit. 


5. De reis ad ecclesiam fugien- 
tibus. 


Ubicunque reus vel noxius ad eccle- . 
siam causa praesidii confugerit, ex quo 
aditum ecclesiae tenuerit, ab aliquo in- 
sequente nullatenus depraehendatur, nisi. 
per pontificem vel per ministros ejus. 


§. 4. Quod si fugiendo domum sa- 

cerdotis vel curiam ejus intraverit, ean- 
dem pacem et securitatem habeat, quam 
et apud ecclesiam, dum tamen sacerdo- 
tis domus et curia ejus in ecclesiae fundo 
consistant. 
__§. 2. Hie si latro vel raptor est, quod 
male cepit, si ad manum habet, reddat: 
et si penitus illud extirpaverit, et si suum 
proprium unde reddat habuerit, integrum 
cui damnum intulit restituat. 

§. 3. Et si more solito latro taliter 
egerit, et si forte fortuito ad ecclesias, 


in Hk. — fehlt in Hk. — 4 Hk. ohne ad finem. — 5 Hk. 


ipsa die. — © Hk. ohne etiam. — 7’ Hk. ohne ubique. — ® Hk. feodo, L. fando. — ° Hk. 
ecclesiae curiam. — 1° Hk. ohne in. — 11 Hk. ecclesise. — 1? Hk. nullo. — 35 Hk. ohne 


14 Hk, domus enim sacerdotis in feodo; famb, in fando, al. feudo. — 


15 Hk. 


si. — '6 Thorpe fest das Komma nad) integrum. — 17 Hk. reddat. — 18 Hk. ad ecclesiam 


sic saepe. 





c. 3. Bgl. Henr., 7, §. 3; 31, §. 3; vgl. 
Bil, IV, §. 2, 3. 


c. 5. Bil, I, 1. 
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rit, ablatione reddita provineiam foris- 
juret nec redeat. Et si redierit, quis- 
quam eum recipere non praesumat, nisi 
per consensum justitiariorum domini 
regis. ! 


6. De hiis, qui pacem ecclesiae 
fregerint. 


Qui sanctae ecclesiae pacem fregerit, 
episcoporum tum est justitia. Et si eo- 
rum ? seutentiam defugiendo vel superbe 
contempnendo ‚Parvipenderit, ad regem 
de eo clamor deferetur post dies XL, et 
justitia regis ımiltet eum per vadımo- 
nium 3 et per plegios, si habere poterit, * 
usque dum Deo primitus et regi postea ® 
satisfaciat. 

§. 4. Et si infra XXX et unum diem 
per amicos suos seu per justitiam regis 
reperiri non poterit, ore suo utlagabit 
eum rex, ° 

§. 2. Et si postea repertus fuerit et 
teneri possit, vivus regi reddatur, vel 
caput ipsius, si se defenderit; lupinum 
enim caput geret a die utlagationis suae, 
quod ab Anglis wluesheued ® nomina- 
tur. Et baec sententia communis est de 
. omnibus utlagis. 


7. De decimis. 


De omni annona decima garba san- 
ctae ecelesiae reddenda est. 

§. 4. Si quis gregem equarum ha- 
buerit, pullum decimum reddat; qui unam 
‚solam vel duas, de singulis pullis singu- 
gulos denarios. 

§. 2. Qui vaccas plures habuerit, vi- 
tulum decimum; qui unam vel duas, de 
singulis 7 obolos singulos. 

§. 3. Et si de eis caseum fecerit, 
caseum decimum, vel ® lac decima die. 


8. Item de decimis. 


Agnum decimum , vellus decimum, 
caseum decimum , ? butirum decimum, 
porcellum decimum. 


1 Hk. justitiae regis, — ? Hk. 
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vel ad sacerdotis domas frequenter eva- 
suerit, ablatione restituta provinciam foris 
juret: et nisi reddat, nullus praesumat 
eum hospitari, nisi a rege data licentia. 


6. De fractione pacis ecclesiae. 


Si quis vero pacem sanctae ecclesiae 
fregerit violenter, episcoporum est justi- 
tia, quod si nocens sententiam eorum 
diffugiendo vel arroganter contemnendo 
despexerit, clamor de eo deferatur ad 
regem per quadraginta dies, et regis 
justitia ponet eum per vadium et plegium, 
si habere poterit, vsque Deo primitus, et 
postea regi satisfaciat. 

§..4. Qui si infra triginta et unum 
diem sive per amicos aut notos, seu per 
justitiam regis invenire non poterit, ut- 
lagabit eum rex verbo oris sui. 

§. 2. Si vero postea repertus fuerit, 
et poterit teneri, vivus regi reddetur, 
vel caput ejus si se defenderit. Lupinum 
enim gerit caput a die uthlagationis suae, 
quod Anglice wulvesheved dicitur. Et 
haec est lex de omnibus uthlagis. 


7. De decimis ecclesiae. 


De omni annona decima garba Deo 
est reddita, et ideo reddenda. 

§. 1. Si quis gregem equarum ha- 
buerit, pullum reddat decimum; qui unam 
tantum vel duas habuerit, de singulis 
pullis singulos denarios praebeat. 

§. 2. Similiter qui plares vaccas ha- 
buerit, decimum vitulum: qui unam vel 
duas, de singulis vitulis singulos denarios. 

$. 3. Et qui caseum fecerit, det de- 
cimum Deo, et si non fecerit, lac de- 
cima die, 

§. 4. Similiter agnum decimum, vel- 
lus decimum, butyrum decimum, porcel- 
lum decimum. 


8. De apibus et de omnibus aliis 
minutis decimis. 


De apibus vero similiter decimum 
commodi, quin etiam de bosco, de prato, 


quis eorum. — ° Hk. vadium. — ‘ Hk. potuerit. — 


5 fehlt in Hk..— © 2amb. Wulfesheofod. — 7 Hk. singulis vitulis. — ® Hk. si non fecerit. 


Hk. ohne cas. dec. 


c. 6, Pr. ygl. c. 2, §. 9 oben. 


Leges Edwardi Confessoris. c. 6—9. 


§. 1. De apibus? secundum quod sibi 
per annum inde * profecerit. 

§. 2. Quin etiam de boscis et pratis, 
aquis, molendinis, parcis, vivariis, pisca- 
rus, virgultis, ortis, negotiationibus, et 
de omnibus similiter rebus, quas dederit 
Dominus;* decima reddenda est; et qui 
eam detinuerit, per justitiam sanctae 
ecclesiae et regis, si necesse fuerit, ad 
redditionem cogatur. _ 

§. 5. Haec praedicavit Sanctas* Au- 
gustinus et haec concessa sunt a rege, 
et confirmata a baronibus et populis; 
sed postea instigante diabolo ea plures 
detinuerunt, et sacerdotes, qui divites 
erant, non multum curiosi erant ad per- 
quirendas eas, quia in multis locis sunt 


modo IV vel II® ecclesiae, ubi tunc tem- _ 


poris non erat nisi una; et sic incepe- 
runt minui, 


9. De illis, qui judieium faciunt 
aquae vel ferri calidi. 


Assit ad judicium minister episcopi © 
cum clericis suis, et justitia regis cum 
legalibus hominibus provinciae llins, ut 
videant et audiant, quod omnia aeque 
fiant, et quos salvaverit Dominus per 
misericordiam suam et justitia eorum, 
quieti sint et liberi abscedant, et quos 
iniquitas et injustitia sua condempnave- 
rit, 7 justitia’regis de ipsis fieri faciat 
justitiam. 


§. 4. Barones autem, qui curias suas 
habent de hominibus suis, videant ut ita 
agant de eis, quatenus erga Dominum ® 
reatum non incorrant, et regem non 
offendant. 

§. 2. Et si placitum de hominibus 
aliorum baronum oritur in curiis suis, 
assit ad placitum justitia regis, quoniam 
absque eo fieri non debet. 

§. 3. Et si barones sint, qui justi- 
tiam non habeant, in hundredo ub: pla- 
citum habitum fuerit, ad propinquiorem 
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et aquis, et molendinis, et vivariis, pisca- 
riis, virgultis, et hortis, et negotiatio- 
nibus, et omnibus rebus, quas dederit 
Dominus, decima pars ei reddenda est, 
qui novem partes simul cum decima lar- 
gitur. Et qui eam detinuerit, per justi- 
tiam episcopi et regis, si necesse fuerit, 
ad solutionem arguatur. 

§. 1. Haec enim sanctus Augustinus 
praedicavit et docuit, et haec concessa 
sunt a rege, et a baronibus, et populo. 
Sed postea instinetu Diaboli multi eam 
detinuerunt , et sacerdotes negligentes 
locupletes non curabant inire laborem 
ad perquirendas eas, eo quod sufficien- 
ter habebant suae necessarıa vitae. Mul- 
tis enim locis sunt tres vel quatuor ec- 
clesiae, ubi tune temporis una tantum 
erat, et sic coeperunt minui. 


9. De illis, qui ad judicium ferri, 
vel aquae judicati sunt per justi- 
tiam regis. 


De illo, de quo judicium fieri debet, 
veniat illuc episcopus cum clericis suis, 
et similiter justitia regis cum legalibus 
hominibus provinciae illius, qui videant et 
audiant, ut omnja aeque faciant. Et 
quos Dominus per misericordiam suam, 
non per merita eorum, salvare voluerit, 
quieti sint et liberi recedant, et quos 
iniquitas eulpae, non Dominus damna- 
verit, justitia regis de ipsis justitiam 
faciat. 

§. 1. Barones vero, qui suam (ha- 
bent) curiam de suis hommibus, videant 
ut sic de eis faciant, quatenus erga 
Deum reatum non incurrant, nec regem 
offendant. 

$. 2. Et si placitum de hominibus 
aliorum baronum oritur in curs suis, 
adsit ad placitum justitia regis, quoniam 
absque ea placitum finiri non licet. 

$. 3. Si qui barones judicia non ha- 
bent in hundredo nisi palatium (?) fuerit 
habitun , ad propinquiorem ecclesiam, 


1 De apibus aus Hk. — ?Hk. per tempus anni. — ® quas d. d. fehlt in Hk. — * 2amb. 
Beatus. — 5 vel III fehlt in Hk. — © Lamb. Die illo, quo judicium fieri debet, veniat illus 


minister episcopi; fo i 


7 Hk. dampnaverit. — ® Hk. Deum. 


c. 9. Mthlft., II, 23; Anh., XVI. 


wol aud) im Texte von Hov. ftatt De illo de quo etc. zu Iefen. — 


496 


ecelesiam, ubi judicium regis erit, de- 
terminandum est, salvis rectitudinibus 
baronum ipsorum. 


40. De denario sancti Petri, qui 
Anglice dicitur Romescot. 


Omnis qui habuerit XXX denariatas 
vivae pecuniae de suo proprio ! in domo 
sua, lege Anglorum dabit denarium san- 
cti Petri; et lege Danorum dimidiam 
marcam. 

- §. 4. Iste vero summoniri debet in 
festivitate sanctorum Apostolorum Petri 
et Pauli, et ultra festum sancti Petri 
ad vincula non detineatar, 


§. 2. Si quis vero eum detinuerit, 


ad justitiam regis clamor deferatur, quo- 


niam ille denarius eleemosina regis est, 
et justitia regis reddere faciat denarium 
et forisfacturam regis et episcopi. 

§. 3. Et si quis plures domos habue- 
rit, de illa, ubi residens fuerit festo ® 
Apostolorum Petri et Pauli, reddat de- 
narium, 


11. De Denegeldo. 
Denegeldi redditio propter piratas pri- 


mitus statuta est. atriam enim in- 
festantes,, vastationi ejus pro posse suo ® 
insistebant; sed ad eorum insolentiam 
reprimendam statutum est Denegeldum 
annuatim reddendum;* i, e. duodecim 
denarios de unaque hida totius patriae, 
ad conducendos eos, qui piratarum ir- 
ruptioni resistendo obviarent. - 

§. 4. De hoc quoque Denegeldo quieta 
erat et libera omnis terra, quae de ec- 
clesiis propria et dominica erat, etiam 
de ecclesiis parochiarum ad idem perti- 
nentibus, et nichil in ejus redemptione ® 
persolvebant, quia majorem fiduciam in 
orationibus sanctae ecclesiae habebant, 
quam in defensionibus armorum. Et hanc 
libertatem habuit sancta ecclesia usque 
ad tempus Willielmi junioris, qui de 
baronibus totius patriae auxilium petiit 
ad Normanniam retinendam de fratre suo 
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ubi judieium regis, erit determinandum, 
salvo jure illorum baronum. 


10. De denario sancti Petri, qui 
Anglice dieitur Romescot, 


Omnis qui babuerit triginta denaria- 
tas vivae pecuniae in domo sua de pro- 
prio suo, Anglorum lege dabit denarium 
sancti Petri; et lege Danorum dimidiam 
marcam. 

§. 4. Iste vero denarius debet sum- 
moneri in solemnitate saneti Petri et 
Pauli, et colligi ante festivitatem quae 
dicitur ad vincula sancti Petri, ita ut 
ultra alium (illum) diem non detineatur. 

6.2. Si quisquam detinuerit, ad custo- 
diam regis clamor deferatur, quomam 
denarius hic eleemosyna regis est; justi- 
tia faciat denarium reddi, et forisfactio- 
nem episcopi et regis. 

§. 3. Et si quis plures domos he- 
buerit, de illa ubi residens fuerit in festo 
Apostolorum Petri et Pauli, denarium 
reddat. 


41. Quid sit Danegeld, et qua ne- 
cessitate sit constitutum. 
Danegaldi redditio propter piratas pri- 
mitus statuta est. Patriam enim in- 
festantes, vastationi ejus pro posse suo 
insistebant. Ad eorum quidem insolen- 
tiam reprimendam statutam est Dane- 
galdum annuatim reddi; scilicet duodecim 
denarios de unaquaque hida totius pa- 
triae, ad conducendos eos, qui privata- 
rum eruptioni resistendo obviarent. _ 
§. 1. De hoc quoque Danegaldo omais 
ecclesia libera est et quieta, et omnis 
terra, quae in proprio dominico eccle- 
siae erat, ubicunque jacebat, nihil pror- 
sus in tali redemptione persolvens, quia 
magis in ecclesiae confidebant oration! 
bus, quam in armorum defensionibus, 
usque tempora Willielmi junioris qu 
Ruffus vocabatur, donec eodem a baro- 
nibus Angliae auxilium requirente, ad 
Normanniam requirendam, et retinen- 
dam, de Roberto suo fratre cognomine 





1 de suo pr. fehlt in Hk. — ? L. vigilis. — ® suo fehlt in S. — * Hk., L. und Lamb. 


reddi. — 5 Hk. redditione ejus. 


pc I 


c. 10. Bgl. Wil, I, 17. 


c. 11. Henr., 15. 


Leges Edwardi Confessoris. c. 10—12. 


Roberto eunte Jerusalem. ! Ipsi autem 
eoncesserunt ei IV sol. de unaquaque hida, 
sanctam ecclesiam non excipientes; ? 
quorum dum fieret collectio, clamabat 
ecclesia, libertatem saam reposcens, sed 
nichil sibi profuit. 


42. De multiplici pace regia et 1V 

chiminorum sive viarum regalium 

et fluviorum nominatorum, quo- 

rum navigio de diversis locis vi- 

ctualia civitatibus sive burgis de- 
feruntur. 


Pax regis multiplex est. Alia data 
manu sua, quam Anglici vocant kinges 
hand-sealde grid. Alia die, qua pri- 
mum coronatus est; ipsa habet VIII dies. 
In Natali Domini VII dies, et VII dies 
Paschae, et VIH dies Pentecostes, Alia 
per breve suum data. Alia quam habent 
IV chimini : scilicet Watlingestrete, 
Fosse, Hikenildestrete, Erminge- 
strete, quorum duo in longitudinem 
regni, alii ? vero in latitudinem * disten- 
duntur. Alia quam habent aquae, qua- 
rum navigio de diversis partibus defe- 
runtur victualia civitatibus et burgis. 


§. 4. Hla autem pax manus suae, 
dierum coronationis suae, et brevis, sub 
judicio unius forisfacturae est. Similiter 
IV chiminorum, et majorum aquarum de 
assaltu. 

§. 2. De opere vero, si fiat, opus 
destruetur et medietas emendationis da- 
biter. 

§. 3. Qui scienter fregerit eam, X 
et Vill © hundreda in Denelage, et cor- 


u U suum in misericordia regis; lege 
nglorum, suum were, i. e, pretium 


uum, et manbote de occisis erga domi- 
0S, quorum homines interfecti erant. 
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Cortehose Jerusalem proficiscente, con- 
cessum est ei, non lege saneitum, ne- 
que firmatum; sed hac necessitatis causa 
ex unaquague hida sibi dari quatuor so- 
lidos, ecclesia non excepta. Dum vero 
collectio census fieret, proclamabat ec- 
clesia, suam reposcens libertatem, sed 
nil profecit. 


42. De multimoda pace quatuor 

chiminorum viarum regalium, et 

fluviorum, quorum navigio victua- 
lia deferuntur. 


Pax regis multiplex est. Alia enim 
data manu sua, quam Angliei vocant 
Ringes hand sealder grith, alia de 
(1. die) qua primum coronatus est; quae 
dies tenet octo in natali Domini; dies 
octo Paschae, dies octo in Pentecoste. 
Alia pax est per breve suum data, alia 
quam habent quatuor chimini: scilicet 
Wathlingestrete, Fosse, Hunilde- 
strete, Ermigestrete, quorum vero 
alii in longitudinem regni, alii in lati- 
tudinem protenduntur. Alia est, quam 
habent aquae nominatorum fluviorum, 
quoram navigio de diversis locis vietua- 
lia deferuntur civitatibus vel burgis. 

§. 1. Illa autem pax suae manus, et 
dierum coronationis, et brevis, sub judi- 
cio unius forisfacturae est. Similiter 
chiminorum quatuor, et majorum aqua- 
rum de assaltu. 

§. 2. De opere vero, si opus fiat, de- 
struatur, et medietas emendationis da- 
bitur. 

6. 3. Quicunque scienter fregerit eam, 
octodecim hundreda in Denelaga, et cor- 
pus ejus in misericordia regis Anglo- 
rum. Werre suum, id est, precium re- 
demptionis suae, et manhote de occisis 
erga dominum, quorum homines inter- 
fecti sunt. 





IL. regis Willielmi minoris, qui Ruffus vocabatur; donec eodem a baronibus Angliae 
axiliam requirente, ad Normanniam retinendam, de Roberto, fratre suo, cognomine Curt- 
ose, etc.; Zamb. de fratre suo Roberto Normannorum comite Jerusalem proficiscente. — 
Lamb. Concessum est ei, non lege atatutum et firmatum, sed habuit necessitatis causa ex 
naquaque hida IV solidos, ecclesia non excepta. — > Hk. duo. — ? Hk. lat. regni. — ° si 
at fügt L. bei; in S. fehlt es. — © al. XI et VII. 





c. 13, Pr. Bgl. c. 2 und 27, IV chimini, 
enthir., IV, 4; Wil., I, 26. — §. 1. De as- 
Gefege ver Angelfachfen. 


salta, f. §. 7 unten. — §.3. Bgl. o. 27 uns 
ten; Wil., I, 2, 7. 59 
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$. A. Manbote in Danelaga de vi- 
Jano et de socheman XII oras; de libe- 
ris hominibus II marcas. 

§. 5. Manbote in lege Anglorum 
regi et archiepiscopo III marc. de homi- 
nibus suis; 1 episcopo comitatus, comili 
comitatus, et dapifero regis XX sol.; 
baronibus caeteris X sol. 


§. 6. Emendationem faciat parenti- 
bus, aut guerram ? patiatur, unde Angli 
proverbium habebant: Bicge spere of 
side oder bere, quod est dicere, lan- 
ceam eme de latere aut fer eam. 5 

6. 7. Pax autem IV chiminorum et 
majorum aquarum praedictarum sub ma- 
jori judicio, quod superius diximus, con- 
tinetur, scil. de assaltu. * 

§. 8. Et si molendina, piscaria, vel 
alia quaelibet opera ad disturbationem 
eorum praeparentur, ipsa opera destruan- 
tur, chimini et aquae reparentur, et fo- 
risfactura regis non obliviscatur. 


§. 9. Caeteri chimini de civitatibus ® 
ad civitates, de burgis ad burgos, per 
quos homines vadunt ad mercata vel alia 
negotia sua, sub lege comitatus sunt. 

§. 10. Et si quid operis ad distur- 
bationem eorum erigitur, solo tenus de- 
ponatur et chimini reparentur, et secun- 
dum legem comitatus erga comitem et ® 
vicecomitem emendetur. 

§. 11. Similiter de aquis minoribus 
naves ferentibus, cum eis quae necessa- 
ria sunt civitatibus et burgis, videlicet 
ligna et caetera, cum lege minorum chi- 
minorum sit et emendatio earum. 


45. Divisiones scirarum et hun- 
dredorum. 


Divisiones scirarum regis proprie cum 
judicio IV chiminorum regalium sunt. 


6. 4. Divisiones hundredorum et wa- 
pentagiorum comitibus et vicecomitibus 
cum judicio comitatus, 7 
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$. 4. Manbote in Denelaga, et de 
Villano et de Scotman, duodecim horas. 
De liberis autem hominibus tres marcas. 

§. 5. Manbote vero Anglorum lege 
regi et archiepiscopo tres marcas, et 
consuli comitatus, de bominibus eorum 
propriis. Sed episcopo ejusdem comita- 
tus, et dapifero regis viginti solidos. 
Baronibys autem aliis decem solidos. 

§. 6. Parentibus occisi fiat emenda- 
tio, vel guerra eorum portetur, unde 
Anglice proverbium habetur, Bige spere 
oside other bere. Hoc est, eme lan- 
ceam a latere aut fer. 

§. 7. Pax autem chiminorum quatuor, 
et praedictarum aquarum, sub majori 
judicio contrarie quam diximus de as- 
saltu. 

§. 8. Si vero molendina vel piscaria, 
vel alia quaelibet opera eis impedimen- 
tum facientia praeparantur, opera ipsa 
penitus destruantur, et chimini et aquae, 
ubi fuerint, prius reparentur, et foris- 
factura regis non obliviscatur. 

§. 9. Chimini vero de civitate mino- 
res ad civitates quosque ducentes, de 
burgis ad burgos, per quos mercata 
vehuntur et certa negotia fiuat, sub lege 
comitatus, si quispiam opus ad eorum 
pertnrbationem erigit, solo tenus depo- 
natur, et chimini mox reparentur, et 
secundum legem comitatus ejusdem, erga 
eomitem et vicecomitem emendetur. 

§. 10. Similiter fiat de aquis mino- 
ribus, Naves tamen, portantes ea, quae 
necessaria sunt burgis et civitatibus, sal- 
tem ligna et hujusmodi, cum lege mino- 
rum chiminorum sit et emendatio eorum, 


43. De divisionibus schirarum. 


Divisiones vero hundredorum, wapen- 
tachiorum, comitibus, vicecomilibus erunt 
judicio comitatus. 





1 de hom. suis fügt Hk. bei. — ? S. weram, Hk. guerram, L. guerra. — > Hk. feras, 


L. fer. — 


4 Hk. de assaltu et de caeteris forisfactis. — 


® Hk. vel. — 7 Lambarbd’s neueres Ms. ig hier einige Gage ein, in welchen gefagt wird, baf 
die comitatus bet ben Briten zur Zeit der Romer consulatus x. f. w. genannt worden feien. 


— 


80, §. 3 





e. 12, §. 7. Henr., 80, $. 2, 3. Ut praediximus, b. i. §. 1 oben. — §.9. Bgl. Henr., 


Leges Edwardi Confessoris. c. 13—15. 


44. De thesauris. 


Thesauri de terra regis sunt, nisi 
in ecclesia aut in cimiterio inveniantur. 
Et si ibi inveniantur, aurum est regis; 
et si argentum, dimidium est regis et 
dimidium ecclesiae ubi inventum fuerit, 
quaecunque sit, dives vel pauper. 


45. De murdro. 


Quando aliquis alicubi murdritus re- 
periebatur, quaerebatur apud villam, nisi? 
inveniebatur interfector illus; et si in- 
veniri poterat, justitiae regis infra VII 
dies interfectionis tradebatur. 

§. 1. Si vero inveniri non poterat, 
mensem et diem unum ad eum perquiren- 
dum in respectum? habebant. 

§. 2. Et si non inveniebatur, colli- 
gebantur in villa XLVI marcae. 


§. 3. Et? si ad tantae pecuniae so- 
Jutionem non sufficiebat, per hundredum 
colligebatur quod villa non poterat. 

.4. Sed quia villa omnino confun- 
debatur, pröviderunt * barones, quod per 
hundredum colligerentur, et sigillarentur 
sigillo alicujus baronis comitatus, et de- 
portarentur ad thesaurarium ® regis, 
quas ille servaret per annum integrum. 


§. 5. Quod si infra annum posset 
murdritur inveniri, fieret de eo justitia, 
et ipsi rehaberent marcas suas. 


_ §. 6. Si autem infra annum non pos- 
set inveniri, parentes murdriti baberent 
VI marcas, 

§. 7. Si parentes non haberet, do- 
minus ejus aut felagus, si haberet, sci- 
licet fide ligatus cum eo. Si autem neu- 
trum istorum haberet, rex regni, sub 
cujus dominio et pace degunt omnes Al- 
bani, haberet VI marcas cum suis XL, 
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§. 4. Thesauri regis sunt de terra, 
nisi in ecclesia vel in coemiterio inve- 
niantur. Et licet ibi inveniantur, aurum 
regis est, et medietas argenti, et altera 
medietas ecclesiae, ubi inventus fuerit, 
quaecunque est ipsa, vel dives vel pauper. 


44. De legibus murdratorum. 


Si quis murdratus fuerit, et aliquis 
reprobatur, quaeratur apud villam, et 
ubi inveniatur interfector illius; qui si 
inveniri poterit, tradetur justitiae regis 
infra ipsos octo dies interfectionis. 

§. 4. Si vero inveniri non poterit, 
mensis et unius diet respectus habeatur 
ad quaerendum eum. 

§. 2. Qui si infra terminum inveniri 
non poterit, colligantur in villa quadra- 
ginta sex marcae. 

§. 3. Sed si ad tantam solutionem 

“non sufficiat, per hundredum colligatur 
quod in villa non poterat. 

6. 4. Veruntamen quoniam, si villa 
omnino destruetur, praeviderunt barones, 
quod per hundredum colligerentur, et 
sigillo aligujus baronis comitatus sigil- 
larentur, et ad thesaurum regis depor- 
tarentur: quas sigillatas ipse servaret 
per annum et unum diem. 

§. 5. Quod si murdrator infra hunc 
terminum possit inveniri, traderetur ju- 
stitiae regis, et ipsi quadraginta sex 
marchas in thesauro non positas reha- 
berent. 

6. 6. Si infra hunc terminum non 
possit inveniri, parentes murdrati sex 
marcas haberent et rex quadraginta. 

§. 7. Si parentes deessent, dominas 
ejus reciperet; si dominum non haberet, 
socius ejus scilicet, cum eo fide ligatus 
reciperet, si aliquem babuerit. Si vero 
nullum istorum haberet, rex tunc regni, 
sub cujus protectione et pace sunt et 
degunt omnes, reciperet sex marcas cum 
suis quadraginta marcis. 





ı Hk., L., amb. ubi. — ? L. terminum. — °L. Quod. — * 8. viderant, Hk. L. pro- 


viderunt. — 5 Hk. thesaurum. 
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46. De inventione murdriı. 


Murdra quidem inventa fuerunt tem- 
pore Cnuti regis, qui, post adquisitam 
terram et secum ? pacificatam, remisit 
domum ? exercitum suum precatu baro- 
num de terra; et ipsi fuerunt fidejusso- 
res erga regem, quod illi, quos retineret 
in terra, firmam pacem haberent. Ita 
quod si quis de Anglis aliquem ipsorum 
interficeret, si non posset defendere se 
judicio Dei, ferro vel aqua, fieret justi- 
tia de eo. Si autem aufugeret, solve- 
retur ut supra dictum est. 


17. De multiplici potestate regia. 


Rex autem, qui® vicarius Summi 
Regis est, ad hoc constitutus est, ut 
regnum et populum Domini, et super 
omnia sanctam ecclesiam regat et defen- 
dat ab injuriosis, maleficos autem destruat 
et evellat. 

§. 4. Sin autem, nomen regis per- 
dit, * testante Johanne papa, cui Pepi- 
nus et Rarolus filius ejus necdum reges 
sed principes, sub rege Francorum stulto, 
Scripserunt, quaerentes: Si ita deberent 
manere reges Francorum, solo 5 regio 
nomine contenti? A quo responsum est: 
Iilos vocari € decet reges, qui vigilanter 
defendunt et regunt ecclesiam Dei et 
populum ejus, imitati regem psalmigra- 
phum dicentem: «Non habitabit in medio 
domus meae, qui facit superbiam » etc. ? 
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§. 8. Murdra quidem inventa fuit in 
tempore Chnuti regis Dani, qui post ad- 
quisitam Angliam, et pacificatam, con- 
sensu baronun Anglorum misit in Da- 
niam exercitum suum. Ipsi vero barones 
contra regem extiterunt fidejussores, qua- 
tenus in terra, quotquot secum retinere 
vellet, firmam pacem per omnia haberent. 
Veruntamen si quis Anglorum aliquem 
illorum interficeret, et si se super hoc 
defendere non posset, judicio Dei, sci- 
licet aqua vel ferro, fieret de eo justitia. 
Si autem fugeret, solventur sicut supra 
dictum est, 


45. Regis officium. 


Rex autem atque vicarius ejus ad hoc 
est constitutus, ut regnum terrenum, 
populum Dei, et super omnia sanctam 
ecclesiam revereatur et ab injuriatoribus 
defendat, et maleficos ab ea evellat et 
destruat, et penitus disperdat. 

§. 1. Quod nisi fecerit, nec regis 
nomen verum constabit, propheta Jo- 
hanne testante, nomen regis perdit, qui 
quod regis est non faciat. Audientes 
autem Pipinus et Carolus filius ejus, nec 
dnm reges, sed principes sub rege Fran- 
corum, hance definitivam sententiam, tam 
veraciter quam prudenter, de regis no- 
mine a Willielsro Notho rege Angliae 
prolatam, ei stulte scripserunt, ab eo 
quaerentes » Si ita lermanere deberent 

rancorum reges solo nomine regis con- 


1 Hk. cum illo. — ? L. Daciam. 2amb. fügt bei: Iste vero Chnutus praefatus Rex, et 


Sueinus Rex Danorum pater ejus, et Lachman Rex Sueorum, et Olanus Rex Norwegiae, et 
Haroldus Harefote Rex Danorum filius Chnuti praedicti et Elwinae (al. Elgifae), et Hardo- 
canutus Rex Danorum frater suus filius Chouti praedicti et Emmae sororis Roberti Norman- 
norum Ducis, et matris ultimi Edwardi, multa jura, et dignitates, et terras, et insulas a co- 
rona regni hujus alienaverunt, et dilapidaverunt, et Dacis suis, et Norwegiensibus illas de- 
derunt, qui regnum infestantes destruxerunt. Idcirco donationes, et alienationes eorum in 
irritum revocari debent, et in nihilum reduci, et omnino extirpari. Ita fecit bonus Rex Ed- 
wardus, facta eorum in quantum potuit revocavit, sed non potuit omnia revocare. Non ha- 
buit vim quod potuit regnum in pristinum statum reducere, et reformare; servavit sacra- 
mentum, fecit enim quod potuit. Temporibus vero Regum Danorum sepultum fuit jus in 
regno, leges et consuetudines simul sopitae, temporibus illorum prava voluntas, vis, et vio- 
lentia magis regnabant quam judicium in terra. — ° Hk. L. quia. — 4 L. Quod nisi fece- 
rit, nec regis nomen in eo constabit, verum. — 5 S. sub, Hk. L. solo. — 6 vocari fehlt in 
S. — 7 Ge folgt in Lambard’s neuerm Ms. ein langer Exrcur über die Pflichten bes Könige und 
die Ausbehnung feiner Gewalt über Norwegen und Dänemark; lestere wird mit einem eingefügten 
Briefe des Papftes Bleutherius an ben britifchen König Lucius in Zufammenhang gebracht. 
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48. Quid debeant facere, quos rex 
voluerit de morte liberare. 


Tamen si aliquis forisfactus requi- 
sierit misericordiam ejus timore mortis 
vel membrorum pro forisfacto suo, pot- 
est ei condonare, si placet, lege suae 
dignitatis. Et ipse cui fecerit ınjurıam 
faciat rectum, cui prius forisfecerat, in 

antum poterit complere, et inveniat 
dejussores de pace et legalitate tenenda. 
Quod si non poterit, exulabit a patria. 


§. 1. Habet etiam rex aliam potesta- 
tem misericordiae super captivos: quod 
ubicungue venerit in civitatem, vel bur- 
gum, vel villam, vel etiam in viam, si 
captivus ibi fuerit, potest eum solvere 
a captione; ipse tamen liberatus faciat 
rectum cui forisfecerit pro omni posse 
suo. 


§. 2. Murdritor autem vel traditor, 
si rex condonaverit eis vitam vel mem- 
bra, servata lege nullo modo remanebunt 
in patria, sed jurabunt, se ituros ad 
mare ad terminum, quem justitia con- 
stituerit, et se transituros, quam citius 
poterunt habere navem et ventum. 

§. 5. Quod si perjuri remanserint in 
terra, quicumque eos invenire poterit, 
faciat de eis justitia. Et si aliquis scien- 
ter eos detinuerit pro una nocte, majori 
lege Anglorum vel Danorum emendabit; 
pro secunda duplicius; pro tertia nocte 
socius est et compar malefactorum. 


tenti. A quo responsum est, illos decet 
vocari reges, qui vigilant, defendunt, 
et regunt ecclesiam Dei » et populum 
ejus, imitantes regem psalmographum 
dicentem, non habitabit in medio 
domus meae, qui facit superbiam 
etc. 


16. De reis lege damnatis, ad regis 
misericordiam recurrentibus. 


Tamen si quis forisfactns regis mi- 
sericordiam pro forisfacto suo poposce- 
rit, et si sit retis mortis, vel membro- 
rum suorum perdendorum, potest rex ei 
lege suae dignitatis condonare, si vult, 
etiam mortem promeritam. Ipse tamen 
malefactorum rectum faciat in quantum- 
cunque poterit, quibus forisfactum fuerit, 
et fidejussores tradat de pace et legali- 
tate tenenda. Si fidejussores vero de- 
fecerint, debet exulari de patria. 


17. Quid debeant facere, quos rex 
voluerit a morte liberare. 


Habet etiam rex aliam potestatem 
misericordiae super captos. Ubicunque 
enim venerit in civitatem vel burgum, 
vel villam, vel viam, si captus fuerit, 

otest cum solo verbo solvere a captione. 
olutus tamen satisfaciat, cui forisfecerit. 


§. 4. Murtrador vero, traditor, vel 
hujusmodi criminosus, quamvis rex ei 
condonaverit vitam et membra, tamen 
secundum legem remanebit in prisonia, 
sed statim jurabit se iturum ad mare, 
infra terminum ei a justitia dictum, et 
mox transfretaturum. 


§. 2. Quod si perjurus postea in terra 
remanserit, quicunque eum invenire po- 
terit, de eo sine judicio justitiam faciat; 
et si quis gratis eum detinuerit pro una 
nocte sola, majore lege Anglorum vel 
Danorum, pro secunda dupliciter, pro 
tertia socius et compar malefactorum 


judicabitur. 
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49. De uxoribus reorum. 


Si ipsi rei uxores habuerint, et re- 
mauserint in terra, et dixerit aliquis 
parentum murdriti, + quod ipsis qui mur- 
drierunt vel tradiderunt eas consiliatri- 
ces vel adjutrices fuisse, expurgent se, 
si poterunt, judicio Dei; et si miseri- 
cordia et rectum suum eas salvaverit, 
remaneant legales cum maritagiis suis 
et dotibus. Et infantes qui ante male- 
factum generati fuerint, non habebuntur 
exleges pro maleficio quod patres eorum 
fecerunt post generationem, nec perdent 
hereditatem. 


20. De fridborgis, et quod soli 
Eboracenses vocant fridborch ten- 
“ menne tale, i.e. sermo decem ho- 
minum. 


Alia pax maxima est, per quam 
omnes firmiori statu sustentantur: sci- 
Jicet fidejussionis stabilitate, quam Angli 
vocant fridborgas,® praeter Eboracen- 
ses, qui vocant eam tenmanne tale,® 
hoc est numerum X hominum. 


§. 1. Et hoc est, quod de omnibus 
villis totius regni sub decennali fidejus- 
sione debeant omnes esse, ita quod si 
unus ex decem forisfecerit, novem eum 
haberent ad rectum. Quod si aufugeret, 
et dicerent, quod non possent eum ha- 
bere ad rectum, daretur eis ad minus a 
justitia regis spatium XXX dierum et 
unius diei. 

§. 2. Et si possent eum invenire, ad- 
ducerent eum ad justitjam.* Ipse qui- 
dem de suo restauret dampnum quod 
fecerat, et de corpore suo fat justitia, 
si ad hoc forisfecerit. 

$.3. Si autem infra supradictum ter- 
minum inveniri non poterit, quia in omni 
frißborge ® unus erat capitalis, quem ipsi 
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48. De uxoribus malefactorum, ct 
filiis eorum. 


- Si quidem tales habuerint uxores suas 
in patria subsistentes, et dixerit aliquis 
parentum murdrati, eas nequitiae fuisse 

articipes, expurgent se judicio Dei. 
Duas si clementia Dei et earum inno- 
centia salvaverit, remaneant legales cum 
dotibus suis et maritagiis. Pueri vero 
qui ante malefactum nati erant vel ge- 
nerati, non exleges sint super malefacto 
post generationem illorum peracto, ut 
perdant haereditatem. 


49. Quid sit Frithborg, quod Ebo- 
racenses vocant tenementale, id 
est, sermo decem hominum. 


Praeterea est quaedam summa et ma- 
xima (securitas), per quam omnes fir- 
missimo statu sustinentur, videlicet ut 
unusquisque stabiliat se sub fidejussionis 
securitate, qaum Anglici vocant Frith- 
borgas. Soli tamen Eboracenses dicunt 
eandem tenementale, quod solvat N 
sonat) latine decem hominum uaum (1. 
numerum). 

$. 1. Haec securitas hoc modo fiebat, 
secundum quod de omnibus villis totius 
regni sub decennali fidejussione debeant 
esse universi, ita quod si unus ex de- 
cem forisfaceret, ad rectitudinem novem 
haberent decimum, qui si aufugerit, da- 
retur eis terminus tricesimi primi die. 


6. 2. Quaesitus et inventus ad justi- 
tiam regis ducetur, de suo illico restau- 
raretur damnum quod fecerat, et si ad 
hoc forisfecit, de corpore suo fieret Ju- 
stitia. 

§. 3. Sed si infra praedictum termi- 
num inveniri non posset, quia in omni 
Frithborgo unus erat capitalis, quem 





vocabant fridborgheued,® ipse capi- vocabant Frithborges heved, ipse 
1S. illorum, quod ipsi; L. murdriti. — ? amb, freoborges. — * Lamb. tien manna 
tala. — + Samb. quaesitus interim et inventus ad justitiam regis adduceretur. — * Laml. 


friborgo. — © Lamb. friborgesheofod. 
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talis acciperet duos de melioribus in suo 
friöborge, ! et de tribus friöborgis * 
propinguioribus vicinis suis? accipiat de 
unoguoque capitalem, et similiter duos 


de melioribus, * si poterit eos habere, . 


et se duodecimo expurget se et fridhor- 
gum 5 suum, si facere poterit, de foris- 
facto et faga supradicti malefactoris. 


§. 4. Quod si facere non poterit, re- 
stauraret dampnum, quod ipse fecerat, de 
proprio forisfactoris quantum duraverit, 
et de suo; © et erga justitiam emendent, 
secundum quod legaliter judicatam fue- 
rit eis. 


§. 5. Et tamen 7 sacramentum, quod 
non potuerunt complere per vicinos, per 
se ipsos uovem jurent, Be esse immunes. 
Et si aliquem ® potuerint recuperare, ad- 
ducent eum ad justitiam, si potuerint, aut 
dicent justitiae ubi sit. 


21. Descriptio libertatum diver- 
sarum. ® 


Archiepiscopi, episcopi, comites, *° 
barones et milites suos et proprios ser- 
vientes suos, scilicet dapiferos, pincer- 
nas, camerarios, cocos, pistores, sub suo 
frißborgo habebant; et ipsi suos armi- 
geros vel alios servientes suos sub suo 
friöborgo; quod si ipsi forisfacerent, et 
clamor vicinorum insurgeret de eis, ipsi 
haberent eos ad rectum in curia sua, 
si haberent 41 sacham et socham, tol et 
theam et infangenethef. 


22. Quid sit soche, et sache, et 
tol, et theam, et infangenthef. 


Soche est, quod si aliquis quaerit 
aliquid in terra sua, etiam furtum, !? 
sua est justitia, si inventum sit an non. 
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capitalis sumeret duos de melioribus suo- 
rum Frithborgorum, et de tribus Frith- 
borgis sibi propinquioribus acciperet de 
unoquoque capitalem et duos de melio- 
ribus umius eujusque Frithborgi, si pos- 
set haberet, et inde se duodeeimo ex- 
purgaret et Frithborgum suum, si facere 
posset, de forisfacto et fuga supradicti 
malefactoris. 

§. 4. Quid si facere non posset, ipse 
eum Frithborge suo damnum restauraret 
de proprio malefactoris quantum duraret. 
Quo deficiente, de suo et Frithborgi 
sui perficeret, et erga justitiam emen- 
daret, secundum quod legaliter judicatum 
fuisset. 

§. 5. Tandem vero sacramentum, 

uod non potuerunt ad implete per tres 

Frithborgos sibi viciniores, per se ipsos 
novem jurarent, sese nullatenus fore 
culpabiles, et si quando eum recuperare 
possent, adducerent illum ad justitiarium, 
aut diceret justitiae ubi esset. 


20. Quod omnes pro ministris, et 
clientibus suis Prithborgas dare 
. debent. 

Archiepiscopi, episcopi,' comites, 
barones, suos milites, et sibi servientes, 
dapiferos, pincernas, camerarios, coquos, 

istores, sub suo frithborgo habeant. 
Dui si cui forisfecerint, et clamor vici- 
norum de eis assurgeret, ipsi tenerent 
eos rectitudini in curia sua, illi dico qui 
habebant saccam et soccam, et thol, et 
theam, et infangentheof. 


6. 1. Sacca est, quod si quilibet no- 
minatim aliquem de aliquo calumniatus 
fuerit, et ılle negaverit, forisfactura 


1 amb, de melioribus sui friborgi. — 3 Lamb, friborgis.. — > vicinis suis fehlt bei Lamb. 


— 42amb. de melioribus uninscujusque friborgi. — 5 Lamb. friborgum. — 9 Lamb. ipse cam 
friborgo suo damnum restauraret de proprio malefactoris, quam diu duraret; quo deficiente 
de suo et friborgi sui perficeret; L. de suo et frithborgi sui. — 7. L. Tandem vero, Hk. Et 
tamen. — ® L. quando eum. — °S. in marg.: Quod omnes, qui habent sacham et socham, 
et thol et theam, et infangtheof, pro omnibus servientibus friöborgas dare debent. — '° in 
Hk. fehlt archiepisc., episc., comites. — '! Hk. has libertates habent, scilicet. — 1? Hk. furta 
vel aligua hujusmodi. 
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§. 1. Sacha, quod si aliquis aliquem 
nominatin de aliquo calumpniatus fuerit, 
et ipse negaverit, forisfactura probatio- 
nis vel negationis, si evenerit, sua erit. 

§. 2. Tol, quod nos vocamus thelo- 
neum, scilicet libertatem emendi et! 
vendendi in terra sua. 

§. 3. Theam, quod si aliquis 2 ali- 
quid interciebatur super aliquem, et ipse 
non poterat warantum suum häbere, erit 
forisfactura, et justitia similiter de ca- 
lumpniatore, si deficiebat, sua erit. ® 

§. 4. De infangenepef. — Justi- 
tia cognoscentis latronis sua est * de 
homine suo, si captus fuerit super ter- 
ram suam. Et illi, qui non habent con- 
suetudines , quas supra diximus, ante 
justitiam regis faciant rectum etiam in 

undredo, vel in wapentagiis, vel in 
schiris. 


23. De hospitibus. 


Si aliquis hospitatur aliquem cogni- 
tum vel incognitum duabus noctibus, po- 
terit eum habere® tanquam hospitem. 
Quod si ipse forisfecerit, non incurret 
dampnum pro eo. Sed si ipse, cui ipse 
forisfecerat, fecerit clamorem ad justi- 
tiam de eo, quod consilio ejus factum 
sit forisfactum , expurgabit se sacra- 
mento cum duobus legalibus vicinis suis, 
si poterit, de consilio et facto. Sin au- 
tem, emendet dampnum et forisfacturam, 


§. 4. Quod si tertia nocte hospita- 
tus fuerit, et ipse forisfecerit alicui, ha- 
beat eum ad rectum tanquam de propria 
familia, quod Angli dicunt tnua nicte 
geste be Pirdde nicte agen hine.® 

§. 2. Et si non poterit eum habere 
ad rectum, habebit terminum mensis et 
unius diei. Et si poterit eum invenire, 
ipse malefactor restauret dampnum quod 
fuerat, et” emendationem, si poterit, et 
de corpore, si ad hoc fuerit forisfactum: 
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probationis, vel negationis, si evenerit, 
sua erit. 

§. 2. Socca est, quod si quis quae- 
rat in terra sua, etiam sua est justitia, 
si inventum fuerit, an non. 


§. 3. Tol, quod nos dicimus teloneum, 
est qui habet potestatem vendendi et 
emendi in terra sua, 

§. 4. Theam est, quod si quispiam 
intertietur aliquid super aliquem, et in- 
tertiatus suum warantum habere non 
poterit, erit forisfactura sua, et justitia 
similiter de calumniatore, si defecerit. 

§. 5. Omnis, qui habet saccam, et 
soccam, et thol, et theam, et infangen- 
theof, praedictas videlicet consuetudines, 
justitia cognoscendis latronis sua est de 

omine suo, si captus fuerit super ter- 

ram suam. Illi vero, qui non habent 
consuetudines, coram justitia domini re- 
gis rectum faciant in hbundredis, et in 
wapentacco, vel in schiris, 


21. De hospitibus recipiendis. 


Si quis bospitatur privatum vel ex- 
traneum (quod Anglice dieitur cuth 
other uncuth) poterit eum habere per 
duas noctes tanquam hospitem, et si 
forisfecerit, non incurret domus damnum 

ro bospite. Veruntamen si cui damnum 

ıllatum fuerit, et ad justitiam de eo cla- 
morem fecerit, quod ipsius consilio ma- 
lum factum non fuerit, cum duobus le- 
galibus vicinis purgabit se sacramento 
de consilio et facto. Quod nisi fecerit, 
damnum emendet et forisfacturam. 

§. 4. Quod si tertia nocte hospitatas 
fuerit, et alicui forisfecerit, habeat ad 
rectum tanquam de propria familia, quod 
Anglice dicitur: Tvain nithes gest, 
thrid nith ha wan man. 

§. 2. Quem nisi ad rectum poterit 
habere, habebit terminum unius mensis 
et unius diei. Et si poterit inveniri ma- 
lefactor, restauret damnum quod fecerat, 
et emendationem, si poterit, etiam de 
corpore, si adjudicatum fuerit ei. 








1 in L. fehlt emendi et. — ? in Hk. fehlt aliquis. — 3 Hk. et similiter justitia de ca- 
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. omnis enim qui habet sacha et tol et them et 
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§. 3. Et si malefactor non poterit 
restaurare dampnum quod fecerat, re- 
staurabit 2 hospes qui eum hospitatus 
fuerat, et forisfacturam. Et si justitia 
habet eum suspectum, expurgabit se 
judicio hundredi vel schirae, 


24. De inventionibus, 


Si aliquis adduxerit aliquid in villam, 

vel apportaverit animal vel pecuniam ali- 
quam, et dixerit se invenisse, antequam 
introducat illud in domum suam vel al- 
terius, aute ecclesiam ducat, et faciat 
venire sacerdotem de ecclesia, et prae- 
fectum de villa, et de melioribus homi- 
nibus de villa quotquot habere poterit, 
per summonitionem praefecti. Ipsis con- 
gregatis, ostendat eis totum inventum, 
quicquid sit. ? 
§. 4. Et praefectus de villa mittat 
ad quatuor villas propinquiores, vel pro- 
prios sacerdotes et praepositos de villis, 
et ipsi praefecti adducant secum quisque 
tres vel quatuor de melioribus de villis, 
et ipsis ostendat totum inventum. 

$. 2. Et post testimonium ipsorum 
praefectus, de cujus dominio inventor est, 
custodiat inventum usque in crastinum 
diem, et in erastino die eum aliquibus 
vicinis suis, qui inventum videant, eant 
ad praefectum hundredi, in quo sua villa 
est, et ostendat illi totum. 

§. 3. Et si dominus, in cujus terra 
inventum est, non habet consuetudines 
suas, scilicet socham et sacham, omnia 
liberabit praefecto hundreti, si habere 
voluerit, cum bonis testibus. Et si do- 
minus ejus habet suas consuetudines in 
curia domini sui, teneat rectum. ® 


25. De Judaeis. 


Sciendum est, quod omnes Judaei, 
ubicumque * regno sint, sub tutela et 
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§. 3. Si vero malefactor damnum re- 
staurare non poterit quod fecerat, hospes 
restaurabit et forisfacturam. Et si justi- 
tia habeat eum suspectam, purgabit se 
judicio hundreti vel schirae. 


22, De inventis quid faciendum sit. 


Si quis adduxerit animal in villam, 
vel apportaverit pecuniam, et dixerit se 
invenisse, priusquam intus ducat in do- 
mum suam vel etiam alterius, eat ad 
ecclesiam, et coram sacerdote ecclesiae, 
et praeposito villae, et melioribus villae 
totum ostendat inventum quiequid sit. 


6.1. Praefectus villae mittat ad tres, 
vel ad quatuor villas propinquiores, pro 
sacerdotibus et praepositis villarum, qui 
adducant secum guatuor de melioribus 
de unaquague villa. Eis congregatis 
ostendatur totum inventum. 

§. 2. Postea vero testimonio istorum 
praepositus, de cujus dominio inventor 
est, custodiat usque in crastinum diem. 
Die autem crastino, cum aliquantis vici- 
norum suorum, qui viderunt inventum, 
ad hundredi eat praefectum, in quo sua 
villa est, et ipsi totum ostendat. 

§. 3. Et si dominus, in cujus terra 
inventum fuerit, non babet consuetudines 
suas, Saca et Soca, omnia tradat hun- 
dredi praefecto, si habere voluerit, cum 
bonis testibus. Sed si dominus consue- 
tudines habuerit, in curia domini rectum 
teneatur. 


“23. De Judaeis in regno consti- 
tutis. 


Sciendum est quoque, quod omnes 
Judaei, ubicunque jn regno sint, sub tu- 





1 Hk. si non, restaurabit. — 7 fiatt et faciat ete. fieft L.: et coram sacerdote ecclesiae, 


et praeposito villae, et melioribus hominibus totum ostendat inventum, quicquid sit. Prae- 
fectus villae mox mittat ad quatuor villas propinquiores pro sacerdotibus et praepositis vil- 
laram, qui adducant secum de unaquaque villa tres vel quatuor de melioribus hominibus, 
quibus congregatis ostendatur totum inventum, quicquid sit; faft wörtlich ftimmt amb. — * in 
Hk. lautet §. 3: Et si homo alicujus domini sit, in cujus terra inventum est hoc, et dominus 
ejus habeat consuetudines suas, seil. sacham et socham, in curia domini sui teneat rectum; sin 
autem, liberabit praefecto hundredi, si habere voluerit, cum bonis testibus. — * 5. quocan- 
que, Hk. L. ubicumgue. 





c. 24. Bgl. Wil., I, 6. 
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defensione regis ligiae debent esse. Ne- 
que aliquis eorum potest subdere se ali- 
cui diviti sine licentia regis, quia ipsi 
Judaei et omnia sua regis sunt. Quod 
si aliquis detinuerit eos vel pecuniam 
eorum, rex requirat tanquam suam pro- 
prium, si vult et potest. ° 


26. De pace regis, et quomodo se 

continere debent, qui pacem per 

manum suam vel per breve regis 
babent. 


De illis, ? qui pacem regis habent, 
vel manu vel brevi regis, fiat, ? quia 3 
summum necesse est eis, ut eam servent 
contra omnes legales, non propter eam 
pacem retineant servitium * dominorum 
suorum, nec rectitudines, si quas dehent 
vicinis suis; quia non est dignus habere 

acem, qui non diligit observare pacem. 
Quod si confidens in pace quam habet, 
per superbiam forisfecerit alicui, restau- 
ret dampnum et iterum tantundem, quod 
Angli vocant astrikibthet 5 forisfactu- 
ram. ® 


27. Item quomodo vel quid emen- 

dare solebant, quid regi, quid de- 

cano debunt, qui pacem regis in- 
fringebant. 


Pax data manu regis, et VII diebus, 
quibus primum coronatus est, et pax 


cv ise-dictorum festorum, et pax per breve 


re ms 


regis, unam mensuram habent emenda- 
tionis, et hoc judicio, quod majus habe- 
tur in sejra, ubi pax fuerit fracta; verbi 
gratia in Danelagh per XVII hundreda, 
qui numerus complet septies XX libras 
et IV; forfsfacturam enim hundredi Dani 
et Nerveleenses vocabant VIII libras. 
Nec hoc sine causa; de istis enim hab 
rex centum sol., et ® comes comitatus 
L, qui tertium denarium habet de forig- 
facturis. Decanus autem ? reliquos X, 
préeter pacem regis,. scilicet de pace 
data manu regis, et de primo coronata, 
et de supradictis festis: Natali, Pascha, 
Pentecoste. 


Anhang XXH. 


tela et defensione domini regis debent 
esse, nec quilibet‘ illorum alicui diviti 
se potest subdere sine regis licentia. 
Judaei et omnia sua regis sunt. Quodsi 
quispiam detinuerit eis pecuniam eorum, 
perquirat rex tanquam suum proprium. 


-24. De iis, qui pacem per breve 
regis habent. 


Hi, qui pacem regis habent, vel manu 
vel brevi, ei fideles existant. Ideoque 
summa necessitas est eis, ut eam in- 
violabiliter custodiant erga omnes, nec 
obscuritatem pacis adeptam detineant re- 
ctitudines vel servitia dominorum suo- 
rum, sed nec vicinorum; quia non est 
dignus habere pacem, qui non vult ob- 
servare eam. Qui, si nimis confidit in 
pace, quam habet, et alicui forisfecerit, 
damnum restauret, et iterum emendet, 
quod Angli vocant Murdre, forisfactu- 
ram astridelthot. 


25. Quid regi, quid decano dabant, 
qui pacem regis infringebant. 


Pax data manu regis, et octo dierum, 
quibus primum coronatus est, et pax 
praedictorum festorum, et pax per breve 
regis, unum habent emendationis modiim 
etiam hoc judicio, quod majus habetur 
in schira, ubi pax fracta fuerit, verbi 
gratia in Denelaga octo hundreda; igitur 
numerus complet septies viginti lıbras 
et quatuor libras, quoniam forisfacto- 
rum hundredi Dani et Norwegienses octo 
libras habeant. Multiplicatis igitur octo 
per octodecim faciunt centum et quadra- 
giata quatuor. Et hoc non sine causa. 

e istis autem octo libris rex habebat 
centum solidos, et Consul comitatus, 
qui tertium habet denarium forisfacturae, 
quinquaginta solidos. Decanus autem 
episcopi, si intus decanatum pax fracta 





1L. 2amb. Hi. — ? fehlt in Hk.; L. lieft: ei fideles exsistant. — ° Hk. L. ideoque. — 


* Hk. L. servitis. — ° Hk. atrihilthet, L. 2anıb. astrihilthet. — 6 Hk. 


fügt dat bei. — 7 L. 


Lamb. fügen bei: multiplicatis igitar VIII per XVII faciunt C et XLIV. — © in L. fehlt et. 
— ° L. Lamb. fügen bei: episcopi, in cujus decanatu pax fracta fuerit. 





c. 237. Vgl. c. 2, 12 oben; Athlr., III, 1. 


Leges Edwardi Confessoris. c. 26— 30. 


28. Quare fridborgi constituti 
sunt. 1 


Cum autem viderunt, quod aliqui 
stulti libenter forisfaciebant erga vicinos 
suos, sapientiores ceperunt consilium 
inter se, quomodo eos reprimerent, et 
sic imposuerunt justitiarios super quos- 
que X fridborgos, quos decanos possu- 
mus dicere, Anglice autem tyenpe 
heued vocati sunt, hoc est caput X.? 
Isti autem inter villas, inter vicinos tra- 
ctabant causas, et secundum quod foris- 
facturae erant, emendationes et ordina- 
tiones ® faciebant, videlicet de pascuis, 
de pratis, de messibus, de certationibus* 
inter vicinos, et de multis hujusmodi 


quae frequenter insurgunt. ® 


29. Item. . 


Cum autem majores causae insur- 
gebant, referebant eos ad alios majores 
justitiarios, ° quos sapientes supradicti 
super eos eonstituerant, scilicet super ? 
X decanos, quos possumus vocare cen- 
tenarios, quia super centum fridborgos 
judicabant. ® 


30. De hundredis et wapentagiis, 
et quare wapentac vocatur. 


Everwichescire, Nicholescire, ? No- 
tingehamscire, Leicestrescire, Norham- 
tunescire, et usque ad Watlingestrete, 
et VII milliaria ultra Watlingestrete, 
sub lege Anglorum. 1° Et quod alii 2? 
vocant hundredum , supradicti comitatus 
vocant wapentagium, et hoc non sine 


. 
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fuerit, reliquos decem, praeter pacem 
regis, si de pace manu regis, sı de primo 
coronatu, et de supradictis festis. 


26. Consilium de illis, qui has 
leges despexerunt. 


Cum contigerit, quod aliqui stulti et 
improbi gratis et nimis consuete erga 
vicinos suos forisfaciebant, sapientes 
coeperunt super hos habere consilium, 
et constituerunt justitiarios super quos- 
que Frithborgos, quos decanos possumus 
appellare. Isti Anglice tende heved 
dicti sunt, hoc est, caput de decem. 

§. 4. Item villas vicinas tales tracta- 
bant, et super forisfacturas emendatio- 
nes capiebant, et concordationes facie- 
bant, scilicet de pascuis, pratis, messibus, 
negotiationibus, et hujusmodi decertatio- 
nibus innumerabilibus, quae humanam 
fragilitateın infestant, et eam incessan- 
ter impugnant. 


§. 2. Cum autem causae majores 
erumpebant, referebantur ad superiores 
eorum justitiarios, quos praedicti sapien- 
tes supra eos constitnerunt, scıilicet 
supra decem decanos , quos possumus 
dicere centuriones vel centenarios, eo 
quod supra centum Frithborges judica- 

ant. 


27. De Wapentagio, et qualiter se 
agebant, qui Wapentagium acci- 
piebant. 


Warewichsire, Lincolneschire, No- 
tinghamsire, Leircestreschire, usque ad 
Wathlingestrete, et octo milliaria ultra 
Wathlingstrete, sub lege Anglorum. Et 
Angli vocant Wapentagium, et non sine 
causa, cum accipiebat praeposituram 
Wapentagii die statuto, in loco ubi so- 


1 amb. De centurionibus et capitalibus friborgis. — * 2amb, Cum autem contingeret, 


quod quidam stulti et improbi gratis et nimis consuete erga vicinos suos forisfacerent, coepe- 
runt sapientes ad invicem super hoc habere consilium, et statuerunt justitiarios super quos- 
que decem friborgos, quos Decanos possumus appellare, Anglice vero tien heofod dicti 
sunt, i. e. caput de decem; S. tentefe; Hk. tyenbe heued. — *® Hk. L. concordationes. — 
* L. litigationibus. — 5 Bei Lamb. der ganze Sag faft gleidjlautend mit Gov. — ° S. inter- 
ciarios, Hk. L. justitiarios. — 7 8. per, L. super. — 3 amb. quos possumus dicere 
centuriones vel centenarios, eo quod super centum friborgos judicabant. — ° amb. Nicol- 
shyre. — '° Mile Mss. und Ausgaben lefen Anglorum, es follte aber wol Danorum Beifen. — 
118. alii, Hk. L. Samb. Angli. 





c. 28. Bgl. c. 15, 20 oben. — §. 1. Henr., 57, §. 1, 8. 
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causa; cum enim aliquis accipiebat prae- 
fectiram wapentagii, die constituto con- 
veniehant omnes majores contra eum in 
loco, ubi soliti erant congregari, et, 
descendente eo de equo suo, omnes as- 
surgebant contra eum, et ipse erigebat 
lanceam suam in altum, et omnes de 
lanceis suis tangebant hastam ejus, et 
sic confirmabant se sibi. Et de armis, 
quia arma vocant wappa, et taccare, 
quod est confirmare. ! 


31. De treingis et wapentagiis et 
hundredis, 


Erant et aliae potestates super wa- 

entagiis, quas trehingas ? vocabant, sci- 
icet tertiam partem provinciae, et qui 
super ipsam dominabantur, trehingref, 
ad quos deferebantur causae, quando 
non poterant diffiniri * in wapentagiis. 
Et quod Angli vocabant hundredum, isti 
vocant wapentagium. Et quod illi vo- 
cabant tria hundreda, vel IV vel plura, 
isti vocabant trehing.5 Et quod tre- 
hinge non poterat difliniri, in scira ser- 
vabatur. © 


Anbang XXL. 


lent congregare omnes majores natu, 
contra eum conveniebant, et, descendente 
eodem de equo suo, omnes assurgehant 
ei. Ipse vero erecta lancea ab omnibus 
secundum morem accipiebatur. Omnes 
vero, quotquot venissent, cum lanceis 
suis ipsius hasta tangebant, et ita se 
confirmabant per tactum armorum, pace 
palam concessa. Anglice autem arma 
vocantur wapne et taccare, confir- 
mare, quasi armorum confirmatio, vel 
magis ut expresse secundum Anglicam 
linguam dicamus, wapentac, armorum 
tactus. (Juamobrem potest conjici, quod 
de causa totus ille conventus dicitur 
Wapentac, quod per tactus armorum 
suorum confoederati sunt ad invicem. 


28. Quid sit inter Wapentagium et 
Trihingam et Hundredum. 


Erant etiam aliae potestates super 
wapentagium, quas trihingas dicebant, 
quod erat tertia pars provinciae. Qui 
vero super dominabantur, ad hos defe- 
rebantur causae trihinguiae, quae non 
poterant definiri in wapentagiis, quod 
Angli vocabant hundredum. Isti wapen- 
tag, et quod Anglice vocabatur tria vel 
quatuor vel plura hundreda, isti voca- 
bant trihinga. 

§. 1. In quibusdam vero provinciis 
Anglice vocatur lede quod istı thinge 
dieunt. Quod quoque in thinges de- 
finiri non poterat, ferebatur in schiram. 

$. 2. Greve quidem nomen est po- 
testatis Latinorum lingua, vel expresse 
idem, quod praefectura. Quoniam hoc 
vocabulum tam multipliciter distenditur, 
quod de schira, de wapentagiis, et 
quod etiam lede, hundredum, de bur- 
gis, de villis etiam Greue vocetur, in 
qua idem sonare, et significare videtur 
quod dominus. 


1L. und Lamb. cum quis accipiebat praefecturam wapentagii,. die statuto in loco ubi 





consueverant congregari, omnes majores natu contra eum conveniebant, et, descendente co 
de equo suo, omnes assurgebant ei. Ipse vero erecta lancea sua ab omnibus secundum mo- 
rem foedus aceipiebat; omnes enim, quotquot venissent, cum lanceis suis ipsius hastam tan- 
gebant, et ita se confirmabant per contactum armorum, pace palam concessa. Anglice vero 
arma vocantur wapen (amb. wepnu), et taccare confirmare, quasi armorum confirmatio, 
vel ut magis expresse secundum linguam Anglicam dicamus, wapentac, i. e. armorum 
tactus; wapen (amb, wepnu) enim arma sonst, tac tactus est. Quamobrem potest cognosci, 
quod hac de causa totus ille conventus dicitur wapentac, eo quod per tactum armorum suo- 
rum ad invicem confoederatae sunt. — 7 amb. brihingos. — * amb. prihingerefas. — 
* Lamb. definiri. — 5 Lamb. prihinga; L. und Lamb. fügen bei: In quibusdam vero provin- 
ciis Anglice vocantur 16d, quod isti dicunt tithinge (amb. trihinge). — ° L. Lamb. ferebatur. 


Leges Edwardi Confessoris. c. 31 — 32. 


32. Quid sit praepositus et prae- 
fectura, et quid Alderman, qui la- 
tine senior populi sonat, et quam 
multipliciter vocabulum praepositi 
distenditur. 


Greve autem nomen est potestatis; 
apud nos autem nichil melius videtur 
esse, quam praefectura. Est enim mul- 
tiplex nomen; greve enim dicitur de 
scira, de wapentagiis, de hundredo, de 
‘burgis, de villis; et videtur nobis com- 
positum esse e grid Anglice, quod est 
pax Latine, et ve Latine, videlicet 
quod debet facere grid, i,e. pacem, ex 
illis qui inferunt in terram ve, i. e. 
miseriam vel dolorem, summa auctori- 
tate Domini nostri Jesu Christi dicentis, 
«Ve tibi Bethsaida, ve tibi Corozaim». 


§. 1. Frisones et Flandrenses comi- _ 


tes suos meregrave vocant, quasi ma- 
jores vel bonos pacificos; et sicunt modo 
vocantur greves, qui habent praefectu- 
ras super alios, ita tunc temporis voca- 
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29. Quid sit praepositus et prae- 

fectura, et quid Alderman, quod 

latine senior populi senat, et quam 

multipliciter nomen praepositi di- 
stenditur. 


Videtur etiam quibusdam, quod 
Grieve vocabulum nomen est composi- 
tum ex Anglico grith, et vae Latino. 
Grith enim pax est, vae vero miseria, 
ipso testante qui dixit: Vae tibi Co- 
razin. Greve igitur ideo dicitur, quod 
jure debeat grid, id est pacem ex illis 
facere, qui patriae inferunt Vae, id 
est miseriam vel malum. Teutonici et 
etiam Frisones et Flandrenses consules 
suos meregrave, quasi majores do- 
minos, vel bonos pacificos vocare con- 
suescunt, et sicut modo vocantur greve 
qui super alios praefecturas habent, ita 
apud Anglos qui antiquitus vocabantur 
Alderman quasi seniores, non propter 
senectutem, cum quidam adolescentes 
essent, sed propter sapientiam. 


bantur eldereman, non propter sene- 
ctutem, sed propter sapientiam, 1 


§. 2. (Textus Lambardi.) Et similiter olim apud Britones temporibus 
Romanorum in regno isto Britanniae vocabantur Senatores, qui postea tempori- 
bus Saxonum, ut praedictum est, vocabantur Aldermanni, non propter aetatem, 
sed propter sapientiam et dignitatem, cum quidem adolescentes essent, jurisperiti 
tamen, et super hoc expert. 

$. 3. Et ut verum fatear, habent etiam aldermanni in civitatibus regni hujus 
in ballivis suis, et in burgis clausis, et muro vallatis, et in castellis eandem 
dignitatem, et potestatem, et modum, qualem habent praepositi hundredorum et 
wapentachiorum in ballıvis suis sub vicecomite regis per universum regnum. 
Debent enim et leges, et libertates, et jura, et pacem regis, et justas consuetu- 
dines regni, et antiquas a bonis praedecessoribus approbatas, inviolabiliter, et 
sine dolo, es sine dilatione, modis omnibus pro posse suo servare. 

$. 4. Cum aliquid vero inopinatum, vel dubium, vel malum, contra regnum, 
vel contra coronam domini regis, forte in ballivis suis subito emerserit, debent 
statim pulsatis campanis, quod Anglice vocant motbel, convocare omnes, et uni- 
versos, quod Anglice dicunt folemote, i. e. vocatio et congregatio populorum, 
et gentium omnium, quia ibi omnes convenire debent, et universi, qui sub prote- 
etione et pace domini regis degunt, et consistunt in regno praedicto, et ibi pro- 
- videre debent indemnitatibus coronae regni hujus per commune consilium, et ibi 
providendum est ad insolentiam malefactorum reprimendam ad utilitatem regni. 

$. 5. Statntum est enim, quod ibi debent populi omnes, et gentes universae 
singulis annis, semel in anno scilicet convenire, seilicet in capite Kal. Maii, et 
se fide et sacramento non fracto ibi in unam et simul confoederare, et consoli- 
dare sicut conjurati fratres ad defendendum regnum contra alienigenas, et conira 
inimicos, una cum domino suo rege, et terras, et honores illius omni fidelitate 
cum eo servare, et quod illi ut domino suo regi intra et extra regnnm univer- 
sum Britanniae fideles esse volunt. 





1 in Cod. L. fehlt c. 32—36. 
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§. 6. Ita debent facere omnes principes et comites, et simul jurare coram 
episcopis regni in folemote, et similiter omnes proceres regni, et milites, et 
liberi homines universi totius regni Britanniae facere debent in pleno folemote 
fidelitatem domino regi, ut praedictum est, coram episcopis regui. 

§. 7. Hane legem invenit Arthurus, qui quondam fut inclytissimus rex Bry- 
tonum, et ita consolidavit et confoederavit regnum Britanniae universum semper 
in unum. Hujus legis authoritate expulit Arthurus praedietus Saracenos, et in- 
imicos a Tegno. 

$. 8. Lex enim ista diu sopita fuit et sepulta, donec Edgarus rex Anglo- 
rum, qui fuit avus Edwardi regis propinqui vestri, illam excitavit et erexit in 
lucem, et illam per totum regnum firmiter observari praecepit. 

$. 9. Debent etiam universi liberi homines totius regni juxta facultates suas 
et possessiones, et juxta catalla sua, et secundum feodum suum, et secundum 
tenementa sua, arma habere, et illa semper prompta conservare ad tuitionem 
regni, et servitium dominorum suorum, juxta praeceptum domini regis explen- 
dum et peragendum. | 

$. 10. Non debent illa invadiare, nec extra regnum vendere, sed haeredibus 
suis in extremis legare ad servitium tenementorum suorum dominis suis explen- 
dum, cum opus adfuerit. 

§. 14. Quod si qui eorum haeredes vel parentes non habuerint, dominus 
suus illa recipiet: Et si dominum non haberent, felagus suus (i. e. fide cum eo 
ligatus), si haberet, illa reciperet. Si vero nibil istorum haberet, tunc regni sub 
cujus protectione et pace degunt universi, rex illa resumet. 

§. 42. Universi vero praedicti singulis annis in crastino Purificationis Beatae 
Mariae debent omni excusatione remota arma sua per universum regnum osten- 
dere, scilicet in civitatibus regni, et in burgis, et in castellis, et hundredis, et 
wapentachiis regni, secundum eis quod statutum est, et adjudicatum, et juxta 
quod debent, et idcirco hoc fieri debet uno eodem die per universum regnum, ut 
praedictum est, ne aliqui possint arma sua familiaribus suis et notis accommodare, 
nec ipsi illa mutuo accipere, ac justitiam domini regis defraudare, et dominum 
regem et regnum offendere. 

§. 13. Si qui eorum infirmi fuerint, vel aliis de causis in regno oceupati, 
vel urgentissimis negotiis extra regnum vel in regno detenti, inveniant alios pro 
semetipsis, qui sufficienter hoc faciant; quod nisi fecerint, vicecomites, et alder- 
manni et praepositi hundredorum, et wapentachiorum, et caeteri ballivi domini 
regis illud domino regi graviter emendare debent. Hujus legis autoritate Aethel- 
redus rex subito uno eodemque die per universum regnum Danos occidit. 

§. 14. Barones vero, qui suas consuetudines habent, et qui suam habent 
curiam, de suis hominibus videant, ut sic de eis agant, et omnia rite faciant, 
quatenus erga dominum regem reatum non incurrant, nec coronam regni prae- 
dicti offendant. 


32°. (Textus Lambardi.) De heretochiis ete. 


Erant et aliae potestates et dignitates per provincias et patrias universas, 
et per singulos comitatus totius regni praedicti constitutae, qui Heretoches apud 
Anglos vocabantur, scilicet barones, nobiles, et insignes sapientes, et fideles, et 
animosi. Latine vero dicebantur ductores exercitus; apud Gallos, capitales con- 
stabularii, vel mareschalli exercitus. Illi vero ordinabant acies densissimas in 
proeliis ‚ et alas constituebant prout decuit, et prout melius eis visum fuit, ad 

onorem coronae et ad utilitatem regni. 

§. 4. Isti vero viri eligebantur per commune consilium pro communi utilitate 
regoi, per provincias et patrias universas, et per singulos comitatus in pleno 
folemote, sicut et vicecomites provinciarum et comitatuum eligi dehent: Ita 
quod in quolibet comitatu semper fuit unus heretoch per electionem electus, ad 
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conducendum exercitum comitatus sui juxta praeceptum domini regis, ad honorem 
et utilitatem coronae regni praedicti, semper eum opus adfuerit in regno. 

§. 2. Item qui fugiet a domino vel socio suo pro timitidate belli vel mortis, 
in conductione heretochii sui in expeditione navali vel terrestri, perdat omne 
quod suum est, et suam ipsius vitaın, et manus mittat dominus ad terram, quam 
ei antea dederat. Et si terram haereditariam habeat, ipsa in manus regis 
transeat. 

§. 3. Et qui in bello ante dominum suum ceciderit, sit hoc in terra, sit alibi, 
sint ei relevationes condonatae, et habeant haeredes ejus pecuniam et terram ejus 
sine aliqua diminutione, et recte dividant inter se. 

§. 4. Et qui terram acquietatam habet comitatus testimonio, habeat sine que- 
rela in die et post diem, ad dandum ei quem plus amabit. 

§. 5. Et omnis sit venatione sua dignus in nemore, in campo, in dominio 
suo; et abstineat omnis homo a venarlis regis, ubicunque pacem eis habere vo- 
luerit, super plenam witam, id est, forisfacturam. 

§. 6. Et omnis homo pacem habeat eundo ad gemotum, vel rediens de ge- 
moto, nisi probatus fur fuerit. 

§. 7. Et qui leges apostabit, si fuerit Anglicus, vel Dacus, vel Waliscus, 
vel Albanicus, vel Insulicola, werae suae reus sit apud regem, et si secundo 
id faciat, reddat bis weram suam; et si quid addat tertio, reus sit omnium quae 
habebit. 

6. 8. Item aliud folkmote esse debet in quolibet comitatu, per provincias et 
patrias totius regni praedicti universas, scilicet in capite Kal. Öctob.. ad provi- 
dendum ibi quis erit yicecomes, et qui erunt eorum heretochii, et ad audiendum 
ibi justa eorum praecepta, consilio et assensu procerum, et judicio folkesmote. 

§. 9. Et ut wardae juste et rite observentur, et ut caute deinceps incendiis 
sibi illic provideant, cum ad propria redibunt, 

§. 10. Ita vero bis folkemote singulis annis semper celebrari debet per an- 
num per universos comitatas, et provincias, et patrias universas totius regni prae- 
dicti, pro pace, et stabilitate, et confirmatione regni, ut praedictum est, super 
plenam witam. 

§. 14. Debet autem scyremotum bis, hundreda et wapentachia duodecies in 
anno congregari, et septem diebus antea summoniri, nisi publicum commodum 
vel dominica regis neeessitas terminum praeveniat. 

§. 12. Debet etiam in London, quae caput et regni et legum, semper curia 
domini regis singulis septimanis die Lunae hustingis sedere et teneri. Fundata 
enim erat olim et aedificata ad instar, et ad modum, et in memoriam veteris 
magnae 'Troiae, et usque in hodiernum diem leges, et jura, et dignitates, liber- 
tates, regiasque consuetudines antiquae magnae Troiae in se continet. 

§. 13. In ea itaque supersunt ardua compota, et ambigua placita coronae, et 
curiae domini regis totius regni praedicti, quae hucusque et consuetudines suas 
una semper inviolabilitate conservat, ubicunque ipse rex fuerit, sive in expedi- 
tione, sive alibi, propter fatigationem gentium et populorum regni, juxta veteres 
consuetudines bonorum patrum, et praedecessorum, et omnium principum, et pro- 
cerum, et sapientum seniorum totius regm praedicti. 
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32%, (Textus Lambardi.) De illis, qui possunt et debent de jure co- 
habitare, et remanere in regno Brytanniae. 


Brytones vero Armorici cum venerint, in regno isto suscipi debent, et in 
regno protegi, sicut probi cives. De corpore regni hujus exierunt quondam, de 
sanguine Brytonum regni hujus. 

$. 1. Guti vero similiter cum veniunt suscipi debent, et protegi in regno 
isto sicut conjurati fratres, sicut propinqui et proprii cives regni hujus. Exierunt 
enim quondam de nobili sanguine Anglorum, scilicet de Engra civitate, et Anglici 
de sanguine illorum, et semper efficiuntur populus unus, et gens una. 

$. 2. Ita constituit optimus Ina rex Anglorum, qui electus fait in regem per 
Angelum, et qui primo obtinuit monarchiam totius regni hujus post adventum 
Anglorum in Brytanniam. Primus enim fuit rex coronatus Anglorum et Bry- 
tonum simul manentium in Britannia post adventum Saxonum Germaniae, scilicet 
post acceptam fidem a Beato Gregorio per S. Augustinum. 

§. 3. Cepit enim praedictus Ina in uxorem suam Gualam nomine, propter 
quam vocata est Wallia illa terra quae quondam vocabatur Cambria. Bigamus 
enim fuit. Cepit autem cum ultima uxore sua Cambriam, et Cornubiam, et co- 
ronam benedictam Britanniae, quae fuerat ultimo Cadwaladro regi Britanniae. 

$. 4. Et universi Angli, qui tune temporis extiterunt, uxores suas ceperunt 
de Brytonum genere, et Brytones uxores suas de illustri sanguine et genere 
Anglorum, hoc est, de genere Saxonum. Hoc enim factum fuit per commune 
consilium et assensum omnium episcoporum, et principum, procerum, comitum, 
et omnium supientum seniorum et populorum totius regni, et per praeceptum 
regis Inae praedicti. 

§. 5. Multi vero Angli ceperunt uxores suas de sanguine et genere Anglo- 
rum Germaniae, et quidam Angh ceperunt uxores suas de sanguine et genere 
Scotorum, proceres vero Scotorum, et Scoti fere omnes, ceperunt uxores suas de- 
optimo genere et sanguine Anglorum Germaniae, et ita fuerunt tunc temporis per 
universum regnum Britanniae duo in carne una. 

§. 6. Et taliter constituit rectum conjugium (et delevit fornicationem, et im- 
munditiam a regno) et recta justitia pro stabilitate regni, et confirmatione popu- 
lorum benigna sedulitate. Et tali modo effecti fuerunt gens una, et populus unus 
per universum regnum Brytanniae miseratione divina. Deinde universi vocave- 
runt regnum Anglorum, quod antea vocatum fuit regnum Brytanniae. 

§. 7. Universi praedicti semper postea pro communi utilitate coronae regni 
in simul et in unum viriliter contra Danos et Norwegienses semper steterunt; 
et atrocissime unanimi voluntate contra inimicos pugnaverunt, et bella atrocissima 
in regno gesserunt. 

§. 8. Erat enim praedictus rex Ina optimus, largus, sapiens, prudens, mo- 
deratus, strenuus, justus, animosus, et bellicosus pro loco et tempore, et in di- 
vinis legibus, et in secularibus institutis, scriptis, et bonorum operum exhibitio- 
nibus irradiavit gloriosus, rexitque regnum, confoederavit, et consolidavit, et 
in unum pacificavit sapienlia et prudentia magna, et ubi locus adfuit, vi et manu 
armata, 


32°, (Textus Lambardi.) De jure et appendiciis coronae regni 
Brytanniae. 


Arthurus qui fuit quondam inclytissimus rex Brytonum, vir magnus fuit et 
animosus, et miles illustris, parum fuit ei regnum istud, non fuit animus ejus con- 
tentus regno Brytauniae , subjugavit igitur sibi strenue Scanciam totam, quae 


1 Die Herausgeber bemerfen: Qui vetus exemplar manu transcripsit, fatetur se hoc in 
loco descriptionem Brytanniae (quod nihil non vulgare in se haberet) consulto praetermi- 
sisse. 
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modo Norweja vocatur, et omnes insulas ultra Scanciam, scilicet Islandiam et 
Groenlandiam, quae sunt de appendiciis Norwejae, et Snechordam, et Hyberniam, 
et Gutlandiam, et Daciam, Semelandiam, Winlandiam, Curlandiam, Roe, Feme- 
landiam, Wirelandiam, Flandriam, Cherrelam, Lappam, et omnes alias terras 
et insulas orientalis oceani usque Russiam (in Lappa scilicet posuit orientalem 
metam regni Brytanniae) et multas alias insulas ultra Scanciam, usquedum sub 
septentrione, quae sunt de appendiciis Scanciae, quae modo Norweja vocatur. 

§. 1. Fuerunt gentes ferae, et indomitae, et non habuerunt dilectionem Dei, 
nec proximi, quia ab aquilone pandetur omne malum. Fuerunt autem ibi Chri- 
stiani occulte. 2 Arthurus autem Christianus optimus fuit, et fecit eos baptizari, 
et unum Deum per totam Norwejam venerari, et unam fidem Christi semper in- 
violatam custodire, et suscipere. 

§. 2. Ceperunt universi proceres Norwejae uxores suas de nobile gente Bry- 
tonum tempore illo, unde Norwegienses dicunt, se exiisse de gente et sanguine 
regni hujus. 

§. 3. Impetravit enim temporibus illis Arthurus rex a domino Papa, et a 
curia Romana, quod confirmata sit Norweja in perpetuum coronae Brytanniae, 
in augmentum regni hujus, vocavitque illam dictus Arthurus cameram Brytanniae. 
Hac vero de causa dicunt Norwegienses, se debere in regno isto cohabitare, et 
dicunt, se esse de eorpore regni hujus, scilicet de corona Brytanniae. 

§. 4. Maluerunt enim manere in regno isto, quam in terra eorum propria. 
Terra enim eorum arida est, et montuosa, et sterilis, et non sunt ibi segetes 
nisi per loca. Ista vera opulenta est et fertilis, et crescunt hic segetes, et cae- 
tera universa. Qua ex causa saepius per vices gesta sunt bella atrocissima inter 
Anglos et Norwegienses, et interfecti sunt innumerabiles. 

§. 5. Occupaverunt vero Norwegienses terras multas et insulas regni hujus, 
quas adhunc detinent occupatas, nec potuerunt unquam postea penitus evelli. Tan- 

em modo confoederati sunt nobis fide et sacramento, et per uxores suas, quas 
postea ceperunt de sanguine nostro, et per affinitates, et per conjugia. 

§. 6. Ita demum constituit et eis concessit bonus rex Edwardus propinquus 
noster (qui fuit optimus filius pacis) per commune consilium totius regni. Qua 
de causa possint, et debent praedicti je caetero nobiscum cohabitare, et remanere 
in regno sicut conjurati fratres nostri. 


30. Ex qua causa rex Willielmus 
leges Anglorum dimisit et Dano- 


33. Lex Danorum. : 
rum tenuit. 


Erat etiam lex Danorum, Northfole, Erat etiam lex Danorum in North- 


Suthfole, Cantebrugescire, ? quae habe- 
bat > in emendationem forisfacturae, 
ubi supradicti habebant XVII hundreda, 
isti X et dimidium. Et hoc affinitate 
Saxonum, quia tuuc temporis major 
emendatio forisfacturae Saxonum erat 
quater XX lib. et I1V.4 In omnibus aliis 
causis et forisfacturis eandem legem ha- 
bebant cum supradietis Norwensibus. 


folc, et Suthfole, et Cantebrigesire, 
quod habeat in emendalionem forisfa- 
cturae, ubi supradicti comitatus habe- 
bant octodecim hundreda, isti decem et 
dimidium, et hoc ex affinitate Saxonum 
temporis major emendatio forisfacturae 
quater viginti librae et quatuor. In 
omnibus aliis causis et forisfacturis ean- 
dem legem habebant cum supradictis 
Norwensibus, 





1 Die Herausgeber: desiderantur nonnulla in exemplari. — ? Lamb. fügt bei: Deira et 
insularum, scilicet Carthenensium, Mannensium, Murctensium, et Orchadum, et Inchogalen- 
sium, et Ordacensinm, et de Gurth. — ? Hk. scire oportet quid habebat. — * amb. fait — 


XLIV lib. — > amb. Norwegensibus. 
Gefege ver Angelfachfen. 
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lelmo auctorizata est lex regis 
Edwardi. 


Quam cum ipse Willelmus rex au- 
divit et alias leges de regno, maxime 
appretiatus est eam, et voluit, ut ipsa 
observetur per totum regnum; quia di- 
cebat, quod antecessores sui et omnium 
_de Normannia! de Norweja venerunt, 
et legem eorum, cum honesta erat, bene 
deberent sequi, cum profundior et ho- 
nestior sit omnibus aliis, scilicet Brito- 
num, Anglorum, Pictorum. 


§. 1. Sed omnes compatriotae, qui 
leges narraverunt, summopere precati 
sunt eum, ut permitteret eis leges et 
consuetudines habere, cum quibus vixe- 
rant antecessores eorum et ipsi nati 
sunt, quia durum erat eis, suscipere 
leges et judicare de eis, quas nesciebant. 
Et hoc etiam precati sunt eum pro anima 
regis Aödwardi, qui sibi concesserat 
regnum, et cujus erant leges, nec alio- 
rum exterorum. Tandem consilio et pre- 
catu baronum adquievit, et sic auctori- 
zatae sunt leges regis AEdwardi, quae 
prius adinventae et constitutae fuerunt 
tempore regis /Edgari, avi sui; sed post 
mortem ejus dimissae sunt annis LX et 
VUE. 


6.2. Adwardus, filius ejus, natus 
de uxore, regnavit quatuor annis, XVI 
ebdomatibus minus. Quo occiso inno- 
cente dolo novercae suae, propter inno- 
centem vitam suam castam et eleemosi- 
nis plenam, interfectionem ejus pro mar- 
tirio reputaverunt ei, et vocaverunt 
Sanctum. Post /Eldredus, frater ejus, 
regnum suscepit regnavitque in multis 
ericulis XXX et Vill annis. Post /El- 
redum ® filius ejus AEdmundus, cui 
cognomen erat Hirenside, i. e. latus 
ferreum, IX fere mensibus regnavit, in 
quibus viriliter quinquies eontra Dano- 
rum regem Choutam dimicavit. Pacto 
vero ultimo bello concordiam inter se 
fecerunt. Regnum quogue Angliae di- 
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Quam cum rex Willielmus audisset, 
cum aliis sui regni legibus maxime ap- 
pretiatus est eam, et praecepit ut ob- 
servaretur per universum regnum. Pro- 
ferebat enim, quod antecessores ejus, 
et fere omnium baronum Normanniae 
Norwenses extetissent, et quod de Nor- 
weja olim venissent, et hac auctoritate 
leges eorum cum praedictis Danorum 


_-et regni sui legibus asserebat debere 


sequi et observare, quippe cum aliarum 
legibus nationum, Brittonum scilicet, 
Anglorum et Pictorum, ubique praepon- 
derassent. 

§. 4. Quo audito mox universi com- 
patriotae, qui leges edixerant, tristes 
effecti unanimiter deprecati sunt, qua- 
tenus permitteret, leges sibi proprias et 
consuetudines antiquas habere, in qui- 
bus vixerant patres, et ipse in eis nati 
et nutriti sunt, quia durum valde sibi 
foret suscipere leges ignotas, et judicare 
de eis quas nesciebant. Rege vero ad 
flectendum ingrato existente, tandem 
eum prosecuti sunt deprecantes, quate- 
nus pro anima regis Eadwardi, qui ei 
post diem suum concesserat coronam et 
regnum, et cujus erant leges, nec alio- 
rum ‘extraneorum cogeret, we sub 
legibus perseverare patrüs. Unde con- 
silio. habito precatu: baronum tandem 
adquievit. 

§. 2. Ex illa ergo die visa auctori- 
tate, veneratae per universam Angliam, 
corroboratae et. observatae sunt prae 


_ eaeteris patriae legibus, leges Eadwardi 


regis, quae prius inventae et consti- 
tutae erant in tempore Adgari avi sui, 
verum post mortem ipsius circiter an- 
nos sexaginta octo. Eadwardus enim 
filius ejus herilis, scilicet de uxore legi- 
tima natus, regnavit annis quatuor heb- 
domatibus sexdecim minus, quo occiso 
innocente, suae dolo novercae, propter 
mnocentem vitam ejus, castam, et ele- 
emosynis plenam , interfectionem ejus 
immeritau pro martyrio reputaverunt 
ei, et sanetum habuerunt. Post ipsum 
Aldredus frater ejus regnum suscepit, 





I Hk. et fere omnium baronum Normanniae. — ? Hk. XLVII. — ® Hk. Zdelredum. 
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viserunt; dimidium Chaouto et dimidium 
‘Edmundo, ea conditione,! ut si quis 
eorum superviveret, alius eorum totum 
possideret , nec interim aliquis eorum 
coronaretur. Sed hac conditione, cunctis 
primatibus Angliae consentientibus, fir- 
mata, post primum mensem ABdmundus 
ex hac luce, proh dolor, subtrahitur. 
Chnutus, vero totum suscepit Angliae 
regnum, regnavilque fere X et VIII an- 
nis. Quo mortuo, Haraldus, falso pene 
ab omnibus filius ejus ? putatus, succes- 
sit et V annis regnavit. Post quem 
Hardechnutus, filius Chnuti ex Alfuena 
Imme, sorore Roberti (1. Ricardi) co- 
mitis Normanniae, et matre Edwardi 
regis, If annis, XI ebdomatibus minus 
regnavit; et sic completi sunt LX et VIII 
anni * dimissis legibus. 


§. 3. Sed postquam dwardus rex 
venit ad regnum, consilio baronum regni, 
legem omissam, quia honesta videbatur 
eis, et quia avus ejus eam constituerat, 
fecit eam reparare et confirmare, et sic 
vocata est fex regis Aidwardi, quae 
prius dimissa erat a morte ARdgari avi 
sui usque ad tempus suum. 


35. De adventu sanctae Margeri- 
tae, matris regis Scotiae, et Aid- 
gari #Seling, fratris ejus, in An- 
gliam, de quo Sts. Edwardus rex 
heredem suum facere noluit, et 
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et regnavit in multis adversitatibus, et 
periculis triginta octo annis. Post Ald- 
redum vero Eadmundus filius ejus re- 
gnavit fere novem mensibus, in quibus 
viriliter contra Danorum Regem Chnu- 
tum quinquies dimicavit. Ultimo vero 
bello peracto concordes invicem effecti 
sunt, Regnumque per dimidium divise- 
runt: et una medietas Angliae Cnuto et 
altera medietas cessit Eadmundo, eo te- 
nore, quodsi quis eorum alterum super- 
viveret, regnum superstes totum possi- 
deret, nec interim alteruter coronaretur, 
Firmatis igitur taliter, universis Angliae 
primaribus assensum praebentibus inter 
se conventionem factam, post mensem 
Eadmundus ex hac luce, proh dolor, 
subtrabitur. Chnutus vero inde totum 
regnum suscepit Angliae, regnavitque 
fere octodecim annis. Quo defuncto Ha- 
raldus, filius illius ab omnibus putatus, 
regnum suscepit, et quingue annis regna- 
vit, post quem Hardechnutus filius Chouti 
et Elvinae, et Emmae sororis Roberti 
Normannorum ducis, et matris Regis 
ultimi Eadwardi regnavit duobus annis, 
hebdomatibus duodecim plus minus. Sic- 
que completi sunt quadraginta octo anni, 
in quibus leges praedictae praetermissae 
erant. 

§. 3. Sed postquam Rex Eadwardus 
venit ad regnum, consilio baronum Ang- 
liae, legem quadraginta octo annis so- 
pitam excitavit, excitatam reparavit, 
reparatam decoravit, decoratam confir- 
mavit. Confirmata vero vocata est lex 
Eadwardi Regis, non quia ipse invenis- 
set eam primus, sed cum praetermissa 
fuisset, et oblivioni penitus data a die- 
bus avi sui Eadgari, qui prius inventor 
ejus fuisse dicitur, usque ad sua tem- 
pora, scilicet, ut supra dictum est, octo- 
decim annis post dies ipsius Edgari. 
At Eadwardus, quia justa et honesta 
erat, a profunda abysso extravit, et 
eam revocavit, et ut suam observandam 
tradidit. 


1 Hk. divisione. — ? in 8. fehlt filias ejns. — ° Hk. XLVII anni et fere duo menses. 
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postea Willelmum ducem heredem 
suum fecit, eo quod de Aidgaro 
facere nequivit. 


— Iste supra dictus Edmundus habuit 
filium quendam, qui vocatus est AEdwar- 
dus; qui mortuo patre timore ? aufugit 
de ista terra usque ad terram Rugo- 
rtm, quam nos vocamus Russeiam, quem 
rex ipsius terrae, Malesclodus nomine, 
ut audivit et intellexit qui esset et unde 
esset, honeste eum retinuit, 

§. 4. Et ipse Edwardus accepit ibi 
uxorem nobili genere, de qua ortus est 
ei Aödgarus Edeling, et Margareta re- 
gina Scotiae, et Christiana ? soror ejus; 
cui Christinae 3 rex Edwardus dedit ter- 
ram, quam habuit poste Radulfus de 
Limeseia, propter quem misit Rex Ed- 
wardus, avunculus ejus, et fecit eum 
ad se venire. Ipse autem et uxor ejus 
non multo tempore vixerunt post ad- 
ventum eorum. Edgarum filium eorum 
secum retinuit et nutrivit pro filio. Quia 
vero heredem putabat eum facere, no- 
minavit eum A®Seling, quod nos dici- 
mus domicellums sed nos de pluribus, 

ia filios baronum vocamus domicellos; 
Angli autem nullum practer filios regum 
vocant. Quod si expressius volumus 
dicere, dicemus, quod in quadam parte 
Saxoniae ling imago dicebatur, Aidela 
Anglice nobilis, quod conjunctum E$e- 
ling, i. e. nobilis imago; unde etiam 
occidentales Saxonici, scilicet Execestre, 
habent in proverbio summi despectus, 
quod summa ira commotus, unus vocat 
alterum hinderling, i.e. ab omni ho- 
nestate dejectum. 

$. 2. Rex autem Edwardus, quia 
cognovit nequitiam gentis suae, et ma- 
xime filiorum Goduuini, scilicet Haraldi, 
Tosti, Gurthi, Leofwini, comperiit, quod 
non posse esset stabile vel firmum de 
/Edgaro, et adoptavit Willelmum ducem 
Normannorum, filium Roberti, * avugeuli 
sui, qui postea, auxiliante Deo, coqui- 
sivit rectum suum bello contra supra- 
dictum Haraldum. 
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§. 4. Iste praefatus Eadmundus habuit 
quendam filium Eadwardum nomine, qui 
mox patre mortuo timore regis Cnuti 
aufugit ad regnum Dogorum, quod nos 
melius vocamus Russiam, quem rex 
terrae Malescoldus nomine, ut cognovit 
quis esset, honeste retinuit. 


§. 5. Qui de nobili progenie ibi- 
dem duxit uxorem, de qua natus est eı 
Adgarus Adeling, et Margareta, quae 
fuit postea regina Scotiae, et Christiana 
soror ejus. Cui Christianae rex Ead- 
wardus dedit terram quam habuit. Postea 
Radulfus de Limesi, propter quem misit 
rex Eadwardus avunculus ejus, et fecit 
eum venisse ad se, qui postquam venit, 
non multum postea vixit, et uxor illus 
in brevi temporis corriculo defuncta est. 
Rex vero Eadwardus Eadgarum filium 
eorum secum retinuit, et pro filio nutri- 
vit. Et quia cogitabat eum heredem 
facere, nominavit eum Adeling, quod 
nos dicimus domicellum , sed nos in- 
discrete de pluribus dominis, quia ba- 
rones vocamus domicellos; Angli vero 
nullum nisi natos regum, quod si ex- 
pressius volumus dicere in Saxonica lin- 

ua imago dicitur. Adela Anglice no- 
Bilis latine, quod simul conjunctum sonat 
nobilis imago Adeling. Unde etiam oc- 
cidentales Saxones Cestrenses habent 
in puerbio summi despectus Edeling, id 
est, ab omni honestate dejectus vel red- 
drocedens imago. 
$.6. Rex vero Eadwardus, ut cogno- 
vit nequitiam gentis suae, et praecipue 
superbiam filiorum, Godwini, Haroldi, 
ui postea regnum inyasit, Estigurti, 
eswini, et aliorum fratrum suorum, 
non posse fore stabile ratus, quod pro- 
posuerat de Eadgaro, adoptavit Williel- 
mum ducem Normannorum in regnum. 
Willielmum dico nothum, id est, bastar- 
dum filium Roberti avunculi sui, virum 
strenuum et bellicosum et fortem. Qui 
postea Deo annnente, debellando supra- 
dictum Haroldum Godwini filium, regnum 
Anglorum victoriose adeptus est. 





ı Hk. fügt bei: regis Canuti. — * Hk. Cristina. — > Hk. Cristinae. — * Hk. Ricardi. 


Leges Edwardi Confessoris. c. 35 — 36. 


36. De latronibus interfectis pro 
latrocinio. 


Si post justitiam factam fecerit ali- 
quis clamorem ad justitiarium, quod in- 
jaste interfectus sit, et quod injuste jacet 
inter latronés, et si dixerit, quod velit 
hoc disrationare, det vadimonium et 
plegios. 

$. 4. Et detur ei terminus unius 
mensis, ut habeat parentes interfecti ex 
utraque parte generis sui, scilicet ex 
parte patris XII, et ex parte matris VI. 


§. 2. Et si isti X et VII vellent dis- 
rationare cum illo, qui prius fecerat cla- 
morem et dederat vadimonium, det quis- 
que eorum vadimonium cum gladio, et 
inveniat plegios tales, qui possint red- 
dere forisfacturam, i.e. waram ! suam, 
Si non possint disrationare. Et tunc 
interfector det vadimonium suum, et in- 
veniat plegios, quod juste interfectus est, 
et juste jacet inter latrones secundum 
legem sicut latro. 

$. 3. Et tunc primum dicat, quo la- 
trocinio et qua ratione interfectus sit. 
Et si cognoverit, quod fuit captus vivus, 
nominet justitiarium et judices et testes 
de vicinis legales. Et si ipsi waranti- 
zabunt? eum, quod juste sit facta justi- 
tia de eo pro suo latrocinio, quietus erit 
interfector, et ipsi, qui fecerant clamo- 
rem, emendent sua vadimonia. 

§. 4. Quod si sibi defecerint judices 
et testes, et disrationatum fuerit, quod 
injuste interfectus sit, interfector dabit 
vadimonium justitiae episcopi, et fidejus- 
sores invenient rectum persequendi. § 

§. 5. Et postea justitia episcopi faciat 
venire possessionem cum sacerdote in- 
duto alba et manipulo * et stola et cle- 
ricis in suppelliciis, cum aqua benedicta 
et cruce et candelabris et thuribulo cum 
igne et incenso; et sic extrahant mor- 
tuam a terra ponentes in feretrum, et 
deportent eum ad ecclesiam. Cantata 
missa et sancto servitio, interrent eum 
sicut Christianum. Et’ ab ipso die in 


917 


31. De latronibus pro latrocinio 
interfectis. 

Si post justitiam factam fecerit quis 
clamorem ad justitiarium, quod quis in- 
juste interfectus fuerit, et quod injuste 
jacet inter latrones, et dixerit, quod hoc 
velit dirationari, det vadium et inveniat 
plegium. 

§. 4. Tune detur ei terminus unius 
mensis, et tunc habeat parentes inter- 
fecti ex utraque parte generis sui, sci- 
licet ex patre et matre ejus; ex parte 
patris duodecim, et ex parte matris 
septem. 

6.2. Quod si isti novemdecim velint 
dirationari cum illo, qui primitus clamo- 
rem fecerit, et qui vadium dederit, det 
unusquisque eorum vadium suum cum 
gladio, et postea inveniat plegios tales, 
qui possint reddere forisfacturam, id est 
werre suum. Nisi possunt dirationari 
quod dicunt, tunc deinde interfector det 
suum vadium et inveniat plegium, quod 
juste interfectus sit, et merito jacet inter 
atrones secundum legem sicut latro. 

§. 3. Et tune primum ostendat, quo 
latrocinio et qua ratione interfectus sit. 
Quod si recognoverit, quod vivus captus 
sit, nominet justitiam, et judices, et de 
vicinis legales testes. Qui si waranti- 
zaverint, quod sit recte justitia facta de 
illo setundum suum latrocinium, quietus 
erit interfector illius. Ipsi vero, qu vadi- 
monia dederunt, emendent sua vadimonia. 

§. 4. Quod si interfectori defecerint 
judices et testes, et dirationatum fuerit, 
good juste sit interfectus, interfector 

abit vadium justitiae episcopi et fide- 
jussores rectum prosequendi. 

§. 5. Deinde justitia episcopi faciat 
venire processionem, cum sacerdote in- 
duto alba, et manipulo, et stola, et cle- 
ricis in superpelliciis cum aqua bene- 
dicta et cruce, praecedentibus candela- 
bris et thuribulo cum igne et incenso. 
Et amici extrahentes, mortuum ponant 
in feretrum, portantes eum ad eccle- 
siam, ubi Missa pro defuncto celebrata, 
et alio officio peracto, interrent eum ut 





1 Hk. gueram, famb. were. — ? Hk. gusrentizent. — * inv. rect. perseg. aus L. — 


4 et manipulo aus L. 


» 





Cc. 36. Henr., 64, §. 33 14, $. 1, 2; vgl. In., 21; Ahift., OU, 11; Athlr., III, 7. 





518 


XVI! diebus reddat interfector? episcopo 
forisfacturas tres: unam, quia legalem 
injuste pro latrone interfecit; alteram, 
quia fratrem suum pro latrone interra- 
vit, quod Anglı dieunt his emcristen; > 
tertiam, quia vadimonium ad disratio- 
nandum se dedit, et non potuit. 


37. De usurariis, 


Usurarios etiam defendit Edwardus, 
ne, esset aliquis in regno suo. Et si 
aliquis inde probatus esset, omnes pos- 
sessiones suas perderet, et pro exlege 
haberetur. Hoc autem dicebat, saepe 
se audisse in curia Regis Francorum, 
dum ibi moratus esset, nec immerito, 
usura enim summa radix viciorun in- 
terpretatur. | 


38. De animalibus vivis et pannis 
veteribus emendis. 


Defensum erat etiam in lege, ne ali- 
quis emat vivum animal vel pannum usa- 
tum sine plegiis et bonis testibus, 


§. 4. Et si fuerit aliquod opus aureum 
vel argenteum, unde emptor‘ debeat 
dubitare, non ematur praeter aurifabros 
et monetarios. Et si ipsi viderint, quod 
sit de ecclesia vel de thesauris, non ema- 
tur sine plegiis. Et si venditor non potest 
habere plegios, retineatur cum pecunia, ® 
donec veniat dominus ejus, aut quilibet 
alius, qui juste possit eum warantizare. 

§. 2. Quod si aliter aliquis emerit, 
quod stulte non perdat et forisfacturam, 
et postea inguirat justitia per lageman- 
nos et per meliores homines de burgo 
vel hundredo vel villa, ubi emptor ipse 


manserit, de quali vita ipse esset, et si. 


antea audierint eum calumpniari de ex- 
legalitate. 

$. 3. Quod si testati fuerint eum de 
exlegalitate, expurget se judicio comita- 
tas, quod venditorem nesciebant ream 
de hac venditione, nec de alia aliqua 
exlegalitate. Et si sciat venditorem, 
quis sit et ubi sit, dicat et justitia quae- 
rat eum ad faciendam justitiam; et si 
inveniri non poterit, utlagetur. 


Anhang XXI 


decet Christianum. Ab ipso vero die 
in quindecim dies reddat interfector illius 
episcopo tres ferisfacturas: Unam, quia 
legalem pro latrone interfecit; altam, 
quia fratrem suum interravit, quod Angli 
dicunt his euenchristen; terliam, eo 
quod vadium dedit ad dirationandum se 
et non potuit, 


32. Decretum regis de usurariis. 


Usurarios quoque defendit rex Ead- 
wardus, ne remanerent in regno; ét Si 
quis inde convictus fuerit, quod foenus 
exigeret, owni substantia propria care- 
ret, et pro exlege haberetur. Hoc au- 
tem asserebat ipse rex, in curia regis 
Francorum se audisse, dum ibidem mo- 
raretur, quod usura summa radix est 
omnium vitiorum. 


§. 4. Prohibitum est etiam in eadem 
lege, ne quis emeret vivum animal, vel 
pannum usatum sine plegiis et bonis 
testibus. 

§. 2. Et si fieret opus aureum, vel 
argentum, unde emptor dubitare posset, 
non emeret sine aurifabris vel moneta- 
riis. Qui si vidissent, quod esset de 
ecclesia vel de thesauro, non emisset 
sine plegiis; si venditor careret plegiis, 
retineretur cum censu, donec venisset 
dominus ejus vel alius, qui posset eum 
bene warantizare. 

$. 3. Si quis hominum aliter emis- 
set, perderet et forisfacturam. Postea 
inguisisset per lagamannos et per 
meliores homines de burgo, vel villa, 
vel. hundredo, ubi mansisset emptor, et 
qualis vitae fuisset. Et si unquam au- 
dissent eum calumniari de exlegalitate, 
quod si testaretur eum de bona fama et 
legalitate, purgaret se judicio comitatus, 
quod venditorem nesciret reum de hac 
venditione, nec de aliqua exlegalitate: 
et si sciret, venditorem suum quis esset, 
vel ubi fuisset, diceret: justitiarius ejus 
vero quaereret eum ad faciendam justi- 
tiam de eo. Qui si inveniri non posset, 
utlagaretur.: 


ı S. VI. — ? interfector aus L. — ° Lamb. his emne Cristen. — * S. venditor, L. 
2amb. emptor. — ° L. Lamb. censu. 


ce. 38. Gu., U, 24; Mil, I, 45; II, 10, 11. 


Leges Edwardi.Confessoris. c. 37 — 39. 


39. De oceisionibus animalium 
contra Natale. 


Cum autem dictum est, quod non 
emerent animalia praeter plegios, cla- 
waverunt macecrarii,' quos Anglı vo- 
cant fleismangeres, de civibus et bur- 
gis, quod quaque die oportebat eos emere 
animalia, occidere et vendere.* Clama- 
hant etiam cives et burgenses pro con- 
suctudinibus suis, quod circa festum 
Seneti Martini emebant animalia ® sine 
plegiis ad faciendas snas occisiones con- 
tra Natale Domini, quas consuetudines 
justas et sapienter ductas non auferimus 
eis, tamen in mercatis emptis cum testi- 
bus et cognitione venditorum. * 

Expliaunt leges Sancti Edwardi, 
primo adinventae Edgarım, avum 
suum, et per Willelmum, Conquestorem 
Angliae, confirmatae, et prius tempore 
Cnutonis Regis approbatae. 5 
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§. 4. Cum autem dictum est, quod 
nullus hominum absque plegiis vivum 
animal emeret, clamaverunt macherarii 
de eivitatibus, quod unaquaque die opor- | 
tet eos viva animalia emere, vendere, 
et occidere. Nam in occisione anima- 
hum erat vita eoram. Vociferabantur 
etiam cives, et burgenses, et populus 
pro suis consuetudinibus, eo quod cir- 
citer festum sancti Martioi consueverant 
animalia in foro mercari sine plegüs ad 
occisiones contra Natale domini facien- 
das. Murmur etiam multus super hoc 
edieto erat in turba. Quare aestimo, si 
quaereretur ibi, utrum placeret nec ne 
illud decretum, ut fit in quibusdam oon- 
gregationibus, communi consilio a mul- 
tis redderetur, non placet. Ibi etiam, 
si adesses, audires, stridere secreta di- 
visos aure susurros, et clamores, et 
wurmuraliones tumultuantium populo- 
rum; et laudatum est regi, quatenus 
consuetudines justas et sapientes de- 
ductas non auferret, iis tantum in foro 
regio, empto mercato suo, cum testibus 
et cognitione vendentium. . 


- . eG ee ree 


Appendix XXIII. 


Libertas civitatum. 


Cap. 1. Sciendum est enim, quod infra trium milliarium spatium, ex omni 
parte extra civitatem, non debet homo alterum retinere vel impedire, nec etiam 
cum eo mercatum agere, si in pace civitatis ad eam venire voluerit. Sed cum 
in civitatem pervenerit, tunc sit ei mercatum commune, tam pauperi quam diviti. 





1 amb. machenerii. — * L. unb Samb. fügen bei: nam in occisione erat vita eorum. — 
® L. amb. consueverant animalia in foro mercari. — +* ftatt quas consuetudines etc. lieft 
famb.: Murmur enim multus super hoc edicto erat in turba. Quare, ut aestimo, si quaere- 
retur ibi (ut fit in quibusdam congregationibus) placet? redderetur, non placet; ibi etiam, 
si adesses, audires fundere secreta divisos aure eusurros, et clamores, et vociferationes, et 
murmurationes tumultaantium populoram. Et laudstum est regi, quatenus consuetudines 
justas et sapienter deductas non suferret eis, tamen in foro regio empto mercato suo cum 
testibus et cognitione vendentium. — ® Expliciunt ete. aus L. 


Nach dem Cod. Harl. (S.), ber dies Document unmittelbar an die Leges Edwardi Confes- 
soris anfcdhließt. 
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De libertate civium Lundoniensium. 


2. Sciendum item est, quod homo, qui de curia sit regis vel baronum, in 
domo alicujus civis Lundoniae III vel liberatione vel consuetudine , gtsi gratis 
hospitis, hospitari non debet. Si enim vim hospitandi ei in domo sua intulerit, 
ibique ab hospite occisus fuerit, eligat hospes VI de parentibus suis, et juret 
septimus, quia hac de causa praedicta eum occiderit. Sicque a nece defuncti 
versus regem et parentes dominosque defuncti quietus remanebit. 


Item de Londonia. 


3. Sciendum est itaque, quia civis Londoniensis extra civitatis muros ver- 
sus regem nec versus alium placitare debet. Si enim forisfacturam fecerit, quae 
pecunia placart posset, ad magis quam ad suum werre judicari non debet, scil 
C sol. . 


Item de Londodia. 


4. Vicecomites civitatis pecuniam alicujus delinere non praesumant, nee ha- 
beant aliquem in socha manentem ad regis placita invitare, vel justitiam de eo 
facere, donec custos illius sochae, in qua manserit, de recto tenendo vicecomiti 
defecerit, nisi eum in regis socha aperte et patenter forisfacientem invenerit. 


Item de Londonia. 


5. Civis iterum ad folkemoth, vel ad husteng, si sine invitatione placitand 
venerit, non habet ibi alicui de qualibus querela respondere, nisi voluerit. 


Item. 


_ 6. Civis iterum de Londonia, si pro inopia terram suam venumdare volue- 
rit, nec .filus nec parentes ejus vetare poterunt, nisi eam ad concessum ipsius 
mercari voluerint. 


Unde supra. 


7. Item si civis Londoniae terram aliquam per annum et diem sine ca- 
lumpnia tenuerit, alicui in civitate manenti respondere non debet, nisi, qui ter- 
ram illam post calumpniatus fuerit, talis aetatis tunc fuerit, quod calumpniari eam 
nescierit, vel nisi longor impediat, aut in patria hac non fuerit. . 


Item de Londonia. 


8. Mercator itaque foranus, postquam civitatem introierit, quocumque pla- 
cuerit ei hospitetur. Sed videat, ne ad incisionem merces suas vendat, ut Sl 
fulco tinctos attulerit, non minus duodena simul vendat. Et si piper vel cumi- 
num vel gingiber vel alumen vel brasil. vel laco vel thus attulerit,. non minus 
quam XXV libras simul vendat. Si vero zonas attulerit, non minus vendat simul 
quam unum mille. Et si pannos de seia vel lana vel lino attulerit, videat ne 
ineidat, sed integros vendat. Si vero ceram attulerit, non minus vendat quam 
unum quartanum. , 

Mercator itaque foranus nequit pannum madidum emere, vel tincturam in 
urbe facere, vel operam aliquam, qui ad cives operari pertineat. 


Item. 
_ 9. Nequit iterum mercator foranus cum socio suo infra civitatem mercalun 
aliquem facere ad revendendum illud in civitate, nec aliquem mercatum faciendum 
nequit civi pervenire, nec magis in urbe prehendinare poterit. 


— un A 


Antiquariihes Sloflar. 


A. 


abarnare, offenbaren, anfoeden, agf. äba- 
rian (denudare, detegere); Henr., 78, $- 6; 
91, §. 1, qui murdrum abarnaverit; Gn., I, 
76 (Vet. vers.), si homo furtivum aliquid in 
domo sua occultaverit, et ita fuerit abarna- 
tus etc. (and he frasod wurde). 
Abfindung, heimliche, mit dem Berbrecher 
war verboten, weil Dadurch ver Anfpruch auf Wette 
für den Berechtigten vereitelt wurde; f. Anm. 
au Se. 52, Be diernum gebingum; »gl. Athifl., 
, 11 (and he gebafaö pba dyrnan gepingo). 
Bisweilen wurde es jeboch den Schulbigen ges 
ftattet, fid) innerhalb einer gewiffen Frift mit 
ben Verlegten ohne Zahlung der Wette abzufinden, 
Mthift., V, 3, $.1. Bol. aud) Henr., 88, §. 16. 
. &bilgd, abylgd, abyld, -e, f., offensa, in- 
juris, Athir., VIL, 2, he sceal Cristes abilgde 
wrecan; Mthir., VIII, 35, und @n., II, 40, 
§.2, Godes &bylée (abilgde) wrece. 
äborgian (-ode, -od), verbirgen; Mthlft., 
II, 20, §. 5, gif he nite, hwä hine äborgie, 
hsfton hine; Anh. VI, 1, $.5, aborgian his 
frjnd bet. 
abycgan (äbohte, äboht), 1) erfaufen, 
Atbi6., 31, his wergelde äbicge (}. Anm. ad 
h.1.); 2) &6 abycgan, einen Eid leiften, Wihtr., 
19, f. Anm. ° 
acephali, Henr., 21, Lente, die fein Haupt, 
b. i. feinen Herrn haben; vgl. Du ange, h. v. 
Auf Geiftliche angetwenbet findet fic) die Pace 
nung in Ecgb., Exc., 160 (Thorpe, U, 125): 
Duo igitur sunt genera clericoram: unum 
ecclesiasticorum sub episcopi regimine, alte- 
ram acephalorum, id est sine capite. 
acquietare, i. e. quietum, securam fa- 
cere, frz. acquitter, fommt 1) im Sinne von 
clansian, getrfwian, reinigen, rechtfertigen, vor, 
3. B. Henr., 87, $. 8: Qui in collegio vel 
societate fuerit, ubi aliquis occidatur, acquie- 
tet se, quod eum non percussit etc., wo die 
entfprechende Stelle in In., 34, lautet: getriéwe 
hine bes sleges (Vet. vers. adcredulitet se, 
quod eum non percussit). Jn Aihlr., II, 8, 
§. 1, wird clénsie in der Vet. vers. überiept: 
mundificet et acquietet, und §.2 bonne cl&n- 
snod he bone hurdy: tunc acquietat eam; — 
2) terram aoquietare heißt Land durch gerichts 
liche Bertheibigung Magfret machen, d. t. gegen 
rechtliche Anfprüche ficherftellen. Dem entfpricht 


es, wenn bie Ueberfchrift zu En., II, 79, im 
agf. Tert lautet: Qui terram lite tutam prae- 
stiterit, in der Vet. vers. aber: De illis, qui 
terram adquietaverunt testimonio comitatus 
(Cod. Colb.: De defensione terrae). Sm Tert 
felbft iff: se be land gewerod bebbe be scire 
gewitnesse in ber Vet. vers. tiberfegt: qui ter- 
ram suam sdquietatam habet scyrae testimo- 
nio, und ebenfo ift die Stelle in Ed. Conf., 
32°, §. 5, wiedergegeben, während der Cod. 
Colb. fdreibt: quisquis terram suam defende- 
rit teste comitatu. Jn gleihem Sinne finden 
wir in Henr., 7, §.7: Si quis baronum rogis 
vel aliorum comitatui secundum legem inter- 
fuerit, totam terram, quam illic in dominio 
suo habet, acquietare poterit. Ferner Anh. 
UI, 3: adgquietet inland domini sui (werige 
his hläfordes inland). 

Adventus Domini, Mthlr., V, 18; VI, 
28; Gn., I, 17. 

advocsre, advocatus, advocatio. 
Sn der Vet. vers. fommt advocare öfter für 
getyman (zur Gewabr pire, zur Gewähr aufs 
rufen) vor; fo In., 47: Si aliquid furtivum 
intercietur, non debet advocari ad servam; 
Sn., 53: Si homo furtivas intercietur super 
aliquem, et sit ille mortaus qui vendidit..., 
advocet tamen ipsum ad mortui tumulum; 
vgl. Athlr., II, 8, Pr., §.3; 9, $.2. Daber 
advocatus, i. q. geteäma, der zur Gewähr Be: 
rufene, wie@bw., I, 1, Pr. Et volo ut omnis 
homo habeat advocatum (hxzbbe his geteaman), 
und advocatio, i. q. team, die Gewährsberufung, 
wie Gow., I, 1, §. 1, procedat tamen advo- 
catio (gange se team heäh ford); vgl. Gn., 
IH, 23: De advocatis. Et non sit quisquam 
alicujus advocationis dignus (#niges teämes 
wyröe), nisi credibile testimonium habeat etc. 
Sn picid Sinne ift wol aud die dunkle Stelle 
in enr., 85, §. 1, aufzuf en. — Statt ad- 
vocare finden wir MAthlft., II, 24, Pr.; Aihlr., 
II, 8, $.2, appellare gebraudit. 

&, fem. indeclin., alt}. 80, éa, Gen. Ewes, — 
m., abd. éwa. Sm Angelf. finde ich & nur in 
ber Bedeutung von Gefeg, nie aud) in ber von 
matrimonium, 3.9. Hl. un. @., Pr.: Hlödzre 
and Eädric écton pa &, pa pe heora aldras 
&r geworhton; Alfr., Ginl., 49, §. 1: hi sen- 
don &rend-wrecan Cristes & t6 ldranne; 
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Bed., I, 27 resp. 5: sum eor&lic & ... sed 
halig 2; Alfr., Gr., 47: butan & f. ütlaga 
(exlex). Das Alte und Neue Teitament der Hei: 
ligen Schrift wird regelmäßig sed ealde & und 
seö niwe & genannt, 3.2. Bed., I, 27 resp. 
9; Zilfr., Ep. past., 18, 39 (Thorpe, II, 370, 
380). hr bie Bedeutung von matrimonium 
führt 2ye, dem aud) Grimm, R.sR., ©. 418, 
folgt, Bed., IV, 15, an, wo der Sag des Conc. 
Hertf., c. 10: quodsi quisquam propriam ex- 
pulerit conjugem, legitimo sibi matrimonio 
conjunctam , von Aelfred überfeßt wird: gif 
hwylc monn his agen wif widscufe (al. on- 
sacnie), pet him mid rihtre & forgifen sf. 
Allein abgefehen davon, dag Cod. B. awe ftatt 
& lieft, fcheint das Wort hier gerade im Sinne 
von lex genommen werden zu miffen, da fonft 
wol t6 rihtre awe fliehen witrde, wie Alfr., 
40, $.7, his möder, be wäre tö wum wife 
forgifen his feder. Sn Cod. Exon., 260, 4, 
ben Bouterwel (Gloff., v. &) anführt, aberfegt 
Thorpe allerdings unrihtre & burd) unlawfull 
marriage, e6 kann aber auch bier die Bedeutung 
von lex haben. Ä ° 

&ber, Adj. apricus, manifestus; Sbere hör- 
‚cwene, ©. u.@., 11; Sbera manslags, Athlr., 
VI, 36; &bere mord, Gn., I, 64; &bera 
peöf, Gbg., I, 7; En., DI, 26, 82. Henr., 
12, $. 1, ebere mor®. 

meer, -e8, m., ager, 1) ein Felbgrundftüd 
überhaupt, $n., 42, 67; Athlr., VU, 4; V 
7; Gn., I, 83 fodann 2) ein Grundftüd von 
einem beftimmten Maße, wofür in Iateinifchen 
Urkunden oft jugerum fteht, 3. B. Cod. dipl, 
nr. 77, 113, 155, 188, 205, 217, 225 u. f. w. 
Daf jugerum und zcer gleich find, ergibt fich 
3.2. aus Cod. dipl., nr. 1218, wo in dem las 
teinifchen Texte von XIV mansiunculis und XL 
jugeribus bie Rebe ift, in ber angelf. Grenz 
befchreibung aber ftatt deffen XIV hida und 
zcera genannt werden. — Der Ader beträgt 
gegenmärkg in England 4840 F Dards (zu 3’). 

emble (Sax., I, 4) ift der Meinung, baß der 
angelf. (größere) Adler ungefähr denfelben Ums 
fang gehabt babe, nämlich 4000 TI Dardé (met- 
gyrda); er nimmt aber an, baß daneben nod} 
ein Eleinerer Ader vorgeflommen fei, der nur 
1000 met-gyrda oder 1210 DDarbs nad eng» 
Ifchem Maß enthalten und demnad) dem gegen- 
wärtigen rood ober ber frühern quarentena ent: 
fprochen babe. . 

wcers braéde, Anh. XII. Die regelmäßige 
Geftalt eines Akers ift gegenwärtig in England 
das Berhältniß der Länge zur Breite von 10:1, 
fodaß er alfo eine Länge von 660 Fuß oder 220 
NYardé und eine Breite von 66 Fuß oder 22 Dards 
hat, was, auf ben angelf. Maßitab zurüdgeführt, 
600 Fuß oder 200 met-gyrda und 60 Buß ober 
20 met-gyrda betrüge. DHiernad) würben alfo 
brei Aderbreiten, wie fie in Anh. XII angegeben 
werben, 60 met-gyrda ober 180 Sufi betragen, 
wenn daffelbe Maßverhältniß bei den Angelfach- 
fen eingehalten wurde. 

»fesen (wbesen), -e, f.? In., 49, $.3, 
gif man nime efesen (Cod. H. G. zbesen) on 
swinum. Das Wort kann bem Zufammenhange 


efwyrdla 


nad) nichts Anderes als den Maflzins bezeichnen, 
und wird auch in ber Vet. vers. burd pasna- 
gium wiedergegeben. Ettmüller's Ableitung (Lex., 
p. 158) von wf und esen, esne, wie xf-weard, 
sf-wyrdls, ‚fcheint mir zweifelhaft. Su einer 
Urkunde Gdward’s bes Befenners fommt wuese 
vor, was Brice (Mote zu 3u., 49) für identifd 
mit wfese nimmt (wie äuerian für aferian, 
Rect., Anh. IH, c.2 und 4, Pr.). Gs wird 
nach diefer Urkunde ein Grundftid mid mede 
and mid lzse, mid maste and mid »uesan 
an St. Peter in Weflminfter verliehen, und fpä= 
ter hinzugefügt: and ic an heom eoft ealswa, 
pet hf habben pe#rofer saca and sécna etc., 
and mac swilce tö beosum lande mid fullan 
freödöm ic ann pat pridde treöw and pet 
pridde swun of zuesan Des nextan wudes etc. 
Price lieft für swan swin und überfegt. wuesan 
durch pannage, aber fotvol Hides (Gr. ags., 
p- 158) als Kemble (Cod. dipl., nr. 843), der 
aus zwei verfdiedenen Hanbfchriften fchöpfte, 
swun. Gine alte latein. Ueberfepung, die 
Hides und Kemble mittheilen, überfegt suesan 
durch fructibus, und swun durd sarcina ju- 
mentaria; bie legte Stelle lautet: praeteres 
quoque una cum praedio liberrime dono ter- 
tiam quamque arborem et tertiam quamque 
sarcinam jumentariam fructuum, quae nascun- 
tur in sylva proxime sita. Jd) bin jebod) 
beffenungeachtet geneigt, bas nadj Lye (Suppl., 
v. swun) fonft nirgends vorfommende swun für 
einen Fehler der Handichrift, die den Jat. Ueber 
feßer irxeführte, zu halten. Im Domesday kommt 
bas pasnagium fehr oft vor, einige Male fo, 
baf das zehnte Schwein als Maflzins gegeben 
werben muß, 3. 8. Domesd., I, fol. 180, quis- 
que uillanus habens X porcos dat unum por- 
cum de pasnagio; pgl. fol. 32; meiflens aber 
in ber Weife, dag ftatt deffen ein Gelbsine ges 
gab wird, 3. B. Domesd., I, fol. 31, 39, 1545. 
ql. Ellis (Introd., I, 97 eq.). 
eftergenga, -an, m., successor, Anh. 
VIZ, 2, §. 11 (Textus Lamb.), heora zfter- 
en 


gengas. 

»fter-gyld (gild), -es, n., secunda solu- 
tio; Gn., II, 24, $.1, ägife man bam agen- 
frigean his agen and bet aftergyld, b.i. ben 
nodmaligen Werth, Das, was nad dem Erfaßs 
geld als Vergeltung gezahlt wird; Cod. Colb.: 
valens et insuper iterum tantum valens. Bei 
Lye fehlt das Wort. 

wfter-sprac, -e, f., Anh. X, 7 (Gibes: 
formeln), fulle wire wid »fter-spr&ce, volle 
Gewähr gegen einen erhobenen Anfprudy, eine 
Klage. Thorpe überfebt after-claim. Daß nicht 
ein Jpdterer Anfprud 
Berbum. 

»fter-sprecan (-Spr&c, -Spr&con, -spre- 
cen), in Athlr., IL, 9, $.4, agnung bid ner 
pam pe haf, bonne bam pe after-sprecd, 
wo offenbar nur gefagt fein foll: Dem, ber Ans 
fpruch auf die Sache erhebt. Das von Lye (v. 
»ftersprecan) angeführte Gitat aug Caedm., 
3346, beruht auf einem Irrthbum;- es heißt dert: 
wfter sprec, db. i. darauf fprad. 

»afwyrdia, zfwerdla, -an, m., damnum, 


gemeint fet, zeigt das 





&gylde 


detrimentum, yon sf (== of) and wyrdan, 
werdan (corrumpere); $n., 40, polie bone 
„fwyrdlan; 42, gebéte bone wfwardlan; Alir., 
Einl., 27, gebéte bone »fwerdian. Abmwels 
chende Lesarten geben and zfwyrla (mol ein 
Schreibfehler), Swerdla, Swyrdla; legteres fins 
bet fic) and Bed., I, 3; II, 5, und an einigen 
andern Orten für äwyrdla, wie aud) awyrdan 
(corrumpere) vorfommt, 3.3. Athlb., 52, gif 
sprac äwyrd weord, wenn die Sprache gefchädigt 
wird. Mone (Gloff., 340", 351°) hat ben Acc. 
sefwardian (detrimentum). 

Agylide (-gilde), Adj. u. Ady. , sine com- 
pensatione, insolutus, inultus. @. u. @., 6, 
$. 7; Gu., OH, 48, 8.3; II, 62, licge dgylde; 
auch agylde, Athlr., V, 31; VI, 38; ungilde, 
Mehir., D,3, §.4; IV, 4, Pr.; orgylde, Alit., 
I,$.5. Sn Henr., 11, $. 11, inultus jaceat; 
88, $.5, ne egilde jacuisse videatur. 

Shlyp, &hlip, -€s, m. Athlft., VI, I, $. 35 
Mihlr., V, 31, wird gewöhnlich ale Zufammens 
feßung von & (lex) und hifp, hleäp, burd 
legis transgressio überfegt; fo fräher von mir 
nad Gye (h. v.) und noch jept von Thorpe (GL., 
h. v.). Richtiger bürfte es aber fein, & als 
GCompofitionspartifel (== &) aufjufaffen und dag 
Wort von Ableäpan (accurrere) abzuleiten, ba 
es, auch wenn man & im Sinne von lex auf- 
fafte, doch nicht wohl bie Bedeutung von legis 
transgressio haben fonnte. Yür bie Bebeutung 
von ähleäpan vgl. Grimm, Gramm., II, 821, 
und außer dem von ifm angeführten Beow., 
106, noch Oros., 3, 9, und 5, 12 (&hleöpon, 
insiluerunt); Ca»dm., 3181 (wo Bouterwef 
ableöw, vielleicht ohne Grund, emendirt); Andr., 
736 (wo Grimm ähleöp für ähleöw emendirt), 
unb Andr., 1203 (ähleöpon). SHiernady ware 
_@hlfp (accursus) ganz gleichbebeutenb mit xt- 
higp (Whit... H, 6, §.2), das freilich von Lye 
(bh. v.) und Thorpe (&L., h. v.) durch effugium, 
evasio, erflärt wird. Dafür ließe fid) indeffen 
nur eine zweifelhafte Stelle in Lupi Serm., 1, 
13 (Hides, Diss., 103) anführen, wo »thleäpan 
durch aufugere erflärt wird, während xt fonft 
bie Bedeutung bes Iatein. ad zu haben pflegt 
(Grimm, Gramm., U, 717). In Athl#t., U, 
6, $.2, wo wthifp allein vorfommt, lief 2am: 
bard, wir wiffen nicht, ob auf Hanbfchriften ges 
Riigt ebenfalls Zhifp. 

ht, -e, f.; Athlb., 9, ealle ba *htan ließe 
auf bie fchwache Form Shte, -an fchließen, wenn 
nicht pa adhta = emenbiren ift; dae m. ober n. 
in Mthift., I, Pr. (Qamb.) — mines dhtes — 
fteht gan; allein. — Wir finden &ht gebraucht 
1), für -Befig, Cigenthum, i 9. Athi ft., U, 9, 
pet hit (ec. yrfe) on hi te geboren wäre; 
Anh. X, 3 (Eidesformeln), sw hit (sc. orf) 
on folcriht min agen &ht is; Anh. XI (Rechts: 
formel), aguian té agenre @hte; fodann 2), 
und zwar meiftens im Plural (bs Sbta), für 
Das, was man befigt, das Bermögen überhaupt, 
Io aid, 9; Wihtr., 4, 13; Alfr., I, §. 2; 

w., If, 3, $8.1,2; @bm., I, 1; Gbg., IV, 
1, §.2; Gu., U, 73, §. 2; doch fommt and 
ber Sing. bisweilen in der Bedentung von Vers 
mögen überhaupt vor, 3. ®. En., U, 51, ge- 


»almes-feoh 525 


béte swä be were swa be wite sw& be ealre 
@hte; Gn., H, 70, ted se hiaford na mire 
on his &hte, butan his rihtan heregeate, und 
dann weiter: sed &ht (bed) gescyft wife and 
eildan. Hierher gehört and) Mthift., I, Pr. 
(2amb.): mines ägenes dhtes. Endlich 3) be: 
zeichnet ht fehr oft das beivegliche Bermigen 
im Gegenfabe vom Grunbbeflg, 3. B. Athir., 
VI, 51 bwilum be äre, hwilum be hte; 
Gn., I, 73, fon pa néhstan fr$nd tö pam 
lande and tö pam &htan; Gn., II, 76 inscript., 
Be forstolene @hta, wo bann im Verte fteht: 
forstolen Pinge; Gn., I, 77, fö se hiaford tö 
bam &htan and to his lande; €n., II, 78, 
fén pa yrfe-numan tö lande and tö @htan; 
Cod. dip!., nr. 755, hwam ic mines landes 
geunnen hebbe and ealre minre #hte (scil. 
@olb, Gewander u. f. w.); Cod. dipl., nr. 694, 
minre yldrena, be me min ar of-com and 
mine &hts. Bisweilen fleht #ht geradezu für 
Bieh, als den Hauptheftandtheil des beweglichen 
Bermögens, 3. B. Athlr., I, 7, §.1, gif heora 
men slean dre &bta. 

wht, eaht, -c, f., nestimatio, Schagung, 
Eodw., I, 1, $.4, wexe be bas ceäpes zhte; 
Bed., I, 25; IV, 26, #fter Angelcynnes zhte 
(juxta consuetadinem aestimationis Anglorum). 
Bel. geeahtian. 

&hteman, -es, m., nach Lye (h. v.) colo- 
nus, agricola, laborator; in den Rectit. sing. 
person. (Minh. III, 9, §. 1) fcheinen darunter 
glebae adscripti, Gutehirige, Cigenhdrige ver: 
ftanden zu werben. Ebenfo 

Shte-swin, -es, m., ber gutshörige Schwein: 
birt; f. Amn. zu Anh. U1, 7; doch möchte i 
das Wort nicht mit Thorpe (G!., h. v.) dur 
&ht (possessio, pecus) und swan (servus) er: 
fldren, benn swan fommt im Angelfächfifchen in 
ber Regel nicht in der Bedeutung von puer, 
servus yor, wie das altn. sweinn, fondern für 
porcarius ober bubulcus, gleid, dem ahd. suein 
(Grimm, R.:A., S. 304); and) in den Rectit. 
(Anh. DIE, 6) wird nod ein gafol-swän (Zinss 
fdjweinebirt) erwähnt. Das englifche swaine 
(servus), wie aud) der Anusbrud bat-swan, den 
Lye (v. swan) anführt, ift wol aus dem fpätern 
Einfluß der norbifchen Sprachen abzuleiten; — 
”hte-swän erfläre ih burd) swan, be on pes 
hiafordee @hte is (in peculeo domini). 

Slate, -an, f., die Ahgefchiedene, repudiata 
uxor, Mthlr., VI, 12; @n., I, 7. 

Zilfeah Stybb, Athift., VI, 10. 

Zilfere, ealdorman, Gpg., IV, 15. 

Alfred, cyning, Alfr., Gint., 49, $.9, 10; 
Mu. G@., Pr.; @ u G., Pr. 

Zlfrie, ealdorman, Athlr., I, 1, Pr. 

zlmesse, -an, f., Almofen; Athlr., VU, 
Mnh., §.5, sille penig t6 wlmessan. 

slmes-feoh, Gen. -feös, n., Anh. III, 1, 
2 (Rect. sing. pers.), i.q. sulh-salmesse. @dm., 
I, 2, lefen zwar Codd. H. unb B. »imesfeoh 
and sulh-zlmessan, fodaß es fcheint, ale fulle 
bamit etwas Berfdjiedenes ausgebrüdt werben, 
während ber Cod. D. Romfeoh and sulh-selmes- 
san hat. Die Vet. vers. fchreibt bagegen: el- 
mesfeoh, i. e. eleemosynae pecuniam, und iweift 
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uns fo vielleicht auf die richtige Lesart, wonach 
es simesfeoh allein hieß, {pater aber sulh-sl- 
messan zur Erflärung mit pet is hinzugefügt 
wurde, was dann ein Unfundiger mit and vers 
taufchte, während ein Anderer, um. die Wieders 
bolung zu befeitigen, Romfeoh für selmesfeoh 
fepte. 

wlbeddig oder elpeödig, Wihtr., 4; In., 
23; Alfr., Ginl., 12, 37, 47; @. a. G., 13; 
Athlr., VI, 48; VOII, 33; Gr., U, 40, Pr.; 
55; Anh. V, 8 (be leöd gebincdum); f. unter 
Fremde 

ZAungla-land, -es, n., Athlr., II, 1, §. 2; 
7, §.1; f. Engla-land. | 

‚Zunglisc, Athlr., U, 5, Pr.; Anh. I, 4, 
5, 8; f. Englisc. 

&rende, -e8, n., Votfdaft, Auftrag; Gn., 
II, 75, Pr.; Anh. V, 3. — &rend-gewrit, 
Sendihreiben, Alfr., Einl,, 49, $. 2; Srend- 
wreca, Sendbote, Alfr., 49, §. 1. 

#rendian, ges#rendian, Dotfdaft bringen, 
Sn., 33 (ge@rendian); Anh. III, 2 (&rendian); 
aber auch: um Etwas angehen, bitten, En., I, 
22, he ge&renda6 tö Gode sylfum ymbe #fre 
sslce neöde, pe man bebearf. 

&sce, -an, f., inquisitio, investigatio, Athlft., 
VI, 2, 5, 6 §. 4, 7, 8 §.8; Anh. I, 1 (Dun 
feten). Das Mase. se dsc in Athlft., VI, 8, 
§.8, ift ficher blos ein Schreibfehler, da das 
Wort fonft nur als Fem. vorfommt, wie fury 


vorher Athift., VI, 6, §. 4, sf (i.e. sed) Mace. , 


— Saco entfpriht dem abd. eisca, f., nhb. Hei: 
fdjung (petitio, exactio), von eiscön (petere), 
beifchen, und follte bemnad in erfter Bedentung 
eine Forderung bezeichnen ; aber nur das Berbum 
scian (acsian, agsian, ähsian, Axian) fcheint 
noch in diefem Sinne vorzulommen; f. Anm. 
za Athif., VI, 6, $.4, und Lye (v. geäxian), 
der Oros., 2, 7, für die Bedeutung von requi- 
rere, desiderare anführt. Die gewöhnliche Bes 
bentung ift interrogare, inquirere, und demge- 
mäß findet fi} audy sce in der Bedeutung von 
interrogatio; f. 2ye (h. v.). Sm unfern Ges 
fegen bezeichnet ace aber immer die Rad{udung 
nad) gefiohlenem Dich. Bol. MRadfudung. 

stberan (-ber, -béron, -boren), auferre, 
Wn. IV, 17, ne feoh ne ztbere, er flehle nichte. 

»t-bryidan, f. bryidan. 

»t-foeallan (-feol, -feöllon, -feallen), ents 
fallen, wegfallen; Anh. I, 5, healf were p£re 
zet . 


stfeng, -es, m., bie Feftnahme, Befchlag- 
nahme, Verhaftung, Berfümmerung von geRob- 
Ienem oder fonft verloren gegangenem Gute; 
Mhit., II, 9, tit GS, wtfön. 

w@t-ferian (-ede, -ed), auferre, entführen; 
Mihift., I, $.3 (Lamb.). 

mtfon, befön, »t-befön; stfin, mt- 
fangan, von Lye und Ettmiller durd) auferre 
erflart, kommt in unfern Ouellen (HI. n. €., 
7, 16; &w., I, 1, §. 5) gen) gleichbedeutend 
mit befön (Iu., 25, 47, 53, 57, 75; - 
U, 9; Mthlr., II, 8, Pr., §.2; Gn., II, 23 
ober auch blos gefön (Aihir., II, 8 insoript.), 
gieid dem mbb. anefähen, widerfahen, für bie 

greifung und Feftnahbme von geftoblenem oder 


del 


fou verloren gegangenem Bich und anberm be: 
weglidjen Gute vor, wie namentlich auch vou 
Lenten (In., 53), bie der Gigenthamer zurüds 
fordert. In der Vet. vers. wird bafür zwar 
einige mal nur deprehendere (Athir., II, 8, 9; 
Gu., I, 23), percipere (thle. ° Il, 5) » in- 
venire, capere (Gn., II, 24; Gow., I, ik, §. 5) 
ober intercipere (Sn., 57) gebraudt, in der 
Negel aber intertiare (In., 25, $. 1; 47, 53, 
75; Athift., II, 9; Athle., U, 9, Pr., §. 1; 
@r., U, 24, $.1; Anh: I, 8). Gs fcheint dies 
darauf zu beuten, daß das in fremden Händen 
gefundene Gut, wie bei bem beutfchen Anevang, 
is zur Austragung ded Streites in dritte Hände 
gelegt wurde (in tertiam manum mittere); and 
fpricht dafür nod) der mehrmalige Gebrauch bes 
Wortes forefong (Sn., 53, 75), der an den 
forfang, b. i. die Beichlagnahme geftoblenen oder 
verirrten Biches durch ben praepositus bes Ber 
irts erinnert: Indefien würden wir auf bie 
et. vers. unb die wahrfcheinlich einer fpätern 
Zeit angehörigen Titelüberfchriften von Sn., 53 
und 75, nicht allzu großes Gewicht- legen Fön- 
nen, wenn nicht im Terte felbft ein weiterer An: 
halt geboten würde. Aber in Athlr., II, 8, Pr. 
(gif bwä& befö, bet him losod wes, cenne se 
pe hit stbef6, hwanon hit him come, sylle 
on hand and sette borh, bat he bringe his 
geteäman in ber hit besprecen bid) fann bas 
sylle on hand (Vet. vers.: mittst in manum) 
nicht wohl etwas Anderes als bie abe an 
einen Sequefter bezeichnen, ‚wie fle bei bem dents 
{jen Anevang und ber alten intertiatio vorfam. 
Nah Wil., I, 10, $.2, fdheint jedoch die in- 
tertiatio nur im bänifchen echte gebraudlid 
gewefen zu fein. 
»tgebicgan, f. Anm. zu Atblb., 82. 
sthlyp, -es, m.; f #hlfp. 
wtsacan (-s86c, -sdcon, -sacen), negare, 
mit dem Gen. Mthift., IL, 4, gif he his mt 
sacan ne mihte; vgl. Athlfi., 0, 6, Pr.; Aifr., 
14 (Cod. B.), pet he ne mage his synna #t 
sacan; ober ohne Gafus: Athif., II, 6, $.1, 
gif he bonne wtsacan wille; (in., IZ, 47, and 
gif man stsace; Anh. II, 51 (N. Br. G.), gif 
pegn stsace; vgl. Anh. II, 52, 53. — Gy. 
IV, 6, hat stsswcan für wtsacan; in Su., 28, 
§. 2; 46, Pr., $.1, 2; 54, Pr., hat Cod. E. 
onsacan, Cod. B. »tsacan. 
»dol, Adj., fommt in unfern Befepen über: 
paupt nur felten vor, und da nicht für einen 
efondern Stand (Model), fondern gang allgemein 
zur Bereihnung der höhern Glaffen der burgers 
lichen Gefellfdaft. So namentlich Athık., IL 
26, §.3, wo von ber großen Synode gu Greatgn- 
lea gefagt wird, es fei der Erzbiichof Bul 
ftan mid eallum päm sdelam mannum en 
witen, die Aethelftan verfammelte, gegenwärtig 
gewefen, was bie Vet. vers. gang richtig dard) 
omnes.optimates et sapientes aberfept. her 
könnte man geneigt fein, Wife., II, §.5 (Gif 
»delborenran wifmen bis gelimpe, weaxe sid 
böt be pam were) auf einen befondern Geburté: 
fland zu deuten, aber fdjon die Lesart bes Cod. 
H., wo fi bettborenran seSelborenran 
findet, zeigt, daß es nur auf einen höhern Stand 


- 
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überhaupt gebeutet werben darf, und damit ftimmt 
auch der Schluß des Sages, der nicht ein bes 
Rimmtes Wergeld annimmt, fondern nur den 
Greundfag ausipricht, daß die Buße mit der Were 
wachen fol. Gs hat stelboren gang die gleiche 
Bedeutung wie deörboren in In., 34, und ford- 
boren in -» Can., 13, And we l#rad, pet 
nig foröboren preöst ne forseö bone lxs- 
borenran, forbäm gif man hit äriht üsmeäd, 
ponne sin ealle dora gebirda (Thorpe, II, 247). 
— Ganz dem entfprechend gebraucht Alfred das 
Wort edel in feiner Ueberfegung von Beda's 
Kirchengefhichte. Bgl. Maurer, Ueber das Wefen 
des älteften Adelé, ©.193 fg. Wie nobilis wird 
adel für bie verfdjiedenften Borzüge gebraucht, 
ja fogar von blos körperlichen Dingen, wie 3. B. 
Bed., UI, 11 (p. 18); V, 15 (p. 430), von 
einem berühmten Klofler, und Bed., V, 21, von 
einer ausgezeichneten Bibliothek, befonderé aber 
dod dient ber Ausdrud zur Bezeichnung von 
Dorzägen des Geiftes und Gharafters (Bed., I, 
7; U, 7; DI, 6, 8, 18, 19, 21; IV, 9, 23; 
V, 3, 21, 24 u.f.w.) und ber höhern Glaffen 
der bürgerlichen Stände. Beide legtere Bedeus 
tungen Anden fih nebeneinander Bed., IV, 9 
(p. 281), wo die Worte: erat foemins sancti- 
monialis, et ad seculi hujus dignitatem nobi- 
lis, et in amore faturi seculi nobilior, übers 
fept werden: sum edel nunne, efter bysse 
worulde wurönysse and on lufan pbé#re tö- 
weardan worulde mycle söelre. Gebr oft fine 
den wir allerdings del von der föniglichen Fas 
milie gebraucht, wie 3.38. Bed., II, 15: Erat 
autem praefatus rex Redvaldus natu nobilis 
(»öelre gebyrde), quamlibet acta ignobilis 
(unetele); oder Bed., IV, 23, wo von der 
Rebtiffin Hilba gefagt wird: nam et nobilis 
natu erat, hoc est filia nepotis Edvini regis 
(wae hed efc swylco söele on woruld ge- 
byrdum, pat hed was Edwines bes cyninges 
nefan döhtor). Mgl. Bed., I, 15, 20; Il, 24. 
Sudeffen wird das Wort dod aud) da, wo es 
fich. auf den Stand und Rang bezieht, feiness 
wegs in berfelben Weife, wie das Wort wdel- 
ing, auf die königlichen Familien befhränft. 
Bon ber (Bed., IV, 9) erwähnten Nonne, die 
sefter bysse worulde wurönysse für zdel galt, 
wiffen wir nicht, daß fle ber Föniglichen Familie 
angehörte; ja felbe wo von dele strynde, ge- 
byrde, cyn bie Rede ift, bezog fid) dies nicht 
nothwenbdig auf ben Geburtsabel der königlichen 
Gefhlechter. So überfept 3. B. Aelfred eine 
Sielle in Bed., IV, 22, wo von einem gefans 
genen minister regis (cyninges begn) gefagt 
wird, man habe erfanut, quod non erat de 
psupere vulgo, sed de nobilibus, burd: ac 
pet he wes axtelre strynde. Ferner Bed., 
II, 7, wo von Mellitus gefagt wird: erat car- 
nis origine nobilis, sed culmine mentis nobi- 
lior: ws he licomliere gebyrde »Öeles cyn- 
nes and mid mödes heännesse micele méelra; 
Bed., III, 19: Erat autem vir iste de nobi- 
lisskmo genere Scottorum, sed longe animo 

uam carne nobilior: was bes wer Furseus 
on pam »wÖelsten cynne Scotia, ac feorr micle 
pet he wes on his möde edelra, bonne on 
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woruld gebyrdum. ier überall ift nicht von 
föniglichen &efchlechtern die Rede. Bal. Bed., 
DI, 14, 21; V;, 24. 

ASelbirht, Ahh, Pr.; ASelbryht, Affr., 
Ginl., 49, §. 9. 

»deling, -es, m.; Gn., II, 58; Anh. IV, 
4, 11, 12; Anh. VO, 2, §. 2; Ed. Conf., 35, 
§. 1. Quia vero (rex Edwardus) heredem pu- 
tabat eam (Edgarum) facere, nominavit cum 
AS eling, quod nos dicimus domicellum ; sed 
nos de pluribus, quia filios baronum vocamus 
domicellos, Angli autem nullum praeter filios 
regum vocant. Die Beichränfung der Bezeichs 
nung wdeling auf die männlichen Mitglieder der 
finiglidjen Befchlechter — für bie weiblichen 
fommt das Wort nie vor — ergibt fih aud 
Kin aus Welfred’s Ueberfeßung der Kirchenge- 
fchichte Beda's. Bol. Maurer, Ueber das Mejen 
bes alteften Abels, S. 188 fg.; Krit. Meberfchau, 
II, 423fg. Go Bed., IZ, 12: Et cum regius 
juvenis solus adhuc ibidem sederet (se geongs 
eSeling); Bed., II, 14 (Whel., p. 146): Bapti- 
zatus est et Iffi filius Osfridi, sed et alii no- 
biles ac regii viri non pauci (monige exéelin- 
gas of ham cynecynne). Bed., III, 1: Siqui- 
dem tempore toto, quo regnavit Edwinus, 
filii praefati regis Edelfridi (qui ante illum 
regnaverat) cum magna nobilium juventute 
apud Scotos sive Pictos exulabat (mid mycelre 
»delinga geogode). Daß Glieder des fdnig- 
lichen Gefchlechts gemeint waren, ergibt fid) ans 
Chron. Sax., a. 617, wo fie namentlich aufges 
führt werben. Bed., IV, 15: de regio genere 
Gevissorum (Westseaxsna s»deling). Bed., 
IV, 21: Elfwini, frater regis Ecgfridi, juvenis 
circiter decem et octo annorum (geong #de- 
ling eahtatfne wintra). Daß die Bezeichnung 
zdeling in Bed., I, 14, und DI, 27, any auf 
Andere als Glieder des fdniglidien Gefchlechts 
ausgebehnt worben fei, läßt fid) nicht nachweifen ; 
ebenfo finden wir das Wort in ber Sadhfen- 
Gronif, foweit wir nadfommen finnen, immer 
nur von Gliedern der foniglidjen Gefdjlechter 
gebraudt. Bgl. Sax. Chr., a. 617; 721, 722 
n. 725; 728, 729: 748; 755; 901; 946; 955; 
978; 962; 1013; 1017 2. f. w. Bei Cäbmonr 
werben bie Stammväter und ihre Gefchlechter 
eGelingas genannt, 3.9. Credm., 1055, 1067, 
und 1156 die Rachfommen Kain’s; vgl. 1232, 
1273, 1283, 1628, 1641, 1648, 1 1700, 
1731 u.f.w. Sehr begeicinenb für ben Spradhs 
gebrauch iff die Homilia de gratia et libero 
arbitrio (Beda, ed. Wheloc, p. 64): Hit ge- 
limp’ for wel oft, bat on änre tide acend 
sed cwén and seö wyln, and peäh gepicd se 
»deling be his gebyrdum té heälicum cyne- 
setle, and b&re wylne sunu wunad eal his 
lif on pedwete, i.e. saepe accidit, ut eodem 
tempore regina et ancilia pariat, et quam- 
quam adalingus natn thronum regium attingat, 
ancillae filius per totam vitam in servitute 
maneat. — Jn unfern Ouellen wird das Wer: 

eld eines Acthelings dem des Könige gleichges 
dent: nach norbenglifchem Recht foll cs 15,000 
Thrymfen betragen, wozu bann freilidh für den 
König als foldjen nod) einmal 15,000 als cyne- 
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bot fommen, die an die Leute bes Königs ge: 
ablt werden müflen (Anh. VOL, 2, $.1, 2). 
IBeifpiele von Wergeldern für Glieder Föniglicher 
Familien finden fid) Chr. Sax., a. 694, und 
Bed., IV, 21. Bgl. Kemble, Sadfen, I, 10 
(S. 290). Die Mundbrücdjte des Aethelinge ift 
Dagegen geringer als die ded Königs; fie beträgt 
nad Gn., I, 58, bei bem König 5 Pfund, bei 
bem Aetheling ober Erzbifchof nur 3 Pfund. 
Das gleiche Berbälmiß finden wit Anh., IV, 
11 und 12 wieder. Ein Flüchtling fand bei bem 
Aetheling, bem Erzbifchof und dem König 9 Tage 
Sicherheit, Anh. IV, 4. 

möeräd, Athlr., I, Pr.; DO, Pr.; 3,$.1. 

ASelstan, Athift., I, I, Pr.; 20, §. 3; 
V, Pr.; VI, 10. 

ZESelwine, ealdorman, @bg., IV, 15. 

&wbreca, -an, m., ber Ghebrecher; En., 
II, 6; Ecgb., Poen., II, 8; Can. Edg.” mod. 
imp. poenit., 16 (&wbryca). 

&@wbryce, -es, m., Ghebrudj; Gdm., I, 4; 
Athlr., V, 25; VI, 28; En., I, 24; II, 50. 

Swe, f.; den Nom. ew, wie er von Ett- 
müfler und Bouterwef angenommen wirb, habe 
ich nirgends gefunden, außer in der fehr zweis 
felhaften Stelle in In., Pr. und c. 1; während 
wir in ben Inst. of polity (Thorpe, II, 340) 
lefen: cirice is mid rihte sacerdes &we. Das 
Subft. Swe fdeint urfprünglich eine adjectivi- 
{dhe Ableitung von & (lex) u fein, auch fommt 
das Wort noch häufig als Adj. vor, fo 3. B. 
Nifr., 42, §.7: gif he geméted dderne ext his 
#wum wife, und weiter: st his médder, pe 
wére tö &wum wife forgifen his feder; Bed., 
I, 27 int. 4: twegen Swe gebrößro (duo ger- 
mani fratres). Abdverbialifd findet fid) @wam 
in Wfr., 42, §. 7, wt his déhter Swum bo- 
renre; xt his sister &wum borenre, wenn man 
nicht Swum hier ale dat. pl. von Swe (matri- 
monium) nehmen will. Die gewöhnliche Bes 
bentung von Swe (subst. fem.) ift 1) conjux, 
uxor, fo 3. B. Ecgb., Poen., II, 8, se man 
be his #we forl&t and öder wif nimd; II, 9, 
se man pe riht &we hefS and eäc cyfese; 
II, 10, gif hwylc man wid ddres riht @we 
h&md;' vgl. Can. Edg. mod. imp. poen., 16, 
17, 18. Inst. of polity (Thorpe, II, 340), 
cirice is mid rihte sacerdes Swe. Sn unfern 
Gefegen fommt das Subft. Swe wol nirgendé 
für conjux vor, denn Q@n., U, 50 (yfel aw- 
bryce bid, bat Swfest man mid emtige for- 
licge, and mycele wyrse wid ddres 2we odde 
wid gehädode) ift dwe, wie die banebenftehen- 
den emtige und gehädode zeigen, abjectivifch 
zu nehmen. In der Bedeutung von matrimo- 
nium findet fid) 2we in Ecgb., Poen., I, 7, 
gif se man we bricd, und Can. Edg. mod. 
imp. poen., c. 15, se man pet (? be) #we 
brycd (homo qui adulterat); Hom., I, 48, ba 
pe rihtlice healdad hira we; butan rihtre 
Swe (Bouterwef, Radtrage zum Gloff., S. 334). 
3) In der Bedeutung von lex fdeint Lw in 
In., Pr. und e- 1 vorzufommen, obfdjon bie 
Vet. vers. bag Wort durdy conjugium überfcht. 
Aber fon die Form Sw flatt dwe ift yerdäch- 
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tig; wenn man-nidht mit Cod. B. 2% fir aw 
lefen will, möchte ich &w für eine Pluralform 
von & halten, da we fonft nirgends in ber 
Bedeutung von lex vorfommt. Bon einem Ber: 
bum &wian (ehelichen) findet fid) nur das Part. 
ge®wnod (nuptus) und ange®wnod, 3. ®. 
Mone (Gloff., 351°), geswnodra (conjugato- 
rum, nuptorum); 3574, ne hi beéS ge&wnode 
(neque nubentar); 437", un@wedan (innuptis). 
Davon abgeleitet ift @wnunge, Swunge (i. q- 
h&med), Mone, Gloff., 340° u. >. 

@wda, -an, m., Hl. u. &., 2, 4; Wihtr., 
93; rim-Awds-man, Hl. u. €. 5. Sye-Man- 
ning (Suppf., v. Swd) überfebt das Wort, bas 
überhaupt nur in den angeführten Stellen vor- 
gufommen fdjeint, burdh fidejussor, sponsor, 
consacramentalis; [egteres ift offenbar bas allein 
Richtige, wie fid) aus Wihtr., 23, ergibt. In 
dem [ongobarbifdjen Ed. Roth., c. 364, finden 
wir aidi für Gideshelfer (ad evangelia sancta 
juret cum duodecim aidis suis, i.e. consacra- 
mentalibus). Grimm (R.:4., ©. 893) ver: 
muthet einen Zufammenhang von a5, goth. aibs, 
mit w (&), goth. aiva (lex), fobaß aibs nur 
eine Berfürzung von aivabs, aivbs wäre, und 
beruft fich dabei auf den norbifchen Spradge- 
brand, wonady lag (lex) oft fo viel ale Eid 
bedeutet. Man fünnte für diefe Vermuthung 
das von Grimm nicht berüdfichtigte Swda an- 
führen, das offenbar mit & (lex) und éwe (le- 
gitimus) zufammenhängt, und burd) Echter, 
bd. i. ber etwas legitimirt, für echt (@bacht) 
erflärt, iberfegt werben könnte. Der angelfächf. 
&wdaman entfpridjt bem fchwebifchen lagman 
und ddnifdjen lougsmendt, ber ebenfalls den 
Cideshelfer Begeidinet. 

Swfzst, Adj., verheirathet; Gn., II, 50, 
&wfest man. 
' @ferian, cum averiis vel curru’res vehere, 
Anh. III, 4 (Rect.), während c. 2 flieht äuerian. 

afliöman, afifman (-ede, -ed), austreiben, 
ächten; Alfe., I, 7, sie Afliémed and sie Amsn- 
sumod. 

afyllan, erfdlagen; Alfe., 13, tit; €. u. 
®., 6, $.7; Athie., V, 31; VI, 38; Gn., U, 
20, Pr.; 39; 48, 6.2, 3; 62; — niederfchla- 
gen, unterdriiden, wite afylian, In., 53 (f. 

nm. dazu); Sdres riht äfyllan, Athif., IL, 
17; unlaga, Athir., 8; V, 1, $.1; VI, 8, 40; 
@n., OD, 1, 11. Statt afyllan fteht Alfr., 30, 
6. 1, afellan. Pal. fylian. 

agen, eigen, wird gewöhnlich abjectivifch ges 
brandjt, wie 3. B. Athib., 30, agen’ scutes 
gelde; 31, his agenum scstte begete; HI. a. 
&., 15, on his agenum hame; Mifr., 2, §. 1, 
hsbbe his agene (böte) forfangen; @bg., II, 
2, d&l his agenre teddunge u. f. w.; bank 
wird es uber auch fuhflantivifch gebraudit; 7.2. 

m., 1,5, on his ägenum; @bq., IV, 1, §. 5, 
tö ägenum teled; Athir., II, 9 Pr., for his 
&genum; Anh. XIV, for hie ägenum. Das 
Neutrum agen, -es (possessio, dominium), bas 
Ettmüller nad) Bosworth anführt, läßt fi in 
unfern Bejenen nicht beftimmt nadweifen, vgl. 
jedod) On., II, 24, $. 1, ägife man his agen; 
@bw., U, 4, agen söoan. 
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agend, -es, m., dominus; tb., 82, gif 
man mzgö-man nede genimed, _ äm ägende 
50 s. and »ft bam agende sinne willan xt 
gebicge; §.u.@., 1n. 3, se ägend (des exne) 
bone banan ägefe; ebend., 7, gif se gend 
(von Bieh) hit eft wtf; ebend., 16, se agend 
t6f6. Bol. land-agend. 

Arend. fries, ügend-freö, agend-frige, -8, 
m., fteht In., 53, für agend-frea (dominus, 
val. Czedm., 213%, 2231) und darf nicht von 
fri, fred (liber) ab geleitet ‚werben, fondern von 
fred (dominas), bad dann in friga, frigea über- 

eht. Bgl. Grimm, Deutfche Mythologie, 191; 

üller, v. frea, ©. 371; Donterwef, v. 

For Häufiger findet fid) in unfern Gefegen die 
orm 

ägenfrigea, -friga (dominus); $n., 4, 
§.1 a. ©; 49, §.1; rg, IV, 11; Gm, 
24, $. 1: "aber and) unverbunbden Agena tia 
Athir., III, 4; se Agena frigea und bam äge- 
nan friän. Bal. Bouterwel, aldorfrea (Cxdm. 
3564), folc-freä (Cedm. 1846), liffrea (Cdm. 
16, 865, 1802, 3200, 3914; Ex. 2, 7, 30. 

ägifan (Agenf, Ageäfon, agifen), 1) wre 


Kay, At Oy 17; $l. vi @., 16; In, 
bIR., §.1; VI, 1, $4 om 
,o Pr.; 9 Tg 9 Ye é. 1, 2; Gbg., II ‚ "3 


x .w.; 2) geben, übergeben, entrichten, St. 
u. 5,1, 3; In., 4; 6, $.4; 31; 36; 59, 


U, „ds ste... IT, 4, 5; Bm, I, 56; 66 
Pr; Kab II , OT, §. 2 u. f. w. 

agnian, geägnian (-ode, -0d), eignen. 
Das Wort fommt meiftens in dem Zufammen- 
Rens vor, daß Derjenige, bei weldjem eine gee 

oblene oder verlorene athe ange etroffen wird, 
bie Wahl hat, entweder feinen ewdhrémann 
(geteama) zu nennen, Rn fen Sigenthumeredt 
darzuthun rl w.,1,1,$.5 
Mthlr., IL, AZ it, 24, $.3, 3. Rol. 
Anb. XI ‘Reetermel}. ic hit agnian e 
tö agenre &hte, ich will es behaupten Parthun, 
erweifen) als eigenes Eigen. Gdg, IV, 11, 58 
pet se ägenfrigea mid gewitnesse him bet 
orf geähnige, bis ber Eigenthämer durch Seug- 
nif das Dich als ie Gi igen um erwelft ; Anh. 
I, 8 (Dunfeten), gif hwa ‚äguian wille, 
ponne sceal pet beön mid ordäle, wenn e¢ 
fi Semand zu eigen ziehen will, foll es durd 
Orbal gefchehen. 

agnung, -c, f., ober ägenung (Athlr., II, 
9, §. 4), ähnung (Gbw., I, 1, §.3), das Be: 
anfpruchen, bie Behauptung, und der Beweis des 
Eigenthums; Edw., I, 1, §. 3, swä we cw&- 
don be bare Ya pet ilce, bet he ge- 
l@dde ungeligne gewitnesse bes, ofde ad 
funde, gif he nebbe, ungecorene, be se on- 
speca ongehealden wäre, Athlr., TE, 9, §. 4, 
ägnung bid ner pam pe hei, ponne pam 
pe sftersprec®. 

agwait purpensé ober aweit purpensed, 
fonft aguet pourpensé, guet-apens, insidiae 
praecogitatae, Wil., I, 2 Pr. 

ägylde, f. égyide. 

Albanicus, Ed. Conf., 324, 8.7, Et qui 
leges apostabit, si faerit Anglicus, vel Dacus, 
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vel Waljscus, vel Albanicus, vel Insulicola, 
werae suse reus sit apud regem etc. Gpels 
man erflart bas Wort durch Scotus. Die Stelle 
ift aus En., II, 83, oder Henr., 34, §.8, aber 
an beiden Orten werden nur der Dacus unb 
Anglitus genannt. — Albanus, i. e. pere- 
grinus, Francus, Ed. Conf., 15, $. 7, rex 
regni, sub cujus dominio .et pace degunt omnes 
Albani. 

Aldermannus, f. ealdorman. 

aldor, -es, m., 1) Borfahre, HI. u. G., Pr.; 
2) Haupt, Obere, Anh. XVI, bare Aposto- 
lan alder; vgl. ealdor. 

algarum maris, in Henr., 10, $.1, unter 
ben Rechtfamen des Königs aufgeführt. Rad 
Du Gange (v. lagan) foll dafür laganum maris 
u Tefen und diefes von lage (lex) abzuleiten fein, 
Vobap alfo laganum maris Das bezeichnete, was 
durd das Meerrecht Jemandem zuerkannt wird, 
d. i. das Redjt auf bie ausgeworfenen Güter. 
Andere leiten lagan, laganum ab yon licgan (leg, 
l&gon, legen), jacere, und unterfcheiden flot- 
son, jetson und lagon fo, baß dad Erftere Güter 
bezeichnet, die auf dem Wafer getrieben werden 
(agf. fleStan, frz. flotter), bas Andere Güter, 
bie vom Schiffe in der Noth ausgeworfen find 
(frz. jeter), das Lepte endlid) Güter, die am 
Ufer liegen. ©. Spelman, v- flotson. Zu be: 
achten ift, daß in Henr., 10, §. 1, algarum maris 
neben naufragium angeführt, , alfo von shipwreck 
unterfdieden wird. ‘Bgl. Kemble, Sachfen, II, 


fg. 

alienigens, Henr., „2. 6.3; 64, §. 3; 
65, §. 5; 75, §.7 u. (. w ; f. Frembe. 

Aller-Heiligen, Alfr., 43, eallra häligra 
weordung; Athlr., V, 11; VI, 17; VIU, 9; 
Gu., I, 8, 12, ealra hälgena” MBsBe. 

Altaris emendatio, agf weofod- we 
Henr., 11, $. 8; 66, §. 3; 68, §.5; Cn, qH, 
42, Vet. vers. &. weofod-bot. 

ämanian (-ode, -od), exigere; @bw., II, 
2, Be geréfan pe mid rihte ne amanige. ‘And 
gif hit (die Buße) se geréfa ne Amanige, ... 
ponne béte mine oferhfrnesse mid 120 s. 
Uthift., II, 26. §. 1, And se biscop ämanige 
ba oferhfrnesse xt pam geréfan. Epg., II, 

3 a.@., — and ämanige pare scire bisceop | 
pa böte tö pas cynges handa. 

&amansumian, amensumian, excommuni- 
care, anathematizare , bie (kirchliche) @emein- 
fchaft (gemäna, -an, m., consortium) aufheben, 
aus ber (firchlidjen ) Bemeinfchaft ausflogen. 


Bed., III, 22 (ed. Whel. p. 224), pa aman- 


sumede he hine (excommunicsvit eum); IV, 
17 i.f., and we amansumia® mid heortan and 
mid mite pa pe hi Amänsumedan (anathema- 
tizamus corde et ore, quos anathematizave- 
runt) &ffr., I, §. 7, sie am&nenmod of eal- 
lum Cristes ciricum; @bm., I, 2. s$ amanso- 
mod; pgl. Athir., VIL, 41; Anh. XVII (Bann: 
formel), ämänsumod man; Athlr., V, 29, gif 
&nig Amänsumad man, butan hit friöbens sj, 
on bss cynges neäweste ähwär gewunige, &r 
bam pe he habbe godcunde böte georne ge- 
bogene, bonne plibte him sylfum and eallan 
bis Shtan. (Mthlr., VI, 36. zeden für den 
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ämänsumod genannt: morö-wyrhan 0oöße män- 
sworan ode "bsre manslagan.) Gn., IL, 66, 
§. 1, gif hw& ämänsodne (B. ämänsumodne) 
0o0de ütlahne hebbe and healde, plihte ete. 
Bel. Henr., 10, § 1; 11, §. 14; 13, §. 10 
(excommunicstum vel utlagam). 
amber, -e, f.; $n., 70, §. 1, XII ambra 
Wilisces eala®, — amber fulne buteran. Mihift., 
II, Pr., §. 1, ane ambra (amber) meles. — 
Gllis (Introd. to Domesday, I, 133, nota) 
führt aus dem Registr. Honoris de Richm., 
App. p. 44, eine Berzeichnung ber Manoré von 
Growhurft und Fylesham in Suffer, 8 Sdw., I, 
an, wo Semerft wird: XXIV ambrae salis, 
quae faciunt XII quarteria secundum mensu- 
ram Londoniae; und ebend., ©. 258, wird bin: 
zugefügt: Quarterium Londinense octo Modios 
sive Bussellos continet, Ambra igitur quatuor 
modios. Die ambra wäre demnad ein Hohl» 
maß von Y, quarter (Malter) ober 4 bushel 
(Scheffel). 
ambiht-smid, -es, m.; Athlb., 7, cynin- 
ges ambiht-smid, faber in officio vel ministe- 
rio regis. Das Wort smid bezeichnet aber nicht 
blos den Schmied, fondern, wie das lateinifche 
faber, jeden Handwerfer, der in Holz oder Mes 
tall arbeitet (Melfe., Gramm., c.8); ambiht 
(ombiht, ambeaht, andbeaht), -es, n., officiam, 
ministerium, bezeichnet in Berbindung mit smid 
überhaupt nur bas Dienfiverhältnig, das ebenfo 
gut das eines Freien, wie eines Unfreten fein 
fann. So wird ambiht-man in den Eccl. In- 
stit., c. 12 (Thorpe, ©. 410) ganz allgemein 
von Dienftlenten gebraudjt, und Cedm., v. 1864, 
wird von den begnum bes Könige ale ombiht 
scealcum gefprochen. Anbere ähnliche Berbins 
dungen find ambiht-secg (Cedm., 579); om- 
bieht-héra (Cod. Exon., 138, 5); ambiht-begn 
(Beow., 1340), wo überall baé freie und uns 
freie Dienftverhältnig gleichmäßig darunter bes 
griffen wird, Blos ombiht findet fid) in gleis 
chem Sinne in Cedm., 2873, pa Abraham 
sprec tö his ombihtum, rincas mine, restad 
incit hör, ba fprach der Serr zu feinen Dienern, 
meine (liebe) Männer, rubet hier u. f. w. 
amyrdrian (-ede, -ed), ermorden; Gn., I, 
56, gif open mord weorde, bet man sf amyr- 
dred (al. ämyrred); myrérian ohne die Pars 
tifel & findet fic) in Lup., Serm., I, 19. 
andaga, -an, m., dies fixus, terminus; 
gehwilc sprite habbe andagan, G@ow., I, Pr.; 
zlc spr&c hebbe ende and andagan, Gbw., 
DI, 8; tö riht andagen, €, u. ©., 3, $. 2; 
Atblfl., I, 9.1; Org. IV, 1, §. 1; 6 bam 
andagan, Athift., II, 2, 11; Epg., II, 4 Pr.; 
se be bone andagan brece, @bg., I, 7; se pe 
Godes ütlagan ofer bone andagan haebbe on 
gewealde, Mthlr., VII, 42; sed scir sette him 
bone feordan andagan; gif se bonne berste 
etc., Gn., II, 19. Die ftarfe Form andxg, -es, 
die Thorpe (GL., h.v.) und Sttmiller (S. 556) 


anführen, habe ich nirgends gefunden; bie Ane 


nahme beruht vielleicht auf einer Verwedhfelur 

mit dem Apjectiv ändssge, diurnus, unius die 
(Cedm., 3233, andmgne fyrst) und dem davon 
abgeleiteten ändzges (Beow., 145). Bgl. Graff, 
Epr., V, 358 


Angild 


andagian (-ode, od), adterminare, einen 
Tag, Termin an ; ., 1, 7, bet mon 
foleriht getiboe Mire ectboe and andagie, 
hweenne man bat geläste. Ghen{o geandagian, 
@ow., I, 2, Det he him geandagode of bam 
fololande, hwonne’he him riht worhte befo- 
ran geréfan. 

andetia, -an, m., confessio; Qfr., 32, 
Be eofotes andetlan (vom Gingeftindnif ber 
Sduld), eine zweifelhafte Lesart. Das Wort 
fcheint fic) fonft nirgends zu finden, wol aber 
andetnyss, -e, f., confessio, 3. 3. Ecoles. Inst., 
30 (Thorpe, II, 426), efter Dre andetnesse. 
Bgl. andettan. 

andetta, -an, m., confessor; Alfr., 29, 
se bes slages andetta sie, wer des Todtfdlage 
geftändig ift. Bed., I, 7, Bat dafür andetter, 
-08, m. 

andettan unb geandettan, geondettan (-tte, 
-ted), confiteri; $u., 71, gif mon sie wertyht- 
lan betogen, and he hit bonne geondette (al. 
geandette); @lfr., 5, § 4, gif hwele man ci- 
rican geséce for bara gylita hwylcum, para 
pe &r geypped n#re, and hine Dar on Godes 
naman geandette etc.; Alfr., 14, gif mon sie 
domb ode deaf geboren, pet he ne mege 
his synna Onsecgan ne andettan, béte se fader 
his misd@da; Athlr., VI, 1, Gre misdeda on- 
dettan (al. andettan); En., I, 18, §. 1, his 
misdeda tram scriftum andettan. Dgl. Eccl. 
Inst., 30, on ürum gebede tre synna andet- 
tan; — ic andette be Drihten mine unriht- 
wisnyase. Csedm., II, 226, hat ondetan (beid): 
ten). Ueber bie Ableitung bes Wortes vgl. Eit« 
miller, ©. 12. 

andswc, -es, m., negatio, abnegatio; 
MUthlr., 11, 9, §. 3, & LIS andssc swidere 
ponne onsagu, immer ift das Ableugnen ftarfer 
als das Behaupten. Ebenbaf, andsec worhte, 
er erhob Widerfpru, und 7 Pr., he ne bed 
nänes andsmces wyröe, gu Moteugnung (Reis 
nigung) fähig. Wehlft., VI, 1, §. 1, t6 nanan 
andssce ne meg. Jn., 41, Be borges and- 
sssce (al. ondsxce). Alfr., Blofi., 58%, borges 
andszce (abjuratio, infitiatio). 

andswarian (-ode, -od), im Gerigt auf 
bie Rage antworten; Gn., II, 31 Pr., gif hine 
man ®niges binges ted, andswarie innan bam 
hundrede, par he on beclypod bed, swä hit 
riht lagu sf. 

andwyrdan (-wyrde, -wyrded), antwor- 
ten; von ber Antwort oder Widerrede bes Bes 
Flagten gebraudjt in En., II, 72. 

anfeald, Apj., simplex; anfeald lad (f. 
lid); änfeald lean (Gn., I, 18 Pr.); änfeald 
ordäl (f. ordäl); äufeald sprée (f. spr&c); 
anfeald tihtle gf tihtle), 

angild (-gyld), -es, n., dag einfache riag- 
geb oder Entgelt; vgl. Se. 22, 56; Alfr., 6; 

‚$.1; 22; Athift., VI, 6, §. 4; 8, § 4; Gdg., 
I, 6; IH, 7; Sthir., II, 4, 6.1; Mab. 1, 4 


| (Dunfeten). Dod wird in biefen Stellen an- 


gylde ober ängyldes zum Theil auch abverbia- 
lif) gebraucht, wie 3. B. Mthiz., VI, 8, §. 4; 

+ 1, 6; UL, 7; the, III, 4; Unb. I, 4, 
und vielleicht aud) In, 22, und Mfr, 6. Bgl. 
gilde. — Maurer (Krit. Ueberfihau, IL, 32) 





Angle 


vermuthet, bag angild babe mehr betragen als 
den bloßen Schabenerfag, das ceäpgild, name 
lich diefes und eine an den Befchäbigten zu ent: 
ridjtende Buße, neben welcher dann nod in der 
Regel eine Wette (wite), als ein an den Staat 
zu erlegendes Straf: ober Friedbensgeld hergu- 
gehen pflege. Die Wette wird allerdings öfter 
neben dem ängild erwälmt, 3. B. Alfr., 6, 9, 
22; aber für die Annahme, daß das angild felhft 
aud fchon eine an den Beichäbigten zu zahlende 
Buße mit umfaßt habe, fid) auf vie ounfle und, 
wie eé fdeint, corrupte Stelle in Arhlft., VI, 
6, $.4 (f. Anm. dazu), zu berufen, muß bes 
benflich erfcheinen, da alle andern Stellen gar 
feinen Anhalt dafür darbieten. Gs wird unver: 
fennbar ängild überall, wo fid) überhaupt eine 
genauere Beziehung erfennen läßt, nur dem twy- 
gild.oder gild entgegengefeßt, fo anébdritds 
lid) Athir., HI, 4, wo gilde III gylde, gilde 
angylde und ägife twygilde nebeneinander ges 
ftellt wird; ferner Anh. I, 4 (Dunfeten), we 
gylde angyldes genauer beftimmt wird burch den 
3ufag: bes Gdres gyldes nan Ping, ne bes 
wites be ma. Diefe andere Vergeltung wird 
im Galle von o. 6 daf. verlangt (gylde twy- 
gylde). Recht deutlich tritt bas DVerhältnig auch 
in Edg., IH, 7, bervor, wo verorbnet wird: 
gylde man päm teönde his ceäpgyld ängyl- 
des (reddatur repetenti captale suum semel), 
währenb in Gu., I, 25, wo diefelbe Deftim: 
mang fonft wörtlich wiederholt ift, nur gefagt 
wird: gilde man bam teönde his ceäreyld. 
In In., 56, endlich fteht ängild fedigli& für 
weord, wyrö (pretium); während die Codd. 
E. G. H. fdreiben: Be gehwelces .ceäpes än- 
gilde (angelde), hat ber Cod. B.: Be gehw. 
c. wyröe. Wud) bie Vet. vers. iberfegt an- 
gilde, wo fie nicht den lat. Ausprud beibehalt, 
Durch semel reddat, 3,3. Mth{r., I, 4, $.1; 
@dg., HI, 7; Alfr., 6 (restituat seme! ). 

Angle, -a, pl. tant. Angli, @bdg., IV, 2, 
§.1, 2. Bgl. Engla. 

Angle-cyn, -es, m. Angloram popalus, 
Alfı., inl, 49, §.7,9; A.u.G., Pr.; Athir., 
VI, 23; Anh. I, Pr. (Dunfeten). Bel. Engls- 
eyn 


yn. 

Anlaf, Mthlr., II, Pr. 

antejuramentum, Henr., 64, §.1, 9; 
66, §.8; 93, §. 14; vgl. pracjuramen- 
tum und forad. 

antithetarius, Gn., II, 27 (Vet. vers.), 
i.e. qui per calumnias contrarias (widertihtle) 
se defendit. 

anweald, onweald, -es, m., die Herrfchaft, 
das Reid); Arhift., IL, 14 Pr.; VI, 11; Gonz, 
U,Pr.; @og., UI, 8; IV, Pr. 

eplats, pro certo, plane, frz. a plat; 
Arhift., IV, 6 Pr., si pro certo sciatur, id est 
si aplata sit (Br. silata; M. awlata). 

apostare, violare; Henr., 12, §. 4, qui 
legem apostabit, wo Henr., 34, $.8, dafür 
fteht: qui praevaricator vel eversor conscriptae 
legis exstiterit, nnd Gu., IT, 83, se be pas 
laga wyrde (Vet. vers.), qui leges istas aposta- 
bit. Bgl. Ed. Conf., 32%, ©. 7. 

appellare, für (ge)tfman, Athift., II 24 
Pr. (Vet. vers.); für cennan, Athir., IE, 8, 


. jedoch bie Anmerkung dazu. 
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§. 2 (Vet. vers.). — appellatio, für sprite, 
Gn., I, 5 (Cod. Colb.). 

ar, -9,f, 1) Ehre, Raug, Würde; Alfr., 
42, $.2, be p&re cirican are, nach bem Range 
der Kirche. Ahi., I, §. 4, polige pare are 
beziehe ich auf das Amt, die Wiirde eines Ge- 
refen ber Sag ift indeffen ounfel, man fonnte 
ihn auch auf die Geiftlichfeit begichen, die fid 
ber firchlidhen Ordnung nicht unterwerfen will. — 
2) Bermögen, inobefondere Grundbefig: 
Athly., III, 14, on his Gre sittan (vgl. En., 
II, 72); Mthlr., VI. 4 (V, 7), canonicas, bar 
sed ar si, pwt hi beod-ern and slap-ern hab- 
ban magan, healdan heora mynster mid cl&n- 
nesse,.... and polige bé@re are se pe pet 
nelle; Athr., VI, 35 (V, 28), gif hwa of 
fyrde butan leafe gewende, be cyning sylf on 
si, plihte his are; Athlr., VI, 51, hwilum be 
fre, hwilam be a@hte; Athfe., VIL, 42 (Gn., 
IL, 66, §. 1), se be Godes ütlagan ofer bone 
andagan, be se cyngc sette, hsebbe on ge- 
wealde, plibte tö him sylfum and ealre his 
fre; Gn., II, 49, Gif hwa hädbryce gewyrce, 
gebéte bat be hades wyrée, swä be were swä 
be lahslite swa ealre re; Cod. dipl., nr. 499, 
se cyng hine p& ealle his fre mid bocum and 
landum forgeaf; ferner: and man Eädgife be- 
ryjpte zIcere are; Cod. dipl., nr.314 (Tefta- 
ment König Melfred’s), hf sumre are beborf- 
ton; Cod. dipl., 694, — minre yldrena, pe 
me min är of com and mine £hta; Cod. dipl., 
nr. 723, Ic Mbelstan wdeling geswutelige on 
pysum gewrite, ha ie mine dre and mine ehta 
geunnen h&bbe; der Bruder Cadmund foll haben 
bie Ländereien, be ic Shte on Eäst-Englan and 
pes Jande xt Peacesdzle, and ic wille, bat 
mon geleäste ice geäre ane degfeorme bam 
hiréde into lig of bysse are; ferner: and 
gif ba nellad pa elmessan gefordian, pe ba 
land babbad, gange sed ar intö Sce. Aidel- 
br$de; Cod. dipl., nr. 1252, pa atéd pare 
wyduwan är on pes cynges hands; ba wolde 
Wulfstän se geréfa niman pa fre tö pes 
cynges handa, Brémleah and Fealcnahém. 
Aud land-ar fommt vor, 3. B. Cod. dipl., 
nr. 792, ic geann Ledfstane ... Dare land- 
are, be ic of his brodor nam; Bed., IV, 18 
(Whel., p. 303), ba land-äre forgeaf and sealde 
(possessionem terrae concessit) — Thorpe 
(Gloff., v. ar) evflart das Wort durch honour, 
benefice, misericordia. Auf die leßtere Bedeus 
tung bezieht ec wabhrfdjeinlidy En., DI, 49, vgl. 
Daß ar ein bene- 
ficium bezeichnet habe, fcheint mir nicht erweid: 
lid), obfdjon fich Fprachlic bafür anführen ließe, 
bag ed etwas bezeichnet, womit Jemand bee hrt, 
d. t. belichen worden ift, wie auch im Alifäch- 
fiichen Era die Bedeutung von donum, merces 
hat (Schmeller, Gloss. Saxon., v. &rs). Wud) 
das Iateinifche honor wird nicht blos von feudis, 
fondern überhaupt von größern Befipungen ge- 
braucht; Henr. Huntindon, de contemptu mund., 
c. 23, Possessiones magnas, quas vulgo vocant 
honores. gl. Henr., 55, $-1- 

aratura precum, i.e. bönyrd; Anh. III, 
5 (Bectitudines). 
 arcebisceop, -es, m.; Alfı., 3, 15, 40; 

54” 


532 arcediacon 
Migift., IV, 6, §. 1; Gn., I, 3, §.2; U, 58 
Wil., I, 16; Anh. IV, 4, 6, 7, 11, 12; Aub. 
VII, 2, $. 2; Henr., 20, §. 2; 80, 6-8; Ed. 
Conf., 12, 21. 

arcediscon, -es, m.; Anh., II, 6.- 

arédian, für Ar@dian, consulere; exequi; 
@bg., IV, 2, woruld gerihta.... swa hf mon 
betste &rédian mxge; @bg., IV, 8, ceap aré- 
dian ; ift., VI, 8, §. 9, üs is micel bearf, 
pet we arédian pet he wile; Athir., VI, 40, 
und Gu., I, 11, r@d arédian. — &red, -es, 
ın., consilium, salus; @bm., I, Pr., smeägende 
ymbe heora säwla aréd. 

ärian, geärian (-ode, -ede, -od, -ed), mit 
dem Dativ, ehren; Alfr., Ginl., 4, ara pinum 
feder and pinre médder; Jemand fehonen, fid 
feiner erbarmen, ihn begnabdigen; Arhift., VI, 1, 
§. 5, buton se cing frian wille; Wtblr., 
III, 16, buton se cyng heom rian wille; Jn., 
36, buton him kyning frian wille; Gn., U, 
5, him geärian wylle; Anh. IV, 16, bute man 
bet geärian wille. 

ariht, Abv., probe, recte; Athlr., II, 4; 
9, Pr.; En., I, 22. 

äsetniss, -e, f., constitutio, statum; 3n., 
tit., Ines äsetn$sse; Ebm., I, tit., Eadmundes 
cyninges asetnysse. 

äsettan, 1) instituere; Mthib., Pr., Pis 
syndon pa démas, pe Adelbirht cyning äsette; 
Hl. u. ©, inser., Pis syndon p& dömas pe 
Hl. and E., Cantwara cyningas, äsetton. 2) re- 
ponere, Hl. u. @., 12, gif man öörum steöp 
äsette, wenn man Semand ben Becher twegicht; 
Anh. I, 2 (N. Pr. G.), preöste, he he of 
his circan äsette, dem Priefter, den er feiner 
Kirche entfepte. 

äspelian (-ode, -od), vicario munere fungi, 
Anh. V, 3, mid his for-ade his hläford aspe- 
lian; vgl. gespelia. ; 

&aspyrian (-ede, -ed), investigare; Mthift., 
V, 2, aspirige hit üt (bie Spur hinausverfol: 
gen); {. bespyrian. 

assaliare und assalire, angreifen, an- 
fallen, überfallen, frz. assaillir; Wifr., 42, §. 2 
(Vet. vers.), nec assaliat eum (hine on ne 
feohte); §. 3, adeat regem priusquam assaliat 
(ride tö cyninge @r he feohte); §. 5, si quis 
assalist ipsum dominum (gif mon on pone 
hiäforde feohte); $. 6, si quis assaliat eum 
injuste. (gif hine on wöh onfeohtad); Ebm., 
II, 2 (Vet. vers.), si quis ecclesiam requirat 
et ibi assiliatur (Br. assailiatur) vel affligatur 
(and hine man pér séce ode yflige); Henr., 
80, $. 4, Forestal est, si quis ex transverso 
incurrat, vel in via exspectet et assalliat in- 
imicum suum; cf. 87, §. 6. 

assultus; assaltos, ein feindlicher Anfall oder 
Ueberfall, frz. assaut; Henr., 80, §- 2, Si in 
via regia fiat assultus super sliquem, forestal 
est. Ed. Conf., 12, $.7, Pax autem IV chi- 
minorum et majorum aquaram praedictarum 
sub majori judicio, quod superius diximus 
(Ed. Conf., 12, §. 1), continetur, scil. de as- 
salta. Henr., 10, § 1, wird unter den juri- 
bus, quae rex solus et super omnes homines 
habet in terra sua, auch praemeditatus assul- 
tus angeführt. Henr., 87, $- 6, multis modis 


adwyröe 


potest homo weram suam forisfacere, ut... 
per injustum assultum. Gbm., II, 2 tit. 
(Vet. vers.), De assalta in itinere versus ec- 
clesiam (be bön pe mon Oderne on cirican 


ce). 
astrikibthet, -ie, Hov. astridelthot, Cod. 
Hk. atrihilthet, bei Lamb. astrihilthet, ein un- 
verfländliches, angeblich angeljächf. Wort in Ed. 
Conf., 26. 
Afyl, Sriebensflätte, f. Frieden. 


ad, -es, m.; a äbycgan, einen Gid leiflen, 
MWihtr., 19, f. Anm.; — ad syllan, einen 
Eid leiften, Athift., I, 9, 11; V, Pr., §. 3; 
Cog., IV, 6; Athir., I, 1, §. 4; @n., II, 30, 
§. 3; Anh, I, 1; — 85 swerian, Jn, 28; 
Xu. @., 5; Atbif., II, 23 Pr.; — ad ford- 


bringan, Mnb. XDI (be bläserum), und a6 


findan, @bw., I, 1, §.2, 3, einen Gd zu 
Gtande bringen; — mid ade gecydan, eids 
lich erhärten, In., 16, 17, 57; Gow., I, 1, 
6.5; Mthift., VI, 8, §.8; Gdg., IT, 3; Gu., 


Mil., U, 3; — ad 
geleiftet, gelingt, Athir., I, 1, §. 3; En., IL, 

, $.2; gif him a6 burste, wenn ihm der Gid 
miélingt, Gbw., I, 3; bet him &6 ne burste, 
Athlr., I, 1, 8.2; Gu., OD, 22 Pr. (Henr., 
41, §. 1, juramentum frangit); — mid adum 
gefeostnod, mit Giden befräftigt, A.u.9., Pr.; 
— a6 and wed wserlice healdan, Mlfr., I, 
Pr.; Athle., V, 23. a. @.; VL 28; Gzu., I, 19, 
§.1; — 46 and wed brecan, @pwv., II, 5 Pr.; 
— pa adas and pa wedd and ba borgas synt 
ealle oferhafene and abrocene, Athift., V, Pr., 
§. 3; — ordäl and &Sas syndon töcwedene 
(verboten), Athler., V, 18; VI, 25; val. Gn., 
I, 17; — anfeald ad, Pryfeald ad, Gn,, 
II, 22, $.1; unfored a6, Wil, IL 3; un- 
gecoren 48, @pw., I, 1, §. 3; mid fullan 
aSe gelädian, Gbw., II, 39 Pr.; — hine ladian 
be pam deöpestan ade, Athlr., VI, 17; 
stande on m&nan ase, Gn., I, 5, $.3; vgl. 
Athie., VIII, 27; — bet man dfpte pone sb 
be prffealdum, baf man ben Eid um das Drei: 
fade erhöhte, Anh. XIII (be bläserum); — 
cedse se man sw& änfeald ordal sw& pundes 
wartne a6, Athlr., I, 1, $.3; Gn., IE, 30, 
6.2; — ne bid se ad n& p& mare, ber Gid 
iR darum nicht flärfer, In., 46; — he rfmed 
pam deadan tö pam ade, er räumt bem Todten 
ben Beg jum Gibe, In., 21; — piesa ealra 
ad s$ unlegne (unwiberlegbar), Wibtr., 16; 
&6 sceal biön healf be haslgengam, 3$n., 15; 
— hebbe him in ate ößirne Swdan gödne, 
Mibtr., 23; — be merciscan ate, be gehädo- 
dra manna ade, Anh. VIO, 6.1, 2. 

&öfultum, -es, m., bie Gideshilfe; Aihlr., 
VIII, 22; @n., I, 5, $.2. 

söwyröe, 3n., 46; Sdw., I, 3; Athlft., 


Aufnahme von Fremden 


II, 25; — &des wyröe, Gn., U, 36. Bel. 
Gid a. €. 
Aufnabme von Fremben, f. Frembe. 
Augustinus, St., de decimis reddendis 
praedicavit, Ed. Conf., 8, §. 3; Mth{b., Pr., 
on Augustinus dége. 
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äuerian, für äferian, Anh. III, 2 und 4, 
Pr. (Rect.). Der lat. Vert hat bafür averiare. 
Im Domesday fommt die Verpflidjtung zu Fubren 
unites bem Namen avera vor, vgl. Ellis (Introd., 

'aveir, Wil, I, 5, 6, 21, Bieh, lat. arerium. 


B. 


bad, -e, £., das Pfand; „AI, 3 (Dans 
feten), Romin, bad, Accuf. ha bade, Pl.-Dat. 
badum. Jd) finde das Wort fonft uur nod in 
dem Gompofitum néd-bad (Beow., 1189; He- 
mingi Chart., p. 45) und néd-badere (Hom. 
p. 46). Bol. Pfindungsre dt. 

badian, pfänden; Anh. I, 2 (Dunfeten), of 
»gdran steve on Öder man möt badian, vou 
einem Ufer zum andern barf man pfänben. 

bac, -es, n., tergum; A. n. G., 5, clane 
bsc habban, reinen Rüden haben, b. i. einen 
Gewährsmann haben, auf den man, wenn man 
wegen einer Sade in Anfprud) genommen wird, 
zurüdgreifen Tann. 

bernet, -es, n., incendiam, Branbdftiftung; 
der Brandftifter heißt bl&sere oder blfsere, f. 
diefes. Die Brandftiftung wird En., II, 64, 
neben hüsbryce, open pyfS, dbere mord nnd 
hlafordswice zu ben Berbrechen gesdblt, die nad 
weltlichen Gefegen unabbigbar (bötleas) find; 
vgl. Henr., 12, §.1. Die Beftrafung der Brand: 
fliftung (incendium) gehört zu den Föniglichen 
Gerechtfamen, wie Henr., 10, § 1, ausprüdiic 
bemerft wird und Gu., I, 13 u 15, $. 1, ins 
fofern beftätigen, als fie jeded mit Acchtung bes 
legte Berbrechen (ütlages weorc) dahin reinen, 
Ferner wird bernet unter den :Berbrechen auf: 
gezählt, wo Jemand fogleich antworten muß, 
ohne vorher das consilium feiner Freunde und 
Berwandten einzuholen (Henr., 47, vgl. mit 
Henr., 46, §. 1, 3, und Henr., 61, §. 17). Dei 
der Anklage wegen incendium und ähnlichen Ber: 
brechen i nad Henr., 66, §.9, dreifache Reis 
nigung nöthig, wenn bie Anklage vom vicecomes 
ober der justitia regis ausgeht; Anh. XIII (be 
bldserum) fchreibt dies bei Branbftiftern (bie- 
sere) und Mörbern ohne diefe Beichränfung vor. 
Nad Ahift., II, 6, $.2, follen Brandftifter und 
Die, weldge Diebe rächen wollen, gleidgeachtet 
werben; nad) Anh. XII foll es im Urtheil der 
älteften Männer ftehen, die au ber Burg gehören, 
ob der Brandflifter das Leben haben foll ober 
nicht. Alle diefe Bejtimmungen beziehen i wol 
nur auf den Brand von Gebduden, vielleicht fo: 
gar nur von Wohnhäufern, obfdon nirgends 
eine Andeutung barüber vorfommt; der Walb- 
brand wird jedod als ein befondered Bergehen 
anégefmieden. S. wudu-barnet. . 

ballia, Amtsbegixt eines vicecomes ober 
praepositus, ®il., I, 1, §. 2 

ballivus, praepositus, vicecomes, geréfa; 
Wil., UM, 6. 

bana, -an, m., interfector, homicida, Mt§lb., 
23; Hl. u. €, 1, 2, 3, 4; Athle., II, 6 Pr.; 
@n., I, 56. Qwifden dem phyfifcen Urheber 
und dem Anflifter einer Töodtung (dısd-bans, 


r&d-bans) unterfcheidet Mthlr., VIL, 23; wie- 
derholt En., I, 5, $. 2; vgl. Henr., 85, §. 3- 
In Gäbınon kommt nod) vor: aldor-bana (v. 
1029 parricida), brödor-bana (fratricida, 1521), 
feorh-bana (homicida, 1017, 2082) und fehrd- 
bana (homicida, 3328). 

barganniare, emendo et vendendo ne- 
gotieri, pacisci, contrahere, fry. barguigner, 
engl. to bargain; @pm., TI, 5; iehtr., IV, 5. 

aro, Gn.,, DI, 26; Bil, I, 16, 20; IH, 

8; Henr., 1, §. 2, 3, 7, 8; 2 (Chart. Lund., 
Pr., §- 6); 7, §- 2, 7; 24; 253 20, $. 1; 30; 
35, §. 1; 48, $- 3; 87, §- 5; 94, §. 2; Ed. 
Conf., 9, §. 1, 2, 3; 12, §. 5; 16; 21; 32°, 
Pr.; 34, 8.2. In den Gefegen Wilhelm’s ift 
der baro dem comes 'untergeorbnet ; fo hat nad 
Wil., 16, der comes (li quens) eine Wette vor 
20 s., ber baro (li baran) nur eine Wette von 
10 s. Der comes entfpricht nad) c. 20 dem 
eorl, der baro bem cyninges begen der Gefege 
Guut’s (Gn., IZ, 71). Daher auch Henr., 35, 
§-1; 41, 8.1; 87, $.5, baro vel thainus. 
Sn der Epistola Henrici Primi umfaßt dagegen 
der Ausdrud baro aud) die comites (Henr., 1, 
$. 2: Si quis baronum meorum, comitum sive 
aliorum, qui de me tenent etc.); gewöhnlich 
werden da die barones et homines bes Königs 
zufammen genannt (Henr., 1, §.3, 7, 8). In 
der Carta Londinensis (Henr., 2) ftehen im Eins 
gange wieder bie comites vor den barones Une 
ter barones comitatus in Henr., 29, $.1; 30, 
u. f. w. find nad) Spelman (Gloff., bh. v.) bie 
freien Grundeigentfümer (freeholders) zu ver: 
fiehen. Bgl. Spelman, Gloff., v. baro. . 

Baubienfte, f. burhböt und bytlian. 

beard, -es, m., der Bart; Iemanden ben 
Bart abzufcheren, galt als Beleidigung (Alfr., 
35, §. 5), befonders das Scheren eines Priefters 
(Anh. II, 34). 

bearn, -es, n., soboles; Athlb., 79, gif 
hiö cwic bearn gebyred, vgl. 0.81; Athlb., 
79, mid bearnum bügan; Athlb., 80, swa an 
bearn; Hl. u. @, be libbendum wife and 
bearne; — bat bearn médder folgige; $n., 7, 
wif and bearn; 3n., 38, bearn hwbben; — 
bearn-eäcen, praegnans, Alfr.,9. Be bearn- 
eacum wife ofslegenum. Gif mon wif mid 
bearne ofslea etc. 

beätan (beöt, bedton, beaten), percatere, 
Athle., VII, 33; Gu., II, 42. Bgl. Ehren: 
fränfung. 

bebeddan (-bead, -budon, -boden), man- 
dare; 3n., 1, drest we bebeödad; Anh. XVI, 
Pr., we bebeödad; Athlft., I, $. 4 (2amb.), 
ni ge gehfrad, hwat dribtene ts bebeöd; 
Gog., I, 5, swä he beboden bed; — sic be- 
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boden fasten; Alfr., Ent, 49, Pr.; god sylf 
bebeäd; MUHiN., VI, 8, 8.9, be se oyng üs 
beboden hafat. 

bebod, -es, n., mandatum, decretum; 
Wihtr., 5, ofer cingews bebod; @bg., IV, 1, 
Pr., Godes beboda; Alfr., Ginl., 49 Pr., bet 
he come nö pas bebodu tö brecanne; Anb. 
XVI, Pr., Godes bebodum. 

bebycgan (-bohte, -boht), verfaufen; In., 
11, be bam mannum, pe hiora gelondan be- 
byeggad (al. bebicgat). Gif hwa his agenne 
geleöd bebycgge (bebycga); Alfr., Ginl., 15, 
se be fridne.. . bebycge; vielleicht chart bas 
bin and Alfr., Ginl., 12, wo unfere an dfdjrif: 
ten gebycgan in ber Dedeutung von verfaufen 
haben. Bol. Alfr., Einl., 23, 24. 

beclipian, becleopian, beeiypias, anfpres 
chen, antlagen, beichm Tbigen; I x. U, 28, cl&ne 
»loere sp&ce, pe he ar beclyped wes; Gnr., 
uU, 31, andswarie innan are hundrede, bar 
he on beclypod bed; Gn., II, 72, gif se bonda, 
ar he dead wäre, beclypod wäre; Bil., U, 
I, gif Engliscman beclypad énigne Frenciscne 
mann tö orneste; be Frencisca, be se Englisch 
beclypad; vgl. c. 2 und 3. 

bedrifan, adigere, cogere, compellere ; 
Sn., 48, bedrife hine t6 swingum be his ceäpe; 
SIn., 54, §. 2, mon sceal bedrifan be twelf 
bidum tö swingum ; Sn., 62, hine mon be- 
drifed tö ceape (inser.: Be bön be mon tö 
ceäpe fordrsfe); @bg., I, 5, gif him hundred 
bedrife trod on 6der hundred; Anh. I, 1, gif 
mon trod bedrifö forstolenes yrfes (— "pat 
mon pet trod awoh drife). 

bed-rip, -e, f., daé Sraäitfäneiben auf 
Aufforderung; Anh., UT, 5, Anm. Der lat. 
Pert hat db aie ben - rip. ri Du Gange, v- 
bederipes. 

befzstan, oommittere, commentare; Alfr., 
20; GSdw., II, 3 Pr.; @pg., IV, 2, 8.2; En., 
IT, 28; Anh,, T, 1. Mone, Gl, 433*, be- 
feste, commisit ; 3655, befsst, credatur. 

befön, f. atfön. 

began, begangan (-geöng, -géng; -geön- 
gon, -g6ngon; -gangen, -gän), exercere, co- 
lere, Mthft., I, $.4, be heora cirican begän 
willad , die ihren Kirchen dienen wollen. 

Beg nadigung von Berbrechern war ein Recht 
ber Könige, dad wir häufig in den Gefegen ans 
geführt finden, befonbers wenn es fih um eine 
Todesftrafe hanbdelte, die vom König in eine anz 
dere Strafe umgewandelt (Wihtr., 26, wealde 
se cyning bredra anes, odde hine weile, 0888 
ofer s@ selle, odde hine his wergelde älöse, 
vgl. Anh. IV, 16), oder auch ganz erfaffen wer 
den fonnte (Sn., 6 Pr., sie on cyninges dome 
hwsder he lif age pe nage; vgl. alfe., 7 Pr.; 
Athift., VI, 1, §.4, 5; ®m., I, 6; 

Ii, 1; Athlr., UT, 16; Anh. Iv, 9; Anh. 
XIII), Die Auedriice, bie für eine "foldhe Be: 
qnabigung vorfommen, find: arian, geärian (f. 
diefes), feorh forgifan (f. forgifan), feorh- 
generes unnan (f. feorh-genere). Begnas 
bigungen durch den König fommen indeffen do 
“oO «blos bei der Todesitrafe vor. So wird 

B. In., 36, $. 1, verordnet, daß, wenn ein 
Galdorman einen Dieb begänftigt, er fein Amt 
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(his scire) verlieren full, baton him se cyning 
arian wille. In Epg., III, 2, wird beflimmt, 
daß, wenn Jemand das Urtheil zu hart findet 
(gif pat riht to hefig s$), er bei dem König 
um Milberung nadfuden faun (ba lihtinge). 
En., I, 67, "Gerordnet überhaupt Milderung der 
Strafe, wenn Semanb fi reuevoll zeigt, und 
daß hier nicht blos Begnadigung durch den König 
gemeint zu fein brauche, lehrt Anh. XIII (be 
bläserum), tuo ed dem Urtheil der yldestan manna 
überlaflen wird, ob fie auf Tob oder Leben er: 
fermen wollen (hwater he lif age be 

belecgan (-legede, -léde; -leged, -ed), 
belegen; belecgen mid tyhtlan, Athlr., 
21, 22; En., I, 5 Pr., §.2; mid fühöe b., 
Athir., "vu, 23; Gn., I, 5, §.2; Blog be- 
lecgan, anfchulbigen,, anflagen, Anh, I se 
be hine belecge, ofga his spr&ce mid fone, 
Anh. I, 4, pet he mid beléd was, beffen er 
befchulbigt war. 

belöweda, -an, m., proditor, » von imwan, 
prodere; Muh. XVII, mid Judan, Gres driht- 
nes belöwedan; gemöhnliger ift bie Form lawa 
oder belwa, lawend. 

bel-fl$s, -es, n., das Dließ eines Bellbam:= 
mes, Biocenwivdere oder Leithammels, Anh. 
III, 14 (Reotitud.). 

bell-hüs, -es, n., wörtlih das Gloden: 
baue, allein wir dürfen dabei (in Anh. V, 2, 
be leöd-gebincdum) bod wol fchwerlich an ein 
Gebäude für die Kirchengloden benfen, ‚einen 
Slodenthirm, da das bell-hus nicht unmittelbar 
mit der Kirche in Berbindung gebracht, fonbern 
zwifchen ver Küche und bem burh-geatsetl ge- 
nannt wird. In Aelfric's Olofar (Cot 210) 
wird cloacariam vet lucar burd) bel-has über: 
fest. Thorpe (Gloff., b. v.) erinnert an das 
feangöflfehe tinel , welches RNoquefort erflärt: 
hötel, maison, salle basse, rez de chaussée, 
dans ‘Teequels mangent jes domestiques d’un 
grand. Dans les cours plenitres l'on disoit 
que le roi tenoit son tinel, pour designer que 
ses barons et leur suite seraient défrayés par 
le roi. Les Italiens disent tinello pour une 
salle de commun. Bei Du Gange (v. tinellus) 
wird bemerft, ber Ausbrud tinellus ober tinel- 
lam werde von Ginigen von tin, tin, i. oe a 
tintinnabuli sono, quo convocantur ad refe- 
etionem, abgeleitet, und man habe deshalb frü- 
her tintinellum, dann tinellam gefagt (lof, 
v. tinellus), Sn gleichem Sinne heint hier 
bell-häs aufgefaßt werden zu müflen. 

bellum, gerichtlicher Kurt, agf. ornest; 
Bil, I, 1, 3, 3; Henr., 2 (Carta London, 
§. 2); 9, 8.6; 48, §- 7; 59, §. 15, 16; 62, 
§. 1; 87, §. 6; 92, §. 14. Bgl. duellum 
für Fehde, Krieg, Henr., 68, §. 12; 80, §- 11; 
82, §. 5 a. {. w. 

bén, -e, f., postulatio, rogatio; 3n., 8, Be 
rihtes béne (Gif hwa rihtes bidde) ; Anh. TU, 
4, 8. 1, IH wceras tö béne (?), j. Mum. bazm. 
— ben- -rip, -e, £, und bén-yrd, -e, £, 
Anh. II, 5, das Fruchtfchneiden und Adern auf 
Aufforderung (ben); vgl. bed-rip. 

bend-feorm, Mind. UI, 21; f. feorm. 

bed, -n., f., bie Biene; Anh. II, 5 inscr., 
be pam be beön bewitad. — beö-ceorl, -08, 


beödan 


20., der Bienenzüdhter; Anh. II, 5, beö-coorle 
gebyred ete. Gat, bochero pertinet). — beé- 
cere, -e8, m., ber Dienensichter, Bienenwär- 
ter; Anh. III, 6, swä ie ar be bedcere cw. 
— bed-pedf, Bienenbieb; Alfı., 9, §. 2, Anm. 
Bel. 2 DiebRahl unter 1, a. 
eédan (bead , baden, boden), 1) jubere, 

ebieten ; we’ 1 (Cod. B. H., wo E. bebeö- 

an); U. 43 Pr.; Gbw., I, Pr. (byt); AGlft., 
I, §. 1; 8, 8.7, 8. — 2) offerre, bieten, 
anthun; inj. , 1, gif hwa anigum predste 
anig woh bedde ; Athir., VI, 49, bet b& 
öörum mannum unriht ne beödan ealles té 
swide, ac manna gehwile ödrum beöde bat 
riht, bet he wille, past man him beöde; ygf. 
@n. I, 18, §. 1; Anh, IV, 29. 

bereäfian (-ode, -od), be berauben; Wthlr., 
It, 4, »t his Shtan bereafod. 

bere- brytta, aa hai -> Anh. II, 17, bere- 
bryttan gebyred; f. An 

bere-corn, -es, n., "@erfenforn:; ale Mas 
Anh. ZU. 

bere-gafol, -es, m., Rornjziné; Su., 59, 
§. 1, t6 bere-gafole agifan. 

bereccean, berecean (-reahte, -reaht 
oder -rehte, -reht), reditfertigen, reinigen; Alfr., 
Einl., 15. pet he hine igen, einige ‘mage; 
Athi. , V, 1, §. 1, berecce hine (disrationet 
56). ol. ongereccan, 

beridan, Wfr., 42, §. 1, pet he his ge- 
fan beride and inne enikie 

berigen, -en, m., Dirge; Hl. u. G., 6; 
vgl. byriga, byrgea. 

berstan (begs burston, borsten), berften, 


bredyen; Ebw., I, 3, gif him ad burste; vgl. 
Bee, 1, §. 45 ; 62,00, 30, §.1; 0, 2 
Pr.; — @n., U, 19, sette pone fedréan an- 


dagen gif se bonne berste etc.; — Athir., 
9, §.3, bonne berste se team; — Athle., 
1 1, $. 2, bst him nador ne burste, ne ad 
ne ordal; vgl. Gn., I, 30, $.1. — Ga, r 
31, §. 2, gif him seö läd berste; Athle., I, 
I $ 13, gif him sed lad byrste; vgl. Gn., 


Ril (-pte, -ped), spoliare; And. IV, 
26, (bt) he cirican berjpe 

“ bescoren man, ein Sonfurixter, ein Geifts 
licher; Wihtr., 7. 

besittan (set, -seton, -seten), belagern ; 
Alfr., 42, $.1. 

besmitan (besmat, -smiton, -smiten), in- 
quinare; Mthir., I, 9, §. 2, bonne bid se 
deada besmiten (befledt, in culpa). 

besprecan (-sprec, -spr&con, -sprecen), 
beanfprudjen; Athlr., II, 8 Pr., bringe his 
geteaman in, par hit besprecen is, bringe feis 
nen Gewährsmann dahin, wo es in Anfpruch 
genommen worden ift. 

bespyrian (-ede, -ed), investigare; Athlft., 
V, 2, be bön pe yrfe bespyrige (bie Spur 
von Vieh verfolgen); vgl. äspyrian. 

bestelan (-stsel, -st@lon, -stolen); $n., 39, 
gif hwä on Gtre scire hine bestele (id) wege 
fliehlt) ; vgl. Diebftahl. 

beswfcan (-swäc, -swicon, -swicen), fal- 
lere; Aljr., Ginl., 29, gif hwa famnan be- 
swice. 
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beswingan (-swang, -Swungon, -swungen), 
Bagellars; Ulfr., 35, §. 1, gif hine man be- 
swinge. Bol. swingan. 
bet&can (-tahte, -tHht), impertire; Gbdq., 
II, 4, pet he ber swä micel bet&ht hesbbe 
(fo viel überliefert Habe); Athlr., VI, 3, ge- 
pence word and wedd, pe he God ‘petahte 
(das er Bott leiflete); val. baa , Vv, 53. 
bétan (bötte, bétend), 1) reparere, restan- 
rare; Gom., J, 5, wle bisceop béte Godes his 
on his agenam ; Bed., I, 26 (Whel. 79), cy- 
rican t6 tymbrisnne and tö bétanne (eccle- 
siam fabricandi et restaurandi); Atbifl., IX, 
13 Pr., ele auch sy gebét XIV niht ofer 
gang-dagas. 2) emendare, ki . In., 11, wid 
Godd deöplice ie: Gbdw., 1, bate swa hit 
beforan awriten is; Athlf., u, 92, böte bus 
cynges oferh9rnesse; I, 25, §. L, béte be bam 
be se bisceop him forgifan wille; @n., I, 18, 
6. 1, his misd&da geornlice bétan; Anh. Vv, 
8, bet hig bétton swä radost mihton; Bed., 
V, 13 (Whel. 417), tö bétanne heora synna 
(emendare scelera sua). Ganz in gleigjem 
Sinne wie bötsn wird gebétan gebraucht, 
3.8. Eu., II, 36, buton he for God pé deöp- 
por gebate; " Mehttt., TT, 25, pet se hit swä 
geben bebbe. Bal. MthI6. , 10, 11, 13, 14 
Rg. }. mw, 
betihsn, contr, beteön (-teäb, -täh; -tugon, 
-tigon; en -tigen), arguere, insimulare, 
accusare, zei berichtigen; Su Su., 14, se be 
hlöde NA ini 8 (Codd. H.B. betogen); In., 
15, ee be heroteäma betygen (betogen) 6%; 
Sn, 18, gif he oft betygen (betogen) wäre; 
In., 37 , se be oft betygen (betogen) wäre 
biäföe; In., 46, gif mon monnan betybS, pet 
he ceäp forstele; 3n., 48, gif hine mon be- 
t$hd, pet otc.; In., 52, se be diernum ge- 
pingum betygen (betogen) sie; Su., 54, se pe 
bid werfähße betogen; $u., 62, bonne mon 
bid tyhtlan betygen (betogen) ; Au. G., 3, 
gif man eyninges begen beted manslihtes; — 
gif man bone man betyhö, be bid lwesa maga; 
Gow., II, 3, gif hwa pifde betogen s} (Be 
pytöe betogenum). 
betigenss (Detogenes) se, f., Bezichti- 
Su., 37, Cod. H., xt b}fde betygenisse, 
Gans. bogs betogenesse, wo Andere ontHnesse (für 
nesee), 


* petihtlien (-ode, -od), a be Pia accu- 
sare, be ; MebiR., II, 7, be Pam man- 
pum, Pee ahuede” wäron; Athle., I, 1, 
Pr., gif he bety ad warte, vol. §. 3, 11; 
Kthlr., IH, 8; &n,, , §. 1. 

betynan (-de, un, hooife einjdunen, eins 
fliegen; Alfe., Ginl., 21, 22. 

„Pewöpnien (-de, ed), exarmare; Gn., 

, 60, Be pam pe man dderne bewapnad. 
Git man #t unlagum man bewäpnige. 

bewsrisn (-ode, -od), bewahren; @n., I, 
236, bisceopas, be godcunde heorda bewarian 
and bewerian sceolan. Gal. warien. 

bewesrdian (-ede, -ed), protegere; Gn., 
I, 4. 

beweddian (-ode, -od), 1) pacisci, spon- 
dere; Anh. VII, 1, §. 3, se slags, siddan he 
weres beweddod habbe (vertragen, vertrags- 
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mäßig feftgefest); Gom., IL, 7, ponne he bes 
(sc. weres) beweddod hebbe; Reubenii Gloss., 
93, sed weddung was beweddod (pactum erat 
matrimonium). 2) desponsare, in matrimo- 
nium dare; Alfr., 18, §. 1, gif beweddoda 
fémme hine forlicgge (virgo desponsata) ; 
Anh. II, 61, pat nan man nan ma wifa hebbe 
buton I, and seö bed mid rihte beweddod 
and forgifen; Gn., I, 7, his beweddod wif; 
Athle., 83, gif hié 6örum man bewyddod sf. 
Bel. weddian unb Ehe. 
eweddang, -e, f., sponsio, matrimonium ; 
Anh. VI, tit., Be witmannes beweddunge. ©. 


beweddung 


Ehe 

ME orien (-ede, -ed), defendere; Gn. . I, 
26, se hyrde, be nele pa heorde mid hreame 
bewerian; f. bewarian. ®il., II, 3, se Fren- 


cisa bewerie hine mid orneste: bewerede, pro-: 


texit, Mone, Gloff., 432%. Bgl. werian und 
gewerian. 

bewitan, Mth{ft., VI, 3 (bewiste) und 8, 

6.1, f. Mam, zu VI, 3. Bal. jebod) Gen., 40, 
3. bewiste his byrlas, pincernis praeerat. 

‘bidan (bad, bidon, biden), für abidan, 
exspectare; In., 71, bide (al. &bide) man mid 
pare witermdene, 58 ete. Bal. gebidan. 

biddan (bed, b&don, b beden), cum gen. 
orare, petere; Athlft,, I, 3 Pr., ar be him 
rihtes bidde; Mtblft., o, 11, se be scyldunge 
beede mt ofslegenum pede; Wfr., 42 Pr., he 
ne gefeohte, &r he him rihtes bidde; Sn, 8, 
gif hwa rihtes bidde beforan hwelcum ecir- 
men, vgl. In., 9; In., 21, gif man ps of- 
slegenan were bidde. 

bige, Kaufgefchäft, Handel; U. u. G., 

Piaingesgnte, Thor von London; ait, 


billum, Henr., 78, $.2, Beil? agf. bil, 
-e8, D., securis. 

bindan, gebindan (band, bundon, bunden), 
binden; Athlr., VOU, 33; En., U, 42; gebin- 
dan, MtHT., 24, 88; Alfr., 35 Pr., §. 6; Gr, 
OH, 0. ©. bindele. 

bindele, -an, f., ober byndele, bag Bins 
den; Alfe., 35 tit, Be mannes byndelan. Bgl. 
Ghrenfrantung. 

birel (byrel), -e, f., aber andj birele, -an, 
f., in Athib., 14, 16, wo wid eorles birele 
geliged und wid ceorles birelan geliged nebens 
einander fteht. Ge finbet fi font nur nag 
Mase. byrel, -es, pincerna, puerulus, 
Gen., 40, 2 u. 20, bewiste hs byrlas; kr. 
Glof., 79>, yldest byrla (pincernarum prin- 
ceps). — byrelian (-ode, -od) heißt fchöpfen, 
zu trinfen geben, Joh. 2, 9. 9; Exon., 161, 
feönd byrlade #rest pire idese, and hed 
Adame, der Feind (bie Schlange) gab & trinfen 
ert dem Meibe und fie Adam. Vol. Ettmüller, 
er, 

bisceop, -es, m. Die Hauptftellen find: 
Atbib., I; m, 16, 21; 3n., 13, 45, 76 
a. ©; ‘fe. 15, 40 Pr; @. 0. ©, 4, 12; 


Ai, N > $. 1; . 

. iL 3; I, 3, 5; Ahle, 

Ul, 12; V, 4; VI, 2; VII, 8; En. 

26; II, 18, 42, 43, 48, 6.1; 53, 54 
D, 26; ®it,, 1, 16; Anh. IV, 
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Ant. V, 8; Anh. VI, 2, 9.3; Hear., 5, 6. 20, 
24, 26; 1, § 2 ll, §. I, 2, 5, 8; 20, 6.2; 
31, $. 3; 35, $- 1; 66, $- 3; 68, §. 5, 6; 73, 
§. 1; 80, $. 8; 87, 6. 5; Ed. Conf., 6 Pr.; 
12, 6.5; 21. — bisceop on pare scire, nai 
II, 5; Gu., II, 18. — leöd-bisceop, En. 
58; Anh. IV, 5. — bisceopa-land, Mthif?t., VI, 
1, $. l. Jushefondere betreffen borh und mund- 
byrd des Biichofs: Alfr., 3; Gu., I, 58; Anh. 
IV, 11; — den Schuß, "ben ber Rifdof als 
meg and mundbora ber Gelingen unb Beem: 
währt: €, x. ® ; Anh, V — 
bob Yechten vor bem Rüge Alfr., 5; ; hap, 
Iv, 12; — ben burhbryce: Ju., 45; Alfr., 


40, vgl. Henr., 80, §-8; tex Siu vor 
Beibrten, bie zu ihm fliehen: ft., 
Anh. IV unu: ‘ga: 


— den Sous eines 
76; — Dr esne des Bifchofs: Wihtr., 22; 
bie frißborh: der Leute des Bifchofs: Ed. Conf., 
21; — das Wergeld: Anh. VI, 2, §. 3, vgl. 
Henr., 68, $. 6; — bie Zpeilnahme am Ges 
: 1 § 35 Gn., I, 18; Henr., 7, 


siricbrsce: Ed. Cont, 6; — Buge bei en 
weigerung göttlicher O hte, On. Hd, 48, nament- 
lid) der Zehnten: IR. ‚Pr. +$. 1; &pg., 
II, 3; Athle., VII, ; En "18. Henr:, 11, 
§- 2; — bei ungereiten Urtheilen: Athift., u, 
26, §. 1; Gbg., OL, 3; — weofod-böt:- ‘Cn. 

, 42; ‘Henr., ll, '§- 8; 66, § 3; 68, §- 5; 
_ " faliches Seugnif. vor dem Bifchof: we 13; 
sceops spice; MAthir., II, 9; — 
manböt: Ed. Conf., 12, §.5; — overseunesse: 
Henr., 3 §. 1; 87, 6.5; — sac and soc: 
Henr., 20, §. 2; — Jagen: Gr., TI, 26; — 
Pflicht, die Kirchen zu repariren: Ehm., Il, 33 
— Abfall vom rechten Glauben: Henr., 5, §- ‚93, 
24; — DBertreibung ber Bifchdfe: Henr., > 
§. 28; — orbnungsmäßiges Leben: {r., V, 
1; VI, 2; Gu., I, 6, 26; Anh. IV, 19; 


u. |. w. 

inter (bismor), -es, n., Befdimpfung, 
Gdandung, von bi (be) und smerie (unguen- 
tum), sg! Ettmüller, ©. 204 und 706; Alfr., 
35, $. 3, gif he hine on bismor té homelan 
bescire; $1. n.@., 11, gif hine mid bismer- 
wordum scandlice gröte. ©. Ehrenfränfung. 

biswic (beswic, bigswic), -e8, m., dolus, 
von bi (be) und swic (dolus); And. &, 2, 
butan brede and butan bigswice; Epw., I, 1, 
§. 5, butan brede and bigswice; Mone, @l., 
3545, biswicum, deceptionibus. 

bite, -es, m., f. Anm. zu Athlb., 35. 

bläsere (biösere, blisgere, bl9sere), -e8, 
m., incendiarius, von bldsan, flare, NAhiR., 
Il, 6, §.2; Anh. XII Bol. bernet. 

bledstodii oder beldstoti, ein unerflär: 
te8 Wort in Henr., 78, §. 5.. 

blindintus; Henr., 94, §. 2, de cecis 
ictibus et blindintis (al. belidentibus); wner- 
flart, wahrfcheinlich von blind (coecus) abzu= 
zuleiten ; blinde Schläge, die die Haut nicht ver: 
legen. 

bageöte, -es, m., baé Blutvergießen ; 





blodwita 


Ebm., U, 4 tit., Be blédgedte. 
I, 3, gif hwä mannes blöd ägeöte; 
4, bone, be mannes blöd geate.. 
blodwita, agf. blöd-wite, -es, n., fommt 
in den angelf. Gefegen gar nicht vor, fonbern 
nur Henr., 23, &1; 37; 39; 70, §. 4; 81, 
$-.3; 94, §.1, 2, und bezeichnet da eine Wette, 
die bei Befechten (Ranfereien) erhoben wurde, 
wo Blut vergofien worden war (baker c. 39 dur 
forisfactum sanguinis erflärt). Sie wurde ng 
Henr., 39, oft beiden Theilen, dem Berwunber 
und bem Verwundeten, aufgelegt, ut nec agens 
impunitate superbiat, nec contumeliatus foedis 
emendationibus assuescat (vgl. Henr., 84). 
Ueber den Unterfchieb ber blodwita von der fiht- 
wita f. unter fyhte-wite a. ©. 
blöt, -es, n., sacrificum, von blötan (sa- 
crificare, immolare); Anh. II, 48; En., II, 5. 
S. Anm. dazu. Bgl. Bonterwef, Cäbmon, Einl., 
&.ıııvı; Grimm, Deutfche Myth., S. 31 fg. 
Blutfhande, f. siblegere. 
bocherus, i. q. beöceorl, beöcere, f. d. 
böc (gen. dat. béc, plur. nom. acc. béc), 
f., liber, wirb 1) in den angelf. Gefegen ins; 
befondete von den Ganonenfammlungen gebraucht, 
wie Wihtr., 5, unrih¢ hamed ofer cyngzs be- 
bod and biscopes and böca döm; Mthlr., VIII, 
28, gif weofod ben be böca técinge his agen 
lif rihtlice fadige; Gn., II, 38, §.2, godcande 
böte séce man georne be béc-tale, vgl. aud 
döm-böc. Worauf fih Mthift., 1, $. 3 (on 
böcum gecweden is) bezieht, ift nicht flar. So: 
dann bezeichnet böc 2) eine Urfunde, naments 
lid ein das Befigredt betreffendes Document, 
fei es cine Raufurfunde, Schenfungéurfunde oder 
auch eine legtwillige Berfügung. Sn biefer Bee 
bentung fommt bas Wort fehr häufig in den Urs 
funden bes Cod. dipl. vor, 3. 3. nr. 499: hire 
igfde hire feeder land and böc; — and be- 
cwzd his déhter land, and bic sealde; — 
his are mid böcum and landum forgeaf. — 
Cod. dipl., nr. 241, Lulla gebohte bas boéc 
and pis lond xt stelwalde; — pas böc and 
sceras and pa made... dunstan arce- 
biscop gebohte st uhtlufe. Gtatt boc findet 
fih oft auch andes bic ober Jand-böc, 3. B. 
Cod. dipl., nr. 642, sende tö me pss landes 
böc wt Ciltancumbe; nr. 592, bis is bara fif 
hide land-böc, ps Eadgar cing geböcade; 
nr. 658, 664 u. f. w. Der Ausbrud böc für 
Urkunde, Doenment, erflart fic wahrfcheinlich 
aus dem Gebrandje, Käufe, Sdhenfungen u. f. w. 
zur ficherern Aufbewahrung in firdlide Bücher 
einzutragen. Bine Erinnerung an biefe Sitte 
finden wir noch in einer Urkunde aus ber Zeit 
Guut’s (vor 1038), wo eine Mutter, mit Ueber 
gehung ihres Sohnes, i ganzes Bermögen einer 
erwandten, der Fran Thurfill’s, vermadhte und 
Thurfill felbft bas Gemot zur Geugenfdhaft auf: 
rief, dann aber ben Hergang ber Sadje in St.s 
Acthelberhtes Münfter, wohn er ritt, be ealles 
pas folces leäfe and gewitnesse let settan on 
ane Cristes böc (Cod. dipl., nr. 755, und 
Hickes, Diss. ep., p. 23). Gonft finden wir nur 
öfter erwähnt, daß Duplicate oder Triplicate von 
Urfunden ausgefertigt wurden, von denen dann 
ein Eremplar einer Kirche, einem Rofter u. f. w. 
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gue Aufbewahrung übergeben wurde. So wird 
unter dem Heirathéecontracte ber Tochter God: 
wine's mit Byrhtrif bemerft: byssa gewrita 
synd pred, an is st Cristes cyrcan, ößer set 
sancte Augustine, and pridde hef& Byrhtric 
self (Cod. dipl., nr. 732). Unter einem andern 
Heirathécontract heißt es: Nü syndon tö bysam 
forewordan twä gewrita, öder mid pam arce- 
bisceope on Wigereceastre, and öder mid 
ZSelstane bisceope on Herforda (Cod. dipl., 
ur. 732). Auf diefen Gebraud, Urkunden an 
heiligen Orten nieberzulegen, beziehen fic) wol 
auch die Bemerfungen am Ende einiger Docus 
mente: Pas V béc locyad (i.e. pertinent) intö 
Breödüne (Cod. dipl., nr. 674); bas gen béc 
h$rad intö Wincescumbe (Cod. dipl., nr. 675); 
pas III béc lociad intö Tredintüne (Cod. dipl., 
nr. 736). — Die Ausfertigung der Urkunde und 
bie Uebergabe derfelben fcheint bei den Angel: 
fachfen zugleich bie Nebertragungéform von Bes 
figrediten gewefen zu fein. ‘Das fann fic) freis 
lid) erft fo feftgeftellt haben, feitbem die Schrift 
bei den Angelfachien allgemeiner in Aufnahme 
fam, db. i. Pie der Ankunft Augnftin’s (597 n. 
Ehr.), denn durch diefen mwurbe.erft bie fpätere 
Schrift an die Stelle der unbehülflichen Runen 
efegt, die gewiß nur felten zur fchriftlichen Muss 
Fertigung von Recitegeidhanen bes gemeinen Lebens 
benupt wurden. bricheinlich waren früher, 
wie bei ben andern germanifchen Dölkern, fym= 
bolifde Webertragungsformen gebräudyjlich,, die 
vielleicht auch neben der urfundlidjen Ausferti- 
gung eine Zeitlang bergingen; wir finden aber 
feine Spur davon (vgl. jedoch Kemble, Cod. 
dipl., introd., p. VII, nr. 3); erft burdy die Ror: 
mannen famen wieder verfdiedene Symbole für 
bie Tradition in Uebung. Bol. böcian. 
bécian, geböcian (-ade, -ode, -ad, -od), 
wörtlih buden, zu Buch bringen, fehriftlich 
abfaffen, wird gemäß ber Pebentung, weldje Urs 
funden (béc) bei den Angelfachfen ale Trapitiones 
form batten (f. béc, 2.), im Sinne von «tra= 
biren durch Urfunben» gebraudt, a. B. Chron. 
Sax., a. 855, Db? ilcan geare geböcude Kéel- 
wulf cyning teödan dal his londes ofer al his 
rice Gode tö lofe and him selfum tö écere 
halo. Cod. dipl., nr. 5ll, III hida be os- 
wald b. bicad söelstäne his pegne; nr. 651, 
fif hida be Oswald arceb. biécad Eädrice; 
nr. 674, bat ic möste geböcian twi hida lan- 
des; nr. 676, ic geböcie summe d#! landes 
mine pegne. In gleihem Sinne wird böc ge- 
böcian gefagt, 3.8. Cod. dipl., nr. 628, agyfs 
pa böc, be Eadréd cyning him geböcade intd 
pam Ealdan mynstre tö bére ealdan boéc, 
pe Xöelstän cyning #r geböcade; nr. 592 
(Rubric), bis is Ders fif hida landböc, p# 
Eädgär cing geböcade Alfweard biscope on 
ce yrfe; nr. 636 (Rubric), pis is bara preöra 
hida and XXX mcera bic wt Stoce, b& Zöel- 
réd cing geböcods Leöfrice on éce yrfe. Ahn: 
lid Cod. dipl., nr. 636, 638, 650, 656, 673 
n. f. w. landbéc geböcode; Cod. dipl., nr. 658, 
664 u. f. w. Ganz tn gleihem Sinne wird 
böc syllan gebraudjt, 3.8. Cod. dipl., nr. 281 
(Rubric) , bis siondon pes landes boéc et 
wassingwellan, bet Edelbeahrt cyning sealde 
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his begne etc., se cyning sealde and gebö- 
cade Wallafe fif sulung landes; Cod. dipl., 
nr. 270 (Indorsed), bis seondon pes londes 
béc, be wxdelulf cyning wifer$e his begne 
salde. 

böcland, -es,n., terra codicillaris, Bud): 
land, Briefland, wird in den Gefegen erwähnt: 
Alfr., 41; Gow., I, 2; Mthift., VI, 1, §. 1; 
@bg., I, 2; Athlr., I, 1, $. 14; En., 1, 14; 
II, 13, 77; Henr., 13 Pr., §. 12; 70, §. 21. 
— Ueber ben Charakter des Borlandes haben 
von jeher fehr verfchiedene Meinungen beftauden. 
Auf Gow., I, 2, geftügt, hat man Boclaud und 
Folcland meiftend in der Weile einander gegen: 
übergeftellt, bag man in dem einen freies Eigens 
thum, in dem andern Lehnbefik ober etwas dem 
Achnliches zu erkennen glaubte, aber man war 
freilich darüber nicht einig, welche Bedeutung 
man jeder von beiden Vefigesarten beilegen follte. 
Spelman (Gloff., v. bockland und folcland) 
führt den Unterfdhied zunächft nur darauf zurüd, 
daß Borland scripti auctoritate, das Folcland 
bagegen populi testimonio übertragen worben 
fet, und fügt unr Hinzu, das Bocland fei in Hin: 
fidit auf Vererbung und Veräußerung befchräntt 
geweien, das Folcland aber nad) gemeinem Recht 
befeffen worden. Daß das Borland feudum fet, 
wie Bereliné (Index linguse veteris Scytho- 
Scandicae sive Gothicse, v. folcland) annimmt, 
fagt Spelman feineswege. - Dagegen hat Phil 
lips (Angeli,. Rechtsgeichichte, S. 134 und 137) 
das Bocland für lehnbaren Befik und Folclaud 
für echtes Gigentbum erklärt, und ihm find 
Grimm (RMedhtsalterthimer, ©. 493) und Gaupp 
(Die german. Anfiedelungen, ©. 546) gefolgt. 
Aud) Palgrave (Rise and progress, I, 577) 
Halt das Folcland für nahe dem ffandbinavifchen 
Odal entiprechend, bei dem fih ein auf Gewohn: 
beit und Occupation beruhendes Erbrecht finde, 
während er unter bocland den Lehnbefip ber 
Bafallen verfteht und in ihm eine Art ldnland 
fieht (Proofs, vol. II, p. CCCLVIL sq.). Dies 
fen Anfichten entgegen nahmen {don Lambard 
und nad thm Somner (Gloff., v. folcland) an, 
Folcland fei terra vulgaris, plebeja sive rustica, 
Bocland dagegen in scripto possessio, commo- 
diori conditione, hereditaria, libera atque im- 
munis. Yambard bemerft: priorem (scil. boc- 
land) viri plerumque nobiles atque ingenui, 
posteriorem (sc. folcland) rustici fere et pa- 
gani possidebant. Dlam nos vulgo «freehold» 
et «per chartam», hanc aad voluntatem do- 
mini» appellamus. Yhuen folgen ye (v. boc- 
land und folcland) und eine Reihe von andern 
Antiquaren. Berwandt damit if and die An- 
fit Bladftone's (Comment., I, chap. 1, on 
English tenures), der annimmt, fowol Bor: als 
Folcland fei immer Aufenland gesoefen, nur nad 
ber Art der Verleihung unterfchieden. Das boc- 
land oder Briefland jei fraft urfundlider Ber: 
leihung gegen gewiffe Renten und freie Dienfte 
befefien worden, das folcland Dagegen ohne ur: 
fundliche Sicherheit nach Willtür des Herrn ah 
das gemeine Volk verliehen geweien, und babe 
we Gefallen guridgezogen werben fünnen. Die 
Beftper feien Hörige gewefen, die fammt Kin: 
dern und Gütern, gleich bem Biehftande, dem 
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Srundheren gehört hätten. — Sm det neuer 
Zeit hat zuerft John Allen (Inquiry etc., Lon- 
don 1830, p. 143 sq.) das Bocland, im Gegen= 
fage zu dem Golcland, als das ginftigere Be- 
figrecht, welches auf fchriftlicher Bertigung be- 
ruhe, dargeftellt, und ihm find Kemble “Cod. 
dipl., I, p. CIV—VI; British and foreign 
review, London 1841, p. 61—63, und Saxons 
in Engl., London 1849, vol. I, chap. XI) und 
Thorpe (Gloff., v. bocland und folcland) ge: 
folgt. In Deutfchland haben fic) diefen Anflch- 
ten Lappenberg (Geichichte von Engl., I, 578) 
und Leo (Rectit., p. 122 sq.) angeichlofien, be: 
fonders aber hat Konrad Maurer in feiner Abs 
hanblung über angelf. Rechtsverhältnife (Krit. 
Ueberfchau, Münden 1853, I, 96 fg. u. 107 fg.) 
bie Anfichten Allen's und Kemble’s mit Benugung 
ber Analogie nordifdjer Rechte fehr grünblich und 
fiharffinnig weiter ansgebilbet. 

Wenn wir feine andere Kenntnig von dem 
Bocland befäßen ale bie, welche une bie angel. 
Gefege gewähren, dürften wir allerdings geneigt 
fein, in demfelben ein befchränftes, dem feudum 
verwandtes Beflgrecht zu fuchen (vgl. befonders 
Alfı., 41; Mthift., VI, 1, §.1; Henr., 70, 
§. 21); aber zahlreiche Stellen in andern Ouellen, 
befonderé aber in den Urfunden bes Cod. dipl., 
zeigen uns bald das Srrige diefer Auffaffung. 
Schon dag Aclfred in feiner Ueberfegung der 
Kicchengeichichte Beba’s, bocland öfter zur Ueber= 
tragung von possessiones gebraucht, wo fich 
nicht bie eringfte Hindeutung auf’ en Lehusvers 
bältniß zeigt (Bed., II, 3; III, 24), muß uns 
darauf Führen, dem Worte eine allgemeinere Bes 
deutung gu geben, und wenn wir damit verbin- 
den, waé unter böc und bocian über bie Weber: 
tragung von Befihrechten burdy Urkunden bemerkt 
iR, fo liegt die Bermuthung nahe, daß böcland 
urfprünglid, nichts Anderes bezeichnet habe, als 
Grunbbefig, der durch Urkunden verliehen wor: 
ben iff. Daraus erflart fid) ber Ausbrud terra 
testamentalis, womit das böcland Hänflg in der 
Vet. vers. bezeichnet wird (vgl. Atblfl., VI, 1, 
6.1; Gu., U, 13, terram testamentalem, quae 
Anglice dicitur bocland), denn testamentum 
bedeutet im Latein bes Mittelalters ganz allge: 
mein eine Urkunde, namentlich wenn fie durd 
Beugen befräftigt ift. Die Form ber Nebertra- 
gung durch Urkunde wurde gewiß bei freiem 

igenthum immer in Anwendung gebracht, und 
baer mag es fommen, bag bie alten lateinifchen 
Ueberfegungen ber Gefege für böcland öfter and 
libera terra (Athlr., I, 1, §. 14), terra here- 
ditaria (Gun., Il, 77, vgl. Ed. Conf., 32, §.2 
mit Henr., 11, $. 12) oder alodium (Colb.; 
&n., I, 11; DI, 13, 77) fegen; inbeflen darf 
man es doc) nicht als das Bezeichnende für das 
Borland anfehen, daf es außer ber fogen. tri- 
noda necessitas (G[of., h. v.) von Frohuden 
und Abgaben frei gewefen fei, oder daß es eine 
unbeichränfte Erblicyfeit und Beräußerlichkeit ge: 
währt habe, denn wenn unfere Annahme, baf 
alles Land, baé burd) Urkunde übertragen wurde 
(geböcad), Bocland war, richtig ijt, fo zeigen 
uns zahlreiche Urkunden, daß foldje Ländereien 
nod) gar manchen Lajten unterworfen waren, 
wie 3. B. der Pflicht, Meder des Berleihers mit 
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eigener Saat zu befäen, bei ber Heu= unb Ge- 
treideernte Wrbeiter zu ftellen u. f. w. (Cod. 
dipl., nr. 508, 511), unb ebenfo finden wir häus 
fig Beichränkungen bes Erbrechts auf eine ober 
mehrere Lchenszeiten (auf eine Lebenszeit 3. B. 
Cod. dipl., nr. 644; auf zwei Zebenszeitennr. 580; 
auf drei Lebenszeiten nr. 506, 508, 309 u. f. w.), 
ober Beichränfungen bes Erbrechts auf Defcens 
denten überhaupt (Cod. dipl., nr. 153) oder auf 
Schwertniagen (Cod. dipl., ar. 147, 209) x. f. w, 
Daraus erfldrt es fich, dag böcland auch burch 
feudum überjegt werben Fonnte (@dg., II, 2) 
und daf es in Alfr., 41, als einer Beichräns 
fung in Hinficht anf Beräußerlichfeit unterwor- 
fen hingeftellt wird. Ge liegt das nicht in ber 
Natur des Voclandes, aber fleht mit ihr aud 
nidjt in Widerfpruch, und fanu deshalb bei der 
Berleihung oder durch Herfommen (bei Stamms 

Atern) fehyetellt werden. So beftimmt König 
Aelfred felbR auch in feinem Teftamente die Erb: 
folge für fein böcland in ber Weife: best hy 
hit ne äsyllan of minum cynne ofer heora 
dag, indem er binzufügt: ac ic wille ofer hyra 
deg, pet hit gange on ba nfhstan hand me, 
batan hyra hwyle bearn habbe; bonne is me 
leéfast, pet hit gange on pet strjned on pa 
ws&pned healfe, pa hwile be &nig bes wyrde 
sf. Jn Henr., 70, § 21, wird es ale Regel 
hingeftellt, daß böcland, weldjes Jemand von 
feinen Aeltern erhielt, nicht den Berwandten ent- 
zogen werben folle (non mittat eam extra co- 
gnationem suam), was bann alfo foviel biefe, 
daß Erbgut immer die Eigenfhhaft von Stamms 

ut habe. — Im Ganzen fommt ber Ausdrucd 

Öcland in ben angelf. Urkunden nicht fehr oft 
vor, und wo er gebraucht wird, gefchieht es faft 
immer nur im Gegenfage von foleland oder I&n- 
land, oder bei Gelegenheit von legtwilligen Vers 
fügungen, wo e6 darauf anfam, das Eigenthumes 
recht des Disponenten hervorguheben. Denn das 
Unterfcheidende des Boclandes ift unverfennbar, 
daß es fic) immer im Gigenthum feines Befigers 
befand, mochte diefes auch in ber einen ober der 
andern Beziehung befchränft fein, während ba= 
gegen an dem folcland und Ianiand nur ein 
perfönliches, unvererbliches Recht verliehen wer: 
den fonnte ober verliehen war, dad wol häufig 
eine fehr precaire Natur hatte. Deshalb ging, 
namentlich bei dem Inland, bas Streben ber 
Befiger immer bahin, es in böcland umzumwans 
deln. Damit hing es dann auch zufammen, daf 
lanland, wenn es vom Defiger verwirft wird, 
immer an ben Berleiher zurüdfällt, während 
bas böclend vom König eingezogen wird. So 
wenigftens wird e8 En., II, 13 und 77, ganz 
allgemein feftgefeßt, während Athir., I, 1, $.14, 
unbeftimmter fagt, daß der König alle Wetten 
von Denen ziehe, die Bocland haben. Bel. 
Henr., 13, §- Lif., und $.12i.f.; Ed. Conf., 
32°, §- 2. Abweichend davon if Athlft., VI, 
1, $.1, wonad bei bem böcland wie bei dem 
bisceopa land ein land-hläford vorausgeießt 
wird, der fid) bei der Confiscation des Bers 
madgens eines Dicbes mit der geférscipe in den 
Landbefis theilen foll. Berfleht man unter dem 
land-hläford bei dem böcland den König, und 
bei dem bisceopa land ben Bifchof, fo erichiene 
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es nur als eine Gigenthimlidfett des Ionboner 
Stadtredté, daß das Land nicht ganz an den 
land-hläford, fondern theilweife an bie Genoffens 
fchaft des Diebes fällt. Daß der König and 
dann das böcland eines Berbrechers an fich ge: 
nommen habe, toenn biefes nur auf beftimmte 
Lebenszeiten verliehen war, ift unmwahrfcheinlich, 
aud) behält Bifdof Dswalb in den zahlreichen 
Urkunden, in welchen er auf ziwei oder dret 
Lebenszeiten Güter verleiht, ber Kirche immer 
für biefen Ball ihr Recht vor, Cod. dipl., nr. 
494 (on fa geräd, wyrce pet he wyrce, bat 
pet land si unforwohrt intö pre hälgen 
stowe), vgl. nr. 495, 506, 307, 509, 511, 529, 
531, 538, 540, 562 a. f. w. — Im Domes: 
bay fommt das Wort Borland nur einmal vor, 
I, 116: Ranulfus de Uatbadon tenait dimi- 
dium jugum, quod tenuerunt II liberi homines 
de rege Eduardo in Bocheland. Als Orts: 
name findet fic) bas Wort dfter. 

böc-riht, es, n., Anh. TT, 1 (Reetit.), 
Pegenes Isgn is, pet he’s$ his béc-rihtes 
wyrde, im Lateinifchen: ut sit dignus rectitu- 
dino testamenti sui. Der Ausbrud {ft mir fonft 
nirgends begegnet, es fcheint aber damit nichts 
weiter gejagt zu fein, als daß ber Than die 
Rechte an feinem Lande haben foll, die ihm durch 
feine Berleihungsurfunde zugefchrieben find, d. i. 
fein verbrieftes Recht, nur die trinoda necessi- 
tas mwirb in bem folgenden Sage als allgemeine 
Berbinblichkeit aller Grundbefiger anerfannt. — 
Kemble, Sachen, I, c.7 (6. 146), deutet den 
Ausdrud auf das Hecht, lebtwillig zu verfügen. 

bold-getalu, -e, f., oder bold-getsel, -es, 
n., f. Anm. zu Alfr., 37. 

bonda, -an, m., der Hansvater, Ehemann, 
Athlr., VI, 32 Pr., und En, U, 8; ymbe 
frißesböte (smeägan), swä bam bondan s} 
selost and bam peöfan si laSost; En., II, 72, 
par se bonda set uncwyd, sitte bet wif and 
pa cild on bam ylcan unbesacen. And gif 
se bonda beciypod wäre etc. Henr., 14, §. 5, 
Et ubi bunda manserit sine calumpnia etc. 
Gn., I, 76, $.1, ne mxg nan wif hire bon- 
dan forbeödan etc. Sodal. Exon. in Hickes, 
Diss. ep., P. 18, gildan set wlcum heorde énne 
penig tö säwulsceöte, sé hit bonds sé hit wif, 
be on bam gildscipe sindon. Daß bonda aud 
ben Bauer ober ceorl bezeichnet, zeigt eine Stelle 
bei &ye, v. bonda (De variis casibus, 4), wo 
bonda und pegen einander gegenibergefegt wers 
ben, und daraus erklärt fic) der Ansdrud bonde- 
land in Chron. Sax., a. 777, in einer in jin: 
gere Handjdhriften eingefchobenen Stelle, für ein 
mit bäuerlichen 2aften (Sinfen und Frohnden) 
befqwertes Land. Im Anh. §. 3 zu Athle., 
VIL, wird bunda einerfeits als Freier vom brel, 
anbererfeits vom Degen unterfchieden, two der 
Iateinifche Tert (Athlr., VII, 2, §. 4) liber 
pauper hat. Gttmiller ftelt das Wort unter 
bindan und erflärt es burd; confoederatus, so- 
cius, civis, maritus (2er., ©. 203); die Schrei- 
bung bunda (bünda), die fid) in Henr., 14, 
6.5, und in einigen angelf. Hanbdfdiriften, aber 
freilidy gerade nur den füngern findet, ließe eine 
Ableitung von büan (bauen) vermuthen, wenn 
nicht das Part. büend (habitans, incola) fonft 
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- daneben unveränbert vorfäme. Gewöhnlich nimmt 
man eine Reception ans bem Altnordifden au, 
nur darf man bondi (villicus) nicht aud) mit 
Thorpe (Glof., bh. v.) für eine Contradiction 
von büandi (böndi) erflären. Im Angelfadf. 
finde id) nur nod) hüs-bonda, woher das engl. 
husband. Im Schottifchen bezeichnet husband 
einen farmer (pater-familias agriculturam exer- 
cens), vgl. Jamieson’s Scottish Dictionary, 
h. v. 


bordier, bordarius, ®il,, I, 17, ber 
Kdthuer, Häusler; Roquefort (v. borde): Loge, 
petite maison, cabane bätie a lextrémité de 
la ville, dans le faubourg; de 1& ce nom a 
signifié petite ferme, masure menil, closerie, 
petite grange, petite métairie; en bas Lat. 
boaria, borda, bordellum, boria, vgl. Du Bange, 
v. borda. 

borh, -ges, m., 1) Bürgfchaft, plegium; 
3n., 41, be borges andszce ; , oy 
pet wle man sf} under borge; Athlr., I, 1, 
§. 10, und En., U, 30 Pr., hebbe wic hläford 
his 


is hirédmen on his ägenon borge etc. — 
borh findan: €. u.®., 3, borh finde odée-. 


on carcerne gebüge; Athlr., VIII, 27, him 
borh finde, bet he swilces geswice, ygl. En., 
I, 5, 8.3; I, 36; Anh. IV, 17, finde borh 
gif he mage. — on borh niman: @bg., U, 
3 Pr.; bdaf. §. 1, gif he nyte hwä hine on 
borh nime, bonne niman pa pe hit tégebyred 
on his #htan in-borh; Athift., II, 7; VI, 12, 
$.2, be fullan were on borh niman, pet he 
»fre ma swylces yfeles geswice. — on borh 
gan: Athifl., II, 1, $.3, ga seö mags on 
borh; Athift., 1, 6, $.1, gangon him on 
borh (sc. b& magas); Athi ft., VI, 12, §. 2, 
gif seö mxgö nelle him on borh gan. — on 
borh settan: Athift., II, 20, §. 1 u. 4, set- 
tan hine on borh. — borh settan: Athlr., 
II, 8 Pr., sette borh, pet he bringe his ge- 
teaman in. — on borh gehabban: Athi ft., 
VI, 1, §. 4, (bet pa magas) hine on borh 
gehabban syödan; Athlr., I, 1, §. 10, hebbe 
selec hlaford his hirédman on his ägenon borge. 
— borh hebban oder nebban: Athlr., I, 
3, buton he borh hxbbe and gewitnesse; 
Athir., I, 4, §. 1, und Gn, II, 33, §. 1, gif 
he borh nebbe; Gun., I, 35, gif fredndleas 
man swa geswenced weorde burh freöndleäste, 
pet he borh nebbe. — under borh ge- 
bringan: Athlr., I, 4 Pr., und En., U, 33 
Pr., gebringe hinc under borge. — on borge 
gebroht: Gn., I, 20 Pr. — under borge 
beön: @dg., IV, 3, pet alc man s} under 
borge. — Fork scylan: Athlr., V, 20; VI, 
25; Gn., I, 17, §.2, gif hwa ddrum scyle 
(sceole) borh 085e bite. — 2) borh <= mund, 
Schus; Alfr., 3, gif hw& cyninges borh äbrece, 
vgl. En., II, 58; Alfr., 3, geböte pees bor- 
ges bryce; vgl. borhbryce. — 3) ber Borg, 
die Leihe, nad) Grimm borg; Alfe., Ginl., 35, 
gif pü oh tö borge selle binam geföran; 
borh ift aber auch der debitor; Eccl. Instit., 
c. 42 (Thorpe, IL, 438), tre Drihten bread 
pa pe festen-dagum willad hiora borga ma- 
nian (ihre Schuldner mahnen); .... on pam 
dagum ge Ascead ealle söwre borgas (an ben 
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Tagen fucht ihr alle eure Schuldner auf). — 
A) Pfand, Sicherheit, Gaution; Gbw., I, I, 
§.5, Ößres yrfo tö borge settan for wider- 
tihtlan. — 5) ber Dirge; Alfr., 8, gif per 
ponne ößer mennisc borh sie; Gbg., III, 6. 
And finde zlc man, ‘bet he borh hzbbe, and 
se borh hine ponne tö zlcum rihte gelzde, 
.... äbere se borh bet he äberan sceolde; 
Athlr., I, 1 Pr., Pat is, bat zlc freöman 
getreöwne borh habbe and se borh hine to 
»lcum rihte gehealde. Der Audbrud borh 
wird aber nicht blos für ben einzelnen Sirgen 
gebraugit , fondern aud) collectiv für mehrere 

ürgen, i B. Athir., I, 1, §.5, wird von 
dem Angeflagten gefagt: sette getredwe bor- 
gas, und dann §.7, gif he (der Angeflagte) 
ponne üthleöpe, gilde se borh bam teönde 
his ceäpgild. Ebenfo En., I, 30, $.3 2. 6, 
wo dann auch ber Cod. Colb. überfeßt: fide- 
jussores reddant calumpnianti etc. Sn bem: 
felben Sinne finnte borh in Athlr., U1, 6 (gif 

e pet ordal forfleo, gilde se borh hine be 
his were) und in ben oben angeführten Stellen 
Gog., IH, 6; Athlr., I, 1 Pr., Heben, fopaß 
daraus alfo nicht mit Sicherheit gefchlpfien 
werben Tann, die allgemeine Bürgfchaftspflicht 
fordere nut, daß jeder Freie einen DBürgen 
babe. Bol. Rehtsbürgfchaft. 

borh-bryce, -es, m., infractio plegii; In., 
31; Alfr., 1, §.8; 3. &n., II, 58; Henr., 10, 
6.1; 12, §.2; 35, $ 2 Die Handfchriften 
twechfeln zwifchen borh-brice (bryce) und borg- 
brice, 3. 3. In., 31; Alfe., 1, §.8; 3 tit; 
fel6ft burh-br. findet fh in einigen Handfdjrif- 
ten zu Alfe., 3, im Contert felbft aber borges 
bryce. Die Leg. Henrici haben burchbreche 
(12, §- 1), borchbreche (10, $. 1) und borh- 
breche (35, $. 2). Die Vet. vers. fest bafür 
infractio plegii, infractura plegii, und zwar 
wird plegium durch pax erklärt, 3.8. En. Ug 
58, Si quis plegium, i. e. pacem regis fran- 
gat etc. Gs ift bemnach bei bem borhbryce nid 
davon bie Rede, daß ein Burge Dem untren 
wird, wozw er fid) verpflichtet hat, fondern von 
der Berleßung ber Rechte, die durch Bürgen zu= - 
gefichert find und bei denen alfo bie Berlegung 
den Bürgen betrifft. Ge find dabei aber offen» 
bar zwei Beziehungen bes borhbryce zu unter: 
fheiden. Auf Verbürgung des Königs und ber 
Großen bes Reichs beruhte der befondere Schuß, 
ber in einzelnen Fallen gewährt wurde, und es 
geht daher in biefem alle ber Begriff von borh 
in ben ber mund über, und borhbrice if gleich 
mundbrice und mundbyrd; @lfr., 3, zrce- 
biscepes borgesbryce ode mundbyrd; ößdres 
biscepes ode ealdormannes borgesbryce od8e 
mundbyrd; f, Gn., I, 58, vgl. mit Anh. IV, 
11. Bol. mundbryce und mundbyrd. — 
Borh bles aber auch die befondere Biirgfdaft, 
bie Jemand für einen Angefchuldigten ober Ver: 
bächtigen wegen feines Ericheinens vor Gericht 
übernahm (plegium de judicio sisti), unb ber 
borhbryce beftand dann in ber Verlegung des 
Bürgen, der für ben Angefdhuldigten auffonunen 
mußte, wenn biefer fid) burd) die Flucht dem 
Gericht entzog. In diefer Bedeutung finden wir 
bas Wort in In., 31, und Alfr., 1. §. 8. 
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borhleäs, Mdj.; Athle., II, 5, gif hwa 
borhleäs orf hebbe, unverbürgtes Bieh, d. 1. 
Bieh, für deffen rechtmäßigen b er feine 
Bürgen ober Zeugen hat. 

boscus, Bufc, Wald; En., III, 28, Bosco 
et subbosco nostro sine licentia primariorum 
forestae nemo manum apponat. Ed. Conf., 8, 
6. 2, vgl. Du Gange, v. boscus. 

böt, -, f., 1) die Befferung, Berbefferung, 
Ausbefierung; Athlr., VIM, 38, cume na tö 
böte; c. 39, git meg beäh böt cuman; vgl. 
frides-böt, feos-böt, brieg-böt, burh-böt, ciric- 
böt; — 2) die Buße; In., 76, xtfealle sid 
böt pam god-fader; Alfr., 11, $.5, weaxe 
sid böt be bam were; Athlr., I, 2, und En., 
Il, 32, ne sf par nn öder bot butan bam 
heafod, vgl. En., II, 30, §. 4; Athir., I, 1, 
§.6; Anh. VI, 7; Gbg., IV, Pr.; hine in- 
lagian tö böte, Athlr., VII, 2, und En,, I, 
2, §. 4; t6 böte gegän, Athlr., VII, 3, und 
En., I, 2, 8.4, — böte aginnan, Athlr., VI, 
36; En., II, 41, §. 1; — böte biddan, AthIr., 
OD, 6, §.1; — godcund bot, Gom., I, 4; 
@. u. @., Pr., §.2; Gu., U, 38, §. 2; — 
woruld böt, €. u. @., Pr., 6.2. 3ufammens 
feßungen: häd-böt, man-böt, mag-böt, god- 
bot, weofod-böt; ygl. twy-böte, twy-béte, 
Abverbium. 

botl, -es, n., asedes, domus, domicilium; 
Sn., 67, 68, vgl. Exod., 7, 23, eode into his 
botle; Aelfr., Gloss. (Reub.), 81, cynelic botl 
(palatiam); Cod. dipl., nr. 967, heäfod-botl. 

bétleds, Adj. u.Abv., unabbüßbar; Athlr., 
DI, 1, bat bet (sc. grid) s} bötleäs, be he 
mid his agenre hande syld; Ath{r., VIII, 1, 
s§ pet bötleäs, vgl. En., I, 2, §. 3; En., II, 
64, hüsbryce and bernet and open pfJfö etc. 
wfter woruld-lage is bötleäs. 

bötwyrde, bötwurde, Adj.; Athlr., VID, 
5, und En., I, 3, §. 2, wt bo an (wyr- 
Sum) pingum; Gdg., II, 2, xt nanum böt- 
wyrdum gylte. 

breed, bred, bregS, brygd, -es, m., Args 
lift; Gow., I, 1, §. 5, butan brede and big- 
swice; vgl. Anh. X, 2; Gn., I, 24, §. 3, 
man gecnawan can, bet bér bregde (brygde) 
bid. 

brandmarfen, agf. mearcian, f. Strafen. 

Brautlauf, f. Ehe. 

breve, Henr., 13, §.1, mittunt hominem 
in misericordia regis: contemptus brevium 
suoram etc. 

Britas (Brytas, Breotas, Bretas), -a, pl. 
tant.; Gdg., IV, 2, §. 2. 

Bromdun, Athlr., I, 1, §.2; Dt, 4. 

brunus pannus, f. pannus. 

bryeg-böt, -e, f., bie Britdenausbefferung ; 
Athir., V, 26, und VI, 32, §. 3, bric-böt; 
Gn., H, 10, 65, bricg-böt. Diefelbe Bedeu- 
tung bat 

brycg-geweorc, -es, n., bie Briden- 
arbeit, bas Brüdenwerf; Anh. III, 1 (Recti- 
tudines). 

bryd-guma, -an, m., der Bräutigam; Anh. 
VI, 1, 2, 3. 

bryidan, gebryidan, xtbryidan, Anh. X, 
2, 3, 4 tit.; dad Wort fdeint mit bregdan 3n- 
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fammenguhdugen und bie Bedentung von auferre 
zu haben; Thorpe überfept e6 dagegen durd 
discover. 


brytta, -an, m., dispensator; Anl. III, 17, 
bere-brytta, der @etreibeverwalter, horreareus 
nad der Vet. vers. 

bunda, Athlr., VIL, Anh., §.3; f. bonda. 

buch, - at. byrig, £., von beorgan (bers 
gen), ein Befeftigter Play, und zwar ebenfowol 
ein einzelnes Haus oder Schloß (cyninges burh, 
Em., U, 2; Anh. IV, 15; Mthlr., III, 6), 
als eine Stadt (Athift., II, 20, §.1, 4; 
IV, 2Pr., 3, 4, 5; Athle.; IL 5, §. 2; 
@n., IL, 34; Anh. XDI . 
land gegenübergeftellt, Gn., II, 24 Pr. — In 
Perbindung mit Stäbtenamen ift die Dativform 
byrig fpäter vorherrichend geworben, wie in 
Lundenbyrig, Cantwarabyrig, Scaftesbyrig 
(Mrhift., I, 14, §. 2); vgl. Kembie, Sax., II, 
8 


pp- e 

burh-böt, -e, £., die Aushefferung der Burs 
gen; Athlr., V, 26; VI, 32, §.3; En., I, 
10, 65; Anh. II, 1. Bgl. Athifl., II, 13, (be 
burga gebettunge) And we cwedad, pzt selc- 
burh sj gebet XIV niht ofer gangdages. Henr., 
10, §- 1; 13, &9; 66, §.6. ©. trinoda 
necessitas. ' 

burh-bryce, -es, m., Sn., 45; Alfe., 40, 
bezeichnet fowol bie Handlung bes Rinbrechens 


‚in eine Burg (In., 45, burhbryce man sceal 


bétan 120 sc.), alé das Strafgelb, welches für 
das Bergehen des Ginbruchs gezahlt werben muß 
(Alfı., 40, cyninges burgbryce bid 120 sc.). 
Su den Leg. Henrici finbdet fic) der Ausdrud 
burchbryce öfter, 3. B. c. 20, $. 1, er fleht da 
aber für borhbryce. Ebenfo if in Athlr., IV, 
4, $.1, für burhbryce wabrideinlid) borhbryce 
zu lefen. Dem burh-bryce entfpricht bei dem 
ceorl, der fein befeftigtes Haus hatte, der edor- 
bryce, ber Einbruch in die Ginfriedigung (vgl. 
edor). Bromton (X Script., ed. Twysden, 
p. 057) erflärt: Burbriche, i. e. laesio liber- 
tatis aut septi, i.e. blemoure de court ou de 
clos. 8 fdeint, daß fpäter an die Stelle bes 
barhbryce ber hüsbryce trat, wenigftens finden 
wir in den Gefegen vor Gnut den husbryce nir: 
ends eywähnt, während, abgeiehen von ber gwel= 
Pihaftes Stelle in Athir., IV, 4, nach Aelfred 
ber burhbryce nidt mehr erwähnt wird. Bgl. 
hüsbryce. 

burh-gest, -es, n., das Burgthor, wort. 
lid) die Burggaffe, denn geat entfpricht bem abbd. 
gaza (Gafje), und bezeichnet eine Deffnung. 
Anh. XI wird cinges burhgeat als ber Punft 
genannt, von wo aus, wenn er antwefend ift 
(par he is sittende), nad vier Seiten hin ber 
Königsfrieben abgemeffen wird. Das burh-geat 
war ber Ort, wo ber Herr feinen Richterfig 
hatte, daher bedeutet 

burhgeat-setl, -es, n., der Sig im Burg: 
thor, foviel als bie Gerichtebarkeit über die An- 
ehörigen der Burg. Als ein Kennzeichen bes 
Begen-rihtes wird es angeführt in Anh. V, 2 
(be leöd-gepincdum). 

burh-gemöt, -es, n., die Geridtéfigung 
in ber rung; fie fol nah @bg., HI, 5, und 
@n., U, 18, drei mal im Fabre flattfinden. 
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burh-geréfa, -an, m., f. geréfa. 

burb-gepincde of, burhga gepinede, 
f. Anm. zu Athir., UI, 1. Bgl. gemöt. 

burub-waru, +, £, die Bürgerfchaft ; 
Sthlr., I, 6, gif hit binnan byrig gedön bid, 
sed fridbrec » fare seö burubwaru sylf to. 
Chr. Sax., a. 1013, seö buruh-waru sona beäh 
and gislude, die Bürgerfchaft unterwarf fich bald 
und gab Geifeln. 

bycgan (bohte, boht), faufen ; Athift., I, 
24 Pr., se pe yrfe bycge on gewitnesse; ” 
IU, 8 a. G., ge se be hi sylle, ge se be hi 
bycge, fowol Der, welder fie verfauft, als Der, 
weicher fie fauft; Athlr., I, 3, nam man ne ne 
bycge ne ne hwyrfe buton he borh hebbe. 
Boal. Käufe. 

bydel, -ea, m., 1) ber Berfünber, Bote, 
Herold; Gu., I, 26, und Anh. IV, 19 (Br. n. 
M.), biscopas syndon bydelas and Godes a6 
lareowas. 2) der Bittel; Gog., IV, 1, §.2 
gif be purh his bydelas his gafoles "myngaß; 


Aub. III, 18, be bydele. Bydele gebyrad p=t 
he his wycan sf weorees frigra penne öder 
man. Sn gleihem Ginne wird fac. 12, 58, 
exactor burd) bydel überjeßt. 

byrgea (byrigen, beriges), -an, m., 1) ber 
Dirge; HL u. E., 8, 9, 10; -In., 32, 38: 
Afr., 18, 8.1, 2, 3. 2) Der, dem man das 
Gut eines Unmänbigen anvertraut, alfo wol ver 
Bormund; HL u. €., 6, him mas an his f=- 
dering magım wilsamne berigean geselle, his 
© hesldenne, 66 pet he X wintra sie. 

byrne, -an, £, Brußfarnifch, anger In, 
54; Gn., O, 71 Pr., 6.1; Anh. VOL, 2, §. 10. 

bysting, +, f., die Biekmild, rite Mild 
nad) dem Salben, engl. beestings, biestengs: 
Anh. III, 13; vgl. beöst bei Ettmüller, S. 303. 

bytlian (-ode, -od), bauen, Bauarbeit leis 
oe att von ben Baudienfien des gemöt gebraudt, 

n 

eee fylling, das Fallen ber Butten over 
Bäfler, f. Anam. zu Athift., VI, 8, §. 1. 


C. 


cag ePollus, der Büttel; f. Anum. zu Aihlr., 


cage, ~ean, f., Schlüflel; Su, I, 76, §. 1, 
pare c&gean wif sceal weardian. 

c&gloca, -an, m., der Berfchluß; En., 
76, under pes wifes. c&glocan gebroht. 

cennan, gecennan fommt in den Fentifden 
Gefegen in der Bedeutung von clönsian, ge- 
cl@nsian (reinigen) vor, fowie auch bem ent: 
fpredjend das Subfl. cann, -e, f., für Reinis 
gung. Go Wihtr., 17, mynstres 'ealdor hine 
cznne in preöstes canne, und c. rd preöst 
hine clénsie sylfes söde. Wihtr,, 22, (bisco- 
pes esne) cwnne hine an geréfan hand odée 
hine geréfa clénsie. §[{.u.G., 2, gif se bana 
Odbyrste,... hine gecenne mid gödum aw- 
dum, bet he pane banan begeten ne mihte; 
ebenfo c. 4, 5, gecenne hine. Das Subftantiy 
cann oder aud) canne fommt vor: Of. u. &., 
16, gif he pet ne mege gec}San mid rihtre 
canne; Wihtr., 17, hine cenne in predstes 
canne; Wihtre., 21, Panne is cirican canne- 
riht; (§. 22) gif man biscopes esne tihte etc. 
Wir finden fonft in unfern Gefegen cannan, 
oder gewidbulidjer cennan, gecennan nur in der 
Bedeutung von «erklären, ausfagenn: Epg., IV, 
10, gif he bonne cend, pet he hit mid ge- 
witnesse bohte, und c. ll, gif he bonne cznne 
(Cod. F. eyane) pet he hit mid gewitnesse 
bohte; Athlr., IL, 8 Pr., gif hwa befö, pet 
him losod ve cenne se De he bit sot-befa, 
hwanan hit him come; ferner §. 1, gif he 
liuiandre:- handa teäm gecenne (wenn er auf 
einen, lebenden Gewadhrémann ausfagt); §. 2 
cenne he siddan, hwanon hit him come; §. 3, 
gif he cenne ofer I scira;... gif he cenne 
of II scira,... gif he cenne ofer III scira. 

. Ofer eall swa fela scira, swa he cenne, 
hebbe swä fela wycena fyrst. Mauning, zu 
Lye, Suppl., v. gecwnnan, madjt auf den Sus 
fammengang. ber verfchiebenen Bedeutungen von 


csnnan oder cennan anfmerifam, indem er in 

$l. u. €, 2, 4, 5, gecznnan erflärt: mani- 

festare, ac. innocentiam suam. Bol. tö- cen- 
nan und cenninga. 
cambiare, agf. hwyrfan, taufchen; Arhlf., 

TI, 10, Vet. vers.; ebenda cambiatio (ag. 

hwearf). 
camerarius, als serviens erwähnt : Ed. 

Conf., 17. 
candel- -mz&sse, -an, f., Lidtmefie; Athlr., 

VUI, 12, leoht-gescot geläste man t@ candel- 

msssan; Anh. III, 4 Pr., of candel-masse 66 

eästron. 
cann, -e, f., bie Reinigung; f. cennan. 
on “08, ‘m., canon, regula ; &tm., I, 

sfn bh} pes wyröe, pe on pam canone 
rat, &. u. G., 3 Pr., swa canon ton. 
canonic, £3, m., canonicas; Athlr., 

7, VI, 2, 4; En., I, 6 Pr. 
"Cantwarabyrig, Ahik., II, 14, §. 2. 
Cantware, -a, -ena, Blur. Cantwars dé- 

man, Of. u. €., 8; Cantwara cyningas, Öl. 

u. @., tit. u. Pr.; Cantwara nig, Hl. x. €., 

16; Cantwara lagu, Anh. IV, 6. Bel. Gn., 

I, 3, §. 2 (Centland); Heor., 716, ri 7 i. f. 

(Cantia). 
captale, 1) für ceäp, 3. B. Vet. vers. kr 

In., 42 Pr.; 48; 49, $4 15; &. 2. G., 


Arhiit. ° II, 24, §. 1 u. .w. 2) ‘a in 
gyld, 3. 2. Vet. vers. zu an, 1 I 
21; @og., III, 7; En,., 


Ginige male fteht ‘eapitale, 3. 2. ver. ann en 
In., 18 und 37; ebeufo Flenr- » 29, §.2 u.f.w. 
Dagegen Henr., 13, §.5, Dominica captalis 
regis celata pro furto habeantar, wo freilid 
Mas. Seld., Twysd. und Lond. ancy capitalia 


Tefen. 
captio, detentio, carcer; G@n., DI, 13, 
II, 35 Pr. (Vet. vers.) 


subeat captionem regis. 
carcannum, ÖGn,, 
für hengen, wo En,, IH, 12, captio regis fteht. 





carcern 


carcern, -e8, m., carcer, Serfer; Alfr., 
1, §. 2, bed XL nihta on carcerne on cynin- 
ges tine, vgl. §. 6; G. un. @., 3 Pr., on car- 
cerna gebiige; @tgif., IL, 1, $.3, on car- 
cerne gebringe; bed on carcerne, Athift., II, 


-6, §.1; 7; VI, 12, §.1,2. Bel. Stras 


fen, dffentlide. 

caruca, Pflug Landes, hida; Mthlr., VIL, 
1, §.3; Mthift., II, 16, Vet. vers. (für syhl). 
©. Qundmaffe. 

castellatio, die Defefti ; Henr., 13, 
§- 1, wird bie castellatio sine licentia unter 
den Bergehen aufgeführt, welche Jemand in bie 
miserjcordia regis bringen, und Henr., 10, 
§- 1, wird fie unter den königlichen Rechten aufs 
eführt alg casteliatio trium scannorum, ein 
Suctrnd, der bis jest unerllärt geblieben ift. 
Jn den angelf. Gefegen findet fid) nidts von 
castellatio. 


ceac, f. Anm. zu In., 62. 

ceäfes, -0, f., f. cifes. 

ceap, -cs, m. (nit n., wie Sttmaller, 
©. 387, vermuthet, f. 3. B. In., 56, bone 
ceäp). Die urfpringlide Bedeutung if offen- 
bar, wie bie bed altf. cöp, althd. koof un. f. w., 
Kauf, mercatus, emtio, obfdon das Wort in 
unfern Quellen häufiger in ber abgeleiteten Bez 
Deutung von res emta, peeus, yorfommt. Auf 
bie urfprüngliche Bedeutung verweift uns das 
Perbum ceäpian (emere) und die Compoftta 
orceäpes ober orc$pe, Adv. (gratis) cedp-deg 
(nundinae), ce&äpman, ceapscip, ceaipstow 
wu. f. w. — 1) Ju der Bedentung Kauf, Han- 
bel, finde ich in unfern Gefegen ceäp nur in 
@og., IV, 6a. @., swi geddedra manna s}n 
on zicum ceäpe twegen ode prf tö gewit- 
nesse; Gbg., IV, 8, ceäp arédian; — 2) für 
res emta, 3. DB. Mthlr., V, 3; VI, 10; En., 
II, 2, §. 1, wo der Menfd) als Godes agen 
cesp pe he deöre gebohte bezeichnet wird; bes 
flimmter wird aber unter ceap meiftens Dieh 
verftanden, als ber Hauptgegenfiand bes Han: 
dels, wie and) in der Schweiz unter Waare das 
Rindvieh verftanden wird; fo In., 40, gif (weor- 
dig) bid untJned and récd his neahgebires 
ceäp in on his agene gest; f. In., 42; 49, 
$.1; 56; Athlft., I, Pr., fteht dafür cwic deap. 
Meiftens wird oeäp aber fo gebraucht, daß es 
unbeflimmt bleibt, ob Bieh. oder anderes Gut 
darunter verftanden werde, 3. B. In., 37; 46, 
Pr.; 47, 57, 75; @. u. ©, 7; @dg., IV, 7 
u. f. w. — Dies führt dann 3) auf die Des 
deutung von Gut, 3 en überhaupt, dems 
gemäß ceäp auch ben Kaufpreis bezeichnen fann, 
3.2. Gu, I, 18, God slmihtig as calle deö- 
pum ceäpe gebohte, pet is mid his agenum 
life; vol. HI. u. E., 16, his cüdan ceäpe in 
wic gebohte; 3$n., 74, $.1, fteht ceäp für 
ceipgyld. — 4) ceäp, Das, was für die Braut 
an bie Bertwandten gezahlt wird; Athib., 77, 
ceäpi geceäpod s$; val. gyft und foster- 
lean. — Gndfid 5) Buber wir ceäp in Sn., 
62, in ber Bedeurung von Pfand. 

ceäpgild, -es, n., das Raufgeld, ber Werth 
einer Sache, bar. Brjapgelb, welches ber Bez 
flohlene erhielt; Athi#., II, 3 Pr.; 19, 21; VI, 
1, §. 1 und 4; 8, 6.8; @g., 1, 2; OI, 7 


ceorl §43 
(Gu., DH, 25, §. 1); Gbdg., IV, 11; Mthlr., I, 
1, §. n., U, 30, §.6). Die Vet. vers. 
überfeßt durch captale. 

ceapian (-ode, -od), und geceäpian, emere, 
negotiari; Mthlb., 77, cehpi geceäpod sf; 3n., 
25, gif ciépe-mon uppe on folce ceäpie; — 
beforan gödum weotum geceäpod; Athift., II, 
12, pet man nenne ce&p ne ceäpige butan 
porte, ac ceäpige par binnan. gl. Gow. 
I, 1 Pr., 8.1; Mthlr., I, 3 tit. 

coäpung, ceäping, cJping, -, £, Kauf, 
Handel; Eow., I, 1, be oeäpunge; Athifl., IL, 
13, $.1, ale ceaping s$ binnan porte; G. u. 
@., 7 Pr., Sunnandeges cfpinge gif hwä 
ägynne, polie bss ceapes etc., vgl. Athift., 
U, 24, §. 1; VI, 10; Athlr., V, 13; VI, 22, 
44; VIZ, 17; Gu., I, 15; Anh. II, 55. 

ceaépman, -es, m., Kaufmann; Hl. u. E,, 
15, cépeman; Sn., 25, gif ciöpe-mon uppe on 
folee oeäpie; Cod. B. cépeman, H. ceäpman. 
Alfır., 34, Be ciöpe-mannum; Cod. B. c9p- 
mannum, G. H. c$pemannum. 
9 coapscip, ss, D., Handelofdhiff; Athlr., IL, 


ceapstow, -e, f., Raufplag, Markt; Anh. 
XI; Bed., H, 1 (Whel., p. 108); O, 3, (Lun- 
denceaster) is monigra folce ceäpstow. 

cesrwund, f. Aum. zu Athib., 63. 

ces, -es, n.,' nad einigen Oandfdjriften 
oeäst, Streit, Schlägerei; f. Anm. zu Athib., 
18, und Alfe., Ginl., 16. Bel. anceds x. 
unbeoeäs. 

cennan, f. cennan. 

cennings, das Belenutnif, die Ausfage, 
wird in @bdg., I, 4 (nolumus ei permittere cen- 
ningam aliquam) für die Sewährsberufung ges 
braucht (team), burch welche fid) Der, bei dem 
man geftoblenes Bieh findet, von eigener Ver: 
antwortlichleit befreit; bie Gemabrébernfung ges 
fhah ja, indem man befennt, von wem man 
die in Frage ftehende Sache habe, indem man auf 
ben Berfäufer ausfagt (team gecenne; cenne 
he, hwanon hit him come); vgl. cennan. 

centenarius, Henr., 7, $. 23; Ed. Conf., 
29, super decem decanos, quos possumus vo- 
care centenarios, quia super centum fridbor- 
gos judicabant (amb. centuriones vel cente- 
narios). 

ceöl, -es, m., ein Eeineres Schiff; |. Anm. 
zu MAthir., IV, 2. 

ceorl, -es, m., althb. charal, kari, nbd. 
Kerl; 1) vir, mas, maritus. In ber Bebeus 
tung von Mann überhaupt finden wir ceorl in 
Gl. u. @., 16, gif Cantwara anig in Lunden- 
wic feoh gebycge, hsebbe him bonne twegen 
‘odée pred uufäcne ceorlas tö gewitnesse; in 
ber Bedentung von maritas: Athlb., 78, 80; 
Hl. u. @., 6; Wibtr., 12; En., II, 53; 73, 
$. 2; vgl. Anm. zu In., 38. Anh Mone (GI., 
436*) hat maritum, ceorl. Auf einen esne 
wirb e6 angewendet in Athlb., 85, gif man mid 
esnes cw$nan gelyged be cwicum ceorle, II 
gebéte. Dem entfpricht ceorlian (nubere viro) 
in Matth. 22, 30; Zlfric, Can., 9, et brlä- 
cum par man eft wifad ode wif eft ceorla& 
(d. i. eine zweite Ehe eingeht). — 2) ceorl, 
rusticns, Bauer, Candwirth; Ju., 40, ceorles 
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weordig sceal beön wintres and sumeres be- 
t$ned; 3n., 42, gif ceorlas gers-tün hebben 
geméne; Bromton (Chr. 907, 19), exlegavit 
Edwinum, gui Ceorlesking, i.e. rex rusti- 
corum appellabatur. — 3) ceorl ober aud 
ceorlisc man, ber Gemeinfreie, der Freie der 
unterften Stufe, nach wefferifdjem und mercis 
{dem Recht der twybynde man. Jn diefem 
Sinne finden wir a. den ceorl und eorl ea’ 
einander gegenittbergefept, wie 3. B. in Athlb 
15, ceorles mundbyrd, und athe, 16, ceorles 
byrele im Gegenfag zu dem gleiden Berhaltnif 
des eorl in Athib., 13, 14, befonders aber in 
der oft wieberfchrenden Bezeichnung der höhern 
und niedern Stände, ge eorl ge ceorl, 3. 2. 
WAlfr., 4, $.2, swa we eäc settad be eallum 
hadum, ge ceorle ge eorle; Anh. V, 1, ele 
be his m&de, eorl and ceorl, Degen and ped- 
dum. Gbenfo wird Athifl., VI, Pr., ge eorlisc 
ge ceorlisc gebraudjt. Bgl. aud Anh. IV, 12, 
purh Godes gyfe pr&l weard to begene and 
ceorl weard tö eorle. Jn gleihem Sinne fine 
den wir 5. den ceorlisc man als Gemeinfreien 
bem gesißcundman und dem Degen entgegenges 
fept, Mibtr., 5; In., 51, und Wibhtr., 21 vgl. 
mit 20; vgl. Anh. VII, 3 u. Anh. I, 5, ceorl- 
boren und begen-boren; ähnlich fteht in Alfr., 
11, die cirlisc f@mne der edelborenran gegen» 
über. c. Das northumbr. Prieftergefeg unter: 
{djeidet ben ceorl oder cyrlisc man und den 
landägend und cyringes pegen, Anh. II, 60; 
c. 53 vgl. mit c. 51 und 52; mit cyrlisc man 
fcheint das unerflärte ferbena in c. 50 gleich- 
bebeutenb ‚genommen zu fein. d. Im Gegenfag 
a dem sixhyndeman und twelfhyndeman, alfo 
Kr den twyhyndeman (Alfr., 29), wird ber 
ceorl genannt in Alfr., 10; 18, §. 1, 2; 39, 
40. Nach wefferifthem Mecht hatte ber ceorl 
alfo ein Wergelb von 200 s., und ebendies wird 
uns auch nad mercifchem Recht angegeben in 
Anh. VIL, 3, dem nad dem Seles der Mord» 
Jeute 266 Thrymi{en gleichftehen follen, Anh. VII, 
2,§.6. Daß ein ceorl ein begen werben fünne, 
Anh. IV, 12; V, 2; VOL, 2, §. 9. 

cépeman, f. ce&pman. 

ceper, lat, cippus, ber Rerfermeifter; Wil, 


I, 3, $.1. 

chacea, f. Anm. zu Gn., III, 21. 

chiminus, Ed. Conf., 12 Pr. und §. 7, 
IV chimini; f. via regia. , 

ciépa, -an, m., mercator; 3n., 25, $. 1 
(H. ceäpman, B. c$pman). 

cierlisc man, f. ceorl. 

cifes, ceafes, cefes, -e, f., das Kebsweib; 
Gn., IL, 54; Grimm, Gramm., I, 646, bat 
cifese, -an, und nad) ibm Ettmüller, ©. 375; 
fowol @n., U, 54, als Ecgbert, Poenit., I, 9 
(Thorpe, II, 184) haben aber den Ace. cifese, 
und die Can. Edg. mod. imp. poen., 17 (Thorpe, 
II, 270) auch den Nom. cyfes. CEhenfo findet 
fi diefe Form nur bei Lye, v. cyfes; bod) bes 
gegnen wir allerdings in Mone's Gloff., 411°, 
cifesan (concubinas), fobaß es alfo fcheint, da 
aud) das legtere vorgefommen ift. Bgl. Ehe. 

cild, -es, n., dad Kind; In., 2, Be cildum 
(— binnan XXX nihta sf gefulwad); Sn,, 
26, Be fundenes cildes föstre; Gn., II, 76, 


cépeman 


ciric- grid 


§. 2, cild; be leg on cradele,.... ba gyt- 
seres l&ton efen scyldig and hit gewittig 
ware; Gn., Il, 70, 72 (Erbrecht der Kinder); 
Anh. VI, 4, gif h} cild gemäne hxebbes. 

cild-föstre, -an, £., die Kindesamme; In., 
63, ponne gestöcund man fare, bonne möt 
he hzbban his geréfan mid him, and his smi6, 
and his cild-föstran. 

cirice (cyrice), -ean ob. -an, f., bie Kirche; 
MAthlb., 1, Godes feoh aud cyricean XII gylde; 
Wihtr., Pr., vlc had ciricean; Wibtr., 1, ci- 
ricean freölsdöme gafola; Wihtr., 2, ciricean 
mundbyrd; Wihte., 3, of ciricean g 
ascadene; Wihtr., 24, cirican mannes esne; 
Rifr., 5, Be circena fride. We settad #g- 
hwelcen cirican, be biscop gehälgode, pis 
frid; Wfr., 6, Be circan (circean, cyricena) 
stale; Alfr., 8 Pr., geselle pare cirican hla- 
forde; Alfr., 42, $.2, be bare cirican sre. 
Berfchiedene Arten von Kirchen: Athlr., VII, 
5, und En., I, 3, §. 1, 2 (heafod mynster, 
medemra mynster, feld-cirice); vgl. Alfr., 2; 
42, $.2; Anh. II, 19; Henr., 79, §. 2. 

ciric-böt, -e, f., die Ausbefferung der Kirche ; 
Athir., VI, 5, Gelbbugen, die für eine geiftliche 
Buße (godböt) entrichtet werben, follen für geift- 
lide Swede, und namentlich auch zur Ausbeffe- 
rung von Kirchen verwendet werden (t6 ciric- 
böte); Athle., VHI, 6. Der dritte Theil des 
Zehnten, welder ber Kirche gehört, foll zur Ans» 
befierung der Kirchen verwendet werben. Bol. 
Can. Edg., I, 55 des Cod. Bodl.; Thorpe, U, 
256, nr. 4, and riht is, Det man betssce #nne 
d&! (des folces wlmessan) preöstum, öderne 
d@l t6 ciricnsöde, driddan d#l bam bearfum. 
Gn., TI, 65 a. &., tö eiricböte sceal eall folc 
fylstan mid rihte. 

eiric-bryce, -es, m., Athlft., IL, 5, nad 
Analogie von burh-bryce und hüs-bryce nidt 
blos Bruch des Kirchenfriedens im Allgemeinen, 
fondern Einbru in eine Kirche, gewaltfames 
Eindringen in diefelbe, nach ber Vet. vers. in- 
fractio ober infractura ecclesiae, in ben framz. 
Gefepen Wil., I, 15, mustier fruissir ober muster 
fraisser. Thorpe (Gloff., h. v.) erklärt ciric- 
pi für jede Verlepung der Privilegien einer 

rhe. 

ciric-frid, -es, m. ober n. 

ciric-grid, -es, n. Die ältern Gefege 


findet (E. u. G., 1; Gog., I, 5; Athlr., VI, 
1, 3, 4; En., I, 2, §. 2, 3, 4; I, 
3 Pr.; Anh. II, 19; Anh. IV, 2, 31). Der 
Kicchenfrieden wird oft ale Gottes oder Shrifti 
Frieden aufgefaßt (Athle., V, 10, 21; VI, 13, 
26, 42 a. &.), der eben darum von allen Ehri- 
ften a werben müfle und bem Rdnigéfrie- 
ben vorgebe (Gun., I, 2, §.1; Anh. IV, 1, 31), 
oder ihm wenightens gleidhftehe (Wthlb., 1a. G.; 
@. wu. G., 1; Athlr., VI, 14; Gn., I, 2, $.2; 
Anh. IV , 2, 8). Daf er aber ebenfalls als 
vom König verlichen angefehen wurde, zeigt 9. B. 
Wil., I, 2 (pacem et immunitatem ecclesiae 
sanctac concessimas). gl. Henr., 10, $. 1; 
11, §.1; 12, §. 1, 3; 13, §.1; 68, $. 2; 
79, § 3, 5, 6; 87, §.6; Ed. Conf., 1, 2, 


ciric- mangung 


6, 12, 26, 27. — Der Kirchenfriebe zeigt fid 
wirffam : 

1) bei Berlegungen der Rirde felbft (ciric- 
bryce, f.d.) und der zu derfelben gehörigen Ge: 
genftdnve (Athib., 1, Godes feoh and cirican 

gylde), was dann nad) Fentifchem Recht 
and) auf die Güter der Geiftlidjfeit nad Rang 
und Wiirde derfelben ansgenepat wurde (Atbib., 
1; And, IV, 6, 7; vgl. Athlr., VIE, 4; Gu, 
I, 3 Pr.); 

2) bei Freveln, die in der Kirche (binnan 
wagum, € u. &., 1; Athir., VI, 14; Gu, 
I, 2, §. 2; Anh. IV, 2) verübt werden. Da: 
hin gehört namentlid) Lidtung in ber Kirche 
(Athir., VIII, 1—4; Anh. IV, 13; En., I, 2, 
6. 3; Henr., 12, $. 3, emendantur wera, si 
ad emendationem veniat, qui in ecclesik fe- 
cerit homicidium, persolutio furti etc. Henr., 
79, $-5), Fedten in der Kirche (Athir., VII, 
4; &n., I, 3 Pr.; Anh., IV, 9), oder Diebflahl 
und Raub in berfelben (Alfr., 6; Athir., VIL, 
4; @n., I, 3 Pr.); 

-3) in dem Schuge, den die Kirche als Afyl 
für flüchtige Werbrecier und Befehdete gewährt 
(3n., 5; Alfe., 2; 5; 42, §. 2; Athlft., IV, 
6, §. 1; V, 4; Em, 1, 2; Wil, I, 1, 
u. f. w.); 

A) in dem Sehuge, den fie der Geiftlichfeit 
(Anh. IV, 19), den Nonnen, den Witwen (Athler., 
V, 21; VI, 26) a. f. w. gewabrt; 

5) bet manchen Vergehen, bie als Berlegun- 
en des Kirchenfriedens gelten, obfchon fie in 
einem birerten Zufammenhange mit der Kirche 
fichen, wie 3. B. h&med (Athir., VIM, 14; 

Gn. ’ I a 3 r.); 

6) in dem befondern Frieden, der für heilige 
Zeiten gefept ift, die Brühlingsfaften, die Sonn- 
tage und hohen Fefttage (Alfr., 5, §.5; 40, 
$.1, 2; @n., OH, 37. 38). 


Die Folgen eines Brads bes Rirchenfriedens . 


war verfdieden nad) bem Range der Kirche, Anh. 
U, 19, gif man ciricgrid abrece, béte be cir- 
can me and be pam pe hire munde sf; 
vgl. Mlfr., 42, $. 2 (be pare cirican dre). 
Bei einer Haupttirde (heafod mynster) büfte 
man den Griedensbrud) mit dem Dtundium des 
Königs (5 €), bei mittlern Kirchen mit 120 s. 
oder der Wette bes Königs, bei noch geringern 
mit 60 s., unb bei Feldkirchen mit 30 e. (Ahle, 
VII, 5; Gu., L 3, $.1, 2; Henr., 79, $.6; 
Anh. IV, 3). Kldfter fanden im Kirdenfrieden 
(Athlb., 1; Ju., 6, §. 1; Anh. IV, 10). 

ciric-mangung, -e, f., ber Rirdsenbanbdel; 
Athlr., V, 10; VI, 15, and 2nig man heonan- 
ford cirican ne Peöwige, ne ciric-mangung 
mid unribt ne macige. Was hier eigentlich 
verboten war, ift nicht ganz Har; vgl. Anh. II, 
20, gif man mid ciritan mangie, béte be lah- 
slihte; Can. .Edg., 14 (Thorpe, II, 246), and 
we l&rad, pet preösta gehwilc tilige him riht- 
lice, and ne bed &nig mangere mid unrihte, 
ne gitsigende massere. 

ciric-rén, -es, n., Kirchenraub; Athlr., VI, 
28 a. @., on ciric-rénan and maniges cynnes 
misdédan. Ettmüller (©. 385) hat nach Boss 
worth ciricréna, -an, m., sacrilegium, gibt aber 
feinen Beleg dazu. Gin Wort r&ma führt er 

Gefege der Angelfadfen. 


U, 3; Athle., VI, 
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felbft nicht auf, wol aber ran, -es, n. (rapina); 


ich trage fein Vedenfen, ciricrén und ciricran 
für verfchiebene Gormen bes gleichen Wortes zu 
nehmen. Bgl. ran. 

ciric-sceat, -ttes, m., ber Kirchenfchoß, 
Kirchenzins, eine Abgabe an die Kirche, die feit 
frühen Zeiten am St. -Martinstage (11. Nov.) 
entrichtet werben mußte, vgl. In., 4, 61; Edg., 
18; VU, 4; VII, 11; En., 
I, 10; Henr., 11, $.4; And. UI, 4, §. 1; 
Can. Edg,, 54 (Thorpe, I, 256). Der ciric- 
sceat foll nad) Verhältnis von Halm und Herb 
abgetragen werben, wo Jemand zu Weihnachten 
net (In., 61), oder, wie e6 fonft ausgebrüdt 
wird, von jedem freien Herb, und gwar an bie 
Mutterlirche (intö bam ealdan mynstre); Gbg., 
Il, 2; Gu., U, 11; Athle. VO, 4 (ad matrem- 
ecclesiam, chi adjacet). Daß nicht blos Thane 
und Geneate, fonbdern aud) ber bloße cotsetta 
und gebür den Kirchenfchoß entrichten mußte, 
zeigt Anh. III, 1—4. Die Berfäumnig dev 
Entrichtung, die Aethelftan feinen Gerefen bez 
fonders einfdarft (Athif., I, §. 4), hatte bie 
Bolge, daß der Saumige den zwölffachen Betrag. 
und eine flarfe Buße entrichten mußte. Lebtere 
betrug nad) In., 4, 608., nad) fpätern Sagun: 
gen 1205. (Athlr., VII, 11; En., I, 10), 
was nach normännifcher Berechnung 50 s. and: 
macht (Henr., 11, §- 4). Bgl. aud) Domesd., 
I, 174. Mur in den Gefegen Edmund's (I, 2) 
finden wir die Verweigerung des Kirchenzinfes 
und Zehnten mit Ercommunication bedroht, eine 
geiftliche Strafe, die wahrfcheinlich neben ber 
weltlichen herging. — Worin ber ciriceceat bes 
fanden habe, wird in unfern Gefegen nirgends 
bemerkt, wenn wir nicht in ber Beftimmung 
(3u., 61), daß er tö bm healme gegeben wer: 
ben mußte, eine Hindentung auf Getreide finden 
wollen. Daß er wirklich in ber Regel in Ges 
treide beftand, ergibt fi} aus bem Briefe Enut's, 
in welchem biefer von Rom aus bie gewifjen- 
Hafte Erfüllung aller Pflichten gegen die Kirche 
anempfiehlt und dabei bemerkt: et in festivitate 
S. Martini (sc. solvantur) primitiae seminum 
ad ecclesiam, sub cujus parochia quisque 
deget, quae Anglice ciricsceatt nominantur 
(Florent. Wigorn., a. 1030; Monum. hist. 
Brit., I, p. 597). Es wird dies auch beftatigt 
durch eine Angabe in einem alten normannifchen 
Rechtebuch (Ms. Soc. Ant., LX, fol. 228b) 
und durch Fleta (I, 47, §. 28), die Beide die zu 
Martini zu entridjtende Chichesed oder Churche- 
sed für eine gewiffe Duantität Getreide erflä- 
ren (f. die fraglichen Stellen bei Kemble, Sach: 
fen, IL, 422, Anm. 1). Der in dem norman: 
nifchen Rechtsbuche vorfommende Ausprud chir- 
cheomer, chircheambre, führt auf bie Bers 
muthung, daß ber Betrag der Abgabe eine am: 
bra gewefen fei, während in bem Domesday, 
I, 174, 175, fogar für jede Hyde eine summa 
annonae alé Kirdyenzins genannt wird, was 8 
Iondoner Bufhel betruge ober 2 Ambren. Rad 
Matth. Paris., a. 1205, wurde um biefe Zeit 
bie summa annonae (der Saum, bie Pferde: 
labung) um 12 s. (== 144 d.) verlauft. Dies 
würde, aud) wenn wir ben gefunfenen Werth bes 
Seldes in Betracht ziehen, ne Sebuten und 
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aubern Laften eine fel beträchtliche Abgabe fein. 
Nach dem Domesday wurde ber Kirchenzins aber 
Häufig aud) in Geld abgetragen und war dann 
fehr verfchieden. In Gpinges in Guffer betrug 
ex nur 40 d. (Domesd., I, 29%), in Gffeborne 
in Sampfhire 14 s. coer 166d. (I, 39), in 
Befintone in Orfordfhice 11s. oder 132 d. (I, 
154°), in Sedintone in ver gleichen Grafichaft 
109. 7d. oder 1274. (I, 154), n.f.w. Mm 
fpätern Zeiten finden wir, daf nicht allein Korn 
und Gelb, fondern and Geflügel als Kirchen: 
gins gegeben wurde. Co wird in ber Inquis. 
reddit. Abbatis Glastonb., =. 1301, gefagt: 
Manerium Glaston. reddit per annum in ga- 
balo VII lib. VI sol. II den., in Churhscet 
LX gallinas et semen framenti ad tres acras 
(Hilis, Introd., I, 302). Ya nach einer Ue: 
funde des Bifdhhofé Denewalf (vom 3. 879— 
009) feheint es fogar, als feien auch Dienfte flatt 
des Kirchenzinfes geleiftet worben (Cod. dipl., 
ar. 1086: cyresceattas and cyrescat weorc). 
— In der nenern Zeit hat Kemble, guerf in 
einer eigenen Särift (A few historical remarke 
upon the supposed antiquity of churchrates. 
Ridgway 1836), in welder er nadnweifen 
fudhte, daß die gegenwärtige Rirchenfleuer (church- 
rates) nicht mit bem alten ciricsceat zufammens 
hänge, fondern einer päpftlichen Ufurpation lange 
nach der normännifchen Eroberung ihren Ur- 
forung verdanfe, und fobann wieder in feinen 
Saxons in England (II, 460 sq. und App. D) 
die Aufidt durchzuführen gefucht, ber ciric-sceat 
fet wfprünglich nichte alé eine Abgabe getwefen, 
welche bie Inhaber von Firchlichen Gütern zur 
Anerlennung bes Bigenthumsrechts der Kirche 
(in recognitionem dominii) zu zahlen gehabt 
hätten, und erft allmälig habe berfelbe unter dem 
Einfluß der mofaifchen Gefeggebung, die neben 
den Sehnten andy die Darbringung ber erften 
Früchte (primitine seminum) vorfchreibe (5 Mof. 
18, 4), den Gharafter einer allgemeinen Abgabe, 
die von allen Grandbefigern zu entrichten war, 
angenommen. Die Beftimmungen über ben Kir: 
Genjine in ben Gefegen Sue's (4, 61) und 
Methelfian’s (I, §. 4) if ex geneigt, no anf 
dad urfprüngliche vertragsmäßtge Inflitut zu bes 
ziehen, aber in den Gefeken Edmund’s (1, 2), 
die der Mitte des 10. Iahrh. angehören, und 
nog entfd&iedener tn den a hi Gdgar’s (II, 
2, 3; IV, D fel ber neuere Charakter des Rits 
Henzinfes ale einer allgemeinen Landesabgabe 
vollnändig anerfannt, und noch Gnut habe ihn 
ale allgemeine Bflidht, die primitiae seminum 
ue ten, aufgefaßt. In den normännifchen 
eiten habe jedoch der Rirchenzine anfgehdrt, bie 
Ratar einer allgemeinen Abgabe zu haben, und 
er fel da fogar theilweife mit verfanften Kirchen: 
gätern in bie Hände von weltlichen Herren übers 
gegangen. 

Daß der Kirdengine in den normänntfchen 
Zeiten nicht mehr eine allgemeine Abgabe war, 
ergibt fid) allerdings nicht nar aus dem Domes: 
day, das denfelben ale eime fehr ungleich vere 
thelite Laft befimmter elnyctnes Vefigungen ans 
führt, fondern wird auch durch die Angaben in 
bem obenangeführten normännifchen Medhtsbuche 
and durch Bieta (I, 47, §. 28) beftätigt. Beide 
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beingen die Corruption churchzed ober chirche- 
sed mit primitise seminum in 3ufammenbang 
(e est dit chirchesed semen ecelesine, 
— illam contributionem appellant Charchsed, 
quasi semen ecciesise), wonad man ein agf. 
ciric-s@d (-e, f.) vorandfegen mifte. Died 
Wort fommt aber nach Sve nirgends vor. Far 
primitiae fregum ae Aelfr& in feinen 
mofaifchen Gefegen (Alfı., Einl., 39) frumripas; 
in den Bibelüberfepungen findet ih and frum- 
westmas, frymöss und ‚niemals 
aber ciric-sceattas, und dies macht allerbings 
wahrfcheinlih, daß bie Verbindung ber Bflicht 
= Primizen mit dem ciric-seeat, von ber wir 
n Enut’6 Briefe aus Rom bie erfte Spur fins 
den, erft einer fpätern Zeit angehört als ber, 
wo Ser Rirdjenziné entfchieben eine allgemeine 
Abgabe war, fedaf bemnady bie mofaifde Ber 
feßgebung über Primizen kaum «ls Beranlaffungs: 
grund für, bie Ausbreitung bes Kirchenzinfes ans 
gefefyen werben fann. 

Mas nun den Hauptpunkt anbelangt, die 
Annahme, daß der cirie-sceat urfpringlicdh eine 
Abgabe gewefen fei, bie wur bie In ind: 
lider Gitter in recognitionem dominii Ee gas 
fen hatten, fo fonnen wir diefe nicht a 
zengenb nachgewiejen anfehen. Kemble verweit 
vornehmlich darauf, daß in vielen Urkunden, bie 
Berleifungen von firdhliden Gutern betreffen, 
ber Kirchenzine befonderé vorbehalten wurde, 
was unnöthig gewefen fein würbe, wenn er eine 
allgemeine abe von allen Gütern war; bes 
fondere aber flüßt er fih auf eine Urkunde, in 
der ausbrüdlich gefagt fei, baf ber Kirchenzins 
recognitionis causa entrichtet werben folle. Die 
fraglidje Urfunde rührt von König Eadred ber 
(Cod. dipl., a. 955, nr. 433) und fagt: bet 
meg tö side seggan bes hegn Allfsige Han- 
lafing be pere geägnungs pisses landes fif 
hida et &delwoldingtüne elces binges t6 freön, 
him and his erfeweardum, buton burh- bite 
bryg-geweoroes, and ferönodes, gebencend 
londägende, ciric-sceat, säul,sceat, snd 
teogebanga. Kemble überfebt: that in truth 
may say the thane Ailfsige Hunlafing in re- 
spect to his obtaining this land free from 
every burthen, to himself and his heirs, ex- 
eept burhbot, bridge-work and military ser- 
vice, remembering to his landlord, cyricsceat, 
sawleceat and his tithes. Weiter wird ber re- 
cognitio dominil nur nod im Domesd., I, 174 
initio, gebdatht: De eodem manerio tenet Hugo 
Greatemaisnil dimidiam hidam ad Lappewrte 
et Balduinus de eo, et fuit et est de soca 
episcopi.... De hac terra per singulos an- 
nos reddantur VIII denarii ad ecclesiam de 
Wirecestre pro cirsette et recognitione terrae 
(ef. Hemm. Cart. 500, 501). In Siwfidt auf 
den Borbehalt des ciric-sceat bei Bericihungen 
beruft fid) Kemble auf Cod. dipl., nr. 1079 (s- 
902), nr. 1086 (a. 879—969), und nr. 1062 
(a. 871—877), wo überafl ber Bifchof als Ber 
leider von Ländereien neben anbern Abgaben und 
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Grundfage aneipricht, nach welchen er Ländereien 
der Kirche ansleihe, und wobei ex bemerkt: Hoc 
pacto eis terras sanctae ecclesiae sub me te- 
neri concessi, h.e. ut omnis equitandi lex ab 
eis impleatur, quae ad equites pertinet, et ut 
pleniter persolvant omnis, quae ad jus ipsius 
ecclesise juste competunt, scilicet ea quae 
Anglice dicuntar ciricsceat et toll i. e. thelon, 
et tacc i.e. swinsceade et caetera jura eccle- 
siae, seseque quamdiu ipsius terras tenent in 
mandatis pontificis humiliter cum omni sub- 
jectione perseverare etiam jurejurando affir- 
ment. Damit werben dann eine Reihe von Urs 
fuuben in Verbindung gebracht, welche Berleis 
bungen Dewalb’s mit der Glanfel enthalten: sit 
autem terra ista libera omni regi nisi eccle- 
siastici censi (Cod. dipl., nr. 494, 498, 515, 
540, 552, 559, 649, 680, 681, 692). Diss 
weilen ift ber Betrag des Zinfes angegeben (nr. 
498: ... ecclesiastici censi, i.e. duos modios 
de mundo grano et nihil foras ad poenam), 
ober e6 werben neben bem Sinfe noch weitere 
Leiftungen genannt, wie 9. B. nr. 510 und 511: 
freoh slces weoruldcundes pedwetes geüße 
buton breöm pingum, 4n is circ-sceat, and 
pet he mid eallam crafte twuga on geare 
&ne tö m&@6 and tre side 6 ripe etc.; — 
nr: 625: libera ab omni mundalinm servitate 
tributorum, exceptis sctae ecclesine necessita- 
tibus atque utilitetibus; — nr. 661: et sem- 
per possessor terrace illius reddat tributum 
ecclesiasticum , quod circ-sceat dicitur, tö 
Pirigtine, et omni anno anus ager inde are- 
tur tö Pirigtüne, et iternm metatur etc. 
Was nun sunddft bie obenerwähnte Urkunde 
nr. 433 betrifft, fo ift babei vor Allem zu bes 
achten, baß fie in bag Jahr 955 fällt und von 
König Eadgar Kerrührt, unter dem, nad) Kents 
bie’s eigener Annahme, der ciric-sceat bereits 
eine allgemeine Abgabe war; fit in der That 
nicht abzufehen ift, wie er in jener Zeit die Na: 
tur etneé Recognitionsgeldes haben konnte. Die 
Erwähnung des land-agend, von dem wir übri- 


- gens nicht einmal wiffen, baß es ein Bifdhof 


oder eine Kirche war, hat allerdings etwas Be: 
frembendes in biefer Urkunde, bie and fonft 
fprachlih an großen Dunfelheiten leidet, es ließe 
fih aber fehr wohl denfen, baß es fid) dabei 
unr barum handelte, an wen ber ciric-sceat und 
vielleicht auch ber sdwi-sceat und bie teoge- 
Gunga, auf bie fid) bie Worte gebencend land- 
ägende grateich beziehen fSunen, entrichtet wer: 
ben mußte. ir haben nämlidy oben gefchen, 
daß der Rirdjenginé nach Edgar's Gefegen (II, 
2) an ben ealdan mynstre yon jedem freien 
Herde entrichtet werben mußte (vgl. En., I, 11), 
bd. i. an biejenige Kirche, in deren Parodie ein 
Grundfiid fiel. Dies fonnte nun wahrfcheins 
lid), wenn Befigungen einer Kirche in einer anz 
dern Parodie lagen, babin abgeändert werben, 
bag bie Inhaber berfelben durch den Beleihunge- 
vertrag verpflichtet wurben, an bie Kirche, welche 
land-ägend war, den Kirchenzins zu entrichten, 
und dann lag hierin all 6 eine Anerfennung 
des Eigentümers. Die gleiche Bedeutung Bat 
vielleicht aud) die Erwähnung bes cirio-sceat in 
manchen andern Urlunden, in der Regel follte 
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fie aber wol nur bazu dienen, ben Befiger an 
die verfchiebenen Laften zu erinnern, die anf dem 
Gute rubten. Die meiften von diefen Urkunden 
fallen in die Zeit, wo ber Rirdenjine, nad 
Kemble, eine allgemeine Abgabe war; wenn aber 
aud einige einer frühern Periode angehören, fo 
fann daraus durdjaus nichts gefolgert werben, 
ba bie Annahme, vor Edmund habe die Berbind- 
licheit zur Cntridjtung bes ciric-scoat immer 
nur auf einem Privattitel beruht, rein willfürs 
lid) iff. Die Berorbnung Ine’s enthält nichts, 
was barauf Hindeutete, und wenn Aethelftan feis 
nen Gerefen ganz allgemein die Entrichtung des 


| Kirdenjinfes anempfiehlt, iR eé nicht fehr wahr: 


fdjeinlid) , daß fic) bies nur auf Güter bezogen 
habe, die ber König von ber Kirche hatte. Dag 
zur Beit des Domesday die Kirchen nicht mehr 
den Kirchenzins von allen in ihrem Sprengel 
belegenen Ländereien hatten, fehen wir aus vers 
fchledenen Angaben, namentlich ift aber Domes- 
day, I, 175° in Beziehung anf die damaligen 
Derhältniffe beachtenswerth. 

eiric-söcn, -e, f., ecclesine immunitas, 
die Rirdjenfreiung, bie Firchliche Greiftdtte, ber 
Firdhlidje Schub, vielleicht auch das Auffuchen 
ber Kirche, um da Schuß zu finden; In., 5 tit., 
Be ciric -söcnum; Alfr., 2, Be ciricena soc- 
num; thlr., VII, Anh., §.5, beöwmen pia 
prig dagas beön weorces gefreöde wid ciric- 
söcne and wid bam, be hi pt festen pé lust- 
licor gefesten. Bol. sdcn. 

ciric-bén, -es, m., ber Kirchendiener, ber 
Priefler; Athir., V, 10; VI, 15, Anig man 
heonan ford cirie-bén ne ütige buton bisceo- 
pes gepehte. Vgl. Anh. II, 22, gif man preöst 
of circan on unriht ütige; Can. Edg., 50 
(Thorpe, II, 254), and we l@rad, bat predstas 
on ciric-bénungum ealle an dredgan and beén 
efen weorde etc. 

ciric-wad, -c, f., bas Rirdengewand; 
Athir., VI, 51, die Bufgelder, die an die Kirche 
fells follen verwendet werben 16 ciric-wa&dan 
u. !. BW. 

ciric-wag (wah), -es, m., die Kircheniwand, 
Kischenmauer ; Athle., VI, 1; Cn., I, 2, §.3; 

. IV, 13, binnan ciric-wagum; val. Athlr., 

VI, 14; G@u., I, 2, §. 2, eiric-griö binnan 
wagum. 


ciric-waru, ©, f., bie Kirchengemeinde, 
RKirdengenoffenfchaft; Anh. XI, ähwär on ge- 
möte, on ceäp-stowe 0066 on cirio- ware; 
analog ift burh-waru, ceaster-waru x. f, w. 

cirotheca, für chirotheca, Mthlr., IV, 2 


a. @.; Anh. II, 12. 
Cisseceaster, Cnichester, Athlfl., II, 14, 
6. 2. . 


eivitas, libertas civitatum, Anh. XXII; 
Henr., 80, $. 3. 

clane, Adj., rein, fchuldlos; Mthift., VI, 1, 
§. 1, gif hed clane s$ and pws facnes ge- 
wite n@re; Ahle, III, 7, gif he cl&ne bed 
wt bam ordäle; @n., II, 76; @pg., IV, 1, 
6.6, libban clöne life; Anh. XVI, §. 6, wird 
von ber nach bem Ordal verfiegelten Gand ge: 
fagt: and sete man (inquiratar) ofer bene 
priddan dwg swä hwater swä heb bed fal 
swä el@ne binnan pam in-segie. — cladne 
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bec hebban, reinen Rüden haben, A. u. G., 
3; f. bee. 


cl@nness (yas), -e, f., Reinheit, Reufdy- 
heit, befonders der Geiftlichfeit; Gbm., I, 1; 
Gdg., IV, 1, §.6; Athlr., V, 6, 7, 9; VI, 3, 
g.1; 4, 5; Gn, 1, 6, §iuf.w. 

cl@nsian (-ode, -od), 1) reinigen; €. u. 
®., 11, gif wigleras etc. on lande wurdan 
ägytene, pone fjsie hi man of earde and 
clénsie ba peöde; Athlr., VOI, 40, gif man 
eard wille rihtlice clénsian; Cn., I, 7, se 
be wylle eard rihtlice cl@nsian and unriht 
alecgan etc., vgl. Athlr., II, 9, $.2; — 2) hine 
clénsian, fid) reinigen, feine Schuldlofigfeit bars 
thun; Wihtr., 18, preöst hine cl&nsie sylfes 
söde; Wihtr., 22, hine geréfa clensie; Athlr., 
II, 7, gif hws pedf clansian wylle; aber 
auch in intranfitiver Bedeutung fommt das Wort 
vor; Athlr., I, 8, §. 1, bidde pet he el&nsie, 
gif he mege. Statt hine cl@nsian findet fich 
aud hine clénsnian; Athlr., II, 8, §.2, gif 
he t6-féhd, bonne cl&nsnod he pone, pe hit 
Zr et befangen wes; Athlr., 0,9, $.2, and 
cl@nsnige hine sylfne mid bam. 

clansung, -e, f., in bem Compofitum myn- 
ster-clénsung; Athlr., VII, 3; Gn., I, 2, 


§. 4. . 

clamif, ber Kläger; Wil., I, 3, §. 2. 

clamor, f. bream. 

cleta, crates, agf. hyrdel, engl. hurdle, 
Hurte; Henr., 92, §.8, Si murdrum invenia- 
tur alicubi .. . custodiatur VII diebus, super 
cletam unam elevatus (sc. homo murdritus); 
vgl. Du Gange, v. cleia. 

cneöw, -es, n., 1) Knie, Alfr., 63; 2) der 
Grad der Berwandtfdaft, weil diefer nad Knien 
oder @liedern . berechnet wurde; Ecgb. Conf., 
28 (Cod. Bodl. Jun.), In pam priddan cneöwe 
mid Grecum möt man wif niman, in fiftan 
mid Romanum, ne swä-beans in pam prid- 
dan hi hit brecad (In tertio propinquitatis 
gradu apud Graecos viro licet uxorem ducere, 
in quinto apud Romanos; in tertio tamen 
non dissolvunt; Thorpe, II, 152 not.). Mad) 
einer anbern Handfchrift heißt es jedod): On 
pére fiftan cneörysse geleöfe men hig möton 
gesamnigan, and on pére feordan, gif hig 
gemette sin, ne tw@man hi man; xt priddan 
cneöwe tötw2man. hi man (In quinto pro- 
pinquitatis gradu licet caris hominibus in ma- 
trimonium ire, et si in quarto inventi fuerint, 
ne separentur; in tertio gradu separentur). 
Dies wird Ecgb., Poen., IV, 39, wiederholt, 
wo dann auch andere Hanbfchriften bie obenbe- 
merften Abweichungen geben. Daf man aber 
bei diefer Berechnung nicht den gemeinfchaftlichen 
Stammpater, fondern befien Kinder, von welchen 
die Seitenlinien ausgingen, ale truncus an: 
nahm, von wo aus die Grade berechnet wurden, 
fodaß demnach die quarta generatio bem fechsten 
Grade nad) der gewöhnlichen Computation ent- 
fprach (Eichhorn, Deutfche Reiche: und Rechtes. 
gelaichte , , $. 183, Anm. 1), ergibt fid) aus 

th{r., VI, 12, And ®fre ne geweorde, bt 
eristen man gewifige in VI manna sib -fece 
on his agenum cynne, pst is binnan bam 
feordan cneöwe. $n En., I, 7, wird blos ge: 


companagium 


fagt: beet Anig cristen mann binnan VI manna 
sib-fece on his ägenan cynne »fre ne ge- 
wifle, während es in dem Northumbrifden Priez 
flergefeb (Anh. II, 61) wieder heißt: and nan 
man ne wifige wiStitan pam IITI oneöwe. — 
Aus biefem Sprachgebraudy erklärt fi wol auch 
Anh. VII, 1, 6.5, wo beftimmt wird, der Hals- 
fang gebühre den Kindern, Brüdern und Obels 
men, mit bem Zufag: ne gebyred nänum mzge 
pet feoh, butan Pim pe s} binnan cneöwe. 
Da nämlich erft mit dem britten Grade (Sin: 
bern von Gefchwiftern) die Berechnung nad lies 
dern (cneöw) beginnt, find bier die näherfichen: 
den Berwandten gemeint (eltern, Gefchwifter), 
die wahrfcheinlih als in Kopf und Hals flehenb 
angefehen wurben, und nur, baß die Obeime 
auch mit dazu gehören, fann auffallen. Bgl. 
healsfang a.@. Der Ausbruf cneöwmzg 
bezeichnet übrigens bei Gddmon ganz allgemein 
den Blutsverwanbten (Vouterwef, h. v..) und 
cneöw überhaupt nicht blos genu, fondern aud) 
generatio (vgl. Bouterwef, v. cheöw). Im 
Chron. Sax., a. 938, im Brunaburger Schlacht: 
efange, feheinen aber die cneö-magas bie Bors 
abren zu beveuten. 

cniht, -es, m., puer; 3n., 7, t¥n-wintre 
cniht meg beön piéfSe gewita. Später war 
eniht der herfümmliche Ausbrud für bie Gefolge- 
leute; Cod. dipl., nr. 557, 612, 685, 694, 722 
n. f. w. Bol. Turner, Hist. of Angl.-Sax., 
DI, p. 73— 75. 

enösl, -es, genus, progenies; Alfr., 9 Pr., 
be bss fedren-cnösles were. 

collaboratio, bie ee Errungenfchaft. 
Sn Henr., 70, §. 22, ift die Beftimmung ber 


L. Rip., 37, 2, aufgenommen, twwonac der Witwe 
ein Drittheil der collaboratio zufällt. 
collificium, Vet. vers. Alfr., 35, §. 3, 


Si eum radat in contumeliam ad collificium 
(agf. tö homolan bescire), X sol. emendat. 
Das Wort ift unerklärt. 

colonus, Wil, I, 29, Coloni et terrarum 
exercitores non vexentur ultra debitum etc. 
Bol. c. 31. 

colpus, Mthift., IV, 6, $.5, Si servus 
homo sit, eant LX et XX servi et lapident 
eum; et si colpus alicui fallat ter, verberetur 
et ipse ter; Henr., 80, $. 11, si quis lapidet 
vel colpum ostensibilem undecunque faciat. 
— Colpus, ital. colpo, fry. coup, ber Schlag, 
Wurf, ictus; vgl. Du Gange, h. v. 

comatio, Henr., 75, $. 2, comatione vel 
excoristione, severa gentium animadversione, 
dampnetur ; vielleicht das hettian ber Angel= 
fachfen; |. Strafen. 

combustio, in Henr., 17, neben caesio 
und venatio als Jugung im Walde angeführt, 
wahrfcheinlich bas Rohlenbrennen. 

comes, f, eorl. 

comitatus, für soire, 5.2. Vet. vers. In., 
39; Alfr., 37 Pr., $. 1; Athik., VI, 10; Gn., 
II, 19; 79, qui terram adquietatem habet 
scyrae, i.e. comitatus testimonio; Wil., IT, 
14, requiratur hundredus et comitatus. 

companagium, panem et companagium, 
agf. gesufelne hlaf, Mthtft., VI, 8, §. 6 (Vet. 
vers.); hiemale companagium, agf. lengten 








compellare 


sufel, Anh. DI, 9 Pr. (Vet. vers.). Bol. 
sufel. — 

compellare, i. e. in jus vocare. 

compellatio, i.e. in jus vocatio; Henr., 
46, $- 1, simplex et vacua compellatio est, 
ubi ex neutra parte, compellantis scilicet aut 
compellati, testis est; Henr., 64, §.2, de 
quacunque compellatione, capitali vel com- 
muni, plane jurabunt; Henr., 66, §. 8, si quis 
furti vel hajusmodi periculosa capitalium com- 
pellatione pulsetur,..... antejuramentum a 
compellante habeatar etc. 

conductitius, Henr., 8, §.2, conductitius 
fdeint dem agf. heord-fest in En., II, 20 Pr., 
zu cutfpredjen. 

Confiscation bes BVermigens, ftebe 
Strafen. 

congildo, Vet. vers. $n., 21; Alfr., 27; 
Mthlft., VI, 8, §.6; Henr., 75, §. 10. ©. 
gildo unb gegild£, 

consilium. Bei geringern Vergeben hatte ber 
Angefchulbigte das Recht, feine Antwort auf einen 
fpätern Termin zu verfchieben, um vorher bei 
Freunden und Verwandten Rath einholen zu fdn- 
nen (consiliam quaerere), bei fdjwerern, nament: 
lid) fartam, murdrum, proditio domini, roba- 
ria et utlagaria, husbreche, bernet, falsaria 
und überhaupt in causis criminalibus vel capita- 
libus, foll Dagegen der Angefchuldigte fogleich (sine 
omni petitione consilii) Antwort geben. Henr., 
46, §.2, 3; 47; 48, $.1; 49, $-1; 61, §. 17. 
Bal. Du Gange, v. consilium. 
consuetudo, i. e. praestatio, pensitatio, 
quae ex consuetudine praestatur; Carta Lond., 
§. 5 (Henr., 2), homines Londonenses sint 
quieti et liberi de thelonio, et passagio... 
et omnibus aliis consuetudinibus; paf., §. 6, 
Et ecclesiae et barones et cives teneant et 
habeant bene et in pace socnas suas cum 
omnibus consuetudinibus, ita quod hospites, 
qui in soccis suis hospitantur, nulli dent con- 
suetudines suas, nisi illi, cujus socca fuerit. 
Bal. §. 12 daf.; Du Gange, h. v., nr. 4. 

conterminatio, Henr., 34, §.5; f. Anm. 
baju. 

contramandare, contramandatum, 
contramandatio, Du Gange, b. v., excu- 
satio legitima, quam quis in jadicium voca- 
tus, coram judice, per procuratorem aut per 
alium proponit, quominus juri stare possit; 
Henr., 59, De contramandatione placiti; c. 60, 
Decontramandatione placiti per justitiam suam ; 
c.61, §. 7. 

contrapositio, Henr., 34, §.5; f. Anm. 
dazu. 

contumelia, Henr., 43, $.8; 41. 

conus, Athlr., IV, 5; nah Du Gange, h. 
v., cuneus monetalis, coin, sigillum ferreum, 
quo nummi cuduntur. 

corsn&d, ber Probebiffen; nad) Ettmüller 
(S. 385) für corssned, yon cors (curs), -e, f. 
(maledictio), und snad, -e, f. (offa, morsus), 
nad) Grimm, Redhtsalterthimer, ©. 932, von 
cor, Kur, Probe, und sn&d. Der leptern Ab: 
leitung entfpridjt das friefliche kor-bita (Kür: 
Biffen). Athir., VIII, 22, 24; Gn., I, 5, $.2; 
al XVII, I, Bgl. ordäl. 


549 


cote, -an, f., die Rothe, Kathe; Gu., II, 
16 Pr., gif hwilc man forstolen binge ham 
tö his cotan bringe. Bol. Leo, Rectit., p. 47, 
und Kemble, Cod. dipl., III, p. XX. 

cote-setla oder cot-setla, -an, m., ber 
Köther, Kothfaffe; Anh. II, 3 (Rectit.), kote- 
setla und kot-setla gefchrieben, eine Art von 
freien Hinterfaffen, in den Rectitud., c. 3, von 
bem geneat und gebür nach Verfchiedenheit der 
Befigrechte und der Belaftungen unterfchieden. 
Su den Leg. Henr. finden wir nicht cot-setla, 
fondern 

cotsetus; einem agf. cotséta entfprechend 
und ohne Zweifel mit cotsetla gleidbedeutend. 
Su Henr., 29, $. 1, werben die cotseti neben 
den villani, ferdingi und qui sunt viles et in- 
opes personae, im Gegenfage zu ben barones 
comitatus, qui liberas in eis terras habent, 
als Solche aufgeführt, (qui) non sant inter 
legum judices numerandi. Gie'ftehen alfv hier 
ben freien @rundbefigern entgegen (f. unter baro 
a. @). Sn Henr., 81, ss, wird bas fletge- 
foth ober bie overseunessa peg cothsetus auf 
15 den. gefegt, während bie bes villanus 30 den. 
und bie bes servus nur 6 den. beträgt. m 
Domesday fommen die cotseti unter bem Namen 
coscez, cozets oder cozez fehr oft vor, 3. B. 
I, 64b; 65; 655; 66; 665; 67 u.f.w. Aud 
cotarii werden häufig genannt, 3. B. I, 8; 
12; 17; 30 u. f. w., und zwar I, 77, neben 
den coscez (XIII coscez et II cotarii), fobaf 
man fie für verfchieben voneinander halten follte, 
obgleich fonft fein Unterfchieb erfichtlich if. 

crafian (-ode, -ede; -od, -ed), petere, 
postulare, engl. to grave; Gn., I, 69, §. 2, 
gif hwa wite grafige; Anh. XI, crafode hine 
on hundrede; Chron. Sax., a. 1070, Land- 
france crafede festnunge his gehérsumnesse 
mid &öswerunge (L. obsequii sui confirma- 
tionem cum jurejurando rogavit). — uncra- 
fod, Athlr., I, 14, se De sitte uncwydd and 
uncrafod on his dre. 

craspice, craspisce, i. e. crassus piscis; 
nah Athlr., IV, 2, find es Leute aus Rouen 
(Rotomagum), die cum craspice nad London 
famen, und es ift baher fchiwer zu erflären, wie 
Darunter der grampus, eine Art von Walfifch 
(delphinus orca) zu verftehen fein fol. Bgl. 
Du Gange, v. craspiscis. 

cravare, i. e. postulare, petere, in judi- 
cium mittere‘, von dem agf. crafian; Henr., 
4l, §- 6; 56, §.3 i. £; 57, §. 6; 70, §. 3; 
80, 6.6; 82, §.2; 94, $.1, 2. Bisweilen 
fteht aud) gravare für cravare, wie Henr., 20, 
§. 2; 27; in 70, $.3, bat Cod. K. gravetar 
für cravetur. Gbdm., I, 7, accusationibus in- 
gravati ift wol nicht Hierher zu ziehen. 

cravatio, bie geridtliche Anfprade, bie 
Klage; Henr., 88, §. 18; 94, $.2. Athlr., 
II, 14 (Vet. vers.), sine cravatione et ca- 
lumpnia (uncwydd and uncrafod). gl. mis- 
cravatio. 

crementum feudi; Henr., 48, §. 7, vgl. 
Du Gange, h. v., crementum, i. e. incre- 
mentum. 

Cripelesgate, Thor von London, Cripple- 
gate, Athir., IV, 1 


Cripelesgate 
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crisma, -an, m., gif preöst tö riht an- 
dagan erisman ne fecce; @. u. @., 3, §. 2; 
Anh. I, 9. 

Crist, -es, m., Christus; &. x. &., 12, 
béte man georne be bam pe sed dede sj 
Criste and cyninge. 

cristendöm, -es, m.; @. u. ©., 2, gif 
hwä cristendöm wyrde and h&dendöm weor- 
tige; Athir., V, 1, bat we ealle.... anne 
eristendöm georne healdan; vgl, Ahle, V, 
34; VI, 1, 42; VIII, 42, 44; En. ‚1,21; 
' Anh. OD, 47, 67; rihtne cristendöm ärseran, 
Ebm., II, Pr.; Athlr., VI, 40; Ex, U, 11; 
gyme his cristendömes, Athlr., V, 22; VI, 27; 
Gn,, I, 19 Pr. 

cristen, Adj., 1) cristen fole; Athlr., V, 
4, het... Godes bedwas... for eall cristen 
folo Pingian georne; vgl. Athlr., VI, 2; Gn., 
I, 6, §. 2. 92) cristen man; G@bm., I, 2, teö- 
Sunge we bebeddad ewlcum cristenum men 
be his cristendöme etc.; vgl. G@bg., IV, 1 Pr.; 
Athlr., VIO, 7. — Gbm., I, 3, gif hwä cri- 
stenes mannes blöd ägeöte etc. — Athlr., V, 
3, bet man cristepe men for ealles to lytlam 
tö desße ne fordéme; vgl. Athlr., VI, 10; 
6n., U, 2, §. 1; ®il., I, 40. — Athle., V, 
2, pet man cristene menn and unforworhte 
of earde ne sylle, he hura on haene leöde; 
vgl. In., 11; Athlr., VI, 9; VI, 5; Gu, I, 
3; Wil., I, 41; HI, 15. — Athlr., V, 10, 
»ghwile cristen man unriht h&med georne 
forbuge and godcunde laga rihtlice healde; 
Athle., VI, 11. — Athle., VI, 12, bet cristen 
man gewifige in VI manna sibfzce. 

crocca towallet, Henr., 88, §. 18, und 
94, §. 3, wird in lepterer Stelle erklärt: Si 
eorum crocca towallet, i. e. si eorum olla 
non simul bulliat. Der Ausbrud ift jedenfalls 
corrumpirt; crocca fommt allerdings aud) fonft 
für olla vor (vgl. ye, bh. v., und Mone, BL, 
426, croco, cacabos); e# entipridht dem beuts 
fehen « Rrufe»; weallan ift wallen, fieden, kochen, 

töweallan fommt ebenfo wenig fonft vor, 
wie coweallan, auf das die Segart cocca cowel- 
let führt, Wilfing in feinem @loffar, v. crooca 
cowellet, vermuthet, baf bamit contubernii ober 
convivii bezeichnet werden follten, und will bas 
ber in ber obigen Erklärung das non vor sjmal 
bulliat tilgen. Aber damit fcheint fid) nicht zu 
vereinigen, baß feine gemeinfame Verhaftung für 
ben Todtfchlag angenommen wird, vielmehr sin- 
guli sigillatim componunt (c. 94, $. 3), ober 
es boch in ihre Wahl gefegt wird, ob fie simul 
componere volunt, oder Seder für feinen Theil. 
Auf eine andere Erklärung führt eine Bemerfun 
Kemble's in der Introduction zu dem Cod. dipl. 
(vol. I, XLII, not. 1), wo biefer bei Welegens 
beit der Entftellung angelfächfticher Worte durch 
normännifche Abfchreiber bemerkt, das englifche 
potwallopers, welches Diejenigen bezeichnet, die 
in sinem Gleden ihre Stimme bei Wahlen geben 
dürfen, weil file darin gekocht haben, fei von 
einem engelfähfüichen potwealleras (i. e. pot 
boilers, householders, men who keep up a 
fire in their house) abzuleiten. Hiernady founte 
man an cracca wealleras denfen und den Aud- 
dru anf felbfländige Gauswirthe beziehen, auf 


cwidian 


Lente, bie nicht: in Anderer Muuß und Koft 
fiehen. Uebrigens fann potwealleras nicht rein 


angeljächftfch fein, benn pot (Topf) findet fic 


im Aingelfächfijihen nicht. 


crodinum, agf. corn-gebrot, Anh. III, 17. 

cuc, Adj., f. cwic. 

cums, -an, m., advena, hospes; HI. 2. @., 
15, gif man cuman feormad. Aud ütan- 
cumen und ütancnmena findet fih Alfr., Einl., 
33 u. 47, ober feorren cumen, Athlr., VI, 48. 
Bgl. Fremobe. 

curia, Gerichtshof; Henr., 33, $.1, Si 
quis in curia sua placitum tractandum habeat 
etc.; — curia regis, Henr., 31, §. 4, recor- 
dationem curiae regis nulli negare licet, »gl. 
Henr., 49, $.4; — curia ecclesisstica, Ed. 
Conf., 4. 
curtillum, für weordig; Sn., 40 (Vet. 
vers. ). ~ 

cwellan (cwealde, cweald), necare, von 
ber Todesftrafe gebraucht: Wihtr., 26, hine man 
cwelle ode ofer s& selle; Athift., VI, 12, 
§. 1, bet him tö hreöwlic puhte, bat man 
swä geongne man cwealde. 

ewéne, -an, f., mulier, uxor; Anh. IE, 35, 
gif preöst cwénan forl&te and nime Öödre, ana- 
thema sit. Auch cwyne (owine), -an, Athlb., 
85, mid esnes cwynan gelige®. 

cwic, oder cuc, Mdj., vivus; Athlb., 78, 
gif hed cwic bearn gebyred; c. 85, gif man 
mid esnes cwynan geligeö be cwicum ceorle. 
Athlr., VII, 4, gif he cwicum mannum ciric- 
grid abrocen bed; vgl. Gn., I, 3 Pr. Athir., 
IH, 1, st deädum menn... st cwicon; vgl. 
c.2. @bg., III, 7, gewilde man hine... swä 
cucenne swä deädne; Gn., II, 25 Pr., ge 
wylde man hine... swä cucne swä deädne. 
— Alfr., Einl., 28, gif hit cucu (Cod. G. 
ewicu) feoh ware. Mifr., 18, §. 1, (gebete) 
on cwic-@htum feo-gödum; MAthift., 1 Pr., 
ügifan ba teößungs ...on owicum ceape. 

cwide, -es, m., aud cwide, dictum, sen- 
tentia; @bg., I, 2, ewe hit &r Eadmundes 
cwide wes; Uthlr., I, 4, $.3, swä tire ealra 
cwide is; Gn., I, 33, $. 2, swä dre ealrs 
cwide is (Cod. A. cwide ys). Mone, Sloff., 
435*, cwyde, sententia. Sn der Bedeutung 


‘yon testamentum findet fid) bad Wort cwide 


(quide) in ben Gefegen nicht ([. jedoch ewide- 
leds), wol aber in Urkunden häufig, 3. ®. Cod. 
dipl., nr. 477, bis is Adelwyrdss cwide; 
Cod. dipl., nr. 492, pis is Byrhtrices Rif- 
swide his wifes nihsta cwide, be hi ewédon 
on Meapaham ; Cod. dipl., nr. 1922 (a. 958), 
pis is Kifgaves quide. Bol. Cod. dipl., nr. 
1298 (a. 1002); nr. 716 (a. 996—1006) u. f. w. 
Den lepten Willen audiprechen, heißt his ewide 
gecwedan, 3. 3. Cod. dipl., nr. 593 (a. 965 
—975), oder his cwide dihtan (i. e. diotare), 
3. B. nr. 716, his cwyde gedihte; etwas ver: 
madjen, becwedan, 3. B. nr. 716, he beowzö 
intö Christes eyrcan; nr. 1200, hiö becwi® 
inté cyrcan. 

cwideleäs (cwydeleas), Mbj., intestatus; 
Gn., I, 70, gif hw& cwydeleäs of byssum 
life gewite. : 

cwidian (-ode ober -dde, -od ober -dd), 





cyn 


anfpredjen, fordern; Anh. XI, bet man cwydde 
hine on hundrede. 

cyn, Abj., congruus; Ju., 42 Pr., swilc 
ryht swylce hit kyn (cyn, cynn) sie. — cyne- 
lic, cinelic, Mth{ft., VI, 8, §. 3, sw& üs bonne 
cinelic bunce. Chr. Sax., a. 1014, gecynde 
hläford (naturalis, congruus dominus). 

cyn, cynn, -es, ]) familia; Athlr., VI, 
12; Gu., I, 7, binnan VI manna sib-fece on 
his agenan cynne ne gewifige. 2) gens, na- 
tio; Anb., VIL, 2, § 1, bes cyninges wer- 
gyld sie mid Engla cynne on foleriht XXX 
pasend primsa; Bed., II, 6, eall Breoton 

and megéie, ba syndon in feöwer ge- 

reorda t6-déled,... in anweald onfeng (omnes 
nationes et provincias Britannise, quae in 
quatuor linguas divisae sunt, in ditione ac- 
cepit). 

oyne-böt, -e, f., die Königsbuße, von cyne 
(nobilis, rex) und böt (emendatio). Die cyne- 
bot oder das cyne-gild ijt diejenige Buße, bie 
bei der Töbtung eines Königs neben dem an bie 
Magen befielben zu entrichtenden Wergelde an 
das Bolt (leödum, tö pam land-leöd) entrid: 
tet werden mußte und burch die bas Wergeld 
fel verdoppelt wurde. Anh. VII, 2, §.1, u. 
Anh. VII, 3. 


- Gyne-cyn, -68, n., gens regia; Anh. Vu, 


2, $. 15, se ware (bes cyninges) belympad 
tö pam megde bes cyne-cynnes. Bgl. Bed., 
II, 14, 20; IH, 18; aud cyning-cyn (Bed., 
I, 13; ed. Whel., p. 58) fommt vor, cynelic 
strynde (Bed., V, 7). Gin König, ber einem 
joldıen Gefdledht angehört, heißt gecynde hls- 
ford (Chron. Sax., a. 1014); einer, der nicht 
dazu gehört, ungecynde cyning (Chron. Sax., 
a. 861). 


cyne-döm, -es, m., imperium, regnum; 
Sn., Pr., bet ryhte cynes-dömas purh üre 
folo gefsstnode and getrymede wäron; Athlr., 
VII, 42, wid Cristes gespelian, be cristen- 
dém and cynedém healdad and wealdad pa 
bwile be bes God geann. Anh. II, 67 (N. 
Sr. @.), an cristendöm and An oynedöm sfre 
on pedde (feste stande); Anh. VII, 2, §. 1 
(Wergeld), 15000 brymsa bid bass wergeldes, 
15000 pass eynedömes; Anh. VI, 3, for bam 
cyne-déme gebirad dder swile tö böte on 
eyne-gilde; vgl. Bed., I, 3 tit. (Whel., p. 7), 
Claudius .... Orcadas ba ealond gebeödde 
tö Romwara cynedöme .... and he Wihte 
ealond bam Romaniscan kynedöme under- 
peédde. 

cyne-gild, -es, n., i. q. cyne-böt; Anh. 


cyne-hlaford, -es, m., regius dominus; 
Whlr., V, 35, und VII, 44, #nne cyne-hla- 
forde holdlice healdan; Athlr., VI, 1, &num 
cyne-hlaforde holdlioe hjran. 

eyne-acipe, -es, m., dignitas regia, engl. 
kingship, Gvg., I, Pr., Gode tö lofe and him 
aylfum tö eynescipe; wieberholt Gog., IV, 2 
Pr., und Gu., I, Pr.; ferner Gog., 1V, 2 Pr., 
tö sleere scire habbe ic mines eynescipes 
gerihta (föniglichen Gerechtfame), sw& minf wder 
haffe, and mine begnes habben heora seipe 
ete. Bol. scipe. 


eyning 551 


eyning, kyning, cynincg, cyng, -e6, m., 
König; wicht von cyn (genus) abzuleiten, fons 
bern von cyne (nobilis, rex), was font faft 
nur in 3ufammenfegungen, wie oyne-böt, oyne- 
cyn, cyne-döm, eyne-hläford, cyne-scipe u. f. w. 
vorfommt. Bgl, Ettmüller, Lex. ags., p. 405 
aq.; Grimm, Deutfche Rechtsalterth., S. 230. 
— Die rechtliche Stellung des Rörigs wird burch 
öfter wieberfehrende Bezeichnung deffelben als 
hläford and mundbora des ganzen Bolles (f. 
j. B. Chr. Sax., a. 921, se here... .hine 
gecés him tö hläforde and mundhoran) im 
Allgemeinen ganz gut beftimmt. Als hiäford 
fland ber König an der Spige des Gemeinwefens ; 
er war der Oberherr des ganzen Volfes, daé 
ihm Treue und Gebhorjam geloben mufte (f. 
hyld-&5). Damit bing auch das Recht der 
Oberanführung im Kriege und bas Recht des 
Heerbannes jujaramen ri fyrd). Ms mund- 
bora (f. >.) war der König der rechtliche Schüßer 
und Schirmer des ganzen Bolfes (defensor ot 
patronus); er war nicht nur felbR der hödhite 
Richter und Derjenige, welcher bie richterlichen 
Beamten einfepte, die in feinem Namen bie 
Mechtapflege übten, fondern von ihm ging aud 
der Friede aus, auf dem aller Redtafdug bez 
rubte (f. Friede). Obgleich aber die Würbe 
bed Rinigthums fo hoch geftellt war, bag man 
ben König als den Stellvertreter Qhrifti €Cri- 
stes gespelia, Athlr., VIII, 2, 42; vgl. Ed. 
Conf., 17, rex, qui vicarius Summi Regis est) 
betrachtete und fchon König Ine von Weller fie 
avon Gottes Gnaben» nannte (SIn., Pr., Ic 
Ine, mid Godes gife Westseaxens kyning; 
val. auch über die Gebete und Gefänge für den 
König: Wihte., I, 16; Athlft., V, 3; Athlr., 
VII, 3), war die ihm eingeräumte Gewalt dod 
nichts weniger ale eine uneingefchränkte. Die 
Uebertragung ber finiglidjen Gewalt, wenn fox 
regelmäßig an bie Fünigliche Familie (cyne-cyn, 
f. d.) gebunden, berubte dod) auf einem Rer= 
trage (formal, f. Anh. X, 1) oder einer Art 
von Wahlcapitulation (f. hyld-&d und dafelbft 
die Notizen über den Krönungseib bes Könige), 
und wie ihn das Witenagemot durd) feine Wahl 
ober feine Anerfennung als gecynde hiäford 
an die Spige der Bolfsgemeinde (geferräden, 
Gow., OH, 1, $. 1) geftellt hatte, blieb ex audy 
in der Ausübung der Föniglichen Mechte, fewol 
ber Gefeggebung wie anderer wichtigerer Regies 
rungéacte, an die Mitwirkung und Zuflimmung 
diefer Derfommlung ber Großen des Reichs ges 
bnnden (f. gemöt). . 

Die erhabene Stellung bes Königs ala his- 
ford and mundbora des Dolfes fpridgt fq in 
bem Betrage der Bunsen aus, die für Berlehun: 
gen ded Königs felbR und für Dergehen in fei- 
ner Umgebung, an feinem Gefolge und feinem 
Gigenthume gezahlt werden mußten. Fir dad 
Leben des Königs mußte ein Wergeld gezahlt 
werben, wie nad) Berhaltnif feines Standes bei 
jebem andern freien Manne, aber neben dem 
eigentlichen Wergeld, welches an die Magen bes 
Königs fiel und nicht mehr betrug, als das Wer: 
geld jedes andern Mitgliedes ber Föniglichen Fas 
milie (f. edeling), mußte noch ein eynegild 
ober cynebdt von gleichem Betrage an die Leute 
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des Könige gezahlt werben (Anh. VIL, 2, $.1 
und VIL, 3). G8 entfpradh diefe cyneböt ber 
manböt, weldje umgefehrt bei ber Tödtung von 
Dienftleuten an den Herrn (hläford) elben 
neben dem Wergeld gezahlt werden mußten, alfo 
bei föniglicden Dienftleuten an den König (f. 
manböt). Aber die Dienflleute des Königs 
hatten nicht blos durd) die manböt einen befon- 
dern Schug;, fondern fie fowol wie die Beamten, 
die Galdormänner, Gerefen u. f. w. waren aud) 
in ihrem Wergeld höher angefeßt als die Gez 
meinfreien, und gwar da, jenachdem fie in einer 
nähern Beziehung zu dem Könige ftanden (f. 
wergild). 

Wie das Fünigliche Gefolge und Gefinde, bis 

zu ben Dienfimägden herab (Athib., 10), in des 
Königs befonderm Schuge (mund, mundbyrd, 
f. d.) ftand, fodag eine Berlegung derfelben ale 
ein mundbryce oder borhbryce mit einem hohen 
Strafgelde gebüßt werben mußte, fo galt aud 
fhon jedes Bergehen, das in der Umgebung des 
Königs begangen wurde, in feiner Halle, ba, 
wo er trinft u. f. w., als eine Verlegung bes 
befondern, von ihm ausgehenden Friedens (vl. 
Athlb., 5; In., 6 Pr.; Alfr., 7; Anh. 
u. f. w.) und war mit härtern Strafen bedroht, 
wie dann wiederum andererfeits das Haus und 
bie Umgebung ded Königs eine Friedftdtte für 
Zlüchtlinge war, wo diefe fiir eine beftimmte Zeit 
Schuß gegen ihre BVerfolger fanden (f. Fried 
ftätte). Dag ein Diebftahl an foniglidjem Gut 
neunfad gebüßt werden mußte, finden wir nur 
in den Eentifchen Gefepen (Athlb., 4). Chenfo 
war nach fentifchem Recht das Wort des Königs 
aud) ohne Eid über jeden BBideriprud) erhaben, 
b. h. es war fein Beweis gegen daffelbe zuläffig 
(Wihtr., 16). 

— Der König war als folder Befiger der aus: 
gedehnten Ländereien und Forfte, welche als Cigen- 
thum der Krone von den Privatbefigungen, bie 
er durch Erbfchaft, Kaufu. f. w. erworben hatte, 
genau unterfdteden wurden. Sie flanden unter 
ber Obhut des Witenagemot, ohne befien Juftim: 
mung fie nicht veräußert werden fonnten. Wir 
erfehen dies 3. B. aus einer Urkunde vom Jahre 
980 (Cod. dipl., nr. 1312), nad weldjer König 
Badgar bei feinen Lebzeiten Ländereien, bie zum 
Unterhalt der königlichen Kinder beftimmt waren, 
an das Rlofter Abingdon vergabt hatte, weldhe 
dann die Witan wieder einzogen und bem nadı- 
maligen König Aethelred übergaben. Ale Aethel- 
reb’8 Bruder, Eadweard, geftorben war, fielen 
alle königlichen und prinzlichen Güter an Aethel- 
reb (regalium simul et ad regios filios per- 
tinentium terraram suscepi dominium), biefer 
fühlte fid) aber in feinem Gewwiffen getrieben, die 
milbthätigen Abflchten feines Vaters noch zu ers 
füllen, und verlieh dem Klofler aus feinen Pri- 
vatgütern (ex mea propria hereditate) einen 


cyning 


ag. 

Außer bem Ertrage der Krongüter war der 
König mit feinem Unterhalt an die freiwilligen 
Gaben gewiefen, die ihm dargebracht zu werden 
pflegten und die wol oft auch zwangsweife ein- 
geforbert wurden; wenigitens finden wir, baß 

dnig Enut als Erleichterung für bas Volk, das 
alyufehr badurd) gebrüdt wurde, feinen Gerefen 


cydan 


gebot, aus dem Grtrage feiner eigenen Güter 
feinen Unterhalt zu beftreiten, foda§ Riemanb 
etwas zum feormfultum beiqutragen brand, 
wenn er nicht felbft wolle (En., II, 70). Us 
abhängig von biefen freiwilligen Gaben beftanh 
aber eine Berpflidjtung, den König bei feinex 
Reifen burd) bas Zand zu beherbergen und 
beföfligen (cyninges feorm), ober eine geiwihe 
Zahl von feinen Begleitern, Pierben, Hunber 
u. f. w. aufzunehmen, was dann and auf bie 
föniglichen Beamten u. f. w. ausgebehut wurbe. 
Die Urfunden geben zahlreiche Belege für diefe 
auf dem Grunbdbefip, namentlich aber auf dex 
Gütern der Geiftlichfeit, i ar Berbinblichkeit, 
zugleich zeigen fie aber andy, baß ftatt berfelben 
häufig eine fefte Abgabe entrichtet wurbe und 
daß befonders die Kiöfter fehr bemüht waren, 
biefe Verpflichtungen zu hohen Breifen abgufau- 
fen. Bol. Kemble, Sachen, II, 2, ©. 49 fg. ; 
. aud) feorm. Auferdbem bezog der Romig 
noch beträchtliche Einnahmen von den Friedens- 
eldern und andern Strafgeldern, wie nament: 
ich ber oferh}rnes (f. d.), aus bem Ertrage 
ber Confiscationen (f. Strafen), dem Rad» 
laffe von Gremben (f. Fremde), den Zöllen 
und Weggeldern (f. toll), ben Schägen (f- 
Schap), dem Stranbgut (f. slgarum ma- 
ris), den Münzen (f. Münzrecht), den Berg: 
werfen und manchen andern Stegatien. Bal. bar: 
über Kemble, Sachfen, II, 2; ferner: cyninges 
gerihts und Begnadigung. 

cyning-&d, In., 54 Pr.; f. Aum. baju. 

cyninges geréfa, f. geréfa. 

eyninges gerihta, bie finiglidjen Geredht: 
fame; @n., IL, 12; in Eng., IV, 2 Pr., ftebt 
dafür cynescipes gerihta. Die finiglidjen Ge 


. richtfame ober jura regis werben aufgezählt: 
1 


Gn., DO, 12—15, vollftandiger Henr., 10 x. 11. 
Sn den Gefegen Enut’s werden nur die Ber: 
ehen aufgezählt, welche Berlepungen des fonig: 
iden Briedens enthielten und wo dem Könige 
bie Strafgelder gufielen. In Weller und Ber: 
cien galten in der Beziehung die gleichen Grund: 
fäge, nadj bem Dänenrecht waren die füniglichen 
Rechte etwas befchränfter, immer aber wird Hine 
zugefeßt, baß died nur gelte, wenn ber König 
nicht Semanb mit weitern Rechten beliehen babe 
(buton he hwane furdor gem&drian wylle 
and he him bes weorSscipes geunne). Die 
fogenannten Leges Henrici umfaffen auch andere 
Hoheitsrechte der Könige. Bgl. Kemble, Sad: 
fen, I, 2. 
cyninges pegen, f. Degen. 
c$ping, c$pman, f. ceäpung, eeap- 
man. 
cyre-85, f. Gideshilfe. 
cyrice, f, cirice. 
cyrlisc, Apj., f. ceorl. 
c$&an (cydde oder cydde, cySed, c¥d), 
unfer «finden»; ganz gleid) Damit wird gecfSan 
gebraucht, das wir deshalb mit hiechergtehen — 
) verfünden, befannt madden, Atblf., I, Pr., 
Ic Mdelstan... c$de bam geréfan tö hwil- 
cere byrig; Athift., VI, 8, §.8, his néche- 
buran gec}de; @bg., IV, 7, cyde his neah- 
geburum; Athlr., If. 15, be hit kJde to brim 
tünan; @bg., IV, 8, bute he hit ar cjöde; 


"TS we - m or 


eyöße 


vgl. Athlr., 1, 3, $. 3, 4, him cydan; — 
2) erflaren, $n., 21 Pr., he möt gecfdan, bet 
he hine for beöf ofsloge, vgl. 49, §. 1; 75; 
gec)de be wite, Jn., 25, §. 1; c}de mid ge- 
witnesse, Athlr., III, 2; gecyöan mid ade, 
eidlich erflären, erhärten, In., 16, 17, 57; 
Gow., I, 1, §. 5; Athlft., VI, 8, 6. 8; Gdg., 
HI, 3; mid ade cjéan, Gn., U, 15, §. 1; 
adé gecydan, $n., 35 Pr.; c}de on pam ade 
be LX hida, Sn., 53; gekjde in wiofode mid 
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gewytens änum, Hl. u. @., 16. Bgl. aud 
oferc? San. ‘ 

cyd6e, -e, f., abb. kundi; 1) bie Runde; 
2) Verwanbtichaft; 3) enge Verbindung, Gn., 
I, 71, $.2, gif he (sc. cyninges begen) té 
pam cyninge furdor c$8de hwbbe; 4) Heimat, 
Baterland; En., I, 6, of cySde mid synnan 
gewitan; Chr. Sax., a. 664, Colman för té | 
his cV¥éSe (domum rediit, Bed., III, 26). 


D. 


dad, -e, f., die That; Anh. X, 5, ic eom 
unscyldig, @gSer ge d&de ge dihtes xt bére 
tihtlan; gylde (oder gebéte u. f. w.) be bam 
pe seö dad s}; €. u. G., 2; 3 Pr.; 12; 
Athlr., V, 31; VI, 38; VILL, 4, 27, 29, 34; 
En,, I, 3 Pr.; 5, $.3; u, 30, §. 4; 40, $. 2; 
43; 45, §.2; 46 Pr., §. 1; 47; 50 u. f. w. 
Atbifl., VI, 7, dyde dda se pe dyde. 

d@d-bana, -an, m., ber phpfifche Urheber 
einer Tddtung, im Gegenfage zu dem r2d-bana 
oder intellectuellen Urbeber; bir., VII, 23, 
wieberholt Gn., I, 5, $.2; Henr., 85, §. 3, 
Qui ad occidendum aliquem innoxium redbana 
vel dedbana. Qgf. bana. 

d&d-bétan, die That büßen, Buße thun; 
Athlr., VOI, 26, und En., H, 41 Pr., and 
d&d-bete georne. 

d&d-böt, -e, £., bie geiftliche Buße; Eom., 
I, 3. 6; vgl. Can. Edg. (Tborpe, II, 278), 
c. 3, har möt tö böte stidlic d&dböt, & beäh 
be hades and be gyltes m&öße, »fter canones 
döme. 

Dane, danegildum, danelahe, fiehe 
Dene u. f. w. 


dapifer, ein Hausbeamter der Könige und 
Großen des Reichs, dem deutfdjen Truchfeß und 
fränkischen Senefchal en In den an 
elfächf. Urkunden fommt dafür discifer (Cod. 

ipl., nr. 149, a. 785; nr. 1224, a. 959) oder 
auch discbegn (nr. 715, a. 1006) vor, häufiger 
jedod) das lat. dapifer (nr. 808, a. 1060; nr. 
813, a. 1062). In den fogen. Leg. Ed. Conf., 
12, $. 5, nimmt ber dapifer regis eine fer 
hohe Rangftufe ein; die an ihn zu plane 
Mannbuße beträgt, wie bei dem Bifdo und 
Gomes der Sraffchaft, 20 s., während die der 
übrigen Barone nur auf 10 s. angefegt if. 
Ebendafelbft (c. 21) wird dagegen der dapifer 
ber Erzbifchöfe und Bifchöfe neben dem pincerna, 
camerarius, cocus, pistor au ben servientes 
deffelben gerechnet, die er unter feiner Friedens 
bürgfchaft hatte. In den Leg. Henrici erfcheis 
nen die dapiferi als Vertreter ihrer Herren in 
ben Gerichten, fowol als Mitglieder bes Gerichts 
(7, $.7, 8), ale um Ladungen entgegenzunch: 
men un. f. w. Bgl. 33, $. 3: 41, $.2; 42, 
$.2; 59, §. 2; 61, §. 10; 92, §. 18. In den 
angelfächf. Gefegen finden wir den dapifer nir: 
gende erwähnt, es -fcheint aber, als ob die Ge- 
tefen in mander Beziehung ihre Stelle einge: 
nommen hätten, 3. B. Athle., I, 1, $.2; En., 


I, 30, 8.1; f. geréfa. Bol. anc Kemble, 
Sadfen, 1, 3, ©. 91 fg. 

dearnungs (dearnenga), Ady., clam, oc- 
eulte; Gbq., II, 6, odde eäwungs odde dear- 
nunga, offen oder heimlich; Athlft., VI, 1, §. 2, 
se be peöf dearnanga feormige; dearnunga 
ligan, Alfr., Ginl., 6, ne lige ba dearnenga, 
bu follft nicht ehebredjen; Sn., 27, se be dear- 
nenga bearn getriéned, wer unehelich ein Rind 
erzeugt; |. Anm. zu In., 27. 
dead, -es, m., der Tod; En., II, 70, fer- 
lice dead; €. u. @., 6, $.6, gif he man té 
deäde gefyllo; Mthlr., V, 3, tö deäde fordé- 
man; $n., 27, nah se his deädes wer; Sn, 
5, gif hwä sie deädes scyldig; Athlr., V, 10; 
Gn., I, 2, §. 1, tö deäde forrddan; Alfr., 
Ginl., 13, 14, 15, deade sweltan, 

dead-scyld, -e, f., crimen capitale; €, 
u. @., 4, $.2, und Gn., II, 43, gif gehädod 
man hine forwyrce mid deäß-scylde. 

desd-scyldig, Abdj., mortis reus; ©. u. 
@.,:5, und Gn., O, 44, gif de&ö-scyldig man 
scriftspr&ce gyrne; Henr., 11, 6.9, Si quis 
mortis reus confessionem desideret; Heur., 
66, $. 4, Si quis mortis dampnatus confiteri 
desideret. gl, feorh-scyldig. 

decania, decima, Henr., 6, $.1; 8, §.1, 
2; 66, §. 8, gl teödung. 

decanus, Kd. Conf., 27, decanus episcopi 
(engl. dean); Ed. Conf., 28, 29, decanus, i.e. 
caput de decem, das Haupt ber Zehntichaft. 

decapitare, Henr., 92, $. 19 

defalta, frz. defaut, i.e. desertio causae, 
quae fit cum actor vel reus per absentiam 
suam defagiunt judicium (Du Gange, v. de- 
falta und eremodicium); Wil., I, 47. 

defectus justitiae, i. e. cum judex vel 
feudalis dominus vasallo jus sibi fieri postu- 
lanti, vel plane denegat, vel curiae suae pla- 
cita differt ultra quam leges permittant (Du 
Gange, h. v.); Henr., 33, §. 1; 59, §. 19; vol. 
Glanv., 12, 7. — deficere de recto, Ed. 
Conf., 4. 

defensor, Henr., 26. 

deforciare, f, difforciare. 

Dei fugitivus, Henr., 11, §. 24, agf. 
Godes fijma. 

Dei gratia, Henr., 1 Pr., vgl. In., Pr. 

Dei rectitudines, agf. godcunde gerihta, 
Henr., 11, §. 11; 66, §. 5; aud) Dei recta, 
Henr., 13, §. 11; 87, §- 6. 

delatura, i.e. accusatio, calumnia, actio, 








554 delegiatus 
Henr., 64, §.1. Dagegen erflärt die Vet. vers. 
zu Sn., 17, meldfeoh durch pecunis indicatio- 
nis vel delatura. 

delegiatus, i. e. extra legem positus, 
ütlah, Henr., 45, §-5; vgl, Du Gange, v. 


döms, -an, m., judex, $f. u. @., 8; In., 
8; @bg., DU, 3. | 

déman (-de, -ed), judicare, censere; Alfr., 
Ginl., 43, dem pü swiße emne, ne dem pi 
öderne döm pam welegan, Öderne bam eor- 
men; Alfr., 49, §. 6, on riht gedéman; Gn., 
TI, 15, §. 1, undöm gedöman; @bw., I, Pr., 
déman ribte dömas; Ebg., III, 1; Athir., VI, 
10; Gu., I, 2Pr.; 68, $. 1 (lidelicor déman); 
tribuere, zuerfennen, Athift., I, §. 1 (2amb.), 
ic wille, bat mine bisceopes bes démaé eal- 
lam, pe hid gehfreuman gebyrad. — Mone, 
@loff., 3715, dämde, taxaverunt; 3704, ge- 
démden, sanxerunt. 

Dene, -a, m., plur. tantum, Dani; &. u. 
@., Pr., 3, 6, 7, 9; @dg., IV, 2, §. 1 u 2; 
12. 13; @u., I, Pr.; II, 45, §.3; 46; 48 Pr.; 
71, $.2. In den Leg. Henrici (70, §. 6, 7 
u. f. w. findet fid) fiir Dani die durch eine ges 
fchichtswidrige Gelehrfamfeit aufgefommene Form 
Daei.. Um einen einzelnen Dänen gu bezeichnen, 
fommt immer nur Denisc oder denisc man yor, 
3.289. u. G., 2; Abe, UW, 5 Pr., §. 1; 
Gn., I, 83. 

Dens-lagu (-lag, -lah), -e, f., lex Da- 
nica, Danelahe; ©. u. @., 7, $. 2 (on Deone 


& 

Bromton (X Seript. ed. Twysd., p. 956) galt 
Danelaga in 15 Shiren: Essex, Middilsex, 
Suthfolc, Northfolo, Herthfordeschire, Cante- 
briggeschire, Huntyngdonschire, Lyncolne- 
schire, Nothynghamachire, Derbyschire, North. 
amtonschire, Leyoestreschire, Bakyngham- 
schire, Beddefordschire et Eboracschire. — 
Die Abweichung des bänifchen Mets von bem 
englifchen in Weffer ober Mercien, foweit fie in 
unern Gefegen bemerkt werden, find nidjt von 
. großer Bedeutung. Sie betreffen meiftens nur 
ben Betrag der Buße, wie namentlich ftatt ber 
englifchen wite bei ben Dänen lahslit gegeben 
wird (f. lahslit), Befonbers hervorgehoben 
wird die Buße, die entrichtet werben mußte, 
wenn ein Priefter das Bulk binfichtlich der Faften 
unrecht anwies, oder wenn er dad Ühriema zu 
bereiten verfdumte (@. u. @., 3, §, 1, 2), die 
Strafe bei Borenthaltung der Sehnten ‚ bes 
Rdmerpfennigé u. f.w. (@. u. G., 6; En, U, 
48 Pr.; Bil., 17, §. 1; Ed. Conf., 10 Pr.), 
bie Strafe bei Käufen am Sonntag, bei Arbeis 
ten am Sonntag und bei dem Bruche ber Faften 
(€. u. &,, 7, 8, 9; Gu., I, 46). In den 
Beiehen Enut’s und Wilhelm's I. wird nod bie 
Buße für hämsöcn (En., I, 62; Wil., I, 2), 
für Berfiumuig ber fogen. trinoda necssaitas 
(&n., 1, 65; Henr., 6b, §. 6) und die Rechts: 
verweigerung (Gu., II, 15, §. 1; ®il., I, 42; 
Henr., 34, $.1) hervorgehoben. Wußerbem fins 
den wir Abweichungen bemerkt hinfichtlich ber 
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Reinigung bei der Auflage inegen Berrathe bes 
Könige. (Athlr., VI, 37; vgl. Henr., 66, §- 10), 
binfichtlich ber Bürgfchaft bei Diebfläglen (WIL, 
I, 3, $.3, und 21, $. 2), ber föniglichen Gee 
rechtfame (Gn., II, 15) und bes Heergewettes 
(&n., D, 71, §. 2). Guut verweift einigemal 
ganz einfad) auf das ältere Recht (swä& hit &r 
stöd, Gn., II, 62, 65), und Gogar fichert dex 
Dinen die Erhaltung ihres Rechte zu ( Edz., 


‚IV, 12, 13). 


denarius St.-Petri, f. Romfeoh. 
Denegeldum, Ed.Conf., 11; Henr., 10, 
§. 1; 15; Carta civ. Lund., 6.2 (Henr., 2). 


Bromton (X Script. ed. Twysden, p. 957) bes 
Danis, - 


merft: Danegeld est tollagium datum 

i. o, III den. de qualibet bovats terrae. 
deöfl, -es, m., diabolus; Wißtr., 12, 13, 

(deöflum geldan) deöflice dada; Wthlr., V, 

95: 


VI, 28. 
deöfol-gild, -es, m., idolum; Alfr., Gial., 
49 (dedfolgyld weordian); Gu., IL, 5, h2den- 
scipe bid past man idola (Cod. B. idol; Cod. 


' G. deöfolgyld) weordige. 


deör-boren, In., 34, §.1; f. geboren. 

deör-hege, -es, m., bad Wilbgehege, ber 
Mildzaun; Anh. DI, 1, 2, 3 

deponere, i. g. exordinare, sacris ordi- 
nibus privare; Henr., 5, $. 17; 68, § 8; 
73, §. 1. 

derehdner, i. q. disrationare. 

devisa, f. divisa. 

diacon, -es, m., diaconus; Athlb., 1; 
Wihtr., 17. 

Diebflahl. Bei den Angelfachfen gehen hes- 
flan, bedf, pedfS und stelan (stalian), stala, 
stalu als Bezeichnungen für «fehlen», «Dieb», 
«Diebfahl» nebeneinander her, jeboch fo, baf 
für die verfchiebenen Bildungen bald bas eine, 
bald das andere Wort gebräucdhlicher if. 

a. Pedfian fommt in unfern @efegen nur in 
ber Gompofition gebeöflan vor, und audh fo uur 
einige Mal, wie In., 48 (gebeöfsd, gepiéfed), 
und Alfe., 6 (gif hw& gebeöfige); für forbeö- 
flan führt Lye Matth. 10, 19 an; bie fterfe 
Form beöfan (peaf, pufon, pofen) if g&ngs 
lid verloren gegangen. Gewdhnlic) wird nur 
baé Berbum stelan (stel, st@lon, stolen) ge: 
braucht, 3. B. Athlb., 4, 8, 90; Wikte., 27; 
Sjn., 22, ober bie hwace Form stalian (-ode, 
-od), 3. B. Alfr., Einl,, 6 (ne stala bd); Im, 
7 (stalie, stalige); vgl. In., 22; AthiR., IE, 
1, §.4; 3,$.1; Gx, 1, 8 uf.w Sp 
gleidjem Sinne wird aud) forstelan gebrandht ; 
3. 2. OL u. €, 5, 7; 46; 56 u. f. w. (for- 
stele); In., 53, 57 (forsteld); Su., 17, 46, 
53, 75; Gu., IL 20, §. 3 (forstolen) x. f. w. 
Dagegen findet fich die (wade Form forstelian 
in Sn 24 (hine forstalie) nur in ber Bedeus 
tung von «fich wegflehlen», «megidleidjen», und 
ebenfo bestelan, 3n., 39 (hine bestele). Ginige 
Mal fommt aud bie Compofition beöfstolen 
yor, wie Anh. II, 8 (Dunfeten), und Anh. X, 
2 (Gidesformein); Anh. XIV. 

b. Neben dem regelmäßig vorfommenden Gub- 
flantiy pedf findet a nur 3n., 35, einmal ge- 
stala (Stehler). Sufammenfegungen mit beöf 
find: piéfe-fioh (Diebesgut), Su., 25, § 1, we 


oe aid 
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anbere Sanbfchriften forstolen feoh fefen; beöf- 
gyld (Diebesbufe), Athle., I, 1, §. 2; IH, 1; 


Gx., ; 30, §. 1; bedf-sliht (Tddtung eines 
Diebes), In., % (be pedf-slihte), beöf- 


slege; SIn., 16 (be peöf-slege); beöf-scyldig, 
mpi.» EU 9, $.3; beöf-wrace, Athift., VI, 


c. Neben beöfs, bIf6, piafs, -e, f., oder 
beöft (Wil., U, 1) wird nicht felten stalu, -e, 
f., gebraucht, wie 9. ®. In., 7, 57 (be stale); 
Wthir., V, 25; VI, 28 (on stalan); Anh. X VOI 
(stale gefreman); and gestalu, -e (ALHIR., V, 
3, $. 1), oder in Sufammenfegungen, wie stel- 
tihtla (furti accusatio), In., 46; Gbw., IT, 6; 
Anh. I, 4. Bu pedfs un. f. w. vgl. Wibtr., 
25; Sn., 7, 36, 37, 46, 73; Gow., II, 3; 
Arhift., IE, 3, §. 1; 11; 2, §. 3; V, 4, §.3; 

, 1, §. 4; 8.9; Gom., II, 5; Sdg., IV, 2, 
§.2; Gn., UW, 26 u. f. w. — In den nors 
mannifchen Gefepen heißt der Dieb larran, larun, 
laroun, lsron, der Diebftabl larrecin, larcin 
(f. larran), Daher in ber englifchen Redytes 
fpradje larceny ober larcing (Diebflahl). 

1) Begriff des Diebflable. Unfere Ges 
feße bieten nur wenig bar für eine genauere Bes 
ftimmung bes Begriffe und ber unterfcheidenden 
Merfmale des Diebfiablé, doc können wir aus 
ber tinter {djetung eines befonbdern Berbrechens 
bes Raubes (f. Raub) fihliegen, dag Helms 
Lichfeit zum BWefen bes Berbrechens gehörte. 
Ein Diebflahl, der von mehr als fleben Perfonen 
begangen wurde, fcheint alé Raub behandelt wors 
ben jn fein, wenigftens wurben nad Im., 13, 
§. 1, in Banden von mehr als fieben Perfonen 
vereinigte Diebe nicht mehr beöfas genannt, fous 
bern h155 oder here (f. biefe Daß der 
Begriff bes Diebfahls and auf unbeweglice 
Sachen ausgedehnt worden fet, barüber findet 
fih nur eine fehr dunkle Andentung in Henr. 
59, $. 21 (omne autem furtum, mobile vel 
smmobile, simplex aut multiplex, redimendum 
non est), womit $. 23 baf. an vergleichen iff. 
Unterfchlagung fdeint bem Diebftahl gleichgeachs 
tet worden zu fein (Henr., 13, §. 5, Dominica 
captalia regis celata pro furto habeantur). 
Was die möglichen Gegenfldude des Dieb: 
ftahle anbelangt, fo fommen hier zunächft 

a. Menfchen in Betradt. Da die Angels 


; fathfen einen et aaptiy Handel mit Unfreien 


trieben, ‘wie fid) {don aus ben oft wiederholten 
Berboten bes Berkaufs von Ghriften unter Heis 
ben ergibt (3. 3. Athlr., V, 2; VI, 9; En., 
IE, 3; Wil., I, 41; II, 15), lag die Bers 
fudjung nahe, fd) frember Odriger zu bemdds 
tigen, um fle gu verfaufen. Demgemäß wird 
aud der Menufhendbiebftahl mehrmals ew 
wähnt, und ohne Zweifel wird barunter in ber 
ge nur der Diebflahl an fremden Sorigen 
verftanden, wie das namentlich aus In., 93, 
und Mthlft., VI, 6, §. 3, deutlich hervorgebt; 
vgl. HI, u. @., 5; Afr., 9, §. 2 (man-beöf). 
Don einem beöw, ber feinem Herrn entflicht, 
fagte man, er fichle fich felbft, In., 24; Athlt., 
VI, 6, $ 3. Da der Raub freier Menfchen 
(plagium) nirgends erwähnt wird, Könnte er in- 
befien wol mit unter ben Begriff des Diebflahle 
geftellt worben fein, und vielleicht bezieht fach ges 
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tabe bas dunfle c. 5 in Hf. u. E.'s Gefegen 
auf diefen Fall. 

6. Un wilden Tpigren fcheint fein Dieb- 
ftahl angenommen worden zu fein. Jedermann 
hatte das Recht, auf feinem Grund und Boden 
u jagen (Gn., TI, 80; III, 30), fowle aber bei 

ingriffen in bie fönigliche Sagd eigene Bußen 
und Strafen verwirkt wurden (Gn., , 20fg.), 
© bürfen wir dies wol auch bei Berlegung ber 

tivatjagben annehmen, ohne daf dabei bie Grund: 
fäße von zur Anwendung gefommen wären. 
So finden wir es wenigftens in andern germas 
nifchen Bolfsrechten, 2. B. L. Rip., tit. 42, c.1, 
weil non est haec res possessa, sed de vena- 
tionibus agitur. Bel. L. Sal., tit. 33, §. 1 
(ed. Merkel), L. Bajav., tit. 21, c. 11. Leber 
ben Fifchhiebflahl enthalten unfere Gefege nichts. 
Des Bienendbiebftahls gedentt Alfr., 9, §. 2, 
neben dem Stutendiebfiahl als eines Bers 
gebens, für dad früher eine befonbere Buße ges 

It worben fei, baé aber fest andern Diebfläh- 
en gleichfiehe. — Wie die Jagd, wird and 

c. der Holzbiebfahl im Walde nicht wie 
ein eigentlicher Diebflahl angefehen, wol aus bems 
felben Grunde, ben die L. Rip., tit. 76, geltend 
macht: quia non res possessa est, sed de ligno 
sgitur. Rad In., 43, wird unterfchieben, ob 
Semanb einen Banm im Walde verbredut 
oder mit ber Art umbant. Im erftern Falle 
fol er die volle Wette mit 60 8. entrichten, weil 
bas Weuer ber Dieb ift (for pam pé for 
bid peöf), im andern Falle follen die erften dret 
Bänme mit je 30 s. vergolten werben, die weis 
tern aber, foviel es beren fein mögen, gar nicht, 
denn bie Art iff der Melber, niGt ber 
Dieb (forbön sid wesc bid melds, nallas 
peöf). Nur für einen Baum, unter weldhem 
30 Schweine fliehen können, mußten nad Im., 
44, 60 8. gebüßt werden. Die 60 ». find nad) 
In., 7, 46, bie gewöhnliche Diebesbuße, die alfo 
in ber Regel nicht bei bem Abhauen eines Baus 
mes, fondern nur bei dem Derbrennen (vielleicht 
bem Berfohlen der abgehauenen Stämme) ges 
ie It werben mußte, ein Grundfag, ben wir abn- 
i& in anbern Gefegen wieberfinden. Del. Grimm, 
Rechtsalterthümer, ©. 47, und Bamberg. Haler 
Ger.sDrdn., a 194. Ja Alfr., 12, wird fbrie 
ené ber Unterfchieb swifdien dem Brennen und 

auen aufgehoben und auger einem Grfag ven 
5s. und refp. Sd. für beides eine Wette von 
30 8. (der halben Diebeswette) feftgefegt. Die 
Constit. de foresta (Gn., III, 21, 28, 20) bes 
teachtet einen Walbfrevel (crimen viridis) ebens 
falle alé ein gang geringes Vergehen, auf dad 
biefes Gefeg kaum Rüdficht nehme, außer infos 
fern er eine Berlegung bes foniglidjen Bannes 
(fractio chacese regalis), enthalte, d. i. wenn 
das Sol im Fönigligen Bannforfie gehauen 
werde. lid 
d. bie Seidjenberaubung (wel-reäf, wal- 
reaf) wurbe pear ale ein febr verabfchenungss 
würbiges Berbredjen betrachtet (Anh. XV, 
walreäfe) und mit {djweren Strafen belegt, galt 
aber fehwerlich ale 
$. 48q.), wie dies nad ber Lex Fris., Add. IH, 
c. 75 (ut caetera farta componatur) angenom: 
men werben muß. 


nm Diebftahl (Henr., 83, — 
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2) Arten des Diebftahls. Auch bei ben 
Angelfachfen, wie bei andern germanifdjen Böls 
ferfchaften, unterfchieb man früher nad bem Ge: 
genftande verfchiebene Arten bes Diebftahls; Ael: 
fred fete aber alle Diebe rüdfichtlich der Wette 
einander gleich, mit alleiniger Ausnahme des 
man-peöf (Alfr., 9, $. 2). Die Unterfcheidun- 
gen, die wir fonft finden, betreffen entweder nur 
ben Werth der geftohlenen Sache und die Art 
ber Ausführung des Diebflahle, oder haben ihren 
@runbd in der Berlepung eines fpeciellen Friedens 
(qualificirter Diebftahl). 

a. Der Werth der geftohlenen Sade 
fam infofern fchon im a{teften Redte in Bez 
tradjt, als die Diebesbuße in der Zahlung des 
mehrfachen Werthes beftand (Athib., 1, 4, 9, 
29). Später finden wir zwifchen großem und 
Heinem Diebftahl unterfchieden. Die volle Strafe 
foll nur eintreten, wenn der Werth einer geod 
[onen on den Werth von Sd. überfteigt (Athif., 

, T.). 
gefegt (Athift., VI, 1 Pr.; 12, §. 2), dod fins 
den wir Henr., 59, §- 20, wieder 8 d. genannt. 

b. Die Wiederholung bes Diebflahls 
wird vielfältig alé Grund einer erhöhten Straf: 
barfeit anerfannt, wie 3. B. Sn., 18, 37. Das 
bei entfteht die Frage, ob die bei wieberholtem 
Diebitahl eintretende Schärfung der Strafe fon 
dann in Anwendung fam, wenn überhaupt Je: 
manb mehrere Diebitähle begangen hatte, oder 
ob vosansgefeßt wurde, bat fdjon früher eine 
Berurtheiluug wegen Diebftabls ftattgefunden 
hatte. Lepteres finden wir in mehrern Stellen 
ausbrüdlich hervorgehoben, 3. B. Athifl., IL, 1, 
§.3, 4; VI, 1, §. 4; 12, §. 2; Athle., I, 1, 
§. 5, 6; Gn., IT, 26; 32; und ebenfo in Hin- 
ficht auf den Mitwiffer eines Diebflahls: Athift., 
I, 3. Die bloße Anciidhighett hatte zunächft 
allerdings nur bie Folge, daß die Reinigung 
(ee) eine {djwierigere war (f. tihtbysig), 
aber fie fchärfte dod) zugleich aud) die Strafe; 
f. Athlr., L, 1, §.5; En., I, 30, $.3; vgl. 
3u., 18, 37. 

c. Offener Diebftahl. Die Offenfunbig- 
feit bes Berbredhens fteht ber Inzicht (tihtle) 
entgegen und begründet bemgemäß einen Unter: 
fehied in bem Verfahren. Henr., 9, $. 1, Omnes 
causae .... in manifeststione consistunt vel in 
accusatione; ib. 6.6, Differt etiam . . . si quid 
in actu vel in sola tihla consistat. Bei dem 
Diebftahl tritt aber auch, wie bei einigen andern 
BVerbrethen, hinfichtlich der Strafe eine Berfchär: 
fung in Folge ber DOffenfundigfeit ein. Mad) 
den Gefegen Gnut’s (II, 64) ac open pyfö 
I ben unabbüßbaren, wie auch ®bere mord. 

gl. Henr., 12, $. 1. As offener Diebftabl 
gilt vor Allem, wenn Semand xt hebbendre 
handa "gefangen ift (Wihtr., 26; Athift., II, 1 
Pr.; val Athift., IV, 3, 6; V Pr., §.2; Henr., 
59, §. 20, 23), oder wie es die Gefege Ine’s 
(c. 37) ausbrüden: in ce&pe, d. i. mit bem ges 
ftohlenen Gute (Wil., I, 27, fur cum farto in- 
venitur; Henr., 57, §. 4, Si cum aliquo in- 
ventum sit, unde culpatus sit); bod ift dies 
offenbar nicht die einzige Art der Offenfundig- 
feit, da 3n., 37, Hinzufügt: oöde elles xt 
oponre scylde Was bahın geredet wurde, 


Dies wurbe bald darauf auf 12d. 
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finden wir nirgends angegeben, nur ergibt füch 
aus einer Sergleichung von Sn., 37 mit Im., 
12, 18 u. 28 (Be beöfes onfenge ext piéfSe), 
baß überhaupt ber (auf der That) eingefangene 
Dieb einer hartern Beurtheilung unterlag. Vol. 
nod Wihtr., 25; Athift., VI, 1, $.4; Edur., 
II, 2; Gbg., OI, 7; En., I, 26, 82. — Gine 
Unterfcheidung zwilchen Diebftahl zur Tages- und 
zur Nachtzeit findet fid) in ben angelf. Gefegen 
nicht; In., 72 bezieht fid) nicht darauf. . 

d iebfiabl mit anégeseid)ne tem 
Triedensbrucdh. Seder Diebflahl enthält einen 
Friedensbrud) und muß bemgemäß gebüßt mwer- 
ben; die Verlegung eines befondern hahern Frie- 
bens (f. Friede) wirb aber angenommen bei 
Diebftiblen an beftimmten Orten, zu beflimmten 
Zeiten und an beftimmten Perfonen. a. Dak 
der Diebftahl in beivohnten Häufern überhaupt 
ausgezeichnet worden fet, finden wir nidht, wol 
aber, wenn er mit Ginbrud) (edorbryce) ver: 
bunden war (Athib., 27, 28), fodann Diebftabl 
in Kirchen (Alfr., 6) und, nach norbenglifchem 
Recht, in des Königs Burg oder in ber Nähe 
des Königs (Anh. IV, 15). B. Wegen der ge: 
friedeten Zeit wird der Diebflahl am Sonntag, 
zu Weihnachten, zu Oftern, am heiligen Don: 
nerétag, an heiligen Proceffionstagen und wäh: 
rend ber Frühlingsfaften ensgeeie (Alfr., 5, 
§. 5; vgl. Gn., II, 38 Pr.; 47); vielleidt 
mußte auch ein Diebflahl zur Zeit, wo bas Heer 
aus ift, Doppelt gebüßt werden; Alfı., 49, §. 1. 
Dem fentifdhen Rechte fdheint es eigenthamlig 
gewefen zu fein, baß die Brivatbuße fih nad 
dem Stande ded Beftohlenen richtete (Athib., 1, 
4, 9; Anh. IV, 7). i 

3) Rehtliche Bolgen bes Diebftable. 
Der Dieb ift natürlich immer verpflichtet, bas 
geftohlene Gut zurüdzugeben ober Grfag bafür 
zu leiften; ale Strafe trat aber 

a. nad fentifchem Redte eine Verbind- 
lichkeit zu mehrfadem Grfage ein, die je nad 
bem Stande ded Beftoblenen verfdieden war. 
Ein Freier, der einen Freien beftiehlt, hatte es 
breifach zu büßen, dem Könige gebührte neun: 
fadjer Grfag, der Kirche zmölffacher, dem Bifchor 
elffacher, bem Priefter neunfacher, bem Diafonus 
fechsfacher, bem Rlerifer dreifacher (Athb., 1, 
4, 9, 38, 90). Daß dies wirflid) eine Eigen: 
thimlichfeit des fentifdjen Rechts war, fehen wir 
aus Anh. IV, 7. In allen andern Gefegen ift 
regelmäßig nur von einfachem Grfag ({. an- 
gylde) bie Rede, wie 3. B. Alfr., 6, telbit 
beim Diebftahl in eirier Kirche, nur bei Dieb- 
flählen in gefriebeten Zeiten (Alfr., 5, $. 5; vgl. 
Gn., I, 47) und wenn Jemand ben Diebftahl 
abfeugnet und beim Orbdal fdhuldig gefunden wird, 
foll bie Buße eine doppelte fein (bete bam 
teönde twygylde, Athlr., 1, §.5; Gu., II, 30, 
§. 3; og Athlr., III, 4; Anh. D, 4 w. 6). 

b. Heben der Brivatbuße fommt auch wad) 


Tentifdjem Rechte {don eine Wette vor, die an 


den König entrichtet werden mußte, fowie aud 
Verwirfung des Vermögens. Wenn in Athl6., 
9, die Wette und Vermögensverwirkung bei bem 
Diebftabl eines Freien an einem Freien neben 
ber Privatbuße angegeben wird, fo Tann dies 
nicht wohl die Bedeutung haben, baß bei allen 
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Diebftählen eines Freien eine Weite und das 
ganze Dermögen verwirft worden fei, fondern 
es foll wol nur angegeben werden, daß nad 
Umfländen blos eine Wette oder audy das ganze 
Bermögen verwirft wird. Nach Wihtr., 26, ver: 
fällt der Handbafte Dieb der Gewalt des Könige, 
und gerade für den offenen Diebflahl mag viel- 
leicht auch zu Methelbirht’s Zeiten Bermigenss 
confiécation gebräuchlich gewefen fein. Die Wette 
ging aber wol, nach fentifdem Rechte, immer 
als öffentliche Buße neben der Privatbufe ber, 
wenn nicht eine höhere Strafe eintrat (Derwir: 
fung bed Vermögens, ber Freiheit, bes Lebens), 
denn jeder Diebftahl enthielt bod immer eine 
Berlepuug des gemeinen Friedens (vgl. 3. B. 
@bm., I, 5, ic pancige God... brs frides, 
pe we nü habbad xt bam Pyföum; vgl. Athift., 
U, 20, 8.3; Atble., V, 26; VI, 32; Gn., II, 
8), und mußte als folche gebüßt werben; über 
den Betrag bes wite haben wir aber feine Rache 
ridjt. Rach den ältern wefferifden Gefegen bez 
trug die Wette in ber Regel 60 8. (Su., 7, vgl. 
ce. 46 Pr., 53 u. f. w.), fie flieg aber bei dem 
Diebflahl durch eine Bande (h1G5) bis auf 120s. 
(In., 14). Nah Alfr., 9, $.1 u. 2, war die 
Wette fonft verichieben je nach dem Gegenftande 
des Diebflahls, wurde dann aber fpäter für alle 
Diebftähle gleichgefest, mit Ausnahme bes Men: 
fhendiebflahle, wo fle immer 120 s. betrug. 
Sonft fommt es auf den Werth des Geftohlenen 
an; fie beträgt immer 60 s., außer wenn ber 
Werth (angylde) auf 30 =. anfrigt, wo fie 
120 s. beträgt. Ueber ben fpätern Betrag ber 
Wette haben wir feine Nachricht. Athifl., LI, 
1,$.3, 4, und TI, 3, nennen 120 e., aber, wie 
es fcheint, bod) nur für befondere Fille. So 
hod) belief fic) die oferhfrnes (f. d.); es wird 
aber aud) als der Betrag der Königswette (cy- 
ninges wite, Mthir., VII, 5; En., U, 3) ans 
geführt. Gs treten mit der Zeit immer mehr 
trafen an Leib, Leben und Freiheit an bie 
Stelle der Wetten, neben denen dann auch Bers 
mögensconfiscation fehr gewöhnlich wurde. 

c. Oeffentlidhe Strafen finden fid, wie 
bereits bemerkt wurbe, fchon im fentifdjen Rechte; 
in Aethelbirht's Gefepen (c. 9) nur die Ber: 
mögensconfiscation, in den Gefegen Wihträb’s 
(c. 26) bei bem hanbdhaften Diebftahl nad Wahl 
des Königs: Tod, Berfauf über See, oder Aus- 
löfung dur dad Wergeld. In ben Gefegen 
Jne’s finden wir wieder bei offenem, handhaf- 
tem Diebftahl abkäufliche Tobesftrafe (c. 12) und, 
fonderbar genug, bei einem öfter bezichtigten 
Georl, ber eingefangen wird, als Erfchwerung 
ber Strafe, Abhauen von Hand oder Fuß (c. 18, 


_ 37), wahrfcheinlidh unablösbar. Wenn Jemanh 


mit Wiflen von Frau und Kindern fliehlt, haben 
fie Alle bie Freiheit verwirft (c. 7). In el: 
feed's Gefegen kommt nur beim Kicchenbiebflahl 
das Adhauen der Hand als abläufliche Strafe 
vor (c. 6), fonft fcheinen alle Diebflähle nur 
mit Geldftrafen belegt gewefen zu fein, ba felbft 
für den Diebflahl in gefriedeten Zeiten nur eine 
boppelte Buße angeordnet ift (c.5, $.5). Nach 
Ebw., U, 6, fonnte dburd) stwl-tihtle bie Frei- 
heit verwirft werden, nah E u. &., 3, bei 
Geiftliden das Wergeld. In Aetheiftan’s Ge: 
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jepen wird gwar ganz allgemein der Diebftahl 
mit bem. Tobe und PDermögensverwirfung be- 
droht (II, 20, §. 3), aus den genanern Beftim- 
mungen fehen wir aber, daß dies dod) nur mit 
Beichränkung angunehmen ift. Lebensftrafe ficht 
auf dem hanbhaften Diebflahl, wenn der W 
bes Geftoblenen S d. überfleigt und der Die 
mebr als 12 Jahre alt ift (Athif., II, 1 Pr.), 
wird aber fpdter (VI, 1, §. 1) aud) auf den 
nicht bandhaften Diebftahl ausgedehnt, wenn der 
Dieb nad) Bolfsrecht fchuldig befunden wird, 
jedoch wieder dadurdy befchräntt, daß ein Alter 
von mehr als 15 Jahren gefordert wird ( VI, 
12, §. 1 und 3); wer died Alter nod nicht bat 
oder weniger ftiehlt, wird mit einer Rerferftrafe 
von 40 Nächten belegt und die Magen können 
ifn mit 120 s. auslöfen, oder, im Galle eines 
wiederholten Diebftahle, mit bem SBergelb (Athlft., 
Il, 1, §.2, 3; VI, 1, §. 4, 5; 12, ; 
wenn ein Dieb flieht oder fic zur Webre feßt, 
ift fein Leben immer verwirft (Wthlf., IL, 1, - 
§. 2; VI, 12, §. 3). 

ftabl ee fih Athift., IV, 6 Pr., zu beziehen, 


Anhöhe herabgeftürzt oder erfäuft werben (IV, 
6, §. 4). Daf andy) Bermögensconfiscation ein- 
trat, fehen wir aus Athlft., II, 20, §.3, ob- 
gleich ed fonft nicht hervorgehoben wird, außer 
ei bem Mitwiffer und DBegünfliger eines Dieb- 
ftahle (Athif., II, 3, 8.1; vgl. IV, 3, 6.1; 
‚Pr.,$.3; VI, 1, §. 5). Ju fpäten Ges 
feßen wird bie Dermögensconfiscation bei dem 
Diebftable nod erwähnt in Gdg., L 2; IV, 11; 
Wil., I, 27. Ausgezeichnet werden aud) in den 
neuern Gefegen der offene, Hambhafte Diebftahl, 
bei bem die Todesfirafe unablöslich (bötleas) 
fein foll (Gdg., DU, 7; Gn., DI, 26, 64; Henr., 
12, §- 1; 59, §- 20), und der wiederbolte Diebs 
flahl, wo nad) Athir., I, 1, §.5, Steigerung 
bis gum Tobde eintritt, oder nad Gn., IL, 30, 
§.5, eine verftümmelnde Strafe. In Edg., IV, 
11, wird die Todesftrafe wol wegen ber Größe 
des Diebftahle und mit Beziehung auf dad ges 
ridhtliche Ableugnen ausgefprochen (vgl. Abt, 
, 1, $ 4). — Ueber bie abweichenden Stra: 
fen Unfreier gl. Arhlb., 90; Wihtr., 27; Im., 
48; Mthift., 1V, 6, §.5—7; ‚6, §. 3; 
@bm., II, 4; Athlr., I, 2; Henr., 59, §. 23 
sq.; 85, §& 4. — Ueber Mitwiffenfdaft, Ge- 
güngant unb ero ate bes Diebitahls vgl. 
N., I; 9 35 ; + r I, 8 4, 0, 
$.1; 17; IV, 6, §. 2 fg.; VI, 1, §. 1, 2, 3, 
5; @n., I, 21; 76; Hear., 12, $. 3. 
4) Der auf der That ergriffene Dieb fonnte 
ungeftraft getöbtet werden (Wihtr., 25, licge 
butan wyrgylde); wenn bavon fofort Anzeige 


' gemacht wurde, genügte ein Gib, daß ber Ge: 


tödtete beim Diebftahl erfchlagen worden fei, um 
Die, weldje das Wergeld forderten, zurüdzumeis- 
fen; war aber bie Tdptung verbeimlicht worden, 
fo fonnten die Genoffen oder Magen den Gez 
töbteten durch ihren Gid reinigen (In., 16, 35). 
Später wutbe ben Berwanbten zwar ber Eid ein- 
geräumt, aber fie unterlagen einer Buße, wenn 
bie Reinigung mislaug (Athif., TI, 11, gilde 
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wilco be hit @r sprece 120 sc.; Athlr., IIL, 7, 
gilde an C.; Henr., 74, §.2; 92, $. 10; 64, 
6.5; am ausführlichften wird das ganze Droceh- 
verfahren bdargeftellt in Ed. Conf., 36). Jn 
London tourde fogar Iebem, ber einen Dieb vor 
andern Leuten erichlig, eine Belohnung von 
[2 d. aus der Bemeindelaffe zugefichert (MtHlft., 
VI, 7). 8rembe, die weglos und ohne zu rufen 
oder das Horn zu blafen, durch den Wald gingen, 
fonnten wie Diebe getddtet werden (Wihtr., 28; 
Sn., 20, 21). Auch ein Dieb, der font nicht 
jein Beben verwirkt hatte, verfiel Dem Vode, wenn 
et entfloh oder fih zur Wehre fegte (Athlft., II, 
1, §. 2; IV, 6, §. 2, qui ei pepercerit etc.). 
Ber einen Dieb vertbelbiate, büßte es mit bem 
Wergeld und der vollen Wette (Athlft., II, 1, 
6. 4) ober fonnte auch mit dem Diebe gethdtet 
werben (Mthlft., VI, 1, §.3; vgl Ahle, I, 
A, §. 2). Magenfchaften, die jo mächtig waren, 
baß fie Diebe, die ihnen angehörten, fchügen 
fonnten, follten aus bem Lande veriwiefen werden 
(Arhift., VI, 8, §.2, 3; II, 6; IV, 3). Be 
für einen Dieb Race übte, verfiel derfelben 
Strafe wie der Dieb, und wenn er Niemand das 
bei verinndete, zahlte er 1208. zur Wette an 
den König (tbl, I, 6, §.2; VI, 1, §. 5). 

5) Bur Berfolgung von Dieben war Seder: 
mann verpflichtet, fobald ein Geräfte erging 
(f. hream). Ebenfo war Jedermann verpflich- 
tet, bei ber Nachforfchung nad) der Spur von 


difforciare 


kai Gut Deiftand zu leiften (f. Mads 


uhung nad geflohlenem Gut). Wer einen 
Diedfiahl zur Anzeige brachte, erhielt eine Dee 
tobmung Ri meldfeoh); ebenfo, wer einen 
Dieb einfing (Wihtr., 26; In., 238); wer aber 
einen eingefangenen Dieb wieder entfliehen lief, 
mußte es büßen (In., 36, 72, 73; Gn., IL, 20; 
.‚ I, 4; Mab. , 13 vgl. Athifl., II, 

1, §.1; ®it, I, 49; Henr., 12, $.3; 59, 
g. 18; 65, §- 2). Heimliche Abfindung mit 
einem Diebe war firafbar (In., 52; Athift., VI, 
11, vgl. Atsık., I, 17). Die Magen eines 
Diebes mußten Dem, ber einen Dieb zur Ans 
zeige gebracht ober eingefangen hatte u. f. w., 
Urfehde fchwören (In., 28, 35; Epm., II, 2; 
ug. Arhift., IL, 6, §.2; VI, 1, §.5). — Bel. 
et den Diebfiahl: MR. Sdymid, De furto se- 
cundum leges antiq. Germanoram, Part. I 
(Jenae 1829); Wilda, Strafrecht der Germanen, 
I, 859—907; Köfllin, Der Diebftahl nach dem 
beutfchen Rechte vor ber Karoline, in: Kritifche 
Neberfchan, UI, 149-228. 
difforciare, fr}. deforcer, verweigern, vers 
fagen, agf. forwyrnan; @,u.@., 6, §. 4, Gif 
hwa &nigra godcundra gerihto forwyrne; 
Vet. vers.: Si gie Dei rectitudines alignas 
difforciet; Gbw., I, 2, eäc wa cw&don, hws 
se wyrdßo wäre, be Sdérum rihtes wyrnde; 
Vet. vers.: Item diximus, quod dignum eseet, 
qui rectum alicui difforciat; api, I, 47, Quod- 
si amicorum aliquis hanc justitiam difforciat 
(ceste justise deforcent); Henr., 34, §.5, Si 
quis in placito...sui vel suorum causam in- 
justis conterminationibus . . . difforciet; Henr., 
57, $. 5, quamdiu non difforciaverit rectam; 
Henr., 61, §-19; 74, §.3; 83, §.2; 87, §.6. 
Wud) deforciare findet fid, 3. B. Henr., 66, 


dissuisre 


§.5, Si quis Dei rectitudines deforciet etc., 
wo Gn., II, 48, Gif hwä mid wige godcundra 
gerihta forwyrne; vgl. Henr., Il, §. 11, Si 
quis Dei rectitudines per vim teneat. 

difforciatio recti, Henr., 22, Rechts: 
verweigerung; vgl. difforciare, 

diht, -es, n., dictum, jussum, dispositio; 
G.u.@., Pr., $.2, gebfigan tö bisceopa dihte; 
@n., IL, 70, bed be his dihte seö Hht ge- 
scyft; Muh: X, 5, ic ebm unscyldig, egder 
ge d&de ge dihtes, mt bé@re tihtlan. Gitts 
miller (6. 560) bat diht, -e, f. 

dirationare, disrationare, franz. de- 
rehdner, dereiner (Wil., I, 21, $.2; 23; 45)* 
wird in ber Vet. vers. für bereocan gebraucht; 
Mthift., V, 1, §. 1, hine berecce, disrationet 
se, er reinige, redhtfertige fid (gerichtlih). In 
leider Bedeutung finden wir das Wort in der 
arta civ. Lund., §.3 (Henr., 2), se disratio- 
net homo Lond., und §. 13: se disrationent, 
quod non debent; §. 14: ad disrationandum 
venire. ier geht. die Bedentung aber fdjon im 
die anbere, damit gulamumentpingende über, wo 
disrationare oder dirationare heißt: einen Bes 
weis entfräften, einen Gegenbeweis führen, eine 
Aniaulbigung widerlegen. Go Wil., I, 21, $.2; 
93; 45; Ed. Conf., 36 Pr., und §. 2; Hear., 
39. Ricardus Hagust., II, 14 (X Scriptor., 
p. 308, 1. 55), in conspectu et audientia mui- 
torum sapientium et nobilium virorum dira- 
tionavit, quod ex illa parte ... incipit pax 
praefatae ecolesiae. Ber erftern Bedeu 
näher verwandt ift das Wort in Henr., 41, §.1 
(quae ad feodum disrationandum pertinent) 
gebraudt. Vel. Leges Norm., U, 62, §. 5, 
ciendum est, quod probalia (i. e. preuve) 
semper habet fieri ad factum suum proban- 
dum, dirsrawina vero ad factam suum de- 
negandum. Nemo enim, tanguam actor, ad 
factam alienum probandum debet admitti, nec 
etiam ad alienum factum deraisnandum. Beal. 
Sacıfe, Beweisverfahren (Eri. 1855, ©. 17 fq.). 

dirationatio; Henr., 48, $. 7, im dira- 
tionatione fendi producere debet feudatus 
testem suum ad bellum vel aliam legem; {, 
dirationare. 

disfacere, diffscere, verflümmeln, ent: 
ftellen; Vet. vers. &, u. G., 10, de membris 
disfactus (lim- [lzs»peo) lama); Henr., 88, §. 2, 
carta ... disfacts, eine verftiimmelte ober ver: 
nichtete Urfunde; Henr., 92, $. 3, occisus aut 
disfactus. | 

disfactio, Gntftellung, Berflümmelung ; 
Henr., 80, §. 9, disfactione plectendam; 82, 
§. 8; 88, $. 8; disfactio corporalis; 93, $. 1, 
Si vulnus eveniat alicui, sive membri trun- 
catione, vel debilitatione, vel disfactione etc. 
Henr., 64, §. 2, in eis, quae ad disfactionem 
pertinent, d. i. waé eine verflüämmelnde Strafe 
ned) fich zieht. Bgl. Du Gange, v. diffacere. 

dispendium, im @egenfage von compen- 
dium, Henr., 57, §. 7. 

dissaisire, be& Defines entfegen; Henr., 5, 
6. 3, disseisiatus; 53, €. 3, injuste dissaisia- 
tus; 53, $. 5, nemo dissaisiatas placitet, nisi 
circa disssisistionem agater; 61, §.2]1, nemo 
placitet dissaisiatus. gl. saisire. 


dissaisiatio 


dissaisiatio, Befigesentfegung; Henr., 53, 
§.5, f. dissaisire. 

divadisre, pfinden (von wadium); Henr., 
80, §.2, divadietur vel retineatur ibi male- 
factor; 82, 6.6, homicida divadietur ibi vel 
cravetar; 94, §. 1, divadiatus et cravatus. 
In On §. 2, ift wol divadiatus für dividiatus 

ejent. 

divediatio, Henr., 04, §.2, sine crava- 
tione vel divadiatione; 23, $. 1, ift wol für 
dividiatio and) divadiatio gn [efer. 

divisa, frz. devise, 1) bie Grenze; Henr., 
91, § 4, (murdrum) si in divisis occidat; 
2) ein Bericht, welches an ber Orenye von fan: 
bereien gehalten wird; Henr., 57, §-1, Si inter 
compares vicinos utrinque sint querelae, con- 
veniant ad divisas terrarum suarum, #t qui 
prior quaerimoniam fecerit, prior rectum ha- 
beat; vgl. Ed. Conf., 28. Mit divisa ift erth- 
miotum gleichbedeutend; Henr., 57, §.8, ... in 
divisis vel erthmiotis; 9, §. 4, in divisis pa- 
rium. S3weifelGaft, ob die Brenze oder bad 
Srenzgericht gemeint fet, if WIL, I, 4, ad pri- 
mam divisam faciet de eo justitiam; ... si 
eum ultra primam divisam sine justitiarii 
licentia duxerit. 

dolg-böt, -e, f., aud) dolh-böt, die Buße 
für eine Wunde; Alfr., 23, §. 2. 


döm, -es, m., 1) Nrtheil, Eutfcheidung; I, 
age 


6, s$ on cyninges döm, hwader he 

be nage; vgl. Alfı., 7 Pr.; @om., IL, 6; Anh. 
IV, 9, bisceopes döm; &. u. ®., 4, §. 23 
Wihtr., 6; et bam déme pone God d&mad, 
Gn., IL, 84,°§. 1; stande on päre yldestan 
manna döme, hweder he lif age be nage, 
%n§. XII; hebbe pone ilcan döm pe se phe 
pet fals worhte, Gn., II, 8; & seeal mid rihte 
döm sfter d&de and medemung be maée, 
Athir., VII, 5; Anh. IX, 10 (be hädböte); 
Athle., VI, 10, 52, 53; En., II, 68, §. 1; gif 
he nador ns»bbe, ne éhta ne Ööderne borh, 
healde hine man td döme, @hw., II, 3, §. 2; 
(gif) he pone lafe geceöse, stande pet swa 
fest swi se döm, Athir., IH, 13, $. 1, val. 
baf. Pr.; se be dömes geweald age; Gn., II, 
2 Pr; döm ober dömas déman, @bw., 1 Pr.; 
@bg., IH, 1; Gn,, OH, 1, 35, §. 1; döm for- 
sacan, @bg., I, 3; Gn., II, 15, §. 2. 2) Gots 
tesurtheil; Wil., II, 1 mg mitc.2, 3) Sagung, 
Gees; Wihtr., Pr. a. ©; Hl. u. |S, tit.; Sn, 
tit.; Wfr., Einl,, II, 49 Pr.; €, u. @., Pr.; 
Athift., VI, Pr.; VI, 10; Gbg., IV, 2, §. 1; 
Gn., I, 18, §. 1; Anh. XIV (forfang) u. f. w. 
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d6öm-böc, f., Gprndjbud), Wrthelsbuch, 
Sagnngébudh; Eow., I, Pr., pat ge déman 
swi rihte dömas, swä ge rihtost cannon and 
hit on pare démbéc stande; Grw., I, 5 Pr., 
béte swa& döm-böc tssce; 6.2, béte swä dém- 
béc secge; Mthift., II, 5; Gdg., II, 3. 5; 
Wfe., Einl., 49, §. 6. 

döm-deg, -es, m., der Gerithtstag, vom 
Tage bes legten Gerichte, En., I, 25. 

dömere, -es, m., al. démere, ber Urtheiler; 
Wfr., Ginl., 18. 

dos, Ed. Conf., 19 Pr; Henr., 70, §. 22. 

dosserum, f, Anm. zu Athlr., IV, 2. 

drifan (dräf, drifon, drifen), treiben, vers 
folgen; Anh. I, 1 (Dunjeten), trod awéh dri- 
fan; Wthif., VI, 8, §. 4, spor drifan; &nb. 
X, 2 (Gidesformeln), swä ic spsce drif mid 
fullan folc-rihte etc. 

drihten, -es, m., ber Herr; Wihtr., 5, 

(gesiScundman) gebéte his dryhtae C so. (b. i. 
bem Könige); c. 9, 10, 23, 24, jenes) dsyh- 
ten; in den fpätern Gefegen fommt drihten ins 
mer nur als Bezeichnung Gottes vor: Alfr., 
Einl., 49 Pr.; Athift, I, §. 2 (Ramb.); Gdg., 
IV, 1, §. 3; Mthle., V, 6; VI, 3, §.1; 53. 

drihtin-beäh, -ges, m., |. Anm. zu Mthlb., 
6. Maurer (Krit. Ueberfchau, III, 50, Anm. 5) 
will ben Ausdrud aus ber alten Sitte erklären, 
Metallringe ftatt des Belbes zu gebrauchen; in 
Norwegen habe aus gleichem Grunde bie gefeg- 
lide Buße lögbaugr, Gefegring, geheißen. 

drincleän, Gn, I, 81; Anh. IL, 67, 8.1; 
es ift offenbar eine Abgabe, bie an ben Herm 
entrichtet werden mußte, ein offictum domino 
debitum, wie es &n., II, 81, in ber Nederfdrift 

enannt wird; wir befigen aber darüber font 

ine Nachricht. Somner (Oloff., h. v.) flellt 
base Wort mit scot-ale, d. i. Sinébier, zufanıs 
men; vgl. Grimm, Redhisalterthämer, S.313fg., 
biergeldon. aben in Bier, das bald ealu 
ober ealod, bald beor genannt wird (Cod. dipl., 
nr. 313, ge on blutrum alod, ge on beore), 
fommen in den Urkunden jeher oft vor, und aud 
in den Rectitad. (Anh. III, 4, §.4) wird ein 
ealu-gafol erwähnt. 

duellum, ®if., IH, 12, se defendat aut 
jadicio ferri aut duello etc., vgl. Ordäl. 

Dunsste, Anh. I, Pr. und c. 9. 

Dunstän, St.-, Gn, I, 17, St.-Dunstänes 
miese-deg. 

dynt, -es, m., Bente, Braufche; f. Anm. zu 
Athlb., 58. 


E. 


eßen, -an, m., Mefrung; Gog., II, 4; 
Athle., V, 9; VI, 5, $. 1; von neuen Befehen: 
MGift., VI, 8, 6.9, gif dre hläford fis énigno 
efican gebencean mmge t6 dram frid-gildam; 

., LV, 14, bes eäca sf fis eallum gemäne; 
far Zinfen: Mfr., Einl., 35, ne gehéne pa 
bine mid pf eäcan, bride ibn nicht mit den 
Zinfen. 


Eädgar, @bg., I, Pr.; IV, Pr.; Gthlr., 
VIU, 7. 37. 

Eädmund, @g., I, 2; Mthle., VIIL, 43. 

Eädric, $f. u. €., tit. 

Eädweard, Athlr., V, 14; Gn., I, 17, 
St.-Eädweardes messedzg. 

eala-hüs, Mthfr., DIL, 1. 

eala-scop, f. Anm. zu Anh, I, 41. 


% 
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eald (ald), Mbdj., alt; Wihtr., 5, on eald 
riht; Gompar. yldra, -e, älter; Superl. yldest, 
älteft; legteres kommt häufig in bem Sinne von 
angefehen, mächtig vor, oder dient zur Be: 
seishnung ber Obern einer GBemeinichart,, wie 
Athift., VI, 3, se yldesta bewiste ba nigen 
tö wlcum para geläste etc.; Athift., II, 20, 
§. 1 und 4, bonne ridan p& yldestan men tö; 
Anh. XII, (be blaserum) stand on para yl- 
destan manna döme; Athir., III, 3, pa ylde- 
gtan XII begnas; vgl. Chr. Sax., a. 1015, 
Sigeferö and Moremre, pa yldestan pbegnas 
into seofon burgum; ebenfo a. 978, 1012 u. |. tv. 
— Mit Subftantiven verbunden, verftärft eald 
‘pen Sinn des Hauptworts, 3.38. eald-mynster, 
die Haupt» oder Mutterficche, Epg., IL, 2; En., 
I, 11, §.1, g& ele ciric-sceat intö bam eal- 
dan mynster; Bed., II, 6, eald-wita (senior). 

ealdor, -es, m., ber Borfteher, Obere; 
Alfı., 5, 6.2, b&re cirican ealdor; Gbg., IV, 
8, hundredes ealdor; Anh. IV, 21, hyran 
godcunda ealdran; 3n., 57, hed sceal hire 
ealdore hieran, fie (bie Ehefrau) foll ihrem Che- 
heren gehordjen. Bgl. aldor. 

esldordöm, -es, m., 1) die Herrfchaft, 
Borficherichaft; x. B. Bed., IV, 28, bam sinode 
on ealdordöm fors&t, er ftand ber Synode ald 
Leiter, Prdfident, vor; Mone, Goff., 349*, tri- 
bunstus, principatus: ealdordöm; vgl. Bouters 
wef, Agf. Glof., bh. v. 2) Der Landbezirf eines 
Galdormannes (oder Gorles), eine Grafichaft, 
Shire; Epg., IV, 15, fyrörige Oslac eorl and 
eal here, be on pis ealdordöme wunad, pet 
pis stande etc.; Athlr., II, 6 Pr., lioge eal- 
dordöm in unfride. | 

ealdorman, -es, m., 1) der Obere, Bor: 
fteher überhaupt; Bed., IV, 24, ba com he on 
morgene tö pam tün-geröfan, se be his eal- 
dorman wes (ad villicum, qui sibj praeerat); 
Bed., IV, 25, ealdorman, der Obere eines Klos 
fteré; in Anh. III, 12. 17 (Rectitud.), ift der 
ealdorman ber Verwalter eines andgutes, dem 
bas Gutégefinde untergeordnet ift; — 2) der 
oberfte Beamte eines Landbegirfes, einer scire 
oder eines ealdordömes. Die Jateinifdjen Aus: 
drüde dafür find: dux, comes, princeps, con- 
sul etc. Bal. Kemble, Sachfen, II, 5, ©. 167 fg. 
Bei Beda finden wir, wo Alfred ealdorman 
überfegt, primus provinciae dux (Bed., IV, 
13), oder blog dux (IV, 15), satrapes (V, 11), 
auch subregulus (IV, 12) oder princeps (IV, 
19, princeps australium Gyrviorum, Süß- 
Gyrwa ealdorman). — Die Galdormanner neh: 
men nächft bem König und ber Eöniglichen Fa- 
milie die höchfte weltliche ‚Rangftufe ein (Anh. 
VD, 2, §. 3) und erfcheinen als vornehmfte Bes 
amte des Reichs in erfter Stelle im Mathe der 
Könige (In., ‘Pr.; vgl. die gablreiden Unter: 
fohriften in den Urkunden bes Cod. dipl.). Sie 
find die Statthalter des Königs in ihren Begir- 


fen (baber auch subreguli); alle andern Beam: 


ten, namentlid) bie Gerefen, find ihnen unter: 
eorbnet (Alfr., 38, §.2, gif bises hwat be- 
oran cyninges esldormannes gingran gelimpe; 
Sn., Pr., n&nig ealdormanna ne üs under- 
gebeödedra). Als Statthalter des Königs flan- 
den fie an ber Spige des Heerbannes ihrer Shire, 


ealdorman 


leiteten in Verbindung mit ben Bilhöfen bas 
scir.gemot und überwadhten die ganze BVertoal= 
tung. Ueber ben Heerbann enthalten unfere Ge- 
fege nichts (vgl. jedoch Alfr., 37), in ber Gadh- 
fenchronif finden wir aber Galbormdnner bie in 
eine fpäte Zeit regelmäßig als die Heerführer 
einzelner Shiren aufgeführt, wie 3. B. a. 851, 
her Ceorl ealdorman gefeahd wid h&dene 
here mid Defens-scire; a. 860, and wid bone 
here gefuhton Osric ealdorman mid Hamtan- 
scire and Aéelwulf ealdorman mid Bearfuc- 
scire; vgl. a. 800, 837, 845, 853, 905, 1016. 
Ohne Beziehung auf befondere Shiren werden 
Galdormänner alé Heerführer genannt: a. 684, 
699, 710, 823, 825, 851, 871, 894, 992, 993, 
1003 u. f. w. An ber Spike des scir- gemöt 
ericheint der Galdormanun in Gdg., DI, 5, wie 
derholt Gn., U, 18; vol. Im., 50; Alfr., 38; 
auf die Verwaltung bezieht fih Alfr., 37 Pr-; 
42; Athift., 1 Pr.; Gom., IU, 7, $.1; Ebg., 
IV, 15; Athlr., U, 6 Pr.; II, 1; Beifpiele 
von Gerichtefigungen unter Leitung von Calbor- 
männern: Cod. dipl., ar. 219, 755, 898; val. 
Kemble, Sadıfen, DI, 115 fg. Daß die Ealvor- 
männer, tole die Gerefen, einen Theil ber inner- 
halb ihres Gerichtebezirfes bem König verfalle- 
nen Bufen u. f. w. erbielten, unterliegt wol 
feinem Zweifel; es ift aber auch wahrfcheinlich, 
daß es Ländereien in ben verichiebenen Shiren 
gab, die zur Ausflattung der Baldorimänner bien: 
ten. Kemble, Sadıfen, II, 119, Anm. 1, ver: 
weilt zur Rechtfertigung diefer Annahme auf die 
fo oft in den Grengangaben vorfommenden Ané- 
drüde: bes ealdormonnes lond, bes ealdor- 
monnes mearc, gemérc u. f. w., bie fic) bod) 
faum darauf begiehen finnen, baf bad angrens 
zende Grundflüd Jemand gehöre, der gerade jegt 
die Würde eines Ealdormanned befleidet, da bie 
Grengbeftimmungen fonft nichts Zufälliges der 
Art, fondern nur Dauerndes zum Merkmal neh: 
men. Eine Unterftügnng diefer Annahme founte 
man in Athlft., I, Pr., finden, wo ber König 
zuerft verorbnet, bag von feinen eigenen Gütern 
der Zehnten gehörig entrichtet werben folle, und 
dann hinzufügt: and b& biscopas bonne pet 
ilce dön on heora ägenum göde, and mine 
ealdormen and mine geréfan pet silfe, benn 
ba die föniglichen Domänen und bie Sindereien 
der Bifchöfe öffentliches Gut waren, fo liegt es 
nage, daß die Befigungen ber Galbormanner und 
Gerefen gerade darum neben jenen als der Zehnt- 
pflicht unterworfen hervorgehoben wurden, weil 
fie ebenfalls öffentliches Gut waren. — Ueber 
das Wergeld der Caldormanner bot Anh. VU, 
2, §. 3; über den Eid deffelben Anh. VII, 1; 
über bad Afyleecht Athlft., IV, 6, §. 3; V, 4, 
§.1; Anh. IV, 5; über burhbryce Sn., 6. 45; 
Alfr., 40; über borhbryce und mundbyrd Mlfr., 
3; Gn., D, 58; Anh. IV, 11; über fihtwite 
Alfe., 15.38; Anh. IV, 12. — Rad Ed. Conf., 
32°, 6.2, wären die dnces (worunter nur bie 
ealdormen yerftanden werben fönnen,, obfdjon 
ber Ausbrud heretoga angeführt wird) in dem 
folemote der Grafichaften erwählt worben; da: 
von findet fid) in ältern Quellen nirgends eine 
Andeutung, vielmehr müflen wir annehmen, das 
fle ber König, der fie wegen Pflichtverfäumni 
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Ealdredesgate 


abfegen fonnte (In., 36; Cod. dipl., nr. 1078), 
auch in ihr Amt einfegte, wenn fdjon wahrfchein: 
lid) nicht unabhängig von der Zuftimmung des 
Witenagemot und vielleicht aud) des scir-gemöt. 
— Die Stellung der Ealdormänner war aber 
nicht zu aller Zeit und überall in England bie 
leihe. In den Fentifdjen Gefeben Endet fi 
eine Spur von diefer Würbe, und es ift wahr: 
fheinlih, baß.es in Kent, fo lange died feine 
Könige behielt, nie Ealdormänner gab. In Weffer 
finden wir fie in ben Gefegen Ine’s als Häupter 
der Shire angeführt und fie bleiben bann wäh 
rend ber ganzen rein angelfächfifchen Zeit an ber 
Spige ber Verwaltung und bes Heeres. Bei 


. den Dänen nahmen die Gorle (f. eorl) unge: 


fähr die gleiche Stellung ein, und mit ber bäni- 
fchen Herrfdjaft drängen biefe and) die Galdor- 
männer aus ihrer böhern Stellung in eine mehr 
untergeorbnete jurüd. Zwar werden Gn., II, 
38, die ealdormen nod) als Leiter des scir-ge- 
möt genannt und fie werden in Hinficht auf borh- 
bryce bem leöd-biscop gleichgefegt (II, 58), 
aber ber eorl nimmt jegt nächft dem König den 
erften Rang ein (U, 71); asldermanni fommen 
bald nur nod ale Gemeindebeamte in Städten 
und HSundertfdaften vor (Henr., 7, § 2; 8, 
$.1; 91, $. 1). Wenn jchon in Athifl., IV, 
6, $.3, der aldermannus neben dem comes’ als 
ein befonderer Beamter genannt wird, fo ift das 
offenbar eine Ucbertragung fpäterer Begriffe auf 
eine frühere Periode durch den Verf. der Vet. 
vers.; bie gleidhlautende angelfächf. Stelle des 
Conc. Thunresfeldense in Athi., V, 4, §. 1, 
nennt ben ealdorman nur in ber erften Ordnun 
der Stufenfolge ftatt des comes: Mach En., II, 
21, fol{ ealderman bei den Dänen fo viel bez 
peuten tote homo liberalis. 

Ealdredesgate, i. e. Aldersgate, ein Thor 
von London; Athlr., IV, 1 Pr. 

ealad (ealod), -es, m., cerevisia; Sn., 70, 


$. 1. 

ealra hälgena, Aller-Heiligen; Alfr., 43; 
Atble., V, 14; VI, 17; VOI, 9; @n., I, 8. 12. 

ealu-gafol, -es, m., Bierzins; Anh. II, 
4, $. 4 (Rectitud.). 

eard, -es, m., fommt in unfern Gefegen nur 
im Sinne von Land vor, d.i. einem flaatlichen 
Gebiet, einem Territorium, wofür aud im An- 
gelfächfifchen der Ausbrud land gebraucht wird 
(f. land), 3. B. beide Worte nebeneinander 
. u.@., 11, gif wiccan ...ahwar on lande 
wurdéan ägytene, bonne fysie hi man of earde 
and cl@nsie pa bedde, od®e on earde forfare 
hy mid ealle. Diefelbe Beftimmung lautet in 
Mthlr.. VI, 7, gif wiccan ... ähwar on earde 
wurdan ägitene, fysie h} man ete. ofl. 
Mehlft., V, Pr., §.1, 2; Gdg., I, 3 (bed ütlah, 
butan him se cyng eard alffe); Athlr., V, 1, 
§.1; VI,.8 (bat man frid and freöndscipe 
rihtlice healde innan pisan earde); Athlr., V, 
33; VI, 40 (purh bet hit sceal on earde 
gödian); Wthlr., VI, 9; Gx., I, 3 (bet man 
cristene man and unforworhte of earde ne 
sylle); Athir., VIII, 26 (polige he agéres, 
ge hades ge eardes); Athlr,, VIII, 40; En., 
Il, 4 Pr. (gif man eard wille rihtlice cl&n- 
sian); &n., H, 4, $.1; 7 u.f.w. 


Gefege ber Angelfachfen. 
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eard-wrecca, -an, m., für wrecca (exul); 
Alir., 4 Pr.; nad Cod. G. H. 

earnian (-ode, -od), mereri; f. Anm. zu. 
Anh. OT, 4, §. 1. 

Eäst-Engle, -a, plur. tantum, die Oft: 
anglier; A. u. @., Pr. (eal sed peöd pe on 
Eäst-Englum beöd); @n., U, 71, §.2, on 
East-Englan (Cod. B. -Engle). 

Eästran (eästson), -ena, f., plur. tant., 
die Oftern, das Ofterfeft; Alfe., 5, $. 5 (se pe 
stelad ... on Eästron); Alfr., 43 (VII dagas 
on Eästron, Cod. H. Eästrum); @bg., II, 2, 
XV niht on ufan Eästran; Athlr., V, 11, 18, 
27; VI, 16, 25; Gn., I, 8, 16, 17; Anh. IE, 
4 Pr., §. 1. — Eäster-&fen, -es, m., ber 
Abend vor Oftern, En., I, 12. — Eästor- 
feorm, firma paschalis, Anh. DI, 9, §. 1; 
21. — Eäster-tid, -es, bie Ofterzeit, Athir., 
VII, 12. — eästerlice freöls, Athlr., 
V, 14; VI, 22; Gn., I, 16. — ea&sterlice- 
tid, Gbm., I, Pr. 

eawunga, Abv., öffentlich; Gdg., IT, 8, 
odte eaäwunga ode dearnunga. 

eberemord, für bere mord, Henr., 12, 

.1. 
s edor (eador, eodor, eder), -es, m., abb. 
etar, mbb. etter (noch jest in Sübbentfchland 
ebräuchlich), bie Ginfriedigung, der Zaun, der 

ag, das Gitter (g-itter), fommt aud) für das 
Haus felbft oder die Bebacdhung befielben vor, 
3.28. Cedm., 2439, eödon söna inunder edo- 
ras, fie gingen alsbald unter die Bedadung hin- 
ein; v. 2481, abrngdon inunder edoras, fie 
riffen ihn unter die Bebachung herein. Obgleich 
inbeffen bie edorbrecd (Athib., 27) oder der 
edorbryee (Alfr., 40 Pr.) offegbar für den 
Stand ber Keorle die gleiche Bedeutung hat, wie 
der burhbryce für die höhern Stinde, feheint 
doch edor von ber Einfrienigung bes Hofranmes 
und nicht vom Haufe felbft verftanden werben 
a müffen, da der den Hof und bie Gebäude ein: 
diebigende Zaun oder Hag den Mauern und 
Graben entfprad), durch welche bie Wohnungen 
ber höhern Stände zu Burgen umgewanbelt 
wurden. Demgemäß wäre dann auch Athlb., 29, 
gif friman edor geganged, auf das unerlaubte 
Neberfchreiten des Hofzaunes zu beziehen. Wo 
das Haus des RKeorld felbft gemeint ift, wird ber 
Ausdrud flet gebraudt, 3. B. Alfı., 39. ©. 
flet. . 

edorbrecd, -e, f. (Athib., 27), und edor- 
bryce, -es, m. (Alfr., 40 Pr.), f. edor. 

Eduardus Confessor, Wil., I, Pr.; 
II, 13; Henr., 1, §.5; 2, §. 1. 4 

Edweard, St.-, Athlr., V, 16; Gu, 1,17. - 

Eferwic, Dorf; Anh. I, 56. 

egilde, Henr., 88, §. 5; f. €gylde. 

Ehe, f. @we. Die Berbindung von Mann 
und Weib fcheint wefentlid) nur durch bie vors 
ausgegangene Verlobung (beweddung) den Cha: 
rafter einer ehelichen erhalten zu haben, weshalb 
beweddod wif die gleidye Bebentung wie riht 
wif (Gn., II, 54) gehabt zu Haben fcheint, tm 
Gegenfage zu der bloßen cifes (ceafes), dem 
Kebsweib. In diefem Sinne fügt En., I, 7 
(im Ginklange mit dem northumbr. Prieftergefeb 
Anh. LE, 61) dem Gebote, en Qbrift mehr 
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als eine Frau habe, die Worte bei: and pet 
bed his beweddod wif. &gf. Can. Edg., m. 
imp. poen., 17 (Thorpe, II, 270), Se be hafö 
‘we and eäc cyfese ne dö him nan preöst 


näne gerihta mid cristenum mannum, baton - 


he tö böte gecyrre, ac bed him on änre ge- 
healden, bed hit Awe, bed hit cyfes. — Die 
Berlobung war eine gemeinfame Angelegenheit 
der Familien bes Bräutigams (brfdguma) und 
der Braut (brid), die dabei die Bürgfchaft für 
die eingegangenen Berpflichtungen übernahmen, 
doch follte nie ein Mädchen oder eine Witwe ges 
wungen werben, einen Mann zu heirathen, den 
ie nicht wollte (Gn., II, 74; Anh. VI, 1, and 
bit swa hire ... gelicige). Zuerft mußte der 
Bräutigam verfprechen, daß er bie gx Verlobende 
halten wolle, wie ein Mann feine Frau halten 
fol (swä weer his wif sceal), und feine Freunde 
mußten fid) dafür verbürgen (and äborgian frjnd 
pet, Anh, VI, 1). Sodann wurde der Braut: 
fauf feflgefegt und verbürgt. In Anh. VI, 2, 
wird er fosterleän genannt, fonft ceap (Mihlb., 
77), scxt, sceat (Athib., 77. 83), gyft (Im, 
71). Mach En., U, 74, ift aber diefer an bie 
PRerwandten der Brant zu entrichtende Kaufpreis 
nicht wefentlich bei der Berlobung; es follte vom 
freien Willen des Bräutigams abhängen, ob er 
Etwas geben wollte oder nicht. Wel. dagu noch 
die Anm. zu Sn., 3]. Rach dem Raufpreife 
wird bie orgengabe (f. morgengifu) und 
bag Witthum beftinmt (hwes he hire ge- 
unne wid pam pet hed his willan geceöse, 
and hwes he hire geunne, gif hed leng s$ 
ponne he; Anh. VI, 3), und dies Alles mußte 
von ben Freunden verbürgt werden (Anh. VI, 5). 
War man Mer diefe Punfte einig, fo verlobten 
bie Freunde ber Braut fie Dem, der fie begehrte 
(Anh. VI, 6). Dei der eigentlidjen Nebergabe 
der Braut (gyfta, Anh. VI, 7) follte der Pries 
fter gegenwärtig fein und die She einfegnen (Ecgb., 
Excerpt., 90), dod) war diefe benedictio (blet- 
sung) nicht wefentlich bei ber Sodhzeit (brYd- 
läc), denn zweite Ehen ‘waren erlaubt, die Gin: 
fegnung wurde dabei aber vorenthalten (Ecgb., 
Excerpt., 91; Zilfric, Can., 9, Ne nan preöst 
ne möt beön zt pam brfd-lacum ähwär, par 
man eft wifad ode wif eft ceorlad, ne h} 
tögadere bletsian,.... Se l&weda mot swa 
pe&h be pas apostoles leafe ddre side wifl- 
gan, gyf his wif him »tfylö, ac ba canones 
forbeödad ba bletsunga p&r-td, and gesetton 
d&dbéte swylcum mannum té dénne). — 
Ueber die in zu naher Berwanbtichaft oder Schwäs 
geriet: liegenden Ehehinberniffe val. Anh. VI, 

; Athle., VI, 12; Gu., I, 7; Anh. 61 
womit zu vergleichen ift: Theod., Poen., 19, 
§. 24, not. 1; 20, §. 2, 3, 7; Ecgb., Conf., 
25, 26, 28; Ecgb., Poenit., II, 18; IV, 39. 
Auch abgefchiedene Frauen und Nonnen zu bei- 
rathen, war verboten, Athir., VI, 12; En., I, 
7; felbft bas Verbot det Polygamie erfdjien nod 
nicht überflüffig, Athlr. u. Gn. a. a. DO. Bgl. 
Theod., Poen., 20, §. 1; Ecgb., Excerpt., 131. 
136; Ecgb., Poen., IL, 19. — Ueber bie pers 
fönlihen Berhältniffe ber Chegatten 
enthalten unfere Duellen faft nichts. it fins 
den nirgends ausdridlid) anerfannt, daß die Frau 


Ehebrndh 


fih in ber Munbdfdjaft des Maunes befunden 
gabe denn was Phillips, Angell. Rechtsgeich., 
ote 358, aus Ecgb., Conf., I, 33 (foll heißen 
Conf., 33) für den anweald des Mannes ans 
führt, beruht auf einem Misverftändnig. Die 
Unterwerfung der Frau unter ben Willen des 
Mannes wird Anh. VI, 3, dabdurdh ausgedrudt, 
daß von ihr gefagt wird: (pet) hed hig willen 
geceöse. In gleichem Sinne bemerkt Ju., 57, 
von ihr: hed sceal hire ealdore hieran (nach 
Cod. H. hläforde). Die Frau blieb in gewiflen 
Beziehungen immer nod) im Schupe ihrer Vere 
wandten, denn nicht der Maun, fondern ihre 
Magen hatten für fle die Buße zu empfangen 
und zu zahlen, und darum fuchten fie aud) die . 
Magen re den Fall, daß ber Mann fie außer 
Landes, d. i. in einen andern Gerichtsbezixk führte, 
in diefer Hinficht durdy befondere Derteage ficher= 
guftellen (Anh. VI, 7; Henr., 70, § 12). Ihr 
Wergelb wurde nicht nad) bem Stande des Man- 
nes, fondern nad ihrer Geburt beftimmt (Henr., 
70, $. 13; vgl, mit Alfe., 9 Pr). Aud über ' 
das Güterrecht der Ehegatten enthalten bie Ge: 
fepe nur bürftige Nachrichten. Sie betreffen bios 
bie Berhältnifie nach Aufldfung der She. In 
ben Gefegen Wethelbirht’s (78—81) wird zwi- 
[hen ‚der Trennung durch den Tod und durd 
Geibung unterfdjieden. Ueberlebt die Frau ben 
Mann und hat fie Kinder, fo foll fie dad Halbe 
Bermigen (sct, beweglidje Bermögen?) haben 
(Mthlb., 78). Treunt he & vom Manne mit- 
fammt den Kindern, fo foll fie ebenfalls bas 
halbe Bermigen (scxet) haben, während fie ba= 
eu, wenn ber Mann die Kinder nimmt, anc 
indestheil erhält (co 79, SO). Hat fle Feine 
Kinder geboren, fo füllt das Gut (fioh) und bie 
Morgengabe an (ihre) väterlichen Magen to. 81). 
Nach Su., 57, wird bei ber Bermögensconfisca- 
tion wegen Diebflahls der unfchuldigen Ehefrau 
ein Drittheil bes Dermögens zugeiprochen, Wie: 
ber anders finden wir die Verhaltniffe in Anb. 
VI, 4, beftimmt. Die Frau foll da, wenn fie 
feine Kinder hat (bei bem Tobe des Mannes) 
bas halbe Vermögen (yrfe) befommen; wenn fie 
Kinder hat, das ganze, außer wenn fle wieder 
eirathet. Nah En., II, 73, verlor fle felbit 
die Morgengabe, wenn fie vor 12 Monaten hei- 
rathete, — Ehefcheipungen fiheinen nad 
thi., 79, 80, SI, nod) im Belichen, beider 
Ehegatten geftanden zu haben. Später treten 
burdy die firchlichen Gefege Beichränfungen ein; 
vgl. Theod., Lib. Poenit., 19, $. 18, 20, 23, 
24; Ecgb., Exc., 123; Ecgb., Conf., 19, 20, 
26, 97 i. f. u. f. w. ° 
Ehebrud, vgl. Swhryce. Jn den ältern 
Gefepen (Atbib., 31; 85; Wlfr., 10) feheint man 
bei bem Ehebruch nur an die fleifchliche Ber: 
mifhung zwiichen einer verheiratheten Fran unb 
einem Andern als ihrem Shemanne gedacht und 
erft fpäter den Begriff auch auf die Untreue eines 
Ehemannes ausgedehnt zu haben, ohne boch Hier 
jemals bie gierfizenge Deurtheilung eintreten 
laffen. Bol. Wilde, Strafredht, ©. 821 fg. 
En ben Gefegen Aethelbicht's wird inbefien nir- 
genbs ber Strafe gebayt welche bie chebreches 
rifhe Frau traf. Dies erflärt ohne Zweifel 
baraus, baß biefe von jeher in ber Gand des 
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Mannes lag. So finden wir es in ben geift- 
lichen Sagungen anerfannt, 3.8. Theod., Lib. 
Poen., 19, §. 19; Ecgb., Conf., 33, gif hwile 
wif sig, be unriht hamed fremme, hyre wite 
sig on hires weres handum; es wirb beftitigs 
burd En., II, 53, wonad, eine Frau, bie fid 
bei Lebzeiten ihres Diaunes einem andern Manne 
bingab, ihr ganzes Vermögen an ihren Mann 
verwirfen unb Rafe und Spren verlieren foll; 
dies jedoch nur, wenn das Berbrechen offenfuns 
dig wird; war es eine: bloße Inzicht und fie 
fonnte füch nicht reinigen, fo fiel das Urtheil au 
den Bifchof (bisceop bonne wealde and stid- 
lice déme). Gin Unterfchied, ob der Mann, mit 
bem fie die Ehe brad, felbjt verheirathet oder 
ledig war, wird hier nidjt gemacht; wo dagegen 
von dem Ghebrud) des Mannes in den gleichen 
Gejegen bie Rede ift, wird bemerft, ber Ehe- 
bru) werbe gebüßt, je nadjbem bie That fei. 
Gs {ei ein übler @hebruch, wenn ein verehclich- 
ter Mann einer Ledigen, viel fchlimmer aber, 
wenn er ber Ehefrau eines Andern (oder einer 
@erpeihten) beimohne (En., II, 50). Was ben 
Ghebrnd) mit einer Ledigen anbelangt, fo wird 
darüber nur fefigeiegt, bag, wenn ein verbei- 
ratheter Mann (wif- fest wer) feiner eigenen 
(borigen) Dtagd beimohne, er fie verlieren und 
bei Gott und ben Mtenfdien bafür bifen folle, 
und daß, wenn SJemand neben feiner ehelichen 
Frau eine Kebje habe, ihm die kirchlichen Rechte 
eines Chriften nicht gewährt werben follen, bie 
er davon abftehe und bufe, wie es ihm ber 
Bifchof vorfchreibe (En., II, 54). Ws fcheint 
demnach ber einfeitige Bruch der ehelichen Treue 
von Seiten bes Mannes zwar als verwerflich, 
aber dod) nur nad) geiftliden Gagungen ale 
eigentlich ftrafbar anerkannt worden zu fein. Was 
nun den verbotenen Umgang mit ber Ehefrau 
eines Andern anbelangt, fo tft aus Athib., 31, 
nicht ganz beutlich zu erkennen, ob Der, weldjer 
die Frau eines freien Manned befchläft, fein eiges 
nes Wergeld ober das ber Frau zu entrichten 
hat (f. Anm. zu Aehl6., 31, und Wil., I, 12); 
außerdem foll er noch ben Kaufpreis für eine 
andere Frau zahlen und fle ihm heimführen, das 
heißt wol, die Koften der Heimführung tragen. 
Hat Jemand die Frau eines Géne befchlafen, fo 
foll ex doppelt büßen (Athl6., 85), das heist 
wol, er foll ven Werth derfelben doppelt bezahs 
len. Nächft Diefem enthalten nur nod) die Gee 
fege Alfred's die Beftimmung, bag, wenn Jez 
manb bie Frau eines Zmölfhindemannes befchläft, 
er es bem Manne mit 120 s. bigen fol; einem 
Sedhéhindemann mit 100 s., einem Keorl mit 
40 s. (Alfe., 10). Ob diefe Buße neben der 
Sablung der Were hergeht ober diefe erfept, ers 
fahren wir nicht, doc) ift bas Grftere wahrfcdyeins 
licher, denn felbf wenn Jemand eine Sungfran 
vom Stande der Keorle befchlief, mußte er 60 s. 
zahlen (Alfe., 11), auch erfennt Wfr., 42, $.7, 
bem Manne, der Jemand bei feinen ehelichen 
MWeibe bei verfchlofienen Thüren ober unter Einer 
Dede findet, ausdrüdlich das Recht zu, ihn ftrafe 
lod zu befämpfen, und bies wird Wil, I, 35, 
wiederholt. Im Uebrigen finden wir, bag Eher 
brechern bie geweihte Grabftatte verweigert wurde 
Som., I, 4), und daß fie, wenn fie fich nicht 
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ber Zucht und Orbnung unterwerfen woken, aus 
dem Lande vertrieben werben follen (Gn., II, 6). 
Bgl. nod Henr., 11, §.5; 21; 73, §.6. Ueber 
das Preisgeben von Seiten einer Berlobten vgl. 
Wfr., 18, §. 1, und Henr., 82, $.9. 

Ehrenfranfung, agf. bismer, bismor (f. 
biefe), wird meift nur. von Berbalinjurien ges 
braucht (bismer-wordum, Hl, u. @, 11), aber 
dod) wol aud) von Realinjurien (Anh. II, 29, 
gif preöst Oderne ... gebismirige mid worde 
odde mid weorce, gl. Uthir., VII, 33, ge- 
bismirige on anige wisan). Schimpfen, fchels 
ten, beißt Hl. u.@., 11, mid bismer wordum 
scand-liee gröten; verlenmbden, forsecgan, mid 
wöge (woh) forseogan (&bg., III, 4; Gn., II, 
16); die Verleumdung, leäsung (Alfr., Einl., 
44) ober fole-leasung (Xifr., 32). Die Strafe 
ber Berleumbung war eine fehr ftrenge; fie bes 
fand in dem Ausfdyncidben der Zunge, bie nach 
BVerhältnig des Wergelbes ausgelöft werden konnte 
(Wlfr., 32), d. i. mit einem Drittheil bes Wergeldes 
(Alfr., 52, vgl. mit c. 47). Rad Cdg., II, 
4; Gn., Il, 16, fcheint es fogar, daß fie mit 
bem vollen Mergelde ausgelöft werden mußte, 
bod) wurbe bie Strafe überhaupt wol nur auf 
ben Fall bezogen, wenn Demand eine verleums 
derifde Anklage erhoben oder dod) zu einem 
Strafverfahren durch die ausgehgeitete Berleum- 
bung Beranlaffang gegeben batte, denn wenn 
Jemand einen Andern einen Meineidigen hieß, 
trat nad) HI. u. &., 11, nur die gleiche Strafe 
wie für Schimpfreden ein. Diefe beftand, wenn 
es in eined Andern Haufe gefchah, in einer Buße 
von 18. an ben Hauseigenthimer, in einer Buße 
von 68. an ben Befhhimpften, und einer Wette 
von 128. an ben König (Hf. u.G., 11). Gang 
bas Gleiche galt, wenn Giner dem Andern den 
Becher wegiepte, wo Männer zufammen tranfen 
(f. Anm. zu Sl. u. €, 12). Spätere Berorbs 
nungen über Befchimpfungen finden fih: Athlr., 

‚3; Gn., IL, 42; Anh. I, 29 (N. Pr. 
@.). Als Nealinjurien fommen vor in Athib., 
24. 88, das Binden; in Wfr., 35, das Binden, 
Geifeln, Ginfpannen in den Bloc und verfchies 
bene Arten ded Verfchneipens von RKopfhaar und 
Bart; in Athlr., VII, 33, und En., U, 49, 
das Binden und Schlagen; in En., II, 60, das 
Entwaffnen und Binden. In den Gefegen Hethels 
birht’s und Aelfred’s wird blos der Buße an 
ben Berlegten gebacht, die von 10—60 a ah 
felt; in ben Gefegen Gnut’d wird das Entwaffe 
nen mit bem SHalsfang, das Binden mit der 
halben Were gebüßt, aber baneben war gewiß 
immer noch eine Wette zu entrichten. Bei ber 
Befdhimpfung eines Briefters oder Fremben mußte 
ber mundbryce an ben König oder Gerichtsheren 
gezahlt werben. . nod Henr., 9, §- 9. 

ehtan, ehtian (ehte, ehted), persequi, mit 
bent Gen. der Perfon, Athlr., VIII, 1, ehte hia 
mic para, be Godes freönd si; ebenfo En., I, 
2, §.3. Mone, Sloff., 391*, ehtingca, per- 
secutionis; 429", ehtendum, insequente. ‘By! 
Bouterwef, Gloff., h. v. 

Eid, vgl. 4d. Whe juramentum promisso- 
rium wirb namentlich ausgezeichnet der Huldis 
gungseid (jf. hylde-a5) und der Urfebdeeio (f. 
unceases Ad und unfahda ad) Mit dem 
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hylde-88, den die Dienftmannen, fowie die Un- 
terthanen überhaupt fdjweoren, ift der Eid ver: 
wanbt, den man zur ereftigung des öffentlichen 
Friedens abnahm (vgl. 3. °B. A. u G, Pr.; 
MAthift., III, Pr., §.3; Gom., OI, Pr.). Dar: 
auf bezieht fid) ohne Zweifel Alfr., I, Pr. Mad 

n., II, 21, mußten alle jungen Leute über 
12 Sabre fhwören, daß fie an feinem Diebftahl 
theilnehmen wollten. Der Eid, durch weldhen 
die Ausgleihung bei der Zahlung - eines Wer: 
geldes bekräftigt wurde (Anh. VIL, 1, §. 4), 
war nur eine Art Urfebhdecid. Auch ein Amte- 
eid ber Serichtsbeiftger wird Athir., III, 3, ers 
wähnt. Alé juramentum assertorium nimmt 
der Eid des Klägers (f. forad) und des Bes 
Flagten (f. lad) die erfte Stelle ein; daran 
fchließen fich die Gide der Gideshelfer (|. Eides- 
helfer) und der Zeugen (f. gewitness); 
aud ein Sdhagungseid wird Anh. I, 7 (Dun: 
feten), erwähnt. — Die Formen, in weldjen ber 
Eid abgelegt wurde, fcheinen verfdjieden gewefen 
zu fein. Sn den Eentifchen Gefepen finden wir 
den Eid am Altar (on wiofode) für Geiflliche 
und Laien angeordnet (HI. u. ®., 16; Wibhtr., 
18, 19, 20, 21). Darauf bezieht fid) wol aud 
das jur. in lapidem in Henr., 5, $. 29. Sn 
Alfr., 33, Fommt ein Eid in mehrern Kirchen 
(on feöwer cirieum) vor, der ebenfalls am Altar 
gefehworen werben fonnte, vielleicht aber aud) 
auf ein Heiligtum, das man dem Schwörenden 
in die Hand gab; denn dies war offenbar bie 
fpäter gewöhnliche Form. Vel. Athir,, III, 2. 

; &En., IL, 36; Anh. X, 1.2; Henr., 34, 6.1; 
54, $1. Auch ein Eid auf eine Waffe fam 
vor, vielleicht nur bei ber Beilegung einer Fehbe 
(Anh. VII, 1, $. 4). Bei den Dänen wird ein 
Gib on bam halgan beäge erwähnt (Chr. Sax., 
a. 876). Die Geiftlichfeit fdeint das Abletften 
der zahlreichen Gide, welche bas angelf. Gerichts: 
verfahren nothwendig machte, nicht begünfligt. zu 
haben. An hohen Fefttagen and in der Faftens 
zeit waren Gide und Orbale verboten; ©. u.G., 
9 Pr.; Athlr., V, 18; VI, 25; Gn., I, 17 Pr.; 
Henr., 62, §- 1. Mad) fentifdem Recht follte 
das Wort ber Könige ‚und Bifchöfe auch ohne 
Bid volle Beweisfraft haben (Wibtr., 16), und 
die Can. Edg., 59 (Thorpe, II, 256), fchreiben 
den Prieftern im Allgemeinen vor, fic vor Eiden 
zu hüten und fie zu verbieten. — Daß der 
Rang und Stand des Schwörenden das Gewicht 
ober die Kraft des Eides beflimmt, fodag z.B. 
der Ein eines Thanen bem von feds Reorlen 
gleichfteht (Anh. ‚1. 2), bezicht fi wol 
nur auf die Cideshilfe. Bgl. Henr., 64, §. 2, 
3. Dagegen gilt vorzugsweife von dem Haupt- 
eid des Beklagten, daß nur Derjenige dazu be- 
rechtigt fein fol, der 80-wyrde ift, d. i. ber 
frither Keinen Meineid fchwor, dem fein Eid mis- 
lang (a8 burste) und feiner überfchworen (ofer- 
c§Sed) wurde. Ebw., I, 3; vgl. Su., 46; 
Arhift., II, 25; En., II, 36. 

Eideshülfe (Adfultam); für Sideshelfer 
finden wir in unfern Quellen nur den Ausdrud 
&wda, Swdaman (f, Swda), aber andy diefen 
nur in den fentifdjen Gefepen, fonft werben die 
Gideshelfer immer nur alé Männer bezeichnet, 
die mit Jemand fehwören u, f. w., oder als ge- 
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feran (Anh. X, 6; his geféran 86, be him 
midstandad); in den lateinifchen Schriften hHei- 
fen fie consacramentales, conjuratores u. f. w. 
— Die Gideshilfe dient zur Beilärfung eines 
Eides des Klägers oder Beflagten, nigit indem 
die Gideshelfer, wie Zeugen, über bie Wahrheit 
einer Thatfache aus eigener Wahrnehmung eib- 
Tid) ausfagen (vgl. gewitnis), fondern indem 
fie ihr Dertrauen auf bie Reinheit des gefchwe: 
renen Haupteides erhärten. Dem entfpricht Die 
Forme! des Schwörenden: On Hone drihten, se 
av is cléne and unmane, pe N. swör (Anh. 
X, 6). Daß auch bei dem Eid des Klägers, dem 
forad, Eideshelfer vorfamen, zeigt Athift., IE, 
9 u 11; Wil., I, 14; Henr., 64, 6.1; val. 
Gn., U, 22, $.1, 2 (f. forad); die hauftgite 
Anwendung findet bie Eiveshülfe aber allerdings 
bei der Reinigung des Beflagten (f. lad). 

1) Damit die eibliche Musjage der Gideshelfer 
über ihr Bertrauen zu dem Reinigungéeid bes 
Beflagten Bedeutung gewinnen fünne, mußten 
ed nicht nur felbft Perfonen fein, bie Vertrauen 
verdienten (getrjwe men, a6-wyrée), fonders 
fie mußten auch in ber Lage feln, den Schwö- 
renden beuzipeilen zu fönnen, und bazu gehört, 
daß fle Nachbarn oder Verwandte und Standes: 

enoffen des Schwörenden und bei der Gides: 
eiftung deffelben perfünlich gegenwartig waren. 
Ueber die Glaubwürbigfeit ber Gideshelfer übers 
haupt vgl. 3.2. En., II, 30, $. 7, nine him 
fif getriwe men; Anh. I, 1 (Dunfeten), syx 
sum ungecorénra, pe getrfwe sfn; Wil., I, 
14. 15, XIV legales homines; Mthlr., III, 4, 
lädian mid twäm gödum pegenum; Wißtr., 
23, hebbe him in ade édirne Swdan güdne; 
Henr., 66, $. 9, XXX consacramentales ha- 
beat, quorum nullus in aliguo reculpandus sit 
u. f. w. Daß man bie Gideshelfer aus ber 
Nachbarfchaft nahm: HL. u. €, 5, 2ghwile 
man wt pam tine, be he tö-hfre; Gbw., I, 
1, §.4, namede him man six men on bam 
ylcan gebürhscipe, be he on hämfsst wäre; 
Athift., 11, 9, nemne him mon V men his 
neah-gebira. Die Berwandten als Gideshelfer 
werben erwähnt: Anh. II, 51, nime his maga 
XII; Henr., 64, $. 4, qui ex parte patris 
erunt, fracto juramento, qui ex materna co- 
gnatione, plane se sacramento juraturos ad- 
vertant. dufiger wird ber Standesgenoffen 
(gelicena, parium) ald Eibeshelfer gebacht, 3. B. 
Miftr., 19, cliroc feöwra sum hine clénsie 
his heäfod-gemacene; c. 21, ceorlisc man hine 
feöwra sum his heäfod-gemacene; vgl. Athlr., 
VII, 19, 20 (mid gehädan); Gn., I. 5 Pr, 
§. 1; Henr., 64, §.2, 8; 4. u. @., 3 Pr. 
cyninges pegn ... mid XII cyninges begnum; 
§. 1, lessa maga... mid IX his gelicena and 
mid anum cyninges begne; Anh. I, 52, 53, 
— his gelicena; Henr., 64, §.2, — jurabunt, 
congruo numero consarramentalium, et qua- 
litate parium suorum retenta. 

2) Die Zahl ver Eideshelfer ift fehr verfchie: 
ben. Wir finden 1, 2, 3, 4, 5, 6, 12, 24, 
36, 48 Gideshelfer in unfern Gefegen erwähnt; 
bald fo, baf die Mitfchwörenden aus einer be: 
flimmten Zahl von ernannten Gideshelfern ge: 
wählt wurden, bald fo, Daß Alle ben Eid leiz. 
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fleten. Wir fehen leicht, daß die Zahl der Gides= 
helfer theils von ber Wichtigkeit der Sache, welche 
der Haupteid betrifft, theils von dem Vertrauen 
abhängig if, bas ber Beweisführer genof. Henr., 
64, $. 7, Quando quis jurare debeat solys, 
quando cum pluribus, in causa semper est et 
persona , juxta legalitatem et modum con- 
causantium in omni ordine, et juxta pretium 
capitalis et witae. 

a. Die Widhtigfeit des Haupteides hängt von 
dem Werthe der in Frage ftehenden Sade, 3. B 
des in Anfpruch genommenen Gutes, von der 
Natur bes in Frage flehenden Berbrechens und 
von ber Sröße der Buße, bes Wergeldes und 
per Wette ab, um bie es fid) Handelt. Den 
Werth ber Sache betreffen: Edbw., I, 1, §. 4, 
— bone namede him man six men on pam 
ylcan geburhscipe, be he on hamfzst wäre, 
and begite bara syxa @nne xt anum hry- 
Sere ode wt pam orfe, pe pas 
weord sj, and sySéan wexe be bes 
ceäpes &hte, gif bar ma scyle. Rak 
Anh. I, 7 (Dunfeten), wird ein Odfe i" 80 d. 
und eine Kuh zu 24d. gefchdgt. Athlft., II, 
9, §. 1, — stande pas cyre-a8 ofer XX 
peninga; Athle,, I, 1, §.3, — cedse se 
man bonne swä hwetder swä he wille, swa 
änfeald ordäl swä pundes wuröne 46 innan 
pam prim hundredan ofer prittig pe- 
ninga. Bgl. Gu., II, 30, 8.2; Henr., 65, 
§. 3. — Die Größe des Verbrechens und der 
Buße betreffen: In., 15, — be his were ge- 
swicne; 3n., 28, gif he onsacan wille, dö 
pet be bam feo and be bam wite; 3n., 30, 
— be his ägenum were gelädige he hine; 
Sjn., 45, sceal bétan CXX ».... odde be pam 
onsscan; 4.1, @., 3, — gif he ladian dyrre, 
do bet mid XII cyninges pegnum.... And 
swä &ghwilcere spr&ce, be mare sf ponne 
IV mancussas (== 24 oder 308., b. t. 120d.). 


. Athlft., OD, 1 Pr., — forgylde pone pedf be 


his were, ... od&e hine be pam geladige; 
Athlr., VII, 27 — gif he ladian wille, ge- 
ladige be d&de made, swa mid prifealdre 
swä mid anfealdre lade, be pam pe seö did 
sj; ebenfo En., I, 5, §. 3. , 

b. Den Einfluß des perfonlidjen Bertrauens, 
defien ber Schwörenbe genoß, erfennen wir 3.2. 
aus Gn., U, 22, And s} axle getrywa man, 
pe tihtbysig n@re and nador ne burste, ne 
ad me ordäl, innan hundrede anfealdre lade 
wyröe; §. 1. And ungetrjwan men ceöse man 
änfealdne a& on prim hundredum and pr9- 
fealdne 40 swä wide swä hit tö pare byrig 
hfre. Wil., I, 14, 15. 

c. In ben Vefegen Ine’s (c. 14, 19, 46 Pr. 
52, 53, 54) und Melfred’s (c. 11, §. 4) findet 
fid) eine Beftimmung bes Meinigungseides nad 
Hiden, der wir fonft nirgends wieder begegnen, 
mit Ausnahme einer Stelle im Dialogus Ecg- 
berti, I (Thorpe, DI, 67). Wir fehen zwar 
leicht, daB die Zahl ber Hiden, durch welche bie 
Zahl der Gideshelfer beftimmt werden foll, fid 
nad) der Summe ridtet, die als Wette oder 
Buße zu entrichten ift, es bleibt aber deffenunge- 
achtet nod) Mandyes in bem Berhültniffe dunfel. 
Daf fih vie Zahl der Hiden nad) ber “Buße 


.Sjn., 7 Pr., die Wette eines Diebes. 
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richtet, zeigt jchon In., 14, wonad Der, welder 
ber Theilnahme an einer Bande bezichtigt sft, 
fid) nad) Berhältnig von 120 Hiden reinigen 
ober Demgemasp büßen foll; ferner In., 53, 
wonach Der, bei welchem man einen geftoblenen 
Mann trifft, ihn, wenn fein Gewährsmann tobt 
ift, burd einen Eid von GO Hiden zu der todten 
Hand ziehen und fid) dadurd) von der Wette frei 
machen foll (bonne hefS he pet wite afylled 
mid py ade). Die gleiche Beziehung auf die 
Wette hat ohne Zweifel In., 46, wonad) fic 
Der, welder befdhuldigt wird, Bieh geftohlen 
ober geftohlenes aufgenommen zu haben, bei 60 
Hiden reinigen foll, benn 60 8. beträgt nad 
Dies Zah: 
Ienverhältniß der Wette zum Gide. geht nod deut: 
lidjer ans In., 53, hervor, wonad fid) Jemand 
genau nad Berhältnig von foviel Hiden reini« 
gen mußte, als die Wette Schillinge betrug; 
denn ed wird ba glas“ se be dyrnum gepin- 
gum (heimlicher Abfindung) betogen sf, ge- 
swicne hine be CXX hida para gebinga ode 
CXX s. geselle. Damit ftimmt denn aud Alfr., 
IL, §. 4, wonad fic) eine gefchändete Jungfrau 
von bem Berdacdhte, fon früher mit einem 
Manne concumbirt zu haben, be sixtegum hida 
reinigen foll, denn nach c. 11, §. 2, betrug bie 
Buße wahrfcheinlich 60 s. Ferner wird gefagt, 
Sn., 54, $.2: Wite-beöwne monnan Wyliscne 
mon sceal bedrifan be twelf hidum, swä& 
beöwne, tö swingum, Engliscne be feöwer 
and prittig (lied XXIV). "Nach In., 23, $. 3, 
betrug aber bas hyd;,gild eines Wälen 12 s., 
fodag alfo wiederum bie Zahl der Hiden der 
Summe der Schillinge entfprad. Price (Note 
" %n., 14) meint, bdiefelbe Regel fet aud) in 

nwendung gefommen, wenn Semand be his 
were fdworen mußte, wie 3.8. In., 15. Die 
Zahl der Hiden entfprad) hier indeffen nicht der 
Summe bes Wergeldes, fondern e6 wurde für 
je 108. eine Hide gerechnet. Go foll nad In., 
19, ein Dienftmanne des Königs (cyninges ge- 
nest) für 120 s. fchwören, wenn fein Wergelb 
1200 s. beträgt. In der angeführten Stelle fteht 
allerdings: he möt swerian for syxtig hyda, 
und dies hat Price in feiner Berechnung unficher 
gemacht; aber es ift Hinzugefügt: gif he bid 
hislgengea, und wir wien aus 3n., 15, §. 1, 
daß der Eid bei dem Abendmahlégdnger auf die 
Hälfte herabgefegt iff. Damit flimmt dann aud) 
ber Dialogus Ecgberti, c. 1. Unter dem cy- 
ninges geneat ijt bem Wergeld nad ein cynin- 
ges begen, >. i. ein twelfhyndeman, zu ver: 
fiehen (Muh. VII, 1); der Eid eines Meffe- 
priefterd ift aber nach anglifchen Recht dem eines 
woruld-pegen gleich (Ah. VIII, 2), und fo 
flimmt es alfo vollfommen, wenn im Dialog., 
c. 1, auf die Frage: Si necessitas coegerit, in 
quantum valet juramentum episcopi, presby- 
teri, vel diaconi, sive monachi? die Antwort 
lautet: Ordines supradicti, secundum gradus 
promotionis, habeant potestatem protestandi : 
presbyter secundum numerum CXX tributa- 
rioram; diaconus vero juxta numerum LX 
manentium; monachus vero secundum nume- 
rum XXX tributariorum; sed hoc in crimi- 
nali causa. Caeterum, si de terminis agrorum 
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‚oritur altercatio, presbytero liceat juramenti 
sui adtestatione terram videlicet unius tribu- 
tarii in jus transferre ecclesiae. Duobus quo- 
que diaconis id ipsum conceditur. Testifica- 
tio vero trium monachorum in id ipsum suf- 
ficiat. (Die manentes und terrae tributario- 
rum find den Hiden gleich; |. Zandmafe). — 
Mie flarf war nun aber die Zahl der Cideshel> 
fer bei jeder diefer Summen von Hiden? Wir 
erhalten feinen birecten Aufichluß darüber. Phil: 
lips (Angelfähf. Redtsgefh., S. 185, Anm.) 
nimmt an, ber hödhfte Eid Dief.r ge: be CXX 
hida, ftehe bem Gide von 12 twelfhyndemen 
gleich, benn wer 5 Hiden befaß, habe ein Wer; 
geld von 600 s. 
baber fei ein Gib be sixtig hida gleich bem Eid 
von 12 sixhyndemen oder 6 twelfhyndemen 
und 36 twyhyndemen, alfo be hundtwelftig 
hida =— 12 twelfhyndemen == 24 sixhynde- 
men — 72 twyhyndemen. Bgl. Anh. VI, 1. 
Phillips reducirt alfo den Sid auf die Summe 
ber durdy die Eibeshelfer vertretenen Hiden und 
fann fi dafür, auger Anh. VII, 2, $. 7, nodh 
auf Sn., 24 (Wealh, gif he hafad fif bida, 
be bid sixhynde), vgl. mit $u., 32, berufen. 
Die Berechnung fcheint aber doch etwas zu Fünfts 
li, befonders ba bie verfdiedenen Stände doch 
feineswegs fo beftimmt eine gewiffe Summe von 
Giden vertreten. Die Vet. vers. hat eine an- 
bere Berechnung; der Sag in SIn., 46 Pr., bonne 
sceal he be LX hfda onsacan, fautet ba: tunc 
debet per LX hidas, i. e. per VI homines 
abnegare, und $n., 19: potest jurare pro LX 
hidis, i.e. pro hominibus VI. Hiernach würde 
alfo jeder Gideshelfer 10 Hiden vertreten. 

3) Die Wahl der Gideshelfer fceint 
entweder von dem Schmwörenben ausgegangen zu 
fein, ober von dem Richter; Legteres jedoch fo, 
dat dann dem Schwörenden wieder eine Aud: 
wahl aus ‘den ernannten Cibeshelfern zuftand. 
Auf die Wahl durch den Richter beziehen ich die 
Stellen, wo gefagt wird, daß ihm eine beflimmte 
Zahl von Gideshelfern «ernannt»” werben folle, 
wofür namian ober nemnan (nominare) ge: 
braucht wird, 3. B. Gow., I, 1, §. 4, Ponne 
namede him mon six men on pam ylcan ge- 
burhscipe, be he on hamfest were, and be- 
'gete bare syxa none; Athift., U, 9, nemne 
him mon V men his neäh-gebüra and begite 
para fifa &nne, pet him mid swerige; ferner 
nemne him man X men, and begite para 
twégen; Gn., II, 65, namige man him XIV 
and begyte XI; Henr., 66, §.6, nominentur 
ei XIV et acquirat ex eis XL DBgl. MWil., I, 
14. 15. Diefem namian oder nemnan fteht dann 
das niman gegenüber, db. i. ber Fall, wo ber 
Schwörende felbft die Eibeshelfer fi) auswählt, 
3.2. Athir., I, 1, $.2, nime him fif begnas 
tS and beö himsylf syxta and lädie hine bss; 
Gn., U, 30, §. 7, nime him fif getr}we men 
t6 and bed bim sylf sixta and lädige hine 
pos; Gn., II, 44, nime fif and bed syif sixta. 
Beide Formen, die Ernennung burch ben Richs 
ter und die freie Auswahl ducch den Schwören- 
den, finden fid) vereinigt in And. II, 51, Gif 
eyninges begn ztsace, bonne nemne man him 
XU and nime his maga XII and XII Waller- 


ebabt, fei ein sixhyndeman;. 
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wente; vgl. c. 52 u. 53, nemne man him his 
gelicena ealswä micel Wente swä&ä_ cyninges 
begne (sw& pam ödrum). Daß aber bas na- 
mian oder nemnan ber Gideshelfer wirklich vom 
Bericht ausging, feben wir nicht nur aus Athlr., 
DI, 13, wo bei einer Reinigung von Prinns 
XII bemerft wird: and se geréfa namige ba 
lade, fondern audy aus Henr., 66, §.9, wo 
bei einer triplex lada gelagt wirb: tunc opor- 
tet, ut die congruo X consacramentales 
habeat, quorum nullus in aliquo reculpandus 
sit, et cum XV ex eis, quos justitia selegerit, 
sextusdecimus juret, sicut causa dictabit. Die 
30 consacramentales find alfo von ber justitia 
ausgewählt, und aus diefer Zahl nimmt er 15, 
mit ‚denen er als ber Sechszehnte jchwört. Bis- 
weilen fcheinen die Gidedhelfer auch durch das 
Loos beftimmt worden zu fein; Henr., 66, $-10, 
In- Myrcenis habendi sunt in triplici lada 
XXX V consacramentales; in Denelaga XLVIH 
electi, et sorte potius quam electione juraturi. 
Davon, daß auch der Gegner unter Umftdnden 
die Gideshelfer ernannt habe, wie Thorpe (Gi., 
v. oath unter cyre-ad) annimmt, findet fi in 
unfern Quellen feine Spur; denn nur aus Anh. 
I, 51 (f. oben), wo neben 12 durdy den Richter 
ernannten und 12 vom Schwürenden aus dem 
Kreife feiner Magen genommenen Gideshelfern, 
noch 12 Wallerwenten vorfommen, läßt fid) Das 
doch nicht fchließen. ©. jedody Sache, Beweis: 
verfahren, G. 59 u. 62 fg. 

4) Wenn wir in den obenangeführten Stellen, 
welche geilen bem nemnan und niman ber 
Eideshelfer unterfcheiden, regelmäßig finden, dag 
von ben burdy den Richter ernannten nur eine 
beftimmte Zahl wirflic mit dem Beweisführer 
fhwören mußte, während bei ber eigenen Nuss 
wahl des Schwörenben Alle mitfchiworen, fo wers 
ben wir zu dem Schlufie geführt, ba überall, 
wo fämmtlidhe Eiveshelfer mitfdworen, bie Hers 
beiziehung derfelben in den Händen bes Beweids 
führers lag, fonft aber die Ernennung durth den 
Nichter erfolgte. Daß für nominare aud eli- 
gere ober seligere gebraucht wird, haben wir 
fhon Henr., 66, §.9 und 10 gefeben. Wil, 
I, 14, wird gejagt: purgabit se duodecima 
manu, et eligentur XIV legales homines ex 
nomine, qui juramentum hoc faciant; und wei: 
terhin: et appellator per VII legales homines 
ex nomine jurabit. Diefer Sprachgebrauch fin= 
bet fich aud) im Angelfächfifchen. Der Gid mit 
Giveshelfern, die der Schwirende felbft herbeir 
zieht, heißt ungecoren 85, und bie @ibeshelfer 
jelbft ungecorene; der Eid mit vom Richter ers 
wählten Gideshelfern cyre-ad. Daß ber unge- 
coren &Ö dem Gibe,-wo ber Richter die Gides- 
helfer ernennt, gegemüberficht, ergibt fih aus 
@ow., I, 1, §.3 u.4, und daß bie ungecorene 
Gideshelfer, deren Anh. I, 1 (Dunf.), gedenkt, 
nicht vom Richter ernannt find, ergibt fich bar- 
aus, daß ber Beweisführer aus ihrer Mitte nicht 
erft bie Schwörenden auswählt, fondern mit ihnen 
felbfechfe fhwört. Den Ausdrud cyre-86 fin» 
ben wir von bem Gide ber durch ben Richter 
ernannten Gidechelfer in Athift., II, 9, gebraucht, 
womit Athlie., IV, 7 0. @, und Anh. I, 
(Dunfeten), zu vergleichen find. Bon Urkunde: 
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perfonen, die bei gerichtlichen Verhandlungen gu: 
gezogen werben, wird Athift., V, 1, §.5, ge 
fagt, ihre Gide fefen beweifend (ungeljgenra 
manna) butan cyre, ohne Kür, was body nur 
fagen fann, daß dem Beweisführer nicht bie 
Wahi unter ihnen zuflehe. Der Ausbrnd rim- 
85 ift nicht ganz far. Sommer befinirt ihn als 
juramentum, quod quis cum toto conjurato- 
rum nominatorum coeta vel numero daret, 
im Gegenfaß von cyre-&6, b. i. juramentum 
electum, quod quis cum quibusdam aliis con- 
jaratoribus e majori numero selectis praesta- 
ret. Damit fdjeint auch AthiR., II, 9, zu flims 
men; aber $l.u. &,, 5, lefen wir: hebbe bare 
freöra (1. feöwra) rim-&wda manna and &nne 
mid in ade, ein Sag, ber freilich offenbar cors 
rupt ift (f. Aum. dazu), aber dod) durch die 
Beflimmang, baß von ben mehrern rim-zwde 
men nur Giner mitfehwören foll, auf einen cyre- 
ad eher als anf einen ungecoren a6 Hinzuwei: 
fen fdjeint. Bel. über bie ganze Lehre die grinds 
liche und befonnene Ausführung in Sadfe, Bes 
weisverfahren zc., Erlangen 1855, $.2—8. 

Engla-cyn, -nes, m., gens Anglorum; 
Anh. VO, 2, §. 1 (2amb.). Bgl. Angle- 
cyn. 

Engls-cyning, -es, m, rex Anglorum; 
Athle., V, Pr.; VII, Pr. 

Engla-lagu (-lag, -lah), -e, f., lex Anglo- 
rum, jus Anglorum; &thIir., I, Pr.; V, 30; 
VI, 37; VIET, 5; @n., I, 3, §.2; I, 15, 
g. 1,2; 62; 65; Anh. IV, 11; V, 1; VI, 9, 
vgl. Henr., 6, §. 2; 9, §. 9. 

Engla-land, -es, n., Anglia; Mthlr., II, 
1, §.1; V, 16; Gn., I, Pr.; OM, Pr.; Bil., 
a .; vgl. Henr., 6 (de tripartitione Angliae) ; 

‚6.9. 

Engle, -a, pl. tantam, Angli; @bg., rv, 
13; Gn., IL, 45, §. 3; 48, Pr.; Anh. I, 2, 3; 
Anh. IV, 3; vgl. Angle. . 

Englisc, Abdj., Anglicanus; In., 46 Pr., 
Englise onstal; Sn., 54, 74, Englisc man; 
Arhie., II, 5 Pr., Anglisc man; ygl. A. u.G., 
2; Athif., II, Pr.; Athlr., II, 5, §. 1; Gn, 
D, 83; Bil, DO, 1,2, 3; Anh. I, 3.5. Bel. 
mMit., II, 12; Henr., 18; 59, $. 15; 69; 70, 
$. 6, 8; 92, 6.6, Ed. Conf., 16. 

Entführung; Alfr., 8, Entführung einer 
Ronne aus einem Klofter. 

eofot, -es, debitum; Alfr., 22 (be eofotes 
andetlen), Gif mon geyppe eofot (Cod. H. 
geeofot uppe). Mad Cod. Nero, D. IV, fteht 
Math. 18, 25 eofut, wo Marfhall’s Tert 
ascyld» lieft. 

Eorcenwold, Bifchof; In., Pr. 

sa -88, m., vir nobilis, comes (Athib., 
13, 14; Wfr., 4, §. 25. Gbg., IV, 15; Athlr. 
IH, 12; Gn., IL, 15, §. 2; 71 Pr.; Anh, IV, 
21; V, 1, 5; VOL, 2, 8.2), und davon abge: 
leitet eorlisc, &dj., nobilis (Mthlft., VI, Pr.); 
eorlcund, Adj., nobili genere natus (Athfb., 
75; $f. u. @., 1); eorl-riht, -es (Anh. V, 
5). — Mehrere ältere englifdje Antiquare, wie 
Selden (Tit. of honours, chap. V, p. 603 6q.), 
ume (I, 201, ar. 9), Seywoed (Diss. upon 
the distinctions in society, p. 6) u. 9. m. 
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haben behauptet, das Wort eorl fei erft durd 
die Dänen nad Britannien gefommen. Dies 
tft jedenfalls teria. Wir finden bad Wort fdon 
in ben älteften Gefegen und in verichiebenen 
Denfmalern der frühern Zeit, wo an feinen Eins 
flug der dänischen Sprache gebacht. werben barf, 
wie bei Gadmon, Beowulf, Boethins u. |. w. 
Als Bezeichnung eines comes, b. 1. eines Bor: 
fiehers einer ober mehrerer Graffchaften, finden 
wir ben eorl allerdings querft bet ben Dänen, 
nnd es läßt fi namentlich aus der Sadhfen- 
Gronif die allmälige Berbreitung bes. Namens 
mit großer Beftimmtbeit nachweifen. Die Streif: 
züge der Dünen fangen nad) ber Sachienchronif 
mit dem Sabre 787 an. Im Sabre 851 blieb 
guerft ein Heer auf ber Infel Thanet und 855 
auf der Snfel Shepey. Im Sabre 871 werden 
bann bie erften Gorle bei ben Dänen erwähnt. 
Zwei von ignen drangen mit dem Herre bis 
Meffer vor. Der angelfächf. Ealbormann Yethel 
wulf begegnete ihnen bei Gnglaffeld und fchla 
fie. Der Gorl Stdroc blieb. Später theilte fi 
das feindliche Heer; ber eine Theil wurbe von 
ben Königen Bachferg und Healfoene, der ans 
bere von den Gorlé angeführt. Aelfred der Grofe, 
ber Bruder bes Königs Aedred, beflegte daé Heer 
der Gorle und fünf von ihnen blieben; überhaupt 
verloren die Dänen in diefem Jahre neun Sorle 
und einen König. In den Kämpfen bes Jahres 
911 blieben Healfbene, zwei Eorle und mehrere 
Holde. Im Jahre 918 fam ein Heer von Ror 
mannen unter Anführung ber Gorle Obtar und 
Hroald oder Hraold von Armorifa heraber. In 
bemfelben Jahre unterwarf fi Gorl Thurfytel 
mit ber bänifchen Befagung von Bedford und 
einem Theile von [Rorb:] Hampton. Im Jahre 
920 ging Thurfytel nach Franfreid, und im 
folgenden Jahre empörten fi die heibnifchen 
Heere in Norbhampton und Leteefter, unterwars 
fen fic) aber balb wieder mit ihrem Eorle Thur: 
ferth. Gs werden anferdem noch zwei Gorle 
enannt. Im Jahre 992 erfcheint zuerfl ein 
orl, Namens Thorod, neben einem Ealbormann 
bei dem angelfächflfchen Heere. Ge ift vieleicht 
erfelbe, der 966 auf Seiten der Dänen genannt 
wird, ein Sohn von Gunner ober Oslac, Eorl 
von Northumbrien (Chr. Sax., a. 975; Hist. 
Eliens., 1. c., 42, bei Gale S. 483). orl 
Godwin wird 1008 bei Gelegenheit feines Baters 
erwähnt, die Stelle ift aber vielleicht interpolirt. 
Im Sabre 1013 fommt der Eorl Ubtred von 
Morthumbrien vor, allgemein wurde der Titel 
aber erft unter ben bänifchen Königen. Gnut 
theifte 1017 ganz England in vier Galdorthimer 
(earldöm findet fid nicht in diefem Sinne). 
Oftanglien gab er Eorl Thurfyll, Northumbrien 
Gorl Eric, Mercien Sdric, Weffer behielt er für 
fi. Gbric, ein Angelfachfe, durch bie verrathe- 
rifdje Rolle, bie er während ber Kämpfe 
telte, befaunt genug, behielt allein den Titel 
albormann; er flarb furz datauf als ber legte 
Galbormann im Altern Sinne. Gpäter wurden 
Aldermänner blos als Borfteher einzelner Fleden, 
Burgen und Hmberifchaften genannt. Jn den 
foaen. Leg. Henr., I, ¢. 7, $. 2, werden fie bei 
ufzählung ber Perfonen, welche den SraffGafte- 
geridjten beitwohnen miffen, inter ben comites, 
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568 eorl 
vicedomini, vicarii und felbjt centenarii anfges 
führt (vgl. ealdorman). 

Mit diefer Auffaffung fcheint die Sachen: 
Gronif felbft in Widerfpruch zu ftehen. Außer 
ben obenangeführten Stellen findet man nämlidy 
bie @orle noch in mehrern andern erwähnt, wo 
fic) nicht wohl an die Jarle der Dänen benfen 
läßt, und zwar theilé in einer Reihe von Urfun- 
ben, bie bas Klofter Medhamfted in Norphamps 
ton betreffen, theilé in dem Tert bes Concilium 
Baccanfeldense unter König Wihtrad von Kent. 
Die das Klofter Medhamfted betreffenden Urkun: 
ben, die fid) Chr. Sax., a. 657, 675 und 680 
finden und in denen Gorle als Grofwiirdentrager 
genannt werben, find aber fämmtlich offenbar 
verfälfht. Darauf führt uns fchon die Gefchichte 
der angeblichen Wieberauffinbung derfelben (Chr. 
Sax., a. 963), nachdbem bad Klofter (Später 
Peterborough) im Jahre 870 von ben Dänen 
zerftört und erft.963 wieberhergeftellt war. Nur 
ber Cod. Laudensis (Bibl. Bodl., E., 80), der 
früheftens im Jahre 1122 ausgearbeitet wurde, 
nimmt fle in feinen Tert auf und bie uk 
ift bie der normännifchen Periode, wie wir fie 
in bem unter Heinrich L niebergefchriebenen Theil 
der Sachfendhronif finden (val. Hermes, XXX, 
305, Ueber die Ghronifen der Angelfacdfen; 
Kemble, Sachen, I, 113, Anm. 2). Ehenfo 
unecht ift aber bie das fogen. Coneil. Baccan- 
feldense enthaltende Urfunde, worin unter Anz 
derm gejagt wird: Cyngas sceolan settan eorlas 
and ealdormen, sciriréuan and dömesmenn, 
and arcebisceop sceal... biscopas and abbo- 

das etc. ceösan and settan. Man ficht, warum 
es fih handelt. And diefe Stelle findet fic 
nur in zwei fpdtern Yandfchriften ber Sadhfens 
hronif, die befonders durch möndhifchen Einfluß 
gelitten haben, und die Sprache ift, wenn aud) 
weniger modern als in den Medhamfteder Ur: 
funben, dody immer erft aus ber lepten Zeit vor 
der normännifchen @roberung. I. Hermes, 
AXXI, 238. NMußerdem findet Pr; das Wort 
eorl no in einigen der Gachfenchronif einge: 
webten Gedichten. Go wird König Aethelftan 
in bem berühmten Brunanburger Schlachtgefang 
(Chr. Sax., a. 937) eorla drihten, und König 
@dward (a. 975) eorla ealdor genannt. Hier 
f&eint eorl in der allgemeinen Bedeutung von 
wir nobilis zu ftehen; wir werden gleich barauf 
zurücdfommen. (Ebendies gilt von der Stelle in 
dem Brunanburger Schlachtgefang, wo die eprias 
arhwate (eorli honoris cupidi) ber Wälen ges 
nannt werden und wo in dem Lobgedidt auf 
König Edgar (a. 958) gefagt wird, daß cynin- 
gas and eorlas georne té him bugon, was 
freilich audy auf die dänifchen Sarle bezogen twer- 
ben fonnte. ntfchieven auf diefe bezieht fich 
bie Stelle im Schlachtgefang (a. 937), wo von 
Anlafs (eines bänifchen Fürften) Eorlen die Rede 
ift, und wo (a. 975 a. ©.) Oslac se mära eorl 
genannt wird. Legterer führt auch in Gdg., IV, 
15, diefen Titel. 

Gehen wir zu unfern @efeßen über, fo un: 
terliegt es allerdings feinem Zweifel, baß, in 
mehrern Stellen unter .eorl danifdje Sarle ee 
verftehen find. Go namentlih E. u. G., 12, 
wo ber eorl ale ber mag and mundbora ber 


Epiphanie 


eiftlichen und Gremden in ben von Dänen be: 
ebten Ländern ben angelfadfifden Königen zur 
Seite gefegt wird; ferner Gdg., IV, 15 (Osläc 
eorl); Aue, II, 12 (xt eorles space XII 
öran wedd), und Gn., I, 15, §.2; 71 Pr. 
(de hereotis). Sn vielen andern Stellen iit 
aber eine foldje Beziehung nicht zuläffig. Im 
den fentifchen Gefegen be eiäiuet eorl und eorl- 
cund offenbar ben höhern Geburtéftand, den Abdel 
ber Kenter, denn bas Wergeld eines eorlcund 
man ift nad HI. u. G., 1, drei mal höher ale 
das eines Freien, und bie eorlcund widuwe 
nimmt nad Athlb., 75, den höchken Rang unter 
ben angeführten vier Claffen von Witwen ein. 
Wenn Jemand in eorles tüne einen Todtfchlag 
verübte oder eorles birelan fihändete, zahlte er 
nad) Athlb., 13, 14, eine Buße von 128., wäh 
rend für bie gleichen Berlegungen bei einem 
ceorl nur 6 8. zu zahlen waren (c. 15, 16). 
Hier fcheinen atfo bie eorlas eine faft gleiche 
Stellung eingenommen zu haben, wie die nor: 
bifchen jerlar, obfdjon nicht in dem Sinne, wie 
fpäter unter ber bänifchen Herrfchaft in Eing- 
land, denn wenn auch. in Rent feine ealdormen 
neben den eorlas vorfommen, fitd die Leßtern 
bod nicht als Galbormanner aufzufaflen, ba fie 
offenbar einen Geburtsftand bilden. Davon weidt 
dann wieder ber Sprachgebraudy in ben Gefegen 
Melfred’s und MWethelftan'’s ab. Wenn nämlich 
Alfr., 4, $.2, ceorl und eorl, und Athlft., VI, 
Pr., eorlisc und ceorlisc einander gegemüber- 
ftellen, fo fol bamit offenbar nur ganz allge: 
mein ber Gegenfag ber hohern und nieberern 
Stände ausgebrüdt werden, wo fonft aud) wol 
»del and unz»del oder gesidcund und cyrlisc 
(In., 54 Pr.) gebraucht wird. In gleichem 
Sinne lefen wir Anh. V, 1, ®lc be his m&de, 
eorl and ceorl, begen and peöden; Anh, IV, 
12, burh Godes gyfe pr&l weard t6 begene 
and ceorl wear& tö eorle. Seftimmter wirb 
der Gorl als Statthalter einer Lanbdfdaft ober 
doch als Erfter im Dienftgefolge des Königs ver: 
ftanden in Anh. V, 5, gif Degen gebeah, pat 
he wear® tö eorle, Donne ws he syödan 
eorl-rihtes weorde. Anh. VI, 2, 6.2 (2amb.), 
eorles wergild, wo ber Cod. H, lieft: sedelin- 
ges wergild, ohne baf man darum beide Be: 
zeichnungen für a vr nehmen bürfte. 
Mir haben hiernady drei Bedentungen bes 
Mortes eorl zu unterfcheiden, 1) in den fentis 
fchen Gefegen bezeichnet es, gleich bem norbifchen 
jarl, den höhern @eburisftand; fobann 2) dient 
das Wort, namentlich mit ceorl verbunden, zur 
Bezeichnung ber höhern Stände überhaupt, und 
3) ift es ber Amtstitel der Statthalter größerer 
Lanbfdaften und der höhern Führer im Kriege 
geworben. Bel. Kemble, Sadfen, U, 5; Mau: 
ite Krit. Ueberfchau, II, 425 fg.; Bouterwek, 
off., v. eorl. 
eord-westm, -e8, m., terrae fructus; 
Athift., I, Pr., pa teödunga ge on cwicum 
ceape ge on pas geares eorö-westmum ; @dg., 
DB Athir., V, 11; VI, 17; VOI, 9; Gn., 


"eowend, f. Anm. zu Alfr., 24. 
Epiphanie, Mthlr., V, 18; VL.25; Gu, 
16. 
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Erbredt 


Erbredt; die fehr bürftigen Nachrichten in 
Hl. u. €,, 6; In., 38; Alfr., 41; Athle., III, 
14; &n., D, 70, 73; Wil., I, 34; Henr., 1, 
§. 7; 70, §. 20 sq. (zum Theil aus ber Lex 
Rip., 56, geihöpft), geben uns nur einen ge- 
ringen Aufichluß über das Erbrecht; die Urkun- 
ben bes Cod. dipl. ergänzen aber Bieles. Hier 
iR inbdeffen nicht der Ort, um baranf weiter eins 
zugehen. Bal. aud) Glanv., XIU, c. 15, und 

HT, e.11l.. 

Ermingestrste, eine der Römerftraßen 
Englands, von St.sDavid’s in Weflwales nad 
Southampton führend; Wil., I, 26; Ed. Conf., 
12, Pr. Bgl. Grimm, Deutfche Mythologie, 
©. 212. 

erthmiotum, ein Grenageridjt, mit divisa 
gleichbebentend, fommt nur Henr., 57, §- 8, 
vor; von eorde (terra) und mot, gemöt (con- 
ventus) abzuleiten. ©. divisa. 


esne, -68, IM., mercenarius, servus, vir; 


Athib., 85, 86, 87, 88; Hl. u. G, 1, 3; 


MWMihtr., 9, 10, 22, 23, 24; In., 29; Alfr., 
Ginl., 17; Alfr., 43; Anh. III, 8. — Ueber 
die Bedeutung von esne weichen die Meinungen 


fehr voneinander ab. Kemble, I, 8, ©. 176,: 


verfteht unter esne einen freien Tagelühner, der 
für Lohn ober eine Lanbbelehnung dient; Thorpe, 


Gloff., h. v., dem aud) Maurer, Krit. Ueber. 
fhau, I, 408, beiftimmt, .einen unfreien Bieth: - 


fuecht; eo, Rectit., ©. 172, Anm. 14, zuwei« 
len einen Unfreien, regelmäßig aber einen lanb- 
lofen Freien, der ald Knecht dient, einen folgere; 
endlich Heywood, Diss., p. 368, einen im Haus» 
wefen benugten Unfreien. — Die Ableitung und 
urfpriinglide Bedeutung von esne ift bunfel. 
Das Wort fommt auch in andern germanifchen 
Mundarten vor, und namentlich im Gothifchen, 
wo pıodwröc, Miethling, Löhnlıng, burd) asneis 
überfept wird, 3.8. Marf. 1,20; Luf. 15, 17; 
Joh. 10, 12; ith Althodbeutidjen, wo - asni, 
asnari, ebenfalls die Bedeutung von mercena- 
rius hat (Graff, Spradyichag, I, 478); im Fries 
fifdien bebeutet espa Lohn (Richthofen, h. v.), 
im Altfächfifchen asna: servitium (Schmeller, 
Gloff., b.v.). Im Angelfähl. kommt esno in 
ber Bedeutung von juvenis, vir, yor, wie 3. B. 
Beda, I, 20, se hwatesta fyrd-esne (juvenis 
bellicosus); Boet., 40, 3, se hwata esne (vir 
strepuus); vgl. Lye, v. esne und zsne. Man 
fönnte hiernach ebenfo gut annehmen, esne habe 
urfprünglich juvenis und bann erft Knecht be- 
deutet, als umgefehrt, die Bezeichnung Kuccht 
fei von ben Dienern auf junge, fraftige Männer 
übergegangen, wenn nicht das leßtere durch den 
Sprachgebraud in ben andern bentfchen Mund- 
arten unterflügt würde. Wenn man aber auch 
annimmt, bak esne urfprünglich einen Diener 
ober Knecht bezeichnet, fo barf man aud ber ans 
gegebenen Uebertraguny der Bezeichnung anf junge, 
thatfraftige Manner, namentlich bes Krieger: 
ftandes, dod) mit großer Sicherheit fchließen, daß 
uicht blos Unfreie fo genannt worben feien, und 
dies wird aud) noch durch Alfe., Ein!., 17, und 
Wihtr., 23, unterflüßt, wo beöwe ausdridlid 
zu esne hinzugefegt wird, um anzuzeigen, baß 
von einem hörigen Ruedhte die Rede fei. Daf 


aber gerade Hanuédiener eanas genannt oder daß 


evocatio 569 
überhaupt unter esnas in unferg Gefegen aud 
freie Diener verftanden worben feien, läßt fich 
nicht nachweifen. In Aethelbicht's Gefegen (c. 
85—88) fommt ber esne neben dem beöw- (c. 
89, 90) vor, ohne daß fih ein Grund abfehen 
ließe, warum in dem einen Kalle von einem höris 
en Hausdiener, in dem andern von einem lin: 
Preien überhaupt die Rebe fein folle. Ebenfo ift 
fein Grund zu erfehen, warum fich die Beftims 
mungen über bie Morbfühne in Hf. u.&., 1— 
4, nur auf hörige Hausdiener befchränfen folle, 
obfhon wir fie allerdings auf Unfreie beziehen ' 
bürfen (f. Anm. zu c.1—4). In Wihtr., 9, 
10, finden fi Beftimmungen über die Berlegun 
der Sonntagsfeier durch Arbeiten, ohne daß ad 
eine Andentung fände, daß nur von Hausarbei: 
ten bie Rebe fei, vielmehr darf man voraudfegen, 
bag bdiefe am Gonntage eher ihren Fortgang 
batten, während ba, wo vom Zleifchefien an Fa 
tagen bie Rebe ift (c. 15), das Wort peuw gez 
braucht wird. Diefelben Beftimmungen über die 
Sonntagéfeier fiuden fid Eu. G., 7, und En., 
II, 45, wieder, ftatt esne fteht da aber beöw- 
man. G@benfo wird In., 29, im Gontert vom 
esne gefprodjen, während bie Ueberfdhrift den 
pbeéw nennt. Mur Mfr., 43, könnte man aus 
dem Nebeneinanderftellen von HeOwoum mannum 
and esne-wyrhtum auf einen Unterfchieb zwi: 
fdjen Beiden fchließen, der wol burd die oomns 
pofition mit wyrhtum bedingt ift, aber auch da 
fiehen Beide den frionum mannum gegenüber. 
Im Allgemeinen bemerken wir, baß die Bezeich- 
nung esne in ben ältern Gefegen häufiger vor- 
fommt ale beöw. Jn Acthelbirht’s Gefesen 
findet fic) vier mal esne und nur zwei mal beöw, 
in Hlothar’s und Gabric'’s Gefegen zwei mal’ 
esne und bedw gar nidjt, in Wihtrad’s Gefegen 
fünf mal esne und vier mal beöw (c. 13, 14, 
15, 27); in Ine’s Gefegen fommt esne nur ein 
mal und in Melfred’s Öeiepen zwei mal vor, 
pedw aber fehr oft. In allen fpätern Gefegen 
finden wir das Wort gar nicht mehr, außer Anh. 
III, 8 (Rectitut.), wo man nicht erfennen fann, 
ob ein Greier oder Unfreier damit gemeint ift; 
bie Vet. vers. erflärt esnus durch inops, fcheint 
alfo bie twabre Bedeutung fdjon nidt mehr ge: 
fannt zu haben. Bgl. nod) Grimm, Rechtsalter: 
thümer, ©. 304. 

essartum, Henr., 17, baé Ausholzen, Auss 
reuten des Waldes, von sarrire, im mittelalters 
lichen 2atein essartare, exartare. Lib. Scacc., 
I, 13, Essarta vulgo dicuntur, quae. apud 
Isidorum Occationes nominantur; quando sci- 
licet forestae, nemora vel dumeta quaelibet 
pascuis et latibulis ferarum opportuna succin- 
duntur, quibus succisis et radicitus evulsis 
subvertitur et excolitur. Qql. Du Cange, v. 
exartus. 

eten-Izsu, -we (-e), £, f. Anm, zu Anh. 
II, 20. 
& &8el, -es, n., patria; Gn., I, 41 Pr., 
polie he agder, ge hades ge éSeles, and 
wrecnige etc.; in Athle., VIII, 26, fteht dafir 
ge hades ge eardes. 

Everwichescire, Qorffhire; Ed. Con- 
fess., 30. 

evocatio, alé cine Art pon infractura parci 
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aufgeführt in Menr., 40; wahrfcheinlich tft bar: 
uuter das Heraudloden ber Thiere aus ber Eins 
friedigung zu verfteher. 

ewe (eowe), -e, f., ovis femina; Preis ded: 
felben, Sn., 59. 

exactionalis causs, Henr., 61, $. 19; 

orpe, Gloff., h. v., meint, es fei Daffelbe, 
wie criminalis oder capitalis causa, Henr., 47, 
wovon Henr., 61, $. 17, 18, alfo unmittelbar 
vorher, die Rede war, aber es fdjeint die exact. 
causa vielmehr ber criminalis entgegengefeßt zu 
werben, benn in causis criminalibus muß der 
Beklagte fofort antworten (Henr., 46, §. 3 u. 10). 

Exanceaster, -e, f., Epw., II, 1; Athift., 
II, 14, §.2; V, Pr.; VI, Pr.; VI, 1, §. 4; 10. 

excoriare, Henr., 92, §. 12; Du Gange, 
h. v., virgis vehementer verberare, «auslebern», 
fra. escorcher. 

excoristio, Henr., 75, $.1; die Strafe 
ber Geijelung. 

excutere, eripere de manibus alterius; 
Henr., 51, $. 7, 8, excutere namium est, si 
quis vism tollat et avertat retro namium. 


f&hd 


exercitor terrae, i. e. colonus, Wil. 
I, 29. 

exfrediare, außer Frieden fegen, ben Brie 
den verlegen; Henr., 81, $.4, si quis ad arms 
prosiliat et domum exfrediet. 

exlegalitas, Ed. Conf., 38, §- 2, ca 
lumpniari de exlegalitate; §.2, quod si testati 
fuerint de exlegalitate; agf. tihtbysig and un- 
getrywe. 

exordinare, agf. unhadian, ber geiftlichen 
Würde entileiben, Henr., 73, §.3; Alfe., 21, 
Vet. vers. 

expeditatio, bas Lahmen ber Sunte; Henr., 
17; vgl. Gu., DM, 31 (genuiscissio). 

expurgare, Ed. Conf., 23 Pr., expur- 
gabit se sacramento cum duobus legalibus 
Vicinis suis; §.3, expurgabit se judicio hundredi 
vel schirae 

extorpari, @bm., DI, 5; Sommer, Sich, 
h. v., vermuthet extorqueantur ober extirpen- 
tur, sc. de terra, i.e. exterminentur; ee fchei 
aber dem Sufammenbhange nad) eine bloße Leibes- 
fitafe vermuthet werden zu müffen. 


F. 


fäcen, fäcn, Adj. dolosus; Athib., 77, gif 
hit fäcne is, — unfäcne. 

facen, fäon,--es, n.; \n., 56, swerige, 
beet he him nan fäcn on nyste (feinen gebel- 
men Fehler); vgl. Anh. X, 9. — Gow., I, 1, 
§.5, gec}de mid ade, pt he hit for nanum 
facne ne dyde; vgl. Anh. X, 2. — Alfr., 19, 
6.2, gif he hine triéwian wille, Det he tö 
pére l&ne faen ne wiste. Ath ft., I, 14, §. 1, 
ladige ba hand mid pe man t$hd, pet he 


pet facn (Falfdung des Geldes) mid worhte.. 


Mhlft., V, 4, §. 3; En., II, 29; Anh. I, 6 
(butan facne). Mthift., VI, 1, §. lu. 2, bes 
fäcnes gewita, Theilnehmer bes Derbreihens, 
factio, i.q. faida, Henr., 88, §. 12, por- 
tet factionem erga cognationem ; %n., 28 
(Vet. vers.), parentes ejus abjurent ei factio- 
nem (swerian &das unféhda); In., 67, $. 2 
(Vet. vers.), nisi velit eum factione liberare 
(f@hde of-aceapian). | 
federa, -an, m., Obeim von väterlicher 
Seite, aber Anh. VO, 1, §.5, fo gebraudt, 
dag der Bater mit einbegriffen zu fein fcheint. 
.faderen, Mbj., paternus; fedren cnösl, 
Ulfr., 9; fedren-mag, Alfr., 8, §.3; federan 
magas, Uthift.,, II, 11; fedren-mega megleas, 
lies, 27 Pr.; fedren-megSe, Anh. VO, 1, 


u federing, -es, m.; federing-meg, Athlb., 
81; HL. u. &., 6. 

Fefreshäm, Athlft., VI, 10; Feversham, 
Kent, aud) Febreshäm. 

fahd (-e, -0, -u), -©, f. Jn den angelf. 
Gefegen fommt fein nom. sing. yor, fondern 
blos ein acc. SAhde (In., 74, §. 2, fabte of- 
Aceapian; Gpm., I, 1 Pr. nnd $.2, f&hde 
wegan, f&hdo forgildan; @bm., II, 7, f&hde 
settan; Gn., 1, 5, $.3, febde mid-beran; fers 
ner ein dat. sing. (Gx., I, 5, §.3, mid feahde 


"belecgan ‚und ein acc. pl. (Alfı., 42, be feh- 


Sum). Dies ließe auf einen nom. sing. fahd 
ober f£höu fchliegen, in Credm., II, 406, fin- 
ben wir aber sed fühde, und im Cod. Exon, 
ed. Thorpe, p. 443, 22, f2hdo. Boutertvet, 
v. fahd, vermuthet daneben eine neutrale Form 
fhd, wozu ber acc. sing. auf o und u ia Andr., 
1386, und Exon., 433, 7 (ber aber auch eine 
neutrale Bluralform fein fönnte), wnb ber sce. 
féhd in Exon., 410, 1, gehören wirde. Git: 
müller (fer., ©. 356) nimmt ein verloren ge: 
gangened Derbum fian (fä,’fijon, fijen), ag- 
gredi, petere an, von bem er fowol feön, fa, 
fiogan, fian (feöde, fedd), odisse, und fednd, 
-es (inimicus), als aud) fa, fah, gefah, Abi. 
inimicus, und féhdu, -e, f. ableitet. Mit feoh- 
tan (fedjten) hängt bas Wort jebenfalts nicht 
gufammen und bezeichnet auch nicht, wie unfer 
« Fede», ben Kampf, Streit, unmittelbar felbt, 
eee bie Feindfdaft, obfdon freilich cine 

einbdfdaft, welche den Gegner als friedleg er: 
fdeinen läßt. Dies brie fic) andy barin ame, 
bag ber Gegner, gerade fo wie Der, welcher 
ber Strafe (Rade) des Könige verfallen if, 
gefah genannt wird (Wfr., 42 Pr.; Athir., II, 
6, $.1, und In., 74, $.1, vgl. mit Ahik., 

, 20, §.7; &bm., IL, 1, §.3 2. f..). Bon 
der Magenjehaft, bie fid) von dem Tobtfchläger 
losfagt, wird Gbm., II, 1, §. 1, gefagt: eal 
sed mag’ sf unfah. Feindlicdh), b. i. frieblos 
behanbeln, heißt fal&can, fldcan (Athift., II, 
20, §. 7), die Aufhebung bes feindlichen Ber: 

ältnies unf£hde (Mrfehbe); vgl. Su., 28. 

as Wort fahdu fommt aber auch in ber Be: 
deutung von internecio ver, alé Das, was regel: 
mäßig Beranlaffung gar Weinbfihaft gibt, 3. 2. 

sedn., 1346, eöwertig nen fahte ic wille 
on weras st@lan, ich will ein vierzigtägiges 
Sterben über bie Menfchen bringen ; und barans 





ae | 


f&hd -böt 


erflärt fid) dann, dag werfähöe bie Bebentung 
von homicidium haben faun (In., 46, §. 2; 
54). Das Wort fehb-bdt (Athlr., VIII, 25; 
@n., I, 5, $.2) bezeichnet zwar- auch bie Buße 
für die Tödtung, aber doch mit befonderer Bes 
iehung auf die Magen, meldje durch fie bie 


ace ablaufen. Bgl. übrigens Fehderedjt. - 


f&hö-böt, -e, f. f&hd a. E, und Aum. 
zu Atöle., VII, 25. 
f2l&can (-Iehte, -I&ht), f. fehd. 


fömne, -an, virgo; unbeweddod f#mne, 


Alfr., Ginl., 20, 30; beweddod fémne, Alfr., 
18, $. 1; f. Aum. bazu. 
ferbéna, -an, m., i. gq. ceorl; f. Anm. zu 
Anh. II, 50 (M. Pr. G.). 
festan, faften, jejanare; Athlr., V, 17; 
VI, 24; VII, 24; VII, Anb., §.1; Gu, I, 
16; aud) ge fasten, Athlr., VII, Anh., §. 5. 


festen, -es, n., Faflen. jejunium; Wibhtr., 


14; €u.@, 3, §.1; 8; Gdg., IL, 5; Athlr:, 


V, 14, 15, 17; VI, 23; Gn., I, 5, §.2; 16 Pr.; 
II, 46 Pr.; Anh. I, 57 Pr. Der acc. plur. 
festena in Athir., VI, 22, 44; VIIL 16; Gn,, 
I, 14, ließe ein fem. festen, -e, vermithen; 
id finde im sing. aber immer bie neutrale Form, 
4.8. &n., OD, 46 Pr., gif frigman ribt festen 
abrece; Gn., I, 16, bet man ale beboden 
festen healde u. f. w. 

festenbryce, -es, m., Athir., VI, 28. 

festendeg, -es, m., @ u. G., 9; Gu, 
, 17. 

festentid, -e, f., Gx, I, 38, 46, §. 1. 
festing, -e, f., commendatio; Aljr., 17, 
bie Pflege eines Kindes. Daher der vielbefpro- 
dene Name ber frestingmen, b. i. der Leute, die 
auf ben Gütern, welche nicht befonders bavon 


I 


befreit waren, zur Pflege und Beherbergung eins . 


elegt werben fonnten. ©. die Urkunden in 
emble, Sadıfen, I, 11, ©. 243 fg. 

faidia, faida, Henr., 88, $. 12, ipse 
sibi portet homicidii faidiam; @bm., IZ, 1 
(Vet. vers.), portet faidam (wege ba f&hße). 

fäh, gefah, Adj. inimicus; Arhift., II, 20, 
6.7, bonne bed he fab wid bone cyng and 
wid ealle his freönd; @bm., U, 1, §.3, gefäh 
wid bone cyning; vgl. unfäh. 

fahman, -es, m., inimicus; Alfr., 5 Pr., 
Einer, der ber Rache verfallen ift; vgl. fohs. 

mia, Stallung; f. Aum. zu Anh. III, 4, 


false, -es, n., corruptio, Fälfchung (des 
Geldes); En., II, 8, polige bra handa be 
he pet fals mid worhte; Athir., VI, 32, bet 
an mynet gange of ealle pas bedde butan 


- slcon false; wiederholt Gu., II, 8. 


fare, -an, f. Anm. zu Anh. OT, 2; vgl. 
Kemble, Sadyjjen, II, 2, S. 79, aber auch Ebg., 
IV, 8, wo fare bie Reife, Falrt, bebeutet. 

fat, -es, n., bad Faß, Gefäg, ein beflimmies 
Mas; In., 70, 6.1, tHo fata hunies. ° 

feaxfang, -es, m., bad Haarraufen, Athlb., 
33; in Henr., 94, $. 4,.hergripa. 

fédan (-de, -ed), nähren, verfiftigen; Hl. 
u. @., 15; In., 38; “an. ‚DH, Pr.; 23 Pr.; 
VI, 8, $.1; Atble., ‚13®r; VI, 46; 


n., I, 13. . 
fédesl, f. Anm. zu Athlb., 12. 
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Fehderecht. Das Fehderecht ft eine befon- 
dere Gorm des Nechts der Selbfthilfe, und un- 
terliegt, wie diefes überhaupt, groben Befdran- 
fungen (|. Selbfthülfe). Grammatifd hat 
das Wort fehd nur die Bedeutung von « Feind- 
fchaft» (f. f&h5), dem rechtlichen Sprachge: 
brauche nad) verbindet fid) aber damit der Begriff 
ber Friedlofigfeit, benn es wird bie Feinbichaft 
dann als eine folche betrachtet, weldye Semandem 
bas Recht gibt, feinen Gegner ale Beind zu bes 
handeln und Made an ihm zu üben. Der herr- 
fchende GFamiltengeift behnte diefe Feindfdaft 
aud auf die Verwandten ber zunächit Betroffe- 


nen aus. 

1). Der Hauptfall, wo bie Fehde als erlaubt 
angefehen wurde, ift ber ber Töbtung (Su., 74; 
Gom., 1, lu. 7; Henr., 70, §. 5); die Magen 
des Getddteten waren befugt, an bem Thater 
felbft und an ben Magen deffelben Blutrache zu 
üben, und die Tidtung galt nur als gefühnt, 
wenn fo viel Glieder ber Familie des Thiaters 
getöbtel waren, daf ber Betrag ihres Wergeldes 
bem des Getddteten gleihfam, alfo 3. B. gif 
man pone twelfhyndan man wrecan sceolde, 
he bid full wrecan on syx ceorlan, and his 
wergyld bid syx ceorla wergyld (And. VIII, 
1). Das felbft noch in Gnut's Zeit ein Mire 
ber ben Magen bes Getddteten, um an ibm Ges 
nugthuung zu nehmen, überliefert wurde, zeigt 

„2,56 (Gif open mord weorde, bret man 
85 amyrdred, agife man magum. pone banan). 
Die VBlutrache fepte indeffen, wenn fie zuläffig 
fein follte, immer eine Schuld bes Thaters vor: 
aus, unb fie war baher & B. dann verboten, 
wenn ber Getöbtete ale Dieb erfdlagen war; 
die Magen bes Diebes mußten dann Urfebde 
fhwören (swerian as unféhda, In., 28; 
ober swerian unceäses 46, Sn., 35 Pr.). Bgl. 
Wihtr., 25; In., 12, 16, 21; Athifl., II, 6, 
§.2; 11; 20, §.7; VI, 1, §.5; 8, §. 3; 
Athir., I, 4, $. 2, und Gn., U, 33, $.1; 
Mthir., UI, 7; V, 31 a. @.; VI, 40; Gn, 
If, 11; Ed. Conf., 36 u. f. w. Ms andere 
Fälle, wo bie Fehde erlaubt war, wird Alfr., 
42, $.7, angeführt, wenn Jemand einen Undern 
bei feinem ehelichen Weibe Hinter verfchloffenen 
Thüren oder unter einer Dede teaf, oder bei feis 
ner ehelich geborenen Tochter, oder bei feiner 
ehelich geborenen Schwefter, oder bei feiner Diuts 
ter, die feinem Bater zum ehelichen Weibe ges 

ben war. Weitere getetliche Gründe zur Fehde 

ben wir nicht angeführt, und es fdjeint dems 
nad), daf-bei den Angelfachen feinesiwegs, wie 
im alten yordifdjen Rechte (Wilda, Strafrecht 
ber Germanen, I, 160, 161), and) geringere - 
Körperverleßungen ober gar bloße Bedrohungen 
ein Recht zur Selbfihülfe gewährt haben. Aber 

2) aud) in ber Unsübung war dad Febbes 
recht manchen Beichränfungen unterworfen, and 
befonders war die Kirche bemüht, bie nachtheis 
ligen Folgen gu mildern, die für dad gemeine 

fen aus den häufigen Febden, die oft in kleine 


"Kriege eingelner Wamilien ausarteten, hervorgehen 


mußten. Dazu biente der allgemeine Landftiede 
in den Geiligen Zeiten, wo alle Streitigkeiten 
ruhen mußten und Friede und Eintracht (sib 
and som) unter allen Ghriften Herrichen follten 
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(Athie., V, 19; VI, 25; En., I, 17, §. 2; 
Ed. Conf., 2 Pr.); ferner ber Friebe, ber bei 
gewiffen Gelegenheiten gewährt wurbe, wie wenn 
Semand zu einer firchlichen Feier geht oder fonft 
u einer firchlichen Handlung, wo er Friede im 

ommen und Gehen hat (in eundo et redeundo, 
Ed. Conf., 2, $. 7, 8). Borzüglich wichtig 
war aber bie Gewährung von Freiftatten in Kir- 
Gen und Klöflern, wo die Verfolgten für eine 
gewiffe Zeit Schub und Sicherheit vor ihren 
Berfolgern erhielten (Alfr,, 5 Pr., $. 1—3; 
42, $.2 u.f.w.). Die weltlide Macht folgte 
hierin ber firchlichen nach und gewährte in glei: 
cher Weile Frieden, wenn bie Heerfahrt aus war, 
auf dem Wege zu und von dem Gemote,- an 
bes Königs Hofe oder in deffen Umgebung, im 
Haufe eines Ealdormanns, Bifdofé, Thanen ober 
Geiftlichen, ja in bem eigenen Haufe ded Befeh- 
beten (val. unter Frieden). 

3) Ob der Thater and) nach älterm Rechte 
bie Rache immer durch die Zahlung einer Buße, 
alfo namentlich des Wergeldes, abwenden fonnte, 
wiffen wir nicht beftimmt; nad den Gefegen 
Sne’s und Melfred’s war aber bie Rache entfchie: 
den nicht mehr erlaubt, wenn eine Buße zuge: 
fihert wurde. In den Gefegen Ine's (c. 74) 
ift freilid) nur von dem Falle die Rede, wenn 
ein höriger Wale (bedw-wealh) einen Engläns 
ber tidtet; es foll da der Herr des Hörigen dies 
fen an den Berlegten (hlaforde 0565e magum) 
überliefern ober fein Leben mit 60 s. freifaufen. 
Mill er eins von beiden, fo muß er ihn frei: 
laffen, und es follen dann die Magen deffelben, 
wenn er eine freie Magenfchaft hat, für ihn die 
Were zahlen. Nur erft, wenn dies nicht ge- 
fcieht, tft er ber Fehde verfallen (héden his 
pa gefan). Beftimmter find die Verordnungen 
Melfred’s (c. 42). Sie gehen davon aus, daf, 
wenn Iemand Gelegenheit hat, feine Anfprüche 
auf Buße gegen feinen Feind geltend zu machen, 
er nicht fechten foll, bevor er es gethan. hat 
(ar bam pe he him rihtes bidde). Weiß er 
daher, daß fein Feind zu Haufe ftpt, fo foll er 
ihn, ehe er zum Kampfe fchreitet, um fein Recht 
angehen. Hat er die Macht bazu, fo foll er 
ihn fieben Nächte belagern, che er fiht; wenn 
dann der Belagerte fid) unterwerfen und feine 
Waffen abgeben will, foll er ihn noch 30 Nächte 
unverfehrt bewahren, um feinen Magen, die das 
Gon in Kenntnif zu feßen find, Zeit zur Sühne 

u laffen. Wlieht der Thäter in eine Kirche, fo 
vu er da fo lange ungefährbet bleiben, alé es 
die Würde ber Kirche gebietet (Alfr., 5). Hat 
der Verlegte nicht die Macht, feinen Feind in 
ber angegebenen Weife zu belagern, fo foll er 
bie Hilfe des Ealdormanns oder ded Königs felbft 
in Anfprud) nehmen, ehe er fidt. Aber auch, 
wenn er feinen Beinb unverfehens trifft, foll er 
nicht fofort Rade nehmen, wenn biefer feine 
Waffen abgeben will, fondern foll ihn 30 Nächte 
bewahren und es feinen Freunden fundthun. Nur 
wenn er fic) nicht unterwerfen und feine Waffen 
nicht abgeben will, Fann'er gegen ihn fechten; 
thuf er es fonft, fo muß er die Were und die 
Wunde büfen und Wette zahlen, und hat die 
Hülfe feiner Magen verwirtt. Gs wurde dann- 
alfo die verübte Gewalt als ein GFriedencbrud 


® 
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betrachtet. Diefelben Grundfdge finden wir and 
wieder in die fogen. Leges Henrici I. (82, $- 1, 
2; 83, $.1, 3) aufgenommen, und am erftern 
Orte mit ber genauern Beftimmung, daf, wenn 
Semand feinen Feind zu Haufe weiß, er nicht 
eher gegen ihn fedjteu barf, als bis er ihn brei 
mal durch gute Zeugen um fein Recht gebeten 
und Dem, defien Manne er ift, ober ndthigen- 
falls dem Bericht, Anzeige gemacht hat. Im 
Henr., 83, $. 3, wird dann auch das allgemeine 


‘Princip wiederholt: Qui rectum offerentem oc- 


ciderit vel afflixerit in aliquo, emendet witam 
(1. vitam) vel valnus, vel denique sicut ege- 
rit, et quicquid adversus eum habeat foris- 
faciat. Bol. auch Athir., IV, 4, §.1, und Ed. 
Conf., 12, §. 6 (bicge spere of side odde 
bere). 

4) Wichtig ift befonders das Berhdlinif¢ der 
Magen zu dem Fehdeverhdltnif. Nach alterm 
Rechte Nejeint es, daß fic) die Magen nicht ganz 
von der Verhaftung für ben Thater (bana) frei- 
madjen fonnten, denn aud) wenn diefer aus dem 
Lande entfloh, mußten fie wenigftens für einen 


| aeil des Wergelbes auffommen (Athlb., 23; 


fr., 27); allerdings vielleicht nur, weil fie 
den Thäter nicht zu Gericht flellten. In fpätern 
Zeiten wurbe jedoch diefe fchwere Verhaftung auf- 
gehoben und den Magen freigeftellt, ob fe bea 
Berbrecher auslöfen oder fid) von ihm losfagen 
wollten. Im legtern Falle waren fie fämmtlich 
von ber Fehde frei, durften aber auch dem Tha- 
ter weder Schub nocd Nahrung gewähren. Die: 
fer Grundfag, durch welchen dad ältere ehe: 
recht eine wefentliche Aenderung erfuhr, wurde 
quecf von König Edmund ausgefprodjen (Com., 

, 1), den bie vielen unredjtmagigen Fehden 
anwiberten , durch weldje bie Friedengorbaung 
und die Eintracht in feinem Reiche geflört wur 
den (Gom., U, Pr.). Gr fepte (II, Pr.) vor 
Allem feft, dab, wenn Semand hinfort einen 
Mann erfchlage, er allein bie Fehde oder Feind: 
{daft zu tragen haben folle, wenn er fie nicht 
mit Hülfe feiner Freunde (bd. i. Magen) fühne. 
Wenn ihn die Magenichaft verlaffe und nicht für 
ihn zahlen wolle, folle die ganze Magenfchaft, 
mit Ausnahme bes Thaters, außer Fehde ftehen 
(sed meg® sf unfäh, butan bam handdadan), 
vorausgefeßt, daß fie ihm Hinfort weder Nah: 
rung noch Schuß zufommen laffe (OH, 1, §. 1). 
Wird aber einer ber Magen biefem untreu und ° 
beherbergt ihn, fo trifft ihn dann nicht nur die 
Rache der Magen bes Getöbteten, fondern er hat 
auch fein ganzes Vermögen an den König ver: 
wirft (DI, 1, §.2). Diefelbe Strafe trifft Den: 
jenigen von ber Magenfchaft des Getddteten, der 
an einem Andern als dem rechten Thiter Rache 
nimmt (DI, 1, §.3). Hiermit war demuad die 
Magenfchaft bed Thäters, wenn fle fid) nicht 
freiwillig zur Sühne bes Verbrechens verpflid: 
tet hatte, gänzlich aus dem Wehbeverhältniß aus: 
geigieben. Nach Athlr., VI, 23, und Eu, 

‚9, §.2, [ent es allerbings, als fet aud 
fpäter noch die Magenfchaft verpflichtet gewefen, 
bie ‘Fehbe zu tragen oder die Buße zu zahlen, 
benn ein Geiftlidber (gehädod) wird ba auge: 
wiefen, fic; mit ben Mager zu reinigen, pe 
f&höe möton mid beran odée fore bétan; aber 
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felagus 


möt bebeutet nicht immer debet, fonbern oft 
auch nur potest (Bouterwef, v. mot). Die 
Leg. Henr. (88, $. 12) haben die Berorbnung 
Edmunb’s mit namentlicher Anführung deffelben 
aufgenommen, Bei Mönchen war nad) Athir., 

, 25, und En., I, 5, $. 2, das Band der 
Magenfdaft aufgelöft; es tritt aus dem Magen: 
recht, wer fid) dem Recht der Klofterregel unter: 
wirft, und es fonnte demnach ein Rloftermind 
weder eine Buße wegen einer Töbtung forbern 
(föhöböt), nich wegen derfelben in Anfpruch gez 
nommen werden. Daffelbe galt {don nad In. 


@ 74, §.2, in dem Berhältnig zwifchen Freien un 


Unfreien. &s braucht fein Höriger mit einem 
Sreien ale Mage zu bifen, nod ein Freier mit 
einem Hörigen, außer wenn er ihn (freiwillig) 
von der Fehde logfaufen will. Daß auch ein- 
zelne Magen fic wegen einer Fehde ober aus 
andern Gründen von der Magenichaft losfagen 
fonnten, dann aber das Erbrecht und die aus 
der Gemein{daft fonft entfpringenden Rechte vers 
Ioren, bemerfen die Leges Henr., 88, $. 13, 
nad einer aus der Lex Sal., c. 60, entnommes 
nen Stelle. 

5) Ueber die Art, wie bie Fehbe durch die 
Zufiherung des Wergeldes ausgeglichen werden 
follte, enthalten Gbm., II, 7, und ausführlicher 
Anh. VOL, 3—5 (Henr., 76, $-1, 5—7), ins 
tereffante Borfdjriften, aus denen wir naments 
lich die Theilnahme ber Magen und die Bezie- 
hung zu bem foniglichen Frieden genauer fennen 
lernen. Daß die Magen ded Todtichlägers befler 
thun, wenn fie den Srieden nicht einzeln (sin- 
gillatim), fondern gemeinfchaftlich (simul) fchlies 
fen, bemerft Henr., 88, $. 17. Bgl. Kemble, 
Sadfen, U, 10, ©. 218 fg., und Maurer, Krit. 
Meberfchau, TI, 2018 

felagus, engl. fellow, Ed. Conf., 15, §.7; 
ber felagus, sc. fide ligatus, fofl die Buße für 
einen Grfchlagenen haben, wenn diefer Feine 
Magen und feinen Herrn hat; 32°, §. 11, fe- 
lagus suus, i. e. fide cum eo ligatus, foll bie 
Waffen eines Erblofen haben, wenn derfelbe fei- 
nen Herrn hat. 

feld-circe, -an, f.; Athir., VII, 5; Gu., 
I, 3, §. 2; vgl. Wil. I, 1, wo dafür chapele 
(capella) fteht; f. cirice. 

felonia, Henr., 43, §. 7; 46, §-3; 53, 
§. 4; 88,.6. 4. 

feodum, feudum, im plur. oft bas masc. 
feudos; Wil., I, 2, §. 3; UI, 8; Henr., 41, 
§- 1, 3; 43, §. 5, 8; 48, §. 7; 56, §. 23 59, 
$. 12; 61, $. 13; 70, § 21; 80, §- 7; 88, 
§. 14, 15; Ed. Conf., 4; 5, §. 1. — feuda- 
tus, Henr., 48, §. 7. 

feoh (feo, fio, fioh), Gen. feos, n. Die 
urfpringliche Bedeutung ift Vieh (pecus), f. 
3. B. Alfr., Einl., 42, doch wird bas Wort 
gewöhnlicher im allgemeinern Sinne für Gut 
(bona) gebe, 3. B. Athlb., I, 28; SI. m. 
&., 6, 7, 10; 3n., 28; Alfr., Einl., 17, 28, 
35 u. f. w., und deshalb aud) wol, um beftimm- 
ter-audgudriden, daß Bieh gemeint fei, cwic 
oder cucu bazugefeßt, 3. B. Alfr., Ginl., 28, 
cuca fioh, und dem dann licgend feoh (Oros., 
2, 4) entgegengefegt. An manchen Stellen fann 
man ‚ineitelhaft fein, ob Gut im Allgemeinen 
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ober Dich insbefondere gemeint ift, wie 3. B. 
HI. u. &., 16. — GEndlic) hat feoh aud noch 
die Bedeutung von Geld, pecunia, 3. B. Athib., 
30 (unfacné fed); Athift., VI, 2, 3; Athlr., © 
Il, 1 Pr.; DI, 8 w. f. w. 

feoh-böt, -e, f., die Geldbuße; Alfr., 49, 
$. 7; Athlr., VI, 51. Bgl. feos-böt. 

feoh-fang, -es, m., das Empfangen von 
Geld zur Beflehung; En., II, 15, §. 1; vgl. 
med-sceät. 

feohtan, oder gefeohtan (feaht, fuhton, 
fohten), fedjten. Das echten odes auch nur 
da6 Ziehen ber Waffen (HI. u. S., 13; Alfr., 
7 Pr.; 15; 39, §. 1 u. f. w.) war ein Bruch 
des Friedens und als foldjer mit einer Buße an 
deu Berlegten und einer Wette an ben König 
oder fonftigen Berechtigten belegt. Bal. darüber 
befonders In., 6. Es fommen bei ber Feft- 
fepung bes Maßes der Buße und Wette alle die 
Umftande in Betracht, weldhe überhaupt die Bes 
grünbung eines befondern, b.i. höhern Friedens 
eftimmen (f. Friede), namentlich Ort und Zeit 
des Fedjtens; es greift hier aber noch befonders 
das Schubrecdht ein, welches an den Stand und 
bie öffentliche Stellung einer Perfon gefnüpft ift, 
und eben deshalb muß neben der Wette infoweit 
immer auch ber mundbryce, ber nad) Stand 
und Würde verfchieden ift, gebüßt werden. Es 
tritt dies Verhältnig am deutlichften in ber fchon 
angeführten Stelle aus June's Gefegen hervor 
(c. 6). Es wird da unterfchieben, ob Semand 
1) in ded Königs Haufe fiht, 2) in einem Klo: 
fter, 3) im Haufe eines Ealbermannes, 4) im 
Haufe eines Zinsmannes oder Bauern, 5) auf 
offenem Yelbe, oder 6) ob nur Streit bei einem 
Gelage entftehbt. In den erften beiben und leg: 
ten beiden Fallen ift nur eine Wette verfallen, 
im dritten und vierten Dagegen neben der Wette 
auch noch eine Buße an Den, welchem das Haus 
gehört, in dem gefochten wurde, benn hier wurde 
neben dem öffentlichen Frieden aud) nod) das 
Sdugredt ober ber an bie Perfon des Hauss 
befigerd gefnüpfte Friebe, bie mundbyrd, ver: 
legt. Bei dem Könige hätte man eine folche 
Unterfcheidung aud) machen fünnen, aber fie war 
unnüß, weil Wette und Buße an biefelbe Ber: 
fon fielen, und bei dem Klofter trat daffelbe ein, 
weil bies unter bem mundium bes Königs ftand. 
Diefelben Unterfcheibungen finden wir dann auch 
in Welfred’s Gefeben wieder, nur daß fie da 
nod) mannichfaltiger find und nicht immer bie 
Wette und Buße fo beftimmt gefdieden werben. 
Außer dem Gefecht im Haufe (on flette) eines 
Georls, eines Sirhyndemannes und Twelfhynde- 
mannes (Alfr., 39), wird ba nod) das Gefecht 
vor einem Erzbifhof und einem Bifchof ober 
Galbormann (Alfr., 15) und das Geferht vor 
bem Galdormann oder einem untergeordneten Be- 
amten befielben (cyninges ealdormannes gingran) 
in dem Bolfsgemot (Alfr., 38) erwähnt. Nächft- 
bem finden wir Deftimmangen über Fechten in 
bes Könige Haus oder Halle und in ber Nähe 
deffelben in Alfr., 7; Gu., H, 59; Anh, IV, 
9, 15; Henr., 10, §. 1; 13, §. 7; 80, §. 1 u. 
7; in ber Kirche oder einem Klofter: En., I, 
3 Pr.; Athle., VIO, 4; Anh. IV, 9, 10; vor 
einem Erzbischof, Bifdof, Ealbormann: Anh. 
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IV, 12, und Cod. Colb. zu En., II, 59; in 
dem BVolfsgemot, zu und von dem Bolfsgemot: 
Athlr., TE, 1; Gn., I, 82; Ed. Conf., 324, 
§. 7; im Haufe eines Ceorls, Sir- ober Twelf: 
hyndemannes: Henr., SI, §. 3, 4; Cod. Colb. 
ju Gn. II, 59; in einem Bierhaufe: Athlr., 
, 1; Henr., 81, $.1, 2; vgl. Athh., 3; 
Gf. u. @, 13, 14; zur Beit ber Frühlings- 
foften: Gu., U, 47 (Alfr., 5, §. 5; 40). Bol. 
auch fiht-wite und blodwita. 
feoht-lic, -es, n., Athlr., VIL, 4; En,, 
I, 3 Pr.; U, 47; es bezeichnet bier überall das 
Ziehen und Gebraudjen der Waffen. 
feorcund, Adj. peregrinus, aus ber Frembe 
ftammend; In., 20, feorcund man.oßöße fremde 
(Cod. B. feorcuman mon); f. $rembe. 
feorh, feor, -es, n., vita; feorh forgifan, 
Whift., VI, 1, $. 4; feores geunnan, Athlr., 
VII, 1; Gun., I, 2, $. 3; feores polian, En., 
Il, 77; feores seyldig, Alfr., 4, $.2; Athif., 
I, 4; 6 Pr.; VI, 1, §. 4; Athlye., DI, 16; 
V, 30; VI, 37; Gu., 0, 57; aber andy feorh- 
scyldig, Anh. IV, 4, 13, 15; feores wyröe, 
Arhif., V, 4, $.3; im Sinne von Lebens: 
firafe, Athif., IL, 20, $. 3, forga pYföe be 
his feore; Lebensfhuß, In., 5 Pr.; Mthift., 
Hu, 20, $. 3 (hxebbe frid and feorh); feorh 
gesecan, @dg., HI, 7;'Gu., II, 26. 
.feorh-genere, -es, m, @bg., DI, 7a.€., 
Erhaltung, Schuß des Lebens, von feorh und 
genere (refugium); häufiger tft feorh-nere (vgl. 
Bouterwef, h. v.) und feorh-generian (Chron. 
Sax., a. 938; vgl. Bouterwef, v. generian). 
feorh-l}re, -es, m., vitae amissio, Anh, 
IX, 3 (had-bét), von feorh und lyre, -es, m, 
(perditio). 
feorh-scyldig, Mbdj., f. feorh. 
feorm, -e, f.; Bouterwef, Gloff., h. v., 
feorme, -es, m., aber in den Gefegen findet 
nur ber Nomin. feorm, 3, B. Alfr., 2 Pr., 
mynster, be cyninges feorm td belimpe, und 
ber Gen. feorme, 3. B. Sn., 30, gif man cier- 
liscne monnam fliéman-feorme ted; ebenfo Cod. 
. dipl., nr. 313, pire cyning-feorme. — Feorm 
bebeutet 1) Nahrung, Koft, Unterhalt, aud) Herz 
berge ; fo in ber Compofition fiiéman - feorm 
(In., 30), wofür gewöhnlicher fyrmd fteht, f. 
fliéman-fyrmd. Jn der Bedeutung vow 
Dan! finden wir das Wort Anh. HI, 9, 8.1 
(Midwintres feorm, Eäster-f.) und c. 21 (win- 
ter-f., Eäster-f., bén-f., gyt-f.). Im diefem 
Sinne tiberfegt Melfred Beda, I, 27 resp. 1, 
wo von ber Verwendung eines Theiles der geift: 
licen Ginfiinfte auf die Pflege ber Bebürftigen 
die Rede ift, die Worte: propter hospitalitatem 
et susceptionem, burch: for feorme and on- 
fangenysse gesta and cumena. — Gobann bat 
feorm 2) die Bebentung von Padtgut, Hofgut, 
Domäne; f. Anm. zu Alfr., 2 Pr., und Athift., 
IZ, Pr., §. 1. In beiden Bedeutungen fommt 
audy das lat. firma yor, 1) für Soft u. f. w., 
Anh. UL, 9, $.1, und III, 21 (Vet. vers.); 
Henr., 12, §. 3; 2) für Pachtgut: Henr., 56; 
57, §-9, befonders aber für Oofgut, Domäne: 
Henr., 1, §.6; 2 (Carta Lond., $. 1); 10, 
§.3; 19; 91, §.3. Zwifchen diefen beiden Bee 
deutungen liegt aber noch eine britte: cyning- 
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feorm bezeichnet nämlich nicht nur die Beher- 
bergung und Beföfligung. bes Könige (pastus, 
receptio regis, firma regis), fondern auch die 
Abgabe an Lebenémitteln, welche für ben Unter: 
halt des Könige entrichtet werden mußte, 3. B. 
Cod. dipl., nr. 313, P2re cyning-feorme ge 
on hlidrum aled, ge on beore, ge on hunige 
uf. mw . 

feorm-fultum, -es, m., die Beißülfe gum 
Unterhalt durch Lieferung von Lebensmitteln; 
Guut (II, 69, $.1) verorbnet, "daß ifu feine 
Gerefen aus dem Grtrage feiner eigenen Güter 
unterhalten follen, und daß Niemand etwas zur 
feorm-fultum geben foll, der es nicht felbft will. 

feormian (-ode, -od), lat. 1) uaz 
terhalten, ernähren, Gu., II, 69, §. 1, bat ic 
bebeöde eallum minan geréfan, pxt hi on 
minan ägenan tilien and me mid bam feor- 
mian; 2) das Aufnehmen und Defdftigen von 
Fremden, Flüchtlingen, landfofen Leuten, Ber: 
brechern Bh. f. w., OF u. G., 15; Bihtr., 7; 
In., 30 tie; Alfr., 37, §. 1; Erw. II, 4; 5, 
§.2; Ahi, IE, 2,8, 20, §.8; V, Pr., §. 3; 
4, §.3; Gom., U, 1, §.2; Gn., DO, 13; 15 
Pr.; Henr., 8, $.4 (qui eos firmabit, eos ad 
publicum rectum ducat). @gl. aud) Anh. III, 
2; geneat-riht iff: wyrcan and hläford feor- 
mian, was hier die Beherbergung bes Herrn be: 
deuten muß, da bie Abgabe von Katuralien (dou 
vorher angegeben ift. 

feormung, -, 
Alfı., 4 Pr., wreccena feormung, bie Beher: 
bergung Geächteter; 2) die Ausbefierung, ie: 
berheritellung, Alfr., 19, §. 1, w&pne tö feor- 
munge syllan. 

feorran-cumen man, ein ferauher ge 
fommener Dann, b. t. ein Frember; Wibtr., 
28; In, 20 tit.; Athle., VI, 48; En. O, 35 
Pr., §. 1. ©. Frembe. 

feos-böt, -e, f., bie Berbefferung bes Bel: 
bes; Athlr., V, 26; VI, 30; 32, $.1; En. 
II, 8. Bol. feoh-böt. 

ferdingus; Henr., 29, $. 1, werben fer- 
dingi neben den villanis und cotsetis aufgeführt. 
Wilfins lief dafür pardingi, was auch feine 
Grflirung gibt. „Ferding (feording, quadrans) 
ift nad) Domesd., I, 865, 50°, ein Landmag 
yon vielleicht 15 Ader (f. Ellis, Introduct., I, 
157), fodaf man annehmen fünne, ber ferdingus 
fet ein Biertelsbauer, ber nur cine. Viertelshive 
atte. 
4 fester-man, -es, m., ber Gewahrémanz, 
Bürge; Anh. I, 2, wlo preöst finde him XI 
féster-men, bet he predst-lage wille healdan 
mid rihte. 

féstre, -an, f., $n., 63, cild-féstre, Kinds: 
amnte, Kindspflegerin; f. foster. 

feudum, f, feodum. 

fif burhga, Mthlr., OL, 1. Bel. Chr. 
Sax., a. 1013, 1015. Nach Chr. Sax., a. 941, 
find es die fünf Burgen Leicefter, Vincoln, Nots 
tinghain, Stamford und Derby, die König Eb- 
mund in diefem Jahre den Dünen abnahm. 

fiht-wite, -es, n., f, fyht-wite. 

finden, Wil., I, 6, de averio errante vel 
re invents, vgl. Wil,, I, 5; In, 17; Ed. 
Conf., 14, de thesauris; c. 24, de inventio- 
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nibus; Henr., 10, §. 1, wird der thesaurus in- 
ventus unter den königlichen Gerechtfamen mit 
aufgeführt. Bgl. Kemble, Sadhfen, I, 2, S. 46. 
firht, f. fyrht. 
firma, f. feorm. Anh. II, 21; Henr., 1, 
§. 1, 6; 2 (Carta Lund., §. 2); 10, §. 3; 12, 
§- 3; 19; 56 (cf. 57, §. 9); 91, §. 3. — fir- 
mare, Anh. I, 2; Henr., 8, §. 4. — fir- 
marius, Henr., 56, $. 1. 
fleac-mangere, -es, m., Bd. Conf., 39, 
macecrarii, quos Angli vocant fleisman- 
g eres. ; 
Flandrenses, Athlr., IV, 2. 
flet, -tes, n., 1) der geebnete Boden eines 
Haufes, die Tenne, der Borplag, die Flur, 3. VB. 
Can. Edg., be mihtig. mann., c. 2 (Thorpe, 
II, 386): ne cume on bedde, ac licge on 
flette; fo auch das althodj>. Aazzi (Graff, TU, 
777), mbd. vletze, wie denn nod jest in Sübs 
deutfdjland Flop die Haneflur bebeutet, in Nies 
derbeutfchland aber let die von Fenftern ers 
leuchteten Seiten des Hanfes, wo die Betten 
fteben (Bremer Wörterbuch, I, 413). 2) Das 
Haus felbf, die Wohnung. So in unfern Ges 
fepen: OL w. @., 11, 12, 13, 14; Alfr., 39. 
fletgefoth, Henr., 81, $ 3. 
fl?ma (fleams, fliéma, flima), -an, m, 
Flücdhtling; dahin gehören theils Solche, die fid) 
einer verwirkften Strafe durd bie Flucht entgies 
ben (Mihlt., I, 20, $.8), theile herrenlofe 
Leute, die feine Sicherheit gewähren (NAthifl., 
II, 2), Zanbesverwiefene, die ohne Exrlaubniß zus 
rüdfehren (Aıbifl., IV, 3, §. 1) u. |. w. 
fljmena-fyrmd, -e, f., aud flieman- 
feorm, -e, f. (3u., 30), lat. flemenfyrme, -firma 
(Henr., 10, §. 1; 13, §. 10), die unerlaubte 
Beherbergung eines Flüchtlinge (Afma). Es ift 
ein Bergeben, das fehr oft in unfern Gefegen 
erwähnt wird; vgl. In., 30 (Alfr., 4); Eow., 
; Athifl., DO, 2; 20, §. 8; IV, 
. 1, und 6, §. 2; V, Pr., §. 3; 4, §. 3; 
VI, 1, §.2; Mthlr., 11, 6, §. 1; II, 13; 
VII, 42; En, U, 12, 13, 15 Pr., 66; Henr., 
10, §--1; 11, §. 14 12, §. 2; 13, §- 10; 233, 
§ 6; Ed. Conf., 5, §.3. — In Beziehung auf 
die Buße fagt Eow., I, 5, §. 2: böte swa sed 
dömböc secge and se scyle be fifman feor- 
mige; wir finden aber in frühern Gefegen nur 
zwei daranf Seghglidje Befimmungen, In., 30, 
und Alfr., 4. Nach Alfr., 4, foll Der, wel 
dem Lehen bes Königs nadhftellt ober Geddhtete 
aufnimmt, fein Leben und Wiles, was er hat, 
verwirft haben; will ex fid) rechtfertigen, fo foll 
er ed be cyninges wergelde thun. n Sn, 
30, wird von dem -ceorl, welcher der Beherbers 
gung eines. Flüchtlinge bezichtigt iff, gefagt: be 
is agenum were gelädige ke hine; gif he ne 
mage, gielde hine his ägenö were, and se 
gesidman eac swa be his were. @benfo fins 
den wir wieder Athlft., II, 2: and se be hine 
ofer bat feormige, forgylde hine be his were 
odée he hine be bam geladige. Wir würben 
be his were ober be his agenum were unbes 
denflid) auf das Wergeld Deffen beziehen, der 
ben Flüchtigen beherbergt, wenn nicht in Athlf., 
Il, 20, §. 8, in dem gleichen Falle gefagt wärbe: 
s} he his weres scyliig, butan he hine ladian 
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durre be bus flfman were, bet he hine 
fifman nyste. Yd) habe indefien boch nicht ge» 
wagt, In., 30, und Athlft., II, 2, zu überfegen: 
er reinige fid) nad Berhiltnig der Were deffel- 
ben, da be his were fonft immer die Were des 
Bußpflichtigen „bezeichnet und diefe Auslegung 
auch mit andern geiegen ftimmt, nach welchen 
ber DBeberberger fein Leben und fein Dermögen 
verwirkt haben foll.. Wie nämlich nad Mlfr., 4, 
Der, welcher einen Berräther bes Königs behers 
bergt (denn ein folder ift doch wol unter wrecca 
u verftehen), gleich diefem felbft fein Leben und 
ein ganzes Vermögen verwirkt hat, fo wird auch 
Der, welcher einen Dieb beherbergt, felbft wie 
ein Dieb behandelt (Athi., IV, 6, §. 2, in- 
dignus sit omnium quae habebit et vitae suae, 
sicut fur; Mthift., V, 4, §.3, s} bes ilcan 
wyrde, be se beöf), weil er als Theilnehmer 
bes Verbrechens angefehen wird (Athift., VI, 1, 
§. 2, bzs facnes and pes files gewita). Ale 
Dieb hat er aber Leben und Vermögen verwirft, 
und wenn er fich reinigen will, muß er es alfo 
bei feinem eigenen Wergelde thun. 

folc, -es, n., bas Boll; Wihtr., Pr., an 
mödlice mid pb} hérsuman foloy, einmüthig 
mit dem gehorfamen Bolfe; Ebm,, II, Pr., Ed- 
mund cyning cf& eallum folce, ge yldrum go 
gingrum, be on his anwealde synd; (&bg., 
IV, 15; Athlft., I, Pr., eallon folco tö frides- 
böte; Gdg., II, 7; Athle., I, 4 Pr.; En, I, 
25 Pr.; 33 Pr., eallum folce ungetrjwe; © 
Athlr., I, 1, §.9; En., IH, 30, §. 8, bed se 
peof utlah wid eall folc; Su., 1, ealles fol- 
ces &w and dömas; 3n., 25, on folce; Alfe., 
40, §. 1, in folce, b. ti. öffentlid. — folces 
man, ein aie, Wibtr., 24; dagegen Sdg., IV,. 
1, §. 3, nur ein Mann aus dem Bolle, d. i. 
irgend Jemand. 

folcise, Xbj., Athlr., VI, 21; En., I, 
5, §. 2, folcisce mzssepreöst, ein LeutesMeffes 
priefter; folcisc gemöt, eine Berfammlung des 
Boltes, Athlr., VI, 44. Wel. folc-gemöt. 

folc-frj} (-frig), Adj., volffrei; Wihtr., 8, 
gif man his men an wiofode freöls-gebe, se , 
sie folc-fr}; Gn., I, 45, §.1, gif hlaford 
his beöwan freöls - dege njde td weorce, 
polige his peöwan and bed he syddan folc- 
fri 


fole-gemöt, -os, n., f. gemöt. 

folc-gerihta, bie Rechte, welche dem Guts: 
angehörigen zuftehen, Anh. III, 21 (Rectit.). 

olc-lagu, -e, f., das weltliche Gefeg; 

U, 46, gif hw& Godes lage odde folc- 
wirde, geböte georne. 

folc-land, -ee,n., Epw., 1,93. Der Aus 
drud folcland fommt in unfern Gefegen nur 
einmal, in ber angegebenen Stelle, vor und aud) 
fonft nur fehr felten. In den Gefegen @dbward's 
iR von den Strafgeldern bie Rebe, bie Jemand 
verwirft, ber einem Wndern fein Recht an Land 
verweigert, und ed werben da böcland und folc- 
land fo einander gegenübergeftellt, daß es fcheint, 
es fei bamit der Hauptunterfdied aller Landes 
reien in Beziehung auf die Befibrechte bezeichnet. 
Beachtenswerth ijt es, baß nur Hinfichtlich bes 
Folclandes von einem n für bad gericht: 
liche Berfahren vor dem Gerefen die Rede if; 
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cificiet wird, folgt der gewöhnlihde SHIuG. Ani 
der Rüdkfeite finden wir dann nod: Pis siondon 
bes landes boéc et Wassingwellan, pet Edd- 
beahrt cyning Wulläfe sealde, his begne, wi“ 
(gegen) Sdrum swé miclum lande et (st, zu) 
Merssham, se cyning sealde and geböcade. 
Wullafe fif sulung landes et Wassingwellan 
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indeffen fünnte died doch auch nur in einer Un- 
genauigfeit im Ausdrud feinen Grund haben. 
Wichtiger als diefe Stelle, die uns auf die 
Natur des Folclandes nur infofern einen Schluß 
erlaubt, alg es dem Boclande entgegengelest 
wird, find zwei Urkunden, Cod. dipl., nr. 281 
und 317, von denen bie legtere fdjon aus Lye's 


App., H, 2, befannt war. Gie enthält die 
legtwillige Verfügung eines Dur Nelfred, die 
Kemble zwifchen die Jahre 871—889 fept. Es 
hinterläßt danach Aelfred feiner Frau Werburg 
ben größten Theil feiner Befigungen, die nach 
dem Tobe derfelben auf ihre gemeinfchaftliche 
Tochter übergehen follen; feinem Sohne Aethel: 
wald, der vielleicht illegitimen Urfprungs oder 
bod) von einer andern Frau war, fept er DI 
hida böclandes nebft 100 Schweinen aus, ins 
bem er weiter bemerft: and gif se cyning him 
geunnen wille bes folclandes t6 p#m böc- 
lande, ponne hxbbe and brüce; gif hit pet 
ne sio, bonne selle hid him swa hwäder swa 
hid wille, swä pet lond on Horsalege, sw& 
pet an Leanganfelda. Beide Befigungen find 
oben unter denjenigen aufgeführt, die Aelfreb's 
Gemahlin hinterlaffen waren, und zwar beträgt 
banad) Horsaleah (Goréley, Surrey) 10 Hiden, 
Leangefeld (Lingfield, Gurrey) 7 Hiden. Wir 
fehen hiernady aus diefer Urfunde, daß 1) Welfred 
war über das Budland, nicht aber über das 
Fr ofcland frei verfügen fonnte; die Uebertragung 
bes legtern auf den Sohn hing von ber Genehe 
migung bes Königs ab. Sodann werben wir 
2) durch ben Zufammenhang der Sache auf die 
Permuthung geführt , dafi bas folcland nicht 
auf Weiber übergehen fonnte, denn ba Alfred 
für den Fall, dag ber König bas Folcland nicht 
auf den Sohn übertragen wollte, die Frau vers 
pflichtete, zwei andere Befigungen an biefen her= 
auszugeben, lag es nahe, den ungewiflen Erwerb 
des Golclandes fofort der Frau zuzumweifen. End» 
lich fehen wir 3), daß das Folcland von großem 
Werthe fein mußte, da zwei Befibungen von 10 
und 7 Hiden zum Grfag beftimmt waren. 
Nicht minder wichtig, aber'leiber nicht burd)- 
aus verftänblich, ift bie andere Urkunde, nr. 281. 
Es verleiht danady König Aethelbirht von Kent 
im Sabre 858 cum consensu ac licentia secu- 
larium optimatum divinorumque personarum 
bem Than Wullaf (fideli ministro meo) 5 Hiden 
zu Waffingwel, bie er als aliquam partem ter- 
rae juris mei bezeichnet, im Austaufche gegen 
ein anderes Land, nämlich 5 Hiden zu Dierfes 
ham. Ienes zu Waffingwel (Wafhingwell, Kent) 
befreit er für immer ab omni servitute regali 
operis, wie e8 {don früher bag Land zu Mer- 
saham war. Nach einer Bezeichnung der Ber: 
tinenzen (Marfchen, Galgwerfen, Weiden u. f. w.) 
werben dann die Brenzen von Maffingwel an- 
ge eben und ba bemerft: ab occidente cyninges 
oleland, quod abet Wighelm et Wulflaf, ab 
aquilone Cudrices din Heregedeland, ab 
oriente Wighelmes land, a meridie biscopes 
land to Cert (Ghart, Kent). Rad) einer wel: 
tern Erwähnung von zwei Mühlen und einigen 
Schweineweiden, die ebenfalls zu Waffingwel 
ehören, und in Be jehung auf welche die Be: 
teiung von ben Föntglichen Laften genaner (pe- 


wid pem fif sulungen et Mersaham, and se 
cyning dyde (madjte) pet land et Mersaham 
him (ftd)) tö folclande, p& hie bém landum 
i6 hwerfed hefdan, butan bém merscum and 
butan bém sealtern et Fefresham and butan 
pem wioda (wudu?), be tö pem sealtern 
limpd. — Sieraus ergibt fic) demnach, baß 1) 
ber König foleland befaß, oder daB das folc- 
land überhaupt als. fünigliches Gut bezeichnet 
wurbe; 2) daß folches folcland an einen fönig- 
lihen Than in der Wetfe verliehen wurde, bar 
es feinen Charakter ale foleland verlor und daf 
eö dabei ab omni servitute regali operis be: 
freit wurde, natürlich mit Ausnahme der fogen. 
trinoda necessitas; 3) daf an bie Stelle bes 
ohne Zweifel ale böcland verliehenen Folclandes 
ein gleicher Betrag böcland trat, welches der 
König zu folcland madjte; endlich 4), Daß bie: 
fer Austaufch des consensus und der licentia 
secularium optimatum divinarumque persona- 
rum bebdurfte. 

Dies find die einzigen mir befanuten urfunb: 
lichen Nachrichten über bad folcland. Sie lajien 
einen weiten Spielraum fir Vermuthungen, und 
es ift daher begreiflid), daß die Aufldhten der 
Antiquare über den Urfprung und die Natur bes 
Folclanded von jeher fehr abweichend waren. 
Eine furze Zufantmenftellung derfelben findet fich 
unter böcland. Nah Spelman, Bhillipe, 
Grimm und Palgrave bezeichnet böcland das 
beichränftere, folcland baé freiere Befigrect: 
nad) Lambard, Somner, Lye, Allen, Bhorve, 
Kemble, Lappenberg, Leo und Maurer foll ge: 
tade das umgefehrte Berhaltnif ftattfinden. Das 
Berdienft, die Natur des Folclandes zuerk im 
Zufammenhange mit ben allgemeinen Berbält: 
niffen des Grunbdbefiges eimer genauern Unter: 
fuchung unterworfen zu haben, gebührt Allen 
(Inquiry eto., London 1830, p. 143 — 149): 
Kemble (Sachfen, I, 11) tft auf diefer Baba 
wetter fortgefchritten, und Maurer (Krit. Weber 
fhau, 1853, GS. 96 fg.) hat die Anficht Kembie's 
mit Benußung ber Analogien norbifcher Rechte 
auf eine fehr entfprechende Weife jurıftifch fir: 
fer durchgeführt und ausgebildet; indeffen bleibt 
immer nod) fehr Bieled bunfel und zweifelhaft. 

Nach diefer Annahme foll nämlich unter folc- 
land berjenige Theil bes ganzen Gebiets zu ver: 
ftehen fein, welcher nach der erften Befignabme 
durch die germanifchen Stämme unvertheilt übrig 
blieb und nun als gemeinfames Gut des gan: 
zen Dolfes betrachtet wurde. G6 wird davon 
alfo auégefdieden theilé dasjenige Zand, weldhes 
durch fürmliche Lanbestheilung ober durd bie 
Vebung eines annoch freien Occupationésrechte 
an bie einzelnen Bolksangehörigen als Einzel« 
befig fam, d. i. bas nachmalige böcland, theils 
diejenigen @ebiete, welche als Mark (mearc) in 
ben Sefammtbefig einzelner dem Bolfeverbande 
untergeordnetcr Gemeinden oder Genoffenfdaften 
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übergingen. Bon biefem im ungetheilten Befige 
des ganzen Bolfes gebliebenen Yolclande follen 
nun, ganz ähnlich, wie dies auch bei dem Marf: 
laube der Gemeinde gefchah, einzelne Stüde leihs 
weife gu gefonbertem Defige an einzelne Privaten 
überlafien worden fein, und folde Befigungen, 
bei denen fi der Etaat das Obereigenthum vor: 
behielt, follen bann ben Ramen von folcland 
im engern Sinne geführt haben. Daß diefe Ber 
zeichnung fo felten vorfommt, erklärt man aus 
bem Umftanbde, ba die Berleihungen nicht fchrifts 
lich andgefertigt worden feien. 
Daf es wirklich ausgebehnte Länbereieh gab, 
die zu Berleihungen an Kirchen, Klöfler und 
Krieger benupt werden Fonnten, ergibt fih aus 
verfhiebenen, ehr beachtungswerthen Duellen. 
Schon Allen madt in der the iehung auf einen 
Brief Beba’s an ben Erzbifchof Ergberht von 
Pork aufmerffam, worin diefer von den zahlrei- 
chen und ausgebehnten Gebieten in Northumber: 
fand fpridt, die Dazu Hätten benuge werben fön- 
nen, um Krieger und Gefolgélente zur Bertheis 
bigung bes Landes zu gewinnen, und nun unbes 
dacht an Lente verliehen worden feien, die durd) 
ige ungeordnetes Leben jeden Anfpruch auf einen 
flöfterlichen Charakter verloren hätten. Gr fors 
derte den Erzbifchof auf, in Berbindung mit 
dem Könige die Urfunden diefer Leute zu annuls 
liren und zum Bortheil bes Staates baie Sorge 
u tragen, daß nicht burd) Minderung ber Aus: 
Hattung für die weltliche Waffenmannfchaft es 
an foldyen Männern fehle, bie geneigt feien, die 
Grenzen gegen bie Einbrüche der Barbaren zu 
vertheidigen. Denn jene unwürbigen Leute feien 
im Befig fo vieler biefer Gebiete unter dem 
Namen von Klöflern, daß jegt wirklich fein Plag 
vorhanden fei, wo Söhnen der Goein und be: 
währten Kriegern Defigungen verliehen werden 
fönnten (Beda, Op. min., II, 216 sq., und 
Smith, Bed. hist. eccl., p. 305, 316). Dag 
foldye Berleibungen an Kriegelente wirflid in 
Morthumbrien vorfamen, und zwar in der Weife, 
Daß der Rang und Stand dabei berüdfichtigt 
wurde, fchen wir aus einer Stelle in Beda's 
Vita Scti. Bened., §. 1 (Op. min., I, 140), 
wo biefer, von Benedict Viscop, einem jungen 
northumbrifchen Gein, fprechend, fagt: Cum es- 
set minister Oswii regis et possessionem terrae 
suo gradui competentem illo donante perciperet 
etc. Hier ift freilich nicht gefagt, bab Benedict 
erabe folcland erhalten habe; wenn wir aber die 
zahlreichen Berleifungen an Thane beachten, die 
in unfern Urkunden vorkommen, drängt fid) uns 
nothwendig die Erwägung auf, baß die eigenen 
Güter der Könige bazu unmöglid) ausreichen fonn: 
ten, fondetn dag fie vielmehr aus jenen gemein- 
famen Befigungen des gefammten Volkes befirit- 
ten werben mußten, für die der Name folcland 
in weiterm Sinne vindicirt wird, und bie wol 
and) in ber Schenfungsurfunde König Aethel: 
birht’é vom Jahre (Cod. dipl., nr. 281) 
unter dem cyninges folcland, an welches Waf- 
fingwel grenzt, verftanden werben. Aber aud 
ein ausbrüdliches Zeugniß für das Dafein fol: 
cher Gebiete findet fic in einer Urkunde, die 
bem König Offa von Merrien: zugeiäirieben wird 
(Cod. dipl., ar. 111; Text. Roff., fol. 123, bei 
Gefege der Angelfachfen. 
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Hearne p. 72) und in welcher in Hinficht auf 
gevntte Ländereien gefagt if, fle follten an ben 
ifchof von Rodyetter übergehen, sicut olim 
habuerunt comites et principes regum Can- 
tiae, et com omni tributo, quod regibus jure 
competit. Die Urfunde diefer Bergabung, in 
welcher ber consensus und die licentia Archi- 
episcopi nostri Brogouuini atque Heaberhti 
regis Cantiae, et principum nostrorum anés 
brüdlich erwähnt ift, wird allerdings wol nicht 
ohne Grund von Kemble als unedjt bezeichnet, 
fie gehört aber jedenfallé nody ber angelfächfis 
fhen Beriode an und fann darum ale ein gil: 
tiges Zeugniß für die Erifteng von Gebieten in 
Kent, die für die comites et principes beftimmt 
waren, betrachtet werden, ba doch faum ange: 
nommen werden fann, baß eine folche Thatfache 
gänzlich erfunden wurde. 
etrachten wir biefe verfchiebenen Angaben, 
fo muß e6 uns allerdings ale unzweifelhaft er- 
feinen, daft ed große Gebiete in den verfchie 
denen angelfächfifchen Reichen gab, bie bazu be: 
ftimmt waren, au ausgezeichnete Manner welt: 
lidjen und geiftlichen Standes verliehen zu wer: 
ben, und daf dabet die Könige an bie Zuftimmung 
ihrer Witan gehunben waren. Nehmen wir aber 
and an, daß diefe Berleihungen, weil fie immer 
nur für Lebenszeit erfolgten, nicht in Urfunden 
oder Büchern (béc) verzeichnet zu werden pfleg- 
ten, fo bleibt es immer auffallend, daß der Name 
folcland nur fo felten vorfommt, denn wir müffen 
jedenfalls annehmen, daß fich dies folcland all: 
malig ig böcland umwanbdelte, ba fid) ja zur 
Beit des Domesdayboc’é keine Spur mehr davon 
findet / und baer dürfte man bod erwarten, 
häufiger angeführt zu finden, daß das Land frü- 
ber folcland gewefen war. Kemble, Sachfen, 
I, 250, nimmt an, dafi die Mehrzahl der im 
Cedex diplomaticus enthaltenen Urfunden Um: 
wandelungen von folcland in böcland ober Be: 
flätigungen folder Ummeanbelungen find, aber 
wo über das frühere. Verhältnig cine genauere 
Bezeichnung vorfommt, ba fehen wir, daf es 
I&nland war, welches in böcland umgewandelt 
wurde, und wo biefe genauere Bezeichnung fehlt, 


- ba ift wenigftens fein Grund zu erfehen, warum 


wir nicht aud) Inland vorausfeken follten, ob- 
{don die Möglichkeit, bag es folciand war, nicht 
in Abrebe zu ftellen ift. Gs fehlt uns hier noch 
eine genauere Unterfuchung ber Berhältnifie des 
Grundeigenthums auf der Grundlage des reichen 
Urfundenfdjages im Codex diplomaticus, che 
wir gu einem fichern Ab(dluffe ber Frage gelan- 
gen Tönnen; Remble bat fid) hier zu fehr vor: 
gefaßten Meinungen hingegeben. Nur Ein Punts 
mag bier nr Pervorgehoben werden. Schon 
Allen und nah ibm wieder Kemble und Maurer 
nehmen an, das Folcland fei in ber Regel nur 
gegen Borbehalt fdjwerer Laften verlichen wor: 
ben; außer ber fogen. trinoda necessitas fei die 
Bewirthung des Könige und feiner Leute, ober 
frember zu ihm reifender Botfchafter, die Etellung 
von Wagen und Pferden, die Unterhaltung von 
Hunden, Falfen u.f. w- von den Inhabern vers 
langt worden, denn von biefen Dienften feien 
eben die Güter in der Regel befreit geweien, bie 
man durd urkundliche Peleibung in böcland 
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umgetvandelt habe. Dies beruht anf Bermathuns 
gen, die burd) unfere Ouellen in feiner Meife 
unterftügt werden. Rad den Nachrichten bei 
Beda und den beiden angeführten Urkunden fin» 
den. wir das folcland nur in den Händen von 
Thanen und Galbormannern, die fchwerlid, bes 
fonders firengen Berpflichtungen unterworfen wur- 
den, und bei dem einen folcland (zu Marfham) 
wird noch ausbrüädlich erwähnt, daß es fchon 
früher ab omni servitute regali befreit gewefen 
fet (Cod. dipl., nr. 381). Abgaben ruhten frei- 
lid) auf dem Lande, das olim comites et prin- 
cipes regam Cantise jinnegehabt hatten (Cod. 
dipl., nr. 111), aber da6 waren allgemeine Laften, 
die nur bei ben Gütern ber geiftlichen und welt: 
lien Optimaten mehr und mehr aufgehoben 
wurden. Wir müflen uns fehr Hüten, bei der 
Betrachtung folder BWerhaltniffe bloßen Pers 
muthungen einen zu großen Einfluß auf unfere 


Dforif e Auffaffung einzuräumen. Waflen wir 


es zufammen, was bisher über das folcland 
bemerft wurde, fo erfcheint es ale bas Wahr: 
fheinlifle, daß darunter nichts Anderes ale bas 
Krongut zu verfiehen fei, welches bekanntlich von 
bem Beiatgte der Könige als öffentliche Dos 
mane, bie eben barum folcland (ager publicus) 
genannt wurbe, unterfchleben werben muß und 
ber bie dem Könige nur mit Zuftimmung der 
Mitan ein Beräußerungsrecht zuftand. Wine be- 
fondere Fornt ber Berleihung für daffelbe angus 
nehmen, Liegt fein Grund vor; man vergab das 
Land ale Inland, wie das bie Kirchen und 
geiftlidjen Stifter auch i thun pflegten, wenn 
man es nidjt in böcland umwanbelfe. In den 
anégedebnien Föniglichen Domänen, welthe das 
Domesday aufzählt, finden wir bie Refte diefes 


folclandes, baé jegt, bei ber größern Grwveite: . 


rung der füniglichen Rechte, feinen frühern Namen 
verloren Hatte. 
folc-leäsung, -e, f., Öffentliche Berleum: 
bung, falfche Denunciation; nach Alfr., 32, hat 
ber Tarfihe Denunciant bie Bunge verwirkt, bie 
nad Alfr., 52, vgl. mit o 47, mit einem Dritt 
theile bes Wergelbes auszulöfen if. Diefelbe 
Strafe wird Gog., III, 4, und Gn., U, 16, 
feftgefest; ftatt fole-leäsunge gewyrcan fteht 
dort mid wöge forsecgan. Daß hier nicht von 
bloßen Berleumbungen, fondern von falfchen Des 
nunciationen ober Anflagen die Rede ift, zeigt 
Henr., 34, $.7, und 59, §. 13. 
folc-riht, -es, n., Bolfsredht; das Wort 
fcheint nur überhaupt das allgemeine Recht des 
Bolfes zu bezeichnen und wird deshalb auch mit 
tiht jchlechthin ganz gleichbedeutend gebraucht, wie 
ee Athlr., V, } sj rihtes wyrde fteht, wo 
dg., II, 1, folc-rihtes hat. ol." Gbw., I, 
Pr.; II, 8; Athift., DI, 2, 8,9, 239 VI, 1 Pr.; 
@bm., IT, 7; Grg., I, 7; Athlr., VI, 8; Gn., 
‚1; Anh. I, 1; I, 0; VO, 2, §& 1 
(2amb.); X, 2,3; XL Much adjectivifd fommt 
base Wort vor: Alfr., Ginl., 13, sie he feores 
wyrte and folc-ryhtre bite. Die Vet. vers. 
fe t bafür: jus publicum; vgl. aud) Mthle., 
folgere, -es, m., ber Dienfibote, im Ges 
enfaß zu Solchen, bie heord-fsest, b. i. anges 
nen find, Gn., U, 20 Pr.; Anh. II, 10; 
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(atein. folgarius; Anh. III, 10 (Vet. vers.); 
Henr., 8, $. 1. Daß der folgere immer ein 
Freier fei, wie Thorpe (Gloff., b. v.) metut, 
ift mir fehr unwahrfcheinlih. Bgl. Bracton, 
III, 2, 10, Et in francoplegio esse debet omnis 
qui terram tenet, qui dicuntur husfastene, 
et etiam alii, qui illis deserviunt, qui dieunt 
folgheres, quia nec debet a se repellere 
servientem suum antequam -purgatus ‘sit de 
omni calumpnia. 

folgian (-ode, -od), 1) folgen; HI. u. &., 
6, bearn médder folgige; Häufig finden wir in 
diefer Beziehung fyigean, 3. B. Athlr., II, O 
Pr., fylge teäme; 2%) dienen, untergeben fein, 
Mifr., 37 Pr., dd bet mid bes ealdormannes 
gewitnesse, be he Ar on his scire folgode, 
und §. 1, ...in b& scire, be he Ar folgode; 
meget TI, 8, gif hwyle iand-teds man fol- 
gode on dtre scire; c. 99, buton bas leäfe, 
pe he @r folgode; @hift., V, 1 Pr., gylde 
hine p&m pe he Ar folgode; §. 1, folgige 
swylcum hläforde swylcum he wille gl 
fylgean. 

folgo®d, -es, m. (nicht fem., wie Thorpe, 
Gloff., b. v., annimmt), ift wol urfprämglich 
das Gefolge; fo fann man es nad Beda, III, 
14, auffaffen (— undique ad ejus ministerium 
de cunctis prope provinciis viri etiam nobi- 
lissimi convenerunt; bei Welfred: of eallum 
bifylcam & t3 his folgode and t6 his b&nunge 
ba sdelstan men comon bysses cyninges); 
fobann bezeichnet e8 bie gefammte Untertbanens 
fchaft eines Beamten, wie 3. B. Chron. Sax., 
a. 1048 (Monum. Brit., vol. I, p. 443), forban 
him wes la tö ämyrrene his agene folgat. 
Ge kann das Wort aber auch fchon Hier den 
Amtsbezirk bedenten, wie ebenda gleich daran: 
on Hereford-scire on Swégenes eorles folgoße, 
und MWthift., II, 96, §. 1, se bisceop ämanige 
ba oferh)rnesse xt pam geréfan be on his 
folgode s¥. Das Amt felbft bedeutet folgod 
in Athift., VI, 11, bonne bed se geréfa baton 
his folgoSe and buton minum freöndscipe; 
Cod. dipl., nr. 620, on bf eahta teößan geare 
be Oswald arcebisceop té folgoSe fenc. Sei. 
Bouterwef, Gäbmon, ©. 342. 
- för, -e, £., bie Fahrt; f. Anm. zu Su., 34. 
Bol. Mone, Sloff., 428*, fore, vehiculo; 372°, 
före-böo, itinerarium. 

forad, -od, fractus, labefactas, Grimm, 
Gramm., II, 230; Mhift., DI, 33, §. 2, gif se 
getihtloda man méran werude » bonne 
twelfa sum, bonne bed bat ordäl forad; Wub. 
XVI, §.5, and se be pas lage äbrece, bes 
pet ordäl on him forad; Qlfr., 50, monnes 
ceacan forslihé pet hie bedd forode; ce. 54, 
gif se earm bf forad; c. 55, gif p& earm- 
scanean beöß begen forade, vgl. c. 62, 63. — 
Bal. unofored. 

for-&8, -es, m. CAUBER V, 2; 6n., I, 
22, §.1; Anh. 1,6; V,3; Gn., IM ; 
Henr., 94, $. 5), richtiger fore-5 (Mlfr., 33: 


mentum (Henr., 64, $. ], 9), praejurametum 
(Henr., 64, 8.9; 66, §.S; 04, $.5), prae- 
juratio (Henr., 64, §.9; 66, §. 7). SIebe 
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Klage (tibtle) mußte mit einem Boreide befräf- 
tigt werben (Athift., IL, 23, §.2, and ofga 

c man his tihtlan mid foreade; Henr., 64, 
$. 1, Omnis tihla tractetar antejuramento), 
wenn nicht fdjwere Berdadhtegriinde vorlagen, 
die den Eid unndthig madten, wie namentlich, 
wenn eine Wunde aufgewiefen warbe (Henr., 
94, §.5, sanguis et vulnus forade praevene- 
runt) ober wenn die Spur bes beftoblenen Bes 
gers in das Land des Beklagten führte (Atl ft., 

‚2, stande pet spor for bone forad). Der 
Boreid felbf{ war natürlich je nad) der Natur 
der Klage verichieben, er fommt aber fowol bei 
Eivil= als bei Eriminalfacdhen vor, wie denn 
überhaupt das Verfahren in Fallen beider Art 
nicht wefentlid) verfdieden war. Oft war ber 
Doreid weientlih nur ein Gefährbeeid. Der 
Kläger verficherte, daß er nicht aus Haß ober 
aus einem andern derartigen Grunde feine Klage 
exhebe, fondern um fein Recht zu erlangen (Wil,, 
I, 14 a. €., jurabit, quod non ex odio nee 
alia aliqua causa hoc ei imponit, nisi tamen 
ut jas suum adipiscatur); eine dem eutjpres 
chende Gidesformel enthält Anh. X, 4; bisweis 
len enthielt er die in der Hauptfache entfcheidens 
den Thatfachen, wie bei der Binbdication einer 
geftohlenen Sache, die in ben Händen eines Drits 
ten gefunden wurde (Anh. X, 2; vgl. Atbifl., 
IL, 5). bei einer Gewährfchaftsflage (Anh. X, 
7; ogl. Sa., 56), bei einer Säpalbanfiage (Aub. 
X, 10), bei der Ginforderung des Wergeldes 
eines unfeulbig Erichlagenen (Athift., IL, 11) 
u. f. w. — Der Boreld founte vom Kläger 
allein geichworen werben ober mit Eibesheljern 
(Wil., I, 14; Athlk., II, 9, 11; vgl. En., IL, 
22, §. 1, 2); ex konnte ein mal gefchiworen 
werben ober öfter wiederholt (Henr., 64, $- 1), 
namentlid) aber fonute er baburch verftärkt wer: 
den, daß er in mehrern Kirchen nacheinander abs 
eleiftet wurde (Alfr., 33, on feöwra ciricum); 
erner fonnte der Boreid ein juramentum pla- 
num oder observatam, non fractam ober fra- 
ctum (frangens) fein (vgl. juramentum 
planum etc.), und endlid) war aud) eine Stell: 
vertretung bei der Ableiftung möglid, wie denn 
namentlid) angeführt wirb, daß es als eine Pflicht 
eines Thanen angefehen worden fei, darin feinen 
Herrn zu vertreten (Anh. V, 3, mid his foräde 
his hlaford äspelian; G@n., II, 22, §.2, gif 
pegen heebbe getrjwne man tö foräße, bet 
swä s$; gif he nebbe, ofga sylf his sp&ce), 
nie aber foll der Voreib gänzlich erlaffen wer: 
den (En., Il, 22, §. 2, pe bed exfre nig 
for&& forgifen; Henr., 64, $.9, et nullum 
unguam antejuramentum condonetar). — Die 
ältern Antiquare, denen auch nod) Thorpe (GI., 
v. oath) beiftimmt, nehmen an, baß auch bei 
bem Beklagten ein Boreid vorgelommen fei, wäh 
rend died in ber neuern Zeit ziemlich allgemein 
befiritten wird. Allein nad Gn., IH, 12, fcheint 
wirklich ein Boreid eines Angefchuldigten anges 
nonnmen gu werden, und zwar in ber Weife, daf 
babei eine Stellvertretung zugelafien ift (Libe- 
ralis homo, i. e. begen, modo crimen suum non 
sit inter majora, habeat fidelem hominem, qui 
possit pro eo jurare jnramentum, i.e. forathe; 
si autem non habeat, ipsemet juret, nec par- 
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donstur ei aliquod juramentam). Werben wir 
bier nidjt durd) eine Eorruption bes Tertes irre 
geführt, fo miffen wir aud) Gn., DI, 22, §. I, 
die Worte: and ofga man änfealde lade mid 
anfealden foräde and prffeald lade mid prY- 
fealdan forade auf einen Boreid des Beklagten 
beziehen, was fpradlid) ohnebies näher liegt, 
obichon eine andere Deutung möglid tft. Die 
Vet. vers. und ber Cod. Colb., fowie aud 
Henr., 64, $. 9, führen au Feiner andern Er- 
Härung. Da jeder Angeklagte, modjte er feine 
Bertbeibigung buch Gibeshelfer, Zeugen ober 
thal führen, felbft feine Unfchuld beichwören 
mußte, bei ber Bertheidigung durch Eibeshelfer 
aber wahrfcheinlicy bem SHaupteide noch ein an- 
derer im erften Termin, wo er auf biefe Ber- 
theidigungéweife provocitte, vorausging, Pal 
der Spradgebraud) in der That nichts Auffals 
lendes. Der Sinn von En., II, 22, $.1, wäre 
bemnad, daf, um zu einer Reinigung mit Eibes- 
helfern zugelafien zu werben, ein Voreid gefdwo- 
ren werden mufte. Daß andj) diefer Doreib 
fhon mit Gideshelfern gefchworen twurde und 
daß bie Zahl der Gideshelfer, je nachdem eine 
änfeald lade ober brYfeald lade nöthig war, 
ößer oder geringer war, bemerft ber Cod. Colb., 
Bai autem conquirere debet simplicem pur- 
gationem, simplici sacramento hoc faciat, hoc 
est: sccipiat duos et sit ipse tertins, et sic 
jarando conquirat (H. perquirat). Triplex vero 
juramentum sic conquiratur: accipiat quinque 
et ipse (sit) tertins, et sic jurando adquirat 
triplex judicium, aut triplex jaramentam. 
forbeödan (-beäd, -budon, -boden), 1) ver: 
bieten, Wibtr., 11; Athir., II, 8; VIM, 17; 
@n., I, 76, §. 2; — 2) aufheben, unwirffam 
madden, Alfr., Eiul., 49 Pr., he ne com nö 
bebodu t6 brecanne ne tö forbeödanne 
(legem solvere). 

forberstan (-bearst, -burston, -borsten), 
dirampi; Athlr., III, 4, $.1, slea man hine, 
pet him forberste se sweora; En., II, 53, 
gif läd forberste. 

forbod, -es, n., das Verbot; Alfr., 41; 
Anh. I, 61. 

forboda, -an, m., ber Borbote, Senbbote; 
Anh. I, 2, Godes forboda. 

forbügan (-beögan, -beäh, -bugon, -bogen), 
meiden, ausweichen; @bdg., I, 3, gyf hwä riht 
forbuge, wenn Jemand a bem Recht (Bericht) 
entzieht; Edg., II, 7, und En., II, 25, se be 
gemöt forbüge pryfwa; Athlr., V, 10, u. VI, 
11, &2ghwylc cristen man unriht h#med georne 
forbüge. 

forceäp, Athlr., IV, 3; f. Anm. dazu. 

forcia, i. e. potestas; Henr., 86, §- 3, 
quod (non) auxilium sit in forcia ipsa. 

fordéman (-de, -ed), verurthellen; Athlr., 
V, 3, bet man cristene men for ealle tö lyt- 
jum té de&&e ne fordéme (Mthlr., VI, 10, u. 
On. I, 2, $.1, fteht dafür: tö deade ne for- 

e). 

f ov abn (-dide, -didon, don), disperdere ; 
Migift., V, 1, §. 1, gif se hläford wille pane 
man mid woh fordön; Gbg., IV, 14, (gif) 
psene scyldigan fordéé. ; 

fore-a6, f. for-ad. 
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580 fore - bétan forsacan 
fore-bétan (-bétte, -bétend), für Jemand 
büßen; Athlft., 1,8; Eow., 0,6; Athle., VILLE, 
23; Gn., I, 5, §. 2. Ä 
fore-fang, -es, m., In., 53, 73, 75 tit, 
f. etfön und forfang. 
fore-sp&c, -e, f., das Ucbereinfommen, 


pare steöre ne sf nan forgifnes; ebend. c. 9, 
pee ne sj nan forgifnes.. 

forgildan (-geald etc.), vergelten, -erftat: 

ten, erfegen; Athlb., 4, 7, 9; OL u. &., 4, 

11, 14; 3u., 9, 11, 31, 35, 3; Athiz., 

- 1, §.1, 4; U, 2; 3 Pr.; 6, 6.1; VI, 2; 6, 


Berfprechen; Athift., VI, 3a. €. 

forestae, f. Forften. 

forestel, f. forsteal. 

forfang, -es, m., fat. forisfangium, foris- 
fangum, apprehensio, in der Rechtsfpradhe 1) 
die Ergreifung und Beichlagnahme von geftoh- 
lenem oder verirrtem Bieh oder fonft verlorenem 
Gute; — 2) die Gebühr, welche der Cigenthii- 
mer für bie Auslieferung foldjer Sachen zu ents 
richten hat. Die furge Notiz’ be forfange in 
Anh. XIV betrifft vorugemeile nur den Betrag 
diefer Gebühr, die theils nach bem Werthe der 
feftgenommenen Gegenftinde, theilé banady, ob 
fie aus der gleichen Shire waren ober einer an: 
dern, verfrhieden war. Aus Wil., 1, 5, 6, fehen 
wir Dann weiter, baß die Feftnahme burch den 
praepositus (provost) geichah, oder daß ihm 
bod die Sadjen übergeben wurden, und daf 
Der, welder diefelben als fein Gigenthum in 
Anfpruch nahm, wegen fypäterer Reclamationen 
Anderer Sicherheit durch Bürgfchaft oder Pfand 
leiten mußte. Das Wort forfang oder fore- 
fang, forefeng wird aber auch in einem allges 
meinern Sinne, gleich wtfeng (f. d.), von der 
Befdlagnahme ober Feftnahme einer Sache (f. 
»tfon, befön, befangan) gebraucht, die 
fid) in fremden Händen befindet, denn In., 53, 
12, 75, we von diefem fogen. attachment bie 
Rede ift, wird wenigftensd in den Titeln biefer 
Auddbrud angewendet. — Spelman, &L., h. v., 
etflart forfang für captio obsoniorum, quae 
in foris aut nundinis ab aliquo fit priusquam 
minister regis ea ceperit, quae regi fuerint 
necessaria, und aud) die Vet. vers. gu Anh. 
XIV jagt: de forfang, i. & praeventione et 
anticipatione. Diefe Auffaffung entfpricht aller: 
dings dem fpätern engl. forfang, ber den Bors 
fauf bebeutet (Fleta, I, 47); daß aber aud 
die ältere Bedeutung, wie fie namentlich in Bil, 
I, 5, 6, fo deutlich hervortritt, in der fpätern 
Spradje fi) erhalten habe, bezeugt Somner, 
&lofl., v. forfang, der ben Auddrud forefeng 
of a stray beast für die Feftnahme von ver: 
irrtem Bieh und die dafür zu entridjtende Ge- 
bühr als noch zu feiner Zeit im weftlichen Eng: 
land gebräuchlich anführt. 

forfangan, f. Anm. zu Alfr., 2, §. 1. 

forgifan (-geaf, -geäfon, -gifen), 1) geben, 
verleihen; Gn., II, 83, laga, be se cyninge 
hef6 eallum mannum forgifen; Anh. U, 61, 
(wif) beö mid rihte beweddod and forgifen; 
2) erlaffen, vergeben, fchenten; feorh, Athifl., 
VI, 1, §. 4; swingelle, In., 5, §. 1; wite, 
@bm., I, 3; heregeata, En., II, 78, vgl. Aifr., 
7 Pr.; Athlft., I, 25, $.1. 

forgifnes, forgifenes, -e, f., Vergebung, 
remissio; Arhift., I, Pr., for mina sinna for- 
gyfenesse; @bg., III, 1, 8} on pre Lote for- 
gifnes ; Ep, ww, 1, §.1, bt he Da gyme- 
leäste tö rgyfenesse l®te; ebend. 6.5, on 


§. 3; 8, §. 8; Gom., D, 1 Pr.; Eog., IDL, 4 
uw. 1. WW. 

(orisbannitus, ber Geddjtete; Henr., 59, 
§. 20; In., 30 (Vet. vers.); dagegen forban- 
nitus, Alfr., 1, §. 7 (Vet. vers.). 

forisfacere, verwirfen; Henr., 8, §. 4; 
88, §. 14 u. f. w. Die Vet. vers. hat foris- 
facere für forwyrcan, 3. 8. Gbg., TU, 2; €. 
u. @., 4, §. 2. 

forisfactara, agf. wite, Wette; Wil., I, 
42, 45, 47, 49; ITZ, 10; plena forisfactura, 
MWil., TIT, 1, 17; forisfactura regis, Wil, IH, 

14; dafür aud): regis forisfactum, Wil., I, 
39; forisfactura sanguinis, i. q. blodwita, 
Henr., 39; für Bermirfung, ®il., I, 39, erit 
in forisfactara de suo lahslite, 

forisjurare, verjchwören, abfchwiren ; 
Henr., 88, §. 13; Ed. Conf., 5, §. 3. 

forismittere, Henr., 88, §. 14, nelli 
liceat forismittere hereditatem suam de paren- 
tela sus datione vel venditione. 

forlicgan (-leg, -légon, -legen), forni- 
cari; Wlfr., 18, $. 1, gif beweddodu fsmne 
hie forlicgge; Gn., 1, 53, Pet nan wif hes 
ne forlige. Gif wif big be 6rum were for- ' 
licge; II, 54, gif wif-feste wer hine forlicge 
be his ägenre wylne; @. u. ©, 3 Pr., gif 
gehädod man forlicge; 4, $. 1, gif twegen 

gebrotru wid an wif forlicgan; Anh. II, 63, 
gif hw& wid nunnan forlicge; Gn., I, 50, 
pet éw-fest man mid emtige forlige; M{fr., 
10 tit., Be twelf-hyndes monnes wife for- 
legenum. 

forligere, -es, n., fornicatio; Gpm., I, 
4, Be nunnan hamede and forligre; Gn., 1, 
7, ne @nige forligru ähwär ne begange; Athir., 
VI, 28, file forligra. _ 

formal (formal), -es, n., baé Uebereinfom: 
men, ber Bertrag; Athlr., U, 1 Pr., efter bam 
formälum; Anh. X, 1, uncer formal wees. 

fornicatio, Henr., 73, §. 6. 

forsecgan (-ségde, -segd), verreden, an: 

Flagen, befchuldigen; Athlr., IL, 3, swerian..., 
peet hig nellan nänne sacleäsan man forsecgan, 
ne nänne sacne forhelan; (pg., IH, 4, Be 
pon be mon 6derne forsecga®. And se be 
öderne mid wöge forsecgan wille; gleidan- 
tend Gn., II, 16; vgl. Henr., 34, $. 73 qui 
aliqnem erga justitiam accusabit; Henr., 59, 
$- 13, qui dominum suum ....falso aecusa- 
verit. 

forr@dan (-reörd, -reördon, ober -réd, 

-rédon, -réden), 1) male consulere, seducere, 
@. u. &., 12; Athle., VIII, 33: Gn, II, ay 
Pr. 2) i. q. fordéman, Athir., VI, 10; Ga., 
II, 2, §. 1 vgl. mit Athlr., V, 3, 

forsacan (-söc, -sdcon, -sacen), negare, 
verfagen, verweigern; Gdg., I, 3, döm forsa- 
can, vgl. En., II, 15, §. 2; Gog, Ill, 7, ba 
rade forsacan; III, 8, mynet forsacan, yg}. 


— 0 m - m 0 ee = ou - 


forsedn 
Gn., I, 8; Wil., IE, 1, gif ornest forsmcd; 
@pm., U, 1, §.2, hi hine forsöcan ar. 


forseön (-seah, -sävon etc.), despicere; 
Anh. II, 29, gif preöst dderne forseö odde - 


gebismirige. 

forsittan (-sed, -s®don, -seden), ver: 
figen, verfänmen, 3 3. falwihte (Wibtr., 6), 
gemöt (Arhift., II, 20 Pr.), fierd (3n., 51); 
vgl. Arhift., VI, 8, 6.5; Sdg., I, 3,5; Athlr., 
I, . $.3; Gn., U, 29, §.1; 33, §. 2; 65 
u. 1. W. 

forspeca, forspreca, -an, m., ber Fürs 
fprecher, advocatus, @pm., U, 7; Aub. VI, 1. 
— Aelfr., Gl., 78%, advocatas, patronus vel 
interpellator, forspeca vel mundbora. 

forspecan (-sprecan, -sprec, -sprécon, 
-sprecen), verreden, verneinen; Athi... VI, 8, 
§. 9, ne 3% forspecen ne forswigod; umfonft 
reden, Gn., IL, 27, hebbe pet eall forspecen 
(Vet. vers.: habeat totum hoc forspecen, i. ©. 
cassatom; Cod. Colb.: pro nihilo habeantur 
calumniae illae). Henr., 61, §. 13, (nec) for- 
speken nec forspillen. 

forstslan (-stel, -stdlon, -stolen), fteh: 
in; Ol. u. ©, 5, 7; In., 17, 46 Pr.; 47, 
33, 57, 75; Alfe., Sinl., 15: Athit., VI, 6, 
§.3; 8,§.2; Gdg., IV, 11; Gn, DI, 24, §. 3; 
76 Pr., u. {. w 


forstalian (-ede, -ed), wegflehlen; In., 
24, gif wite-beöw hine forstalie, jich weg: 
ftichit; Athlft., VI, 6, §.3; gif he hine bonne 
forstalede. 

forsteal, -es, m.? Jat. foristeallum, fore- 
stel, die Wegfperrung, Wegverftellung , aber 
fwerlidy von för (iter) abzuleiten. Thorpe, 
@lo7., h. v., lieft fore-steall, was nirgends in 
unfern @efegen vorfommt und and) bei Lye, 
h. v., feine Autorität für fid) Bat. Ueber die 
Matur des Verbrechens val. Epm., II, 6, Et 
dictum est de investigatione et quaestione pe- 
coris furati, ut ad villam pervestigetur, et 
non sit foristeallum aliquod illi vel ali- 
qua prohibitio itineris vel quaestionis. Zu 
n., H, 12, wo forsteal nebeu mundbryce, 
hamséen, fifmena-fyrmd x. f. w. unter den 
Gerechtfamen bes Königs aufgeführt wird, ers 
flart e6 bie Vet. vers. durch prohibitio itineris. 
Genauer definirt wird bad Berbreden: Henr., 
80, §.2, Si in via regia fiat assultus super 
aliquem, forestel est, et C sol. emendetur 
regi, si ibi ealumpniam habeat, ut divadietar 
vel retineatur ibi malefactor, vel si. est in 
socna regis; und weiter c. 80, §..4: Forestel 
est, si quis ex transverso incurrat, vel in via 
exspectet et assaliat inimicum suum; sed si 
post enm exspectet, vel evocet, ut ille rever- 
tatur in eum, non est forestel, si se defen- 
dat. Ob dies genau der Begriff war, der fchon 
nach angelfacdhfif Rechte mit forsteal ver- 
bunden wurde, it nicht ganz Mar. Athlr., V, 
31, fefen wir: gif hwa forsteal 0860n openne 
widercwyde ongean lahriht Cristes ode cy- 
ninges ahwar gewyrce, gilde swä wer swä 
wite swä labslite, & be bam be sed dad s$; 
Athlr., VI, 38, gif bwä forsteal ongean lah- 
riht Cristes oÖde cyninges äbwär -gewyrce, 
gilde wer oddc wite, be bam-pe sed dad a}. 
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Bol. noch Mthlr., IV, 4; Henr., 10, §. 1; 12, 


forwyrcan 


_ §.2; 35, §.2. In Bromton, Chron. (X Script. 


ed. Twysden, p. 957) wird unter audern ted): 
nifdhen Ausdriden ver Leg. Edward. bemertt: 
Forstall est coactio yel obsistentia in via re- 
gia. Dagegen erllärt e6 Sommer, Gloff., v. 
foristealluu: Vise obstructio, itineris inter- 
ceptio, ut quando quis rem annonariam in 
via intercipiens, eam ibidem mercatur, aut 
aliter impendit, quominus ad forum rerum 


-venalium  adducta publicae exponatur vendi- 


tioni; quod nobis hodie dictum forestalling 
(d. t. Aufe und Borfäuferei). Dies ift eine fpä- 
tere Bedeutung bes Worts, die dem angelfäch- 
fiichen Rechte fremd war. Aud) im Domesday 
fommt das forstel, forestel, foristel öfter vor, 
und zwar wird bie Buße ba, wie Henr., 12, 
$. 2, und 35, §. 2, auf 1008. gefegt (Domes- 
day, I, 172, 252), bisweilen aber auch niebri- 


‚ger, fo in Ghefter auf 60 s. an Sonntagen nnd 


hoben Fefitagen,. auf 4t)s. an andern Tagen 
(Domesd., I, 262°). Bef. Wilda, Strafred. 
der Germanen, ©. 780, und wegreäf unten, 

forstandan (-stöd, -stödon, -standen)t 
einftehen, vertreten; Anh. VIIL, 1 (Bom Gide), 
twelfhynde mannes a6 forstent VI ceorla a& 
(vertritt, hat die Bültigfeit von u. f.w.); Athift., 
IT, 10, §.1, bis gewitnes eft naht ne forstand 
(es foll hinfort feine Gültigkeit haben); auf Pere 
fonen bezogen, alé Gegenftand der Bertretung, 
wird darunter bie Bertheidiguag verftanden, ent: 
weber als Bürge vor Bericht, wie In., 62, ober 
newaltfam, auf unerlaubte Weile, wie Athlit., 

‚1, $.4, gif bine hw& forstande (wenn 
Jemand für ihn eintritt), denn cs wird ihm, 
nebft Sedem, be bar mid-stande, eine Buße 
auferlegt. Meiftens wird ae gefagt forene oder 
foran forstandan, wie Athlft., VI, 1, §. 4, gif 
hine hwa forene forstande; VI, 8, §. 2, (gif) 
bone peöf foran forstande; Athlr., I, 4, §. 2; 
Gu., I, 33, §. 1, gif hwä hine forstande. 

Forften, forestae, find die gefriedeten Wal: 
bumgen (Gn., II, 80), in weldyen fich ber König 
die Jagd vorbehalten hatte und in Beziehung 
auf weiche dann aud) febr firenge @efege Hin: 
fichtlicy ber Holzfrevel beitanden. Sehr ausführ- 
liche Belimmungen darüber enthält die Constit. 
de foresta (Gn., III); vgl. aber aud Henr., 
2,62; 10, $1; 17; 37. Bgl. Jagd und 
Holzfrevel. 

forswerian (-swör, -swöron, -swaren, 
-sworen), verfehwören, d. 1. falfch Ichwören; 
G. u. G., 3, gif gehädod man gefeohte „öde 
forswerige 0oÖöe forliege etc.; Ecgb., Poenit., 
IL 24, gif hwilc lwede man hine forswerige, 
and he wite, pat he män-swerige, fieste ILII 
geär. 

forword, -es, n., Uebereinfommen, Ber: 
trag; Athir., IU, Pr.; Anh. VI, 7 (Berlobung); 
Cod. dipl., nr. 738, ba forwerda be Wulfric 
and se arcebisceop geworhtan. Das Chron. 
Sax., a. 852, hat forewearde im Ginne von 
conditio. 

forwyrcan (worbte, worht), verwirfen; 
Sn., 5, 6.1, gif hwa hod forwyrce; @pmw., 
I, 6, his freöt forwyrcan; Gog., III, 2, ne 
forwyrce man mare ponne his wer; @. u. &., 
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4, $.2, gif gehädod man hine forwyrce mid 
deat-scylde; daher forworbt man, ein Mann, 
der etwas begangen, eine Strafe verwirft hat, 
ein Berbreiger, Athift., VI, 8, §. 3; Anh. IV, 
16; €. u. G., 10; in gleidem Siune fommt 
auch forwyrht vor, 3. 8. € u G., 9, §. 1, 
ne djde man nzfre on sunnan-dzges freölse 
»nigne forwyrhtne; ebenfo Gn., II, 45 Pr., 
wo jeboch heh B. wi a hen yore man. Aber 
orwyrcan heißt auch begehen, ausführen, 3. B. 
Mthift., VI, 1, 
worht wäre openlice. 

forwyrhta, -an, m., Der, welcher etwas 
für einen Andern thut, ber Vertreter; Anh. V, 
4; Wehift., VI, 2; f. Anm. bazm. . 

osse, Wil., I, 26; Ed. Conf., 12 Pr., 
eine von den vier römifchen Heerftrafen, von 
Cornwallis nad Lincoln führend. 

foster, -es, n., victus; $x., 26, be fun- 
denes cildes föstre; $un., 38, ägife hire mon 
Vi sc. t6 föstre. Aber foster bebentet vielleicht 
aud) fo viel wie feorm, f. Anm. zu In., 70, 
§. 1. — föster-leän, Anh. VI, 2, f. Anm. 
dazu. Bgl. cild-fostre. , | 

föt, -es, m., der FuG als Längenmaß; Anh. 
XII (Königsfrieve), III zcera br&de and IX 
föta u. f. w. — föt-mäl, die FuGbreite; 
Anh. XI (Rechtsformeln), ne furk ne föt-mal. 
Bal. Längenmaße. 

Frencise-man, Francigena, Wil., I, 22; 
U, 1—3; U, 1, 3, 4, 12; Henr., 18; 58, 
.$.15; 64, §.3; 75, §.6; Bl, $.1; 92, §. 10; 
Atble., IV, 2. 

francplegium, Wil., I, 25; 52. Bgl. 
Rehtsbirg (daft. 

frangere in verborum observantiis, fran- 
gens juramentum ı. f.w., f. juramentum. 

Franenraub, f. nyd-name. 

fredum, Henr., 90, §.6 (nad L. Rip, 


70; $. 1). 
Für Frembde finden fic) in unfern 


forwyrhta 


Wrembde. 
Gefegen verfchiedene Begeicnungen ‚ namentlich 
fremde oder fremde (WWibtr., 28; In., 20), 
feorcund man (3n., 30), feorran cumen (Wihtr., 
28; 3u., 20 tit.; Athlr., VI, 48), ütan cumen 
(Alfe., Ginl., 33, 47), oder auch blos cuma 
($f. u. €, 15), gost (Wibhtr., 20), am haus 
fee aber wlpeddig (f. d.), lat. alienigena 
(f. d.), Albanus, Albanicus (f. b.). 

Der Begriff der Fremdheit war ein verfchies 
dener. Es wurde darunter im allgemeinern 
Ginne Seder verflanden, be s} ofer marce 
camen, wie ed Of. u. &., 15, ausbrüdt, d. t. 
ber nicht in bem in Frage flehenden Bezirke 
rechtsgenöffig ift; im engern Sinne ift nur ber 
Dolfsfremde fremb; auf ihn bezieht fidy vorzuges 
weife der Ausdrud wlpeödig. Aber auch dem 
meg fteht fremd entgegen (Gbg., II, 7; Gn., 
N, 25, §. 2). 

1) In dem weitern Sinne wird daé Wort 
genommen, wo von ber Uebung ber Baflfreunds 
fchaft die Rede ift. . Wir finden bei ben Angels 
fachfen Feine Gefege, durch welche die Aufnahme 
und Beherbergung von Fremden zu einer Pflicht 
erhoben würde (vgl. jedoch Anh. XXI, 2). 
shidjon bie Uebung ber Baflfreundfchaft durch 
Sitte und Herfommen gebeiligt fein mochte; das 


§. 4, se be bYfde oft dr for-- 


| SFrembe 


gegen wird fdjon HI. u, €., 15, im Jutereffe 
ber öffentlichen Ordnung vorgefchrieben, baf, wenn 
Semand einen Fremden (cuman), fei e6 einen 
Kaufmann oder fonft Femanden, der über bie 
Mark gefommen if, drei Nächte aufnimmt und 
mit feiner Speife näbrt, er ihn, wenn er etwas 
Uebles begeht, zu Recht ftellen ober für ihn Recht 
leiften muß. Diefes trinoctiam findet fid) aud) 
in Gn., 1, 28; Bil., I, 48; Henr., 8, $- 5, 
wieder, auf die wir fogleid) gurkdfommen wer» 
den. Weiter erörtert wird der Mecdhtsfas in Ed. 
Conf., 23, mit Beziehung anf ein Rechtefpricd- 
wort: tuua nicte gedte, he pirdde nicte agen 
hine, ». i. tw& nihte gest, pe pridde niht 
agen hine (i.e. proprius domesticus, ein eiges 
ner Ganegenofe). Der Uebertritt aus einem 
Landes: oder Gerichtebezirk in ben andern war 
überhaupt burd polizeilige Borfihriften beichränft; 
er follte nie erfolgen, obne baß Iemanb alle 
feine Berbinblichkeiten an feinem frühern Wohn: 
fige erfüllt hatte, und dann mit Differ des 
Galdormannes, unter dem er ftand (Alfr., 37). 
Dienftleute anderer Herren durften nicht in Dienfte 
aufgenommen werben ohne Zuflimmung ihres 
frühern Herrn (In., 29; Gow., I, 3; Arhi.. 
I, 2; IH, 4; IV, 4; V, 1; Gom., DU, 3; 
Gn., U, 28; Wil., I, 30, 48; Henr., 8, $.5; 
42, §.2; vgl. utleipa und hiäford-zöcn). 
Dahin gehört auch die Beftimmung, baf, wenn 
ein Frember ivegloe burd) den Wald geht und 
woeder ruft nod bas Horn blaft, er alé Dieb er: 
fdlagen werben fann (Wihtr., 28; In., 20). 
2) Nur für den eigentlichen Bolfefremden 
(elbeddig) gilt bie Regel, bag ihnen ber König 
mag and mandbora fein folle, wenn er nicht 
einen andern hat. G@.u.@., 12; Athle., VII, 
33; Gn., U, 40; Henr., 10, $. 33 75, §. 7- 
Darans entiprangen verfchiebene Rechte ber Kö- 
nige, wie namentlich ber Anfprudy derfelben auf 
bag Wergelb der Fremden. Dies war jedod 
nicht nothwenbdig bas ganye Wergetb, benn wenn 
der Frembe Magen ober Genoffen hatte, fo ge: 
bührte dbiefen wenigftens ein Theil des Wergeldes 
(Mlfe., 27, 28; €. u. @., 12; Henr., 75, 
§. 10). Geiftliche fanden den Fremden gleich 
(€. 2..G@., 12; Athlr., VIE, 33; Gu, H, 40 
Pr.), doc erhielt da der Bifchof einen Theil des 
Wergeldes (E. u. G., 12; Anh. V, 8), wenn 
im nicht etwa dad ganze erg att des 
Könige zufiel, da er neben dem König und dem 
Gorl (für die Dänen) genannt wird. Gpäter 
findet fi davon feine Spur mehr. Das könig: 
liche pa eed über $rembe ge übrigens fpö: 
ter häufig in. bie Hände ber Berichtäherren über 
und wurde namentlich auch von Kirchen erwor 
ben. Bgl. Cod. dipl., nr. 286, Similiter de 
haereditate peregrinorum, i. e. Gallorum et 
Brittonum et horum similium ecclesiae red- 
datur. Pretium quoque sanguinis peregrino- 
rum, i.e. wergyld; dimidiam partem rex te- 
neat, dimidiam ecclesiae antedictae reddant. 
Hier ift nit an bas Mergeld ber Geiftlichen 
zu benfen, da von Galliern und Briten die Rede 
if, fondern an eine partielle Ausübung des fonig: 
lichen Rechts auf das Wergeld. Daß bie Juben 
alé.Grembe unter bem Schupe des Königs ftan- 
ben, bemerft Ed. Conf., 25. Weber den im 
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Cod. dipl., nr. 286, erwähnten Anfprnd auf 
die Verlaffenfdaft ber Fremden enthalten bie Ges 


feße nichts. 


Frembe benadhtheiligen, war ben Richtern 


- ftreng’ unter tagt (Athir., VI, 48; Gn., U, 35, 


§. 1; Gx, 13 a. &.); ergaben fie fich aber 
einem unzüchtigen Leben, fo follten fie aus dem 
Lande verwiefen werben (Wihtr., 4;. En., II, 
55). Konnte ein Frember vor Gericht Feine 
Bürgen finden, fo mußte er bis zum Mustrag 
der Sade im Gefängniß bleiben (En., II, 35 
Pr.; DI, 13; Henr., 65, §.5). Mag Wihtr., 
20, foll ein gest, wie ein föniglicher Than, einen 
Reinigungseid allein am Altar leiften, wahr: 
fcheinlih, weil man vorausfeßte, dag er nicht 
leicht Eideshelfer finden werde. Später finden 
wir, daß, wenn ein freöndleäs man besichtigt 
war und feine Gideshilfe finden fonnte, er fich 
dem Ordal unterwerfen mußte (Athlr., VIL, 22, 
24; &n., I, 5, §. 2), und diefe Seftinmung, 
die gunddhft nur für Geiftlide gegeben war, fand 
ebenfo aud bei Fremden, bie freöndleäs waren, 
Anwendung, denn Ca., II, 35 Pr., wo davon 
bie Rede ift, baß ein Frember, der feine Bargen 
findet, fid) der Gefangenfchaft (hengen) unters 
werfen muß, flellt nur das Orbal als die mig- 
liche Art der Entfcheidung in Ausfiht. Wenn 
Henr., 64, $. 3, den alienigenis eine Erleichs 
terung Ginfidjtlidy des Eides gugeftanden wird 
(in verborum observantiis non framgunt), fo 
erflärt fi dies nur daraus, baß hier bie mit 
ben Francigenis gefommenen Gremben, die viels 
fach begünfligt waren (f. WI, 11), gemeint find. 

freö, freöh, frid, friöh, frig, Adj. frei, 
wird, wo ¢é auf Standesverhaltniffe angewenbet 


wird, faft immer nur zur Bezeichnung bes Ges - 
* genfages ber Unfreiheit gebraucht, wie 3. B. In., 


, sie he friöh; Anh. VU, 2, §.8, gif he fresh 


37; Alft., Einl., 11, bonne bed he fresh u. f. w., 


oft im ausprüdlichen Gegenfage zu beöw, mie 
Wihtr., 14, frigne ge peöwne; Sn., 11, beöwne 
oßde frigne; 3u., 50, for peöwe ode frigne; 
Athif., I, 24 Pr., bed he swä freöh swä 
peöw; En., I, 20, §. 1, swa for frigne swä 
for peöwne; oder in ber fchwachen Form, In., 
74, §.2, ne pearf se friges mid bam beéwan 
mzg-gieldan, .... ne se peöwa mid pj fri- 
gean; Anh, III, 3, swä wican frigean men 
gebyred. Wo der Segerlfaß zu den höhern 
Ständen ausgebrüdt werben foll, pebraudien die 
Gefege den Ausdruc ceorlisc. Bal. jedoch freö- 
Man. 

freoborg, Ed. Conf., 20, 21, 28, 29 
(2amb.», f. fridborg. 

fredls, Adj. frei, findet fid) in unfern Gee 
feben nur in den Gompofitionen freöls-döm, bie 
Sreiheit, Befreiung, Wihtr., 1, freöls- döme 
gafola, Befreiung von Zinfen; freöls-gifa, -an, 
m., m ssor, und freöls-gifan, manumit- 
tere; Wihtr., 8, gif man his men on wiofode 
freöls-gefe, se sie folc-fr}; freöls-gefa age his 


erfe sende wergeld. Bol. Cod. dipl., nr. 925, - 


Geatfleda geaf fredis etc.; nr. 694, freölsman 
(manumissus ? ). 

freöls, -e, f., bie Beier eines Fefttages; 
Alfr., 43, be mexsse-daga freölse; G. u. G., 
3, §. 1, gif messe-preöst folc, miswisige xt 
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freölse and zt festene; 9, §. 1, on sunnan- 
deges freölse; @n., I, 14, and freölsa and 
frestena healde man rihtlice; vgl. Athlr., V, 
13, 14, 15; VI, 22, 43; VOII, 16; Gu, I, 
14, 16 Pr.; D, 45 Pr. Gir den Beittag felbft 
fann freöls genommen werden: Athir., V, 17; 
VI, 24; Gu., I, I6Pr., feste man lc frige- 
dege, buton hit freöls sf. 3ufammenfegungen : 
fredls-efen, Anh. U, 56; freöls-brice, 
Athle., VI, 28; freöls-deg, @ u. ©., 7, 
9; Gog., U, 5; Athle., V, 18 u.f.w.; heah- 
freöls-deg, Athir., VI, 25; heah-fredls, 
Gn., U, 47; freöls-stow, Gu., II, 38 Pr.; 
freöls-tid, Mthlr., V, 14; Gn, II, 38 Pr.; 
heäh-freöls-tid, Athlr., VI, 22. 

freölsian (-ode, -od), feiern; Athlr., V, 
14, 16; Gu., I, 17. 
 freölsung, -e, f., die Feier; Gdg., U, 5; 
En., I, 15. 

freö-man (fri-man, frig-man), -es, m. 
Die Form freö-man: Athir., I, 1 Pr.; En., UI, 
20 Pr.; 46, $.1; häufig fri-man, i DB. Athlb., 
27, 29, 31; Wihtr., 11; Anh. II, 56, oder 
frig-man, Athib., 4, 9; Hl. u. &, 5; G u. 
@., 7,§.1; 8; Athlr., OD, 5 Pr.; En., II, 46; 
Anh. IV, 14. Als Compofition fommt das Wort 
aber nur im nom. sing. vor, in allen andern 
Eafus fleetirt das Adjectivum felbftindig, fo: 
fries mannes, Athlb., 31, ober friges mannes, 
Athlb., 74; frigne man ober mannan, Xthib., 
6, 24; Hf. u. ©. 3; Wihte., 26, oder in der 
fhrwachen Declination: swä wlcan frigean men 
gebyred, Ang. III, 3. Immer wird hier durch 
fredman, friman nur ber Gegenfab zur Unfreis 
heit bezeichnet, mit Ausnahme von HI. u. G., 3, 
wo der eorlcund man (c. 1) entgegengefest ift. 

freönd (friönd, friénd), -es, ‘m. (plur. 
nom. und acc. freönd, frind), ber Freund, oft 
ohne alle beftimmtere Beziehung, 3. DB. Alfe., 
Ginf., 28; Athle., VII, 1; 44; En, I, 2, 
§. 3, gewöhnlicher aber fo, daß darunter bie 
Magen nnd Genoffen verftanden werden, welde 
bie rechtlichen und natürlichen Beiftände bei Sechs 
den, Reinigungen, Berlobungen u. f. w. bilben, 
3. B. Athlb., 65; Alfr., 42, $.1, 4; Gom., 
HT, 1 Pr.; Athlr., II, 9, §.2,3; V, 31; Ang. 
VI, 1, 2, 5 (c. 6 fteht dafür magas). 

freöndleäs, Adj.; freöndleäs weofod- 
pen, Athle., VILE, 22; @n., 1, 5, §.2; freönd- 
leads man, Gn., II, 35 Pr., §. 1. 

freöndleäst, -e, f., Q@n., I, 35 Pr., 
Mangel an Freunden. 

freöndr&den, -ne, f., Breundfchaft; Anh. 
VI, 1, §. 6 (Wergeld), gif man wille fulle 
freöndr&dene habban. 

freöndscipe, -es, n., die Freundfchaft, 
ber friedliche, rechtsgeficherte Suftand; E. u. G., 
Pr.; Gbw., II, 5, 8.1; Athif., I, Pr; I, 
26, §.2; VI, 7,11; Gog., IV, 1, §.5; Athir., 
V, 1, §.1; VI, 8; VUI, 27, 32; Gn,, I, 5, 
6.3 nf. w. 

freöt, -es, m., Freiheit; €. u.G., 7, §. 1, 
polie his freötes; @bw., II, 6, his freöt for- 
wyrce; Gn., U, 68, §. 1, freöt and peöwet. — 
Fredt-man fdjeint den Freigelaffenen ‚zu bezeichs 
nen, 3. B. Cod. dipl., or. 1290. 

fria, frigea, f. agen-frigen. 
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Friebe. Wir finden bei den Angelfachfen 
re zwei Worte zur Bezeichnung des 

riedens, frid und grid. Das Mort grid 
fheint erft burch die Dänen in England verbreis 
tet worden zu fein; wir finden es weber im Alte 
fächfifchen und Friefifdjen, noch in einer andern 
germanifchen Mundart, mit alleiniger Ausnahme 
des Altnorbifhen. In unfern Gefegen fommt 
es quer in ©. uw @., 1, vor, wo fid ciric- 
grid und cynges hand-grid findet, während nod 
Athfb., 1, und Alfe., 2, §.1; 5, ciric-frid 
haben. Auch bie andern Formen bes Wortes, 
wie gridian, gridlagu, gridbric, gridleäs, un- 
grid fommen nach ye erft in einer Zeit ver, 
wo fid) bereits ein Ginfluf ber Dänen bemerfs 
lid) madhte. Im Altnordifchen bebeutet aber grid 
(nah Wilda, Strafverf., I, 179) nur einen zeits 
weiligen Frieden, während das angelf. grid, im 
Unterfchieb von dem allgemeinen und bem zwis 
fchen einzelnen Staaten und Perfonen beftepen: 
‘ ben Frieden (frid), vorzugsweife den befondern 

Schuß, unter welchem einzelne Perfonen und 
Orte flehen, zu bezeichnen fcheint (og Brice, 
Mote zu Eu. G., 1, und Thorpe, Gloff., v- 


grid ). 

Der Friebe ging bei ben Angelfachien, wo 
bie Berfaffung vom Anfang an eine monardji- 
fche war, agulegt immer von bem Könige aus, 
der ale hiaford and mundbora des ganzen Vols 
fe6 (Chr. Sax., a. 921) ber Inhaber ber hdd: 
ften Gewalt und ber oberfte Schußs und Schirm» 
herr (defensor et patronus) war. Bon dem 
Könige ging aud alle Gerichtsgewalt aus; bie 
Geridiébeamten wurden von im eingefegt und 
bie Sriebensgelber, foweit fle nicht ben Beamten 
felbft oder einzelnen Gorporationen zuflelen, von 
ibm bezogen. Diefe Beziehung zum Öffentlichen 
Frieden im Allgemeinn tritt 3.38. darin hervor, 
daß bie Aufrechtbaltung des Friedens als etwas 
vom Rinif Gebotenes dargeftellt (Edw., II, Pr.) 
und bei Gelegenheit der Unterwerfung mehrerer 
Landftriche, bie eine Zeitlang unter bänifcher 
Herrfchaft geftanden Hatten, gefagt wird: and 
söhton his friö and his mundbyrde. Das 
mundium (der Schuß und Schirm) des Königs 
war überhaupt die Duelle des Friedens, und barz 
aus erklärt fi, daß mund mit frid auch gleich. 
bedentend genommen wird, wie 3. B. bei ber 
friedlichen Ausgleichung einer Fehde in ben Wors 
ten: bonne r&re man cyninges munde, pet 
is, bet h} ealle gem&num handum of Sgdere 
megde on Anum w&pne bam sämende sylian, 


pet cyninges munde stande (Anh. VII, 1, §. 4; 


@om., I, 7; Henr., 76, $- 1). 

Wir haben einen gemeinen Frieden, ber 
bie Brundlage der ganzen rechtlichen Ordnung 
bildet, und einen befonbdern Brieden für eins 
zelne Orte, Perfonen oder Zeiten zu unterfcheis 
den. Bon dem gemeinen Frieden, auf dem 
alle Sicherheit ber Perfonen und des Gigenthume 
beruht, ift 3.28. die Rede, wenn Sdw., II, Pr. 

efagt wird, die in Greter verfammelten Witan 
Patten fic) berathen, wie ihr Sriede beffer als 


bisher gehalten werden finne (hi heora frid 


tere beön mehte, bonne hit @r wes), und 
wenn Gbm., II, Pr., bemerft wird, e¢ fei brins 
gend nothwendig, bet we Gre gesibsumnesse 


Triebe 


and gebwärnesse festlicost fis betweonan heal- 
dan. Der befondere Friebe war in ber 
Regel ein höherer Friebe, durch welchen ein um= 
faffenderer ehteihun gewährt wirb, bisweilen 
aber aud) nur eine Erweiterung bed gemeinen 
Griedens auf Perfonen und Sachen, die dem ger 
meinen Frieden entzogen waren, wie 3. B. eine 
Ausdehnung des Friedens auf Perfonen, die nicht 
u der Gemeindsgenoffenfdaft gehörten (G. u. 

. 12; Athle., VI, 48; VII, 33; Gn., I, 
40; Anh. V, 8; Henr., 10, $.3; 75, §- 7), 
oder die den Frieden verwirft hatten (Gom., II, 


, §. 1). 

Gin folder befonberer Friede wird, wenn er 
unmittelbar vom Könige verliehen ift, cyninges 
hand-grid genannt (E. u. ©., 1; Athlr., VI, 
14; En., I, 2, $.2; Anh. IV, 2), oder grid, 
pet he mid ägenre hand syld, im Gegenfage 
zu einem Frieden, ber von einem Eöniglichen Bes 
amten, einem Galdormann oder Gerefa ausgeht 
(Athlr., DI, 1). In den lateinifchen Rechte- 
büchern fteht dafür pax regia, quam manu sus 
dabit alicui; pax regis, data manu sus, quam 
Anglici vocant hand sealde grid (Ed 
Conf., 12 Pr.; vgl. Henr., 12, §. 1; 13, §. 1 
etc.); namentlich findet fic) auch in Henr., 79, 
§.3, 4, ber Gegenfa zwifchen pax regis, quam 
manu sua dabit alicui und si quis a vice 
comite vel ita (1. alio) ministro pacem regis 
habeat wieder; bei bem erftern wird gelagt: si 
capistur, de membris culpa sit; bet legterm: 
si infringatur in eo, griöbreche sit et C sol. 
emendetur, si ad emendandum venire liceat. 
Dabei findet fich aber hier zuerfl ein Unterfchieb 
zwifchen pax per manum unb per breve data 


‘(Henr., 10, §. 1; Ed, Conf., 26), der wol nur 


darauf beruft, daß der erftere vom König burd 
eine unmittelbare, münbliche @rflärung verliehen 
ift, der andere Durch einen Brief (breve). Beibe 
werben jedod in ihrer Wirkfamfeit einander völlig 
gleichgefegt (sab judicio unius forisfacturae est; 
unam mensuram habent emendationis, Ed. 


.Conf., 12, § 1; 27 Pr.). 


Neben dem Rinigéfrieden wird oft nod ber 
Kirchenfriede als Gottes oder Qhrifti Frieden 
befonders hervorgehoben, 3. B. Athlr., V, 10, 
21; VI, 13, 26, 42a.@., und wol an& über 
ben Königsfrieven gefept, wie En., I, 2, §. 1; 
Anh. IV, 1, 31. Judeffen war ber. KRirchen- 
friede doch immer auch ein vom Sinig verliches 
ner Friebe, wie das 3. DB. in Wil., I, 2, hers 
vorgehoben wird, und nur bie Pflicht der Könige, 
yor Allem die Unverleglichfeit der Rirdye, ihrer: 
SJuftitute und Träger anzuerfennen, folkte burch | 
die Derweifung auf Gott und Ghrifins fervor: 

ehoben werben.” Die Institutes of Polity, c. 2 
Thorpe, II, 304), fagen in diefer Beziehung: 
Cristenum cyninge gebyred on cristette Doöde 
.... pet he eallum msgne cristendöm rare 
and Godes oirican Aghwir georne fyr&örie and 
fridie,.... forbaäm burh pat he sceall sylf 
fyrmest gebeön and his beödscipe cic swä 
etc. (Einem Hriftlihen Könige gebührt es in 
einem chriftlichen Bolfe, daß er mit aller Macht 
das Ghriftenthum hebt und Gottes Kirchen überall 
fördert und fchügt, denn dadurch foll er felbp 
gedeihen und fein ganzes Bolt u. f. w.) 
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Der befondere Friede, der grofentheile 
ciric-frid ift, betrifft im Allgemeinen gewiffe 
Orte, Zeiten oder Perfonen. 

1) Orte, die durch einen befondern Frieden 
gefhügt werben, find vor Allem 

a. ‘die Kirchen und Klöfter (f. ciric-frid), 
fodann . 


b. die Wohnungen je nad bem Staube des - 


Sunhabers (f. Hausfrieden und feohtan), 
namentlich aber . 

c. ber Sig des Königs uud befien Umgebung 
(f. Anh. XI und Henr., 16; vgl: Athlb., 3, 5; 


In., 6; Alfe., 7; En., OD, 59; Anh. IV, 9,15. 


u. f. w.). 
2) Zeiten, die durch einen befondern Frieden 
gefchügt waren, find 
a. die Faftenzeiten und bie Feiertage (Alfr., 
5, $.5; 40; Atble., V, 19; VI, 25; @n., I, 
17, §.2; DO, 38, 47; Anh. II, 56; Henr., 


62; §. 1); | 

. der Krönungstag des Könige (Ed. Conf., 
Y Pr.); 

c. bie Land» und Gerihtstage (Athib., 2, 
% „uhle., II, 1; Gn., U, 88; Ed. Conf., 


d. Berfammlun en zu Trinfgelagen, Käns 
fen, Bergabungen, Märkten nu. f. w., jowie Bers 
fammlungen von Gilden (Athlr., III, 1, vgl. 


mit Henr., 81, $.1, 2; vgl. HI. u. @., 13, 


14; Ju., 6, §. 5); 

e. die Zeit, wo ber Heerbann aufgeboten if, 
und zwar fowol in Beziehung auf Verbrechen, 
die während biefer Zeit (bonne fyrd fite bid) 
begangen werden (Alfr., 40, $. 1), ale in Bez 
ziehung auf foldje, bie auf der Heerfahrt felbft 
(on fyrde) begangen werben (En., HI, 61; Henr., 
13, $.8; 10, §. 1; 12, §. 3). 

3) Perfonen, bie wnter einem befondern 
Frieden flehen, find 
a. die Geiftlidjfelt (Anh. IV, 19; f. had- 


b. die Witwen (Ahle, V, 21: VI, 6); 


c. bie Nonnen (Alfr., 8, 18 Pr.; Athlr., 
VI, 39; Anh. II, 63 u. f. w.) 


Dag fid) das had-grid aud ‘auf Sachen ers 


firectt, die der Geiftlichkeit gehören, zeigt Ed. 
Conf., T, §. 1, Omnis clerus et scolares et 
omnes eorum possessiones, ubicunque fuerint, 
pacem Dei et sanctae ecclesiae habeant. Bol. 
Atbib., 1. " 

frige-dag, -es, m., jeder Freitag ift ein 
Bafttag, @2g., U, 5; Athir., V, 17; VI, 24; 
@n., I, 16; Henr., 62, $.1; jeden Greitag 
follen Pfalmen für den König gefungen werden, 
Athlf., V, 3 Pr. . 

friö, frioh, f. freö. 

frid, -es, findet fic) in unfern Bejepen nur 
als Neutrum, 3. B. pet frid, A. u. G:, Pr.; 
Athift., VI, 8, $.9a.@.; Athlr., II, 6, 8.1; 
pis frid, Wlfe., 5 Pr., obfchen es fonft ale 
Masc. vorfommt. — frid settan, Alfr., 5 Pr.; 
Athle., DI, 6, $. 1; frid habban, Athlr., II, 
2 Pr., §.1; 3 Pr.; frides aslacian, Athift., 
VI, 8, §.9; friS healdan, Mthift., VI, 8, §.9; 
10; 11; frid gecweden habban, 9. u. G., 
Pr.; frides weord, Athlr., TIT, 15: t6 bearfe 
and to fride, Gbg., IV, 2 Pr.; td gebeorge 
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and tö fride, Gbg., IV, 12; eallam folce t6 
fride, @bg., IV, 15. Boal. Friede. 

frid-béna, -an, m., ciedendbitter Athlr., 
V, 29; VI, 36. " 

friöbarg, Ed. Conf., 20, 21, 285 29. 
Der Tert Lambarb’s lieft dafür fredborg. Bol. 
Rehtebirgfdaft. 

frid-brec (-brec), -e, f., Athlr., I, 5,6 — 
(seö frid-brec). Ge ift hier von dem Bruche 
des Friedens zwifchen Engländern und Dünen 
bie Rebe, der eintritt, wenn acht Mann durd) 
bie anbere Partei getddtet find. Der Ausdrud 
frid-brice findet fic) in ben Gefegen nirgends. 

friö-burh, -e, £., eine Burg, die in Fries 
ben fteht; Athir., II, 2, $. 1, t6 hwilere frid- 
byrig; f. Anm. dazu. 

ty pr a pe bes Fries 
bene; Edg., IV, 14; ‚1, Pr; V, 26; 
VI, 31, 3, Gn., H, 8. 

frid-geard, -es, m., nad Anh. II, 54 
(NR. Pr. G.), die Einfriedigung um einen Stein, 
Baum ober eine Duelle, bie nad heibnifchen 
Borftellungen heilig gehalten wurde. Bgl. Edg. 
Can., 16, wo.in gleidem Sinne von einem 
frid-splot die Rede ift. Das Wort frid-geard 
findet fid) and) im Cod. Exon., ed. Thorpe, 


12, 29. 


- frid-gewrit, -es, n., Friedensfdhrift, Fries 


denévertrag ; Gow., I, 5, §.2, ba frid-gewritu 


seecgan. 

frid-gild, oder -gegild, die Friedensgilde, 
Beicbensgenoffenfihaft ; AtbiR., VI, Pr., und 
c § 


frid-gisel, -es, m., Anh. I, 9 (Dunfeten), 
Friedenégeifel. 

fridian (-ode, -od), in trieben fegen, 
fchügen, Athift., II, 20, §.3; Gow., D, 4, 5; 
Athle., II, 1, $.2; Anh. IX, |, fridian and 
gridian. 

friö-leäs, Adj.; Gn., OH, 15, bene frid- 
leäsan man, b. {. fifman ober ütlah. 

frid-m&l, -es, n., Friedensvertrag ; Athlr., 
II, Pr. 

frid-man, -es, m., ein Mann, ber am 
Frieden theilnimmt, ein Friedenégenoffe; Athlr., 
II, 3 


frid-scip, -es, n., f. Anm. gu Anh. I, 1. 
friö-söcn, -e, f., die Friedensflätte, das 
Afyl; Athle., VID, 1; En., I, 2, $. 3. 
friö-stöl, -es, m., die Friedensftatte, das 
Afyl; Anh. IV, 16 (Fr. u. M.). 
frid-stow, -o, f., das Afyl; Alfr., Einl., 13. 
fram-gild, -es, n., die erfte Stüdgahlung, 
Anh. VII, 1, §. 6; Eom., II, 7, (gylde man) 
pes weres pet frumgyld.. 
frum-r&d, -es, m., der erfte, vornehmfe 
Rath oder Befehlug, Athlr., VI, 1. 
frum-rips, -an, m., primitiae, Alfr., 
@inl., 38. 
frum-stöl, -es, m., f. Anm. zu In., 38. 
frum-talu, -e, f., Anh. II, 67, $.1 
nach fhe; prima testium dicta, prima delatio.; 
frum-tihtle, -an, f., prima accusatio, 
Gn., I, 35; vgl. En., TH, 13, prima calomnia; 
Henr., #5, §.5, prima accusatio. 
frymetling, -e, f., f. Anm. zu Anh. I, 
13 (Rectitad.). 
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frym6, für fyrmd, Ju., 46, §.2, nad 
Cod. E. , 

fugare, fugatio, i. e. venari, venatio; 
Carta civ. Lond., §. 15 (Henr., 2), cives ha- 
bearft fugationes suas ad fugandum, sicut me- 
lius et plenius habuerunt antecessores eorum; 
vgl. Du Gange, h. v. Wabhrideinlid) wird dars 
unter eine beftimmte Art von Jagd verflanden. 

fal; Adj., faul, unrein, fchuldig; fal gal- 
scipe, Gn., I, 24; fale forligra, Athlr., VI, 
28; fail beön, fal weordan, 3. B. xt bam 
ordäle u, f. w., Mthlft., II, 7; 14, §. 1, 2; 
19; VI, 1, §. 4; Athle., I, 1, $.5; 2; Gu, 
II, 30, §. 3, 4 u. f. w.; file geaxian, fdul- 
dig erfinden, Athift., VI, 9. 

fül, -es, m., ber Verbrecher; Gow., IL, 4, 
5 tit., fal fridian; on fül oder on fülan lecgan, 
Athlr., I, 4, $.1, und En, H, 33, $1, 
wird in ber Vet. vers. und im Cod. Colb. übers 
fegt: cum damnatis mittere, in loco latronum 
sepelire, fobaß es alfo die Entziehung bes clan 
leger ober der gehälgod leger stow bezeichnete. 

fil, -es, n., die Unreinheit, Unredlicdfeit, 
das Berbrechen; Arhlft., I, 14, §.1, slea mon 
of pa hand, pe he pet fal mid worhte; 
Athık., VI, 1, 6.2, pes facnes and pes files 
gewits; Anh. X, 9, ne fil ne fäcn. 

ful-boren, Anh. XV (walreaf), fulboren 
begen. 

ful-brecan, penitus frangere, violare; 
Gn., I, 2, §. 2. 

ful-bryce, -es, m., plena violatio; Anh. 
IX, 4, 5, 6, 7, 8 (be had-b.); bem entgegen 
fteht Anh. IX, 9, sam-bryce, halber Bruch. 

fullian (fulwihian, fulwan, fullan), tans 
fen; Gn., 1,4, swä& oft man fullad; geful- 
lan, 3$n., 2, gefulwad (al. gefullad); Anh. 
Il, 10, gefullod. " 

fulloc, fulluht, fulwiht, -es, m., bie 
Taufe; Wihtr., 7, falwihte forsittan; Jn., 2, 
butan fulwihte (fulluhte); Alfr., Einl., 49, 
§. 9; Gu., I, 22; Anh. V, 8 (fulluht); Anh. 
U, 67, §. 1 (£ulloc). 

full-wite, -es, n., dle volle Wette; Su., 
43 Pr. (Cod. B. H.); In., 72 (ful wite); Gn., 
II, 48, $. 1, gylde full-wite. 

furh, die Aderfurche, Anh. XI (Reditsfor: 
mel); furlong, bie Furchenlänge, |. Längen» 
maße. 
rok t-wite (feoht-wite, fiht-wite), -es, n., 
Fechtwette; Gom., II, 3; Gn., U, 15 Pr.; 
Anh. VU, 1, §.6; Henr., 23, §. 1; 70, §. 4; 
76, §.5, 7; 80, §.6; 94, §. 1, 2. Ge liegt 
nahe, unter fyhtwite überhaupt das Strafgeld 
ober bie Wette an verftehen, die für verbotenes 
Fechten (gefeoht) ober Waffengiehen (w&pnes 
bryd), als einer Berlegung bes Öffentlichen Frie- 
bens, gezahlt werben mußte. Bgl. feohtan. 
Su einer Zufammenftellung tedhnijder juribifcher 
Ausdrüde in Bromton’é Chron., p. 957 (X 
script.), wird auch wirflich fihtwithe für emenda 
proveniens ex contentiome erflärt. Aber died 
il wol nur eine grammatifche Worterflärung; 
denn fo weit wir in unfern Quellen nahlommen 
fönnen, wird fyhte-wite ober fihtwite immer 
nur für bie Wette gebraucht, weldje neben ber 
Were und Mannbuge bei einer. Töbtung im 


“ Lddtung gemeint war. 


fyllan 


Gefecht für die Berlekung bes öffentlichen Brie- 
dens an den König entrichtet werben mußte. Se 
wird namentlih Ang. VOL, 1, §. 6, womit 
Henr.,. 76, $. 5 und 7, übereinflimmt, bei der 
Sühnung einer Tödtung die Zahlung der Fecht- 
wette in ben britten Termin nach dem Halsfaug 


. und ber Mannbuße gefegt, und obgleid) Come, 
. OD, 7, wo fouft die gleichen Beilimmungen über 


bie Beilegung einer Wehde gegeben werden, bas 
von nichts erwähnt, zeigt doch bie Sujanmen- 
ftellung ber Fechtwette und Mauubuße in Epım., 
IX, 3, wo verordnet ift, dag beide nie erlaffen 
werben follen, daf ang bier ber Fall einer 
ben barauf führt end» 

lich die Muführung ber Yechtweite unter den Ge: 
rechtfamen, bie dem König nach bäniichem Recht 
überall vorbehalten find (Gn., D, 15). Unter 
den Gerechtfamen, bie bem König in Weffer zu= 
flehen, wird die Fechtwette zwar nicht mit ges 
nannt, aber flatt deffen der mundbryce, unb 
died war ganz baffelbe, ba bas gefeoht immer 
eine Berlegung der mundbyrd bes Königs ents 
hielt. Su den fogen. Leges Henrici Primi fins 
den fic allerbings einige Stellen, bie ung über 
die Bedeutung der Yechtwette ungewiß laffer, 
wie 3. B. Henr., 23, §. 1, und 70, §. 4,. aber 
fie. wiberfpredjen dod) aud) unferer Annahme 
nicht, und wo beftimmtere Beziehungen bervors 
treten, feben wir immer, baß von einem-homi- 
cidium die Rede ift, wie nächft bem obenange= 
führten ¢. 76, §.5 u. 7, vorzüglich o. 80, §.6, 
aus dem fidy ergibt, dag aud das Recht auf die 
Bedhtwette bei einer Tddtung, wie mande an- 
dere Refervatredjte des Könige, fpäter anf die 
Inhaber der soca et saca übergegangen war. 
— Ju den Leg. Henrici Primi wird bie fight- 
wita ober fihtwita fehr oft in Berbindung mit 
ber blodwita genannt 3. B. 33, §.1; 70, §. 4; 
94, 6.1. Bgl. blodwita. Gie wird Henr., 
39, als forisfactara sanguinis bezeichnet, und 
c. 81, §. 3, neben der leierwita (angelf. leger- 
wite, >. i. stupri s. concubitus illegitimi mul- 
cta) zu den minora forisfacta gerechnet. Es 
fcheint, bag fle bei allen Gefechten erhoben wurbe, 
wo Blut vergoffen war, ohne baf dod) eine 
Tddtung erfolgte; denn baf bie blodwita und 
fihtwita fid) in der Regel gegenfeitig ausichloßen 
und nur in befondern Fällen verbunden werben 
fonnten, fehen wir aus Henr., 94, §. 1 und 2 
(blodwita et fihtwita poterit aggregari). Wenn 
Henr., 70, $. 4, bei der Todtung eines servus 
burch einen liber in Beziehung auf die zu pr 
leude Wette gefagt wird: blodwitam et üht- 
witam sicut acciderit, fo foll das wol heißen, 
e6 foll bie eine oder die andere Wette gezahlt 
werden, je nachdem das Verbrechen bie Tötung 
ober nut eine DBerwunbung zur Folge gehabt 
bat. In gleicher Weife bürfte Henr-, 94, 51, 
zu verftehen fein. 

fylgean (-ede, -ed), folgen; fylgean teame, 
bem Gewährszuge folgen, Athler., I, 9 Pr.; 
gebedum fylgean, Athlr., VI, 41; Godes lage 
fylgean, Gn., II, $4, $.1; and} fligean, np. 
V, 3 (Raugfinfen), gif he hefde pegen, pe 
him filigde. @bw., II, 7, butan bes leafe, 
pe he ar fyligde (diente). 

fyllan (-de, -ed), fällen, töbten; Wrblft., 


fyrd . 


75 and) Befyllan, 3. ©. @.2.®., 6, §.6; 
Häufige äfyllan (f. > 
Au -0, f., bie Baht, Seerfabrt; Su., 51; 


fr §. 1; Athir., Y, 2; VI, 35; Ex. 
di — Si irdene, 2; ,D Heerfahrt, 
Gi, IT, 76, 78; 2) die Bm zur Heerfahrt, 


Athlr., V ‚ 96; VI, 32; Gu, U, 10. — land- 
fyrd, scip- -fyrd, Gn, O, 17. — fyrd- 
fereld, -es, n., Anh. In, 1 (Rectitad.). — 
fyrd-faru, -, f., &n., II, 65, vgl. Henr., 
10, $.1; 13, §. 9; 66, ‘¢. "6. firdfare, fierd- 
fare. — fyrd-scip, -es, n., Sele 
Nthlr., VI, 33, ae — fyrd-wear Hees 
reswadt, Anh. u, —_ fyrd-wite, bie 
Heerfahrtswette, Sn., ne Gu., H, 12, 15 Pr. 
— scip- ‚tyrdung, e, f., Saifebritinng, 


Mthlr., VI, 32, $.3, bafir Athir., V 
scip-fyrörung, und Gr, ‚10, scip-fordung. 
Val. Henr.,. 10, §. 1 ran Die Theil 


nahme an ber - Heerfabrt war eine allgemeine 
Pflicht aller Freien, auch der bloßen coorle (In., 
51), namentlich aber bei den Grunbdbefigern ge 
hörte fie gu der fogen. trinoda necessitas. ' "Ber 
bie Heerfahrt verfäumte (gif... fierd forsitte), 
verwirtte bie Heerfabrtswette (fyrd-wite),, bie 
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nach ber Stellung des Sdumigen verfdhieden war 
(30, 60, 1208.) und nad Su., 51, bet einem 
land-ägende gesiöcund man mit dem Beriuf 
bes Landes verbunden wurde. Racd.Cn., U, 
65, fdeint das Legtere weggefallen zu fein, die 
Mette betrug aber immer 120 2. yl. Henr., 
10, §. 1; 13, §. 9; 66, §.6. Dagegen wurde 
das Rerlafien bes Heeres firenger geahndet; war 
der König mit auf der Seerfahrt fo hatte der 
feige Fluchtling fein Dermigen und felbR fein 
Leben verwirft, Athler., V, 28; VI, 35; En. 
Ho, 77; Henr., 10, §. 1; 13, $. 12; 43, §. 2, 
1; Ed. Conf., 324, §.3; war ber König nicht 
mit dabei, fo. war nay Athir., V, 28, nur eine 
Wette von 120 s. verwirkt; bod). fdjeint in ben 
fpätern Gefegen biefe Unterfcheipung weniger bes 
achtet worden gu fein. Giel ein Kriege» auf ber 
Heerfohrt,, fo braudjte von feinen ben fein 
Seer ewette ‚entrichtet zu werben, En., II, 763. 
nf., » §- 4. Berlegung bes Friedens 
woarbe froaget geagnbet, wenn bas Heer anéges 
jogen war, af, ” 0, § 1; &n., OU, 61; Henr., 


10, §. 1; 1 2, §. 3 
fyrht, Ri Aum. I ge I, 5, und Anh. 
II, 48 (firht). 


G. 


gablum, Henr. , 06, §- 3; f 

gengang, ee a 

gers-swin, w ich ein 
Beibefchwein. 

gers-tün, -es, m., umzäuntes Orasland, 
eingefeiebigte Beide; ; f. Anm. zu In, 42 Pr. 
Nach Lye, h.v., if— gerston nody jegt in Suffer, 
Surrey u. f. w. in biefem Sinne in Gebraud. 

gers- “re 0, f., @rasland; f. Anm. zu 
Anh. IH, 4, §. 1. 

gafol, -es, n., Zins, Abgabe in Gelb, 
Früchten u. f. w.; Wihtr., 1, freölsdöme ga- 
fola; gafol syllan, Anh. I, 9; cynges gafol, 
Anh. VOL, 2, §.7; hlafordes gafol, Gog., IV, 
1, §.1; Godes gafol, Athlr., VII, 43; land- 
gafol, Anh. IH, Ay 3. — bere- gafol, Gers 
ftenging, In., 59, $.1; ealu-gafol, Dies 
jing, Anh. “III, 4, ¢. 4; hunig- gafol, Son 
gins, Anh. IIT, 4, s.4 ; mete-gafol, en 
jing, Anh. II, , §.4; gif mon sehinaas 
gyrde lande tS eae gafole, 3u., 67, f. 
Anum. dau. — gafol- gilds, -an, der Paina: 
pflichtige, Zinsmann; In., 6, §.3; 23, §. 3. 
_ gafol- heord, -e, f., Zinsbienenflod, 
Anh. I, 5. — gafol- hwitel, Sinefleid, 
an dur si, f. Anm. dazu. — gafol- land, 

.®., 2. — gofol-penig, Anh. II. 

y S 1. — gafol-r&den (statutum tribu- 
tum), Anh. II, > — gafol-swän, Zins: 
birte, Anh. Il, — gafol-yrd, -e, f., 
Anh. III, 4, §. 2 f. Anm. dazu. 

galdor- creftiga, -an, m., Zauberer, 
Beihwörer; Mfr., Einl., 31, gealdor-ereftiga, 
von galan (cantare, incantare), galdor (incan- 
tatio), galdere (incantator, magus), galdor- 
creft (ars incantandi), galdor-creftiga (in arte 


gafol. 


incantandi peritus), weil Zauberworte gefungen 
oder dod) in gebundenen Worten hergefagt zu 


"werben pflegten. Dat Grimm, Deutiche Mytho- 


logie, ©. 987 u. 1 
. gang, -es, m., ber Gewabrémg; Anh. X, 3. 
gang-deg, -es, m., dies rogationis; bie 
gung-dagas waren bie drei Tage vor Himmel: 
fahrt, die mit öffentlichen Gebeten und Proceffio- 
nen in Kirchen und auf bem GFelde begangen 
wurden. Bgl. Du Gange, v. rogatio; af 
5, §. 5; 43; Athlft., DI, 13 Pr.; V, 3, §. 1 
gearendian, f. @rendian. 
ge®ded, Adj., beeidigt; Gog., IV, 6, swa 
ge@Sedra manna 39 on selcam ceäpe 'twögen. 
geägnian, geähnian, f. ägnian. 
geandagian, f. andagian. 
geandettan, f. andettan. 
geandwyrdan (-wyrde, -wyrded), ants 
worten, von den gerichtlichen Antworten; Gn., 


Y 


geärian, f. arian. 

gear-gerihta, gear-benungs, Anh. 
II, 38, 43. 
geäxian, f. &sce. 

geban, -nes, m., edictum, mandatum; 
Mone , ot. , 358%, 3925, geban, edicta; 
@bg., I, 7, burh hläfordes geban; Anh. II, 
4, “it. predst biscopes geban forbüge; c. 6, 
gif preöst arcediacones geban forbüge; Anh). 
DU, 1, of manegum landum mare land-riht 
ärist tö cynges gebanne. — geban, indictio, 
Binszahl, Wiktr., Pr., by nigudan gebanne. 

gob ob rece -€8, m., convivium ; f. Aria. 
zu In., 6, §.9 
gebétan, f. bétan. 


588 gebétung 
gebétung, gebéttung, -o, f., Befferung, 
Ausbefferung; Mrhlft., I, 13, Be burga ge- 
béttunge; Gom., I, 15, Be ciricena gebétunge. 
gebicgan, f. gebycgan. 
gebismirian (-ode, -od), befchimpfen, 
fchanden ; Athlr., VII, 33; Gn., O, 42; Anh 


geböcian, f. böcian. 

gebod, -es, n., Gebot, Befehl: Anh. H, 7, 
ofer arcediacones gebod ; Aufgebot, Atbifl., 
VI, 4, para be pa gebodu gehyrde. 

geboren, geboren; Anh. VII, 1, §. 2, 
sw&ä swä he geboren 89; Alfr., 42, §.6, mid 
his geborene mzge u. f. w. Gompofitionen 
find: edJelboren und bett-boren, Alfr., 
11, 8.5, Cod. B. und H. — deör-boren, 
In., 34, 8.1. — Swe-boren, Alfr., 42, 
§. 7 (legitime natus). — ford-boren und 
les-boren, Edg. Can., 13 (Thorpe, I, 
246), bet &nig ford-boren preöst ne forsed 
bone Iss-borenran. — fulboren pegen, 
Ant. XV. — hbegen-boren, Anh. I, 5. — 
ceorl-boren, Anh. I, 5. 

gebür, -es, m., ber Bauer; In., 6, §. 3, 
on gafol-geldan hüse oSée gebüres; Anh. LI, 
4, gebüres gerihta; fobann gebür-gerihta syn 
mislice etc. ‘Bgl. Leo, Rectitud., ©. 115 fg. 
geburhscipe, -es, m., bie Rachbarfdaft; 
@bw., I, 1, §.4. - 

gebycgan, gebicgan, gebigan (-bohte, 
-boht), faufen; Hl: u. @., 17, gif @nig in 
Lundenwic feoh gebycge; 3n., 56, gif mon 
hwelcne ceäp gebyged; @pg., IV, 4, bone 
ceip gebohte; Athib., 77, gif man mags ge- 
biged (vgl. c. 82); In., 31, gif mon wif ge- 
bycge; Pegenscipe xt bam cynge gebycgan, 
@rg., TU, 3; Gn., D, 15, $.1; frid ge- 
bicgan, Athlr., IZ, 1 Pr.; cirican gebicgan, 
Anh. I, 2 (NR. Pr. G.). Ueber xt-gebicgan 
f. Anm. zu Athlb., 82. Wenn Alfr., 12, ge- 
bicgan im Sinne von verfaufen vorfommt, fo 
ift das wol ein Kehler ber Abfchreiber; f. bycgan, 
bebycgan, äbycgan. 

gebyrde, -an, £., fonft gebyrde, -e, Ge- 
burt, Abftammung; Anh. IV, 21, sume men 
sindan, be for heora prytan and for gebyr- 
dan forhogia®. . 

gebyrian (-ede, -ed), accidere, A. u. G., 
5; Athlft., VI, 8, §.2, 6. 

geceapian, f. ceapian. 

gecennan, |. cennan. . 

gecwyd-raden, -e, f., baé Vebereinfom: 
men, die Sagung; Athift., VI, 8, §. 1, hwat 
are gecwyd-réddene gelsst s}. 

gec$# dan, f. cydan. 

gedäl-land, -es, n., f. Anm. zu Sn., 
42 Pr. 

gedéman, f. déman. 

gedwimor, -es, n., phantasma; f. Anm. 
zu Gn., 1, 5. Bouterwef, Gadmon, Einl., 
©. uxu, Anm., führt dafür an: Zlfric, Hom., 
I, 86, hine (den Serodes) drehton nihtlice 
gedwimor, sw& bet he pas sl&pes of-buhte; 
Hom., II, 388, ba wurden hi äfyrhte, wén- 
don, pst hit sum gedwimor wäre. Bgl. Edg. 
Can., 16. 

geeahtian (-ode, -od), fdhagen; Alfr., 32, 


gegilda 
hie mon be b#m were geeahtige; Alfr., Gin! 


"26, geböte swä hit mon geeahtige. 


gefsdere, -an, f., commater, Gotte, Tanf- 


pathe; Athlr., VI, 12; Gn., I, 7. 


efängniß, f. Strafen, öffentliche. 

gefah, f. fah und fahte. 

gefangan, gefön, f. etfangan. 

gefeoht, -es, n., In., 6; Alfr.,.2%, 39; 
Gbm., II, Pr. n. f. w., f. feohtan. 

geféra, -an., m., ber Gefabrte; Alfr., Einl., 
35, gif ba fioh té borge selle binum geféran, 
be mid pe eardian wille; Alfr., Einf., 49, §. 3. 
In den Gefegen wird gefera gebraudjt: von ben 
Eiveshelfern (Anh. X, 6), von den Gemeinde- 
genoffen (Athi f., I, 20, $.2,.ealle be tö haere 
yrig hfran) ober ben Volles und Rechtsge- 
noffen überhaupt, im Gegenfag zu freöndleäsan 
and feorrancumenan (Gn., U, 35, $. 1), voz 
den Kriegsgenoffen (Gn., H, 77) und von ben _ 
Genoffen eines Geiftlichen, welche die Stelle der 
Magen vertreten (Athlr., VOI, 24; En., I, 


. gofér-radden, -e, f., Genoffenfdaft; Gbw., 
II, 1, §. 1, he ägsode hy pa, hwa td pare 
böte cyrran wolde and on höre gefér-radene 
beön, be he ware; Athlr., VIL, Anh., $.6; 
Mone, Gloff., 336", geferrédene, consortia. 
geférscipe, -es, m., bie Genoflenfchaft ; 
von den Genoffenfchaften für wedhfelfeitige Rechte: 
verbürgung in London wird der Ausdrud ge- 
braucht in Athif., VI, 1, §. 1; 6, §. 3, wäh: 
rend 1, §. 1, und 8, §. 4, in den Sandfdriftes 
in sie Sinne geröfscipe fteht, ein Wort, 
daé fonft nirgends vorlommt, aber recht gut gu- 
laffig wäre. Bon ber geiflicgen Genoflenfhaft 
XAthlr., VIN, 27; Gn., I, 5, $.3 (al. fer- 
scipe); Anh. IX, 12 (be hädböte); Auh. II, 
45 (2. Pr. G.). j 
geforwordian, vertragsmäßig feitfeßen, 
paciéciren; Athfe., II, 4, swä hit &r gefor- 
word wes; Anh. VI, 4, gif hit sw& gefor- 
word bid. — geforword ficht für geforwor- 
ded; unfere Wörterbücher enthalten aber Feine 
weitern Rachweifungen. 
gefreögan, manumittere, freilaffen, ans 
der Unfreiheit entlaffen; In., 74, $. 1; Wfr., 
Ginl., 20; in Urfunden wird bad Wort aud 
pon. dem Breimachen des Grundbefiges gebraucht, 
ber Befreiung von Lafter. - . 
gegömed, f. Anm. zu Athlb., 62. 
gegilda, -an, m., wofür in einigen Hand: 
fchriften auch gilda ober gylda flieht, lat. con- 
gildo, In., 16, 21; Alfe., 27, 28; Atbift., VI, 
8, $.5; Henr., 75, §. 10, vgl. 83, §.6. Ueber 
die Bedeutung des Wortes gegilda beftehen fehr 
abweichende Meinungen. Sdon Sommer (GL, 
v. oongildones) fudjt darin Gilbegenoffen im 
gewöhnlichen Sinne des Wortes, d. i. Genvijen 
einer Berbrüderung für religidfe und gefellige 
Zmede, mit denen oft auch wedfeljeitige Rechte: 
verbürgungen verbunden zu werden pflegten. Dem 
ftehen offenbar die gegildscipas in dem Iondoner 
Statut (Athift., VI, 8, §. 6) fehr nabe, und 
für die Genoffen berfelben wird in Achiit., VI, 
8, $.5, der Ausdrud gegildan gebraudt. Swei: 
felhafter ift e6 aber, ob wir auch den gegildan 
in Sn., 16, 21, und Alfe., 27, 2B, diefelbe 


gegilda 


Deutung geben bürfen. Ich war früher geneigt, 
dies zu thun (Hermes, , fg.), unb 
Lappenberg (Beichichte von Engl., I, 589) und 
Mais (Deutiche Berfaffungsgefchichte, I, 228 fg.) 
. find derfelben Anfiht gefolgt , während Wilda 
(Strafreht der Germanen, I, 388 fy.) die ents 
ferntern Seitenverwanbten darunter vermuthet. 
Dagegen hat fdon Phillips (Dissertat., $. 4; 
Angelfidfifde Rechtsgefchichte, ©. 104) in ben 
gegildan die Theilnehmer der frid- oder freö- 
borh zu erfennen geglaubt, und nod beftimmter 
it diefe Anfiht von Kemble (Sadfen, I, 9, 
GS. 195 fg.) aufgenommen worden, ber eben ba= 
mit zu beweifen fuchte, baß die Friedendverbir- 
ung der tedding fchon dem Alteften angelfad: 
then Rechte angehört babe. Ihm ift dann 
Marquardfen (Ueber Haft und Birgfdaft bei 
den Angelfadh(en, ©. 27 fy.) wieder entgegenge- 
treten, indem er nachzuweifen fucht, daß bier von 
den Genoflen einer Diebesbande (hIöd) die Rede 
fei. Neneftens hat endlidy Maurer (Krit. Ueber: 
than, I, Ylfg.) die Bermuthung aufgeftellt, daß 
unter den gegildan bie Meifegenoffen oder Ges 
fellfchafter eines @rfdhlagenen oder Tontfchlägers 
zu verfiehen feien, wie aud) in In., 23, §. 1, 
der gesid nichts Anderes bezeichne (was freilich 
untichtig zu fein fiheint, wie die Bufammenftel- 
lung mit bem abbod und ber abbodesse im 
§. 2 lehrt; vgl gesid). Gs lagt fich nicht vers 
fennen, baß alle diefe Anfichten manches Bedenf: 
liche Haben. Offenbar ift in den Gefegen Ine’s 
_ und Alfred's von einem Berhaltni¢ die Rede, 
bas nicht nur in einzelnen Fallen vorfommt, 
fondern bei ben meiften Berfonen ,. weniaflens 
folchen, die feine Magen haben, fid) vorfinbet. 


Dies können wir bet ben Berbriderungen . in: 


eigentlichen Gilden nicht annehmen. Daß bas 
plegium liberale des fpätern Rechts fchon zu 
Melfred’s und Ine’6 Zeit beftanden habe, läßt 
fic) nicht annehmen (|. Rehtsbürgfhaft); 
einer Diebed: oder Rauberbande aber ganz fpes 
ciell und anédnabmeweife baé Recht einzuräumen, 
für einen erfchlagenen Genoffen ein Wergeld zu 
fordern, hätte etwas fehr Stofendes. Es fcheint 
natirlidjer, ganz allgemein anzunehmen, daß 
überhaupt Genofien und Gefellfchafter verfchies 
dener Art unter Umftänden die Stelle von Magen 
einnehmen und gleich diefen ein Wergeld fordern 
und zur Zahlung eines Wergeldes verpflichtet 
werben fönnten. Darauf führt auch ber Aus: 
drud gegilds. Gild hat aud) die Bedeutung 
von cultus, sacrificium (f. Bouterwef, h. v.), 
die gewöhnlichere Bedeutung, und wol anch die 
urfprüngliche, ift aber boch retributio, tributam. 
Gegilda fann daher allerdings Iemanden bezeichs 
nen, ber mit Andern an einem gemeinfamen 
Gottesdienfte Theil hat, einen Gildegenoffen, es 
bezeichnet aber zunächft nur Jemanden, ber fic) 
mit Andern in Betreff von Zahlungen betheiligt 
(Kemble, Sachfen, I, 196), einen Zahlungege: 
noffen. In biefem Sinne ift bas Wort wahr: 
fcheinlich in unfern Stellen zu nehmen. Ge um: 
faßt dann auch die Magen, infofern biefe Babs 
lungegenofien find (actio und paffiv), und fo 
esflärt e& fic, baß namentlich in Su., 21, im 
Pr. nur von gegildan, in 6. 1 aber von magum, 
als neben dem hläford zur Reinigung eines Er: 
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fchlagenen berechtigt, die Rede il. In Alfı., 

, 28, bezeichnet e8 dann andere Genoffen, die 
im Galle, daß feine Magen da find, zur Zahr 
Iung oder zum Bezug des Wergeldes berechtigt 
find, und dazu können wir allerdings mit Mau» 
rer bie Reifegefellfchafter eines Fremden rechnen, 
aber wol auch bie Genoffen einer h16d, wenn 
einer von ihnen uufchulbig ‚Betöbtet wurde, Wir 
fänden biernad in unfern Gefegesftellen nur gana 
allgemein anerfannt,-daf außer den Magen noch 
andere Zahlungsgenofien in Rüdficht auf bas 
Wergeld vorkommen, ohne daß genauer beftimmt 
wurbe, wer dabin ay, rechnen fei. Ju gleichem 
Ginne werben in Henr., 83, §. 6, die consocii 
eines Erfchlagenen neben den parentes genannt. 
Bal. Redtebürgfchaft. 

gegildscipe, -es, m., Mthift., VI, 8, §.6; 
von einer geifllichen gildscipe ift Edg. Can., 9 
(Thorpe, DI, 246) die Rede. 

gehada, -an, m., ber (geiftliche) Standes - 
genofie; Athlr., VOI, 19, 20; Gn., I; 5 Pr, 


* gehädod, Bart. von gehädian, ordinare, 
consecrare; gehädod man, ein Geiftlidjer; @. 
u. @., 3, 4, 12; @bm., I, 1; Athlr., VOI, 
33; Gn., 1,5, §.2: U, 40 Pr.; 42; 43; aud 
bios gehädod, Athir., VIII, 23; ge gehädode 
ge I&wede witan, Athlr,, 5 Pr.; Anh. IL, 5; 
gehädode gemäne, Anh. II, 45 u.f.w. Bgl. 
Geiftli de. 

geh&man, f, hémapn. 

gehamettan (-tte, -ed), domum assignare, 
Athift., II, 2, man beöde bire magde, pat 
hi hine tö folc-rihte gehametten. Auch hä- 
mottan findet fi) im Cod. dipl., nr. 1074; vgl. 

&m 


Géhhol (Geöl), -es, n., Weihnachten ; Alfr., 
5, §.5; 43; vgl. mid-winter und mid- 
danwinter. | 

Geiftlide, agf. preöst, gehadod man, 
gehädod, bescoren man, ciric-begn, 
weöfod begn, messe-preést, mmsse- 
begn, Godes beéw, halige hadas, 
canonic (f.d.). Die Geiftliden werben burch 
bie Weihe (had, ordo, ordinatio), welche ihnen 
die Fähigfeit zu gewiffen gottesdienftlichen Fun- 
etionen verleiht, von andern Angehörigen der, 
Kirche, ben Laien (f. l@wed man), nnterfchies 
den. Nach den fieben Weihen werben fieben 
Stufen Firlicher Grade unterfchieden, und das 
nad) wird bie Höhe ber Buße beflimmt, die außer 
dem Wergelbe oder der fonfligen Buße an den 
DBifdof, den Altar und die Genoflenfchaft (ge- 
farscipe) des Berlegten ale hädböt entrichtet 
werben mußte (Anh. IX, be hädböte). Das 
Wergeld felbft ficl an die Magen oder Genoffen 
bes getöbteten Priefters, bie ihm auch bei- ge 
ridjtlichen Reinigungen und bei Kebben zur Seite 
fanden (En., I, 5, $. 2, lädige hine mid 
magum, pe f&höe mötan mid beran), und 
nur, wenn ein Geiftlidjer feine Magen und Ge- 
noffen hatte, fiel es an den König, der, wie bei 
Gremben, ihm mag and mundbora war. Bel. 
@. u. G., 12; Athlr., VIL, 33; @n., II, 40; 
Anh. V, 8; Henr., 10, $. 3. Wenn in diefen 
Stellen auch ber Bifdof mit alé Peredhtigter 
genannt wird, fo bezieht fic das wol nur auf 
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die hädböt, bie baneben gegeben werden mußte, 
wie die manböt neben der Were der Laien. Darts 
auf führt auch Henr., 66, §.3. Mönche ftans 
den in einem andern Berhalinif als Weltgeift: 
liche; bei ihnen galt die Regel: he g#d of his 
meglage, bonne he gebjhd t6 regollage 
(Athfr., VIII, 25; Gu.,-I, 5, $. 2), d. b. bei 
ihnen wird das rechtliche Berhaltnip zu ber 
Magenfchaft durch ben Eintritt in ben geifiliden 
Orden gänzlich gelöfl. — Ueber ben Betrag des 
Wergeldes der Geiftlidjen fann man in Zweifel 
fein. Wir finden öfter ausgefprochen, ber Bries 
fter fei begenrihtes and begenweres wyröe, 
Ahle, V, 9; VI, 5; VI, 28; @n., I, 6, 
§. 2 (begen-lage wyrde); in der Zufammen- 
ftellung der Wergelber nach Nordledda lage wird 
das Wergeld des mmsse-begnes uwh woruld- 
pegnes gleihmäßig auf 2000 Thrymfen gefept 
(Anh. VII, 2, §. 5), dad des Bilchofs und Gre 
bifchofs auf 8000 und 15000 (Anh. VU, 2, 
§.2, 3). Bel. Anh. VII, 2. Damit fceint 
dann aber Henr., 68, §. 3, in Widerfprud zu 
ftehen, wo gefagt wird: Et licet omnis pred- 
byter, undecunque oriundus, si canonicam et 
regularem vitam ducat, in seculari dignitate 
thaini legem habeat; si tamen occidatur, et 
hoe ad emendationem pertrahi licest, secun- 
dum. natale suum reddatur. Si de thainis na- 
tus est, thaini wera reddatur, si de villanis, 
similiter conjectetur. (8 fcheint, baß hierüber 
verfchiedene Anfichten beftanden; bafür, daß das 
Geburtsrecht enticheibend fein folle, fpricht aller: 
dings, daß hie Magen das Aber zu fordern 
batten, indeffen war wol ber Glerus bemüht, 
eine höhere Sicherheit für feine Mitglieber 
erlangen. Dies gebt namentlich aus einer Stelle 
im Dialogus Ecgberti, interr. 19 (Thorpe, II, 
N) bervor, ans der wir zugleich erfehen, daß 
bie Frage wirklich fircitig war. Auf die Frage: 
Quod si quis ex laicis clericum vel mona- 
chum occiderit, atrum pretium sanguinis se- 
candam legem ‘natalium parentum propingnis 
ejus reddendum sit, an ampliori pecunis se- 
nioribus suis satisfaciendum sit, Vestra Una- 
nimitas sanciat? wird geantwortet: Quicungue 
vero ex laicis occiderit episcopum, presbyte- 
rum vel diaconum, aut monachum, agat poe- 
nitentiam secuadum gradus poenitentiae con- 
stitutos, 6t reddat pretium ecclesiae suse ; 
pro episcopo secundum universalis consilii 
(placitum), pro presbytero octingentos sieles, 
pro discono sexingentos, pro monacho vero 
quadrigentos argenteos; nisi ant dignitas na- 
taliam vel nobilitas generis majus reposcat 
pretium. Non enim justum est, ut servitium 
sanctae professionis in meliori gradu perdat, 
quod exterior vita sub laico habitu habuisse 
jure parentum dinoscitur. — Mit dem hdhern 
Bergeld der Geiftlichen bing bie Bedeutung und 
bas Bersicht des Gides berfelben zufammen (Anh, 
VIE, 2; Wihtr., 16—18; Henr., 64, $. 2, 3). 
Ueber die Art, wie ot tt Bi ate 
u reinigen batten, vgl. Wihtr., 17—20; 7 

3: @n., I, 5; Henr., 64, $-8; 
f. aud) Gn., DI, 41; Henr., 5, $.7 sq.; 57, 
6.9. Das Vermögen ber Beiflichen ftand nak 
fentifchem Rechte unter einem befondern Schupe 


gelandod 
(Athib., a Unfreie fonnten nicht orbinirt wer- 
den, ehe fle freigelaffen waren (Henr., 68, §. 4)- 


Die Geiftliden "werben fireng an die Erfüls 
lung aller ihnen obliegenden Pflichten gemahnt 
In., 1; Athir., V 5 
namentlich bie vedityeitige Bornahme der Tanfen, 
die Bereitung des Chrisma, die Ridtyulafiung 
ber Unzucht, die Guthaltung bes. Herumichwei- 
fend, die Bewahrung ber Keufchheit, die richtige 
Anweifung über Fefte und Faften u. |. w. (Wibtr., 
6, 7; In.,2; € u. @., 3, 4; Gom., 1, 1; 
ng, IV, 1; Mthlr., V, 4, 6,9; VI, 41; 
VHI, 31; Gu., 1, 6; IL, 43, befonbderé aber 
Anh. I, Noröhymbra predsta laga). Begehen 
fle Berbrechen, fo. miffen fie neben ber weltlichen 
Buße noc cine Firchliche übernehmen (E. x. G., 
3; Mthle., VII, 27; Gu, I, 5, §. 3; Anb. 
IL, 8fg.; Henr., 5, §. 16); bet einem tobdes- 
wirbigen Berbrechen follen fle bis gum Urtheil 
bes Bifchofs in Gefangenfdaft gehalten werben 
(€. u. @., 4; Gn., D, 43). Wenn ein Pri 
Semanben erjdjlug, imurbe er feiner Weihe be 
raubt (Alfe., 21; Athie., VIEL, 26; Gn., IE, 
41; Henr., 66, 8.2; 68, 8.8; 73, §. 2). Die 
Priefter nahmen an ber Berfammlung des Bolle- 
gemot Theil (Mife., 38, §. 2), und dienten bei 
Kaufgeichäften ale Zeugen (Eom., UI, 5; AtHIR., 
H, 10); bei Heirathen waren fie bei ber Ucber- 
abe ber Braut gegenwärtig unb fegneten bie 
erbinbung ein (Anh. VI, 8). In igtei- 
ten der Geifilichen untereinander tourden bie geift: 
lichen Berichte von der. Kirche {don früßzeitig 
als allein competent angefefen (Can. Edg., 7; 
bei Therpe, II, 246, And we l#@rad, pet nan 
sscu, pe betweox preöstan si, ne bed gesco- 
ten tO wornld-manna some, ac séman and 
sibbian heora agene geféran, oöde scedtan 
tö Dam biscope, gif man pet njde seule). 
Die allgemeine Befreiung der Geiftliden von 
ber weltlichen Gerichtsbarfeit wurbe aber wäh: 
rend der angeljächfifchen Periode nicht burdhger 


fondern erft in Folge der Trennung ber 


fept, 
gelicen und weltliden Gerichtsbarfeit dard 
il, IV, § 4 (f. aud) Hear., 57, 8-9). Bgl. 
Kemble, Sachfex, I, 9, ©. 379 fg. 
gelädian, f. ladian. 
gel&dan (-de, -ed), leiten; tö rihte, Athif., 
II, 5; 6. IT, 6; MAthlr., I, 4 Pr.; Qu, 


gel@etan (-ldste, -I@sted), 1) leiften, 


‚praestare, 3. ®. teddunge, Athlr., VIII, 8, 


9; leohta-gesceot, €. xn. @., 6, §. 3; fole- 
riht, @bg., I, 7; god-borh, Alfr., 33; sprac, 
Gbw., I, Pr. — 3) dauern; sw lange swa 
me lif gel@at, Gbg., IV, 12, 16. 

gelast, -es, m. oder n., bie Leiftung, Ber: 
bindlichfeit; Wthift., VI, 3, t6 selcum ge- 
laste, bara be we ealle gecwädon; — bzt 
tele gelast forécame. 

gelagian (-ode, -od), lege sancire; AUthlr., 
VOI, 7, be bam fallan wita, be Eädgar 
cyninge gelagode; Mthlr., VII, Aub., §. 3, 
gelagod is. j 

gelands, f. gelonda. . 

gelandod, Adf., in Befig von Lard; Athlz., 
VI, 11, slc minra begna, be gelandod sf. 
Im gleichen Sinne findet fic gelend; Anh. Li, 


' 4; ’ ’ ‘ Fe 
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i u ne 


geladung 


5, gif he wel gelend bid (Vet. vers. si bonam 
terram habeat). Mone, Gloff., 395®, hat ge 
lenda, locuples: 

gelaSung, -e, f., Berfammlung, An. 
X VIII 


Geldbrednung. Pal. Hides, Diss. epist., 
p- 109—111 u. 161 sq.; Turner, Hist. of the 
Anglosaxons, vol. II, app. H (ed. Paris 1840, 
p- 307—314);.@flie, Introd. to Domesday, I, 
p- 161 8q-; Lappenberg, Gefdhichte von Engl., 
I, 563 u. 627 fg.; Wilda, Strafrecht der Gers 
manen, I, 334 fg.; Thorpe, Gloff., v. money; 
Maurer, Wefen des deutfchen Adele, ©. 124— 
136. — Die Berthbeflimmungen des Geldes bes 
ruben bei ben Angelfachfen, wie bei ben germat 
nifchen Bölfern des Feftlandes, vorn sweile auf 
der Berechnung nad) Pfunden, tllingen 
und Bfennigen. Daneben fommen nod, zum 
Theil durd) die Dänen verbreitet, bie Marke, 
Manrus, Vere, Thrymien, und einige an: 
dere Recinungsmünzen vor. Die Metalle, deren 
man fi als Taufchmittel bediente, waren das 
Gold, das Silber und bas Kupfer. 

1) Gold. Wie bei allen germanifchen Böl- 
fern des frühern Mittelalters (|. Hüllmenn, 
Stddtewefen des Mittelalters, I, 401 fg.), fins 
ben fich auch bei den Angelfachien feine einbet- 
mifchen Goldmünzen, obichen natürlich fremde 
Goldmünzen circulirten (vgl. Bed., Hist. eocl. 
IE, 8, und Melfred’s Ueberfegung). Das Geld 
wurbe immer nur nach dem Gewicht beftimmt, 
und babei bediente man fic) ber Berechnung nad 
Pfunden, Marien, Manenés, Schillingen u. f. w. 
So finden wir X. u. G., 2, VIH healf-mare 
Geodenes goldes als einen Bılkenf enannt, 
und Turner bringt aus Urkunden Beifpiele von 
Werthbeftimmungen nad 70 8. «auri obrizi», 


«50 mancussa äsodenes goldes», «sexies vi- 


ginti marcarım auri pondo», «appensuram 
novem librarum purissimi auri juxta magnum 
pondus Normannorum», «80 mancusa suri 
purissimi et sex pondus electi argentin, «duo 
unciss auri». @benfo führt Ellis eine Reihe 
von Fallen an, wo Gold im Domesday nach 
dem Gewichte ber Marf, der Halbmarf u. f. w. 
beftimmt wird. Das Werthverhältnig des Gol: 
veo wird von Hides wie 1 zu 10, von Mador 
(Hist. of the exchequer, I, 377) bie in bas 
13. Sabrhundert wie 1 zu 9 (1 Mark Gold für 
9 Mark Silber) angenommen. Damit ftimmt 
eine’ Berechnung, zu der uns unfere Quellen bie 
Grundlage geben, nicht überein. In A.u.®,, 
2, wird nämlich fefigefegt, daß, wenn ein Eng- 
länder einen Dänen oder ein Dane cinen Eng: 
länder erfhlagt, gleichmäßig 8 halbe Marf Gol: 
des ald Buße gegeben werden follen. In Yethel- 
reb’s Friebensfchluß mit ben Dänen (Athlr., II, 
5) wird für denfelben Fall eine Buße von 3 € 
beftimmt, wahrfcheinlih ift aber 25 € zu lefen, 
was nicht nur bie Vet. vers. hat, fondern auch 
Henr., 70, §. 6, wo die Beflimmung wieberholt 
wird. Die Mark beträgt, wie wir weiter unten 
fehen werden, % £, 8 halbe Mark alfo 2 £, 
und 2 € wären demnah 25 € Silber gleich, 
was ein Berhälmiß von 1 zu 12%, gabe. Dies 
würde fid) demnach bem PVerbältniß ber fpdtern 
Gold: und Siiherwährung nähern; indeffen Dürfen 
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wir freilich anf unfere Derednung nicht ficher 
bauen, da die Bußanfäge in ber Zeit von Aelfred 
bis Aethelred fich verändert haben fünnten. 

2) Silber. Wie ber Werth des Goldes im 
Berichte nad dem Gewicht beflimmt wurde, fo 
war dies vielfältig aud bei bem Silber der Fall. 
Das Domesday unterfdeidet in der Beziehung 
3. ©. zwifchen libra ad numerum unb ad pen- 
sum. Die libra ad numerum if das Bfund 
als Rechnungsmünze, wie fidh daraus beutlich 
ergibt, daß bisweilen nod bie Fleinere Münze, 
aus ber das Pfund befteht, ausbrüdlich anges 
führt wird, wie 3. 3. Domesd., I, 179, lib. 
ad namerum de candidis denariis; I, 164, 
lib. candidorum de XX in Ora; I, 34, 38%,- 
lib. ad numerum XX in Ora; I, 100, lib. 
denarioram de XX in Ora u.f.w. Die libra 
ad pensum ober libra pensata, libra ad pon- 


? dus, die vielfältig erwähnt wird, i dae Pfund 


nach Gewicht. Daneben fommen dann nod) vor: 
Hbrae ad ignem et ad pensam (T, gb), librae 
ad pensum et arsuram (I, 30°, 39°, 100 
librae arsae et pensatae (I, 2, 132, 1325, 
143 etc.), worunter dann verftanden wird, daß 
bie gezahlten Münzen, weil vielleicht in Schrot 
und Korn mangelhaft, eingefchmolzen und dann 
nad bem reinen Silberwerthe berechnet wurden. ° 
Bal. Ellis, I, 162fg. Diefelben Unterfcheidun- 
gen finden wir nun der Sache nach andy fdjon 
in des Zeit der angelfächflichen Herrfchaft, wie 
bie zahlreichen Auszüge Turner’s (II, 308) aus 
angelfächfifchen Urkunden, namentlich aber aus 
legtwilligen Berfügungen deutlich i en. Ges 
prägte Münzen vom Werthe eines fanbes gab 
es zur Zeit der a oy fo wenig ale in 
einer fpätern Beit. Das Bfund (pund, -es, n.) 
war immer nur entweber eine Gewichtebeflim- 
mung ober eine rein ideale Beflimmung einer 
gewiffen Summe von geprägten Münzen oder 
anderer ibealer Werthbeftimmungen. Zu den - 
legtern gehörte namentlich nicht nur die Marf 
und der Mancus, fondern and) der Schilling. 
Zwar bemerft Sabpenberg (Gefd. von England, 
I, 627), der englifde Schilling fei im ganzen 
Morden fehr verbreitet gewefen und babe fange 
Zeit als bie vorzüglichite Silbermünze gegolten ; 
baß er jemals nur ein ideeller Werth gewefen, 
vertrage bie Eniftehung des Wortes yon Schild 
oder Geprage nicht; aber Lappenberg hebt feine 
Behauptung fogleich felber wieder auf, indem er 
gt. der Schilling fet damalé, wie e¢ 
ine, nie ganz, fondern nur in feinen Theifen 
oder Pfennigen amsgeprägt worden. In ber 


That findet fic), fowett mir befannt, unter ben 


zahlreichen Münzen aus der Zeit ber Angelfadh- 
fen feine einzige Silbernrünge vom Werthe eines 
Schillings (vgl. Turner, I, 309, nr. 7); 8 
find immer nur Pfennige und halbe oder Drittele 
pfennige, denen dann noch Kupfermünzen als 
Scheibenrünzen zur Seite flanden. Dies hat and 
gar nichts Auffallendes, wenn wir bedenfen, daß 
bafielbe aud) in Dentfchland und Frankreich der 
Fall war, wo ebenfalls erfl in einer fpätern Zeit 
Silbermünzen von größerm Werthe unter dem 
Namen von Didpfennigen, Gros deniers, Grossi, 
Grofden u. |. w. auflamen (Hüllmann, Stadte- 
weien, I, 422 fg. und 432 fg.). — Das Bfunb, 
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die Mark, der Mancus, der Schilling u. |. w. 
find alfo bloße ideale Rechnungsmüngen und nur 
der Biennig mit feinen Theilen if eine geprägte 
Münze. Sehen wir nun zuerft, wie fid 

3) der Pfennig, der Schilling und bas 
Bfund, als die drei Hauptjächlichiten Rechnungss 
wmüngzen, zueinander verhalten. — Seit der nore 


nännifchen Eroberung enthielt bad Pfund, wie. 


bis dahin im Franfenreich und noch jet in Eng: 
land, 20 8. gu 12. d. ober 240 d. Gur die früs 

exe Zeit finden wir verfchiebene Angaben. Zwar 

etrug das Pfunb aud) während der angel fads 
fifchen Dercfdjaft 240 d., wie wir 3. B. aus 
Gbg., ILI, 8, erfehen, wo Cod. G. fdjreibt: g& 
-seO weg wulle t6 healfan pundes, während 
andere Handfchriften lefen: tö CXX pen. Aber 
das Verhältniß des Schillings zum Pfennig ift 
ein anderes. In Wil., I, 11, werden Bufen für 
Körperverlegungen nach solidis Anglicis anges 
fest, mit der Bemerfung: solidum Anglicum 
quatuor den&rii constituunt, Dagegen finden 
wir am Ende ber Grammatif Bifchofs Aelfric 
(ft. 1006) die beiläufige Notiz: Fif penegas 
gemaciad @nne scylling, and prittig penegas 
änne mancus (Sommer, Dict. Ags., p. 52, 8); 
und wieder Exod., XXI, 10, von demfelben 
elftic: Twelf scillingas be twelf penigon 
(Banley, Catal., p. 113). Bal. Lye, v. scil- 
ling und mancos. Was zunäcdft die legtere Ans 


gabe anbelangt, fo fann fein Gewicht ‚darauf . 


elegt werden; fie follte nidjt angelfächftfche 
ünzverhältniffe betreffen und war vielleicht nur 
einer Iateinifchen ober griecifchen Ueberfegung 
des Pentateuch, die Aelfric bei feiner Arbeit bes 
nugte, nachgefchrieben. Wir haben Feine einzige 
Nachricht, durch welche die Annahme, baß ber 
Schilling vor der normännifchen Zeit in Gngs 
land aus 12 d. beftanden habe, unterftiigt würbe. 
Zwar will Turner (U, 107) die Angabe in 
Melfric’s Exodus dadurd) unterftügen dah er auf 
Alfr., 3, verwelft, wo von V puodam merra 
peninga alg borh-bryce des Königs bie Rede 
it; allein wenn died aud) von fehwerern Pfen: 
nigen verftanden Werben müßte, finnte es dod) 
ebenfo gut auf ben Unterfchieb von Pfennigen, 
deren 4, und Pfennigen, deren 5 auf einen Schils 
ling gehen, bezogen werben. Wir werben aber 
weiter unten fehen, daß die Pfennige zur angels 
fächfifchen wie zur normännifchen Zeit immer zu 
240 auf das fund als Rechnungsmünze aus: 
geprägt wurden, alfo nicht jchwerer oder feichter 
waren, mochten 4, 5 oder 12 einen Schilling 
machen. Pund merra peninga überfeßt Lye, 
v. mere, ganz richtig libra purorum denario- 
rum, i. e. bonae monetae, denn unter meri 
denarii. wurden nad) Du Gange, v. merus, im 
Latein jener Zeit diejenigen denarii verftanden, 
die aus reinem Silber (argentum album, can- 
didum) gemacht waren. Demgemäß überjegt die 
Vet. vers. ganz richtig: libra merorum dena- 
riorum. Daß ber Auddrud in der angelfads 
fifdjen Sprache aufgenommen war, zeigt ein 
Gitat bei Turner (II, 109), wo von twa pund 
mere hwites seolfres bie Rede iff. — Schwie- 
riger ift die Gntfepeibung ber Frage, ob ber 
Schilling unter der angeljächiiichen Herrichaft 4 
ober 5 Biennige enthalten Habe. Fir 4d. Ipricht 
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die Notiz; in Wil., I, 11, die dann. and durch 
bie Berechnung bes mercifchen Wergelbes unter» 
fügt wird. Rad) Anh. VIL, 3 (be mircna lage), 
fc das Wergeld eines Keorls nach mercifchemn 
et 200 8. betragen, das eines Than fede mal 
fo viel, d. i. 1200 8., und das einfache Wergeld 
des Könige das von 6 Thanen, bat is 
pusend sceatta, and bid ealles CXX punda. 
Laffen wir bie Frage nad) dem Werthe des Stat 
hier nod). unberüdtichtigt, fo ift Flar, daß 6 >< 
1200 8. ober 7200 s., d. i. dad fechsfacdhe Wer= 
gelb bes Vhanen, nur dann 120 £ zu 240d. 
(== 28,800 d.) machen, wenn wir das Pfund 
zu 60 5. rechnen, bd. 5. wenn wir aunehmen, daß 
ber Schilling nur 4, nid&t 5d. enthalten babe, 
denn bei 5 d. mwürben 7200 s. .150 £ betragen. 
— Für bie Berechnung des Schillings zu 5 d., 
wie fie Aelfric angibt, fpredjen eine Reihe von 
Stellen in den fogen. Leges Henrici Primi, wo 
diefe bei ber Anführung von Bußen nach angels 
fächfifchem Gelde den solidus zu 5 denarii ans 
nehmen. So namentlich Henr., 93. Es wer: 
den ba eine Reihe von Beflimmungen aus den 
Gefepen Aelfred’s (c. 43 fg.) über Berwunbungen 
zufammengeflellt, ohne bie angelfacdhfifden Buße 
anfage auf den normännifchen Münzfug zu rez 
buciren, und bei diefer Beranlaflung fommt dans 
3. B. 93, §. 2 vor: V den., i.e. uno solido 
componatur, und weiter: daobus sol., i.e. X 
den. emendetur. Gbeufo 93, §. 19: ungais 
uno sol,, i.e. V den. Damit ftimmt dann, 
daß die 68. für das fletgefeoht im Haufe eines 
villanus, bie nad Jn., 6, $. 3, und’ Alfr., 39 
Pr., an den villanus gezahlt werden mußten, 
in Henr., 81, §. 3, zu 30d. (5 >< 6) bered: 
net werden, und dag Henr., 76, $. 4, bei der 
Angabe eines Haléfanges von 120 s. bemerkt 
wird: qui faciunt hodie sol. L, denn 120><5 
== 50 >< 12. Die gleiche Berecdhnungeweife 


finden wir endlidy and in ber Vet. vers. ber 


Leges Aethelsteni, wo (Mthift., VI, 6) für 
sceap tö scill. gefegt wird: ovis V den. Q8eun 
Rappenberg (1, 627, Anm. 1) meint, die Ans 
abe, daß der Schilling Sd. enthalte, gelte exit 
Kir bie nermännifche Zeit, fo überficht er, daf 
fon Aelfric (fi. 1006) diefe Berechnungsmweile 
anführt und daß gerade Wilhelm (I, 11) den 
englifchen Schilling zu 4 d. beflimmt. Ohne 
Zweifel gab e6 bereits zur Zeit der Mugelfachfex 
zweierlei Schillinge, und zwar fcheint ber gerins 
ere von 4d. in Mercien, der größere von 5 d. 
im füdlichen England (Weffer) gebräuchlich ge 
weien zu fen. Daß in Mercien ber geringere 
Schilling von 4d. in Uchung war, jehen wir 
aus der fchon obenangeführten Berechnung des 
mercifchen Wergeldes (Anh. VII, 3), wonad 
6 >< 1200 8. == 120 € find, bas Pfund alfo zu 
60.5. berechnet wird, während die Leges Hen- 
rici, die nad) weflerifcher Weife den Schilling 
zu Sd. annehmen, 48 8. auf das Pfund rechnen, 
denn nad Henr., 76, §. 4, follen 12008. 25 £ 
machen (25 >< 48 == 1200). Daß gleidy vor: 


her die Were eines twyhindus homo yon 200 s. 


yu 4, alfo 1 € == 508. geredjnet wird, darf 
uns nicht irre maden; e6 werden 4 € uur der 
ganzen Zahl wegen für 4£ 6s. genaunt. Hätte 
man, wie Wilda (I, 334) annimmt, das Piund, 


-- —_ _ .o m eo u un 
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etwa um ben Berluft auf leichtere Münzen aus: 
zugleichen, zu 50 8. gerechnet, fo würde nan base 
größere Wergelb eines twelfhindus von 1200 s. 
nur zu 24 € ftatt 25 € angenommen haben. 
Ein weiterer Beweis dafür, dag in Mercien ber 
Schilling Heiner war als in Peffer, liegt in 


Bil., I, 8, wonach die Were eines Thanen in’ 


Mercien nur 20 £, in Weffer aber, wie auch 
Henr., 70, §.1, beflätigt, 25 € betrug, denn 
in beiden Ländern war bie Were eines Thanen 
1200 s. (Anh. VII, 1 vgl. mit VIL, 3), aber 
in Mercien machen das, der Schilling zu 4 d. 
oder 1 £ == 60 8. gerechnet, nur 20 €, wäh 
rend fie in Weffer, wo 1 £ == 488. war, 25 £ 
betragen. Daraus fünnen wir bemnad) aud) ents 
nehmen, baf den Gefegen Wilbelm’s die verfühies 
dene Berednungéweife ber Schillinge nicht un- 
befannt war. In Wil., I, 2, $. 1 (text. lati- 
nus). wird ebenfalls eine Berfchiedenheit eines 
Strafanfages nad Merchenelahe und Weat- 
saxenelahe angegeben, man hätte aber eher ers 
warten dürfen, daf bie gleiche Buße umgefehrt 
in Mercien 50 s., in Weffer 40 betrüge; wir 
haben es hier mit einer fpätern Notiz zu thun, 
die in dem franzöflfchen Terte fehlt und leicht 
aus einem Srrthume entfprungen fein fonnte. 
Wenn ber Cod. B. zu Alfı., 12, über XXX 
scill. fegt half pund, fo fann fic) dies nicht auf 
Weffer beziehen; vielleicht lebte der Schreiber die- 
fer atotis in Mercien. 

4) Marc, Zwifchen bem Schilling und dem 
Pfund in der Mitte ftehen bie Marf und der 
Mancus. Obgleich fchon Turner das Nichtige 
erfannte, ift bod) Thorpe (Oloff., v. money) bei 
bem Irrthum einiger ältern Antiquare (Somner, 
Milfine u.A. m.) flehen geblieben, wonad; beide 
Münzen gleidjmafig JO d: betragen haben follen. 
Die Mark beträgt aber bei ben Angelfachien, 
wie früher in Frankreich und Deutfchland (Du 
Gange, v. marca), ein halbes Pfund, während 
der Mancus nur Y, Pfund oder Y/, Mark if, 
unb es wurde danad) fowol Gold als Silber bes 
rechnet. Ramentlid) im Domesday und in früs 
bern Urfunden fommt die Berechnung bes Gols 
des nad) Mark und Mancus fehr oft vor, fle 
werben aber, wegen ber faft gleichen Abfürzung 
beider, oft verwechfelt. In den angelfächfiläjen 
Gefegen wird nur in der fdon obenangeführten 
Stelle, A. u. G., 2, von VIM healf-marcum 
asodenes goldes gefprodjen. Auch für die Sile 
berreduung fommt nie die ganje, fondern nur 
bie healf-marc yor, wie namentlih €. u. G., 
3; Anh. II, 48, 49, 51, 52, 58, 60, u. Athle., 
TH, 1. Nah dem Maßflab, wo § d.— 1s. 
oder 48 s. == 1 £ find, betragt bie Marf 24s., 
die Halbmarf alfo 128. Wenn in G. un. G., 
3, ein Briefler, der das Bolk hinfichtlid) der 
Fefte und Fafter irreleitet, bei ben Engländern 
30 s. und bei den Dänen 3 Halbmarf zahlen 
muß, fo iR demnach die leptere Summe auf 
36 8. zu beredjnen. Dies flimmt aud mit G. 
u. G., 7, wonad) Kaufhändel am Sonntag bei 
den Dänen mit 12 Deren, bei den Engländern 
mit 30 ». gebügt werben follen, denn 12 Dere 
ma en, wie wir gleich feben werben, ebenfalls 
36 8. 

5) Mancus. Der Manus beträgt, wie 


Befege der Angelfachfen. 
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{don oben bemerkt wurde, 3/, Pfund ober 1/, Marf. 
ancus goldes werden Gn., II, 71, bei Bes 
flimmung bes Heergewettes erwähnt und es wird 
babei zugleich das Berhältniß beffelben zur Mark 
feftgeftellt, indem der Cod. Colb. für tw& hund 
mancus goldes fest: quinquaginta marcas auri, 
fodaf alfo 4 Mancns auf 1 Mark gerechnet wer: 
den. Daffelbe Berhältniß zeigt | dann and 
bei der Silberrechnung wieder. er Mancus 
beträgt ba /, £, b. i. 30d. (8>< 30 == 240d. 
== 1 £4). -So finden wir den Werth fchon in 
Aelfric's Grammatif angegeben: fif penegas' 
gemaciad &nne scilling and prittig penega 
&nne mancus. Damit ftimmt and Mhlft., VI, 
6, §. 3 wo ein Dchfe zu einem mancas gefchägt 
wird (in ber Vet. vers. unridjtig: bos una marca, 
i.e. XXX den.), und Athift., VI, 3, wo ein 
Rind und 30 d. gleidhgefegt werden. Bol. Anh. 
I, 7 (oxan mid XXX peninga). Demgemäß 
ift in Weffer 1 mancus == 6 8. und 30 5. == 
5 mancus. Go finden wir es and Henr., 69, 
angegeben (XXX solidi, i. e. V mancae). 
6) Dere. Das Der (Gr, -es oder Sra, -an, 
n.) betrug zur Seit des Domesday 20 d., fodag 
alfo 12 Here auf 1 € gingen (Ellis, introd., 
I, 165). Das Der ift offenbar erft durch die 
Dänen nad) England verpflanzt worden; wir 
finden es, aufer in dem Friebensfchlug Sdward’s 
mit den Dänen (E. u. G., 3), nur in dem 
Conc. Wanetangense, baé fid) auf das nörb: 
lide England bezog (Athlr., IH), in bem north: 
umbrifchen Prieftergefep (Anh. ID) und in Aethel- 
reb’6 Inst. Lund. (Athlr., IV, 9) in einer etwas 
verbächtigen Stelle. Bei ben Dänen, wie bei 
allen ffandinavifden Völkern, bildete die Marf 
Silber, zu 8 Unyen oder Dere gerechnet, die 
Grundlage aller Rechnungs = und Münzverhäft 
niffe (Wilda, I, 324), und wir dürfen von vorn: 
herein vermuthen, baß fid) bies auch in England 
eltend machte, fobag alfo 1 £ — 2 Marf = 
6 Der ober 1 Der = 15d. betrüge. Dem ent- 
genen wird jedoch Athlr., IV, 9, gefagt: Et 
ipsi, qui portas custodiunt, efficiant per over- 
hirnessam meam, ut omne pondus sit mar- 
catnm ad pondus, quo pecunia mea recipitar, | 
et eorum singulum signetur ita, quod XV 
orae libram faciant. Allein aud aegeleben bas 
von, daß Bromton (nach Wilfing, ©. 409) die 
Zahl gänzlich ausläßt, die andern Terte aber 
fämmtlich einer fpätern Zeit angehören und, wie 
alle Iateinifchen Texte, fehr fehlerhaft find, fcheint 
bod), für die frühere Zeit wenigflens, die nor- 
difche Berechnungéweife angenommen werden zu 
miffen, ba @ u. &, 3 und 7, für ein nahe 
verwandtes Vergehen bas eine Mal 30 s. für 
Engländer und 3 Halbmarf für Dänen, daé ans 
dere Mal aber 30 8. und 12 Dere ale Buße für 
Engländer und Dänen fest, und bod faum an» 
genommen werden Tann, daf bie Dänen ein mal 
s. für 30 e., dann 387/, für 30 s. zu sapien 
ehabt Hätten. &benfo fest das northumbrifde 
vieftergetep (Anh. UI, 11) für daffelbe Bers 
gehen 12 Dere ale Buße an, wo ©. n. G., 3, 
$.1, 3 Halbmark hat. Ich bin deshalb entfchie- 
den ber Meinung, baß das Der yu 15.d., ®. i. 
1 £ m 16 Dere gerechnet werben muß. 
Te Den scrt Faden, Wir 
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a. in Methelbirht’s Gefegen als Unterabthel- 
lung des Schillings (Athlb., 16, 33, 59, 60, 
72, vol. 30, 31, 83), und gwar fo, daß er ale 
Yu 8. gerechnet zu werden feint (20 scet = 
18.) In ec. 70 und TL wird nämlich für das 
Abhauen der großen Zehe eine Buße von 10s., 
und für das Abbauen ber übrigen Zehen Halb 
fo viel als bei den Fingern angefegt. Die Der: 
wundung der Finger findet id c. 54, und ba 
wird für das Abhauen des Daumens eine Buße 
son 20 s., für das Abhauen der übrigen Finger 
eine Buße von 8, 4, 6 und 11 Schillinge feft= 
gefeßt, die dann für bie entfpredyenden Zehen 
auf 4, 2, 3 und 5%, 8. rebucirt werben mußten. 
Dürfen wir nun annehmen, daß in der gleichen 
Weile bei den Nägeln der Zehen Halb jo viel 
als für die Nägel der Finger angefegt war, fo 
wird uns das DBerhältnig des Sfät zum Schil- 
ling dadurch Ear. Sur den Nagel bes Daumens 
fest © 54 38., für jeden andern Nagel 1 s.; 
für ben Nagel ber großen Zehe c. 72 aber 30 
scat, unb für jeden andern IOsc»#t. Hiernad) 
wäre alfo 30 scat — 1, 8. und 10 scat — 
Ye, 8, d.i. 1s. == 20 scet. Bfennige fomntten 
in ben Fentifchen Gefegen nicht vor, der Schil- 
ling ift aber wahrfcheinlich der größere weflexifche 
von 5. d., wonad dann der Pfennig == 4 scet 
wäre; wäre ber Fleinere mercifhe Schilling ges 
meint, fo würden wir aud Fleinere Sfät anne: 
men müflen, von denen 5=— 1d. In Athib., 
16, ift flatt L sctta wahrfcheinlih LX scatta 
zu Tefen. 

b. Ganz anders ftellt fich das Berhaltnif des 
Slit zum Schilling nah Anh. VII, 3, bei ber 
Befimmung des mercifhen Wergeldes heraus. 
Danady foll das Wergeld eines Keorls 200 s., 
das eines Thanen 1200 8. und dad einfache Wer: 
geh bes Könige das von feds Thanen ober 

‚000 Sfät oder 120 £ betragen. Rechnen wir 
das Pfund zu 608. (le. 4d.), fo ift, wie 
wir oben fahen, die Berechnung von 120 € ganz 
richtig; foll aber die Zahl von 30,000 Seat 
ebenfalls richtig fein, fo würbe 1 € = 250 Sfät 
und ber Gat dbemnad) dem Pfennig fat gleich 
fein (240 d. == 250 Sfät). Der Sfät hat hier 
alfo offenbar einen andern Werth als in Kent. 
Dabei ift auch zu bemerfen, daß in Kent das 
Wort scxt, scxttes, hier aber sceat, -es, gen. 
pl. sceatta lautet. Nur Athib., 83, finden wir 
auch: in sceat bewyddod; hier aber, fowie 
Aıhlb., 30, 31 (agenum sc#tte, agené scatte), 
ift nicht die Münze, fondern Geld überhaupt ges 
meint. &benfo Anh. X, 11 (Eidesformeln): ne 
pearf ic N. sceatt, ne scilling, ne pwnig, ne 
pxniges weord (id (dyulde ibm fein Geld, d. i. 
Nichts, feinen Schilling, feinen Pfennig oder den 
Werth eines Pfennigs). Wal. Lye, v. sceat. 

9) Thrymfe. Den gleiden Werth, wie 
dem Sfeat in Mercien, fonuten wir, dem erften 
Anfchein nach, ben Thrymfen zuaufchreiben ger 
neigt fein, die in Anh. VIL, 2, bei den Wer- 
gelosbeftimmungen aus dem nörblichen England 
vorfommen, benn es wird ba daé Wergeld des 
Königs auf 30,000 Thuymfen angefest, bie den 


Geldrednung 


30,000 Sfeat bes mercifchen Wergelbes zu ent: 
forechen fcheinen. Allein die 30,000 Thrymfen 
find nicht, wie die 30,000 Sfeat, das einfache 
Wergeld (änfeald wergild), zu dem nodj bie 
gleiche Summe als cyneböt hinzufommt, fon: 
dern umfaflen were und cyneböt zugleih (Anh. 
“VII, 2, $. 1). &s entfpredjen alfo 15,000 
Thryinien 30,000 Sfeat. Aber 1 Thrymfe if 
body nicht — 2 sceat oder 125 Thrymfen — 
1£, benn c. 6 wird ausbrüdlich bemerkt, dag 
266 -Thrymfen gleich feien 200 Schilling nad 
mercifdjem Recht (d. i. = 4d.) Dies würte 
demnach, wenn man nod ?/, Thrymfen bingu- 
fügt, genau bas Verhältnig geben: 4 Thrymien 
== 38. mercifch oder 123 d., d.i. L Thrymfe —— 
3d. oder 80 Thrymfen = 1£. — Andere Heine 
Scheibemünzen , namentli ber helfling ober 
halbe Pfennig und der fedrdling oder fedrdung 
penninges fommen in unfern Gefegen nicht vor. 
And Lye führt dafür nur einige Bibelftellen au, 
nantentli Marc. 12, 42, wonach twegen sty- 
cas einen feördung machen follen; daß es aber 
angeljächflfche Münzen diefes Namens gegeben 
babe, Tann bdarand natürlich nicht gefchlogen 
werben. 

9) Was die Berbreitung der bisher erörter 
ten Rechnungsmünzen anbelangt, fo wurde a. 
{don oben hervorgehoben, daß in ben fentifden 
Belegen nur der Gilling und Stat, nie Bfen- 
nige erwähnt werben. b ber Schilling der 
wefferifde (1s-.—=4d.) ober der mercifche (1 6. 
== 4d.) war, läßt fic) nicht mit Sicherheit ent: 
fheiden, poet fpricht bie nähere Verbindung Kents 
mit Wefler für das Erftere. 5. In den wefferi= 
fchen Gefegen, fowie in ben aller fpatern Könige 
bis auf Enut, nimmt der Schilling und Pfennig 
die erfte Stelle ein, öfter wird aber auch das 
Pfund genannt, 3.3. Alfr., 3; Athlft., II, 26, 
§. 1; Athir., I, 1, §. 3; II, 5 Pr., §. 1; 7: 

‚9; VII, 5; @n., I, 3; II, 13, 20, 58, 
62, 71, §. 1. Daffelbe finden wir in ben meis 
ften im Anhang zufammengeftellten Nechtstenfs 
mälern, foweit ba überhaupt Gelbverhaltniffe er: 
wähnt werben, wie Anh. I (Dunfeten); Aub. 
IV ($riede und Mundium); Anh. VI, 1 (Wer 
geld); Anh. LX (hädböt); Anh. XIV (forfang). 
c. Die Marfen (Halbmarfen), Mancus und Oere 
finden fich nur in Gefegen, welde Degiehungen 
je den Dänen betreffen, wie in M.u.G@., 2, 3, 

ealf-marc und mancus, in &. u. @., 3, healf- 
marc und Sr, Athlr., III (Conc. Wanetung.), 
healf-marc und Or, in Gn., II, 71, mancus 
goldes, Anh. II (NR. Pr. G.), healf-mare und 
or. GEndlih d. in Wilbelm’s Gefegen, den fos 
genannten Leges Edwardi Conf., es Hen- 
rici I. und im Domesday herrfcht die normän- 
nifche Berechnungsweife vor, wenn {don mit viel: 
cor Zurüdbeziehungen auf die frühere angel: 
a e 


10) Eine Ueberfidht der Geldrechuungen ge: 
währen folgende Tabellen, bei benen bie bänis 
fGen Rechnungsmünzen in. ihren Berhaltuiffe 
zu bee erhnichenen andern Rechnungéarten no: 
tirt find. 
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a. Weffer, 1 f= 48s. 


1 & == 4 Halbmark — 8 Mancné — 16 (15) Deve — 18. 


¢ = 9 — 


1 yy = 


= 9 DOREEN 


l » = 


== 240 d. 
24% » => = 60 » 
1» =30%)e—= 15116) a 


b. Mercien, 1€— Ws. 
1s = Galbmart — 8 Mancus = 16 (15) Dere == 60 t 8. 


== 240 d. 

4(3 Ws) » =z: 15 » == 60 » 

= 2(1%) » Ts = DW» 
1 » = BY, (4) 8. ==: J5 (16) d 

ls. = 4d. 


ce. Normdnnifde Geldredunng, 1 € == 20s. 


1 €<= 2 Mark = 8 Mancus = 12 Dere = W 8. = 240 d. 
il» = » = » =10 » = 10 » 

1 » = 14,» =24» = U» 

1 » => = 20 » 

» = 132» 


gelend, f. gelandod. 

geleöd, -es, m., i. q. gelonda; f. Mam. 
gu 3u., 11. 

gelonda (gelanda), -an, m., der Lands: 


mann, ber Angehörige des gleichen Landes ; 
Sn. id. gleich ’ 


geligere, -es, n., ober geliger, -e, f£, 
concnbitus; Alfr., 49, $.5, from dernum ge- 
ligerum. 

gemäre, -es, n., bie Grenze; Im., 10, 
binnan pam gemsrum üres rices; Q&. u. G., 
1, ymb Ure land-gemära. Der Urfprung bes 
Wortes ift dunfel. Grimm (Grenjalterthumer, 
Berlin 1844, ©. 4) erflärt fid) außer Stande, 
eine übergeugenbe Wurzel zu finden; er vers 
muthet jlavonifchen Urjprung. Kemble (Cod, 
dipl., III, p. IX) erinnert an m#re (famosus, 
insignis), glaubt aber eher an einen 'S.28) 
Urfprung des Wortes. Ettmüller (Ler., 
verweift auf das altnordifhe mari (terminus) 
und friefifdye mar, pl. marar (fossa), die auch 
fdjon Kemble verglichen hatte. Ju den angels 
fidhfifden Urkunden wird die Grenze einzelner 
Grundftüde gewöhnlich nicht durch smears fons 
dern durdy gemäre bezeichnet, aber aud für 
Landesgrenzen fommt der usdrud oft in Ack 
fred’s Ueberfegung Beda’s vor, 3. B. on Hwicna 
gemäre and West-Sexna (Beda, II, 2); 68 
gemare Humbre-streämas. Gompofitionen find: 
gemär-stän und mér-stan, Grengftein (Cod. 
dipl., nr. 335); gemär- bröo und mär-bröc, 
Brenjbach (Cod. dipl., nr. 570); mer -heg, 
Grenjhag; maer-weg, Grenjweg (Cod. dipl., 
nr. 549). 

comet, -e8, D., das Mas; Mtaf und Ge- 
wicht (gewiht) follen überall daffelbe fein, 8 ag 
ches man in London und Winchefter halt, Ed 
DI, 8; falfdjer Mafe und Gewichte (false AN 
wihta and wöge gemets ) foll id) Jedermann 
enthalten, Athle., V, 24; VI, 38; fie follen 
überall berichtigt werben (Athle., VI, 32; Gu., 
II, 9) und geaiht (Wil., In, 7, mensuras 
fidelissimas et signatas, .. . sicut boni prae- 
decessores statuerunt). $n ber Regel fcheint 
fic) ber Ausprud_anf Hohlmafe zu beziehen, dod 
fommt er auch für Lüngenmaße vor, wie 3. 
Anh. II, 56 (MN. Pr. G.), betweonan Eferwie 


and six mila gene — gemetan, meflen, 
Athik., I, Pr., sw& man rihtost mege ge- 
metan ofde getellan odde awegan. 
gemétan (-métte, -méted), antreffen, bes 
gegnen , finden; In., 42, $ 1; 49 Pr.; mt 


Gink., 49, §.9; Mchlit., ‚ Pr. » §. 2; 
un. 7; Ga. Ir, 26, 29... Bel. Anm. zu 8: 
u. &., 


gemiltsian; f. miltsian. 
gemöt, -es, n., bie Berfammlung. Es wer: 
ben verfchiebene Arten von Gemoten angeführt. 
Der Ausdrud folc-gemöt ober foleisc- -gemöt 
bezeichnet aber in ber Megel nur überhaupt eine 
öffentliche Verfammlung irgend einer Art, 
namentlich eine Grrichtöverfammkung, wie 3. B. 
Nifr., gif hwa on folces gemöt cyninges ge- 
réfan geyppe eofot; Wlfr., 34, wo den Rauf: 
leuten zur Pflicht gemadyt wird, bie Leute, weldje . 
fie aut ihren Gejdhaftéreifen mit fid) nehmen, 
vor bes Königs Gerefen on folc- gemöte zu 
bringen, gleich barauf aber Hinzugefügt wird, 
wenn.er mehrere nöthig habe, folle er es immer 
fagen in gemötes gewitnesse cyninges geréfan. 
Gbenjo wird Alfr., 38 Pr. u. §. 1 gemöt und 
folc-gemöt als ga i 3 re geben ch. 
Bal. noch Athlft., ; Athle., 
V, 13; VI, 22; NE: tay, 3 (Carta 
civ. Lund., §. Ne folkesmot; Ed. Conf., 32, 
§. 2 u. f. w.; Anh. XXIII (Lib. Civit.), ¢. 5. 
Die in unfern Quellen erwähnten Arten von 
Berfammlungen find 
1) das seir- gomét, Shiregeriht, Grafs 
Knaftegeriäht; Gg. . II, 35 Gu. + Il, 18, 19; 
Henr., 7, $.2 u. 4 (scyres mot); es fol fabrs 
lid) zwei mal gehalten werben und der Bifdof 
und Galbormann dabei gegenwärtig fein. Sm 
Latein. fteht dafür placitum comitatus (Henr., 
7 tit.) ober andy blos comitatus (Henr., 29, 
§. 3; 31, §- 3; 51, §.2; 52, §. 1 u. f. m.) 
wie auch im Angelfächfiichen bie scire allein für 
bas scir-gemét genannt wird, 3. B. En., II, 
79, be scire gewitnesse. 
2) Das hundred-gemöt, hundredes- 
acre Gh andy bios hundred, Sundertidafees 
ericht; @bg., I, 7; IM, 5; Gu, OL, 17. 
I u gie vier Boden gehalten werben ' iow 
8; Gdg., I, 1; I 193 Ore Henr., 
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1, §- 4; 51, $.2 u. f. w. Shnen gleich. (Ed. 
Conf., 30) fteht bag gemöt on wäpentake, 
Mthlr., II, 3; Henr., 7, §. 4. 

3) Das burh-gemöt, PBurggericht, wel: 
des drei mal im Jahre gehalten werben foll; 
@vg., DI, 5; En., U, 18; Henr., 7, §. 4. 
Shm fteht wahrfcheinlich das in Athir., IT, 1, 
erwähnte burh-gepincde gleid). 

4) Einheall-gemöt fommt in den angel: 
fächhfifchen Gefepen nicht vor; Lye führt das Wort 
auch gar nicht in feinem MWörterbuche auf, fos 
dag wir auf bie Bermuthung geführt werben, 
die Bezeichnung fei erft unter den Normannen 
in Uebung gefommen. Jn den fogen. Leg. Hen- 
rici Primi (c.9, §. 4; 20, §. 1, 2; 57, §. 8; 
78, §-2) fommt halimotum, hallimotum für 
das Gericht vor, das ein Grundherr in feiner 
Halle halt, in Rechtsfachen aus der Machbarfchaft 
(Henr., 20, $.1, .-.in causis adjacentibus 
hallimotis). Spätere Erwähnungen diefer curia 
domini finden fih bei Spelman, Gloff., v. hali- 
gemot. 

5) Wardemotum wird in ber Carta civ. 
Lund., §. 10 (Henr., 2) erwähnt und fcheint die 
Gerichte für die einzelnen Regionen (wardae) 
bezeichnet zu haben, in weldye die Stadt London 
gerfel, Bol. Spelman, Gloff., v. Warda und 

ardemotus 


6) Das Witena-gemöt, d.i, bie Reiche: 
ober Sanbeöverfommlung. auf welcher die welts 
lihen und geiftlichen Witan zufammenfamen, 
wird in unfern Gefegen unter biefem Namen nie 
erwähnt; es war vielleicht auch gar nicht die 
technifche Bezeichnung, wenigftens führen die bei 
Lye, v. witens gemöt, zufammengeftellten Ane 
führungen nicht darauf. Die Verfammlungen, 
auf benen die neuen Gefehe berathen mwurben, 
° werden einfach mut gemöt genannt, 3. B. Athlft., 

V,4 Pr. (xt Punresfelda ext bam gemöte); 
Atbift., VI, 10; Athlr., I, 1, §.2 (syddan 
pet gemöt xt Bromdune wes); Uthlr., III, 
4 Pr.; VIII, 37; Gn., 1, 30, §. 1 (eyddan 
pet gemöt, wes xt Winceastre). + Defter ftebt 
dafür and) seondd, 3. B. Athlft., IT, Wa. G., 
on bam miclan synöd st Greätanleage; vgl. 
Alfı., Einl., 49, §. 7; Ebm., 1 Pr. Gbenfo 
findet fich sendd-béc für döm-böc, Alfr., Einl., 
49, §. 7. Bgl. über das Witenagemot Kemble, 
Sadıjfen, U, 6 (GS. 154— 230). 

Befondere Borfchriften über die Gemote find, 
bag fie nicht an Gonn- und Befttagen ehalten 
werben follen (Athlr., V, 13; , 2; 44; 
&n., I, 15); daß Jedermann Friede haben foll 
von und zu dem Gemot (En., IL, 82); daß ber 
Gebraud) ber Waffen im Gemot ftreng gebüßt 
werden muß (Alfr., 38; Athle., IE, 1) u, f. w. 
Eigenthümliche Notizen von zweifelhaften Hiftos 
rifchen Werthe enthält Ed. Conf., 32, §. 4 sq., 
über folkmot. 

gemöt-andseg, -es, m., bie feftgefepte 
Zeit für ein Gericht, der Geridjtetag; Gow., II, 
8, be gemöt-an . 

geneät, -es, m., nach Ettmüller (6, 247) 
bubulcus, pon neat, -es, n., pecus; aber beide 
Worte find von neötan (neät, nuton, noten) 
ober geneötan, genießen, abgeleitet, und geneät 
entipricht bem beutichen «Genoffen»; vgl. Graff, 
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II, 1125. Wir finden den geneät bei ben Angel: 
fadjen in fehr verfchiebener Stellung. Der cy- 
ninges geneät ift nad In., 19, ein twelfhynde- 
‘man, der ein Wergelb von 12008. bat, alfo bem 
cyninges begen gleidjfteht; der einfache geneat 
ober geneät-man ift bagegen ein Zinsbauer, 
Golone, für den fein Herr Bürgfchaft leiten mug 
(Jn., 22; Anh. IH, 2; Gog., IV, 1, §. 1). 
In der Bedeutung von Genoffe, socius, con- 
tubernalis findet fi geneät in Cadm., 284 
(strenge geneätas, tapfere Genoffen) und Beow., 
426, befonderé aber erfennen wir bie Hößere 
Stellung bes cyninges geneat ané Chr. Sax., 
a. 897, wo ein Alferd, cyninges geneät, un: 
ter ben vornehmern Angelfachfen mit aufgeführt 
wird, die in einer Seefchladht gegen die Dänen 
geblieben find. Was den geneat als Colonen 
anbelangt, fo wird Anh. IH, 2, unr bemerft, 
daß bie rechtliche Stellung deffelben eine fehr ver: 
fehiedene gewefen fei, indem er außer bem Lant- 
zins und einer Abgabe an Bieh bald mehr, Bald 
weniger Dienfte zu leiften hatte, aber ein anbe: 
rer Ilnterfchieb von dem kot-setlan unb gebür, 
als in Hinficht auf diefe Belaftung, ift nicht mit 
Beflimmtheit zu erkennen, nur bürfen wir wicht 
zweifeln, baß es ein freier Golone war, der wol 
ein höheres Anfehen genoß, als ber cot-setla. 

[, cot-setla und cotsetus. Sn Gbg., 
IV, 1, §.1, wird geneät-man überhaupt nar 
für Eolone, Hinterfafle, gebraudt.. Bgl. über 
ben goneat Maurer, Kritifche Ueberfchan, II, 

8 , 

geneät-land, -es, n., derjenige Theil eines 
Laubbefiges, der als üt-land gegen Bins ansges 
lieben wurde, im Gegenfage gum inland, wel: 
ches der Here zu eigener Bewirthichaftung bes 
hielt; vg, IL, 1. " 

geneät-riht, -es, n., der Inbegriff der 
Bedingungen, unter welchen Binslanb ausgelic 
ben war; Anh. II, 2. 

geögode teddung, -e, f., Blutzchnt, 
Zehnt von jungem Bieh; Sdg., U, 3; Atkir., 
V, 11; VI, 17: VIII, 9; En’, I,8 Hr 

geöht, für geöc, f. Anm. zu In., 60. 

gerécan (-rehte, -rabt), assequi, Anh. 
V, 3, onsp&ce ger&can, eine Klage verfolgen. 

ger&d, Mj., constitutum ; Hi, 5, 
pet he sylle ponne landé gerad bed, wie es 
anf bem Lande feftgefest iff. Mid us is geräd, 
bei uns ift fefigefest. 

ger&den (-rédd, -r&ddon, -rad), befchlie- 
fen; ger&de man fridlice steöra, Athir., V, 
3; VI, 10; Gn., II, 2, §. 1; sw& man -bonne 
geréde, ba be bartö rédan sceölan, Gn., I, 
30, §. 5; sed gerédnes, be witan gecuran 
and ger@ddan, Ythir., V, Pr.; ba geréddon 
witan, Mthlr., II, 9 Pr.; bet Srran world- 
witan té rade ger@ddon; embe forfang witan 
habbad gerédd, Anh. XIV (forfang); ba laga, 
pe witan gerédd habbad, Mthlr., IH, Pr. 
Bol. Mhlft., VI, 10, 11. j 

ger&dnes, -sse, f., Befdlug, Sapung; 
@. u. &., Pr.; Athift., II, 26, §. 2; VI, Pr. 
und §.3; G@dg., I, Pr.; II, Pr.; IH, Pr.; IV, 
1, §. 5; A. I, Pr.; V, Pr, 1, §.1; 2, 3 
n. f. w.; VI, Pr., 2, 3, 9, 10; Gn., I, Pr.; 
TT, Pr., a. f. w 
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ger&f, Wbj., fixus; f. Mum. zu Alfe., 32. 

gereccan (-rehte, -reht), angeben, verfün- 
den; Alfr., 34, gerecce, hi manega para sien; 
Alfıe., 41, on biscepes gewitnesse gerecce; 
vorfchreiben, guerfennen, richten; Alfr., 34, 77; 
Alfı., Einl., 18; @ow., I, Pr. (2). 

geréfa, -an, m., Graf. Die Ableitung bes 
Wortes ift dunkel; vgl. Grimm, Rechtsalterth., 
©. 152; Kemble, Sadfen, 1, 5, ©. 128 18. 
sorqigliy aber v. Richthofen, Alifr. Wörterb., 
S. 786. — Hatten wir blos die angelfächfiiche 
Gorm geréfa vor uns oder bürften wir anneb- 
men, baf das Wort aus dem Niederbeutfchen in 
baé Hochbeutfche übergegangen fei, ftatt, wie 
Grimm vermuthet, aus dem Hochbeutfchen in 
dad Nieberbeurfche (wofür fich in der That feine 
binreichenden Grunde auffinden laffen), fo läge 
bie Ableitung Spelman’6 von reäflan (rauben) 
am nddften, denn eine ber Hauptaufgaben des 
Gerefa war die Eintreibung ber Strafgelber und 
Abgaben, und wir finden beshalb öfter in den 
@loffen exactor durch geréfa überfeßt, 3. DB. 
in Aelfrici Gloss. (Cot.), bei 2ye v. geréfa; 
ebenfo hat Ethelwerdus, Chron., lib. II (p.842, 
ed. Savile), exactor, wo das Chron. Saxon., 
a. 787, einen geréfa nennt. Aud bios réfan 
findet fi für publicanus in Wanfley, Catal., 
p- 21, wo von den Zöllnern und Sundern bie 
Rede iff. Dap man nidt gereäfa zu fchreiben 
pflegte, fann nicht auffallen, denn ber Diphthong 
e& geht im Angelfächitichen öfter in & über, 
3. B. bégas (annuli) für beügas, r&o für reac 
(Raud) u. f.w., f. Grimm, Gramm., 3. Aufl., 
I, 302; aud) finden wir gereäfa in dem Lam: 
barb’fchen Tert von Mthl#., I, §. 1; IL, Pr., 
§.2. Ueber bie Schreibung geroefa (Cod. dipl., 
nr. 235) vgl. Grimm, Gramm., I, 378. Bir 
hätten fo in geréfa diefelbe Grundbedeutung zu 
fuchen, wie in scultetus, Gdultheis, Grimm, 
RechtsaltertHümer, ©. 611, 755. 


Die Stellung, in welder wir die Gerefen 


am häufigften bei den Angelfachfen finden, ift 
die eines finiglidjen Beamten in ben Shiren, 
dem ealdorman und dem Difdof zwar unters 
georbnet, aber bod fo, daß er neben beiden in 
dem Shirgericht feine Stellung einnimmt. In 
fpätern lateinifchen Schriften wird er vicecomes 
ober vicedominus genannt, eine Bezeichnung, 
die auch daburd gerechtfertigt wird, daf ber 
geréfa in Abwefenheit des Caldormannes und 
Bifhofs auch allein das Bericht leiten fonnte. 
Beifviele der Art finden fid) im Cod. dipl., 
nr. 720 und 1288. ud) unter dem scirman 
(In., 8) ober sciresman (Cod. dipl., nr. 731, 
929, 1289) haben wir ohne Zweifel einen scir- 
geréfa zu verfichen, und vielleicht auch regel 
mäßig unter bem déma, ba in Gbw., I, Pr., allen 
geröfum befohlen wird, déman swä rihte dö- 
mas, swä rihtoste cunnon, and hit on bare 
démbéc stande, die Gerefen hier alfo als bie 
‚regelmäßigen Richter erfcheinen. Daß der Gerefa 
föniglicher Beamter iff, der vom König: einges 
feßt und nöthigenfalle auch entfeht wird, ergibt 

& aus mehrern Stellen, wo er als ihr Beam: 
ter bezeichnet wird (3. B. Athlft., II, 26 Pr., 
min geréfa; Wihift., VI, 11, his geröfum) 
und wo er mit ber Strafe des Ungeborfame 
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(oferbfrnes) und der Abfepung im Falle der Richt« 
erfüllung feiner Pflichten bedroht wird (Athift., LI, 
26 Pr., gilde he mine oferhfrnesse and ic 
finde öderne be wile). 

Bine fcharfe Trennung der verfchiebenen Ges 
walten bürfen wir bei ben Angelfachfen fo wenig 
wie bei andern germanifdjen Bilfern fuchen. 
Der Shirgerefa, obfchon nur ein Unterbeqmter 
bes Ealdormannes (ealdormannes gingra, Alfr., 
38, §.2) und, wie es fcheint, urfprünglich haupt: 
fächlich nur ein Vollziehungsbeamter (exactor), 
vereinigte doch, wie ber beutfche Graf (Walter, 
Nechtegefchichte, §. 95), alle zu einer Fräftigen 
Verwaltung erforderlithen Befugniffe in feiner 
Berfon. Nächft ber Theiluahme an der Rechtes 
pflege, ale Beifland des Galdormannes und des 
PVifdhhofe (Cod. dipl., nr. 755) cder aud allein 
als Leiter des folegemöt, (vgl. Wihtr., 22; Sn., 
13; Alfr., 22, 34; Gow., I, Pr.; 2), lag ihm 
bie Bollfiredung der Urtheile ob (Mthlr., I, 4 
Pr., §.1; @n., II, 33), namentlidy die @inzies 
bung der Bußen (Gow., II, 2; Wil., 1,2, §. 2, 
3) und Serwirtten Güter (Cod. dipl., nr. 328, 
1258). Gr hatte für die Aufrechthaltung bee 
Öffentlichen Frieden zu forgen, indem er den 
Eingefefienen feiner Shire die Verpflichtung aur 
Dewahrung bes Friedens abnahbm (MAthift., VI, 
10), bei Biehdiebftablen die Verfolgung der Spur 
leitete (Athlft., VI, 8, §. 4) und gegen Dies 
jenigen einfchritt, die ihren rechtlichen Berbinbd- 
lichkeiten fid) durch Bertheidigung und Begin: 
ftigung von Dieben entzogen (Athift., VI, 8, 
§. 2). Bor dem Gerefa wurden Käufe und 
Täufche abgefdhloffen (Arhift., II, 10; SGom., 
IIT, 5), er beauffichtigte die Münzen (Gn., u, 
S), forgte für den citigen @ingang ber Mb: 
gaben an die Kirche (Nehlit., I, Pr., u. $.4; 
Gbg., I, 3; Athle., VIII, 8; @n., I, 8) und 
unterftüßte die Aebte in allen ihren weltlichen 
Angelegenheiten (Athlr., VIII, 32) u.f.w. Der 
Amtebezirf eines Gerefa heißt monung, manung 
(Athlft., VI, 8, §.2; V, 1, §. 5) und ebenfo 
aud) bad Aufgebot feines Beqirtes (Athift., VI, 
8, §. 4). Bgl. monung. iefelbe Bedeutung 
bat folgod (f. d.). — Eine genaue Ausfcheis 
dung der Functionen bes scirgeréfa wird une 
badurch erfchwert, daß er in ber Megel nur ge- 
réfa genannt wird, berfelbe Ausbrud aber and 
für verfchienene andere Beamte ähnlicher Art vors 
fommt, die Bald den Charakter von öffentlichen 
Beamten, bald aber aud) nur den von Privats 
beamten haben. Dahin gehört 

a. ber tin-geréfa, ber Gerefa eines tan, 
b. i. eines eingehegten Drtes ober Gutes (f. 
tin). Sn Aelfred’s Ucberfegung von Bed., V, 
11, wird das Wort zur Uebertragung von vil- 
licus gebraucht, ber in Altfachfen alé ein Unter: 
georbneter eines satraps (ealdorman) erfcheint, 
aber auch einen bloßen Gutéverwalter bezeichnen 
founte. Aus Athlr., IV, 3; VU, 2; VU, 
Anh., $. 3, und Henr., 7, §.2, wo tangrevii 
ober tungravii erwähnt werben, finnen wir nichts 
BVeftimmteres über die SteHung derfelben ent: 
nehmen. Aelfr., Gl., p. 56, braucht tin-geréfa 
für dispensator. 

b. wic-geréfa, erfdjeint in Hl. u. €, 
16, als ein Beamter, mit befien Zeugniß in Lon: 


geréfa 
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don Käufe engeiälofien wurben. Kemble, Sachs 
fen, IL, 5, &. 149, nimmt an, ber wic-geréfa 


geréfa 


fei ein Dorfgraf gewefen, der in Städten, welche 


aus Dörfern entftanden, feinen Ramen beibehals 
ten habe. Dies paßt aber weder auf London 
nod) Windjefter, für welche dae Chr. Sax., a. 
897, einen wic-geréfa anführt. In Aelfr., GL., 
p- 56, wird wic-geréfa für publicanus gefeßt. 

c. port-geréfa, ber Gerefa in einem 
Port, b. i. einer Handelsftadt (f. port). Ins 
deffer finden wir Gbw., I, 1 Pr., und Mthlft., 
II, 12, den Ausdrud port-geréfa fcheinbar ganz 

leichbebeutend mit wic-geréfa ober geréfa über- 
han gebraucht, wie denn auch bie Beflimmung 
er Käufe in Epw., I, 1, und Athift., II, 12, 
in Athift., IL, 10, in Hinfiht auf Taufchhänbel 
mit NennGng bes geräfa ohne nähere Befims 
mung, und für Käufe in Gdbm., ID, 5, mit 
Nennung des summus praepositus wilederholt 
wird. Jn Athfr., IV, 3, wird der portireva 
und tungravio in London als derjenige Beamte 
genannt, ber neben andern praepositis Diejenis 
gen zur Verantwortung zu ziehen hat, bie fid} 
ber Berzollung entzogen haben. Nach Urkunden, 
bie Kemble, Sacjfen, II, 5, ©. 148, zufammens 
ftellt, gab es in London gewöhnlich zwei Port- 
gerefen; fle waren bie höchften. Beamten, an bie 
die foniglidien Schreiben gerichtet wurden, ba 
Ealdormänner in London nicht vorfamen (vgl. 
Cod. dipl., nr. 857, 861, 856, 872). In ber 
Lib. Civ. (Anh. XXII, 4) werden andy vice- 
eomites (plur.) in Zonbon als Ridjter genannt; 
ebenfo Athift., VI, Pr., ba geréfan, be tö 
Lundbyrig hyred. Außerdem fommen noch Port: 
erefen vor in Canterbury (Cod. dipl., nr. 920, 
98, 799), in Bobmin (Cod. dipl., nr. 981) 
und in Bath.(Cod. dipl., nr. 933). In Aelfr., 
Gl., p. 66, wird municeps durch portgeréfa 
Rberfegt. ' 

d. burh-geréfa, Gerefa in einer Burg. 
Die Bezeichnung ift, als bet den Angelfachien 
gebräuchlich, nicht feftgeftellt, obfchon bafür fpricht, 
daf öfter von einem burh-gemöt, das alle Mos 
nate abgehalten werben foll, die Rede ift Cf. 
burh-gemöt) und auch in den fünf Burgen 
(f. fif burgha) ein königlicher geréfa erwähnt 
wird, ber wol ben Namen burh-geréfa führen 
fonnte, wenn er nicht vielleicht port-geröfa hieß 
(Mthlr., II, 7, cinges geréfa binnan port). 
Bel. aber aud) Ed. Conf., 32 Pr. (de Scyra, 
de Wapentachiis, de hundredis, de burgis, 
etiam de villis Greve vocatur) und Athlit., I, 
Pr. (Ice #öelstän .... cYy& bam geréfan tö 
'hwilcere byrig). Semble, Sadıjfen, II, 5, 
&. 146 fg., will in mehrern praepositis, die in 
Urfunden erwähnt werben, burh-geréfan finden, 
aber warum bies nicht wic-geréfan, port-ge- 
refan ober auch tin-geréfan gcwefen fein follen, 
tft nicht abzufehen. ve führt das Wort nur 
in Stellen aus Reubenii Glossariam an. Da: 
gegen finden wir 

e. einen swan-geréfa in einer Urfunde 
vom 3. 825 (Cod.edipl., nr. 219, und Hides, 
Diss., p. 80). Kemble, Gadjfen, IL, 5, ©. 151, 
erflärt es für den Grafen besjenigen Forttges 
richte, das noch fpäter in England als swain- 
moot befaunt war. Ober swan ift ber Hirte, 
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swän-ribt bas Hirtenrecht, und wenn wir bie 
Urkunde nadlefen, fo muß es uns febr wahr: 
fcheinlich erfcheinen, Daß der swan-geréfa nichte 
Anderes ale der praefectus bubulcorum ober 
subulcorum 'war, ber infofern freilich auch eine 
Aufficht über die zur Schweinemaft beflimmten 
Waldungen hatte, alfo ein agistator war (f. 
Du Gange, h. v.). Enblid finden wir 

f. einen Wealh-geréfa im Chr. Sax, 
a. 897,' erwähnt, ber zugleich cynges hors-begn 
war, aber freilich lief gerade die befte Handfchrift 
dafür Wealh-geföra, und da lediglich ber Tod 
eines Mannes ber Art angegeben wird, fünnen 
wir nur Vermuthungen über die Bedentung des 
von ihm belleidbeten Amtes aufftellen. Kemble 
nimmt die Lesart geréfa als unzweifelhaft am 
und meint, e3 werde damit ein Gerefa bezeich- 
net, ber die Oberaufficht über Briten Hatte. 
Da das Amt eines hors-begn ober mariscalcas 
ein wichtiges Hofamt war, faun die Bebentung 
bes Wealb-geréfa ober geféra nicht gering ge: 
wefen fein. 

Sehen wir von dem zweifelhaften swän-ge- 
réfa und Wealh-geréfa ab, fo finden wir bie 


‘Gerefen überall ale hohe Berichtes und Verwal: 


tungébeamte der Shire ober Städte und andern 
Ortfchaften, ob überall ale fünigliche Beamte 
oder auch als Gemeindebeamte, bleibt unentfchie- 
den. . Daß der port-geréfa in London eine Juris: 
diction hatte, fann nach Mthtr., IV, 3, vgl. mit 
Anh. XXII, 4, nicht zweifelhaft fein, und der 
in HI. und @., 16, erwähnte wic-geréfa, vor 
dem Käufe abgefchloffen werben follen, ift wol 
der gleiche Gerefa, denn London wirb bale wic, 
bald burh ober byrig genannt (f. London). 
Mun finden wir auch in bem Gemot der Wäpen- 
tafe einen Gerefen als oberften Berichtsbeamten 
erwähnt (Athir., III, 3) und ebenfo in Gow., 
I, 8, und Ed. Conf., 32 Pr., in ben Gemo- 
ten ber Hunbertfchaften; es brängt fid) daber 
die Frage auf, ob e6 neben dem scir-geréfa und 
wic-, port- und tiin-geréfa aud) einen eigenen 
hundred -geréfa gab, ober ob ber scir-geréfa 
zugleich auch ber Borfigende und Leitenbe bes 
hundred-gemöt war? Unfere Ouellen geben 
uns barüber nirgends eine beftimmtere Auskunft. 
Obgleich inbefien der Name hundred - gerefs 
nirgends vorfommt, in ber Constitutio de hun- 
dredis (@bg., I) auch nicht ausprüdlich von 
einem geréfa, fondern immer nur von einem 
hundredes man ober ealdor (Henr., 8, $.1, 
und 91, §. 1, aldermannus genannt) die Rede 
RM, fcheint bod bie Angabe in Ed. Conf, 32 
Pr. (quod de Scyra, de Wapentackiis, de 
hundredis, de burgis, etiam.de villis Greve 
vocetur), nicht ohne Weiteres bei Seite gefept 
werben zu dürfen, da wir bie Bezeichnung ge 
réfa oft ohne Beziehung anf die Shiren finden 
und darunter die hundred-geröfan fehr wohl 
mitbegriffen fein können, wenn fchon ber Aus- 
drud öfter auch vom bem scir-geréfa gebraudyt 
wird. Wir laffen indeffen die Frage, die Kemble 
gar nicht berührt hat, für fegt wenigftens noch 
unentfchieden. Bol. darüber Lappenberg, Gefih. 
von England, I, 585. 

Bir haben bisher die Gerefen ale Fönigliche 
ober auch als Gemeindebeancte in den Shiren, 
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Porten, Burgen, Tunen, Wapentafen und Huns 
dertfchaften fennen gelernt; fie begegnen uns aber 
and) als reine Privatheamte ber geifllichen und 
weltlichen Grundherren, wie es fcheint, mit der 
Berwaltung der Güter, ber Erhebung der Ab- 
aben und Handhabung ber Ordnung unter ben 
eien und unfreien Gutéleuten betraut. So 
wird Jn., 63, vorgefchrieben, baß, wenn ein 
gesiöcund man abzieht, d. i. feinen Wohnflg 
verändert, er feinen Gerefen, feinen Scmieb 
und feine Rindéamme miinehmen darf. In dem 
Goncil von Feoreshbam (Athift., III, 7) wird 
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ziehung auf Diebflähle Bürgfchaft leiften fol, 
und daß, wenn Jemand fo viele hat, daß er fie 
nicht überwachen fann, er ben einzelnen villis 
einen praepositus yorfegen foll, bem er vertrant 
und ber ben 2euten vertraut, und deaf, wenn 
ber praepositus einem von den Leuten nicht zu 
vertrauen wagt, er 12 Bürgen fuchen foll, die 
für denfelben Gewährfchaft leiften. Der prae- 
positus if offenbar ein geréfa, und ba jede villa 
(Weiler, tin) einen Gerefen erhalten foll, feben 
wir, daß bier von tüngerefan bie Rede if. Dag 
folche Privatgerefen wenigftens dann, wenn ber 
Grundherr die Gerichtsbarkeit hatte, eine dfn: 
liche Stellung einnahmen, wie der Gerefe in der 
Shire und Hundertfchaft, zeigt Athlr., VIH, 8 
(wiederholt in Gn., I, 8), wo eine Berorbnung 
in Gog., Il, 3, in der Weife erweitert wird, 
daß bei Bermweigerung ber Zehnten, neben dent 
Töniglichen Gerefa und dem Meffepriefter des 
Müuftere, ber Gerefa bes land-rica und 
des Bijchofs als Grecutor genannt wird. Auf 
folche Privatgerefen haben wir wol mehrere Stels 
Ten zu beziehen, 3. B. Wihtr., 22; Athlr., I, 
1, $.2; En., I, 30, 5.1. Wahrfcheinlih if 
unter bem geréfan ber Königin (Chr. Sax., a. 
1003) ebenfalls ein oberfter Berwalter ihrer 
Güter, der dann wol auch der Führer ihrer Guts: 
Ieute im Kriege war, zu verftehen, und in ber 
gleichen Weife mag der König für feine Domäs 
nen und Privatbefigungen, nnabhängig von den 
acir-geréfan n. f. w., foldye befondere Gerefen 
gehabt haben. Auf fle möchte ih Athlft., I, 
r.; D,Pr., 6.2; 1, §.1; Gn, I, 69, $.1, 
besichen. Später fcheint ber dapifer an bie 
Stelle des Gerefen in diefem Sinne getreten zu 
fein (f. dapifer). Der Ausbrud: cyninges 
geréfa, ben wir öfter finden, bezeichnet wahrs 
fheinlich Häufig einen folden Privatgerefen bes 
Könige, öfter aber wird er auch gebraucht, um 
den Gerefen als königlichen Beamten von den 
Privatgerefen ber Bilchöfe unb großen Srunds 
befiger au unterfcheiden. Bgl. Alfr., 22, 34; 
Athir., III, 13; Gn., I, 8; II, 33; Chr. Sax., 
a. 897, 1011; Cod. dipl., nr. 693; Semble, 
Sadin, U, 5, &.152fg., u. f. w. 
endlich ben heah-geréfa anbelangt, der nadp 
Anh. VU, 2, §.4, eit Wergeld von 4000 Thryms 
fen hat und demgemäß in biefer Beziehung zwi: 
fchen dem Bifchof und Galdormann (S000 Thr.) 
nub bem mzsse-begn und woruld-pegn (2000 
Thr.) fteht, fo geben uns unfere Gefege gar 
feinen weitern Haltpunft zur Benrtheilung feis 
ner öffentlichen Stellung. Die andern Gerefen 
Hatten als foldje gar fein befonberes Wergeld; 
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vielleicht war der heäh-geräfg ber bddhfte richs 
terlidje Beamte bed Reichs, ber die Urtheile des 
Bitenagemot oder bes Könige Überhaupt zu voll- 
ziehen hatte und bas hichfte Bericht gelegentlich 
and) allein leitete. Jn der Sadjfendront! wird 
feiner öfter gebadht, 3.9. Chr. Sax., a. 778, 
7180, 1001, 1002. 
geréfscipe, -es, m., die Graficjaft, der 
Amtsbezirk eines scir-geréfa, Athi ft., VI, 8, §. 4, 
ober and ber Gompler der Sraffchaftsangehöri: 
gen, Athift., VI, 1, $.1, wenn nidt, wie gleich 
darauf, geférscipe gelefen werben muß. 
geresp, f. Anm. zu Alfr., 32. 
geriht, -es, n., rectum, jus; 1) Godes 
gerihta, bie Gerechtfame Gottes, b. i. der Sun: 
begriff Deffen, was man Gott an leiften jchul- 
dig ift. Su den Pflichten gegen Gott gehört vor 
Allem die Gutridjtung ber Jehuten, des Römer 
pfennigs, Lichtzinfes, Pfingalmofen, Seelenfchoß, 
fodanın die Beier ber Felttage, das Ginhalten 
ber Faftenu.f.w. Bal. Eu. G., 5, 6; Eng. 
IV, I; Athle., V, 1h fg.; VI, 16 fg.; VIL, 6; 
VILL, 14fg.; Gn., I, 8. Sue Latetnifchen fteht 
dafür Dei rectitudines, Henr., 11, §. 11; 
6.5, ober Dei recta, Henr., 13, §. 11; 87, 
§. 6. Gir Godes gerihta flieht auch godcunde 
gerihta, @. wz. @., 6, §. 4; En, U, 48. Ihmen 
ftehen entgegen 2) die woruld-gerihta ober oy- 
nescipes gerihta (@bg., IV, 2 Pr.), bd. i. die 
Gerechtfame bes Könige, die diefem vorbehalten 
find (königliche Refervatredte), von denen fid 
Gn., 0, 12--15, eine Zufammenftellung finbet, 
die Henr., 10, §. 1, vervoliftanbdigt ift (f. cy- 
ninges gerihta). 
gescyftan (-fte, -ft), fdjichten, theilen; f. 
scyftan. 
gescyldigian (-ade, -ad), Mthift., IE, 11, 
mit ber Schuld belaften, der Schuld überführen. 
Bol. Bed., III, 19 (Whel., p. 212), burh pat 
gescildgade wite (per debitam poenam); Luc. 
20, 20, bet hig him gescyldgudun, baf fie 
ihn in die Schuld verfiriditen (caperent). 
gesém, -es, n., ber Schiebefprudh, das rich- 
terliche Urtbeil, HI. un. E., 10. Bgl. sömend. 
‘gesémian (-ede, -ed), componere, recon- 
eiliare, aber auch für déman, judicare, Hl, u. 
@., 10. Bgl. sömend. 
gesid, -es, m., von > (ter), bedeutet ur: 
fprünglich den Gefährten, Begleiter, comes, und 
wird in biefem Sinne nicht felten von Dichtern 
ebraucht (3. B. Cudm., 4179; Thorpe, Cod. 
xon., 337; V- 2; 339, v. 4); vgl. aber aud) Mone, 
&t., 3555, gesivan, comitem; 345°, mid ge- 
sidum, sodalibus; 348°, wag-gesidan, satel- 
lites. Ob ber gesißöman in Ju., 30, in diefem 
Sinne anfjufaffen fei, if zweifelhaft. Außer: 
dem fommt das Wort gesiS nur nod in Im., 
23, §. 1, und 50 vor, und ba in gleidjer Bes 
deutung wie gesiöcund man, um ein gewiffed 
Standesverhaltuif zu bezeichnen. ber auch ben 
Nusbrud gesiScund finden wir nur ie Wihtr., 
5; Sn., 45, 50, 51, 54, 63, 68, und Anh. 
VH, 2, $.11, wofür im Vert von Lambard, 
§. 10, 11, siöcund fteht; fpätere Gefepe gebraus- 
chen das Wort nicht mehr, aud die Gefege Mel- 
fred’s nicht, obfdjon Aelfreb gesid oder genid- 
man in feiner Ucherfegung ber Kirchengeichichte 
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Bäufig zur Uebertragung bes Wortes comes ges 
braucht, 3.8. Bed., III, 14, 22; IV, 4, 10; 
V, 4, 5. Bas bei Beda unter einem comes 
zu verftehen fei und was demnach Alfred durd 
das Wort gesid oder gesidman bezeichnen wollte, 
ift nicht gang flar; doch fehen wir, daß es Höchft 
angefehene Männer waren, die große Befigungen 
Hatten, auf denen Kirchen und Klöfter erbaut 
wurden, und daß bie Könige mit ihnen in ver: 
trautem Verfehr fianden, ja bag felbft Verwandte 
bes Könige als comites aufgeführt werden. Wir 
bürfen uns alfo wol Leute, die den Föniglichen 
Thanen nahe flanden, barunter vorftellen, obfchon 
bie Thanen felbit, nach Aelfred's Ueberfegung, 
bei Beda fonft milites oder ministri genannt 
werden. Aehnlich ift nun auch das Verhältniß, 
in welchem die gesidas ober, wie gewöhnlich ges 
fagt wird, gesiöcund men in unfern Gefegen 
ern einen.- Aus Wihtr., 5, fünnen wir entneh-: 
men, baß fie eine Buße von 100 s. entrichten 
mußten, wo ber ceorlisc man 50 8. zu zahlen 
hatte, und baß diefe Buße an den drihten bes 
Gefithes entrichtet werben mußte. Darunter ift 
allerdings wol nur ber Rönig zu verfichen, ber 
aller Bolfegenoffen Here war, aber ber Aus: 
brud: gebéte his dryhtne 100 s. on eald riht 
fcheint bod) auf ein befonderes Dienftverhältniß 
Hingudeuten (vgl. Wihtr., 9, 10). Aud) in In., 
54, werben ber gesißcund man und cyrlisc 
man wieder einander gegenübergeftellt, und in 
3u., 51, ift ebenfalls von bem hlaford des ge- 
siSound man bie Rebe. In., 45 u. 51, wird 
zwifchen einem gesiöcand man landägende und 
unlandägende unterfchieden, und wir fehen, daß 
ber landagende, wenn er die GHeerfabrt ver: 
fäumte, nicht nur eine fyrdwite von 120 8. zah- 
Ten, fondern auch fein Land verlieren follte, wäh. 
rend der unlandägende 60 s. als Heerfahrtss 
wette jahlie, der ceorl nur 30 s. (vgl. fyrd). 
Su welchen Berhältnig diefe Wette zu dem eines 
pegen fland, erfahren wir nicht; fpätere Gefege 
(Gn., IL, 65) fegten die Heerfahrtswette ohne 
weitere Unterfcheidung auf 120 8.3 daß aber der 
gesiöcund man bem cyninges begn nicht gleich: 
fiand, ergibt fig aus In., 45, wonad ber 
Ginbrud) in eine Burg (burgbryce) bei dem 
König und einem Bifhof mit 120 s., bei einem 
ealdorman mit 80 s., .bei einem fönigl. Than 
mit 60 8. und bei einem gesiöcund man land- 
agende nur mit 35 s. gebüßt werben foll. In 
Afe., 40, ift die Abftufung des burhbryce eine 
andere; bei dem König 120 e., bei dem Gr}: 
bifdof 90 s., bei einem Bifchof oder Ealdor- 
mann 60 s., bei einem Swölfhindemann 30 s., 
bei einem Sechehindemann 15 s., und der edor- 
bryce bet einem Reorl 58. Es fände hiernad 
der gesidcnnd man fcheinbar dem Zwölfhinde: 
mann gleid), aber ba dann der cyninges begn 
fehlte und in ber ganzen Stufenfolge eine Her- 
abfegung fichtbar tft, müßten wir ben gesid- 
cund man eher mit dem sixhindeman zufam- 
menftellen. Zur weitern Charakteriftif ber Ver: 
hältniffe dient, daß der gesiöcund man, wenn 
ex fein Sand verläßt, feinen Gerefen, d. §. Guts- 
verwvalter, feinen Schmied und feine Kindsamme 
mitnehmen barf (In., 63), und bag, wenn er 
ansgetrieben wird, er gwar bad Haus, aber nicht 
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die ausftehende Frucht verlieren foll (Su., 68). 
MWahrfcheinlicy beziehen fic) aud bie ‚beiten 
biefen beiden Behimmungen (In., 64—66) 
ftehenden Berorduungen über die Zahl der Hiden, 
die Semand beftellt aufweifen muß, wenn er bas 
Land verlaffen will, auf gesiöcund men, wähs 
rend Sn., 62, wo von Binsland in gleicher Bes 
ziehung die Rede ift, mehr auf bloße Zinsbanern 
(gafol gildan) Hinzumeifen fcheint. Inbeflen. 
da es unlandägende gesiöcund men gab, fonnte 
es auch vorkommen, daß ihnen nur eine @yrbe 
Binslandes verliehen war, obfchon fonft die Be: 
ftimmung über den Gerefen u. f. w. (In., 63) 
und eine andere Beftimmung in In., 50, wo 
von den inhiwum eines gesiScund man die 
Rebe ift, bie er zu Recht anhalten foll, auf 
rößere pag peed asi bingubdenten fdjeint. 
Sebenfallé feben wir, daß die Gefithe häufig mit 
ausgedehnten Ländereien beliehen waren und daf 
biefe Berleihungen mit ihrer Heerpflicht im Zu: 
fammenhange ftanden (In., 51, Polie his lan- 
des), daß aber ber Charakter eines gesidcund 
man bod) nicht von dem Befige von Land abe 
hing (unlandägende gesiScund man). Rad 
allem Diefem muß uns das Verhdlni¢ der Ge- 
fithe wefentlidy als dad gleiche wie baé ber Thane 
erfcheinen; es waren offenbar zum Rriegedientte 
verpflichtete Dienftmannen. Es entfteht ba aber 
natürlich die Frage, worin ber Unterfchieb von 
ben Thanen lag? Bon einem foldjen Unterfdhied 
fann überhaupt nur in ben ältern Seiten die 
Rede fein, denn wir finden die gesiöcund men 
nur in den faft gleichzeitigen Gefegen Wihtrao’s 
und Sne’é, fpäter gar nicht mehr. In allen 
biefen Gefegen fommen aber bie begnas nicht 
weiter vor, als in Wihtr., 20, und Iu., 45, 
wo ber cyninges begn genannt wird, und zwar 
in der lebtern Stelle fo, daß der cyninges begn 
in Rüdficht auf bie Höhe des burhbryce über 
ben gesidcund man gejeßt wird. Ziehen wir 
nun in Betradt, daß wir die gesidas nie in 
bem Hof» und Hausdienft ihrer Könige finden, 
fondern immer nur die begnas (disc-pbegn, 
hregelebegn u. f.w.), fo liegt bie Bermuthung 
nahe, bag in Kent und bei den Weftfacdhfen zur 
Zeit Ine’s die friegspflidtige Dienftmannf{dafe 
überhaupt den Namen von gesidas führte, weil 
fie bei bem Auszug die Gefährten (comites) bes 
Königs bildeten, daß fid) aber von ihnen Die- 
jenigen ausfchieden, bie nächft ihrer Kriegspflicht 
ein befonberes Hofamt befleibeten, und baß fe 
e6 find, welche als cyninges begnas eine höhere 
Rangflufe einnehmen. Ge find bei Ine die twelf- 
bindemen, bie gesidas bagegen die sixhinde- 
men. Damit ftimmt dann aud), bag Anh. V, 
2 (Mangftufen), die Erhebung eines ceorl zu 
einem begen, außer dem Befige von 5 Hiden 
eigenen andes u. f. w., von einer sunder-note 
on cynges healle, >. i. einem befondern Hof- 
amt, abhängig gemacht wirb, während And. VI, 
2, $.9— 12, wo von dem Range der Gefithe 
die Rede ift, der Befib von 5 Hiden allein fon 
ein Wergeld von 2000 Thrymfen gewährt und 
nach bem (freilich zweifelhaften) Verte Lambarb's 
fogar fdjon ber Befig ber ritterlichen Ausrüflung 
que Heerfahrt ben Rang eines siScund man yer; 
eiht. Zu, Melfred’s Beit war der Name der 
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Gefithe bereits verfchwunden, Alfred gebraucht 
ihn aber in feiner Ueberfepung ber Kirchenges 
fhichte Beda's in Grinnerung ber altern Zus 
flände und offenbar niit Beziehung auf bie grams 
matifche Bedentung des Wortes für den Auss 
brud comes, womit bei Beda die großen friegss 
pflidtigen Grundbefiger bezeichnet zu werben 
fheinen; ben Avédrud miles überfegt er burch 
pegn, wie natürlich auch den Ausdrud minister, 
für ben er zunächft paffend il. — Nuf einen 
Bunft müffen wir nod) aufmerffam machen. Ge 
muß auffallen, daß faft immer nur von gesid- 
cund men bie Rebe ift, flatt von gesidas. Bei 
Nelfred fommt zwar ber legtere Ausbrud oder 
gesiöman (Bed., V, 4 und 5) gewöhnlich vor, 
in unfern Gefegen aber für einen ritterlichen 
Dienftmann nur In., 50, und da allerdings 
gleichbedeutend mit gesiöcund man. Anh. VII, 
2, $.11, ift dann auch von gesiScand cynn bie 
Mebde, und wenn wir den Lert ber noch vorhan» 
denen Handfdriften in Betracht ziehen, gewinnt 
ed den Anfdjein, als fei hier in ber That fchon 
zwifchen bem ritterlichen Leben und ber ritter: 
bürtigen Geburt unterjchieden worden, denn §. 9 
wird Dem, weldjer 5 Hiden zu des Königs üt- 
were bat, allerdings ein Hhergeld von 2000 
Thrymfen zuerfannt, er wird aber nicht gesid- 
cund man genannt. Sodann wird §..10 bes 
merft, daß, wenn ein Keorl audj Ritterbienfte 
leiftet, ex bod) ein Keorl bleibt. CEndlid) wird 
§. 11 gefagt, bag, wenn fein Sohn und Soh: 
nesfohn dahin fommt, daß er fo viel Land befigt, 
die Nachlommenfhaft dann gesiScundes cynnes 
fei. Hiernad) fdjeint es alfo, daß der eigents 
lidhe Geburtéjtand der Mitterbürtigen noch von 
den ritterlichen Dienftmannen unterfchieden wird 
und baß diefe Ritterbiirtigen in den Gefegen 
Sue's vorzugéweife in das Auge gefaßt wurden. 
Der Tert Lambard’s fcheint mir darum verfälfcht, 
weil fi in ihm feine richtige Steigerung der 
Bälle von $.9, 10 und 11 findet; er würde fid 
eher rechtfertigen lafien, wenn es §. 10 hieße: 
he bié gesid, d.i. er ift für feine Perfon Sits 
ter, aber feine Radhfommen gelten erft für ritter- 
bürtig, wenn fie die 5 Hiden hinzu erwerben. 
Vol. Maurer, Das Wefen des älteften Adels, 
S. 137—143; Kemble, Sadhfen, I, 7, und dazu 
Maurer, Krit. Ucberfdjau, II, 398 fg. 

gesiöcund, f. gesid. 

gesidman, f. gesid. 

gesödian (-ede, -ed), inveritare, erwah- 
ren, erweifen; &. u. G., 6, §.7; En., I, 48, 
6.3; Wil., U, 3. Bgl. ongesößian. 

gespelia, -an, m., ber Stellvertreter; 
Athir., VOII, 2, cristen cyning is Cristes ge- 
spelia; Athlr., VIII, 42. Bel. &spelian. 

gest, -es, m., der Gaft, Fremde, Wihtr., 
20; |. Anm. dazu. 

gestSlan (-de, -ed), imputare, arguere, 
constituere; Wlfr., 22, gest@le on ribtran 
hand. 

gestala, -an, m., der Dieb, In., 25; f. 
Diebfafl. Grimm, Gramm., 1, 737, ers 
Härt das Wort durd) socius farti, vgl. aber 
gestala und gestalian. 

gestalian (-ode, -od), fehlen, €. u. G., 
3 Pr.; vgl. forstalian und stalian. 
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gestalu, -e, f., ber Diebflahl, Athif., V, 
3, $.1; f. Diebftabl. 

gesteöran, f. stjran. 

gest-liöness, -e, f., hospitium, Wihtr., 7. 

gestreön, -es, n. (nad) Bouterwef fem.), 
acquisitio, quaestus, opes; Athlr., II, 9 Pr., 
unriht gestreön, ungerechter Erwerb. Mone, 
@loff., 335*, gestreön, negotium; 343°, ge- 
streönum, emolumentis; 404® u. 425®, fsederes 
gestreönes, patrimonii. 

gestreönan, gestriönan, gestr$- 
nan (-de, -ed), 1) erzeugen, gebären; In., 27, 
se be dearnenga bearn gestriened; Nlir., 8, 
6.2, gif hed bearn gestriene; c. 65, pt he 
ne mezge bearn gestriénan; 2) erwerben, Alfr., 
41, be hit (böcland) on fruman gestrindon; 
Athif., I, §.5, mines ägenes, Det ge me mid 
ribte gestrinan magon; ferner: mid unriht abt 
gestr$nan; (§bg., IV, 2, $.2, pet earm and 
eädig möte agan, bet hj mid rihte gestr}- 
nad; Gn., II, 84, §. 2, wel p&re heorde, pe 
gefolgad pam hyrde, be Gode (hi gestrjned. 

gestyran, f. stfran. 

gesufel, Adj., Athlft., VI, 8, $.6, ge- 
sufelne hläf, f. sufl. 

geswencan (-te, -ed), tribulare, Alfr., 
Ginl., 33; En., II, 33 Pr.; f. swencan. 

geswican (-sw&, -swicon, -swicen), ces- 
sare, abftehen, entweder abfolut, 3. B. buton 
hi geswican and pé pedpper gebetan; @. u. 
@., 11; Athie., VI, 7; Gn., D, 4 Pr.; vgl. 
Gow., I, 2; Athlft., I, 1, 8.3; 20, §. 4; V, 
Pr., §. 1; Athlr., VIII, 40; oder mit bem Ge: 
nitiv, bet he efre swylces geswice, Athlft., 
I, 6, §. 1; Athle., VII, 27; En. I, 5, §.3; 
pzt he elces yfeles geswice; Athlft., VI, 12, 
§. 2; misd&da geswice, Athlr., V, 5; VI, 3 
Pr.; vgl. Ulfr.,.22; VI, 5, $.1. 

geswicnan, reinigen; In., 14, 15, 52; 
f. Anm. zu In., 14. . 

geswicne, -e, f., f. swicne, 

geswicness, -e, f., bis Abjtehen, cessa- 
tio; Anh. II, 63 (N. Pr. G.), buton geswic- 
nesse. 

geswütelian, geswftelian (-ode, -od), 
manifestare; Gbw., I, 3; Athlr., D, 9, §. 2; 
Gn., I, 22; Anh. XVI, §. 4 (DOrbdal). 

gesyllan, gesellan, f. syllan. 

geteäma, getjma, -an, m., der Ges 
währsmann; A. u. G., 4; Ebw., I, 1 Pr.;. 
Athle., ID, S Pr.; f. team. 

geteäman, getéman, getfman (-de, 
-ed), vocare ad warrantum, Hl.u.@., 7; Sn., 
35, §. 1. Bgl. tYman und team. 

getihtlian (-ede, -ed), accusare, incri- 
minari, Athift., I, 22, §. 2, tece his getiht- 
ledan man fram him; 23, §. 2, se getihtleda 
man. Dal. tihtlian. 

getreöwe, getrjwe, Adj., getreu, a. B. 
getreöwe gewitnes, Athift., VI, fo: selc ge. 
trjwa man, Gn., U, 22 Pr. Bgl. Gbg,, I, 
4; &n., U, 30, §.1, 7 u.f.w. 

getreöwian, getriöwian, getrü- 
wian, getrjwian, gud getreöwan u. {. w. 
(-ode, -od, -de, -ed), 1) confidere, trauen; 
Alfı., Ginl., 28, gif he him ne getriöwe, 
wenn er ihm nicht traut; Athifl., V, Pr., 6. 3, 
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we nytan nänum ödrum pingum tö getrü- 
wianne, butan hit pis s}, wir wiffen auf nichts 
Anderes zu vertrauen ıc.; 2) hine getreöwian, 
fid) rechtfertigen, reinigen; In., 34 Pr., ge- 
triswe hine bes sleges; Alfr., 17, getriöwe 
hine fäcnes; Alfr., 36, $. 1, getriöwie hine 
be bam wite, er reinige fid) nach Verhaltnif 
ber Wette. Bol. Anm. zu Mthlft., V, 1 Pr.; 
f. treöwian. 

getreöwsian, getr$wsian, i. q. ge- 
trebwian; Ebw., II, 3 Pr., he hine bes ge- 
tr$wsige; f. tr} weian. 

getwsöman (-de, -ed), fcheiden, trennen; 
Athir., VIM, 38, pa man getwimde, pet ar 
wms gemgne Criste and cynincge, ba fchieb 
man, was früher gemein war Chriftus und dem 
König; von Cheleuten, Anh. II, 65, butan ge- 
ceésan, be bisceopes gebeahte, pet hi ge- 
twaman; ausgleichen, friedlid) beilegen, Athlr., 
V, 19, bed vlc sacu getwémed. 

gebeöfian, ftehlen, Alfr., 6; f. Diebs 


abl. 
r 3 ebeön (-beah, -bugon, -bogen), profi- 
cere, gebeiben; Anh. V, 3, 4, 5, 6; VII, 2, 
§. 7, 10; VOII, 2. 

gebincd (gepingd), -e, f., Rang, Würde; 
Anh. V, 1, be leöd-gepincdum; ... hwilum 
... leöd and lagu för be gepincdum; Athlr., 
VI, 52, burh gebingda hearra on häde, burch 
Würden böher an Stand; über Athlr., TIL, 1 
(on fif burhga gebincSe und on burh-gepincde) 
f. Anm. zu diefer Stelle. Bgl. Bouterwet, v. 
geping®s. 

gebing, -es, n., baé Gebdinge, pactum, be: 
fonders aber der Abfindungsvertrag, d. i. ein 
Bertrag, burch welchen fich ein Berbrecher mit 
bem Berlegten oder Semand für ihn mit bem 
Gericht abfand; In., 50, be gesiScandes mon- 
nes gepinge. Gif gesiöcund mon pingad wid 
cyning odde wid kyninges ealdormannan for 
his inhiwan etc. Heimlidje Abfindung mit dem 
Perlegten var verboten; In., 52, be diernum 
gepinge. Se be diernum gepingum betygen 
sie; Athl., VI, 11, gif... he gebäfsd pa 
dyrnan gebingo. Bgl. Aum. zu In., 52, und 
Abfindung. 

gepingian, f. Pingian. 

geunsödian (-ode, -od), refellere, bie 
Unwahrheit (ansdd) einer behaupteten Thatfade 
darthun, Gog., II, 4; Gn., U, 16; vgl. ge- 
södian und oned Sian. 

geweald, -es, m., potestas, Gewall, freier 
Wille, freie Wahl; Athir., III, 6, ele tiönd 
Age geweald swä hw&éer he wille, swä weter 
swä isen; Gn., I, 75, $. 1, hine gelädige, 
pet hit nefre nes nader ne his gewile ne 
his geweald; Mlfr., Ginl., 13, se mon se be 
his gewealdes monnan ofslea; Mlfr., 36, §. 1, 
gif hine mon tid gewealdes on b#re dade. 
Gewöhnlich wird gewealdes abdverbialifdy ges 
braudt, um die Abfichtlichfeit einer Handlun 
zu bezeichnen, 3. B. Alfr., Einf, 13, Gif hw 
of giernesse and gewealdes ofslea his bone 
néhstan; Gbiv., II, 4, ne fal nawar fridian, 
willes ne gewealdes; Ath{fr., VI, 52, gif hit 
geweorded, pet man unwilles odde unge- 
wealdes dnig bing misdéd, na bid bet na 


gewrit 

gelic bam, pe willes and gewealdes sylifwil- 
les misdéd; En., I, 68, §.2, gif hwa hwet 
ungewealdes gedéd, ne bid bet eallunga na 
gelic (bam) be hit gewealdes gedéd; Anh. X, 
1 (Eidesformeln). 

geweorhta, f. gewyrhta. 

gewerian, @n., II, 79, gewerod land, f. 
werisn. 

gewifian (-ode, -od), weiben, heirathen; 
Athlr., VI, 12; @n., I, 5, §. 3; 7; Anh. II, 
64; vgl, wifian. 

gewihte, -es, ober gewiht, -es, n., das 
Gewidt; &ng., ITI, 8, gange an gemet and 
an gewihte, swilce man on Lundenbyrig and 
on Wintanceastre healde; ygl. Athlr., V, 24; 
VI, 28, 32; Gn., I, 9; ®il,, III, 7 (pondera 
fidelissima et signats, sicut boni praedeces- 
sores statuerunt). 

gewil, -es, oder gewile, -es, n., das Wollen, 
Mlfr., Ginl., 41, unriht gewil, das unredliche 
Degebren gewile-geweald, Gn., IZ, 75, §. 1. 
Bol. geweald. 

gewintred, adultus, zu feinen Jahren ge: 
fommen ; Sn., 39, healden bä magas pone 
frum-stöl, 68 bet hit (bearn) gewintred sie; 
Alfı., 26, gewintredne wifmon. . . 

gewita, -an, m., der Mitwiffer, Theilneh- 
mer; Sn., 7, $.2, t§n-wintre cniht meg bica 
piefde gewita; Sn., 25, §. 1, gecyde he be 
wite, bwt he ne gewita ne gestala n@re; bem 
geweorhta ober gewyrhta wird ber gewits ges 
genübergeftellt: Athlr., VII, 27; Anh. X, 3; 
vgl. Mehift., VI, 1, §.1; Anh. I, 6 (facnes 
gewita); Mthift., VI, 1, $.2 (files g.); Mthif., 
It, 3, §. 1; Athlr., VII, 27 (hedfa g.); En., 
Il, 21 (beöfes g.); Mchift., II, 3, §. 1 (xt 
pJfde g.). Bgl. Grimm, Rechtsalterth., ©.857 fg. 
Wita ift Zeuge (f. d.). 

gewitnes (-sse), -e, f., 1) das Wiffen, 
Morwiffen, die Kenntniß; In., 3, $. 1, gif se 
beöwa butan his (hläfordes) gewitnesse wyrce; 
3u., 7, §. 1, gif he stalie on gewitnesse eal- 
les his hirédes; Alfr., 37 Pr., on ealdorman- 
nes gewitnesse; $. 1, gif he hit butan his 
gewitnesse do; Anh. I, 6 (Dunfeten), baton 
he hine pre gewitnesse geladie; — 2) bas 
Seuguif, namentlid) von Urfundéperfonen; HL 
u. @., 16, hebbe twégen oööe pred unfäcne 
ceorlas tö gewitnesse ode cyninges wie-ge- 
refan; vgl. Alfı., 41; Gow., I, 1 Pr, §. 1— 
3; Gw., 0, 8; Athift., II, 10; V, 1, $.1, 
5; Gog., I, 4; IV, 6, 7, 8, 9, 10, 11; bir, 
II, 3, 9; , 27; Gu, I, 2; Ty 
§. 1, 2, 3; 79; Alfr., Einl., 8, ne smge ba 
lease gewitnesse; Athlr., V, 24; VI, 38; En., 
Il, 37; Anh. X, 8 (on sddre gewitnysse); 
Athiftl., II, 10, §. 1 (be wöhre gewitnesse) 
u. f. w.; — 3) die Beugenfdjaft, der Gompler 
von Zeugen; Gn,, II, 23, and gechSe sed ge- 
witnysse, pet on Godes helde, pet hed him 
on sööre gewitnysse sf, swa hed hit ea 
oferseah and eärum oferh}rde; felbft von ein- 
zelnen Zeugen wird bad Wort im Plural ge: 
braucht, In., 25, gif ciépe-man uppe on folce 
ceäpie, dö bet beforan gewitnessum; nachher 
beißt es: beforan gödum weotum. 

gewrit, -es, n., bie Schrift; Alfe., 41 





-m - u 


gewuna 


(Urkunde über Buchlakb); Athlft., VI, 8, §. 5; 
11 (vie Sagnngen für London); Edg., IV, Pr. 
und c. 15 (Gejege); Wil., I, Pr. (Gefeg). 

gewuns, -an, m., die Gewohnheit; Gdg., 
IV, 1 Pr.; Athlr., VIO, 31. — gewnnlice, 
Abv., Athlr., V, 32. 

gewyrht, geweorht, -es, n., bie That, 
Handtungéeweife; En., II, 84, $.1, God démed 
manna gehwilcum be @rran gewyrhtum. 

gewyrhta, geweorhta, -an, m., der Be 
wirfer, Der, welder ein Berbrechen ausführt, 
im Gegenfag zu bem gewita, der nur Mitwiffer 
oder Theilnehmer ift, Anh. I, 6, elec be gewita 
ot6e gewyrhta si, bér ütlendisco man inlen- 
discan derie; Ahir, VIE, 27, gif masse 
preöst .... bedfa gewita odée geweorhta sf; 
Anh. X, 3, nes ic wt rdde ne xt ddde, ne 
gowita ne gewyrhta. 

gewyrdan, würbern, fchäßen; Anh. I, 7, 
ungesäwene bing mon möt mid ade gewyr- 
San (eidlih fdhigen); 8. u. G., 3, gilde hit 
prfgilde, swa hit man gewyrée. 

gifan (geaf, geafon, gifen), dare, in der 
Bedeutung von «fchenken, verfdenfen», Athlft., 
I, 18; Qn., oO, 79; erlaffen, Athi ft., II, 21. 

gift, e, f., donum; 1) im Singular ber 
Kaufpreis, der bei ber Verlobung gezahlt wers 
ben muß, |. Aum. zu In., 31; 2) der Plural 
gifta (gyfta) bezeichnet bie Uebergabe der Braut, 
die nuptiae felbit; Alir., Einl., 12, dö hiere 
gyfta, er verlobe fie, tibergebe fie als Fran; 
Anh. VI, 8, et bam giftan sceal massepreöst 
beön. Lye führt gifta don ang Somn., Divers., 
185, für nuptias facere an und gyfta syllende 
ans Matth. 24, 3S für nuptum dantes. Vol. 
auch bei &ye gyftigean (nuptum dare), gyft- 
his (nuptiarum dgmus), gyft-leoht (nuptiale 
carmen), wozu nod) aus Mone, Goff., 354%, 
giftlice, beweddentlice (sponsalia); 364, gift- 
lice samwistu (nuptiales copulas), und 3674, 
gifta (connubia) fommt. Die Form giftu in 
Mone, Gloff., 433°, und Aelfr., Gr., 13 (bei 
Lye), könnte auf ein Neutrum hinweifen, wenn 
nicht gifta dafür zu fefen iff. Nach Lye foll 
indeffen der Plural gifta in Exod. 22, 17, audy 
für dds vorfommen; es iR die gleiche Stelle, 
welde Alfe., Ginl, 29, durd die Worte wiebers 
geben wird: agife he bet fioh efter bm weo- 
taman. Mol. weotuma. 

gifu, -c, f., bie Gabe; Sn., Pr., Ic Ine, 
mid Godes gife Westscaxna kyning; Anh. IX, 
1 (badböt), Seofonfealde gifa sind Haliges 
Gastes. Was unter der hläfordes riht gifu in 
En., I, 81, und Anh. II, 67, $. 1, oder hla- 


. fordes gifu, wie es Athir., IH, 3, heißt, zu 


verftehen fei, wird uns nirgends erflärt. Price 
in einer Anm. zu Athfe., III, 3, verweift auf 
den Heimfall der Güter, der nach Gn., I, 77, 
bei Denjenigen, die von ihrem Herrn bei einer 
Land= oder Heerfahrt entflohen, eintreten follte. 
Dies fonnte aber unmöglich eine gifu genannt 
werden. Wahrfeheinlich haben wir eine Abgabe 
barunter zu verftehen, bie freie oder hörige Leute 
bei beftimmten Gelegenheiten an tfren Grund: 
herrn zu entrichten batten. Bol. Thorpe, GI, 
v. hlafordes gifa. 

gild, -es, n., 1) tributum; Chr. Sax, a. 





god-böt 603 


1013, p& bead Swögen ful-gyld; Henr., 2, 
§. 3, terras quietas ab omnibus gildis et ab 
omni opere dono meo concedo; — 2) con- 
sortium, societas, Gilbe; Henr., 81, §. 1, In 
omni potatione, dationi, wel emptioni, vel 
gilde, vel ad quidlibet in hunc modum prae- 
parata, primo pax Dei et domini inter eos, 
qui convencrint, publica praennntiatione po- 
nenda est. Sn unfern angelfadfifden O.uellen 
fommt gild allein nie in der Bedeutung von 
@ilde (fraternitas) yor, fondern nur in ber Zus 
fammenfegung von frid-gild (Mthlft., VI, Pr., 
und 8, $.9), und auch die von Lye angeführten 
Statuten ber Gilde zu Cambridge (Hides, Disa. 
ep. p- 20) haben nur das Gompofitum pbegna- 
gild. GSonfl flieht gewöhnlich vafür gegildscipe 
(f. b.), geférréden, geférscipe u. f. w. 

gilda, -an, m., ber Gildegenoffe; f. ge- 
gilda. 

gildan (geald, guldon, golden), rependere, 
gelten, zahlen, geben, 3.8. Wthlft., VI, 3, und 
Anh. IV, 17 (Wergeld jahlen) ; Gbg., I, 6, 
agifo, bet he ar geald (was ber Dirge als 
Entgelt früher entrichtet hatte); Athlr., II, 5, 
6. 1, gylde bine mid punde. . 

gilde, gelde, gielde, gyld, -es, n., com- 
pensatio, ber Entgelt, das Grfaggeld; HI. u.G., 
1, bane pe sio Bred hund scill. gylde; c. 3, 
sie hund scillinga gelde; Athift., VI, 7, ne 
forl&te he pa ascan,... 66 pet we té bam 
gilde cuman; VI, 6, §.3, gif we bonne gyld 
arérdon; Anh. I, 1, on IX nihton bet wed 
undö mid ribtan gylde; Mnb. I, 4, bes ößres 
gyldes nan Ping ne bes wites. ©. aud An- 
wert: ju Alfr., 19, §.3. Bel. angild, eeap- 
gild. 
gilde, Abdv., fommt nur in Compofttionen 
vor, wie angilde (einfad) in Athlft., VI, 8, 
§. 4, forgylde bet yrfe angylde; Gbg., I, 6, 
forgylde bat angylde; Athir., I, 4 u. f. w. 
(vgl. angild), twygilde (jwiefad); Athlr., 
Ill, 4, §. 2, ägife twygilde; Athlr., I, 1, §.5; 
Gn., U, 30, $. 3; Anh. I, 6; pr§-gilde (brei- 
fach), Athle., UL, 4 Pr.; fo ift auch Atbib., 1, 
XUO-gylde, XI-gylde, IX-gylde, VI-gylde, 
III-gylde, II-gylde und c.9 IX-gylde aufzu: 
affen. 
tater, -es, m., delictum, |. gylt 

ging (geöng), Mdj., Athift., VI, 12, §. 1; 
Gompar. ginger; Gpm., I, Pr., E. cyning.cy& 
eallum folce, ge yldrum ge gingrum; Athlit., 
VI, 12, §.1; gingrs, -an, m., ber Rad}: 
fomme; A. u. ©., Pr., mid &dum gefeostnod 
for hy sylfe and for heora gingran; der Un: 
terbeamte, Untergebene; Alfr., 38, $.2, beforan 
cyninges ealdormannes gingran. 

gisel, -es, m., bie Geifel, obses; A. u. G., 
5, pbzt man gislas sylle fride ts wedde; Anh. 
I, 9 (Dunfeten), Pyder h} scylan gafol and 

il 


god-borh, -ges, m., Dei plegium; f. 
Anm. zu Alfr., 33. 

god-böt, -e, f., eine Firchliche Buße, bie, 
wenn fie in eine Gelbbuge (feoh-böt) verwan- 
belt wurde, für firchliche Swede verwendet wer: 
den mußte, worüber Athir., VI, 31, genauere 


‚Auskunft gibt. Mit god-böt gleidbedentend ift 


604 godes-feoh 
godeund-böt, G. u. &,, Pr., §. 2; Ebm., 
U, 4. 

godes-feoh, GQotteégut, Kirchengut; 
Athib., 1. 


godes-fljman, Gottesflüchtling, Gn., II, 
66 Pr.; Price vermuthet, daß ein Slüchtling aus 
einem Rlofter barunter zu verftehen fet. 

godes-grid, f. ciric-grid. 

godes-hüs, -es, n., das Gotteshaus; Ebm., 
I, 5; Anh. IV, 28; Anh. UX, I, 11. 

godes-ordäl, Gn., I, 35 Pr. 

godes-beöw, -es, m., ober godes-bedwa, 
-an, m., der Gottesbiener, Priefter; In., Pr., 
und c. 1; Athift., II, Pr.; V, 3 Pr.; @bg., 
IV, 1, 8.6; Athle., V, 4; VI, 2, 5 Pr.; 
Gn., I, 6 Pr., $.1u.f.w.; über Gedes peüwe 
esne f. Anm. zu Wihtr., 23. 

god-fzder, god-sunu, ber Tanfvater, 
das Tauffind; In., 76, aufgenommen in Henr., 
79, $. 1; vgl. Henr., 88, §- 20. Dgl. god- 
sibb und gefedere. 

god-geld (gild), -es, n., sacrificium; 
Alfr., Einl., 32. 

god-sibb, -e, f., die geiftlide Berwanbt- 
haft; Anh. II, 61 (N. Pr. G.), nan man on 
his god-sibbe ne wifige. 

gold-peöf, -es, m., Golddiebs Alfr., 9. 

graf, -es,n., das Grab; et openum grefe, 
Athlb,, 22; Athlr., V, 12; 6, 20; En., I, 13; 
f. Anm. zu Athlb., 21, 22. 

gravatus, Henr., 20, $. 2; 27; f. cra- 


vare. 
Greätanles, Athift., I, 26, $.3; V, 
Pr.; VI, Pr., 10; 12, $.1. Wahrfcheinlich ift 


@reatley bei Andover, Hants, gemeint. 
Gregorius, St.-, Alfr., 43; Athlr., VI, 
23; @n., 1,16. . 
grétan (grétte, gréted), alloqui, incitare, 
salutare; Hl. u. G., 11, mid bismer-wordum 
scandlice gréte; QBif., II, Pr., W. cyng grét 
ealla ba be bys gewrit tö-cym®. 
greve, Ed. Conf., 32; f. geréfa. 
grindende peöwa, Mthlb., 11. 
grisengus pannus, Athlr., IV, 2, Grau: 
werk, Belzwerf, |. Du Gange, h. v. 
grid, -es, n., f. Friede; ciric-grid; 
h@ines-grid; had-grid; hand-grißd. 
griö-brice (-bryce), -es, m., ber Fries 
benébrud); Athlr., VOM, 4, 5; En., I, 3 Pr., 
§.1; 0, 15, 61; Gn., I, 18 (grithbreche); 
Henr., 12, $. 2 (gribebreche); 22 (grith- 
breche); 35, 6.2; 79, §.6. Unter grid-brice 
wird fowol die Verleßung bes Friedens (3. B. 
VOI, 4, 5; &n., I, 3, §.1; DO, 61), als aud 


häd 


das für die Berlepung bes Friedens zu zahlende 
Strafgeld (3. B. Gu., HM, 15 Pr.) verflanden 
(vgl. mund-brice). Nicht jede Verlegung des 
allgemeinen $riedené, auf dem bie öffentliche 
Ordnung beruht (f. Friede), fcheint aber grid- 
brice genannt worden zu fein, fondern nur bie 
Verlegung eines höhern, befondern Friedens oder 
Schußes, unter welchem einzelne Orte oter Ber: 
fonen und Seiten flanden. In Athie., VIO, 4, 
5; @n., I, 3, und Henr., 19, §. 6, wird dar: 
unter die Berlekung bes Kirchenfriebens verflans 
ben, die nach Verhältniß des Ranges der Kirche 
mit 5 £ (== 240 s.), 120 s., 60.5. und 30 s. 
gebüßt wurde. Sn Gn., I, 15 Pr:, wird grid- 
bryce neben fyhtwite, fyrd-wite und haämsöcn 
zu ben Strafgeldern gezählt, die der König nach 
danifdjem Necht im ganzen Reiche zu beziehen 
hat; es entfpricht ba, wie e6 fcheint, ber grid- 
brice bem wefferifchem mundbryce. Sn Henr., 
12, $. 1, 2, wird die infractio pacis ecclesiae zu 
den unabbüßbaren Verbredjen gerechnet, bagegen 
gribebreche neben stretbreche, forestel, burch- 
breche, hamsokna, fiymonfirma als ein Ber: 
brechen genannt, das mit 100s. (== 5 £) ge: 
büßt wird. Bgl. Henr., 22; 35, §.2 In 
Gn., II, 18, endlich ift der griöbrice wieder 
nur ein geringeres Berbredjen gegen einen me- 
ru foresta, bas mit 10 s. gebüßt werben 
oll. 

gridian (-ode, -od), pacificare, in Frieden 
feßen, Anh. IV, 3, 24; gridian and fridian, 
Athlr,, VI, 42; Gu., I, 2, 4; Mone, Gtofl., 
381*, gridode, liberavit. . 

guardireve, ®il., I, 28. 

Güdmund, Stegetan sunu, Athlr., II, Pr. 

Gudrun, A. u. G., Pr.; & u, Pr 

gyft, f. gift. . 

gylt, -es, m., bie Schuld; Gn., I, 2 Pr. 
(nach Cod. D.), forgyf üs Dribten tire gyltas, 
swä we forgyfaö bam pe wid ts agyltat; 
Sn., 73; Alfe., Einl., 49, $.7; Alyr., 5, §. 4; 
7,§.1; Meblft., II, 8, 11; Gog., III, 2; Ang. 
VI, 7. — Bromton (X Script., ed. Twysden, 
p- 957) erflärt: Giltwithe est emenda pro trans- 
gressione. 

gyrd, -es, m. (?), die Gerte, Ruther gyrd 
landes (virgata terrae), In., 67; Anh. III, 4, 
§. 3 (Rectit.). Der gyrd ijt ber vierte Theil 
einer Hide (vgl. Kemble, I, 79; Cilis, Introd, 
I, 155) und entfpricht der englifchen rood; ale 
Zängenmaß (met-gyrd, engl... measuring yard, 
Mefruthe) enthält er, gleidy dem englifchen Dard, 
3 Buß (f. Zängenmaße). 

gyt-feorm, f. Anm. zu Anh. II, 21. 


H. 


Haba, Mthlr., VU, tit., Haec instituerunt 
Ebelredus rex et sapientes ejus apud Habam. 
Dielleicht ift dafür zu lefen Badam (Bath); f. 
@inleitung, $. 14. 

had, -es, m., persons, ordo, habitus, baé 
althod>. hait (Graff, IV, 807), welches fic 
nur noch th bem lebten liebe mehrerer Com: 
pofita, wie Allheit, Einheit, Wefenheit u. f. w. 


erhalten bat; es bezeichnet in unfern Oefepen 
1) den Stand überhaupt, wie Gom., I, Pr, 
sindd ... #gder ge godcundra hada ge wo- 
raldcundra; Wifr., 4, §.2, be eallum hadum, 
ge ceorle ge eorle; Athlr., V, 4; VI, 2; VII, 
31; Gn., I, 6 Pr. (wlces hades men); Gn,, 

, 38, $. 1 (sw& man bid mibtigra o66e 
märan hades); Mthly., VI, 52 (sw& man bid 





hebbende hand 


purh geping6a heärrs on häde); bas Geflecht 
wird burd; wer-had und wif-häd bezeichnet in 
in Edm., I, 1. Befonders aber wird 2) had 
anf ben geiftfichen Stand bezogen, indem ente 
weber no baranf bezügliche, eimörter, , pings 
gefügt werden, wie Wihtr., aid ciri- 
cean; @bm., I, 1, pa häigan ‘hadas u. f. w., 
oder aud) Sin diefe, wie Athir., V, 9; VI, 5, 
§. 1; En., I, 4; daber bolian hades, bie geifts 
liche ae verlieren; ; Athlr., VIII, 26; En., 
U, 41 Pr.; had begitan, bie Weihe erlangen, 
Anh, I, 12; be hades made gebétan, Gn., 
U, 49. Huf biefe engere Bedeutung von had 
bejichen fih fowol hädian (En., D, 73, $. 3) 
und häded wita (Gom., U, Pr. ), als die 
Compofita had-böt, die Buße, die für Ber: 
legung geiftlicder Perfonen entrichtet werden 
mußte, emendatio ordinis (Anh. IX, be had- 
böte); Anh. VIII, 2, Henr., 68, S. 5 (vgl. 
weofod-böt); häd- breca, ber Berleger 
geiftlicher Berfonen (Gn., U, 6); had-brice, 


Die BVerlegung geiftlicher Perfonen (infractura . 


ordinis) und die Buße, bie bafür entrichtet wers 
ben mußte (Athlr., V, 25; VI, 26; Gn., II, 
49) und häd- hae , ber Friede, unter welchem 
bie Geiftlichfeit fand (Anh. IV, 19). Bel. ge- 
hadod, gehäda. 

hebbende hand, wet hzbbendre hands, 
Wihtr., 26; Arhifl., IL, 1; V, Pr., 5.2. Bal. 
Diebfahl. 

heftan (hzfte, hefted, contr. bett), vers 
haften, in Haft nehmen; thie, I, 20, §.5. 

hwig-werd, -es, m., ber Sagwart; Anh. 


20. 
halnes, für hälignes, Anh. IV, 25 u. 19 
(h@ines-grid ). 
haman (-de, -ed), coire, fornicari, auf. - 
Ginl., 12; Alfr., 10, 11, §.1,2; Gom., I, 4. 
hémed, -@8, 2., coitus, fommt an nur 
für unerlaubte Beimohnung vor, wie Wihtr., 4; 
„08; „I 4 tit.; Gn, II, 55. Dod 
ift aud Ecgb. Conf., 19, von einem riht h#- 
med im Sinne von matrimoniom die Rede (gif 
»nig wer odte wif... ware on riht hdmed 
gebeöded, i. e. jungatar in matrimonio); vgl. 
Mone, Sloff., 340, h&med, Swunge, connu- 
bium ; 417, hömeds, connubii convenientia. 
Mo in unfern Suellen das h&med als unriht 
bezeichnet wird, fcheint nicht blos ein außerehes 
licher Beifchlaf, fondern, im GWegenfage zu riht 
hamed, eine ehebrecherifche oder andere aus fpe- 
ciellen Griinden verbotene will eral 
gemeint zu fein, wie Wihtr., Athlr., V, 
; , ; VII, 4; Gn, 1,6, §. 3; 24 
u. f. Ww. Dal. Rye, v. unriht-hémed. Unzudt 
im Allgemeinen geist h&2med-ping, Alfr., 18 
Pr.; Athle, V, 9; VI, 5, $.1; En, I, 6, §. 2; 
ein Mann, ‘ber fih einem unzächtigen Leben ers 
gibt, b&med-man; Wibtr., 3. 
herfest - handfal, in ber Vet. vers. 
manipulus Angusti, eine Erntegarbe, auf welche 
ms Sutsangehörige Anfprud hatten; Anh. 


Hastinga-ceaster, Haftings, Athlft., 
II, 14, §. 2. 

hettian, bhänten, die Haut abziehen; Gn., 
HI, 30, §. 5; f. Strafen. 
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haden, Adj., heidnifd; h&den cild, Anh. 
I, 10; h&vene Godas, Alfr., Einl., 48, 9.7; 
Gn., IT, 5; on heöene leöde, Arhle., Vv, 9; 
on hadene peöde, Athir., VI, 9; hedens 
beöda, Alfr., Eint., 49, §. 1; h#Senum beö- 
dum, Alfr., 49, §. 9. —~ haden- dém, “ 
m.,@ u. ®, Pr, §.1 und c.2; Mgt. V , 
1, 34; VI, 1,6; VII, 44; Gn., O, 3; And. 
Fri 67. — haten- -scipe, -e8, m., Gn. ,U, 

5; Anh. IE, 48. 

haleg, hälig, hali, Adj., heilig; halge tid, 
MAthlr., V, 19; VI, 2; Gn., I, 17; hali 
dwiges freöls, Gn., II, 45; halige hädas, 
Gpm., I, 1; halge Punresd@g, Mifr., 5, $. 5. 

hälgung, -e, f., consecratio, Ath{r., VID 
5; @n., I, 3, $.1; 4. Bel. hälsung. 

häligdöm, -es, m., Heiligthum, bas Sans 
etuarlum und bie Reliquien, on häligdöm swe- 
rian, And. X, 1, 2; Athie., III, 2, 3; En., 
II, 36; äligdöm and hädas and gehälgode 
Godes hüs weordian, Anh. IV, 24, 26; Anh. 
IX, 1, 11; Can. Edg., 42 (Thorpe, II, 252), 
gelogige man (ponatur) bone häligdöm swide 
ärwurdlice; Athlr., VII, Anh., §.2, gan ealle 
üt mid hälidöme; Banley, Cat., p. 33, bet 
manna gehwyle unsceödum fötum bam häli- 
döm sceolde eädmödlice fylian. 

hälimöt, f. gemöt. 

halsfang, f. bealsfang. 

hälsung, “8, f., divinatio, exorcismus; 
En., I, 4, micel is seö hälsung and märe is 
sed ‘halgung, pe deöfla afyrsad. Mone, ©L,, 
414, halsung, exorcismus. 

ham, -es, m., domus, praedium, villa; 
Athlb., 3, gif cyning zt mannes ham drinca®; 
Anh. II, 1, deor-hege tö cyniges hime; SI. 
u. &., 15, gif man cuman feorms»d III niht 
an his égenum häme , wenn Semand einen 
Yremden in feinem eigenen Haufe drei Nächte 
beherbergt; Wlfr., 21, eall Pet he him hämes 

bohte, |. Anm. bagu; Mone, Goff., 4275, td 
hire agenum häme, ad praediolum ; 429, 
hama, praedia; Chr. Sax., a. 1001, se cyning 
him wel gyfod hs#fde on hämon (large do- 
naverat praediis), und ebenda: feala 66ra göda 
hama (multas alias bonas villas); forberndon 
pone ham st Peonnho (combusserunt villam 
apud P.). — wt him gebringan, nad Haufe 
bringen, Athib., 31, 77; fonft wird u han 
ge 50; abe fiir 5% a Haufen gebraucht, 


2, wie ham (Mech fi 
ar „Haufe, he Helens, 


Aehift., VI, 5; @g., II, 
Pr. — ham- frst, feß- 
Haft mi: Etw., I, 1, §. 4, six men on 
pam ylcan geburhacipe, pe he on ham- fast 
were; Alfe., 42, $.2, gif mon becume on 
his gefän, and ‘he hine @r ham-festne ne 
wite. Hier fdjeint bas Wort ganz gleidjbedens 
tend mit häm-sittend genommen zu fein; 
Alfe., 42 Pr., se mon se.be his gefän häm- 
sittendne wite; Henr., 82, 6. 1, si quis in- 
imicum residentem habeat. Bei Mone, Sloff., 
357, findet fic) noch ne hi beöß häm-brohtne, 
ge®wnode, neque nubentur. Der Cod. dipl., 
nr. 1074, hat hämettan für anfaffig machen, 
anfeben, anfledeln; vgl, gehämettan. 


g 
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himfare, agf. ham-faru, -e, f., i.q. häm- 
söen, Wil., I, 2 Pr.; Henr., 80, §. 11; f. 
hämsöcn. 

ham-scyld ober häm-seyld, f. Anm, zu 
Athlb., 32. Mone, Glofi., 356°, hat haman, 
utero, und cild-haman, matrice; follte ham- 
scyld damit Iufammenhängen? aber bann bliebe 
riht unerflärlich. 

häm-söon, -, f., Heimfuchung; Eom., II, 
6; Athlr., IV, 4; Gn., I, 12, 15, 62; Henr., 
10, §- 1; 12, $. 2; 32; 35, §. 2; Gl, $-7; 
80, $. 10, 11; 87, $. 6, gleichbedeutend mit 
ham-faru, Wif., I, 2 Pr.; Henr., 80, $. 11. 
Daf das Wort söen hier nicht im Sinne‘ von 
immunitas zu nehmen und bemgemäß häm-söcn 
durch domus s. habitationis privilegium vel 
immunitas zu überfegen fet, wie Spelman, &L., 
h. v., will, fondern, feiner urfpriinglidjen Be: 
. deutung gemäß (f. söen), dag Suden, Auf: 
fuchen bezeichne, Iehrt theils bie Vet. vers. und 
Henr., 80, §. 11, die beide hämsöcn dur in- 
vasio mansionis, domus invasio u. f. tw. er: 
Elären (vgl. auch Bracton, III, 2, 23), theils 
die Analogie anderer germanifder Sprachen, die 
den gleichen Anédrud gebrauchen, ohne daß bei 
ihnen baé Wort söcn dviefelbe abgeleitete Bedens 
tung hätte, wie im Angelfadjfifden. So wird 
im Altnorb. heimsokn, im Mltfrief. hamsekenge, 
hemsekenge, hemsekninge, unb im Mhb. heim- 
suochunge, nbd. Heimfudung als Bezeichnung 
bes gleichen Derbrechens gebraudt. Während 
aber fonft unter Heimfuchung, im Gegenfage 
zum Hansbruch, Hofgang u. |. w., nur fehwes 
rere Berleßungen bes Hausrechte, die durch einen 
Angriff mit gefammeltem Gefolge begangen wer- 
ben, verftanden wurben (Wilda, Strafrecht, I, 
052 fg.), finden wir gerabe umgefehrt im angels 
fächfitchen Rechte die hämsöcn alé das geringere 
Bergehen neben bem hüsbryce angeführt. Die 
hämsöcn ift ein abbüßbares Bergeben, ber hiis- 
bryce dagegen unabbüßbar (En., II, 62 u. 64; 
Henr., 12, $. 1, 2). Gime genauere DBezeich: 
nung der verfchiebenen Arten, wie bie hamsdcn 
begangen werben faun, findet fi} in Henr., 80, 
§- 10 und 11, und es wird dba namentlich nod 
infiht oder insocna in ber Weife von hamsocna 
und hamfare unterfhhieben, daß legtere immer 
einen Angriff auf ein frembes Haus enthält, 
erftere aber eine Griedensftirung bezeichnet, bie 
von ben Hausgenoffen (qui sunt in domo con- 
tubernales) begangen wird. Jnbeffen erklärt 
auch Bromton (X Script., ed. Twysden, p. 957% 
Hamsoken vel hamfare est insultus factus in 
domo. 

Hamtün, Hampton, Athift., II, 14, 6.2. 

hand, -e, f., Hand; Wihtr., 19, his hand 
on wiofode ad abycgan; Wihtr., 22, csenne 
hine on geréfan hand; @bg., III, 3, ämanige 
pa böte tö bes cynges hand; Gn., II, 13, 
bécland 8$ forworht bam cyningce tö handa; 
Sn., 18, 37; Alfr., 6; Athlft., II, 14, §. 1, 
slea man hand of; G@x., IZ, 30, §. 4, man 
ceorfe him pa handa of; Gn., I, 8, 36, 
- polige Déra handa; Anh. IV, 13, bid hand- 
scyldig. — Hand wird aud) für die Perfon 
gebraucht, von welcher eine Handlung ausgeht: 
SIn., 52, and sie sid hand ddcwolen, siö hine 


. pam hand-déden 


Hausfriede 


sealde Dim men; sid deade hand hine him 
sealde; bidde p& hond; 3un., 75, tiéman to 
pare handa; sid hond tiémd; Mthir., II, 8, 
§. 1, liuiendre handa. — tö handa weor- 
pan, In, 56; Alfr., 21, 24; tö hand gaa 
(in ditionem se reddere), In., 62, 64; Mlfr., 
42, §. 1; Mehift., VI, 12, §. 1; En., II, 77. 
— on hand settan, Anh. X, 3; Athler., 
II, 8, §. 1. — on hand syllan (in bie 
Hand geloben), Gom., II, 7; Athlr., I, 8 Pr. 
— his handon hand sylisn, @ow., I, 6. — 
ba hand älysan, die Hand auslöfen, Athlr., 
Ill, 6; on his handa stéde,: Athlr., I, 9 Pr.; 
gif neöd on handa stande, Gog., I, 2; xt 
hebbendre handa, Wihtr., 26; Arhift., IL, 1; 
V, Pr., 6.2. — gem&num handum, ge 
meinfam,_Alfr., 31, $. 1; wid wice hand, ge: 
gen Sedermaun, Ebw., II, 7; on #göera hand, 
von jeder Seite, Athik., II, 23, §. 2. 

hand-d&da, -an, m., ber Urheber eines 
BPerbredens; Gom., II, 1, $. l und 3 (buten 
» — bam riht hand-dadan); 
Athir., IL, 5 Pr. (mon pone hand-dadan 
ägife) 


hand-grid, -es, n., &.u.©., 1; Athlr., 
VI, 14; &n., I, 2, 8.2; Anh. IV, 3; vgl. 
Athlr., TI, 1, ©. Friede. 

hand-habbend, Mtolft., IV, 6; Henr., 
59, $. 20, 23, für wt hwbbendre handa. 6. 
Diebftahl. 

hangan, contr. hön (héng, héngon, han- 
gan), pendere, alé Strafe bei Freien bei wie: 
derholtem Diebfiahl: Athlft., VI, 12, §.2, slea 
man hine 0oöde hö swa& man pa (? pam) yl- 
dran &r dyde; bei Unfreien: In., 24, gif wite- 
beöw Engliscmon hine forstalie, hö hine man 
and ne gylde his hläforde. gl. Gom., DI, 
4; BWil., II, 17. 

haraidum, Henr., 80, §. 1], Hamsocna 
est, si quis alium in sua vel alterins domo 
cum harsido assaliaverit vel persequatur, 
ut portam vel domum sagittet vel lapidet, 
vel colpum ostensibilem undecungue faciat. 
Dazu vgl. L. Rip., 64, Si quis hominem in 
domo cum hariraids interfecerit, anctor 
triplici weregildo multetur, et tres priores 
nonaginta solidis culpabiles judicentur; L. 
Bajuv., III, 8, §.1, Si quis libernm hostili 
manu cinxerit, quod herireita dicunt, i. e. 
eum quadraginta duobus clypeis, et sagittam 
in curtem projecerit, aut quodcungue teloram 
genus, cum quadraginta solidis componat. 
Duci vero nihilo minus (§ 2). Si autem 
minus fuerint scuta, verumtamen ita per vim 
injuste cinxerint, quod heimzucht vocant, 
cum duodecim solidis componat. Das Wort 
hairaidum ift offenbar fein angelfächfifches, wahr: 
fdyeinlic aber aus dem hariralda der Lex Ri- 
puariorum, die wir fo oft benugt finden, über 
tragen, um Das zu bezeichnen, was bei dem 
Dicbftahl und Raub, burd) die Unterfcheibung 
von beöfas, hl65 und here (3n., 13, $.1) 
beflimmt wurde, 

Hausfriede. Die Angelfachfen fcheinen fei: 
nen allgemeinen Auddrad für Hausftieden und 
Verlegung bes Hausrechts gehabt zu haben; hüs- 
frid ober -grid, ham-frid, tün-friö n. f. w. 


td 


heädör-hund 


findet fich nirgends, hüs-bryce aber ober häm- 
söcn, jhamfaru etc. bezeichnen befondere Arten 
von dahingehörigen Bergehen, nie aber die Vers 
lebung des Hausfriedens und Hausredhts im 
Allgemeinen. Schon in den älteften Gefegen 
fommen indefien mehrfache Beftimmungen über 
den Hansfrieden und Hansfriedensbrud) vor. In 
den Gefegen Acthelbirht's wird Das unbefugte Bes 
treten eines fremden Tuné oder Gcheges (Athlb., 
17, 29), der Einbruch in das Gehege (edor- 
brecde, Athib., 17), der Diebftahl innerhalb 
Deffelben (Athlb., 28), und die Töbtung in einem 
fremden Hanfe (Athlb., 5, 13) hervorgehoben. 
Sn ben Gefegen Hlothar’s und Eabric’s (c. 11, 
13, 14) wird bann die Beichimpfung und das. 
Ziehen der Waffen, mit ober ohne Blutvergies 
Gen, hinzugefügt. Daran fliegen fi dann in 
den fpätern Gejegen bie Beftinnmungen über ge- 
feoht (f. d.), hämsöcn und hämfare (f. d.), 
burgbryce (f. d.), edorbryee (f. >.) und büs- 
bryce (f. d.). Bgl. and Friede, Ehren: 
fränfung und Diebftahl. 

hesdör-hund, heädeör-h., Anh. DI, 4, §. 2. 

heafod, -es, n., caput, Haupt; Athlr., II, 
6 Pr., heora njhstan magas, heafod wid 
heäfde; Mthlir., III, 9, healde III niht hyde 
and heafod (eines erfchlagenen Rindes); bolige 
heäfodes, @bg., IV, 11; ne sf b&r nan oder 
böt butan pet heäfod, Athlr., I, 1, §. 6; 2; 
Gn., II, 32. 

heafod-cirice, -ean, f., ecclesia prima- 
ria, Gn., I, 3. 

hesäfod-gemaca, -an, m., Stanbedges 


" nofie; Wihtr., 19, 21. Bel. Bed., IV, 22, 


in expeditionem se cum sui similibus venisse, 
agf. mid heora heafod-gemacum; Past., 17, 8, 
heäfud-gemseccean slean, conservos occidere. 
heäfod-gylt, -e, f., crimen capitale; 
Anh. II, 2, hine mid heafod-gylte forwyrcan. 
heafod-man, -es, m., ber Meifter, Obs 
mann; Ather, VIL, Anh., §. 5. 
heafod-mynster, -es, m., bie Dtutters 
firche, Metropole; Athir., VIEL, 5. 
be&äfod-stede, -es, m., die Hauptflätte; 
Anh. IV, 3. | 
heafod-weard, -c, f., die Hauptmwache; 
heäfod-weard, -es, m., ber Hauptwächter, 
Leibwadter. Anh. DI, 1 und 2, wird bie 
he&fod-weard (f.) als eine ber Verpflichtungen, 
welche auf den Gütern ber Thane und Geneate 
ruben, angeführt. E86 bezieht fid) dies wol auf 
die Berbinblichkeit, eine Bade für den König 
aufzuftellen oder felbft die Wache zu übernehmen, 
wenn biefer fic) in dem Landesbezirfe, wo bie 
Süter belegen find, aufhält. Hinweifungen auf 
biefen Gebrauch enthält Domesday, I, 1, De 
terris supra nominatis habet rex custodiam 
VI diebus apud Cantuariam vel apud Sanuuic, 
et ibi babent de rege cibum et potum. Si 
non habuerinf, sine forisfactura recedunt. — 
Ebenbafelbfl: et homines de his terris custo- 
diebant regem apud Cdntuariam vel aptd 
Sanuwic per II dies, si rex illuc venisset. 
Domesday, I, 252 (Sciropesberie). Quando 
rex jacebat in hac civitate, servabant eum 
vigilantes XII homines de melioribus civita- 
tis. Et cum ibi venationem exerceret, simi- 
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liter custodiebant eum cam armis burgenses 
cabalos habentes, 

heih-geréfa, -an, m. Anh, VIL, 2, §.4. 
©. geréfa. 

heall, hall, -e, f., die Halle; Alfr., 7 
Pr., gif hw& on cyninges healle gefeohte; 
Anh. V, 2, gif ceorl gebeah, bet be hafde 
... sunder note on cynges healle. Bgl. zu 
Sn., 6 Pr. (on cyninges hise). 

healm, -es, m., Halm; f. zu In., 6l. 

healsfang, halsfang, -es, m., Ribtr., 
11, 12, 14; &m,, D, 7; Anh. VOL, 1, §. 4, 
5, 6; Athlr., VI, 51; Gu., O, 37; 45, §. 1; 
60; 71, §.2; II, 14; Wil, I, 9; Henr., 11, 
§. 7; 10; 14, §. 3; 76, §- 1, 4, 5, 6, 7; 90, 
§. 9. — Der healsfang wird von den englifchen 
Antiquaren gewöhnlich durd) apprehensio colli 
oder collistrigium erklärt und auf eine Buße 
gebeutet, mit ber fich Semand von ber Strafe 
des Halseifens (engl. pillory) losgefauft ‘habe. 
So aud nod) Thorpe, Gloff., v. healsfang. 
Indeffen findet fid) nirgends in unfern Gefegen 
eine Hindeutung auf einen Zufammenhang mit 
einer fo entebrenden Strafe, deren Borfommen 
in einer fo frühen Zeit bei Freien alle Wahr: 
fcheinlichkeit gegen fich hat. Im unfern Gefepen 

cheint ber Haléfang vielmehr als eine Geld: 
bufe, die bei einer Töbtung in Verbindung mit 
dem Wergeld an bie nächtten Berwanbten bes 
Getödteten gegahit werben mußte, bie aber auch 
fonft zur Beflimmung ber Größe einer Buße gez 
nannt wird. Sn Gdm., U, 7, wird das Bers 
fahren bei ber Beilegung einer Fehde befchrieben 
und bann die Zahlung bes Wergeldes und was 
damit zufammenhängt in der Weife angegeben, 
daß zuerfl die Wriebensbuße an den König (cy- 
ninges munde) entrichtet werben foll, von ba 
in 21 Tagen der healsfang, dann wieder in 
21 Tagen bie manböt, endlich abermals in 21 
Tagen die erfte Abjchlagszahlung der Were (bes 
weres frum-gyld). tur wenig abweichend lau: 
ten die Beflimmungen in Anh. VI, 1, §. 4—6. 
Danach foll nah Befefligung bes fonigliden 
Griedené in 21 Tagen der Halsfang entrichtet 
werden; wieder in 21 Tagen die manböt; dann 
in 21 Tagen bie fyht-wite, unb nun erft in 
21 Tagen das frum-gyld ber Were und fo fort, 
bis die ganze Were in ber von ben Witan fefts 
gefepten Fit gezahlt ift. Ale berechtigt zu bem 
Halsfang werben bie Kinder, Brüder und Oheime 
von Batersfeite (faderan) genannt und bazu 
bemerft, er gebühre feinem Magen, bute bam 
be sf binnan cnedwe. Der Betrag bes Hales 
fanges wirb bei einem twelfhyndeman (ber ein 
Wergeld von 1200 s. hat) auf 120 8. gefept. 
Diefe Beftimmungen find dann in Hear., 76, . 
mit einigen Zufägen aufgeuommen worden, welche 
bie Sache weiter erfliren. Bon dem Halsfang 
wird §. 4 gefagt: et non pertinet alii cogna- 
tioni pecunia ista, nisi illis, qui sunt intra 
genu. Der Betrag des Halsfanges wird hier 
aud) für einen ceorl ober twyhyndeman bered)- 
net und zwar fo, paf wir deutlich fehen, wie 
ber Halsfang nicht eine Buße war, bie neben 
dem Wergeld herging, fondern einen Theil bes: 
felben bildete. Das Wergeld beträgt nad $.6 
4 Bfund oder SO fchwere Schillinge, der Hales 
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fang aber 5 Mark (flatt Mancus) ober 12 =. 
6d. Es wird nun $. 7 bemerft: primo debent 
reddi XII s. et VId. et in wera numerari, 
und weiter: et hoc indivisum habent cum cae- 


healsfang Heimfall erblofer Güter 

ba gefagt wird: «Wenn man Jemand widerredht- 
lid) entwaffnet, vergelte man eé6 mit bem Dals- 
fang; wenn man thn bindet, vergelte man es 





teris. Nad bem Halsfang fommt bie manböt 
und fyht-wite; bann heißt es weiter: inde. ad 
XXI diem reddatur ipsius werae frumgyldum, 
i.e. VII s. et VI d. ad expletionem XX s. 
Inde comiponat, qui weram solvit, terminum 
de XX s.; inde ponant terminnm suum pa- 
rentes mortui de XL ovibus, quae pro XX s. 
computantur; .... ultimo termino reddatur 
equus, qui pro XX s. numerandus est. Alle 
Summen jufammen, mit Einfluß des Hals- 
fanges, betragen 80 8. oder 4 £. Ale die Ber: 
wandten, welche auf den Halsfang Anfprud 
haben, werben hier aufgeführt: pater, vel filius, 
vel frater, vel qui propinquior est de patre, 
si parentes non habeat. Anh. VII, 1, §. 5, 
wird der Vater nidjt mit genannt, auch führt 
Henr., 76, §. 7, die aufgezählten Berwandten 
disjunctiv auf, fodag alfo die nähern bie ent: 
ferntern ausguichliehen fcheinen, während fie Anh. 
VII, 1, $.7, conjunctiv aufführt. Wenn nad 
Wil., I, 9, gefagt wird, von der Were follten 
erft 10 5. an die Witwe und die Waifen gezahlt 
werben und das Lebrige follten die Waifen und 
die Verwandten unter fich theilen, fo ift da uns 
verfennbar auch von dem Oaléfang die Mebe. 
Ebenfo muß wol auch in Athlb., 22, die Zah 
lung von 20 s., bie bei einem Grfdlagenen bei 
offenem Grabe geichehen foll, auf den Halsfang 
bezogen werben. 

Die Größe des Halsfanges war verfchieben 
je nad) dem Betrage deé Wergelbes (Henr., 76, 
6. 1, et debet halsfang primo reddi, sicut 
werse modus erit). Das Berhältnig wird aber 
verfchieden angegeben. Nach Anh. VU, 1, §. 4, 
und Henr., 76, $.4, betrug der Halsfang bei 
einem Zmwölfhyndemann, der ein Wergeld von 
1200 s- hatte, 120 s., alfo 4, der Bere, bei 
einem 3weihyndemann nach Henr., 76, §. 6 u. 
7, aber nur 12, fchwere Schillinge auf eine 
Were von 4 € oder SO 5., d. i. 6%, ber Were. 
Nad weffexifdem Münzfuße waren das 30 =. 
auf eine Were von 200 s., und gerade fo gibt 
$n., 70 Pr., das Berhältniß ber manböt an, 


nämlich bei 200 30 s., bei 600 80 s., bei 1200 


120 s. 3u @n., U, 71, $.2, wo ber heals- 
fang in Weffer angeführt wird, bemerft ber 
Cod. Colb.: quod est decem solidi in West- 
sexa, und ebenfo zu Gn., II, 37; dies ftimmt 
mit Wil,, I, 9, wo ebenfalls der healsfang auf 
10 s. gefegt wird, was dann wieder 14> der 
Were betrüge, ba diefe in c.8 für einen rusti- 
cus (ceorl) auf 100 s. angefeßt ift. Gbhendies 
Berhältniß zeigt fic aud) Athlb., 22, wenn. wir 
diefe Stelle auf den Haléfang beziehen bürfen. 
Als Beftimmung einer gewiffen Buße, ohne 
bag ein Wergeld zugleich entrichtet werben mußte, 
fommt der he n Wibtr., 11, 12, 14; 
Athir., VI, 51; En., 37; 45, §. 1; 60; 71, 
§.2; DI, 14, und in Henr., 11, $.7, 10; 
14, $. 3; 90, §.9, vor. Gir die urfprüngliche 
Bedeutung des Halsfanges fdnnen wir barans 
nichts entnehmen, nur deutet z.B. Gn., II, 60, 
auf den Sufammenbang mit der Were, wenn 


mit der halben Were.» 

Den Ausdrucd? healsfang finden wir im Cod. 
Colb. zu En., IL, 37, als einen bänifchen be: 
geichnet (decem solidos, quod Dani vocant 

alsfang); in ben bänifchen Gefegen fommt das 
Wort aber nirgends vor. Henr., 76, §.6, wird 
bagegen bemerft: est autem verbum Anglicum, 
quod Latine sonat apprehensio colli. Dies 
ift aber nur eine wörtliche Ucberfegung, die uns 
über den Grund der Bezeichnung feine Muffla- 
rung gibt. Gé liegt nabe, an die Berechnung 
der Berwanbtichaftsgrabe nach den Gliedern des 
menschlichen Leibes zu denfen, wo bann bie nad: 
ften Berwandten, die auf ben Halsfang Anfprud 
haben, in den Hals zu fliehen fommen £önnten, 
und damit hängt vielleicht zufammen, daß bie 
Grabberechnungen, wie unter cneöw bemerft 
ift, nicht yon bem gemeinfdaftliden Stamm: 
vater, fondern befien Kindern beginnen, fobdaf 
bie näherfiehenden Verwandten als binnan cneöwe 
befindlid) bezeichnet werben Fonnten. Beachtung 
verdient, dag Caedm., 2149, healsmzgeö im 
Sinne von virga adamata yorfommt, die Mair, 
nce in Liebe den nächften Verwandten gleich- 

ebt. 


earm, -e8, m., Harm; f. Anm. zu €. u. 


®., 6, §. 6. 

Hedde, Bifchof; In., Pr. 

heimelborh, hemoldborh, f. Aum. 
zu Wil., I, 21. - 

Heimfall erblofer Güter. Daß erblofe 
Güter dem Könige angefallen feien, wird zwar 
nirgends ausdriidlid) anerfannt, indirect läßt es 
fi) aber, wenigftene für die vom Könige ver- 
liehenen Güter, daraus entnehmen, bag Gx., II, 
10, zugefichert wird, ber hlaford, b. i. ber 
König, wolle, wenn Jemand ohne leßtwillige 
Verfügung geftorben fei, nicht mehr au fidh zie 
a als fein rechtmafiges Heergeräthe; bas Gut 
olle nady feiner (des hlafordes) Anorbnung der 
Frau, den Kindern und ben nddften Magen, 
jedem nach feinem Berhältnig, zugetheilt werden. 
Allgemeiner wird biefe Verordnung wieberholt 
in Wil., I, 34, wonad, wenn ein Pater zu: 
fällig obne fegtwillige Verfügung ftirdt, die Kins 
ber die Erbfchaft nach afeichen Theilen unter fih 
vertheilen follen. In beftimmter Beziehung anf 
Lehngüter fidert Heinrich L zu: Si quis baro- 
num meorum, comitum, sive aliorum, qui de 
me tenent, mortuus fuerit, heres suns non 
redimet terram suam, sicut faciebat tempore 
fratris mei, sed legitima et justa relevatione 
relevabit eam. Similiter et homines baronum 
meorum legitima et justa relevatione releva- 
bunt terras suas de dominis suis. ferner: Et 
si quis baronum vel hominum meorum infir- 
mabitur, sicut ipse dabit vel dare disponet 
pecuniam suam, ita datam esse concedo. 
Quodsi ipse praeveftus, vel armis vel infir- 
mitate, pecuniam suam non dederit nec dare 
disposuerit, uxor sua, sive liberi, aut paren- 
tes, aut legitimi homines ejus, eam pro anima 
ejus dividant, sicut eis melins visum fuerit 
(Henr., 2, §.2 u.7). ®gi. Fleta, II, 57, §. 10. 





Heirathsbewilligungen 


Item si liber homo intestatus decesserit, et 
subito, dominus suus nihil se intromittet de 
borlis suis, nisi tantum de hoc, quod ad ipsum 
pertinuerit, scilicet quod habeat saum Heriet- 
tum. Gin Beifpiel des Heimfallé eines ansge- 
liehenen Gutes enthält der Cod. dipl., nr. 1035 
(Gegbehrt, von BWeffer,. Aug. 19, 825): Hanc 
quippe tellurem fidelissimus quidam praefe- 
etorum meorum vocabulo Burhghardus olim 
me donante possedit, sed ille postmodum sine 
liberis defunctus eandem terram sine heredi- 
taria sententia nemine sibi superstite existente 
dereliquit, sicgue tellus ipsa cum omnibus 
finibus ejus, optimatum meorum decreto: ad- 
judicante, michi, qui eam antea possedi, re- 
stituta. est.° 
Heirathésbewilliguugen, Weiber flan: 
den immer unter bem Schuße ihrer Berwandten. 
Wer eine Jungfrau ober Witwe 
mußte fie durch einen Kaufpreis (cep) von 
ihnen anélifen. Töchter und Witwen von Ba: 
fallen flanbden aber nod) überbies unter dem 
ube ifver Lehneherren, und Witwen insbe» 
fondere unter bem Frieden Gottes und bes Könige 
(Athls., V, 21; VI, 26, on Godes gride and 
on pes cyninges). Go muf es nur als eine 
confequente Bortbildung bes alten Princips ers 
fdjeinen, wenn die Sehnébherren, und. lamentlich 
der König ale höchfter Lehnsherr, bie Berheiras 
thung von Erbtöcdhtern und Witwen feiner Bas 
fallen von feiner Ginwilligung abhän ig machte 
und auch wol: einen Preis dafiir erbo . Daf 
dies Recht vielfach misbraucht werden mochte, 
um reiche Exrbtöchter und Witwen an Gimfilinge 
zu vergeben, ift begreiflid. So finden wir in 
der Hist. Rames., c. 23, ein Gut von 5 Hiden 
erwähnt, das ein gewiffer Gabwine an den Gra- 
bifhof Ode verliehen Hatte, pro mercede solli- 
citadinis et laboris, quo regem Aedredum ad 
consensum inflexerat, ut ei liceret filiam cujus- 
dam viri Ulfi, quam concupiverat, maritali 
sibi foedere copulare. Hieraus erflärt fic, 
daf den Witwen und Jungfrauen in mehrern 
Gefegen ein freies Wahlredyt zugeflchert wurde. 
So wurde ben Witwen vom Könige Methelred 
(V, 21; VI, 26) das Recht eingeräumt, - nach 
DBerflug des Trauerjahres nad Belieben einen 
Mann zu wählen (ceöse sySdan pet hed sylf 
wille). Diefelbe Beftimmung finden wir En., 
U, 73 .Pr., wieberholt, c. 74 aber hinzugefügt, 
baß feinem Weibe oder Madden Jemand auf: 
gebrungen werben folle, ber ihr misfalle (be 
yre sylfre mislicige), noch fie um Geld vers 
eben werben folle, außer wenn der Mann aus 
eien Stüden etwas geben wolle (ne wid sceatte 
ne, sylle, buton he hwaet ägenes bances gyfan 
wille). Judeffen fcheint body häufig eine Mb: 
abe bei Tendeirathungen erhoben worden j 
Fin. So finden wir im Domesbay (I, 252) 
bei den Gebrdudjen von Shrewebury angeführt: 
Mulier sccipiens quocungue modo maritum, 
si vidua erat, dabat regi XX s., si puella 
X s., quolibet modo acciperet viram. Sr 
ber Urkunde, weldje Heinrich I. bei feitem Res 
gierungéantritt erließ (Henr., 2, §.3 und 4), 
verfprad) er, feine Einwilligung nicht zu vers 
fagen und nichts dafür zu uchmen, wenn einer 
Gefege der Angelfachien. 


irathen wollte,. 


heord-penig 609 
feiner Barone ober Lente feine Tochter, Sdwe- 
fer, Enfelin ober Berwandte verheirathen wolle, 
eö fei denn, bag er fle einem feiner Feinde geben 
wolle. Grbtidter wolle er mit ihrem Gute 
(cum terrg sua) nach bem Rathe feiner Barone 
vergeben, Witwen aber nur, nad) ihrem Willen 
(secundum velle suum). @benfo follten feine 
Barone den Söhnen und Töchtern ihrer Leute 
gegenüber handeln. Genauer finden wir diefe 
Verhaltniffe in Glanv., VII, 12, beftimmt. Wir 
feben daraus,’ dab das Recht der Verheirathung 
aus ber Bogtidaft (custodia) entipringt und baz 
ber dem König in, Beziehung auf die Züchter 
feiner Bafallen (tementes in capite) zufteht, weil 
er deren gefeplidjer Bormundb ift, daß er aber 
zu jeder andern he einer Erbtochter feine Eins 
willigung ebenfalls geben muß, weil ihm fonft 
ein Bafall aufgebrungen werben würde. Die 
Einwilligung darf nicht ohne justa causa yers 
weigert werden; erfolgt die Verbeirathung aber 
ohne die Genehmigung des Könige, fo hat fle 
ben Berluf des Lehngntes zur Folge. Murbe 
eine Erbtochter Witwe fo fam fie nicht wieder in 
bie vormunbfchaftliche Gewalt bes Lehnsherrn, doch 
mußte fie ale Bafallin den assensus des Lehnes 
bern bei einer zweiten Berheirathung einholen. 

hemold-borh, f. Anm. zu ®it., I, 21. 

hengen, -e, f., ergastulum; Alfr., 35, 
$.2; Gn., Il, 35 Pr.; Henr., 65, §.5. — 
hengen-witnung, -e, f., Anh. IV, 16. — 
hen-wite, heng-wite, ®il,, I, 4. Hen- 
gen fcheint in fpdterer Zeit nichts Anderes ale 
das Gefängniß, den Kerfer, cearcern, bedentet 
zu haben; die grammatifche Bedtutung des Wor- 
tes führt aber dodj darauf, daß urfprünglich 
darunter dad Anhängen an einen Blod ober das 
Einfpamnen in den Stod, als bie Art der Siches 
rung eines Gefangenen, ber man fich bediente, 
wenn Gefängniffe fehlten, verflanden worden fel. 
So ift es wol auch zu deuten, wenn Alfr., 35, 
„bas on hengenne älecgan, was die Vet. vers. 
durch in suspendio (al. suspenso) mittere übers 
fept, unter ben Beichimpfungen eines Freien, 
neben tem Dinden, Geifieln u. f. w. aufführt. 
IH habe dafür «in ben Stod legen» gebraucht. 
Ueber die Gefängnißftrafe- f. unter Strafen, 
dffentliche. 

hentan (hente, hented), verfolgen, faba: 
den; @.u. @., 6, 6. 6, his hente mid hearme 
(hreäme) slo bara pe ziht wille; Gn., II, 48, 
§. 2; Gn., II, 19, pet he möte hentan sfter 


his agenan. 
heor®d, -es, m., der Herb; Sn., 61, eiric- 
sceat mon sceal agi tö bam healme and 


tö bam heorde, be se mon on bid té mid- 

dum wintra. Dafür Gbg., IE, 2, §.1, und 

Gu., I, 11, be icon frigan heorde. 
heordfast, Adj., mit eigenem Haus und 


> Herd angefeffer, wie hüsfest bem folgere ents 


gegengefest; Gn., I, 20 Pr., sf he heordfest 
sy he folgere. Sn Hear., 8, $. 1, ftebt bafür 
hudefest, nad Ma..Loid. und K. hurderefest, 
was rg nur eine Verftimmelung von heorb- 

t ift. 

heord-penig, -es, m., @dg., I, 4, für 
Rom-feoh; Anh. III, 3, für sulb-elmessa, f. 
Anm. zu Mah. UI, 3. 29 


610° herbagium 
herbagium, Henr., 90, $.2, bas Recht 
zum Grafen. Fr 


here, Gen. heriges, herges, Seer; Sn., 
13, §. 1, beöfas we hätad 66 VII men, from 
VIL hiss 66 XXXV, siö6an bid bere; Sn., 
15, be’herige (herge), f. Anm. bazu; vgl. Alfr., 
@inl., 38. Yür die in England eingebrungenen 
Dänen wird here gebraudt: A.’u.@., 5; Es. 
IV, 15; Ahle, IL, Pr.; 1 Pr., §. 2; 3, §.1; 
7, §.1. 
here-geat, -e, f., aud) hertgeatu, here- 
geatwe, -an (Boeth., 37, 1), das LHeergerathe, 
von here (exercitus) und geatu, in ber fdwa: 
chen Form geatwe (apparates); vgl. Grimm, 
Nechtsalterthümer, ©. 373; Ethniller, ©. 419 
und 462. Die Hauptftelle ift En., II, 71, wo 
das Maß bes Heergerathes für die verfdiedenen 
Stände angegeben wird; dazu ift zu vergleichen 
Gu., U, 70; 77, §. 4, und 78. Jn Bil, I, 
20, heißt vie beregeat relief, relevium, in 
Henr., 1, §. 2; 10, §. 1; 14, §.1, 4, 6, re- 
levatio. Bol. über das ganze Suftiiut: Remble, 
Sadfen, U, 2, ©. 82 fg., wo zahlreiche Beis 
fpiele von Gntricätungen bes Heergerdthes aus 
Urkunden nfammengetellt find. 
herestret, Seerftrafe; Henr., 10, §.2. . 
herete&m, -es, m., ber Raubzug, In., 15 
Pr.; f. Anm. bay. 
heretoga, . Conf., 32%, de heretochia; 
vgl. Henr., 7, §- 2 (Barianten), wo Me: Lond. 
' herehohei für heretochi [ieft. ; 
hergripa, Henr., 94, §. 4, für feaxfang. 
herian (-ode, -od), verheeren; Mthlr., I, 
1, §. 1, 2; Ab. CV, 21. 7 
hid, -e, f. (?), lat. hida, die Gide, Hufe. 
Hid ift das gewöhnliche größere Maß, nach wels 
chem die Angelfachfen den Umfang fowol eins 
zelner Befipungen als ganzer Landftridhe beftim: 
men, wd gegenwärtig bezeichnet in Gnge 
land a hide, a hide of land einen Pflug ober 


eine Hufe Landes. Bei feinem andern germas, 


nifchen Volke finden wir den Ausdrud wieder. 
Grimm, Rechtsalterthümer, ©. 538, fchreibt hId 
ober hfde (corium, Haut) und bezieht bas Wort 
auf die Lanbmefiung mit Riemen (a. a. D., 
©. 90, 81); aber außer ber Sage von ber erften 
Pefignahme von Land durch Hengift und burch 
Gila, die and) fdjon ben Italiener Polydorus 
Hirgiliue in feiner Historia Anglicana zu ber 
gleichen Deutung veranlagte, findet fid) in ben 
angelfüchfifchen  Wefchichtsquellen nichts, was 
diefe Erklärung unterftiigte. @benfo foheint bie 
Ableitung des Wortes von einem angelfächflichen 
h9d, Hütte, engl. hut, die Bifchof Kennet und 
nach ihm Ellis (Introd., p. 145) vorfchlägt, bes 
denflich, denn abgefehen bavon, bag fly hyd im 
Angelfächfifchen in diefem Sinne gar nicht fins 
det, fondern nur hydels (latibulum, speluncs ) 


und h}dd-ern (abscondita domus, cellarium), - 


von hfdan (abscondere), nicht hédan (custo- 
dire), ift es nicht wahrfcheinlih, daß man bie 
Benennung Hätte für ein ‚ganzes Landgut ges 
braucht Hätte. Michtiger fcheint es, hid mit 
hiw (familia) in Sufammenbang zu bringen, 
mag man nun hid mit Seo (Rectitad., p. 105) 
für eine Contraction von hiwed, ober mit Rents 
ble, Sachfen, I, 4, ©. 73, für daé gufammen: 


hid 


gezogene higid nehmen, das fic) in einer Ur: 
funde vom Sabre 840 (Cod. dipl., nr.243) für 
hid findet. Kür bie Ableitung von hiw, bad in 
einer Urfunde vom Jahre 984 (Cod. dipl., ar. 
641, in dorso) gerabezu ftatt hid gebraucht wire 
(pare twentiwe hiwe, XX mansae), fpricht 
ber bemerfenswerthe Hmftand, daf Beda in fer: 
ner Hist. eccles. immer den Anédrud fashilis 
gebraucht, wo im Angelfächfifchen hid gefagt 
worben ware, und Alfred auch fo überfeßt, 3.2. 
Bed., ‘III, 25, singulae (XII) possessiones 
decem erant familiarum (wee bes landes 
ealles CXX hida); ebendaf., possessio decem 
femiliarum (t¢n hida landes); IV, 13, dona- 
vit terram octoginta septem femiliarum (geaf 
and sealde seofon and hund-eahtif hids jan- 
des). Gn einigen Stellen fteht hiwise ober 
hiwecip für hid, 3.8. IV, 23, accepit locem 
upius familiae (onféng hed änes hiwscipes 
stowe); V, 20, donavit terram decem fami- 
liarum (geaf and sealde tjyn hiwisca landes), 
und ebenda, monasterium triginta familiaram 
(mynster XXX hiwisca). In beiden Stellen 
lefen andere Hanpfchriften hida für hiwisca. 
Daß fich Melfred nicht etwa durch den Musdrad 
s zu einer allzuwörtlichden Weberfeßung, 
die mit bem gewöhnlichen Sprachgebranthe nicht 
flimmte, berleiten ließ, fondern hiwisce aud) fonit 
für hid vorfam, fehen wir 3.8. aus Anh. VIL, 
2, $.7, wo biwisc und hid ale gleichbedeutend 
nebeneinander vorfommen. Ginige mal aberfest 
übrigens Aelfred familia durch folc, wie Beda, 
III, 24, wo von dem regnum australium Mer- 
ciorum gefagt wird: qui sunt, ut dicunt, fa 


‘milisram quinque millfum (fif bussendo fol- 


ces), und von Rorthmercien: quorum terra est 
familiarum septem millium (béra landa is 
seofon pfisendo folces). 

Der Sink des Wortes hid ober hiwise 
fdjeint demnach zu fein, daß damit ein Sand- 
compler bezeichnet werden foll, groß genug, eine 
Familie (hiw) zu ernähren. enn. Deda den 
Untfang ganzer Länderfiredfen nad Wamilien 
fdagt, wie 3. B. die Infel Bight (IV, 16) 
auf 1200 Familien (twelf hund hida), die Sufel 
Thanet (I, 25) auf 600 Familien, Suffer (IV, 
13) auf 7000 Familien (seofon büsend hida), 
fo tft das wol nicht fo zu verftchen; daß twirk- 
lid). gerade fo viele Familien da niedergelefien 
geweien wären, fondern es foll nur der. Betrag 
des bebauten Landed nach bem bamals gemöhn- 
lichen Maßftabe für Ländereien gefchäpt werben. 
Darum fest er 3. B. binfichtlich der Infel Thee 
net (I, 25) hinzu: juxta consuetudinem aesti- 
mationis Anglorum, und rüdfichtlich der Infel 
Might (IV, 16): est autem mensura ejusdem 
insulae juxta aestimationem Angiorum etc. 
Daß freilich die Hide oder Hiwisce ein aberall 
gleich beftimmtes Maß gewefen. fei, if damit 
nod) nicht bargethan und unterliegt auch {n der 
That felbft nod) fiir fpdtere Zeiten einigem Zweifel. 
Henry von Huntingdon zum Jahre 1008 fagt: 
Hida autem Anglice vocatur terra unius ara- 
tri culfurae sufficiens per annum, aber iwie 
viel Land mit einem Biluge bearbeitet werben 
fann, hängt ‚natürlich von der Beichaffenheit bes 
Landes ab, und für ben Umfang des ganzen 





son gat eee 
men, ol ers oder: a 
fteht. Rady bem Dial. As ey (c. pen.) 
foll die Hide urfpränglih 100 Arster enthalten 
haben (Ruricolse melins hoc norunt, veram 
sicat ab ipsis acoepimus, hide a Primitive 
institutione ex centum acris constat). 

von @pelman, v. hide, angefährter Cod, = 
Abbatise Malmesber. fagts virgata terrae con- 
timet XXIV scras, et IV virgatee constituunt 
unam hidam, et V hidae constituust feodum 


militare. enthielte bie Hide alfo 06 
Medes. Di en wir in der Hist. Eliens. 
(Sale, p. 4 Ki bemerkt: invenerunt hydam per 
sexies viginti acras, et super hydam XXIV 


acras; ebenda, p- 481, emit....duas hydas 
ducdecies XX acrarım arabilium, und p. 481, 
liberavit Abbati duas hydas de duodecies XX 
qeris spud Middeltune. Diefelben Angaben bes 
gun uns wieder in bem Ms. Restaur. eccl. 

Ely (Gillis, Introd., a 148). And ie 
Urkunde aus 14, Gow. L 1 ermätnt, bag jede 
Hide sexies viginti noras Biers 
ug zufahte lo be Sie 1m 120 
May der eng ‘ayaa Hat Di Bu 
Sie The ung Sigs Mate im Drmamep ce 

ibe fogar nat 

auf 200 200 wieder 00) Allein Biefen 


Angaben Sa hes tient Kemble es , 


i ie bide b els 
ENT, en 10 


Die Hide, als Landınap finder fid) in unfern 
un erwähnt in In. 34, § 25 32,04 


h V, aC fen); Mah, VIL, 2 
$. gi, 9, und, mi Be auf den Gid, in 
Fa 14, 19, 46 Pe , Pr; Alf, 11, 

Su ber Vet. vers. fieht an ben 
Guken mm Many wae wate, VE, 
. 2, wovon wir ben angelfächl. it bes 
eht caruca (de omni garuca denarius), 


eine Bezeichnung, die wir wol im Domesday 
ter» finden (@llis, Introd., I, 149) und in 
lenr., 2, §- 3, Tann aber in angelfächf. Urs 
fanden. Zn den lat. Urfunbin aus ber angels 
fachRidjen Periode tommen zur Bezeichnung ber 
Hiden fehr verigiedene Benennungen vor, wie 
namentlid) 1) cassatus, Cod. dip! 

©, 70, 79, oe fas ; 2) manens, 
}» 103, 104, 118, 116, 
18 dipl., nr. 440, 
B Mansus 


für mansa iR mir nur or. 437 aufgeflofen, 
iR alfo- jebenfalls Felten, In or. 138 werden 
cassati, manentes un mansse nebeneinander 
genannt, wie es fdjeint, bloe der Abwedhfelung 
wegen; vol. and mr. 143, Gelpner if 4) man 





wa) fit 


hine 611 


wo und mansiuncula. Der erftere Ausdrud if 
mir in echten Urkunden früherer Zeit nur in 
ar. 140 (a. 780) und, in Verbindung mit ma- 
nentes unb cassati, in nr. 211 (8. sin aufges 
fofen, _bageaen mansinneula nr. 199 (a. 81 
terram centenis sestimatam man- 
oe 441 (8. 956, vicenis ab accolis 
manslunculis aestimstum), 1218 (a. 958) n. f. w. 
Sx la allen Perioden fehr häufig finden wir 5) 
Gratrum für bie Hide gebraucht, fo weit ich ger 
fanden habe, aber immer nur für Ländereien in 
Rent, 3. B. Cod. dipl., nr. 43, 47, 77, 85, 
8, id: 121, 122, 132, 135, 1: 15% 153 u. fiw. 
Pints witd dabei der ftatt hid in Rent gee 
bräuchliche Musdrud salung als fentifdjer © 
u angetay angeführt, En ®. Cod. dipl., ar. 1 


along. 
Mehrmals wird aud) Sessa 6 fel dies be 
Sdhigung des Landes, ar. 85, de 
sratrorum juxta ‘edoatonees Provinciae 
istius; nr. 121, hujus terrae sestimatio V ara- 
trorum' esse videtar. Dod) kommt freilich aud) 
die Benenn ens in Rent fär salung vor, 
52 B. Cod dl nr. 190, hoc est terrae par- 
duarum manentium, i. e. fn bad 
eine Stelle, bie uns nicht verleiten darf, bie 
anlang für ben Betrag vow 2 manentes wm 
men; e& follte nur die tentifdye Bezeichn: 
manens Wingugefiigt werden, sen = ar. 511 rea 
966) wird bie mansa mit der sulung gleichher 
ee ae jommen (decem mansas, quod Can- 
icant X sulunga). Rod) weniger darf 
man man mit 2eo (Rectit., p. 105) ben manens 
und cassantum für cine halbe Hide nehmen. 
a © § finden ben fh aud) öfter Urkunden, wo 


butariorum. Jn nr. 118 wird von einer terra 
tributariorum bemerkt: liberam esse ab omni 
tributo parvo vel majore publicalium reram 
et a cunctis operibus regis, fobag wir alfo fe 
die terra tributariorum braudjte wenigfens ti 


fachliy gist nothwendig ein bäuezliches a 


gut 
5 ldo: penig, +08, m, Wthle., VIL, Anh., 
Hikenilde-strete, Ed. Cpnf., 12 Pr.; 
ig 


eine ‘von ben vier großen Rimerftragen, bie 
buch ien gingen, und führte von ©t.- 
David's Riamer In Ranulph. den 
Polychron., I, 45, wirb fie fo befäprieben: “Die 
vierte RT” manut, und 
Porchefter tmyngel n Bi 
Derby, Gl ge wel A rebels. 
mouth», icht nur ei jreibs 
fehler für 


hine, -&s, m., domesticus, Hausgenoffe, 
Yemitingenofe; Zi Bihte, 9, gif man We mie 

efe, se sie folc-fr}; freöls- 
gefs age his arte ande wergeld and munde 
Dare hina, sie ofer mearce par-he wille; 
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Ed. Conf., 33, § 2, twa nibt gest, bridde 
niht agen hine. gl. Bed., V, 13, hina eal- 
dor, paterfamilias. Bonterwef nimmt nach 
C»dm., 2365 (gehwilcen be his hina wzs), 
einen nom. sing. hina an, es fcheint aber ber 
gen. pl. zu fein. 

hiréd (hüs-red), -es, n., ]) familia, Hauses 
genoffenfdaft, In., 7; 2) der Fonigliche Hanes 
halt oder Hof, Gom., II, 4; Gn., U, 59; Anh. 
V, 3; 3) eine geiftlidhe Braderfdaft, Alfr., 2; 
Athlr., VIZ, And. . 7. — Mone, Gl, 3484, 
hiréd, familiam; 40*, hiréd, patres familias. 

hiréd-man, -es, m., ein Hausdiener, frei 
over unfrei; Athir., I, 1, §. 10, hebbe xlc 
hläford his hiréd-men on his agenon borge; 
ebenfo Gu., II, 31 Pr. — Athle., VII, Ang, 
§. 3, hiréd-manna gehwilc sille penig tö sl- 
messan, ode his hläford sylle for hine. - 

hire-man, f. hYreman. 

hiwa, -an, m., domesticus, für. Sirdiges 
noffen ober bie geiftliche Brüderfchaft, die zu einer 
Kirche gehört, Alfr., 5, $. 1; vgl. Bed., II, 
9 u 11. Bgl. in-hiwa 

hiwisc, -es, n., fo viel als hid, 'Aıfh. VII, 
2, $. 7 (hiwisc landes); für Familie, Hauss 
wefen, 3n., 44, gafol-hwitel sceal bein xt 
hiwisce VI d. weord; Bee ift aber aud 
da eine Hide Landes gemeint. Vel. hid. 

hilaf-zta, -an, m., der Brodeffer, ber von 
Jemandes Brod ift, domesticus; Mthlb., 24; 
f. Anm, dazu. 

hläf-gang, -es, m., ber Brodgang, bas 
Abendmahl; Anh. IV, 27. . 

hlaford, -es, m., wol contrahirt aus hlaf- 
weard (panem custodiens); vgl. Ettmüller, 
&. 495; — 1) der Herr überhaupt, In., 3 Pr., 
6.2; 21; 24; 30; 50; 67; 74; Mlir., 37; 
@bw., I, 3Pr.; &n.©.,7, $.2u.f.w., und 
zwar wird ber Ausdrud gang gleichmäßig freien 
und unfreien Lenten gegenüber gebraucht, wie 
.B. In., 50; — 2) der König, }: DB. Arhlft., 

, 8, §.9; vgl. aud) cyne-hiäford. Ueber 
hlafordes gifu vol, gifu. 

hlaford-held (-hyld), -e, f., fides 
erga dominum; @n., I, 20, eall bat we efre 
for riht hläford-helde déé, eall we hit dé6 
ts sylfum té micelre pearfe. 


hläfordieäs, Xpj., herrenlos; Ahi ft., IL, 


2, be hläfordleäsum um. 


hläford-searu(o), -wes, proditio do- 


mini; Wfr., 1, §. 1; 4; Abikt., II, 4; en. 
u, 1: Aehlr. , V, 30; VI, 37; Gu., I, ? 
57; Henr., 12, §.1; 43, §.75 46, §- 15 47. 
BGleichbedeutend damit ift hlaford-swice, -es, 
m., @n., II, 64. @é wird unter hläford-searo 
zäh der Berrath des Könige verflauben, ber 

cif aber auch auf andere Herren ausgebehnt 
(Mife., 4, $.2). Gn., I, 64 (Hear., 12, §. 1), 
rechnet bas Berbredjen neben hüsbryce, bernet, 
open byfS und wbere mord zu ben nad) welts 
lichen Gefehen unabbifbaren Berbrechen. Ge 
fland darauf Verluft des Lebens und Confiscation 
des gangen Bermögens (Alfr., 4 Pr.; mph, 
IL, 4; Wthlr., V, 30; VI, 37; Gu., H, 97). 
Aud wenn ber Berräther in eine Freiftdtte floh, 
follte ifm bas Leben nicht gefchenkt fein, außer 
wenn ihm der König die Todesitrafe erlaffen will 


homola 


(@bg., I, 7; Gu., DI, 36). Wollte er Kh reis 
nigen, fo, mußte es nad) Derbältniß der finig: 
lidjen Were, d. f. durch. den ftartften Eid, ges 
fhehen (Afr., 4, $. 1), ober burch dreifackes 
DOrbal (Mrhift., II, 4; Athir., VI, 37). 
. hläford-söcn, -e, f., das Auffucen eines 
Herrn, um fi in feine Dienfle und unter fei 
nen Schuß zu begeben (vgl. söcen); Athlz., 

‚4, ne dominus libero homini hlaford- 
soknam interdicat; Athlit., IV, 5, ne doni- 
nus libero homini hlafordsoknam prohibeat; 
vgl. Afr., 37 (hläford sécan); Athift., V, 1, - 
§. 1. Man hat irrig in der hläford-söcn bie 
Schußpfliht der Herren gefucht (socna). Dal 
söcn. 

hläford-swice, -e, £, f. hlaford- 
searu. 

hlot and scot, f. Aum. zu Bil, II, 4 
Bel. Henr., 2 (Carta Lond., §. 3), schot et 
oth. 


h186, -e, £., die Bande, eine Zahl von 7 
bis 35; f. Anm. zu In., 13. 
h1é66-b5t, -e, £., die Bufe für ein durd 


"eine Bande (h165) begangenes Berbredjen, na 


mentlich eine Tddtung (hlöd-siyht); Alfr., 29, 

30; Henr., 87, §. 4. 

Hogge, in Glandern, Athir., IV, 2. 
hold, Mbj., fidus, Hold; von dem Herts, 

Gbg., IV, 16, Ic bed eöw swide hold his 

ford; yon ben Mannen, Gn., I, 20, uton beön 


a A 


& drum hläforde holde and getr}we; und {pd 
ter: forbam bam bid witodlice God hold, be 
bid: his hläforde rihtlice hold; Anh. X, 1, 
ic wille beön N. hold and getriwe. 
hold, -es, m., der norbifche hauld ober 
Odelsbirtige, wird in ber Sachfenchronil oft 
unter ben vornehmern Danen erwähnt, }- 2. 
Chr. Sax., & 905, 911, 921 u. f. w. 
unfern Gefegen fommt ber hold nur Auf. vu, 
2, §. 4, in der Sufammenftellung ber Bergelder 
nad dem nord-ledda lage in der Weile ver 
aß er mit dem heah-gerafa guifden dem 
»deling und begen mit einem BWergelde vi 
4000 Thrymfen angefegt ift. Etwas tiefer Wat 
die Mangflufe des Hauld nach bem älter Che 


{athing (c. 180) und dem Froftathinggetes (8 


). 
Holgdiebflahl, Holzfrevel; It, 43, 
44; Alfe., 12; Gu., IT, bg, 29; Henr., » 
8.75 375-45, § 4; f. Diebfiahl unter ]), 
lieber bie Borfigerjchte f. Henr., 17. Bol. Sem 
ble, Sadhfen, II, 2, ©. 66—74. ’ 
homagium, Henr., 43, $. 6; 56, §-* 
hominicidium, Henr., 80, §-8 
hominiplagium, Henr., 80, $- !- 4 
homols, homela,,-an, m.; Alft., 39, ae 
gif he hine on bismer tö homolan ° on. 
vie Vet. vers. iberfegt:. si oum radat in ¢ 
tameligm ‘ad gollificium, was Thorpe en 
fo fiheren, wie e6 für ben Sdandpfabl CNN 
indem er e6 auf die verfchiebenen eu bad 
Sa man rdincive wee anbern ecb rate 
aay zu Ichneiden pflegte, vgl. WEIT, 0 
alterthümer, ©. 702. Fambard überfeht © pr 
molan: morionis in morem, und iff Di, 
ber ganglidjen Ungerighelt über Mblekung 
Bedeutung bes Wortes, dabei Kehen 8 


. Rede 


hör-cwen 


ba bod offenbar von einer Art des © 6 bie 
it, burd welche Jemand zum Spott ber 

2ente wurde. Bol. Ettmüller, 66. 

hér-cwén, -e, f., Hurenweib; @. u. G., 
11; Athle., VI, 7; En, I, 4 Pr. Daß hör, 
-e8, n. (fornicatio), höre, -an, f. (scortum), 
und hör-cwen bet ben Angelfachfen nicht für 
einfache fornicatio, fondern fir adulterium ge 
braudjt worden fet, wie Price zu @. und &,, 
11, vermuthet, [aft fig nicht erweifen, am 
wenigften aus den von ihm angeführten nicder- 
bentichen Dentmälern. 

hordere, -es, m., der Schaßmeifter, wel: 
her aber, gleich dem geréfa, als Verwalter der 
föniglichen Güter erfcheint, der die Hörigen auf 
denfelben zu überwachen Hat; fo Athift., II, 3, 
$. 1. In Athift., 1, 10, und Gom., OI, 5 
(nad der ridjtigern Lesart), wird er ale ein 
Beamter aufgeführt, ber, wie der Gerefa und 
der Mefiepriefter, als Urfundsperfon bei Tanfchs 
und Kauffänbeln zugezogen wird. 

hord-ern, -es, n., der Ort oder das Bes 
bältnig, wo werthvollere Sachen aufbewahrt wer- 
ben, Gu., 1, 76, §. 1, bra cugean hed (bie 
@hefrau) sceal weardian, pet is hire hord-ern 
and hire cyste and hire tege. 

horrearius, agf. bere-brytta, Anh. III, 17. 

hors-weath, -es, m., In., 33, ein Bile, 
ber zur Pflege der Pferde beitimmt ift, vielleicht 
auch nur überhanpt ein höriger Stallfnedt, da 
wealh and für einen hörigen Diener gebraucht 
wird, wie 3. B. Athle., DI, 6, $.1. 

hors-weard, -e, f., custodia equorum, 
wird And. III, 2 (Rectit.), als eine Pflicht des 
geneät aufgeführt. 

hosticum, exercitus, expeditio, agf. fyrd, 
Henr., 10, $. 1, qui in hostico pacem fregerit 
(Gn., I, 61, on fyrde); Henr., 12, §. 3; 13, 


§- 8; 68, $- 2; 80, 6. 1; Anh. II, 1 


hreäo-copp, hre&c-mete, Anh. HI, 
21, bie Feimfpige, das Feimmabhl; es fcheint, 
daß, wenn das in Feimen aufgefpeicherte Ges 
treibe amfgebrofchen wurde, die Arbeiter, bie 
(bediende) Spige des Feims für ih befamen 
und nad) vollendeter Arbeit ein befonderes Efien. 
Pal. Leo, Rectit., S. 136. 

reäm, -es, m., sonus, clamor, bas Ge: 

{drei ober der Landruf (engl. hue and cry), 
mit welchen Diebe und andere Verbrecher vers 
folgt wurben, Gn., II, 29; Wil., I, 49, 50; 
Henr., 65, $- 2; vel. En., I, 26. Noch Brae: 
ton fagt barüber (III, 2, c. 1): Omnes tam 
milites quam alii, qui sunt quindecim anno- 
rum et amplius, jurare debent, quod utlaga- 
tos, murdritos, robbatores et burglatores non 
receptabunt, ... et si Autesium vel clamorem 
de talibus audiverint, statim audito clamore 
sequantur cum familia et hominibus de terra 
sua. In © u. G., 6,.§. 6, und En., II, 48, 
§. 2, fomint hentan mid hearme yor, wo man 
bream vermuthen mug. Grimm, MRedhtéalter: 
timer, ©. 876 fg. 

Hrofeceaster, Rodeffer; Wihtr., Pr.; 
Mhift., II, 14, §. 2. 

udefest, Henr., 8, §. 1; f. heord- 

fest. 

halcus, f. Anm. zu Athlr., IV, 2. 
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hundred, -es, n., centuria, Hunbdertidaft; 
Gbg., I, 1, 2, 3, 5, 7; III, 7; IV, 3, 4, 8, 
10; Athlr., I, 1, §. 2, 3; En., U, 15, §. 2; 
17; 19; 20 Pr.; 99 Pr.; 25, §.1; 27; 30 
Pr., §.1, 2; 31 Pr.; Anh. XI (gerichtliche 
Formel); Wil, I, 22, 42, 44, 47, 51; II, 3, 
14; Henr., 7, §. 1—8; 8, §. I, 2; 9, §. 3; 
29, §. 1, 2; 31, §. 1; 4l, §. 6; 48, §. 2; 51, 
§. 1; 91, $.1; Ed. Conf., 13; 15, $. 3, 4; 
7; 29; 30; 31; 32; 32%, 8.12. Die Hun: 
bertfchaft begegnet ung guerft in König Edgar's 
Zeit (959—75) alé ein geographifch abgegrenz- 
ter Zanbesbezirf (Gdg., I, 5, gyf him hundred 
bedrife trod on öder hunderd) und wir fehen 
aus fpätern Nachrichten, daß, fie eine Unter: 
abtheilung der scire war (f. scire). Gie bil: 
dete eine eigene Gemeinde, mit einem’ hundredes 
man ober hundredes ealdor an ber Spige (Gdg.. 
I, 2, 4, 5; IV, 8, 10), und hatte in bem hun- 
dred-gemöt (@bdg., III, 5) oder hundredes-ge- 
möt (Gn., I, 17) ihr eigenes Gericht (Gdg., 
I, 7; Gn., II, 19; ®it., 4, 44 u. f. w.), das 
auch ber freiwilligen Gerichtsbarkeit diente (Gbq., 
IV, 3, 5, 8, 10; Anh, XIu. f. w.). Bugleidy 
hanbhabten die Hundertfchaften bie polizeiliche 
Ordnung, namentlich war ihnen tle Verfolgung 
von Dieben de Pflicht gemadht, auch mußten 
fle für die Stellung ihrer Mitglieder vor Ges 
richt einftehen (Ebg., I, 5; G@n., II, 20; Henr., 
8, §. 2; Wil, I, 22; IH, 3 u. f. w.). Das 
Hunbdertfchaftsgericht wurde regelmäßig alle vier 
Wochen gehalten (Ebw., I, 8; Sdg., I, 1; 
Gn., u, 17; Henr., 7, $. 4; öl, $. 2; Ed. 
Conf., 32, §- 12). Im einigen Theilen Eng- 
lands nörblidy vom Trent vertrat bas wepen- 
getak oder w&pentek die Stelle des hundred 
(f. w&2pengetak). 

„Ueber bie Entfiehung und Bedeutung der Huw 
bertidjaften weichen die Meinungen von jeher 
fehr voneinander ab. In Ingulph’s Historia 
Croyland. (ed. Savile, p. 870) wird die Eins 
theilung bes Landes in beftimmte Bezirfe mit 
ben zahlreichen Räubereien in Berbindung ges 
bracht, bie Aclfred nach ber Beflegung ber Dänen 
durch das Syftem ber wechfelfeitigen Bürgichaf- 
ten habe unterbrüden wollen. G6 wird da (I, 
41 sq.) gefagt: Quos cupiens rex compescere, 
et'de hujusmodi excessibus conhibere, totius 
Angliae pagos et provincias in comitatus pri- 
mus omnium commutavit; comitatas in cen- 
turias, i. e. hundredas, et in decimas, i. e. 
trithingas divisit, ut omnis indigena legalis 
in aliqua centuria et decima existeret, et si 


quis suspectus de aliquo latrocinio per suam 


centuriam vel deguriam vel condemnatus vel 
invadiatus poenam demeritam vel incurreret 
vel vitaret etc. Mit ihm ftimmt überein Wil- 
lielmus Malmesb., De gest. Angl., lib. II, 4 
(ed. Sav., p. 44), aus dem mwahrfcheinlich In« 
gulph fchöpfte; er fagt von Helfreb: Et quia 
occasione’ barbarorum indigenae etiam in ra- 
pinas anhelaverant, adeo ut nulli tutus com- 
meatus esset sine armorum praesidio, centu- 
rias, quas hundred dicunt, et decimas, quas 
tithingas vocant, instituit, ut omnis Anglas, 
legaliter duntaxat vivens, haberet et centu- 
riam et decimam. ingefähr baffelbe findet fich 
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im Chronicon Joann. de Oxon., Cott. Mss. 
Nero D. 2 wieder. In Beziehung auf den Ras 
men hundred bemerft Sromton, Jornal. (ed. 
Twysd., p. 956 eq.): Hundredus Latine, dici- 
tur Wallice et Hibernice cantredus, et con- 
tinet centum villas. Werner Ranulfus Cestr., 
I, 50, Wapentakium et bundret idem sunt 
quod procinctus centum villarum. Gervas. 
Tilb., I, cap. pen., Hida ex C acris constitit, 
Hundredus vero ex hidarum aliquod cente- 
nariis. Dialog. de Scaccario, Hundredus ex 
hydaram aliquot centenariis, sed non deter- 
minatis constat; quidam enim ex pluribus, 
ex paucioribus constat. Mit biefer Beziehung 
auf. 100 Hiden fcheint dann auch die Certificatio 
Hundredorum comitaju Northampt. übers 
einzußimmen, bie Ellis (Introd., I, 184 sq.) 
ans einem Soc. Antiq., nr. 60, fol. 47, 
miitheilt, wonach zu König Edward's Zeit bie 
meiften Hunbertichaften in Rorthamptonfhire 
wirflid) 100 Hiden enthielten. Ge heißt da 3. B.: 
is is Sattunes hufdred, pat is an hundred 
hida, sw& it wea on ZRduuardes deige kyn- 
ges, and per of is gewerod &n and tuenti 
hide and twa dél an hide, and fourti hide 
inland, and X hide bes kynges ähhen ferme- 
land, and VIII and XX hide weste and prid- 
del an hide. — Pis ig into werdunes hun- 
dret, pat is. än hundret hida swä hit wes 
on Eadwardes dege kynges, and per of is 
gewered X VIII hide butan dre (I. ane) gearde 
and XL hide inland and I and XL hide weate 
and I gearde. — Pis is into klegele hundred, 
pat ia an hundred hide, sw& it wes on Edw. 
dege kynges, and per of is gewered XVII 
hide and fourti hide inland and II and XL 
hide weste. Go folgen nod) mehrere andere 
Sundertfchaften mit nominell oder reell 100 Hiden; 
bet anbern wird aber fofort eine geringere Zahl 
angegeben, 3. ®. Pis is intö hoches hlaws 
hundred, best is II and LX hida; ebenfo wile- 
broce hundred, neresforda h. und pocabroc 
h.; wieber andere werben zu four side twenti 
hid angegeben, wie spel hoh, hwiccealea west, 
hwioceslea east, stoce u. f.w. Bisweilen find 
auch zwei Hundrebe ober anderthalb vereinigt, 
fodag fih alfo bod neben der Zahl 100 große 
Abweichungen ergeben. Daf diefe Differenz auch 
nach bem Domesday befteht, ift langft bemerkt, 
nur ift gerade barauf nidyt viel Gewicht zu legen, 
wenn in Kent die Gunderifdaften nad der Bes 
rechnung von Lingard (Gefdy. von England, I, 
414 ber Ucberf. von Galis) von febr nerfdjies 
bener Grife find, da died Sand fo viele Ube 
weichungen von bem übrigen Bugland zeigt. Zu 
beachten ift nur uo, def im Domesday felbft 
einige mal bemerkt wird, bag Ländereien mit 
andern, bie nicht ber gleichen Hunbertichaft an- 
gehbeten, vertanfeht worden felen, wie Domead., 
» 165° i. £., wo es heißt: hoc manerium in- 
juste jacuit in Salemonesberie hundred, post- 
quam Balle mortuus fait; modo jacet in Ber- 
nitene hundred, judicio haminum eusdem 
hundredi; vgl. Domesd., I, 908. 
Gin genaueres Stubium bes Domesdaybook 
würde vielleicht manche Ichrreiche Aufiehlüffe über 
die Abgrenzung der Hunbertfchaften in den vers 


huntad - faru 


fhiebenen Theilen Englands gewähren uub ba- 
duch aud) unfern Bermuthungen über ben Ur- 
fprung und bie numerifche Dedentung biefer Lan: 
besabtheilung feftere Haltpuukte geben. Daf 
Sngulph, Will. von Malmesburh unb andere 
Hiftorifer die Gintheifung des Landes in GHire, 
Sunbertfchaften und Sebnten dem König Melfrer 
aufcgreiben, hat an umb für fi wenig Gewicht ; 
wir finden bei ben Angelfachfen, wie bei andern 
Bölkern, daf man immer fehr geneigt war, wich: 
tige Suftitute, über beren Begründung man im 
Dunfeln war, mit großen gefchichtlihen Ramen 
ringen. 


in Berbdindung zu Dak die Hunvdert- 
fdjaften fi aud) bei vielen alten germanif: 


Biltern in Deutfchland und in ben nordi 

Reichen finden, legt uns im Gegentheil die Ber- 
muthung nahe, baß die Angelfachlen biefe Ban= 
deseintheifung, vielleicht im Zufammenbang mit 
Heereseintheilungen, vom Anfange an in _ 
Fer Zr ben ane wenig fens 
ewiß, ba on vor el n 

efannt waren (f. 3x., 8, 36, 39; oo Rund 
a. 709, 755, 851 u. f. w.), währenb wir be: 
gegen von den Qunbertfchaften aus Melfred’s Zeit 
eine Kunde befigen. Deffenungeachtet fpricht 
Manches gegen bte Annahme, daß die Hunbert- 
fdjaften gleich‘ bei ber erflen Defegung bes Laz- 
des eine territoriale Eintheilung deffelben gewor- 
den feien; vor Allem, bag in allen ältern Sel: 
Ien, wie namentlich bei Beda, ber doch oft dic 
verfdjledenen Theile Englands ihrem Umfange 
nach fhäpt, nie die Hündertfchaft, foubern im- 
mer:nur bie Hiden babei zu Grunbe gelegt wer: 
den. Gbenfo, daß wol die Shire, aber nicht bie 
Hunbdertfchaften in ber Sachjenchronif erwähnt 
werben und baß feine einzige ber zahlreichen Ur: 
funben aus frahern Jahrhunderten meines Wiens 
bie geringfte Hinbentung baranf enthält. ehr 
men wir bazn, daft die Gintheilung mit großer 
Regelmafigkeit ganz England umfaft umd baf 
bie Hundertfchaften, wenn fie auch nidt gerabe 
100 Hiben enthielten, doch annähernd diefen Um: 


im Hermes, 
Anflcht irrig referiet. . 
hundredes-ealdor, ®g., IV, 8, 10; 
f. hundred. - . 
hundredes-gemöt, Gn., H, 17, oker 
hundred-gemot, bdg., UI, 5, f. hundred 
und gemot. 
bundredes-man, Gbg., I, 2, 4, 5; f. 
bundred. 
huntad-faru, 0; f., venationis iter, tas 








huntnod 


Jagen; Athlr., VI, 22; Gu., I, 15, huntad- - 


fara on pam halgan dege geswice man ge- 
orne, 
hantnod (-nad), -es, m., die Jagd, dad 


Sagbredyt; Gn., U, SO, »lc man s§ his hunt- 
no 


es wyrde...on his ägenan. 

hüs-brice (-bryce), -es, m., ihfractio 
domus, findet fih nur in Gn., I, 64, und 
Henr., 12, §. 1; 47, an beiden, Orten als ein 
fchwereres Berbrechen mit bernet,.open pyfd, 
@bere mord unb.hläford-swice, die fämmtlich 
unabbigbar (böt-leas) find, gufammengeftellt, 
während bie verwandte Heimfuhung (ham- 
söcn) als ein abbüßbares Verbrechen aufgeführt 
wird (Gn., II, 62; Henr., 12, $.2). Offen: 
bar unterfcheiden fid) beide daburd), daß ber 
Hausbruch ein gewaltftmes Erbrechen ober Ber: 
ftdren des Haufes vorausfegt, während die Heim: 

fudjung nur das unerlaubte Gindrin en ober au 
uur den Anfall’ auf ein Haus bezeichnet (1. 
ham-sdcn). Demgemäß wird dann aud in 
Ve, vers. fir häm-söcn invasio mausionis, 
invasio in domo gefegt, während hüs-brice 
durch infractura domus anb im Cod. Colb. durch 
destructio domus erfldrt with, wie ber früher 
vorfommende burg-brice ($n., 45; Alir., 40) 
durch burgi infractura. Beide Ausdriide fdjei- 
nen daffelbe Berbrechen zu bezeichnen (f. barb- 
brice). Hiernad haben wir ohne Zweifel in 
Bil., I, 15, die Worte: si quis alleujus ca- 
meram infregerit (fruissir de chambre) auf ben 
hüs-brice zu beziehen , und ebenfo in Henr., 
64, $- 2, die domus infractia, die da auch wies 
der mit furtum, murdrum, proditio und in- 
cendium zufammengeftellt wird. Jn Henr., 61, 
§- 17, iS wahrfcheinlih hamsocna irrig für 

husbreche genannt. 

hüsl (häsol, hüsul), -es, n., eucharistis, 
hüsel hälgan, Gn., I, 4; hüsl forgiman, Anh. 
U, 17; tö hüsle gan, Athifl., II, 23 Pr.; on 
pam hüsle lädian, Gu., I, 5; hüsles beön 
wyrde, Gn., I, 22. — hüsel-gang, -, 
m., hine tö hüselgange gearwian, Athlr., V, 
22; VI, 27; Gu., I, 19 Pr. — büsl-gengs, 
-an, mh, 3n., 15, §. 1; 19; Wibtr., 23 (aud 
hüslagenga); ber Eid eines Abendmahlgangers 
wat et alé ber anderer Perjonen (Su., 
15, §. 1). 


husteng, husting, als Gericht in London 
, Carta civ. Lond., §. 8, 9, in Henr., 
9; Anh. XXI, 5 (libertas civit.), sub Ed. 
Conf. , 32°, §. 13, 14, agf. hüs-ping, Haus: 
Ding, weil es ein Gericht war, bas in einem 
Hanje gehalten wurde. Nach Ed. Conf., 32*, 
§- 13, verfammelte fic das Bericht jeden Mon: 
tag, e& mwirb aber ba fo befchrieben, daß es nicht 
als ein Localgericht, fonbern als ein allgemeines 
Neichegericht eine wie ber Court of Ex- 
chequer oder die King’s Bench. ol. Spel: 
man, Gloff., v. hustings. Thorpe, ©I., h. v., 
bemerft, daß der Court of Exchequer fidh,bies 
weilen.in ben Oustings in London verfammelt 
habe, namentlich in 18 Gow. I., und daß baher 
wol bie Berwechfelung in Ed. Conf., 32*, §. 14, 
ju erklären fei. 
hwearf, -es, m., I) der Taufch, das Taufdh- 
gefhäft, Athift., II, 10, be hwearfe; 2) das 


: bracht werben. Ge i 
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Taufchobject, Athift., IL, 10, and fö se land- 
biäford t6 bam hwearfe. Bei Lambarb fteft 
dafür gehwyrfe. 

hwearfian (-ode, -od), circumvolitare; 
Gn., I, 4, halige englas bar hwearfiad and 
pa dda beweardead, die heiligen Engel um- 
fdjwebeu ibn ba ıc. 

hwyrfan (-de, -ed), vertere, taufchen; 
Arhift., II, 10, nan man ne hwyrfe nanes 
yrfe butan pms geréfan gewitnesse; Athlr., I, 
3, nan man ne ne byrge, ne ne hwyrfe, buton 
he borh hxebbe and gewitnesse. 

hyd, -e, f., die Haut; Alfr., 70, gif mon 
édram rib forslea binnan gehälre bfde; Athlr., 
II, 9, healde III niht hfde and heäfod. 
PBefonders aber wird die hyd genannt in Be: 
iehung auf die bei Unfreien gebräuchlichen Stra: 
Un an der Haut (Beipelung), 3. B. Anh. I, 
50, gylde wite, friman ör, beéw-man pa 
hyde; vgl, Mihtr., 10, 13, 15; In., 23, $.3. 
— his b$d forwyrcan, $n., 5, $. 1; bolian 
his hyde, €. x. &. 7, §.1; 8; Gu, U, 45, 
§. 2; 46; Gog., IV, 9. — hyd-gyld, -es, 
m., Dag, was zur Lodfaufung von einer Lelbes: 
ftrafe entrichtet werben muß; &. u. @., 7, §. 2; 
8; Gn., I, 45, $. 2; 46. ‘Bgl. Strafen. 

hyld-&0d, -es, m., per Huldigungseid; eine 
Formel deffelben iff uns aufbewahrt in Anh. X, 


1; Berweifangen darauf finden fic in @bw., I, 


, §. 1; &m., TI, 1; Wil., UE, 2, wozu 
dann Chr. Sax:, a. 921 i. f.; a. 1014 und a. 
1086 fommt. ‘Bol. aud Athif., V, Pr., §.3; 
VI, 11; &n., I, 20; I, 21. 

hynden, -e, f., fommt in unfern Gefegen 
nur an zwei Stellen vor, guerft In., 54, in 
einer fehr dbunfeln Stelle, aué der iebod hervor: 
ugehen fcheint, daß unter hyndeh eine Genoffen: 
aft ober Gemeinde verflanden wird, aus wels 

er die Gibdeshelfer entnommen und am. welche 

ußen entrichtet wurden. Wielleicht iff hynden 
bier mit handred gleichbebeutend. Dann finden 
wir das Wort wieder in einer ebenfalls bunfelr 
Stelle in Mihlft., VI, 3, die im JZufammenhang 
mit Athif., VI, 8, §. 1, aufgufaffen ift und 
durch welche die Hynden mit den Sebntfdaften 
ber Londoner Friedensgilden in Verbindung ge- 
hier nicht Har, ob ang 
die Sehntidjaften oder nur die Humbertfchaften 
den Namen yon Hynden führten; fedenfalls fommt 
ber Auédrad hynden-man in eines boppelten 
Bedeutung vor, indem nicht nur bie Obmänner 
diefer Zehnttfchaften (ba yldestan) hynden-men 
biegen. and wieder in eine Benoffenfchaft traten, 
burdy welche die gemeinfamen Angelegenheiten 
der 10 Zehntfchaften unter einem Obmann (dem 
Eiften) geleitet warden; fondern auch die eins 
zelnen Genofjen ber Zehntfchaft, da biefe in e. 8, 
6.1, neben Denjenigen, be b& teddange be- 
witan, d. i. den Obmännern ber teößung, ale 
Thellnehmer an dem gemeinfdjaftlidjen Gelage 
(bytt-fylling) aufgeführt werden. Breilih fleht 
bamit nicht im Ginklange, daß dann 12 Perfo- 
nen als Theilnehmer am Mable (metscype) anf- 
eführt werben; aber die Zahl XII fcheint jeden: 
falle terig zu fein. Bill man XI bafür lefen, 
fo maß man annehmen, daß zwar fämmtlicdye 
Genoffen der Hyuden an dem gemeinfamen Trunfe 
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theilgenommen Hatten, aber nur bie XI Obman- 
ner an bem Mable. Bol. über die Erklärung 
diefer Stelle Remble, Sachfen, I, 200; Waig, 
Berfaffungsgefchichte, I, 237, und Marquardfen, 
Haft und Bürgfchaft, ©. 38 fg. 

hfran (-de, -ed), 1) gehordjen; In., 57; 
Mthit., I, §. 1; VI, 1, 11; Anh. IV, 21; 
2) gehören, Hl. u. &., 5; Athljt., I, 20, §.1, 
4; VI, Pr.; Ang. I, 9. 

hyréd, i.gq. hid, hiwisc, Anh. VU, 2, §.7 
(famb.). 

hyréd, für hiw-réd, Alfr., 2; f. hiréd. 


Idol, -es, n., Gn., U, 5, idola weordian 
(G. deöfel-gyld w.); Anh. U, 48. 

idoneare, Vet. vers. Ebg., Til, 4, für 
das agf. geunsödian (f. b.). 

ierfe, f. yrfe. 

illiberalis, @n., IH, 21, 25, bem libe- 
ralis homo entgegengefeßt, nicht zur “Begeichs 
“nung ber Unfreiheit, fondern bes Standes eines 
Gemeinfreien ober RKeorls, wie fich am deutlich: 
ften aus Gn., III, 25, ergibt, two ber illibera- 


lis zur Strafe die Fretheit, ber servus daé Leben. 


verlieren foll. .. 

inborh, -ges, m., @bw., U, 3, §.1; Anh. 
I, 8; Henr., 57, §. 7; 82, 8.2. Wir finden 
das Wort in der Regel für eine pfandliche 
Sicherheit an weggenummenen Gütern gebraucht 
(Ebw., O, 3, $.1; Henr., 57; $.7; 85, $-2), 
in Anh. I, 8 (Dunfeten), fcheint aber eine per: 
fönlihe Bürgfdaft bdrunter verftanden zu wer: 
den; ba bier in-borh im Gegenfag von under- 
wed (Unterpfand) fteht. 

induciare, Henr., 59, §. 2; 61, §-1; 
62, §. 2, prorogiren, verfchieben, die Frift vers 
längern. Induciae, Henr., 5, §. 3. 

ne, -e8, König von Weffer; Su., Pr.; Alfe., 

Ginl., 49, §. 9. 

infangentheof, Bil, I, 2, §.3; Ed. 
Conf., 21, 22; Henr., 20, §. 2 (infongentheof). 


Es wird darunter ein auf Diebe bezügliches Priz . 


vilegium verftanden, welches den Lanbeigenthüs 
mern häufig verliehen wurde und von dem uns 
Ed. Conf., 22, §. 4 (De infangenthef), fol: 
ende Definition gibt: Justitia cognoscentis 
atronis sua est (nad L.: Omnis enim, qni 
habet sacha et tol et them et infangenpef, 
praedictas viz. consuetudines, justitia sua est) 
de homine suo, si captus fuerit super terram 
suam. Etilli, qui non habent consuetudines, 
quas supradiximus, ante justitiam regis fa- 
ciant rectum etiam in hundredo, vel in wapen- 
tagiis, vel in schiris. Das Necht auf den in- 
fangbedf wird übrigens in Urfundey verfchieben 
umfdrieben; vgl. darüber und über ütfangpeöf: 


Kemble, Cod. dipl., I, Intr., und Maurer, Krit. 


Neberfdiqu, II, 52 fg. 

infiht, ober insocna, Henr., 80, $. 12, 
von hamsocna unterfchieden, als eine. Verlepung 
bes Hausfriebene, quod ab ipsis, qui in dgmo 
sunt contubernales, agitur; vgl, hamedcn. 


in-land 


hfreman, -ees, m., subditus; Sthift., VI 
8, §. 7; 11; Eccles. Institut., XXV, XXVJ 
(Thorpe, II, 422), Pfarrfind, Eingepfarrter. 
paroecus. 

hfr-geoht, das Miethgefpann; In., GO. 

hfrnes, -se, f., parochia, Rirhhire; Eog., 
hfrsumian (-ode, -od), obedire; Epg., 
V,1,86° 9 

hjrsumnes, -e, f., obedientia; Gbg., IV, 
1, §. 6. 


infortiare, Henr., 29, §. 1, submonitis 
terrarum dominis infortietar placitam termino 
competenti; 32, §.3, Si dominus placitet con- 
tra suum hominem, potest in consilio suo 
judices habitos infortiare, si opus est; 33, 
§. 1, convocet pares et vicinos suos, ut, -‘in- 
fortiato judicio, gratuitam et cui contradici 
non possit, justitiam exhibeat. — Du Gange, 
v. infortiare placitum, «est cum ad illad per- 
agendum plures judices conveniunt; renforcer 
la cour». 

in-föster, -es, n., bie eigene Zucht, von 
Thieren gebraucht, die Jemand felbfl aufgezogen 
hat, Anh. X, 3. 

infractura parci, Henr., 40, Si pund- 
breche, i. e. infractura parci fiat in curis 
regis, plena wita sit; alibi V mancas. Unter 
curia regis haben wir bier wol mit Allen (Mole 
u diefer Stelle) den Foniglichen Frieden gu ver- 
Heben, wie er Henr., 16, Bezeichnet wire. Bel. 
pundbrehe — 
Henr., 68; §. 5. 

in-heord, -es, £., die Outeheerde; nb. 


Infractura ordinis, 


in-hiwa, -an, m., bem Haufe, der Familie 
angehörig; In., 50. Wehnlid) in-cniht (cliens), 
in-cnapa (famulus), in-bired (clientela). 

in-lagjan (-ode, -od), in da6 Gefeg aufs 
nehmen, lat. inlegiare, inlagare, i.e. legi re- 
stituere, exlegem legis patrocinio restitnere; 
Athir., VIL, 2, his agenne wer gesylle pam 
cyninge and Criste, and mid pam hine sylfne 
inlagige t6 bite; ebenfo Gu., I, 2, $. 4; 
Henr., 11, §. 1, primo episcopo et regi pre- 
tium nativitatis suae reddat et ita se inlegiat; 
Chr. Sax., a. 1074, and se cyng hine gein- 
lagode and ealle his men; Ann. Waverliens., 
a. 1074, et rex eum inlagavit et omnes ho- 
mines suos. Statt inlagian hat Athlr., UI, 3, 


‘lage him bicgan. $x Henr., 53, §. 3, fcheint 


dagegen inlegiare bie Bedeutung ber franz. en- 
legier zu haben, d. i. in legem sea in jus 
quempiam mittere; |, Du Cange, h. v. 
in-land, -es, n., terra dominicalis, Aub. 
UI, 3 (Rectit.), derjenige Theil des Landes, dex 
ber Herr zu eigener Bewirtbichaftung . oder Bes 
nugung zurüdbehält, im Gegenfa zu dem an 
Golonen ausgeliehenen Land. Go wird, das in- 
land in Gbg., IT, 1, bem geneät-land entgegen: 





inoperatio. 


efest, in Urkunden häufiger bem-üt-land, 3. 9. 
Fides, Diss. epist., p. 51, wulfege bat in- 
land, slfege bet üt-land. 

inoperatio, ober legis inoperatio, ein 
Entfdulbiguugégrund für das Aushleiben bei 
einem angefegten.Geridjtstage; Henr., Gl, §- 6, 
7. Legis inoperatio erflärt Du Gange, v. in- 
operatio, alg dies, in quibus judicia omnia et 
placita cessant, a lege definiti et inducti. Gie 
werben Henr., 62, zufammengeftellt. 
inplacitare, in placitam vel in jus vo- 
care; Wil., I, 2, §.3; Henr., 29, §. 3; 41, 
se 6; 43; 46, §. 2; 53, §- 1; 57, §- 5, 
u. }. W. 
insanus, Henr., 78, §.7, Insanos et ejus- 
modi maleficos debent parentes sui miseri- 
corditer custodire. 
insegl8, -es, n., sigillum, Snftegel; Anh. 
XVI, & (Ordal); dnseglian, ebendaf. . 
insocna, f, infiht. 
insorticatus, ein Beherter, Henr., 71, 
§. 2. 
in-swän, der Sutshirt; Anh. III,’4, §. 2. 
intelligibilis homo, franz. un enten- 
dable hume del plait, Wif., I, 24; Henr., 
31,. §. 4. 
intertiare, i. e. in tertiam manum mit 
tere, in ber Vet. vers. für befön gebraudt; 
9n., 25, $. 1; 47; 53; 75; Musik, IT, 9; 
Mthir., U, 9 Pr. u. $. 1; En, DL, 24, §. 1; 
Muh. 1, 8; f. »tfön. Henr., 57, $.7, saepe 
contigit, ut hoo modo depositum pro furto 
et quoquo modo defraudato, postea fuerit in- 
. tertiatum, et ad hoc denique comprobgtum; 
Ed. Conf., 22, §. 3, Theam, quod si aliquid 
intertiebatur super aliquem, et ipse non 
poterat warantum suum habere, erit foris- 
factura. 
invadiare, i.e. in wadium dare, pignori 
ponere; Ed. Conf., 32, §. 10, non debent illa 
invadiare, nec extra regnum vendere; Rad, 
de Diceto (X Script., p. 658), si mortnus 
habuerit aliqaod vadium unde sortem suam 
perceperit, portio ipsius libera ad eum qui 
invadiavit, vel ad heredes ipsius revertetur. 
invasio domus, f. hamsécn. 
inventio, ber Bund; Ed. Conf., 24, De 
inventionibus, yon gefundenen Sachen. 
investitura,eHenr., 63. 
invultuatio, Henr., 71, 6.1, eine Art 
Zauberei, eigentlich ein bezauberndes Anfchauen, 
das aber nad) der Beichreibung der Sehriftfteller 
bes Mittelalters nicht unmitfelbar auf die da- 
burd zu vernichtende oder zu fchäbigende Perfon, 
fondern auf ein biefelbe vorftellendes Wachebild, 
. welches unter Bauberfprüchen mit Nabeln burch» 
ftodjen wurbe, gerichtet war. ‘ Thorpe, Oth 
h. v., führt von John von Salisbury (de Nugis 
Curial., L 12) an: Qui ad affectus hominum 
immutandos ‘in molliori materia, cera forte 
vel. limo, eorum, quos pervetere nituntur, 
effigies exprimunt. Bol. Grimm, Deutfche 
Mythol., ©. 1045; Bouterwef, Cidmon, Sinl., 
©. LXXVII. 
isen-ordal, f. ordal. 


, ne durre 
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Sa gb. In Rüdficht auf bie Jagd finden wir 
Gu., 1, 80, und II, 30, ben Grundfag aner- 
fannt, baf jeber Grundeigenthimer in feinen 
PWaldungen und auf feinen Feldern zu jagen be- 
fugt fei, mit Ausnahme ber Orte, die unter - 
Königebann gelegt find (hwar.ic hit gefridod 
wille habban be fallan wite). Weber bie ges 
friedeten Waldungen enthält die Const. de fo- 
resta (Gn., IT) fehr ausführliche Seftimmun: 
gen; vgl. aud) Henr., 17. An Sonntagen war 
das Jagen verboten (Mthlr., VI, 22, wieberholt 
Gn., I, 15). Bgl. au Diebftahl: unter I, b. 
Johannes, St-, Athlfl, I, $.1 (Lamb.). 
Judei, unter Königefguß, Ed. Conf., 25 
(De Judeis). 
judex fiscalis, Henr., 24 (De j. fisca- 
lig jure); 63 (De implacitatione j. f.). 
judicium, für judiciam Dei, Wil, U, 1, 
2, 3; DI, 12; Henr., 18 u. f. w. 
jugerum, f. ecer. ® 
juramentum, f. Gib. 
juramentum fractum (frangens), obser- 
vatum (in verborum observantiis), planum 
(plenum). Wir finden diefe vielbeftrittenen Uns 
terfchiebe erft in der normdnnifdjen Zeit, obfdjon 
auch ein angelfächfiiher Ausbrud für jur. non 
fractum in Wil,, 1, 3, vorfommt (unforede 


* ad), der aber wol nur als eine Ucherfegun 


bes 
Lateinifden, nicht ale ein herfömmlicher Aus: 
drud der angelfächfiichen Nechtsfpracdhe zu bes 
-trachten if. Die-Hanptflellen für die obenange- 
führten Be hnungen find: Bil, I, 14, Si 
hom apeled auter de larrecin,*%t il seitefranchs 
-hom, e puissed aver testimonie de lealted, se 
escundirad par plein serment. Et ki blasmé 
unt esté, se escundirunt par serment numé, 
ceo est a saver.par XIII hnmes leals par 
num etc. Im lat; Sert: Si quis appellatur 
de furto, et sit liber homo, si bonse famae 
hucusque fuerit, et testimonium bonum ha- _ 
buerit, purgabit se per sacramentum suum. 
Quodsi ante culpatas fuit, purgabit se duo- 
decima manu et eligentur XIII legales ho- 
mines etc. Wil., I, 3, And gif se Englisca 
ine td orneste beclypian, werige 
hine se Freencisca mid unforedan ade; im 
lat. ert: Et si Anglicus non audeat eum 
probare per bellum, defendat se Francigena 
pleno juramento, non in verborum observantiis. 
Wil., IM, 12, Si autem Anglus Francigenam 
appellaverit, et probare voluerit judicio aut 
duello, volo tunc Francigenam purgare se 


“sacramento non fracto. Heur., 9, §. 6, Dif- . 


fert etiam, an asliquis cum suo vel alterius 
homine causam agat, et si quid in actu vel 
in sola tihla consistat, et st quid bello .vel 
lege sacramentali, plena vel frangenti, vel 
etiam judiciali repetatur. Henr., 18, Franci- 
gena compellatus juret se sexto. Anglicus 
liber triplici lada plane, vel simplici frangenti, 
vel judicio neget. Die Sauptftelle ift Henr., 
64, 1—6, die wir bier, wegen ihtes großen 


"Umfanges, nicht vollftandig wieberholen wollen. 


Gs wird §. 1 ganz allgemein ein antejurämen- 
tuth planum vel observatum unterfdieden und 
angeführt, daß ein Eib saepius aut semel ge: 
leihen werden könne, sicuti loci consnetudo erit, 


618 juramentum fractum 

Dann wird bemerft, an einigen Orten .beftche 
ein großer Unterjchied zwifchen jaramentum unb 
antejuramentum; in Hampfhire fhmwöre nur ein 
mal, qui verborum jurat observantiis, und fe 
nachdem ihm died gelinge ober nicht gelinge (in 
eo us vel elapsus), werbe geurtheilt. An 
einigen Orten fonne er (qui verborum jurat 
observantiis) ben Eid, fo oft er wolle, wieberr- 
holen, donec efficiat vel deficiat. Dann folgt 
ber vielleicht corrupte Sag: Contiget etiam 
antejuramentum non dari non frangi per el- 
terum fieri a re ipsa, a persona, praelatione, 
natione, merito, ynb enbdlid) bie erklärenbe Be: 
merfung: Malorum autem infestationibus et 
pejurantium conspiratione, depositum (al. dis- 
positum) est frangens juramentum, ut magis 
Dei judicium ab acousatig eligatur. Aus §. 2 
fehen wir, bag in Weiler bei fchwerern Vers 
breden (furtum, murdrum, proditio, incen- 
dinm, domus infr&tio, und wo verftümmelnde 
"Strafen — quae ad disfactionem pertinent — 
angeorbnet find), fracto sacramento gejdjworen 
werben muß, außer von Thanen, Meffeprieftern 
and Golden, qui legalitatem in nullo dimi- 


nuerunt. Diefe follen bei einer jeden Klage, . 


capitali vel communi, plane fchwören, mit 
Sinzuziehung ber angemefienen Zahl von geeig- 
neten Gonfacramentalen. Auch Francigenae und 
alienigenaa follen nad §. 3 in verborum ob- 
servantiis non frangere. ei der werelada 
folen nach $. 4 bie väterlichen Magen. fracto- 
jaramento, bie mütterlicden plane fcdhwören. 
Ebenbas foll gefthehen, wenn die Magen einen 
Getddteten von einer Schuld freifchwören wollen 
(§. 5). GEnblih fommt nod §. 6 ber wichtige 
Gag: Si quilibet rem in communi propriare 
velint sibi, et ntrimque sint testes, et furtiva 
dicstur, qui melius testimonium habebit, pro- 
bationi proprior sit, et solus fracto juramento 
_ suam esse comprobet, et testes ejus plane con- 
firment. 0 

Faffen wir biefe verfchiebenen Stellen zufan- 
men, fo fehen wir 1), daß- das frangens jura- 
mentum ber fchwerere Eid ift, ben man nad 
Henr., 64, $. 1, eingeführt gat, um ben haufis , 
gen Meineiben geisifenlo ex Menichen zu begeg- 
nen. Damit ftimmt andy, daG biefer Eid von’ 
Soldhen gelgmoren werden mußte, bie eines 
werern Berbredhené befchuldigt waren oder ihr 
öffentliches Bertrauen verloren batten (64, §. 2). 
Gs ergibt fich, 2), daß bas juramentum fractam 
und observatum gleichmäßig .bem juramentum 
planum (plenum if wol fehlerhaft) entgegen- 
efegt wird (Wil., 1, 3 [angelf.], vgl. mit 
et. vers. und Wu., III, 12; Henr., 185.64, 
§. 3), und daß daher, wenn beide Ausbrüde 
auch nidjt die gleiche Eigenfchaft eines Eibes 
bezeichnen, doch beide Bigenfchaften gleichmäßig 
den Gegenfa von einem jursmentum planum 


juramentum fractum 


bilden unb wahrfcheinlich in. ber Regel verbun- 
ben vorfommen, objdjon Henr., 64, $. 3, be- 
merft: Francigenae quoque et alienigense in 
verborum observantiis non frangunt. Worin 
nun aber bie Gigenthimlidfeiten des juramen- 
tani frectum ober observatum beftehen, darüber 


deraisnator verba dimiserit vel mutaverit, 
quae ei in deraisnatione fuerint escariata, ejas 
deraisnatio reprobatur, et similiter si quis 
coadjutor‘defuerit vel verba escariata dimi- 
serit vel mutaverit, vel stiam ad’ deraisnam 
oporteat evocari, vel compelli, vel. attrahi. 
Glanvilla, 14, 1, §. 5, Et sciendum, quod ex, 
quo fuerit duellum in hujusmodi placitis va- 
diatum, non potest alterutra partium verbis 
in ipsivts vadii datione propositis, aliquid ad- 


jicere vel diminuere vel aliquatenus a propo- 


sito declinare vel resilire, qui pro victo ha- 
beatur et lege victi censeatur. Hiernad) fünn- 
ten wir annehmen, daß bas juramentum obser- 
vatum bie firenge Einhaltung ber worgefchriebes 
nen Gidesformel bezeichnete, bas jurare verbo- 
rum observantiis, weldyes allerdings geeignet 
erfcheinen fonnte, gewiflenlofen Borkehalten bei 
einem nicht ftreng formulirten Gide vorzubeugen; 
es erklärt aber nicht ben andern Gegenfag von 
juramentum' fragtum (frangens) und non fra- 
ctum, der damit in Verbindang i heben fdjetut. 
Phillipe, Engl. Rechtögeich., II, 267, meint, 
biefe Bezeichnung Fomme baher, weil man im 
alle eines befonders formulirten Sides den Be: 
flagten allein unb bann erft feine Gideshelfer 
Gabe fchwören Saffen. Allein anders Eonnte nie 
verfahren werben, ba bie Eibeshelfer immer einen 
andern Eid fdworen (f. Eideshülfe). Eher 
tbante man einer andern Bermu beitreten, 
welche Bhillipe, a. a. O., ©. 264, ansipridt, 
af nämlich die simplex lada, bie in drei Gun: 
bertfchaften burch bie gleiche einfache Zahl der 
Gonfacramentalen gefthworen wurde nud dann 
die Bedeutung einer triplex lada hatte, unter 
bem juramentum fractum jusverftehen fei. Raber 
liegt aber. bod) bie Annahme, daß bie Eigen: 
tbümlichfeit des juramentum frangens ner barin 
beftand, daß die Gideshelfer nicht zufammen, fon: 
dern jeder einzeln fchworen, wie e6 bei ben eigent: 
lichen Bengen gewöhnlich war. Bal. Sache, 
Beweisverfahren, ©. 39 "8, 

Justin, Athlr., HM, Pr. 

justitis, @ericht; Hear., 60, $. 1; 66, 
$.1 u. f. w- ' 


I 
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K. 


Käufe waren 1) an Sonntagen verboten, 
nah €. vu. G., 7 


ben Dänen und 308. bei den Englandern; vgl. 
Atsık., II, 24, §. 1. Durch MtHle., IV, 2; 
VI, 10a. @., wurde bies zwar aufgehoben, aber 
Athle., V, 12; VI,*22, 44; vor. 17; En., 
I, 15; Anh. II, 55, enthalten bod bas alte 
Berbot wieder, und zwar, wie Athlr., VIL, 17, 
babei auddridlid) anführt, be fullan world- 
wite. 2) Kauf: und Tanfhhändel follten nur 
vor glanbwürbigen Urfundsperfonen abgefchloffen 
werben und in ber Regel nur innerhalb der Stadt. 


In., 
Arhift., II, 105 12; 13, 8.1; VI, 10; Gom., 
II, 5; Gog., IV, 6—11; witht, I, 3; En,, 
II, 24 Pr.; ®il., I, 45; , 10, 11; Ed. 
Conf., 38. $n Ol. a. ©, 16, iff nur von dem 
Falle bie Rebe, wenn ein Kenter in London (Vieh) 
fauft, wo er dann den königlichen Wifgerefen ober 
wei bis drei redlidye Männer sneSengen haben 
SH. Sn Sn., 25 Pr., wird der Kauf auf dem 
Zande (uppe on folce) ausbrädlich zugelaflen, 
wenn er nur vor Sengen gefhieht. Dagegen 
finden wir Ebw., I, 1 Pr., vorgefchrieben, daß 
Niemand außerhalb der Stadt (butan porte) 
Faufen foll, und dies wird auch in Athik., II, 
12; 13, $. 1, wenigftens in Beziehung auf Käufe 
von mehr ale 12 d. an Werth, wiederholt, in 
MAthift., IV, 2 (mercatum civitatis), und VI, 
10, aber in bec Weife wieder aufgehoben, ba$ 
bas Kaufen außer dem M e mit vollem 
und glaubwürbigem Sengnip Heftattet wird. Es 
bezieht fid) barauf Edg., IV, 7—11. Auch Wil, 
I, 45, geftattet nod) Kaufhändel in villa gam- 
pestri. Grft burd Wil., III, 10, wird die Ältere 
Heftimmung bei bem Kaufe von Vieh (ut nulla 
viva pecunia vendatur aut ematur, nisi intra 
civitates) ernenert und c. 11 vorgefchrieben, dag 
alle Handelsgefchäfte und Märfte (mercatum vel 
forum) auf Städte, Burgen, Gaftelle und att: 
dere fichere Orte beichräntt fein follen, wo bie 
daraus abfliefenden Abgaben nicht defranbirt wer» 
den können. Befondere Borfdhriften über bie 
Märkte in London enthält die Libertas civita- 
tam, c. 8, 9, in Anh. XXID.'— Was die Sus 
ziehung von Zeugen und dffentlidjen Urfunbe- 
perfonen anbelangt, fo follte biefelbe dazu dies 
nen, eine Sicherheit gegen Diebereien an fahren: 


r., bei Berluft des Kauf: ~ 
gegenflanbes, und einer Buße von 12 Der bei - 


ber Habe, namentlich aber an Bieh, au getwähren.- 
Nach in I, 10, follte bei Tanfchhänbeln 
ber Gerefa, Meffepriefter, Lanbherr (lauid-his- 
ford), Schaßmeifler (hordere) oder fohft ein 
laubwürbiger Mann zugezogen werden. Die 
trafe beftand in einer Wette von 30 8. und dem 
Berlufte des Tanfdigegenftandes an ben Land: 
herru. Daffelbe galt ohne Zweifel auich bei Kauf: 
handeln, obfchon es in Mthlft., II, 12, nicht 
auddradlid) wiederholt, fonbern nur bemerkt wird,” 
baf aud) ba ber Portgerefa ober eine anbere 
glaubwirbdige Perfon Senge fein folle und bag 
man ben Handel and nadhher vor ben Gerefen 
an dem Bolfsgemot bringen finne. Aehnlid 
@om., DI, 5; Gog., I, 4. In Gbg., IV, 3 
—6, finden wir zuerft, daß eigene Leute beeidigt - 
ssurben,, von denen zwei sder drei bei jebem 
Kaufe gegenwärtig fein follten. Ging SJemand 
auf das donb, nm dort Bieh zu verlaufen, fo 
mußte er e8 vorher feinen Radbarn verfinden 
und dann fagen, mit weffer Zeugenfchafe er es 
faufte (Gbg., IV, 7). Hatte er den Kauf ohne 
vorherige Abficht auf einer Fahrt abgefchloffen, 
fo foll er es verkünden, fobald er heimfommt, 
und wenn e6 Bieh ift, muß er es mit Zeug» 
nif der Tunfchaft anf die gemeine Weide bringen. 
Thut er dies binnen 5 ten nicht, fo verliert 
er baé gekaufte Bieh, bas Halb an die Hundert» 
aft, balb an den Sandheren fällt. Maden 
bie Hirten feine Anzeige von dem aufgetriebenen 
Dich, fo werden fle mit einer Leibesftrafe belegt, 
ber Käufer aber muß bennod) anzeigen, mit 
weffen Sengnif er dad Vieh fanfic, und wenn 
ex es nicht fann ober falfche Angaben vorbringt, 
fo wird er nod) überbies ale Dieb behanbdelt und 
hat Leben und Gut verwirkt; der Landherr nimmt 
das geftohlene Bieh und bas Erfaggeld (bes 
orfes ceäpgyld) in Berwahrung, bis fi ein 
Gigenthimer ausweift (Gdg., IV, 8—11; vgl. 
Alle... I, 3). Später ih nur nod von bem 
Grfaggeld (ssftergyld) die Rede, das Der, wels 
Ger ohne Zeugen faufte, an den Gigenthimer 
ber vindicirten Sadje zu zahlen hatte, und von 
einer Wette, welche dem SGeridhteherrn zuflel; 
bie Behandlung als Dieb fcheint abgefonmen p 
fein. Bol. En., HI, 24, §. 1; Athle., II, 5; 
Wil., I, 45. Ueber den Zufammenhang, in 
welchem ber Kauf vor Zeugen mit bem Binbi-* 
cationsproceß ftand, vgl, team. 


® 


L. 


lad (ladu), -e, f., vie, iter, peregrinatio; 
Anh. II, 55, Sunnandeges cypinge we for- 
heddad Agbwär, and ale folo-gemöt, and swlc 
weorc, and alc lade, ager ge on wane, ge 
on horse, ge on byrdene. Hier läßt fi das 
Wort durch Reife überfehen; es fcheint.aber aud 
für Das gebraucht zu werben, was man auf ber 
Reife mit fid) führt, die Ladung, Lak; fo, wenn 
Anh. III, 2, lade Iddan als eine Pflicht des 


geneät erwähnt wird, wo die Vet. vers. sum- 
magium ducere überfeßt. Bon lad (iter) fommt 
lad-rino in Atblb., 7. Man kann darunter 
einen legatarius yerftefen, ». i. einen Mann, 
ber zu Sendungen gebraucht wird, wie In., 33, 
ber cyninges hors-wealb als ein Mann genannt 
wird, den der König zu Botfchaften gebrauchen 
fann, und auch fonft noch legatarii als servien- 
tes regis erwähnt werben (Heywoed, Dissert., 
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p. 122); man fann das Wort aber auch ganz 
nfeicghebeutend mit läd-man (rinc — man) für 
Führer, Wegweifer, nehmen, wie 1 Mof. 17, 
20, der Ausdrud von den Männern gebraucht 
with, bie Pharao Abraham mitgad, als biefer 
Aegupten verließ. 


läd, -e, f., purgatio, ‚exonlpatio, findet fi -§ 


zuerft “in ether’ Gefegen (I, 1, §. 9 u. 13; 
I, 13 Pr. u. f. w.), obfdjon ber Ausbrud 
ladian und geladian (purgare, exculpare) fdjon 
Jn., 30; Alfr., 11, §.4; Wu. G., Fu. f: w. 
vorlommt; ‘früher war dafür canne (f.'c»n- 
nan) und andszc (f. b.) gebrändhlicher.” Für 
‘lad fommt aud) ladung vor (En., 34). 

Lad wird ber sprace (Klage) oder “shale (Ins 
icht) entgegengefegt, Anh. I, 1 (Dunjeten), und 
ann eine änfeald lad ober ‘prof eald lad fein, 
Athlr., VIL, 27; En., I, 5, §. 3; I, 22 Pr. 
und §. 1; 41, $.1 : 47a. @. Man fagt lade 
ladian oder gelödien, 3.8. Athlr., VIIL.27; 
En., 1,5, 8.3; II, 8 u. f. w.; mid fulre läde 


gelädian, En., II, 42; — lade gebaflan, lide 
syllan, Athlr., II, 13, ‚$. 2; — lade ofgän, 
Gn., IL, 22, $. 1; — lade namian, d. i. bie 


Gideshelfer zum Reinigungseib ernennen, Athir., 
Il, Pr.; — läd fordcymd, Atklr.,. Il, 1, 
§. 9, 10; Gn., II, 30, $- 8; — lad birsted 
ober forbirsted , Ahle. T, $.13; Gn., H, 
8 a. &. gl, S. 9; 53; — läd mistide®, En. 
II, 56; — lad teored, Anh. I, 4, 6 6 dit la 
teotie); —' lade wyröe beön, En., 20 Pr. 
und 22 Pr.; Henr., 11, §.8 Cheng isda), 
Henr., 18 (triplici iada plane vel simplici 
frangenti neget); Henr., 64, §.9 (simplici 
lada dignus; simplex lada in tribus hundretis, 
et triplex lada etc.). 

‘ladian, geladian (-ode, -od), pureare, 
excusare; hine ladian (gelädian), Athift., 


Längenmaße 


14, 8.1; V, 4 , §. 3; @n., Il, 44; 45, § 3 
un. f. —_ ladie hie pes, Athlr., I, 1, §.8; 
— gelädian hi, pet hi ne bet chdon, Ant. 
I, 3@.@.; Gn, IL, 15, $: 1; 
fäcn on nyste, whee , 


— pet he nas 
, §. 3; — hin: 


‘ ladige be bes fifmen were tft. . H, 2. 


. 8; — be his agenum were, 
hine, $2., 38 00; — he.hine be pam dige 
Mthift., II, 1, § 1; 2a. @.; — be cynges 
wergjide, ‘aie , v, 305 — geladige hi be 
sixtegum hida, Afe.. , 11, §. 4; — gelädige 
hine swä hit on lande es @pg., I, 6; 


‚mid lade gelädiau, Athlr., WIE, 27; Gr, 1, 


5, §. 3; DI, 8; it §. 1; 410, G.;— lädian 
mid ate, Bil, — ladian be b&m deö- 
pesteu ide, rer VI, 37; — hine be fullan 
ade geladige, Ca, I, ‘99; — lädie hine mid 
XIE cyninges begnum, mid XI his gelicens 
%. u. @., 3; mid fif begnum, Athlr., 1.1 L 
§. 12; mid twäm gödum begnum, athe. IU 2 
4 Pr.; hine twelfa sum lädige, Arhift., 
6. 2; lädige hine ‘mid prina XII, ethic. II , 
13 Pr.; — ladian on hüsle, Mth{r., VIE, 19, 
22, 23, 24, 77; Gn., I, 5 Pry $15 — mid 
pröfealdan- ardäle, Athie, V, 30; VI, 37. 
Henr., 65, §- 2 (se adie 

l&fan für léfan, lffan (-de, -ed), permit- 


‘tere; Wihtr., 6, gif pridst l#fe unriht hémed. 


1Sfan (de, -ed), relihquere; Anh. TE, 4, 
§. 3, g$me his hlaford bes he léfe (was er 
Hinterfiß) c.5 a, @, héde se hläford pes 

&fe; Anh, xT, lötan and l#fdan. 

an -e, f., commodatum, mutuum; Alf. 
19, 9,2, bet he on pre lane fäcn ne wiste. 

Zängenmaße. Die, Fängenmafe find bent: 
Autage in England : mile, furlong, perch, yard, 
oot und inche, find gwar ft 


1 mile == 8 furlong == 320 or == = x yard == 5280 foot 
» 


1 » = 4 » 


1 » 


Dod) gibt es aud) eine Londoner Meile ober ges 


ou » 


5 /, » = 16}), » 
lo = » 
1] » == 12 inches. 
nleih find. Dann hat man nod eine andere 


wöhnliche Seemeile von 5000 Fuh, von denen ' Seemeile, league, von benen 20 auf einen Grad 


60 auf einen Grab oder 4 auf eine geographi: 
fche Meile sf ehen, während von der gefeglichen 


gehen,. alfo 1Y, auf eine geographifche Meile. 
Meltere Langenmafe find cabit, span, h 


englifchen Meile 4%, i geographifden Meile palm; 
1 cubit == 2 span => 6 palm == 18 inches 
l» =3 » = 9 . 
ll» =3 » 


. Bon diefen eängenmaßen firfben wir die meiften 

fchon bei ben Angelfachfen, und wenn fie da 
auch nicht genau biefelbe rohe bezeichnen, fdjeint 
fie bod) annähernd fo angenommen werben zu 
müflen. Namentlich gilt dies wol im Allgemet- 
nen von dem Berhaltnig der verfdhiedenen Län- 
genmaße zueinander. Wir finden 

1) den Fuß, agf. fot, 3. B. Anh, XI (Königes 
friede), IX föta; f. föt; 

2) die Dard, agf. gyrd, geard, gerd, -e, f., 
Gerte, Ruthe, genauer met-gyrd (Mefigerte, 
MeFruthe), nicht zu verwechfeln mit der gyrd 
of land ober virgata terra (engl. rood), die 
- 4, Side beträgt; f. gyrd; 


1 hand== 4 » 


3) rod, pole, perch, agf. rod (Hemingi 
Chart., p. 13, XXIII xoda brad, 23 Stuthen 


- breit); pol, nach Lye hasta, habe ich als Mag 


nicht gefunden, doch fommt im Lib. Prior. Don- 
stapl., c. 4, vor: IV perticas sive polas in 
latitudine; perch ift bas Iateinifche perkica, pas bas 
uns dfter in Urfunden begegnet , 3. ®. 
dipi., nr. 787, partem terrae, i. e. ana per 
ticam et dimidiam. Nach @flie, Intr., I, 158, 
betrug bie Linge ber pertica 16—27’; für Bal- 


dungen if nod jebt eine größere Rut  (perch) in 
Gebraud. Die Länge von 164% ' u oe das 
Chr. Thorn. (ed. Twysd., p. 1940, 29), 


ticatas, perticata de XVI ee et dimitia. 





leepeo 


4) Furlong, :agf. ridjtiger farh-long, Yurs 
chenlänge, b.t. bie Länge eines Adler. Ju den 
Gloffaren finden wir stadium durd) farlong über- 
fept, und ebenfo von Melfred in Bed., I, 25. 
Da das römifche stadium nad Plin., Il, 33, 
125 Schritte oder 625 Buß betrug, trafe bas 
Maf ungefähr mit dem englifchen furlong (60) 
zufammen. . In lateinifchen Schriften finden wir 
Dafür quarentena, 3. ®. in ber Vet. vers. zu 
Anh. ZU. Das Wort kommt ohne Zweifel von 
quadragena; fry. quarante, her und bezieht fic 


auf die 40 perticae, welche die quarentena ober - 


das furlong bilden; ° 
5) mil, -e, f., lat. milliare. Seda (I, 1) 


Schlägt bie einge von Britannien auf 800,000 . 


Schritte, bie Breite auf 200,000 Schritte an. 
Dies überträgt Aelfred und nad) ihm die Sachs 
fenchronif (Prol. in.) in 800 und 200 Meilen, 
fodaß er alfo die Meile nach rdmifder Weife 
x 1000 Schritten oder 5000 Fuß annimmt. 
ies trafe dann genau mit der londoner Meile 
überein und fann wol als die angelfächl. Bes 
rechnung angenommen werden. Nehmen wir an, 
daß das BVerhalmnig der verfchiedenen Längen 
maße zueinander das gleiche war, wie ffpdter, fo 
würde das furlong (== !/, Meile) 625’ betra- 
gen haben, wie bas römitcdhe stadium, die per- 
tica aber 15%’. Remble meint inbeflen, bie 
pertica habe nur 5 Dardé zu 3’, ber furlong 
aber 40 Darbs zu 15’ == 600’ betragen, fobaß 
auf die Meile nur 4800’ kämen; 
Bon den Heinern Längenmaßen finden wir 
bei den Angeljachien: 

1) Eln, -e, f., 3.28. Cedm., v. 1391; Matth, 
6, 27; &uc. 12, 25. 

2) Spann, -c, f., oder sponf, die Spanne; 
Bed., ed. Smith, p. 580, sponne lengra (palma 
longior). 

3) Hand, -e, f., finde idj nur in hand-brad, 
-e, f., obershand-bréd; -es, n. Bgl. Lye, h. v., 
und Thorpe, Anal. Anglos. 

4) Mund, -e, f. (manus), f. Menol. Dano- 
sax. in Hides, Gr. age., p. 220,. br?m mun- 
dum hierra bonne pes hüses flör, drei Sande 
höher als des Haufes Flur. 

5) Scaft-mund, Anh. XM. Ohne Zweifel 
ift dies identifd) mit dem veralteten englifchen 
shaftment oder shaftmet, einem Maß von einem 
halben Fuß oder 6 Zoll. Sommer erflärt das 
Wort: extendens a vertice pollicis erecti ad 
extremitatem palmae, quam Saxones.mun 
vocabant; 2eo, Rectit., p. J07, nr. 56, nimmt 
das Wort für Handbreite an der Hanbwurzel. 
Bielleiht Fönnte man an die Lange des Sper- 
geiffes denfen. . 

6) Fot-m2l, §upbreite; Anh. XI. 

lepoo, f. Anm. zu € u ©., 10. 

Impps, -an, m., Zandestheil; Athlr., I, 
1 Pr. . 

lesu (les, lesew, lesw), -e (we), f., pa- 
qcuum, pastura; Anh, III, 12; its. IV, 8, 9, 
on gemä&nre lese; Anh. XI, ne land ne lese 
(al. lesse). 
slmswian (-@de, -od), meiden, zur Weide 
treiben; And. III, 12, Oxan-hirde möt leswian 
II oxan... on gemänre lzxse. 

let, -es, m., nur in Atblb., 26, erwähnt, 
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unb zwar fo, baf brei Glaffen unterfchieben wer: 
den, Benen im ‘all ber Todtung ein Werth von 
80, 60 und 40 8. beigelegt ift. Bgl. Lappen- 
berg, Gedichte von Elan, I, 576; Maurer, 
Krit. Ueberfchau, F, 420 fg.; Grimm, Rechte: 
alterthimer, ©. 305— 309. 

180, ein unerflärtes Wort in Anh..XI, ne 
gyrne ic pines, ne ledes ne landes. Lappens 
berg, Geh. von England, I, 576, nimmt es 
für let (litus), ich begehre weder deine Leute, 
noch dein Land. 

led, led, engl. lathe, eine Sandesabthei- 
lung, bie befonders in Rent gebräuchlich gewefen 
u jein fcheint und mehrere Sundert haften ums 
aft (Ed. Conf., 31, nota 5); einen leidegre- 
vias, d. i. einen @erefa für ein led, erwähnt 
Henr., 7, §. 2, nah Ms. Lond. u. K. 

L»we, Lewes, Stadt; Athlft., IE, 14, §. 2. 

ldwed, Qdj., laicus; in Wihtr., 25, loud 
(léwd) fubftantivifd) gebraucht; Gom., I, Pr.,. 
mid minra witena gebeahte, ge hadendra ge 
lawedra; Athlr., V, Pr., ge gehadode ge 
ldwede witan; Anh. II, 5, gif predst dim td 
l&wedum scedte; be he tö gelfädedum’scolde, 
gilde XX ör. . ; 

laf, -e, f., die Hinterlaffene, Witwe; Athlr., 
VI, 12, (ne gewifige) on bs läfe, be swa 
neah wäre on wofold-sibbe; En., I,.7, on 
his msges lafe. * | 

lagemannus, Ed. Conf., 38, §. 2; f. 
lah-man. 

lagu (lah), -e, £, lex, statatam; wenn die 
Anc. laws in G@u., I, 34, lefen an lagu ftatt 
ane lagn,. fo ift das wol nur ein Drucfebler, 
da die ältern Ausgaben fammtlich pas Fem. ane 
haben; vgl. and ., Ep. past., 40 (Thorpe, 
II, 360), Nü is. seö ealde lagu ‘geendod efter 
Cristes tö-cyme.. Das Mtaéec. lagu, lago be: 
deutet aqua, aequor. Gs fdjeint faft, «als fei 
lagu (lex) erft fpäter gebräuchlich geworben, 
wenigftens begegnen wir dem Worte erft feit- 
König Edgar, und nur das banifirende lahslit 
findet fich jchon €. u. ©, 2, 3 u. f. w., doh 
pat allerdings auch ber altfächf. Heliand lag (n.) 
n Compofitis (vgl. Schmeller, Gloss, sax., v.. 
lag); fonft finden wir lag, log im Seldnbifden 
und lag, log im Wltfriefifdjen (v. Ridthofen, 
v. laga). — Athlr., VI, 37, be bam pe heöra 
lagu sf; VI, 49, bet is swide riht laga; 
Gn., U, 15 Pr., swa hit &r lagu wes; 34, 
stande betwux burgum äne lagu et ladnnge; 
75, §. 1, sw& swä lagu tece; Anh. III, 1, 
pegenes lagu is best etc.; Mthir., I, 8, bicge 
him lah mid XII Gran; III, 13, §. 1, begen 
age twegen costas, lufe ote. lage; VIII, 37, 
Cristes lage wanodan and cynges lage lytle- 
dan; @pg., IV, 12, stande mid Denum awa 
göde laga, swä hf betst gecegsen; Wtblr., VI, 
8; Gn., IJ, 1, ribte laga upér@ran; Athir., VI, 
50, se be rihte laga wyrde; VIII, 30, Godes 
laga healdan; Gbg., IV, 2, §. 1; 12, be lagum 
u.f.w. Ugl. Dena-lagu, Myrcna-lagu, 
Westseaxna-lagu. 

lah-brice, -es, m,, legis violatio; Athlr., 
V, 25; VI, 28. - 98 

Jah-ceäp (-cöp), -es, m., Athir., HI, 3, 
Ishcép; Anh. II, 67, lah-ceäp, das Ginfanfen 


lah-ceäp 
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in das Recht, von Seiten einer Perfon, die das- 
felbe verwirkt hat; vgl. Ah Atbir., III, 8, whe my- 
netere, pe betibtla si, bicga him lah mid 
XII Gran. 

lah-man, -es, m., Redtemann, Urtheiler; 
Anh. I, 3, XU lah- men scylon riht tsecean 
Wealan, and Zinglan, VI Engliscne and VI 
Wylisce. Jn gleicher Bedeutung fommen lage- 
-manni in Ed. Conf., 38, §. 2 (Hov.) vor. 
lah-riht, -es, n., daé gefegliche Recht; 


Athir., V, 31, ongean lah-riht Cristes oöde 


cyninges- 

lah-slit, “es, m „von lah (lex) und slit 
( scissio , fissurs); ; aber andy lah-sliht fommt 
Anh. I, 20—22 und 50—54 vor, was bod 
faum von sleht, sliht, -e, f. (caedes), abgeleis 
tet werben fann.. Offenbar fol das Wort foviel 
wie legis violatio, Gefefesibertyetung, bebeuten, 
es wirb aber hauptfächlich für das bei einer 
Rethtsverlepung von ben Dänen zu zahlende 
Strafgeld,. bem englifchen wite entfprechend, ges 
, obfdjor Jah-sliht ober lahslit in ber 


Ge, Il, 

Ga, I, 15; 45, §. 3; 46; 46 Be: a0; a 8; 
=: Henr., il, $. 11, 12; 34, 6. 1; 66, By 5. 
Aus € u 3, $.1u. 2, leben 3 wir, baß 
ber einer “pene von 308. bei den Engländern 
entfpyechende lah-slit bei den Dänen 3 Halb: 


mart saber 12 Dere betrug, was 36 5, ausmachen . 


würde. Der wite wurde aber öfter auf 60 6. 
verdoppelt oder auf 120 s. vervierfacht, und bad 
en dann mee ae aud) mit bem Jahslit 
geihehen. Sa Qn., 15, §. 1 u. 3, finden 
wir aber neben den brei Anfäpen ber Wette von 
30, 60 und 1208. nur angeführt, daß die Dänen 
den lahslit entrichten; ebenfo Wil, I, 42 (vgl. 
I, 39); ver höhere Betrag bes lahslit wird nus 
aber nirgends in Geld angegeben. Das.Bleiche 

ilt von ben Leg. Henr. ‚DO, 51, 
9, 53, fommt ein lah-sliht von 10% und 6 Halb: 


mart, b. {. 1208. und 72 8. (1s. ==5 d.).neben. 


bem lah-sliht von 12 Gran ober 36 5. vor, Daf 
dies die regelmäßige Steigerung in bem north 
umber [ier on An: war,’ ergeben viele ans 
dere © , 48, 49, 50, 57, 
38, 59, 173 u. te w. ot. wite, 
land (lond), -es, n.,.2and; 1) and, Feld, 
In., 64, 65, XI (VI) hida gesettes landes; 
Sn.;, 67, gyrde landes; land är&ran to weorce 
and td gafole; Arhift., VI, 3, buton earmre 
wuduwan, be nsfde nan land; Gn., I, 2, §. 2, 
polie landes and lifes ; IL, 13 Pr. > fon ba 
néhstan fr$nd {6 bam lande and td pam 
Shion gl. Gow., II, 4; Mthift., V,2. 2) Land, 
Panbfdjarts arte, 23 , ‘gif bana of lande ge- 
; Wibtr., 4, of lande mid hiora 2htam 
vewiten; Athir., II, 1, §. 1, vlc para landa, 
pe @nigne fridigé béra be ZEngla-land her- 
gie, bed hit ütlah wid tis and wid ealne 
here; III, 10, zlc fifma bed fljma on zlcum 
lande pe. on änum sf; Ebg., I, 6» gelädige 
hine, swa hit on land stande; Anh. I, 6, 


land-rica 


znglisc land, wylisc land. Bgl. 3n., 35, Be 

ciépe-manna fore uppe on londe. 
land-ägend, Mbdj., Land befigend, „mit 

Laud angefeflen; In., 52, gif gesiöcund man 
landagende forsitte fierd,. geselle CXX s., un- 


landagende LX s.; ‚Anh. I, 49, 52, 60, land- 


ögende man, landagende. 

land-ceäp (-cép), -es, m., Landfanf; Athi. 
DI, 3; Anh. I, 67; es fcheint hier eine 
gabe, die bei Sandtanfen entrichtet wurde, daran 
ter verftanden zu werben. 

landesman, -es, m., incola, der Ginge: 
feffene der Lanbfchafts Khle, H,7 Pr., gif man 
gecge on landes-mann, bet he orf stale. un 


‚and hit secge an sceid-man (Echifsmann, 
i. 


Dine) and ao landesman, bonne etc, 
rere d, -e, £, Lanpfahrt, & erat 

, an yr -@, an © 

Lande, entgegengefept der scip-fyrd, Gn 1 
Wer auf einer Lands oder Seefahrt feinen Serre 


ober feine Gefdbrten aus Feighett verläßt, hat 


Bermigen und Leben verwirkt. 
land-gafal, -es, n., Zanbzins; Anh. LIE, 
2, 3, vom geneat und cotaetla gu entrichten. 
Vet. vers. landgablum. . 
land- gemdre, -es, n., Landesgrenze; U. 
u. @., 1. Bol. gemäre. 
land-hla ord, -ea, m., Lanbherr, Gi 
thither bes Laubes, Brundperr. As Senge ei Ur: 
funbeperfon) bei Zaufchhändeln ‚wird der land- 
hläford neben bem geréfa, mz2ssepreöst u. f. w. 
genannt in Mthlft., II, rn a iw gi Bezug 
von Bußen serie, Athle., 
Vill, (Hens, iL, §. 9). Gr 
verwahrt. geftohlenes Bieh, bis fig der Eigen: 
thümer findet, Gog., IV, 11; Athle., I, 3. 
Statt des land-hlaford ficht aud) land- rics 
iy 17 ober poe hiaford, wie 3. B. Gdg., 1, 
, 25, §. 1. Bon ben ver: 
‘elebenen, Fae ber r Banbperifheft verbun: 
benen Rectsverhältniffen gibt Maurer (Kritiiche 
Veberfchau, II, 41 fg.) eine fehr intereffante und 
Iehrreiche Bufammenfellung. 
land-lagu,.-, £., anbredjt, Candordaung ; 
Anh. II, 4, §. 1 (Rectit.), beds land - lagu 
steent on ‘suman ande, & gebwär hit is hefigre, 
gehwär eäc leohtre; III, 21, land-laga syn 
mistlice, swa ic ar aide. 
iand-leäs, Abj., landlos, ohne ende 
Yıhif., II, 8, gif hwyle landleas men fo 
on ößre ecire. 
land-loedd, -os, m., bie Leute bes Landes, 
bas Bolt; Anh. "VIE, 2, s. 1 (Ramb.), se were 
belympas to pam ‘meegte pas cyne-cynnes 
and bat cyne-böt tö bam land-ledd, wo ber 
andere Tert lieft: bam leödum. 
land-man, -es, m., ein Glugefeffener bes 
Bande; Aub. I, 6 (Dunfeten). 
land-r den, -e, f., von land und r@den 
(conditio, lex), Guteherfommen, Gutéeinrid: 
tung; nb. IIT, 4, §. 4 (Rectit.), höde se be 
scire healde, past he wite &, hwet eald land- 
réden sf, and hwat beöde pbeaw. 
land-rica, -an, m., Landfkrr, G@rundherr, 
gleichbebenstenb mit dem lend - hlaford , neben 
bem ber land-rica 3. 8. En., 1, 8, genann 
wird. Bir finden die Bezeichunng font nod 


land-riht 


@bg., FV, 8; Ahle, DI, 3, 4, 5,7; VII, 8; 
En., IL, 37; Anh. IT, 49,54, 58, 50, | 

land-riht, -es, n., Gutéredht, was Jemand 
als eine gefeglidje Leitung von einem Gute in 


Aufpruch zu nehmen hat; Anh. III, 1, of ma- _ 


negum landum märe landriht arist t6 cyniges 
gebanne. | 

land-seten, -e, £. (?), Lanbesbefegung; 
Anh. II, 4, §. 3, him man tö land-setene 
sylle II oxan and I cü etc., man gebe ihm, 
-wenn er auf bem Lande angefeht wird, zivei 
Dchfen und eine Kuh. - 

land-sidu, -e, m., Landesfitte, Sandesges 
wobnbeit; Anh. III, 4, §. 4, forbam ealle land- 
sida ne s$n gelice; c.8, be land-side. 

land-stycce, -es, n., Landftid, particula 
terrace, Anh. III, 18, 19. - 

lapis, Henr., 5, $. 39, qui per lapidem 
falsum jurat; f. Ei». ° 

larrun, larun, laroun, laron, Dieb; 
Bil, I, 3, 4, 27,,49 a. f. w. — larrecin, 
larcin, Diebftah{; Wil., I, 3 Pr.; 14; 27 
u. f. w.: Im latein. Vert fteht bafür latro, 
latrocinium, aber and far, fartum. Ghbenfo 
bat 3. B. Ed. Conf., 5, §.2, Istro für fur, 
und Gn., II, 22 (Vet. vers.), latroqniam für 
fartum. Bol. Diebftahl. 

leaf, -e, f., Erlaubniß; 3n., 44, Be wuda 
onfenge butan leäfe; Gbw., II, 7; Athift., II, 
223 Pr. (butan leäfe); ®if., H, 1, habbe- he 
fulle leäfe swä tö Gonne; II, 2, be fulre leäfe 
hine werige; Gy., IZ, 19, nime ponne leäfe, 
pet he möte hentan efter his agenan. — 
leäfnes, -se, f., ®Wihte., 7, buton he leaf- 
nesse hmbbe; vgl. léfnes. . 

leäfan, für l@fan, binterlaffen; Alfr., 41. 

lean, -es, m., Lohn; Gn., I, 18 Pr, bonne 
we sceolan habban anfeald lean pes be we 
on life @r geworhton; Gn., II, 38 Pr., bonne 
nime we bees lean, par fis leöfast is; Ank. 
Ill, 20, heig-werde gebyredS, bet man his 
geswinces lean gecnawe (ben Rohn für feine 
Mühe zuerfenne). 

lefin, leahan (löh, logon; leahen, lean), 
tadeln; Athlr., VI, 20, eal swilc is té leanne 
and nefre tö ‘lufianne. 

leäp, ein Maß; f. Anm. zu Anh. TU, 11. 

leäsung, -e, £., Berleumbung; Alfr., Ginl., 
44, vgl. folc-leäsung. 

lecgan (legede, leged, eontr. léde, léd), 
legen; 1) nieberfizeden, todten; Arhift., DI, 2, 
hine lecge for bedf se be him tö-cume; V, 
4, §.2, gif hine hwa lecge binnan p&m fyrste, 
bonne ete.; VI, 1, §.3, 4; 8, §.3; 12, §. 1; 
Mthlr., UT, 12 u. f. w.; — 2) betlegen, be: 


graben Athlr., VI, 21; @n., I, 13, gyf man: 
ig lic of riht scryft-scire elles-hwxr lecge, . 


gel&ste man bone sawisceat;, Athlr., I, 4, §.1, 
gif he bonne borh nsebbe, slea mon hine hine 
and on ful lecge; Gn., IL, 33, §. 1, on fülsn 
lecge; vgl. fal. 

lecheof, fat. lichfe, Gerftimmelung, für 
das agf. lic-feoh in Wil, I, 10; f. Anm. dazu. 

löfnes, für leäfnes, Alfr., 8 Pr.; 20. 

leger, -es, m., sepultura; Athlr., V, 9; 
VI, 5, §.1; VIII, 28, ge on life ge on legere; 
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Anh. I, 62, 63, polian clanes legeres and 
Godes mildse. ..® ’ 
leger-stow, -e, f., Grabftatte; Epg., II, 
3; %n.„I, 11, cirice be leger-stow on sf; 
I, 3, §.2,.(mynster) ber lytel peöwdöm sy 
and leger-stow beäh sf. Die Entziehung ges 
weibter Grabftatte findet fi als Strafe: Gom., 
I, 1, bet bi polian worold-#hta ahd gehäl- 
godre leger-stowe; I, 4, gehälgodre feger- 
stowe ne sf he wyrde. Mol. lic-tün. 
legerwita, stupri seu concubitus illegi- 
timi mulcta, agf. leger-wite, von leger (for- 
nicatio) und wite (mulcta); Henr., 23, §. 1; 
dafür leierwita, Henr., 81, 8.3. 
legius, fir ligius, Henr., 43, §. 6. 
leidegrevius, ber Gerefa eines led; 
Henr., 1, $.2, nath Ms. Lond. und K.; vgl. 
26. 


leierwita, f. legerwita. 

lencten (lengten), -es, m., Benz (althodp. 
lengizo), befonderé die heilige Beit im Frah- 
ling, Quadragesima, bie Friblingsfaften, qua- 
dragesimale jejunium; Alfe., 40, §.2, gif hwa 
in lencten hälig ryht älecgge. @ewobhniid 
fteht dafür lencten-dag (Gx., I, 17) oder 
lencten-festen (Gn., 16 Pr.; Wfr., 5, 
§. 5). ine Berlegung der Frühlingsfaftenzeit 
heißt lencten bryce (Gn, II, 47). - 

-ledd, -e, f., gens, populus; Anh. V, 1, 
Hit wes hwilum on Engis la ‚bet leöd 
and lagu för be gepincdum; Athlr., V, 3, 
bet man cristene menn of earde ne sylle, ne 
hurn-on h#dene leöde. Bal. Bouterwef, BI., 
v. leöd (£.). 

leöd, -es, m., vir, princeps; vgl. Bouter: 
wef, Gloff., v. leöd (m.); pl. leöde, homines, 
Leute; Mthlb., 2, gif cyning his leöde tö him 
gehsted; Wihtr., 4, swäse men in leödum 
ciriclices gemänsn ungestrodyne poligen; in 
leödum fteht hier den vorkergenannten slbed- 
dige msn entgegen und bezeichnet Demnach einen 
Mann, der zum eigener Volfe gehört, wt 
einen: Dienftmaynen bes Könige. Se entfpridt 
bem in In., 1f% bis ägene geledd, wo andere 
Handfdjriften leSd und leödan fefen. Anh. VIL, 
3, se wer gebiraS magum and sed cyne-böt 
pam leödum. 

leöd, -es, m., lendis; Lentgeld, Wergelb; 
Athib., 32, ealne Jedd forgelde; Athlb., 23, 
healfne leöd forgelden. gl. wer-gild. 

leöd-bisceop, -es, m., episcopus pro- 
vincise; Minh, IV, 5, gif he gesohte ledd- 
biscop odée ealdorman; Gu., U, 58, gif 
hwä leéd-biscedpes oe ealdormames borh 
abrece. 
_ leöd-geld (leüd-geld), -es, n., Qeutgeld, 
Wergeld; Athib., 7, meduman leöd-gelde for- 
gelde; c. 31, medume leöd-geld C scillinga 
geböte; c. 64, br$m leüd-geldam hine man 
forgelde. Das Wort fommt in feiner andern 
von unfern Quellen vor. Bal. wergild. 

Leodam, 2ütti, Athlr., IV, 2. 

leöd-seipe, -es, m., gens, natio; Gbg., 
II, Pr.; IV, 2, $.1, eallum his leödscipe tö 
pearfe; IV, Pr., cynge wes smeägende, hwat 
tö böte mihte xt Pam für-cwealme, pe his 
leödscipe swide drehte; IV, 2 Pr., woruld- 
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gerihta ic wille, Det standan on slcum ledd- 
scipe; FV, 12* tö fride eallum leddscipe; 
.Athir., U, 1 Pr., woruld-frid stande betweox 
elréde cynge and eallum his leddscipe. 

leédd-wita, -an, m., weltficher Wita; An 
V, 1 na& Cod. H., während andere Hanbichri 
ten beöd-witan lejen. 

ledgere, -es, m., Ligner; Gu., II, 7. 

leöht-gesceöt, "90, D., Lichtfchof, Lichts 
jing, symbolum luminis, eine Abgabe, um bie 
Sirgen mit Lichtern zu verfeben; E. u. G., 6, 


§. 2; Gn., I, 12; leöht-gescot, -es, n., Athle., . 


V, In; VL 19; VI, 12. Die Abgabe ift in 
€. u. ‚6, $. 2, bei Buße geboten. Ueber 
die Beit der nteidtung, fad finden fich 9) veridhiebene 
Angaben. In Atblr., VI, 19, wird 
nur im Allgemeinen reimatge Entrichtung im 
etre angeorbnet; nad) Athlr., VIEL, 12, foll 
‘qu Lichtmeß (tö Cande essen) gefjehen, 

I ftere Leiftung aber vom freien Willen abs 
hängen (d6 oftog se be wille); nad Gn., 
12, enbdlid) foll guerft am Ofterabend für Y, Ei 
Wache von jeder Hide entrichtet werben, bann 
ebenfoviel rE u AllersHeiligen und zu Mariä Reis 
nigung (cl nsunge), d. t. am 2. Februar (Lichts 
meffe), oder, wie ed bie Vet. vers. ausdrückt, 
in festo S. Marise Candelarum. Der Cod. 
Colb. fegt dafür: in vigilia S. Marise in Au- 
gusto, b.i. Mariä Himmelfahrt am 15. Aug: 

leornere, -es, discipulus, clericus; Anh. 
V,7T, gif leornere wére, bet he burh läre 
gebuge, pet he had hafde etc.; Bed., Hist. 
eccl., praef. (Whel., p. 3), leornere (lector) ; 
IV, 2 (Whel., p. 399) , „gesomnian ealle ba 
gel@redestan men and p& leorneras (multis 
doctioribus viris praesentibus). 

lestagium, Carta Lond., §. 5, in Henr., 
2, nad Spelman, Gloff., v. lastagium , onus, 
quod navi imponitur, und fobann : tributi et 

vectigalis genus, 3 uod hoc nomine ab* ipsis 
Normannorum seculis exigitur. Bromton (Chr., 
p- 957, 1. 48) erflärt bas Wort als consuetudo 
exacta in nundifiis et mercatis. 

lesbegen, Gn., IH, 2, ®uatuor ex me- 
diocribus hominibus, quos Angli lespege- 
nes nuncupant, Dani vero yoongmen vo- 
cant. 

léud, f. l’wed. 

lefid- geld, f. leöd-geld. 

libbende ping, lebende Sadıen, En., 
24 Pr.; f. licgende bing. 

liberslis, liberalis homo ‚ liberaliores 
homines, Gn., IH, 1 (quos Angli Pegenes 
vocant), 3, 12, 15, 21 (quem Dani ealderman 
vocant), 31, 4. 

libläc (richtiger lybläc), -es, n., @bm., I, 
6; Athift., II, 6 Pr., von lyb, -es, n. ‘(obli« 

entum magicum, fascium) und lac (munus); 


das Wort Scheint aber vorzugsweife hen 


durch Zaubertränfe und Zauberfalben zu be 

nen (veneficium), wie benn and) althache. uppi 

(venenum), luppén (medicare), mittelhochd. 

aber luppen fatben, ‚vergiften, heißt und dann 

für Ber Im; vorfommt. Bgl. Graff, Sprady- 

fc ab 77; Bouterwef, Gäbmon, Einleitung, 
II fg.; Grimm, Deutfde Mythologie, 


Lunden 


lie, -es, n., Leige; auf bas Be rébnif anper 
halb bes Beisktivese its jeaieben 1a Athir., V, 
12; VI , 21; lie-tün, -es, 
m., ber Begräbn tabs Meineidige follen nicht 
in geweihter Grabflätte ruhen, Athlft., 3 
Pr.; ebenfo Golde, die ne bem rechten dh 
ftenglauben anhähgen, Gn., I, 22. Bgl. leger- 
stow. 
licetere,:-es, m., simulator; hypocrita, 
Betrüger; Gu., Il, 7, liceteras and ledgeras, 
r$peras and reäferae. . 
liegende ping, Smmobilien; Gn., II, 24 
Pr., nin man nan ping ne bycge ofer feöwer 
peninga weord, ne libbende ne licgende, 
buton he hebbe getre6we gewitnesse feöwer 
manna. Mach Lye, v. licgan, wäre unter lic- 
gende feoh Alles zu verfiehen, was nicht lebt, 
Gelb, Gerdthe u, Fr .alfo nicht gerade lie - 
gende Gründe. Rel. bie Vet. vers. 
lichfe, ®il., I, 10, für lic-feoh, £eibgelb, 
was für bie Heilung der Wunden bezahlt wird. 
Das franz. lechef oder lecheof ift nur eine Ent: 
ftellung bes gleichen Wortes. 
liésing, !9sing, -es, m., ber Freigelaffene, 
norbifch leysingr oder leysingi, ind. und G., 
2, dem cgorl, pe on gafolland sit, bei bem 
Mergelde gleichgefeßt. Das Wort kommt aud 
in Urfimben vor, 3. B. Cod. dipl, nr. 980. 
‘Lige, ean, m., der Fluß Lea, WM. u. S., 1. 
ligius, ‚legius, Henr., 32, §. 2, Nemo do- 
minum suum judicet, vel Sudiciam proferat 
super eum, cujus Zigius sit, si etiam de prin- 
cipis causa sit; Henr., 43, $.6, Quotcungne 
dominos aliquis .habeat, vel quentumcunque 
de aliis teneat, ei magis obnoxius est, cujus 
legius est. Si multis homagium fecerit, et 
sb aliquo eorum captus et inplacitatus sit, 
ille , cujfis residens et legius est, erga quos- 
libet alios jure potest eum plegiare, nec debet 
ei denegari, qui manbotam inde haberet, et 
cui ipse magis acquieverit. aft baflelbe ent: 
hält Henr., 55; §.2, und 82, $ 5. an von 
den Juden, die dod fein homagium zu leiften 
Pattee finden wir den Ansdrud fdjon in Ed. 
onf., 25 (ligie) gebraucht, fobaf fid) ein Ueber: 
ang ber Bedeutung von dem fpeciellen Dientt: 
erhältniß gu bent bes Unterthanenverhaltniffes 
zeigt. 
ignagium, Holgungéredjt; Henr., 90, $.2- 
lim-lapeo lama, Pon gu. u. G., 10. 
liSian (-odé, -od), Jindern, von Strafs 
urtheilen; Athlr., ao 8 „Daher aud lideh- 
cor ‘déman, En. 
locbore, f. ant pe dicts. 73. 
locutio, i. q. tiht . Anm. ju Henr., 
64 tit. 
loquela, Mil, I, 24, recuperabit ad lo- 
quelam suam (frz. recovread sa parole), bie 
gerichtliche Ausfag. 
lorica, Henr., 2, §. 3, Militibus, qui per 
loricas terras suas deserviunt, >. i. burd 
Kriegedienft im Banger, wie fe bie Reiter trugen, 
alfo Ritterdienft. 
loth, eine Abgabe; ; Henr., „2 (Carta Lond., 
§. 9), cives... sint quieti de schot et de loth, 
de danegildo ‘ete. 
Lunden, London, fommt vor ale Lund-wic 


lapinum caput 

in Hl. u. @., 16 (vgl. Chr. Sax., a. 604), und 
Lunden-byrig in Athift., II, 14, 8.2; VI Pr.; 
Gom., I, Pr.; Gdg., III, 8 (vgl. Chr. Sax., 
a. 457, 872, 886, 896, 910, 994, 1008, 1013, 
1016, 1052); Londonia, Anh. XXI (Lib. 
eivit.); Carta civit. Lond., 6. 13, in Henr., 
2; 22. 

lupinum caput, Ed. Conf., 6, ... ut- 
lagabit eum rex. Et si postea repertus fuerit 
et teneri possit, vivus regi reddatur vel caput 
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ipsius, si se defenderit; lupinum enim caput 
geret a die utlagationis suae, quod ab Anglis 
wluesheued (i.e wulfesheäfod) nominatar. 
Bracton, IV, 1], ex tunc enim (utlagati) gerunt 
caput lupinum, itaque sine judiciali inquisitione 

i Bal. Grimm, Rechtéalterthiamer, 
©. 733 fg: . 

lyblac, f. libläc. 


lyswes, leswss, Ythlb., 3, 73; f. Anm. 
zu c. 3. 


M. 


macecrarius, i. e. fläscmangere, f. d. 
mzctor,f. Anm. zu @mw., U, 1. 
m&äd-m&wecte, Anh. II, 5 (Rectit.); 
wahrfcheinlidh ift Dafür mit Leo mad-m&weste 
zu lefen, von mad, -e, f., pratum, und mawest 
(von mäwen), das Mähen. Auch diejes Wort 
findet fich gwar bei Sve nicht, es ware aber dod 
eine fprachrichtige Bildung; f. Grimm, Gramm., 
ID, 367 1; mewecte wüßte ich nicht au ers 
flären. Mad findet fic) bei Mone, GI., 3344, 
m&da, prata, und eine Umdnderung in mad, 
wie fie Leo annimmt, ift verwerflih, da mad 
bas Mähen, falcatio, bedeutet, alfo nicht neben 
mäwest fieben, fönnte. ‘ | 
m&den (mzgden), -es, f., puella, Magb, 
Maid; En., I, 52, gif hwä madden nyd- 
neme; II, 74, ne njde man nader ne wif 
ne méden tö bam pe hyre sylfre mislicige; 
Anh. VI, 1 (Verlobung), gif man m&dan ode 
wif weddian wille. 
mg, -es, m., Mage, pl. magas, magum 
u. f. w., öfter aber auch mizgas, megum (3.2. 
Su., 74 Pr., $.1; Alfe., 5, $.3 u. f. w.), ft 
ber gebraiudlidfte Ausbrud zur Bezeichnung ber 
verfelebenflen Arten von Derwandtichaft; das 
Wort. hat aber and) 1) die Bedeutung von puer, 
adolescens, vir, homo (3. 8. Cedm., 1078, 
1167) und als Fem. meg, €, von virgo, fe- 
mina, 3. 8. Exon. 6, 21, sed eädige mag; 
253, 4, seb zdele mag. 7) Zu den Ber: 
wanbten, bie ale magas bee hnet werben, 
ehören fowol Defrendenten als Afcendenten und 
Scitenverwanbte. Für den Sohn fommt das 
Wort 3. B. vor Cadm., 2862 (meg was his 
agen pridda) N 2901, 3326 , 3342, und für 
Enfel 1Mof. 31, 43; 2 Mof. 10, 2; 5 Mof. 
4,9 uf. w. Für Afeendenten: Alfr., 4l, 
wo nad) einer Handfdhrift fleht: böcland (pe) 
him his megas leäfden, in einer andern: him 
his yldran Idfdan; Matth. 10, 21, bearn 
ärisad ongen magas, i.e. filii insurgent con- 
tra parentes; Joh. 9, 2; 3, 18, Für Brü- 
der, 2Mof. 4, 18 (ic wille faran tö minum 
magon); Jof. 2, 18; Job. 7,5; und für Seis 
Ythjb., 23; Im, 


I, 7; VII, 33; Gu., I, 40 Pr. 

(bonne sceal him cyninge beön for meg and 

for mundboran); Chr. Sax., a. 710, 823; 

Bed., I, 21, 24; V, 20 u. f. w. Sn Sn, 

23 Pr., werden die megas yom sunu unters 
Gefege der Augelfachfen. 


fhieden, in c. 24, $. 1, aber in ber. gleichen 
Beziehung allein genannt ‚ fodag§ fle alfo die 
Söhne mit einbegreifen. Selbft bloße Affinen 
werben meogas genanut, 3. DB. 2 Mof. 3, 1, 
Moises heolde his mseges sceap, i.e. M. custo- 
divit soceri oves; 2 Mof. 18, 8, ba rehte he 
Jehtro his mzge, i.e. tum ostendit ille Jehtro 
ejus socero; vgl. 3 Mof. 4, 18; 4 Mof. 10, 
29. Das Semin. mag für soror findet fid 
3 Mof. 18, 16; Soh. 7, 5. Die fdhwache Form 
maga, -an, m., fommt in unfern Gefegen gar 
nidjt vor. In Andr., 625, wird maga als 
freundliche Benennung gebraucht, die Meltere, 
Angefehenere dent Jüngern, aber auch Edeln bei« 
legen; Grimm, Andr. u. Elene, ©. 113. End» 
lid) 3) fommt meg aud in bem abftracten Bes 
griff von Magenfchaft, Verwandtidaft vor, und 
zwar mit fidtbarer Begiehung auf bie aus ber 
Magenfdjaft abgeleiteten Rechte, Alfr., 42, §. 4, 
hebbe his meg forwohrt. 

ms»g-böt, -, f., Magenbuge; nad Sn., 
76 (Gif hwa odres god-sunu slea ode his 
god-feder, sie sid mag-böt and sid man-böt 
gelic) ift es die Buße, welche ein Taufpathe für 
den Laufvater ober das Tauffind im Fall einer 
Tadtung zu forbern berechtigt ift, und diefe geht 
neben ber Were her, fleigt ober fällt aber mit 
diefer, denn es heißt weiter: Weaxe sid bot be 
bam were, swä ilce swi sid man-böt d&ß, 
be bam hläforde sceal. Gif hit bonne kynin- 
ges god-sunu sie, béte be his were bam cy- 
ninge swä ilce swä p&re mzgde. Die 
mzg-böt fdjeint hiernad; ganz ber man-böt zu 
entfprechen und eine Buße für das verlapte geift: 
Tihe Band zu fein, dad zwifchen Taufvater und 
Tauftind bericht. Aud in En., I, 2, §. 4, wird 
bie mseg-bdt neben ber man-böt genannt, obne 
daß aber fonft über die Natur biefer Buße eine 
weiteye Anbeutung gegeben wiirde. Ee ift baker _ 
fehr zweifelhaft, ob der Ausdrud meg-bot, wie 
es freilich grammatifalifch .fehr nahe liegt, all- 
gemein für die an die Magen zu zahlende Buße, 
alfo für das Wergeld, genommen werben barf, 
wie e6 gewöhnlid geihicht. 

mexg-burh (-borh, -burg), -ge, f., bie 
Magenichaft, die Gefammtheit der Magen, In., 
74, $. 1, gif he mzg-burg hebbe freö; Alfr., 
Al, (böcland) he ne moste sellan of his mag- 
burge. Bgl. Bouterwef, Gl., v. mzg-burg. 

msegden-man, -es, n.? virgo; Aıhlb., 10, 
gif man wid cyninges megden-man geliged. 

msg-gieldan, f. Anm. Fra 14, §. 2. 
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meg-lagu, -e, f., Magenveht, ber Sube- 
griff der Regeln, welche für die zechtlicen Vers 
haltniffe der Magen gelten; Athle., VIII, 25, 
he (mynster-munuc) g%Ö of his mag-lage, 
bonne he gebfhd tö regol-lage. Der Ga 
bezieht fid) hier darauf, dag ber Kiofermbne 
Fehdenbuge (f@hd-böt) weber forbern darf nod 
u zahlen braucht. Derfelbe Sap wird En., I, 
3 §. 2, wiederholt, fiatt mag-lage fleht aber 
pa’ magÖ-lage. 
meg-leas, Adj., magenlos, ohne Berwand- 
ten; Sn., 23, $.1, gif he maxg-leas sie; Mfr., 
27, gif fedren-maega meg-leas mon gefeohte; 
Athir., VIII, 24; Gn., 1, 5, $. 2, gif he is 
mzg-leäs. 
msg-sib, -be, f., Berwandtidaft; Anh. 
vi, 9 (Berlobung), wel is tö warisnne, pat 
man wite, bet hy burh meg-sibbe td gelwnge 
ne beön; Bed., I, 27 resp. 5, sed hälig # for- 
bedded ba sceondlicnysse onwrein meg-sibba 
(sacra lex prohibet cognationis turpitudinem 
revelare). . 
mgd (meged), -e, 1) Magenfihaft; In., 
16, böte be his were pam cyninge, swa ilce 
sw& bere megte (cognationi); Arhif., IE, 1, 
§. 3, ga seö magd him on borh; ngl, UI, 2; 
VI, 8, §. 2; 12, §. 2; Gom., II, 1, §. 1, 2, 
3; 4; 7; &n., IL, 39; Anh. VII, 1, §. 4; — 
2) gens, provincia; Wihtr., Pr., cwed slc 
had ciricean pare magde, es fprady jeder 
Stand der Kirche des Landes; Bed., Ill, 7, 
West-Seaxna megt; III, 3, NorSan-hymbra 
mgd; IV, 12, Dere meg’ (Deirorum pro- 
vincia) u. f. w. . 
mgd, -e, f., virgo; Athl>., 77, gif man 
megs gebiged. 
mxgoé-bét, -e, f., violatae virginis com- 
pensstio; Athlb., 73, magd-bét si swä friges 
mannes. nba Sungfrauentot 
ms gv0- » “68, I, nofrauentchaft; 
Mife., Ginl., 19. " 
pees -lagu, -e, f., daffelbe wie mseg-lagu; 
msgS-man, -es, virgo; Athlb., 82, gif 
man mgd-man néde genimed. 
m&ne (man), Mbdj., corruptas, mein, falfch; 
3u., 35, $. 1, gebéte bone m@man ad twy- 
bite; Athifl., II, 25 Pr., se be man-ad swe- 
rige (famb. manne 45); Athir., VIM, 27, u. 
Gx., I, 5, §.3, gif masse-prodst stande on 
mönan &de; Gn., Il, 36, gif hw& mane a6 
on bäligdöme swerige. Bgl. man-swara, 
män-swaru, män-swerian und Meine 
eid. e 
m@rre-pening, Pfennig von reinem Gil: 
ber, meri argenti, Mifr., 3; |. Gloff., v- Geld. 
. Messe-prebst, -es, m., Meffepriefter; 
@. u. G., 3, §. 1; Athift., II, 10 Pr.; Gdg., 
II, 3; Athlr., V, 8; VIO, 8, 26, 27, 41; 
nh. VI, 8; VIN, 2 u.f.w. — Mthir,, VII, 
19 und 21, wird zwifchen einem msesse-preset, 
be regollice libbe, und einem folcisce mmsse- 
predst, be rogol-lif nebbe, unterfchieben. Bel. 
preé st. 
; magne been, -es, m., Briefter; Anh. VII, 
- mesten, -es, m., Maft, Maftung; In, 
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49 Pr., Be unaliéfedes mastenes onfenge. Gif 


. mon on his msstene unäliöfed swin gemete: 


Anh. III, 4, $.2, lc gebir sylle VI bilafe: 
bam in-swäns, bonne he his heorde t6 msestene 
drife. 
maga, -an, m, potens; Atbir., VI, 52. 
se maga and se unmaga ne bedd nä gelice: 
&n., U, 68, §. 1. | 
Magenfdaft, agi. megd, megburh, sib- 
sceaft, ober, infofern nicht die Gefammrtheit der 
Magen, fondern ber abftracte Begriff dex Ber: 
wandtfdjaft gemeint ijt, mseg-réden, sib- | 
meg-scipe, sib-scipe, meg-sib (f. d.) oder 
auch blos sib (f. d.) oder mag (f. d.). Der 
Verband der Beichlechtögenofien (msegas) ver: 
danft feine rechtliche Bedeutung nicht benz pok- 
tiven Bolterecht, fondern der natürlichen Ber: 
wanbtenliebe und ber Maht ber Getwwohuheit. 
(Henr., 4, Omne jos aut naturale cognatorum 
est, aut morale extraneorum, Aut legale ci- 
vium.) Das Vollsrecht erfennt daraus entfpris: 
nde Bechte und Verbindlidfeiten an, aber es 
efhränft fle aud) vielfältig als Rörenb für bar 
Gemeinwefen, namentfidh im fpdtern Rede, we 
die Staatsgewalt mehr erfiurfte. Ans diefer 
Stellung zur Gemeinde erklärt fid) 1), baf bie 
aus der Magengenoffenfchaft abgeleiteten Redhte 
bem größern Theile nach feine Swangérethte und 
Swangeverbinblidyfeiten erzeugten, obfdjon Ghre 
und Sitte oft einen nicht minder fitengen Ge- 
horfam forbderten alé bas pofitive Gefeg. Ir 
einzelnen Beziehungen brachte die Berfäumnis 
ber Berwanbtichaftspfiichten aud rechtliche Rad: 
theile mit fit, wie namentlich den Berinft des 
Anfprudhs auf baé Wergeld eines getdbteten Straf 
Hbrigen (witebeöw), wenn bie Magen ibn nicht 
binnen .12 Monaten aus ber Kuckhticheft are 
(öften (In., 24, §. 1; Ebw., II, 6; vgl. Im, 
97; Gom., 1, 1, §. 1). Daf au das Erb: 
recht verloren ging, finden wir in Henr., 88, 
§- 13, bemerkt, wo von ber freiwilligen Los: 
faguag von ber Magengenoffenfchaft die Diebe if. 
‚Obgleich die Stelle unr aus L. Sal., OO, ent: 
nommen tft, fprechen body innere Gründe für ihre 
Anwendbarfeit nad angellähflihem Rede. — 
Aus bem naturalen Urfprung der mit der Magen: 
fchaft verbundenen Rechte und Berbinblichkeiten 
ergibt fid) fobann 2), baß biefe ‚nidgt auf bie 
freien Semeinbdegenoffen beichränft waren. Zwar 
wird In., 74, §. 2, bemerkt, baß fein Freier 
mit einem Unfreien alé Mage an zahlen habe 
und fein Unfreier mit einem Freien, aber es 
wirb hinzugefügt: außer wenn er ifn von ber 
Febde losfaufen will; and Batten die Magen 
eines Unfreien immer auf ein Wergelh Anfprad 
(Henr., 70, §.2, Si servas servum occidat, 
domino reddantur XX s. pro manbota, pa- 
rentibus interfecti servi XLd.; §. 4, Si liber 
servam oocidat, similiter reddat parentibus 
XL d. et duas muffias etc.). Daß biefer Grund: 
fag nicht erft bem fpätern Recht angehört, fons 
nen wir aus ber obenangefdbrten Stelle in Su., 
24, $. 1, entnehmen, wonad die Magen eines 
wite-bedw ben Anfpruch auf das eld erk 
bann verloren, wenn fle ifn binnen 12 Monaten 
nicht auslöflen, und aus Ebw., IE, 6, wonad 
die Magen eines Manned, ber burg eine Died: 
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Rahleinzicht feine Greihelt verwirtt halte, aur 
bann ben Anfpruch anf bie Were verloren, wenn 
fie ihn verließen. — Mit dbiefem Gharalter ber 
Magengenofienfchaft hängt es enblich 3) zufam- 
men, baß biefelbe nicht baranf berechnet war, die 
rechtliche Ordnung im Gemeinwefen überhaupt 
aufrecht zu erhalten, fondern nur die inbivibnel; 
len Rechte der Genoffen zu fhügen. Darum 
trat fie auch mit den Sntereffen des Staates 
nicht felten in Widerfprud und wurde deshalb 
mehrfachen Beichräufungen unterworfen. ie 
namenthd bas Recht der Fehde manchen Cin: 
fchränfungen unterion , if unter Fehderedht 
bemerkt worden. Wie fehr die rechtliche Sichers 
heit durch die Macht einzelner Familien, die fid 
ber Öffentlichen Orbnung entzogen und ben Ge: 
richten Widerfiand leifteten, gefährbet wurde, 
jeen wir and einer Reihe von Beftimmungen 
n ben Gefegen König Acthelfian’s (III, 6; IV, 
- 3; VI, 8, 8.2, 3). Ju ber legtern wird ge: 
fagt, daß, wenn eine Magenfdhaft fo mächtig 
unb fo groß werde, innerhalb oder außerhalb bes 
Landes, zwölfhunbe oder zweihynde, dag fie bad 
Recht verweigere und für ‘Diebe eintrete, fammts 
liche Gemeindegenofien mit bem Gerefen, in deffen 
Berirf es ki, binreiten follten, und daß man 
nad) zwei Seiten hin gu ben Gesefen fenden und 
fie um bie Hilfe von fo viel Männern bitten 
folle, alé angemeflen fdienen bei einer fo großen 
Sache, damit bei den firaffälligen Leuten eine 
um fo größere Furdt erregt werden. f.w. Aus 
Athif., NI, 6, u. IV, 3, fehen wir, daß foldhe 
übermächtige Leute außer Landes getrieben wers 
ben follen mit Weib und Kindern und allen ihren 
Gütern. Bol. Athlft., V, Pr., §.1—3; Bil, 


‚4. 
Die Mogengenofienfchaft zeigte fich wirkfam 

1) in der Pict, alle Die welche wegen Un> 
münbigfeit, Gebrechlichfeit oder um des Befchlechte 
willen nicht felbft ihre Rechte zu wahren fähig 
waren, zu vertreten und zu fügen, Kinder 
flanden natürlich gunadie unter bem Schuge 
(mund) ihres Baters, Weiber unter dem ihres 
Ehemanues, wo biefe unmittelbare Obhut be: 
ftimmter Perfonen aber fehlte, trat die Magen: 
fchaft ein und flellte einen Bormund. Rack Hl. 
u. €, 6, foll bei bem Tobe des Baters bas 
Kind ber Mutter folgen, ihm aber von feinen 
väterlichen Magen ein Biirge db. i. Bormund, 
egeben werben, ber fein Gut wahrt, bis er 10 
abre alt if. Na In., 38, fegen die Magen 
in diefem Galle ber Mutter 6s. und eine Kuh 
im Gommer, einen Odjfen im Winter aus, fie 
felbft aber behalten bas Hauptigut (frum-stöl), 
bie das Kind gefahret if. Ges fdjetnt hlernad), 
daß bie Magen eine Art von Obervormnndfdjalt 
über den ganddft berufenen Bormund führten. 
' Qhenfo war auch die ganze Magenichaft bet der 
Berlobung einer Bertwandten thatig, inbem fie 


ge 
anderes Tan wollte, we 

geter Behandlung ber Fran (best hire n&n nan 
wöh tö ne dd) geben Hießen und fir Bnfen, 
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bie fie verwirfte, einzuflchen verfpraden. Ueber 
Perfonen , die SGebrehlidfeite halber fremden 
Sues bedurften, finden wir nur in Alfr., 14, 
die Deftimmung, baß der Vater für tanbe and 
flumme Kinder haften mußte, doch traten in Gr: 
ar ee: bes Baters gesip bie Magen ein; 
ba file nad Aifr., 1, §. 2, nicht nur die Waffen 
und ter von Verwandten, die fich in Gefars 
genfchaft befanden, in Verwahrung nehmen, fon: 
dern ihnen auch Nahrung geben mußten, wenn 
diefe ihnen fehlte. 

3) Eine vorzüglige Sorge ber Magen war 
e6, für diejenigen ihrer Angehörigen, welche fet- 
nen Grundbefts hatten, einen Schußherrn (hläf- 
ord) gu fudjen oder and yerfönlih für fie 
Bargidafe w übernehmen. Go wird Athif., 
II, 2, der Magenfihaft aufgegeben, den berrens 
Iofen Angehörigen nad) Vollerecht heimifd zu 
machen (gehamettan, >. i. ihm einen feften 
Wobhnfis zu verfdjaffen) un¥ ihm einen Herrn 
in bem Bollsgemot zu fuchen; wollen ober fin: 
nen fie das nicht, 5 miffen fie fid) von ihm 
Insfagen und bürfen ibn fortan nicht mehr bes 

bergen, benn er wird dann fifma. Hat ein 
oldjer lanbdlofer Mann in einer andern Shire 
gedient und fucht feine Magen wieder auf, fo 
dürfen fle ihn nach Athi ft., II, 8, nur anfneh: 
men, wenn fie ihn zu Bolféredht flellen wollen, 
im Fall er eine Sun begeht, ober fle miffen 
für ihn bifen. Wir finden diefe Deftimmung 
and in Henr., 8, §. 4, wieder aufgenommen. 
Daf die Magen auch dann, wenn fie für einen 
Angehörigen einen Herrn fanden, immer nod 
verhaftet blieben, fehen wir aus Ebw., II, 3. 

3) Weber dad Recht der Magen, in erlaubter 
Fehde. einander beizuftehen, vgl. Fehderedht. 
Ium zur Seite fland die Sideshilfe ber Ma 
(Anh. DI, 51; Henr., 64, $. 4), die nur eine 
andere Form bes gegenfeitigen Sduges war, 
den fic) die Berwandten zu Fetten pflegten, mochte 


e6 fich um eine cidlidje Klage (for-ad) oder eine 
eiblide Reinigung (lad) handeln. Dem Recht 


gu einem foldyen Deiftand in ber Fehde und vor 
Bericht entfprad dann von ber andern Seite 
eine Berbaftung der Magen für ihre Angehöri- 
gen, die in frithern Zeiten mehr als eine bigs 
moralifche Berpflichtung enthalten 32 haben fcheint. 
Wie in dew Artikel beh beredt unter nr. 4 
gegeigt worben iff, wandte fih bie Fehde regel« 
mäßig auch gegen die Magen bes DVerlepers, 
wenn biefe ag, nicht ausbrüdlich von ln 
Iosfagten (Gbm., II, 1), ja ee fdheint fogar, 
ba die Magen, auch wenn ber Berbrecher ent: 
floh, nad alterm Hecht wenigftens für einen 
Theil der verwirkten Buße verhaftet waren, denn 
nach Athlb., 33, follen fie, wenn ber Mörder 
(bana) aus dem Lanb entweicht, bas halbe Lent: 
geld (lebd) zahlen, und nach Wifr., 27, follen 
die mötterlichen Magen eines Flidjtlings, ber 
Seine väterlichen Magen hat, ein et der 
Were zahlen, ein anderes Orittheil bie Genoffen 
(gegildan). Dies ift fogar noch in Henr., 75, 
§- 10, wörtli aufgenommen und §.8 und 9 
dafelbft der Grundfos aufgeelt, baß die väter: 
lidjen und miitterlidjen Berwandten immer fo 
viel an dem Wergeld zu schlen haben, ald fie 
empfangen hätten, wenn thr noe felbft 
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getöbtet worden ware; indeffen fönnen wir faum 
annehmen, daß zur Zeit der Compilation ber 
Leges Henrici biefe Gage nod gegotten baben, 
wenigftens nicht in dem gleichen Sinne, wie vor 
König Ermund; wahrfcheinlich bezieht es fig 
blos auf den Fall, wenn die Magen die Sadıe 
ihres Angehörigen aufgenommen nnd fic) dadurd) 
zu Theilnehmern berfelben gemacht haben, aber 
bei dem etwaigen Streite unterlagen. Im ältern 
Rechte fcheint die Verhaftung vielmehr mit der 
Perpflichtung der Magen, ben Berbrecher dem 
Gericht zu flellen, im Zufammenhang: zu fliehen; 
eine Verpflichtung, die wahrjcheinlich erft in Folge 
des allgemeinen Verbürgimgefyftems aufgehoben 
wurde (Gog., II, 6; IV, 3 u. f. w.). Daß 
nicht dev Ehemann, fundern die Magen der Frau 
für eine Schuld derfelben einflehen Flten (Ang. 
VI, 7; Henr., 70, §- 12), wurde fon oben 
bemerft. " 
4) Mit dem Febhderedht Hing es zufammen, 
daß die Magen, wenn Jemand einen ihrer An- 
geborigen Dieb einfing, Urfehde fchwören 
mußten (In., 28Pr.); war er alé Dieb erfchla- 
gen worben, fo mußte e8 Der, welder dies ge: 
than, eiblich erhärten und die Magen mußten 
dann Urfehde fchwören; mwurbe die That aber ver- 
borgen, fpäter jedoch fund, fo waren die agen 
berechtigt, das Wergeld zu fordern (3u., 21, 
35 Pr.). Ueber das Berfahren ber ragen bei 
der Reinigung bes Erfchlagenen vgl. Athift., IL, 
IL; Athie., III, 7; Henr., 64, §.5; 74, §. 2; 
Ed. Conf., 36 Pr. , 
5) Wie für einen herrenlofen Angehörigen (f. 
oben unter nr. 2), fonnten die Magen auch für 
einen, der einer Strafe verfallen war, eintreten, 
indem fie ihn aus der Gefangenfchaft auslöften 
und für fein rechtliches Verhalten Bürgfchaft 
übernahmen. Beging berfelbe fpäter doch wieder 
ein Berbrechen, fo mußten fle fein Wergeld gah: 
fen oder ihn wieder in bie Gefangenfchaft bringen 
(Athif., II, 1, §.3; 6; VI, 1, §. 4; 9; 12, 
§. 1 und 2). | 
Ueber die Grenze, bis zu der diefe Rechte 
und Plichten der Berwandtfchaft ausgedehnt wur- 
den, finden wir nirgends eine Angabe ; vielleicht 
beftand auch feine, da es fid) hier um feine 
fiteng rechtlichen Verpflichtungen und Deredhti: 
gungen hanbelte und alfo das Gefühl der ver: 
wanbifchaftlichen Zufammengehörigfeit fich bald 
weiter geltend machen Fonnte, bald auch früher 
erlofd). Daß die mitterlidjen Magen neben den 
väterlichen vorfommen, zeigt fdjon eine geringere 
Abaeihlofenheit , als fi bei der römifchen fa- 
milia und gens findet. Das Berhältnig der 
Schwert: und Spillmagen ift bas von 7, an 4 
(AtäiR., II, 11; Henr., 74, $.2). Das andy 
bloge Schwägerfchaft die Rechte der Magen vers 
lichen babe, finden wir pirgends bemerft, wol 
aber gilt dies von der Pathenfchaft, die zur For: 
derung ber meg-bot beredytigte (In., 76). Gin 
engerer Kreis von Verwandten (binnan cneöwe) 
wird bei dem Halsfang, alé zu einem Pracipuum 
vom Wergeld berechtigt, erwähnt (f. heals- 
fang). ‘Bgl. meine Abhandlung über Rechtes 
bürgfetaften, im Hermes, XXXII (1820), 247 
Frl und Maurer, Kritifche Ueberfchau, 1, 
19. 


- Semand vor, 3. B. Ahlb., 


man-höt 


mallus, Henr., 89, $.3, aber nur in einer 
aus Capit., a. 803, c. 8, entnommenen Stelle. 

man (mon), pronomen indefinitum, man, 
1. B. Athib., 2, gif heom mon par yfel gedö, 
wenn man ihm ba Uebleé anthut. 

man (mon), -nes, m., Mann, Menfd, dat. 
sing. men (man), plur. nom. und acc. men 
(msn), gen. manna, dat. mannum. Das Wort 
fommt 1) am héaufigften in der Bedeutung von 
3, gif cyning 
st mannes häm drinced, wenn her König ix 
Yemandes Hanfe trinft; HL u. G., 7, gif man 
édsrum men feoh forstele, wenn Jemand einem 
Audern Gut fliehlt; c. 8, gif man Ööderne tihte, 
wenn Iemand einen Andern bezichtigt; o 1, 
mannes esne, SJemandes Knecht. Aus diefer 
allgemeinen und unbeftimmten Bedeutung von 
man erflärt es-fidh, daß bas Wort 2) aud auf 

eiber angewendet wird, 3. B. Chron. Sax, 
a. 640, bes dohter wes gehäten Ercongota, 
hali fémne and wundorlic man; Bed., V, 3, 
tö bam untruman men geeode, i. e. ad lan- 
guentem feminam intravit. Jn unfern Ge- 
fegen findet fich ‘diefer Spradgebraud) nur in 
den Gompofltionen maegden-man ober megd- 
man (Athib., 10, 82) und wif-man (Afr., 9 
Pr.; 26). Bgl. eit mennen. Sn jurifti< 
{cher Beziehung it 3) am wichtigften, bag man 
auch die technifche Bezeichnung fir Dienftman- 
nen, Diener, Leute ift; fo Gdw., II, 7, ne um 
derfö nan man Ößres manries man butan pes 
leafe, be he sr fyligde; ähnlich Atgi@., IE, 
92; V, 1 Pr.; Gn., D, 28; ferner Ath ft., V, 
Pr., §. 3, in Beziehung auf Berwiefene: and 
se be hf feormige odde hyra manna ; 
Gbg., II, 3, s} hit cynges man, sf hit begnes; 
Athir., VIIL 8; Gu., IL, 13, gif he böcland 
hebbe, sf bet forworht bam cyningce to 
hands, s§ bes mannes man pe he sf; Wffr., 
37, §. 1, geselle se be hine té men feormie 
CXX s. tö bite. Gelbft Könige, die fic unter: 
warfen, werden men genannt, z.B. Chr. Sax., 
a. 1031, and Scotta cyng, Malcolm, eode him 
on hand and weard his mann; vgl. a. 1049, 
1066. Auf Unfreie Tönnte man das Wort be: 
ziehen in Gdg., I, 2, wo in Beziehung auf Ber: 
mögensverwirkung geia t wird: and d&le man 
pet ö%er on twä&, healf bam hundrede, healf 
pam hläforde, bwtan mannum, and fo se 
hläford t6 bam mannum. 

män-&d, -es, m., Meincid; f. m&öne. 

man-böt, -e, f., Manubafe, manbota; 
Sn., 70, 76; Gom., DI, 3, 7; Anh. VO, 1, 
§. 6; Gn., I, 2, §. 4; Wil., I, 7; Henr., 43, 
§. 6; 69; 70, §. 2, 4, 14; 71, § 1; 74, §- 15 
15, §- 3, 5; 76, §.5, 73 T7, §- 3; 78, § 5; 
19, §. 1; 80, §. 6; 82, §. 5; 87, $.4, 6, 7; 
8S, §. 20; Ed. Conf., 12, §.3, 4, 5- Die 
Mannbuge wird fon in In., 70 und 76, ale 
eine Buße angeführt, bie, neben dem Wergeld, 
bei einer Tddtung an den Hercn bes Getddteten 
zu entrichten war, und zwar foll fie fi, wie 
die mag-böt, nach dem Betrag bes Wergelbes 
tidhten (In., 76, weaxe sid bot [d. i, m=pg- 
böt] be pam were, sw ilce swaé siö man- 
bot déd, be bam hiäforde sceal); bei einem 
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twy-hyndam (200 s.) foll fie 30 s. betragen, 
bei einem six-hyndum (600 s.) 80 s., bei einem 
twelf-hyndum (1200 s.) 120 s. (In., 70 Pr.; 
aufgenommen in Henr., 69, $.1). Weber das 
Berhiltnif zu der an den König zu entrichten: 
den Wette fur den Friedensbrud) finden wir hier 
nichts angegeben und müflen es deshalb dahin- 
geftellt fein laffen, ob biefe Wette daneben ent: 
richtet werben mußte, oder ob bie Mannbuße zu 


Sme’s Zeit felbft nichts Anderes war als diefe 


Griedensiwette. Später tritt aber jedenfalls eine 
Scheidung ein; fdon in Epm., I, 3, wird bei 
einer Töbtung eine Fedjtwette (fyht-wite) neben 
der Mannbuße genannt; feine von beiden foll 
jemals erlaffen werden. In Gbm., II, 7, wo 
bie einzelnen Leiftungen bei ber Beilegung einer 
Fehde aufgeführt werben, ift zwar wieder nicht 
befonderé von der Yechtwette neben der Mann: 
buße bie Rebe, wir müflen aber vorausfegen, 
daß fie entweder in der Mannbufe mit einbes 

iffen war ober daß fie mit dem Ausdruce: 

onne- r&re man cyninges munde, bezeichnet 
werben follte; der Anh. VIL, 1 (Wergeld) ent: 
Halt freilich (§. 4) denfelben Ausdrud und ver- 
fteht darunter nur den Gid, wodurch fich die 


beiberfeitigen Magenfchaften Frieden zuficherten, 


die Fedhtwette bagegen wird erfi 21 Tage nach 
der Mannbufe erhoben ($.6). Su En., I, 2, 
§. 4, findet fi nur die Beftimmung, daß die 
msg-böt und die man-böt vollländig entrichtet 
werben follen, dagegen wird in mehrern Stellen 
ber fogen. Leges Henrici I. die wita (b. i. Gedht- 
wette) neben der manbota genaunt, obfdjon mei: 
ftens fo, daß beide alé an ben Herrn (dominus) 
zu zahlen angeführt werben, während nod) En., 

, 15, die Fechtwette als ein Nefervatredt der 
Könige erwähnt wird. So heift es Henr., 69, 
... wers parentibus componatur, et wita et 
manbota dominis, sicut justum’est, ad modum 
ipsius werae; 71, $. 1, de wera mortuf plane 
satisfaciat, et witam et manbotum etc.; 78, 
§. 5, wera, wita, manbota persolvantur; 80, 
§. 6, manbotam et fihtwytam; 87, §.7, com- 
muniter weram occisi conjectent, et witam 
et manbotam qualis werae pertinebit. Daß 
die Fechtwette (pater auch an die Inhaber der 
sac et soc überging, ift unter fybt-wite ge: 
zeigt und ed bart uns alfo nicht auffallen, wenn 
wite und man-böt dem dominus, d. {. Privat: 
herrn des Getddteten, ber meiftens aud) Gerichts: 
herr war, gugefprodjen werben; nur Henr., 87, 
$. 6, wird unterfdeidend gefagt: wera paren- 
tibus, manbota domino et wita justiciis re- 
manet, wo freilich Cod. Sc. justius Jieft. Was 
die Berechnung der Mannbuße anbelangt, fo ent: 
hält Ed. Conf., 12, §. 5, infofern eine Mbwei- 
dung, als er ben Betrag berfelben von dem 
Stande bes Herrn abhängig macht: Manbote in 
lege Anglorum regi et archiepiscopo III marc. 
de hominibus suis; episcopo comitatus, co- 
miti comitatus et dapifero regis XX s.; ba- 
ronibus ceteris X s. Dies wird Henr., 87, 
6. 4, verworfen: Manbota secundum legem a 
persona interfeeti secundum weram potius 
accipiebatur, quam per overseunessam domini 
vel personam. Nad Wil., I, 7, beträgt die 
Mannbufe bei einem getddtcten Unfreien (ser- 
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vus): 20 s., bei einem freien Dienftmannen nur 
10s. ®2gl. Henr., 70, §. 2, 4. 

mancus, f. Geldbrednung, nr. 5. 

manerium, Henr., 19; 20, §. 1; 55, §- 1; 
91, §. 2, 3; 92; §. 18. Das Wort manerium 
wird von dem lateinifchen manere oder franz. 
manoir abgeleitet und bebeutet ein Grunbdbefig- 
ihum, b.i. in einem Gutéverbande flehenbe Be: 
figungen mit einem Derrenfig, aula, halla, do- 
minicum aedificium. Das Wort manerium 
fheint erft durch bie Normannen aufgefommen 
zu fein; bie erflen Spuren zeigen fid) in ber 
Zeit Coward's des Befennerd, der befanntlich 
eine große Neigung zu normännifchen Inflituten 
hatte. Bgl. Ellis, Introd., I, 224 sq., wo fid 
eine Zufammenftellung verfchiebener Verhaltniffe 
findet, in welchen Manerien (engl. manors) im 
Domesday vorfommen. Daß mit den Manerien 
nicht immer die Gerichtsbarkeit verbunden war, 
zeigt Henr., 19, — quarundam vero terrarum 
manerium (rex) dedit, sed socnam sibi reti- 
nuit, nec sequitur socna regis data maneria; 
sed magis ex personis. 

"mangian (-ode, -od), mercaturam agere, 
Anh. I, 20 (N. Pr. S.), Gif man mid ciri- 
can mangie, béte be lah-slite. 

manna, -an, m., der Manne, wird, wie 
man (f. d.), fowol von freien alé unfreien Leu: 
ten gebraucht, z.B. Athlb., 6, gif man frigne - 
mannan ofslehd; HI. u. @., 1 u. 3, gif man- 
nes esne eorlcundne (frigne) mannan ofslehd. 
Dagegen SI. u. @., 5, gif frigman mannan 
forstele. Auch in ber unbeflimmten Bedeutung 
von Jemand fommt bas Wort häufig vor, 
3. B. Athlb., 5, gif in cyninges tine man 
mannan ofslea; vgl. Athib., 21, 22, 30; Sl. 
u. €, 11. 

manian, manigan (-ode, -od), mahnen; 
Sn., 22, gif bi hebbe byrgean, mana pone 
bes ängyldes. 

mansio, ein Lanbbefiß mit Wohnhaus; 
Henr., 41, $.3, 4, 5; 80, $.7. Die Vet. 
vers. gebraucht baé Wort zur Ueberfegung von 
bold-getalu in Alfr., 37. 

man-slaga, -an, m., der Tobtfchläger; 
Eom., I, 4, ne sj} he wyröe be ma pe man- 
slaga; Mthlr., VIII, 1; En., I, 2, §. 3, pet 
he binnon ciric-wagam man-slaga weorde; 
Athir., VIM, 26; Gu., II, 41 Pr., gif masse. 
preöst (weofod-begen) manslaga wyrde; Gn., 
II, 6, manslagan and man-sworan etc. ge- 
bügan and gebétan. 

man-slege, -es, m., ber Pobtfdjlag:; Alfe., 
25, mansleges scyldig; Athlr., II, 5, Be man- 
slege. 

man-sliht (-slyht), -es, m., Tobtfchlag, 
Vodtung; In., 34, Be mon-slyhte; 9. n. G., 
3, gif mon cyninges hegn beteö man-slihtes; 
Alft., 19, Be bam monnum, pe heora w&pna 
tö mor-slyhte l@nad. @dm., I, 3, und II, 6, 
Be manslihte; Athlr., V, 25; VI, 28, on 
man-slihtan; WBil., II, 1, for manslihte (be- 
clypan). 

ma&n-swara (-swora), -an, m., ber Mein: 
eidige; HI. u. @., 11, gif man mannan on 
ößres flette manswara hated; Ebw., I, 3, Be 
män-sworum. Bac we cw&don be pam man- 
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num, be män-sworan wéran; E. u. G., II, 
Be Wiccum, wiglerum, man-sworum etc.; 
Athi., II, 25, Be man-swornm; Ebm., I, 6, 
Be män-sworum and libl&eum, Athir., VI, 7, 
36; Gn,, I, 6. Bgl. Meineid. — 

män-swaru, -e, f., Meineid; Athlft., V, 
25; VI, 38, egeslice man-swara and deöflice 

d2da. Bgl. Meineib. . 
"  män-swerian (-swör ober -swerede, -swo- 
ren, -swaren, -swered), einen Meiucid leiften; 
Gom., I, 6, ba be man-sweriad and lyblic 
wyread. Bgl. Meinetd. 

man-beof, -es, m., Menfchendieb; Mifr., 
9, §. 2; f. Diebftabl unter 1, a 

Denumissio, Wil,, DU, 15; Henr., 78, 
‘ manung, monung, -e, f., 1) monitio, 
Mahnung; vgl. manian und Amanian, fos 
dann 2) der Bann, die aufgebotene Mannfchaft 
in einem Gerichtebezirt; Athlft., VI, 8, §. 4, 
— gif man spor gespirige of scyre on Odre, 
fon h& menn tö, be par nfcat syndon, and 
drifan bet spor, 66 hit man bam geréfan 
gec$de; fü he sySéan tö mid his monunge, 
and ädrife bet spor it of his scire. Endlich 
3) der Bann= oder Gerichtebegicf; Mthlft., VI, 
8, 8.2, — bat we ridan be esllum tö mid 
pam geréfan, be hit, on his monunge sf; 
V, 1, §. 5, nemne man on slices geréfan 
manunge sw& fela manna, sw& man wite bet 
ungelygene sfn. Bgl. mynegung, 

manupastus, domesticus » auddiener; 
vielleicht daffelbe wie hlafeta, Henr., 66, §. 73 
Anh. XVI, 5 (Pseudoleges A. andG.). ‘Bel, 
Du Gange, h. v. 

manultenere, sustentare, defendere, pro- 
tegere; Henr., 13, §. 10, Qui excommunica- 
tum habet et manutenet, vel utlagam; @n., 
II, 66, $. 1 (Vet. verg.), Si quis excommu- 
nicatum vel utlagam habeat et manuteneat 
(agf. hebbe and healde); Henr., 57, §. 8, 
Pensandum omni domino, .... 
hominem ubique manuteneat, ne dampnum 
pro defensione incurrat. Aber aud abhalten, 
abwehren, Gbm., II, 4 (Vet. vers.), e0s pro 
nulla mercede manuteneat (hj for nänum 
méd-sceattum ne werian, um feiner Gabe willen 
abhalten). 

män-weorc, -es, n., flagitium, crimen, 
, Athlr., VOII, 26; En., II, 41 Pr., gif masse- 
preöst man-weorc gewyrce. 

man-wyrd, -es, m., der Werth ober Preis 
eines Mannes, Fommt nur Hl. u. &., 1, 2, 3, 
4, vor und zwar vin dem Preis eines esne. 

Maria, St.-, Athlr., V, 14; VI, 22; En, 
I, 16, St.-Marian freöis-tida; Mfr., 43, St.- 
Marian messe; Gn., I, 12, St.-Marian clén- 
sung. 

msritagium, Ed. Conf., 19 Pr., (uxores) 
remaneant legales cum maritagiis suis et do- 
tibus. 

marijtatio,g i. q. maritagium; Henr., 1, 
§.3, 4, dotem et maritationem suam habe- 
bit; 70, §. 29, dotem et maritationem suam 
habeat, 

Marltredt. Wir finden fehon frühzeitig 
(143. 8. Ot. u. €, 16), daß Kaufgeichäfte 


ut ita suum. 


mearc 


möglichft auf die Stabte befchränft wurben, we 


' fle dann in Gegenwart bes Gerefen oder anbe: 


rer umverbäditiger Sengen vorgenommen werben 
mußten. Go Gow., I, 1 Pr., nan man ne 
ceäpige butan porte, ac hebbe bes portgeré- 
fan gewitnesse ode oSera ungeligenra manna, 
be man gelffan mage; Athif., II, 12, and 
we cwidon pet nan man na&ne cefp ne cea- 
pige butan porte ofer XX penega, ac ceäpige 
p@r binnan on bes portgeréfan itnesse 
odée Ödres ungelygenes mannes, odée eft on 
para geréfens gewitnesse on fologemöte; II, 
13, §. 1, Oer: pet wlo ceäping sf binnan 
porte. Diefe Beichränfung wurde (pater wieder 
aufgehoben (Mthif., IV, 2; VI, 10a. €.) und 
in Gom., DU, 5, nur vorgefchrieben, baß jeder 
Gandel vor Zeugen abgeichloffen werden foll; 
thatfächlich mag dies aber Doch die meijten Ranf- 
geichäfte an die Stadt gebunden haben, wie denn 
aud) Edg., IV, 4—6, ausbridlig für jede Burg 
und jebe Hundertfchaft die Wahl von 33 oder 
J12 Zeugen vorfchreibt, vor denen jeder Ranf abs 
gefchlofien werden follte. Aehnliche Bekimmun: 
gen enthalten Mthlr., I, 3; Gn., II, 24, und 
Wil., I, 45, bis dann endliy Wil., III, 10, 


‘bas ältere Recht, menigftens in Beziehung anf 


Viehkäufe, in feiner ganzen Strenge wieberher: 
ftellt (Interdicimus etiem, ut nulla viva peca- 
nia vendatur aut ematur, nis: intra civitates, 
et hoc ante tres fideles testes). Daran fdliege 
fih dann (Wil., III, 11) eine befondere Be- 
flimmung über bie Märkte (omporia), wonad 
fein Handel und fein Marft (mercatam vel 
forum) anderswo gehalten werben fol, ale im 
ben Städten, Burgen, Gajtellen und ftckern 
Orten, wo bie Abgaben und Bechte der Krone, 
bie von frühern Königen angeordnet find, nicht 
umgangen und unterjchlagen werben fönuen. Daf 
foldje Marktrechte, mit denen zugleich das Recht, 
Mafe, Wagen und Gewichte zu halten, verbun- 
den gewefen fein mag, häufig an Bilchöfe und 
Stadtgemeinben befonders verliehen wurben, leh: 
ren verfchiebene Urkunden (Cod. dipl., ur. 260, 
316, 1075, 1085; vgl. Kemble, Sachen, U, 
2, ©. 6lfg.). Ueber die Marktorduung in Lon- 
don vgl. Athle., IV, 2, 3, 75 Anh. XZIU, 
8, 9 (Libert. aiv.). 

Martinus-messe, Sn. 4; ®bg., II, 3; 
ae. VI, 18; VII, 11; Gu., I, 10; Sng. 

’ 4; ° 

mas sere, -es, m., mercator, Handelémann ; 
wenn er in drei Seereifen aus eigenen Mitteln 
über See geht ift gr Thanenrechtes würdig, Wah. 

‚6. Ueber die Verbreitung falfdjen Geldes 
durch Kaufleute vgl. Athie., IV, 7, und über 
die Berhältniffe fremder Kauflente in London 
Anh. , 8, 9 (Libert. civ.).. 
Mattzing, f. Anm. zu In., 49, 6. 3. 

moarc, -e, f., Marf; 1) signam, nota, 
terminus; Anh. XVI, Pr. (Gifenordal), beö 
ber gemeten nygon fét of pam stacan to 
pare mearce be bes mannes fötan, be beartö 
ged. 2) Markung, Grenze, weniger aber bei 
einzelnen Grundftiden ober Lanbgütern, wo ge- 
m ebraucht zu werben pflegt ({. d.), obiehon 
andy befir mearc vortommt (Kemble, Cod. dipl., 
I, p. XD), alé bei ganzen Ländern oder Landes: 
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bejitken; fo Ol. wu. @., 15, cöpemsn ofde 
öderne, be sio ofer mearce cuman; Wibir., 
8, froölsgefa age munde päre hina, sie ofer 
mearca Par he wille; Atplfk., VI, 5, peat 
msn ne forläite näne “scan, näder, na be 
nordan mearce ne be sidan; vai. VI, 8, 6.4, 
3. Die Grengbegirfe fcheinen in öbem, unbes 
bautem Lande beftanden ;u haben. Go wird 
bag mearc-land, wo fid. der heilige Guthlaf 
niederlieg (Cod. Exon., p. 112, 1. 16) als idel 
and amen, edel-richte feor (wift und men- 
fdjenleer, fern von Gigenthum) gefdilbert (Cod. 
Exon.,- p. 115, 1.9, 10). In Andr., v. 19 
(Grimm, S. 1) heißt es: eal wes hat mearc- 
land moröre bewundern, fedndea faene (dad 
anje Marfland war mit Tod umgeben, mit 
firiden der Geinde). Diefe Marfen wurden 
als Weide ‚und Holzboden benugt (Chr. Lanerc., 
a. 12893 Cod. dipl., nr. 633); daß aber wirts 
liche Markgenoffen{daften, b. i. Gemeinden bes 
ftanden, deren Drganifation auf die Bewmeinjchaft 
von Weib: und Waldgebieten gegründet war, hat 
Kemble Sachen, I, ¢. 3, nicht erwiefen, fo viel 
er aud von angeblichen Marfgenofienichaften 
Englands zu erzählen weiß. | 
meareian (-ode, -od), brandmarfen, Gx., 
I, 32; f. Strafen. 
medel, für medel (forum, concilium); 
f. Anm. as Hl. u.€., 8. | 
medemian, medmian (-ode, -od), 1) er: 
mäßigen, mildern; dom efter ddde medemian, 
Wthlr., VI, 10; be müde medemian, Athlr., 
VI, 53; medmian avd gesceädlice t-dglan, 
Athlr., VI, 52; Gu., I, 68, §. 1. 2) achten, 
würdigen; Ahle, VIII, 18, weofod-béna m2de 
medemige man for Godes ege. 
medemung, -e, f., Ermäßigung; mede- 
mung be made, Athle,, VI, 5; Anh. IX, 10 
(häd-böt). \ 
medome, medeme, medume, Adj. dignus, 
conveniens, modicus, medume leödgeld ; f. 
Anm. zu Whlb., 7, Qi; medeme mynster, 
Atble., VIIL, 5; En., I, 3, §. 9; medeme 
gerihta; Anh. DI, 4 Pr.; medeme pegn, En., 
II, 71, §.2. . ; 
mödren, bj. mittterlid); mädren, mag, 
Aft., 8, $.3; 27 Pr.; Athlft., W, 11; mödren 
magö, Anh. V , i, §. 3. 
méd-sceat, -es, m., Miethgeld, Lohn, bes 
fonders aber eine Gabe zur Beilechung, Alfr., 
Gul. 46; @ow., U, 4; Athlft., IL, 17; V, 
, §. . ’ 
Meiueid, agf. man-ad, mäne-&ö, man- 
swaru; falfch fchwören, man-swerian, forswe- 
rian; ber Meineidige, manswara, mänswora 
(f. unter diefen Worten). Obgleicy Meineidige 
den fchwerken Merhrechern, den Mörbern, Sauce 
berern, Heren u. f. w. gleichgefebt wurben, von 
deuen nian dad Land zu zeinigen babe (G. u. 
@., 11; Ahle, VI, 7; Gn, II, Tu. f. w.), 
fheint fle dod eine bürgerliche Strafe erft in 
fpäterer Zeit getroffen zu haben. Zwar fegt In., 
35, §. 1, fe, def, wenn auf Jemand eine Ges 
währ gezogen wird, der fich früher davon frei: 
gtidworen hatte und Dies nicht wieder thun will, 
er wegen Meineids doppelt bien foll, aber died 
betrifft bod) nur die Buße, bie er als unberedhs 
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tigter Inhaber einer fremben Gace zu zahlen 
hat; in andern Stellen ijt uur davon bie Rede, 
bag ber Meineidige nicht mehr ad-wyrde fein 
fol (Gbw.; I, 35 Athlit., IL, 25 Pr.), und erft 
in Gx., IL, 36, wird ber Meineid, ber auf ein 
Heiligthum gefchworen iff, mit Berluß der Hand 
oder bes halben Wergeldes bedroht; das legtere 
fol an den Herrn und den Bifchof gemeinfam 
fallen. Das Hauptgewicht wird aber immer auf 
bie Firchliche Buße gelegt. Wer fich ber Eirch: 
lichen Buße nicht unterwirft, (of auf feinem 
geweihten Kirchhof liegen (Arhift., IL, 25 Pr.), 
er foll von aller Gemeinfdhaft Gottes anége- 
fdlofen fein (Ebm., II, 6), ex foll fich nicht 
in bie Rabe des Könige oagen, bei Gefahr der 
Merwirfung feines ganzen beweglichen und uns 
beweglichen Bermögens (Athir., VI, 36), und 
ec foll aus dem Lande vertrieben oder in im 
vernichtet werden (G. u. &., 11; Mthir., VI, 
1; Ed. Conf., 18, §. 4). Mit dev firdhliden 
Buße wird aber auch die Gidesfihigkeit wieber- 
gegeben (Athik., II, 25 Pr.), wenigftens wenn 
der Meineidige Dürgfigaft für fein befferes Bers 
halten findet (En., II, 36). Ueber die Ansdeh- 
nung bes Begriffs von Meineid laffen uns un» 
fere Quellen fehr in Zweifel. Bor Allem. ift | 
bier zu beachten, daß fie falfches Zeugnif (leas 
ober wöh gewitnes) vom Meineib iminer fchei- 
den. Go wird Athifl., I, 10, §. 1, von Den: 
jenigen, ber on wöhre gewitnesse wäre, ge: 
fagt, daß fein Zeugniß binfort unwirffam fein 
(nwfre his gewitnes eft naht ne forstande) 
und daß er eine Wette von 30s. entrithten folly 
erft Mhlt., II, 25, tft dann vom Meineid die 
Rede, bei dem der Wette nicht gedadt wird. 
In Athlr., VI, 28, werben leäse gewitnessa 
und egeslice manswara neben anbern betrüges 
tifdjen Handlungen und haffenswerthen Uingefeg- 
lidjfeiten, die man verabjdjenen fol, aufgeführt 
und daun wieder in Cu., U, 36 und 37 (auf: 
enommen in Henr., 11, 6.6 u. 7) juecft fitr 
eineid Berluft der Hand ober des halben Wer: 
geldes und für falfches Seugnif der -Halsfan 
(Yo ded Wergeldes) als Strafe feftgefegt. Veal. 
@n., UI, 14. Soll das nun heißen, dag nur 
banu ein falfches Beugnip von dem Meineide 
unterfchieben wird, wenn das Zeugniß nidjt eib- 
por abgelegt wurbe? Go Bat man es öfter anf: 
gefaßt, aber da Zeugniffe immer eidlidy abgelegt 
zu werben pflegten (Anh. X, 8, hü he sceal 
swerian, be mid Öödrum on gewitnesse stan- 
dad), fGeint es dod) uäher zu liegen, ben Be: 
iff des Meineibs auf den Fall eines wiffentlid 
is gefdworenen Haupteides eines Klägers ober 
Beklagten Ir befchränfen. Aud die angelänf. 
Vönitentialbücher, wie namentlich Theod., Poe- 
nit, XXI u. XXIV, ab Ecgb., Poenit., H, 
24 u. 26, unterfcheiben zwifchen Meineid (per- 
jurium, mäne a5, und falsum testimonium, 
lease gewitnes), olme uns über die Bedeutung 
bes Unterfchiedes eulgufläzen, doch fehen wir aus 
Theod., Poenit., V oder, kürzer gufammen- 
ebrängt, Ecgb., Poenit., 34, daß bei ben geift- 
idjen Bußen auf bie Art bes wares, bie 
Motive des Schwözenden u. f. w. Rüdficht ge: 
nommen wurde, fohaß uns bie linterfcheibung . 
eines etdlidjen falfhen Zeugniffes von dem 
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falfchen Eid eines Klägers oder Beklagten nicht 
allzufehr auffallen fann. Was den Meineib ans 
belangt, fo ift noch zu beachten, bag berfelbe aud) 
angenommen wird, wenn Semandem ein Gib, mis: 
fingt obe ober er überfchtworen wird (Sbw., 3, 
gif him ad burste odde oferc}Sed. "firey 
weil in beiden Gallen ber Haupteid gejchworen 
war, biefer aber entweber baburch, baf fich feine 
hinreichenden Gideshelfer fanden oder durch "einen 
flärfern Eid des Gegners emtfräftet wurde, ale 
ein falfcher fi auswies. — Weber die Anklage 
egen Meineids vgl. Wil., III, 14; über bie 
Beisinyfeng bi duch Anfchuldigung des Meineides 


vmelda’ “80, M., * Melder, Anzeiger; Im., 
43, $. 1, siö zsc bis melda, nalles bedf; 
Bo, „I 8, hrfderes belle and hundes hoppe 
blas-horn, zlc is melda geteald. 
meld-feoh, -feo, Gen. -feds, n., ber Anz 
eigerlohn, ben Derjenige i in Anfpruch zu nehmen 
ht, welder das geftohlene Gut nadjweift; In., 
7, se Pe hit ofspyrad, he ah bet meld- 
feoh. Dahin gehört vielleicht aud) die pee 
nung Deffen, ber einen Dieb einfän t, In 
ala 26; Achift., VI, Bar. Diebs 


membrum, Henr., 79, $. 3, de membris 
culpa git/ 80, $. 7, de membris componat; 
$. 8, membrorum emendatio. 

mennen, -es, 
Ginl., 12, 17; Alfr., 25. 

mennisc, Adj. u. Gubft., Alfr., 1, §. 8, 
gif Per der mennisc borh sie. 

my eniGendredRagt, f. Diebftahl ‚un 
ter 


mercise, ob). ., meteifch, Anh. VII, 1, 


Be merciscan äde. 
Merchene-lahe, für Myrcena lagu, Ril., 
I, 2, 3, 8, 21, §. 2. 
„Michneles- nn Athlr,, VU, oy 
Be , VIZ, 2, 7); ng. IU 


dach N later, -es, m., Weihnachten; 
Mthif., V, Pr., 5 Li Gn., I, 16, §.1; mid- 
winter, En., 

Middleces,” Cart. civ, Lond., §. 15, in 
Henr., 2. 

mid- wist, -p, f., Mitwiffenfdaft; Anh. I, 
6, geladie pére mid-wiste. 

mil, -e, f., Meile; Anh. U, 56; Anh. ZI; 
f. Sängenmaße. 

milts (mildes), -e, f., Milde, Gnade, fommt 
in unfern Gefegen nur von Gottes Gnade und 
Barmberzighelt vor; 3. B. nf. DO, 62—64 
(polian Godes mildse); Athlr., V ‚9; VI, 53; 
Gn., I, 84, $.4 (Godes milts). 

miltsien, gemiljsian (-ode, -od), mil 
bern, von Strafurtheilen; Athlr., VI, 53; Gn., 

II, 67, miltsige man for Godes ege; von Gott, 

Athle., VI, Anh, iS 6, Wid bam pe ts God 
gemiltsige; En., IT, 84, 6.5, God elmihtig 

üs eallum gemiltsige. 

minare, führen, treiben; Anh. III, 4, §. 2, 
Omnis geburus det VI panes porcario curiae, 
quando gregem suum minabit in pastinagium 
. (bonne he his heorde t6 mestene drife); 
Anh. Ul, 5, . equum habeat, quem ad 


n., ancilla, serva; Alfr., 


miskenninga 


summagium domini sui praestare possit vet 
ipse minare, quocungue dicatur ei (oddée svif 
Iddan, sweater him man téce); ‘Henr., 90, 
§. 5, Si quis in sepem vel in quodlibet pe- 
riculum res alienas invitus minaverit, et ibi 
dém interfectae vel debilitatae fuerint, simi- 
les restituat. 

mingian, f. myngian. 

miscravatio, injuste postulaio; Henr., 
22, vgl. cravatio. 

misdäd, -e, f., Mifiethat; Alfr., 14; AtHlr.. 
V, 5; VI, 3 Pr.; 28; 52; Gn., II, ‚17; au 
von einem Hund, Alfı., 23 Pr., §. 1 2. 

misdön (-dide, -didon, -dän), peceare, 
male facere; Athlr., VI, 52, se be njd-wyrkte 
bid pas pe he misdét. 

misendebirdian (-de, -ed), male dispo- 
nere; Aug. II, 38, gif preöst misendebirde 
eiriclice geär-bönunga. 

misericordia regis, Ed. Conf. , 12, 
§.3; 18; Henr., I, §. 8; Carta civ. Lond, 
§.7, in Henr., 2; Henr., 13, §. 1; 34, §- EI: 
719, §.2; 80, §. 1. Im fpätern n englihjen Res 
bezeichnet misericordia eine Bermögeneflrafe, 
deren Beflimmung von ber Gnade des Königs 
(misericordia regis) oder eines Gerichtebeamten 
(m. vicecomitis etc.) abhängt. Go 3. B. Glanv., 
IX, 10, 11, §. 3; are Phillips, Engl. Reiche: 
und Rechtegefch., u, 101 u. 221. Darauf be: 
zieht fi and) bie Definition in Spelman’s GL, 

v. Misericordia: «Misericordia, mulcta lenior, 
sic dicta, quod lenissima imponitar miseri- 
cordia; graviores enim mulctas fines Tocant; 
atrocissimas, redemptiones. In unfern Dxel- 
len hat der Ausbrud misericordia regis aber 
eine anbere Bedeutung; er bezeichnet da nicht 
eine Strafe, fondern daß Jemand ber Gnade des 
Soni 8 verfallen ift, dem bie Entfdheibung über 


olfziehung einer Strafe (an Bei. Leber 
aes Bermd gen) zuftebt. ft es 3. DB. bei 
Gelegenheit einer retwicften tafe in Henr., 


34, $.1, se erga regem redimat, sicut in ejus 
misericordia erit, wo in ‚II 3, und Gr. 
II, 15, $.1, in dem angelfächf. Tert gefagt iR: iR: 
buten he hine xt p&m cynge gebicge, 

swa he him gepafian wille, b. i. wie bier 
ihm geftatten will. In Henr., 11, $.12, ı8 
misericordia eine ie Ucherfegung von 
are (Grunbdbefig) in En 49, und aus ber 
Vet. vers. in die Leges Henrici übergegangen. 

misfacere, ae nduare, perperam agere; 
Henr., 86, §. 3; 87 . 
miskennings, Carte lib. Lond. + § § 

in Henr., 2; Henr., 22, von mis (male, mié:) 
und cennan ober cznnan (ausfagen, erflaren); 
Chron. Bromt. (X Script., ed. Twysd., p- 957) 
erflärt: Myskenning,. i. e. variatio loquelae 
in curia, Bgl. Du Gange, h. v., Variatio lo- 
quelae. Est) autem loquela idem quod causa, 
placitum, juris sai persecutio judicialis. Ita 
variare loquelam dicitur, qui aliud petit, quam 
quod initio et in prima litis contestatione 
petierat, vel qui in prosecutione juris sui non 
sibi constat. Miskenninga ober Meschenninge 
war aber auch eine Buße, bie in Proceffen bin: 
fig auferlegt wurde. Bol. dariber Du Gange, 

ı ¥, 

















monung 


monung, f, manung. 

monetagium, Henr., 1, §.5; moneta- 
rius, Henr., 1, §.5; f. Miangre dt. 

morgengifu, -e, f., Morgengabe; AthB., 
81; Gu., OH, 73 Pr.; Henr., 11, §. 13 (mor- 
gangife); 70, §. 22 (morgangivs). 

mord, .-es, n., Mord; Gn., U, 56, 64; 
morS-dadd, Mordthat, Athif., II, 6 Pr.; 
mord-sliht, Anh. XII; mord-weore, 
Athlr., V, 25; VI, 28; En., II, 5; mord- 
wyrhta, Mörder, €. u.G., 11; Athlr., VI, 
7,3; &n., I, 4 Pr. — Das angelfachfifche 
Recht bietet und wenig zur Beftimmung bes 
Wefens eines Diorbes. Zwar erwähnt fdjon E. 
u. @., 11, der morS-wyrhtan neben wiccan, 
wigleras, ‚män-sworan unb hér-cwénan als 
Perfouen, von denen man bas Land reinigen 
miffe, und o wird wieder Mthift., I, 6 Pr., 
die mor6-dad in Verbindung von wicce-creef- 
tam und liblacum (Serercien und Sanbereten) 
qenannt. Mergleidjen wir damit nod Mth. 

, 2; VI, 28; En. OD, 5; ferner Ahle, VI, 
7, 36; Gu., II, 4 Pr., wo gleiche Zufammens 


Rellungen fich finden, fo wird es fehr wahrfchein- - 


lich, baf mord-dad, mord-weosc, morö-wyrhta 
hier überall nicht Mord n. f. w. im gewöhns 
lichen Sinne, fondern Giftmifcheret, die mit Baus 
berei und Hererei zufammenbhing, bezeichnen follte. 
Bielleicht gi batjelbe and von Gn., II, 56 u. 
64. Su Gn., I, 56, il von open mord, in 
II, 64, von Abere mor die Rede; nad ber 
erftern Stelle foll, wenn Jemand getöbtet wurde 
(s} amyrdred), ver Mörder (band) an die Magen 
(ohne Zweifel bes Getddteten) ausgeliefert wer: 
ven, und nur wenn eine bloße Inzicht vorlag, 
dem MngelGulbigten aber bie Reinigung mislang, 
das Urtheil dem Bilchof zuflehen; nach der ans 
dern Stelle fol offener Mord "unabbüpbar fein, 
"wie Hausbruch, Brandftiftung, offener Diebftahl 
und Berrath Harn. Mus diefer Berfchies 
denheit ber Beflimmungen bürfen wir gewiß nicht 
mit Price (Note zu diefen Stellen) anf einen 
Unterfchieb zisifchen open mor6 und Abere mord 
fegließen, denn eben weil ber Mord bötleas war, 
wurbe ber Mörder ber Rache der Magen preiss 
gegeben; aber die Worte bere mord und open 
mord fcheinen doch auch nicht gut mit bem Be: 
griff einer heimlichen Tödtung (murdrum) vers 
einbar zu fein, und daf unter Umftinden (gif 
lade mistide) der Bifdjof daé Urtheil fprechen 
foll, führt ung wieber darauf, daß man an Baus 
berei badjte, bie in bas Bereich der geiftlidjen 
Geriähte fil. Darans würbe fid) aud) der An: 
fang des c. 56: gif open mor& weorde, pat 
man s$ ämyrdred, natürlicher erklären. 
Yndeffen ift En., II, 56, in Henr., 92, $. 19, 
aufgenommen worben, wo dod) der Begriff des 
murdrum offenbar nicht mehr auf veneficium 
befchränft war, und auch ba ift gejagt: si com- 
pellatio sit et in emundatione miseveniat, 
judicet episcopus. Daf trop bes Aushrude: 
qui murdrum aperte fecerit, von einer Der: 
heimlichung des Berbrechens die Rebe ift, zeigt 
aber der Sufag: sive combusserit, vel deca- 
pitaverit, vel excoriaverit aliterve defecerit, 
ne cognosci valeat (nimligh ber Leidnam bes 
Ermorbeten). Das aperte bezieht fich alfo nur 
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barauf, daß der Mord anfgedeckt worden ijt, fo- 
baß Feine compellatio, von der eine Reinigung 
möglich ift, nothwendig wird. — Die wichtig: 
ften Stellen über mardram nad) normännifchem 
Recht find: Wil., I, 22; II, 3; Henr., 91, 
92; Ed. Conf., 15, 16. — Sn Henr., 92, 6.5, 
fefen wir: Murdritus homo dicelfatur antiqui- 
tus, cujus interfector :nesciebatur, ubicunque 
vel quandocunque esset inventus; nunc ad- 
jectam est, licet sciatur, quis murdram fece- 
rit, si non habeatur-intra VII dies. Leßteres 
bezieht fich auf die Verbindlichkeit ber Hunbdert: 
fdjaft, in welcher Jemand ermorbet wurbe, ben 
Thäter binnen acht Tagen bem Gericht zu über: 
liefern, oder 47 (46) Mark als Buße zu ent: 
ridjten (Wil., I, 22; Ed. Conf., 15; Henr., 
91, §.1). Diefe Veftimmung fdeint befonders 
zum Sduge der Normannen ober Franken, die 
feit Wilhelm bem Eroberer nadj England famen, 
erlaffen worden zu fein, obfdjon etwas Aehnliches 
bereit durch Enut in Beziehung anf die Dänen 
verordnet gewefen fein foll (Ed. Conf., 16; vgl. 
@. u. G.,, 6; Athle., DI, 5; Henr., 70, §. 6, 
T- Aus den obenangeführten Stellen ergibt fich 
auch, bag diefe Haft wirklich nur bet der Tdds 
tung eines Frantigena ober Normanmus eintrat, 
denn Wil., I, 22, poe nur von bem Falle, 
wenn Jemand einen Franfen töbtet (ki Franceis 
ocist); ebenfo handelt Henr., 91, §. 1, davon: 
si quis Francigena, vel Normannus, vel deni- 
que transmarinus occidatur, und Henr., 99, 
$.'6, erfldrt nod) ausbrädlich: Non procedit 
nec solvatur pro murdro Anglicus, sed Fran- 
cigena; ‘ex quo vero deest, qui interfectum 
hominem comprobet Anglicum esse, Franci- 
gena computatur. Sn Ed. Oonf., 15, wird 
ber Brunbfa fdjeinbar ganz generell aufgeftellt, 
aber dag dod) nur Fremde (d. i. Rormannen 
ober Granfen) gemeint waren, zeigt 15, $- 7 
(rex.... sub cujus dominio et pace degunt 
omnes Albans), fonbdern aud c. 16, wo der 
Urfprung der Haft anf-Gnut zurüdgeführt wird, 
der baburd) feine Dänen gegen die Rachftellun- 
en der Angeln habe fchüßen wollen. Belannts 
ich blieb biefe befondere Verhaftung ber Hun: 
dertfchaften, die zu ber fogen. Englishry (Engle- 
cheria, Engleceria), b. 5. zu bem Orandfag 
führte, daß jeder unbelannte Ermorbete, fo lange 
für einen Francigena een werben follte, 
für den die Hundertfchaft haften mußte, bis fein 
englüfcher Urfprung nachgewiefen war (Bracton, 
, 15), bie auf @bnarb IIL (14, Ed. III, 
st. I, c. 4) in Wirkfamleit. Die Stadt London 
war von ber Haft für murdra’ befreit (Carta 
lib. Lond., 6.2, [cives) sint quieti de schot 
et de loth, de danegildo, et de murdre, 
Henr., 2). 
mét-bell, -e, f, campana ad conventum, 
Glode zur Convocation einer Bolfeverfammlung; 
Ed. Conf., 32, §. 4. 
muachehunt, Gea., II, 11. 
Miinbigkeit. Der Miindige hieß gewintred 
(In., 38; Alfr., 26), ber Unmündige unge- 
wintred, Alfr., 26; daß w&pned-had nicht die 
Mehrhaftigteit bezeichnet , wie bisweilen ange: 
nommen wurbe, fondern das männliche Gefchlecht, 
bemerkt {don Grimm, Rechtsalterthümer, S. 413, 
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Anm. *. Bol. Lye, v. wöpened. Als Termin 
ber Mindigkeit wird uns in den fentifdjen und 
wefferifdjen Gefegen (Of. u. &., 6; Sn., 7, §. 2) 
das zehnte Altersjahr genannt, fpäter das zwölfte 
(Mthift., IZ, 1 Pr.; VI, 1, §. 1), ja fogar das 
funfjehnse (MihIR., VI, 12, $. I), wenigftens 
in Beziehung -auf bie Zurechnungsfähigkeit, denn 
für den Eintritt in bie Hunbertfchaften und Behnts 
Ichaften wird in Gn,, II,.20 Pr., wieder das 
zwölf Jahr genannt. Es fdjeint fi) in biefer 

egiehung Feine fefte Regel ausge ilbet gu-baben, 
denn Henr., 59, $. 9, und 70, 8. 18 (legtere 
Stelle freilih aus L. Rip., 80, entnommen), 
wird die Minderjährigkeit bis zum funfzehnten 
Sabre ausgebehnt, während der Termin ber Zus 
tedjnungéfabigfeit in Henr., 59, §.20, auf das 
zwölfte Jahr gelegt wird. Bgl. Ecgb., Exc., 
c. 96 (Thorpe, DI, 111), welche die Zurechnungs: 
fabigfeit nach römifchen und fränfifchen Ganonen 
auf bas funfzehmte Jahr fegen. Nach Glanv., 
vu;®, 6. 2, war ber Termin ber Muindigheit 
ein verfchtedener. Bei bem Sohn eines miles 
trat er mit dem 21., bei dem Sohn eines soke- 
mennus mit bem funfzehnten, bei dem Sohn 
eines Krämers u. f. w. dann ein, wenn derfelbe 
im Stande war, Gelb zw zählen und Tuch zu 
meffen, ober überhaupt das väterliche Gefdaft 
zu verfeben. Die Folgen der erreichten Mins 
digfeit waren 1) die Susechnungsfähigteit (In., 
7, 8.25 AthlR,, DI, 1 Pr; VI, 1, 6.1; 12, 
§. 1; Henr., 59, §. 20), mit der überhaupt bie 
Pahigheit, rechtlid) wirfiame Handlungen borjus 
nehmen, verbunden wer; 2) bie Aufnahme in 
die Gemeindeverbindung, dle Zehnts wnd Huns 
dertfdjaften (Gn., II, QW Pr-), womit one Sweis 
fel auch die Wehrpflicht verbunden war; 3) die 
eigene Dermögensverwaltung (Hl. u, @., 6; 
In., 38); 4) die Gidesfabigfeit (En., II, 20 
Pr.); 5) das Recht auf ein Mergeld (Gu., II, 
20 Pr.), und wohefieinlich 6) auch bie Seirathes 
fähigfeit; vgl. darüber Theod., Poenit., XIX, 
26 u. 27; Ecgb., Gonf., 97. 

Münzreht. Daß das Miingrecht als ein 
Fönigliches Borrecht angefehen worden fei, uns 
' terliegt feinem Zweifel. Das Condé. Wanetin- 
gense (Athir., IT, 8) erfennt ausbrüdlich an, 
dag Qiemand einen Dünger haben foll außer 
dem Könige. Dies if indefien wol nie fireng 
durchgeführt worden. In dem Conc. Grestan- 
lagense (Mthift., II, 14) werben die Münzer in 
verfchiedenen Stäbten Englands aufgeführt und 
wir fehen, dap es nicht immer königliche Beamte 
waren, denn in Canterbury werden fieben Müns 
jet genannt, von denen vier dem König, -zivei 
dem Difdof und einer bem Abt gehörten, und 
ebenfo gehörten von dex drei Mtiingern in Ros 
chefter zwei bem König und- einer dem Bifdof. 
Auch nad) Methelred blieb dies wol fo, wenig: 
flens fehen wir aus dem Domesday, daG in 
Worcefterfhire (Domesd., I, 179), in Sereford 
(ib., I, 179) und in Morwich (ib., II, 117) 
auch, die Biichöfe Münzer hatten. Allein dies 
fann dod immer nur als auf fdniglider Bez 
willigung berubenb angefehen werden. — Die 
von ben Witenagemoten ausgehenden Bejehe bes 
{haftigen fic öfter mit bem Münzweien. Uuter 
Acthelitan (II, 14) wurde verordnet, daß nur 


mund 


Eine ange im ganzen Rouigrrig fein follte. 
Dafielbe wiederholte Gadgar , 8), von dew 
uns erzählt wird, dag er bie Münzen im ganz 
England erneuert habe, weil die alten fo febr 
burd) die Ripper (tonsores) verfälfcht worden 
feien (Matth. Westmon., 8. 975); gleiche Ber: 
orbnungen erliefen Acthelred (VI, 32, $. 1) und 
Gnut (II, 8). Nach Athif., II, 14, follen nur 
in Marftorten Münzflätten fein (nan man ne 
mynetige butan porte); Aethelreb will die Zahl 
ber Münzer überhaupt fo befchränfen, dag im 
profern täbten (in omni summo portu) drei, 
n jeder andern nur ein Münzer ift ( Mehlz., 
IV, 9); Münzer, die im Welbe oder fonftwo 
arbeiten, follen bas Leben yerwirtt baben (Athir., 
IL, 16); IV, 5a.@). Rod Heinrih I. vers 
bietet alle Münzflätten, die nicht zur Zeit König 
Gdward’s beftanden (Henr., 1, 55). Mus dem 
Domesday erfeen wir, daß jeder Münger feinen 
Stempel aus London erhielt und daB er eine 
Abgabe bafür zahlen mußte. Domesd., I, 172, 
In civitate Wirecestre habebat rex Edwardns 
hanc consuetudinem: Quando -moneta verte 
batur, quisque monetarius dabat XX sol. ad 
Lundonism pro cuneis monetse accipiendis. 
I, 26, — in burgo de Lewes, cum moneta 
renovatur, dat XX sol. unusquisque monets- 
riug, I, 252, tres monetarii habebst rex E. 
in Sciropesberae, qui postquam coepissent 
cuneos monetae, ut alii monetarii patrise XV 
die dabant regi XX sol. unusquisque, et hoc 
fiebat moneta vertente. Gol. Domesd., I, 75; 
179. Bgl. fowft über das Münzweien und ins: 
befondere Miinafalfchungen : WUhlft., IE, 14; 
Athle,, I, 8, 16; IV, 5, 6, 7, 9; V, 26; 
VI, 31, 32; Gn., U, 8; Hear.,.10, § 1; 13, 
& 3; 47, §. 1. 

muffla, Hear., 70, §. 4, nach Du Gange, 
v. muffulae, ‚chirothecae pellitae et hibernae. 

mund, -e, f., bedentet 1) urfpranglid) Hann, 
manus, fommt aber, wie es {djeint, im biefem 
Sinne nur im Plural vor, 3. B. Cedm., 1036, 


1359, mundum sinum (manibus suis); 1533, 


mid mundum (cum manibus); Exon., 23], 
l. 11, mundum mesrciad (manibus notat); 
340, 1.6, mere hafad mundum (mare mani- 
bus habet); Jud., 138, 15; Elena, 729. Als 
Maß (palma) finden wir mund im Menolog. 
ad 27 Mart. (brim mundum). Gemöhnlicer 
ift 2) die Bedeutung von Schug, Gchirgs, Friede, 
i DB. Wihtr., 8, Gif man his men oa wio- 
ode freölsgefe, se sie folcfr}; fredlegefa age 
his erfe ende wergeld and munde psre hina; 
Gbm., U, 7, uub Muh. VU, I, §. 4, rare 
man cyninges munde (@rigatur pax regis); 
Anh, VII, 1, $.4, bat cyninges mund stands; 
Anh. IV, 3, wäron heäfodstedas micelre mate 
and munde wyrde. And) der Schuß, dew die 
Magen ihren Angehörigen gewähren, wird Gom., 

‚I 1,' mund genannt, unb ebenfo der 
Schug der Bebürftigen, Can. Edg., De poen., 
15 (Thorpe, U, 282), mete and muade pam 
pe bea bepurfe. Gubdlic) finden wir 3) mund 
flatt mundbryce für die Verlehung des Gchupes 
ober Friedens und pie baburdy verwirkte Buße 
gebraucht, 3. B. Athlb., 75, Mund bare bet- 
stan widewan eonoundre L sc.; Wihle., VII, 


mundbora 


5, und En, I, 3, §. 2, ‚Heäfod-mynstres grid- 
bryoe béte man be eynges munde, pat is mid 
V pundam on Englalage. Ueber bie Bußanfähe 
bei ber Berlegung der Mund f. mundbyrd. 
mundbora, -an, m., von mund unb beran 
(ferre), alfo auxilium ferens, patronus, wie 
r»sd-bora, consilium ferens, consiliarius; &. u. 
&., 12, sceal him (den @eifllichen und Frems 
den) cyng beön for m»g and mundboran; 
ebenfo Athlr., VII, 33; @n., II, 40 Pr.; vgl. 
Chr. Sax., a. 823, ‘sed beöd ‘gesohte Ecgbryht 
cyning him tö friSe and tö mundboran; a. 
921 i. f., Him cirde eal se here, be tö Ham- 
tüne hierde, and sohton hine him tö hläforde 
and tö mundboran; a. 941, maga mundbera; 
a. 9755, Myrcena mundbora u. f. w. Mone, 
@lof., 430, mundbora, patronus; 382, 383, 
mundbora, pingere, advocatus. 
mund-bryce (brice), -es, m., bezeichnet, 
wie mund und mundbyrd, fowol bie Berlepung 
des Munbiums (infractio pacis, nad Gn., II, 
12, Vet. vers.), ale die Buße 1 ben Munds 
brid, d. i. die Munbbräcte: @om., I, 6; 
au. VUI, 3, und Gx., a $ 4; Gn., I 
3, §. 2; II, "19, 42; mah, IV ‚11. Das 
Chr. Bromt. (X 'Seript,, ed. Twyeden. p- 957) 
erflärt: Mundebriche, i. e. laesio msjestatis, 
blemour de honour. Daf mundbryce alg grid- 
bryce beteadhtet wurde, ergibt eine a eis 
von En., 12, mit I, 15 Pr. Die 
feßung it borh - bryce (. b.) ergibt fich wi 
aus, dag, wo An ‚11, cynges mundbrice 
nennt, in ber et rechuhen Stelle in En,, 
58, , borhbryee ee if. =" Setrnifiien pa 


ie  Bufenfipr für ben nahen . ‘aun . 
yrd., 
mund-byrd, -e, f., von mund und byrd 


(zu bora Ser » bezeichnet, wie mund (f. b.), 
fowol bie widet. baé pstrocinium (3. 
Mone, Giok.. 4%), als bie Verlegung 


der Mundfchaft unb bie dafür zu zahlende Buße 
Nach Fentifchem Recht betrug die mundbyrd bes 
ceorl, eorl und bes Könige 6, 12 und 50 s. 
Mths. §, cyninges mun byrd L sey e. 15, 
ceorles mundbyrd VI ac.; 0.13, gif on ceor- 
les tine man mannan ofsighd, XII se. ge 
ee 0.5, 10, 14, 16, 17); $1. u. @, 
pet flet geblödgad wyrde, forgylde 
pam men his mundbyrd and cyninge L so.3 
Wibtr., 2, Ciricean mundbyrd sie L sc., swh 
cynges. Später finden fich höhere und mannich- 
faltigere Anfı ei gwar ber edorbrice bes ceorl 
betrug nad Alfr., 40, nur 58.; er flieg aber 
alg burhbryce bei dem Eixhyudemann auf 1$s., 
bei dem Twelfhyndemann auf 30 s., bei dem 
Bifhof und Ealdormann auf 60 8. bel bem 
Erzbifchof auf 9Os., whd bei bem Koni anf 
mr 6. (== 3 £), Für fletgefeoht ift die nbs 
{ wieder 6 s., und die Steigernng 18, 36 
f fr., 39). Bei der borg - bryce beträgt fie 
mundbyrd für ben König 5 € (== 240 Big 
ben ifchof 3 € (== 144 5 2) für ben igor 
albormann 2 € (== 96 s.). 
5 10; ifr. , 10, 18, 29—31; Ant. 
14; Gn., I ‚3, §.2 2. ‘. w. Be cnn Ba 
ling einer Kirche entreißt, iff nach Alfr., 5 (be 
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cireena fride), fduldig, cyninges mundbyrde 
and pé@re cirican frides. Wenn ein Dieb einen 
Galbormann oder Abt oder Than auffucht, hat 


ev bret Tage Fri; und wenn ihn Jemand in- 


nerhalb ble er Zeit nieberfirett, dann foll er nad 
Mthift., V, 4, §. 2, büßen: bes mundbyrde, 
pe he 7 söhte, oder fih reinigen: bet he pba 
söcne nyste. Anh. IV, 8, Cristes cirican mund- 
byrd is efne swa cynges; Chr. Sax., a. 921 
i. f., söhton his friö and his mundbyrde. 
Gleidgeftellt mit „porges-bryce finden wir mund- 
byrd h Alfe., 3, wercebiscopes borges- bryce 
o66e his mnndbyrd gebéte mid prim pun- 
dum, ddres biscepes ode ealdormannes bor. 
gesbryce ode mundhyrd gebäte mid twim 
pundum. 

.-  munuc, +68, m., Min 4 Alfe., 20; Athlr., 


V, 41,5, 8; VI, 2, 3; VIL, 31, 41; @n., J, 
5, 6 Pr.; Minh. I, 1, 28 (MR. Br. @.); Hear, 


3, §. 3; 45, $- 9; 68, $75 73, §. 2. 
mardrum, f. mord 
mynecen, -e, f., monscha , Möndin; 
Kthle., V, 4; VI, 2; &n., 1,6 6 Pr. nen 
Unterfejieb wifden Didnchinnen und Nonnen 


finden wir in unfern Quellen nicht, doch ift zu 
beachten, in den angeführten Stellen the 
monschae mit ben Mönchen, die Nonnen mit 


ben Ganonifern zufammengeftellt werden, was 
vermuthen ließe, baß bie Nonnen fein Rlofters 
eläbbe ablegten und feine Rloftertradt hatten, 
Bei Du u Gange, v. monacha, wirb angeführt, 
ba. die monachae 60 Sabre in virginitate ges 
lebt Haben mußten, um den Schleier zu erhalten, 
Bei Angriffen auf die Keufchheit ik immer nur 
von Nonnen, nit von Möndhinnen bie Rede 
N nunne). Gud) bie Instit. of polity, 15 
und 16, unterfäjeiben 3 wif mynecenan und 
nunnan; bei ben Gehen. fire verlan, t, daß fie 
mynsterlice macian ac & regolice li ban, wie 
bie Mönche, bei Legtern nur, daß fie regollice 
libban, wie bie proßetas. Bgl. nunne. 

a gang: +, f., 2 ahnung, Aufgebot; 
Athi ft. , VI, 17 ; @g., IV ‚1, $.3; dgl. ma- 
nung. 

mynet, -0, f., Münze; Athlft., II, 14 Pr’; 
@dg., IU, 8; Mthle., VI, 32, §. 1; Gn., I, 
8. — minetere “es, m, .; Manger; aha, 
IL, 14 Pr.,$.}, 2; Athlr., DI, 8, 16. 
mynet-smiö6e, -an, f., Münzfätte; AHR, io 
It, 14 Pr. — mynetian (-ode, -od), miin- 
yen; Wthift., II, 14 Pr. 

myngian (-ode, -od), mahnen, erinnern; 
Athle., VI, 42, ‚we willad nyngian georne 
freénda gehwiloene ; ; &m., I, pet alc 
biscop eäe bone cyning myngige ; rere VI, 
3, @une hynden-man, pd pa X mynige té are 
ealre gemäne pearfe; &bw., II, 1 Pr., Ead- 
weard cyning myngode his ‘witan; @bg., IV, 
1, §.2, burh his bydelas his gsfoles myngat. 

mynster, -e8, n., 1) Klofter; Far 1; 
Wihtr., 17; In., 6, $. 1; Wi, 2 ‚ 8 kr.; 
Anh. IV, 10; Able,, V, 6, 7; VI, 3, 4; VI, 
32;.Gn., I, 5 (mynster-munue); ; Ahle. , Vil, 
Binh, 8.65 vel. Bed., I, 27 resp. 1; I, 33; 

I, 2; IH, 3° i}, 91, 23 w. f. w. a) Kirche, 
Miniter; Gog, 1 1,5; Mthlr., VIEL, 3; un, 
I, 2, $.2; 3, $. 9; vielleicht auch Wh, v, 
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Myrce, -an (-ean), f., Mercien; En., IL, 
14, on Myrcean (in Mercien); Gu., IL, 71, 
6.2, on Myrcan. 

Myrce, -ena, plur. tantum, Mercier; Myr- 
cena cyning, Alfr., Ginl., 49, §. 9; on Myr- 
cena lande, Athlr., I, Pr. 

Myrcna-lagu, die Hhauptabwenhungen fin: 
den fid) zufammengeftellt in Anh. VII, 3 §. 6; 


neähgebür 


Anh. VIL, 3; En.,-O, 14; 71, 9.23; Wit, L 
2, 3, 8, 16, 21; Henr., 66, $.10. Sromtcz 
(X Script., ed, Twysden, p. 956): qua leg: 
olim octo schirae, i. e. provinciae judicaban- 
tur, videlicet Glocestreschire, Wircestreschire, 
Herefordeschire, Salopschire, Chesterschire, 
Staffordeschire, Warewikschire et Oxneford- 
schire. Bgl. Dena-lagu. 


N. 


Nahfuhung nad geftoblenem Gut, 
Gbw., I, 4, 5; apie, V, 2; VI, 2, 4, 5, 
6, §. 4; 7; 8, §. 4—8; Gom., UT, 6; Gdg., 
I, 5; Aub. I, 1 (Dunfeten). — Ueber die Radı- 
fuchung nad geftoblenem But (f. Ssce) finden 
fih in unfern Befehen abweichende Grunbfäge. 
Alle obenangeführten Stellen beziehen fi blos 
auf den Biehdtebftabl, mit alleiniger Ausnahme 
vielleicht ber Beftimmungen in Gbw., II, 4, 5, 
die eine allgemeinere Faffung haben, obfdjon fie 
jedenfalls and) ben Biehdiebftahl vorgugeweife 
im Auge hatten. Es wird da verorbnet, daß 
Sedermann auf feinem Lande Leute bereit haben 
fol, um Die zu führen, die nad) ihrem Eigen: 
thum fuchen (be heora agen sécan willen), 
und daß fle um Feines Lohnes willen (médsceat) 
fie zurüdhalfen ober bie Schuldigen beherbergen 
follen. Bon einer Berantmortlichkeit bes Grund» 
herrn für feine Leute, fowie überhaupt von ben 
Folgen eines nicht abgewenbeten Berbadjts ift 
hier nicht bie Rede. Durd Athlft., V, 2, wird 
bagegen bei einem Biehbiebflahl bem Eigenthümer 
die Berbindlichkeit auferlegt, nacdhzumeifen, baß 
bie hineinführende Spur aud) wieder hinauss 
führe, und feftgefept, daß, wenn er bas nicht 
vermag, bie Spur flatt des Boreides (for-ad) 
gelten fol, wenn Jemand in dem Lande begidh: 
tigt wird. Diel weiter gehen bie Judicia civi- 
tatis Lundoniae. Mbgerehen nämlid} von ben 
Iocalen Beflimmungen über die Hilfe, die alle 
Citbegenofien bei der Auffpirung von geftohles 
nem en leiften follen, und von bem Grfag, 
den die Beflohlenen, wenn fle red eitig Anzeige 
gemacht haben, erhalten, finden wir Hier guerft 
den Grunbdfag anerfannt, daß, wenn nicht nachs 
gewiefen werben fann, baß die verfolgte Spur 
aus der Shire wieder hinausführt, ber Gerefa 
(d. i. die geröfscipe) Grfag leiften müfle (Athlft., 
VI, 8, $. 4). I# diefer Grundfag gemeines 
englifches Recht geworben ober beruht er auf bez 
fondern Privilegien der Stadt London? Das 
Lewtere ift wahrfcheinlicher. Zwar finden wir 
bie leide Berbindlichtelt in den Berbältniffen 
zwifchen Angeln und Wälen wieder infoweit ans 
erfannt, als der Gigenthimer des Landes am 
jenfeitigen Ufer, zu dem bie Fährte bes fin: 
Jenen Biches führt, wenn er nicht ben Wiebers 
austritt ber Spur nachpweifen fann, junddhft für 
ben anderthalbfachen Werth des geftohlenen Viches 
Sicherheit ftellen und bann binnen 9 Tagen das 
Pfand durch vollen Erfag (mid rihtan gilde) 
auslöfen mug (Anh. I, 1, Dunfeten). Aber 
auch bier Hat biefe Beftimmung ihren befondern 


¢ 


Grund in den Grenzverhältuiffen ber Englander 
und Wälen; in keinem andern Gefege aber fin- 
bet fich eine fo weit gehende generelle Berhai: 
tung der Örunbeigenthümer ober Gemeinben, un 
namentlich erinnert Gom., III, 6, $. 1, burd 
ben Gag: et si vestigium illud de terra ills 
non possit educi, quaeratur ubicunque suspe 
otum fuerit ac dubium, an die Worte in Abi. 
V, 2: stande bet spor for bone for-ad, gif 
he pär-inne hwane ted. Gbg., I, 5, betritt 
nur die Verbindlidfeit ber Hundertmauner , bei 
ber Berfolgung ber Spur mitzuwirken. 

nim, -e, f., von niman (nehmen), bezeic: 
net nicht den Act des Mehmens (privatio), fon: 
bern den Gegenftand, ber genommen worden if, 
namentlich das genommene Pfand, im Ge: 
genfag zu dem freiwillig gegebenen. Wir finden 
ben befonders bei ben norbifchen Bölfern fehr 
verbreiteten, aber body auch in Deutfhlanb nicht 
ganz unbefannten Ausbrud (vgl. Wilba, Tas 
Pfändungsreht, ‚Zeitfchrift für deutiches Recht, 
I, 181) zuerfl in En., II, 19. Da die Gefege 
Ine’s (c. 49, Pr.) dafür noch den allgemeinera 
Ausdrud wed (f.d.) gebrauchen, liegt die Ber: 
muthung nahe, daß nam erft durch die Diinen 
in Gngland verbreitet wurde. Fir widernam 
und Ödernäm bei &ye (h. vv.) finde ich feine 
Belege aus der angelfächfiichen Periode. Im 
ben latein. Rechtebenfmälern der normannifdjen 
Zeit fommt dagegen namium. ober namus wad 
namiare (pfänden) fehr oft vor. Bal. Wil, I, 
44, nullus namium capist, frz. ne prenge hum 
nam nul; Henr., 29, §.2, namium sit, non 


- ducatur namium extra hundretum; 51, §. 3, 


namiare; §. 4, namiet; §.5, 8, namium ex- 
cutere; §.6, namium capiet; §.7, namium 
excussit u.f.w. Carta civ. Lund., §. 14, iz 
Henr., 2, capiant namia sua. Dagegen Stat. I 
Roberti, I, c. 7, capiat namos. Bgl. Pfän- 
bungéredt. 

nativas, frz. naif, Wil., I, 30, der Hörige, 
Unfreie. Bgl. Du mange h. v. 

naufragium, als Geredjtfame des Könige 
aufgefihrt.in Henr., 10, §. 1; vgl. algarum 
maris. . 

neäd-gafol, -es, m., Plidtiins; Erq., 
IV, 1 Pr. Pflidtgine ; Erg 

neähgebür (nöhebür, nechebür), -es, m., 
Athlft., II, 9, fif men his neshgebürs (Lamb. 
néhbira); @bg., IV, 7, 8, 10, c}de his nea- 
gebürum; Hei. VI, 8, §. 1, on his nehe- 
büra gewitnesse; ebend., §.8, his nöchebüran 
gecisde. 


neah-meg 


neäh-mmg (néh-mag), -es, m., naher Ber: 
wanbter; Gn., II, 70, wife, cilde and néh- 
magon (NAthlr., I, 6 Pr., heora nyhstan 


magas). . 
neäh-sib, -be, f., nahe Eippfhaft; Anh. 
II, 61, nän man ne wißge on neäh-sibban; 
getrennt in En., I, 7, läfe be swä neäh sib 
wäre. . 
néd-h&med, -maga, f. n$d-hamed 
a. f. w 


nédes, Abv., Alfr., Ginl., 13, se be bine . 


nédes ofsloge; auc) blog néde, Anh. I, 3, sceal 
néde ryht wyrcean, se bo ér nolde. 

Nicholescire, Ed. Conf., 30, fehlerhaft 
für Lincolnscire. 

Nicolaus, St.-, Anh. XVII. 

nige-cealfod, f. Anm. zu Anh. DI, 3. 

Nivella, Nivelles in Sübbrabant, Athlr., 
IV, 2. 

Norhamtunscire, Rorthamptonfhire, Ed: 
Conf., 30. 

Normandisc lagu, Qil., U, 1, zfter 
Normandiscere lage. 

Normannus, ®il., II, Pr., Willelmus 
rex Anglorum, dux Normannorum; III, 3, 
De Normanni seu Francigenae caede; c. 4, 
De jure Normannorum, qui ante adventum 
Guilielmi cives fuerant Anglicani; Henr., 91, 
§- 1, Si quis Francigena vel Normannus vel 
denique transmarinus. 

NorSengla-lagu, Anh. IV, 13. 

Nor6é-ledda-lagu, Anh. VI, 2. Man 
verfteht 'bies oie von Rorthumberland, 


aber das northumbrifche Prieftergefep enthält feine - 


Geldbeftimmung mad) Thrimfen; da Lambard’s 
Lert und die Vet. vers. die Angeln flatt der 
Morderlente nennt, vermuthe ich, daß unter die: 
fen die Bewohner von Northfolf in Oftanglien 
gemeint find. 
Norörige, -ena, Norweger; Gn., I, Pr., 
Nordrigena cyning. . 
Norwicenses, Ed. Conf., 27 Pr. 
Notingehamscire, Ed: Conf., 30. 
nunne, -an, f., Nonne. Angriffe auf die 


oferhyran 637 


Kenfdheit der Nonnen unterlagen harten Bußen, 
Alfr., 18; Gbm., I, 4; Athlr., VI, 39; En., 
U, 50a.G.; Anh.Dl, 63 (R. Br. G.); Henr., 
73, §-6. Ronnen zu beirathen ; war verboten 
(Athir., VI, 12; &n., I, 7), wenn aber eine 
Nonne wider den Willen des isd ofa entführt 
wurde, fo war bie Ehe nichtig und das Rind 
galt aud) den mitterlidjen Verwandten gegen: 

ber als ein uneheliches (Alfr., 8). Nonnen 
follen fic überhaupt in Allem Ihren Standes- 
regeln unterwerfen it. ‚V,4; VI, 2; En., 
I, 6). Wel. aud) Henr., 23, $. 3, u. 45, 6.2 
(de commissis monachae etc. sine legitima prae- 
latoram suorum licentia). of. mynecen. 

nuntius regis, Henr., 70, §. 2. 

njd-dda, -an, m., qui coactas quid fecit, 
Afr., Ginl., 25 (niéd-d&da). 

nfd-hamed (niéd-, néd-b.), Rothgudt ; 
Alfr., 25, 26; Wil., I, 18; Henr., 10, §. 1 
(violentus concubitus); 13, §.6 (violentia vir- 
gini vel viduae facta). 

n§d-maga (néd-m.), -an, m., consangui- 
neus; Mthlr., VI, 12, on bes wifes njd-magan’; 
@n., I, 4, on bes wifes néd-magan (sc. ne 
gewlfige). _ 

njd-n&m (niéd-, néd-n.), -e, f., 1) spo- 
liatio, gewaltfame Gnfiehung bes Cigenthums, 
Sn., 10; f. Anm. dazu. 3, Grauenraub, f. 
nyd-n&2man. . 

n$d-n&man (-ede, -ed), rauben; Athlr., 
VI, 39, gif hwa wydewan njd-néme; Gn., 
I, 52, gif hw& wydewan nfdiame, gebéte 
pst be were; gif hwä m#den nydn&me, ge- 
béte bet be were. Aber an n$d-niman 
fommt in gleichem Sinne vor, Gn., IE, 73, §. 2, 


‘peäh hed (wydewe) nfd-numen weorde; vgl. 


Athlb., 82, gif man megd-man néde ge- 
nimed. . 

nyd-riht, -es, n., RMothredht, Nothdurft, 
was Jemand nothwenbig haben muß; Anh. III, 
9a. €., tö-eäcan heora nfd-rihte (in augmen- 
tum jure debiti recti). 

n$d-wyrhta, -an, m., der une etwas 
thut; Mthlr., VI, 52; En., u, ’ §. 2. 


O. 


obedientisrius, Henr., 23, §.4, De 
monacho, quem obedientiarium fecerit, respon- 
deat abbas per omnia, sicut rectum sit. gl. 
Du Eange (von Adelung), h. v., O., qui vel 
aliquod in monasterio officium exercebant, 
vel qui in cellam et prioratum, seu obedien- 
tiam mittebantur, eamque procurabant. .... 
Obedientiae vero praesertim dictae cellae, prae- 
positarae et grangiae, s monasteriis depen- 
dentes, quod monachi ab Abbate illuc mit- 
terentur vi obedientiae, ut earum curam ge- 
rerent, aut eas deservirent. 

Oda, arcebisceop, @bm., I, Pr. 

ofercySan, überjchwören, d. i. durch einen 
flürfern Eid einen vorhergehenden des Gegners 
entfréften. Weffen Eid überfchworen wurde, der 
hörte auf, ad-wyrde zu fein, Gdbm., I, 3. 


oferdrifan (-draf ete.), aberftimmen (im 
Gericht); Athie., DT, 13, best döm stende, 
per pegenes samm&le beön; gif hig sacan, — 
steende pt hig VIII secgad; and pa pe par. 
oferdrifene beöß, gilde heora slc VI healf- 
mearc. ye, h. v., überjegt: ille, qui inde ex- 
pulsus erit, was feinen Ginn gibt; beffer bie 
Vet. vers.: qui supervicti erunt ex eis. 

ofer-e&cs, -an, m., ber Ueberfchuß, was 
übrig bleibt; Atbift., VI, 1, 8.1; 6, §. 3. 

ofer-hebban (-höf, -höfon, -hafen), über: 
heben; verfäumen; Gow., I, 5 Pr.; 8; Athift., 
V, Pr., 3 (oferhafen). . 

oferhfran (-de, -ed), überhören, fommt 
in ber boppelten Bedeutung von genau hören, 
und nicht hören, vernachläffigen, ungehorfam fein, 
vor. Su der erftern Bedeutung finden wir das 
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Wort 3. B. in bem Beugeneid (Anh. X, 8); 
ber Senge fdjwirt: sw& ic her N. on sößre 
gewitnesse stande, . . . swé ic hit mid minum 
égum oferseäh and minum efrum oferhyrée; 
vgl. Gu., II, 23. Jn ber andern Bedeutung 
findet fih bas Wort in Ceedm., II, 487, ofer- 
hfrdon hzlendes word (fie _inisadhteten bes 
Heilandes Wort); vgl. Oros., I, 12. 
oferhfrnes, -se, £., von oferhfran, im 
Giune von, non audire, negligere, contemnere, 
der Ungehorfam; 3. B. Edg., IV, 1 Pr., mid 
oferhyrnesse Godes beboda, inebetonbece ber 
Ungehorfam, die Misachtung "obrigteitlicher Des 
fehle, namentlich des Könige, und gedann das 
Strafgeld oder bie Weite, die dafür bezahlt wers 
ben mußte. Jn biefen legtern beiden Debeutun: 
en finden wir das Wort nn: in unfern Ges 
ee, rt ae Gow. gi 2 u, 
35; 0 18.1, 35 
uns 1; ars Wy. BSH 
YL, 7; 8, §. 4; @bg., DU, 7; Athlr., IV, 6, 
9; En. _ i, 29, $.1. In ben Gelegen Mil: 
helm’ 6 (Bil. ‚1, 50) fleht dafür sursise (Tat. 
sursisa), in den fogen. Leges Henrigi I. over- 
seunessa (f. @lyff., h. v.).. Die Vet. vers. bes 
alt ver bei und fügt nur Athift., II, 
20 Pr., die Erflärung bel i. 6. subauditionem, 
wad fpätere Antiquare in ‘superauditionem ums 
wanbeln wollten. — Wir finden die oferh}mes 
guerft in den Gejegen Edward's erwähnt, und 
zwar ba, fowie in den folgenden Gefegen, ims 
mer nur ale Misachtung der Befehle oder ‘Bers 
thuungen bes Könige. Die wegen Ungelor- 
come zu entridjtende Wette, bie, tole bemertt, 
aud Fr hieß, beträgt immer 120 ». 
(Gbw., I, 2; U, 2), oder nad) dem normänni- 
fchen Münzfuße a € == 20s.) 50 s. (Henr., 
34, §. 3; 35, §. ]). Als oferhörnes witb bes 
hanbelt : 

1) ber Rauf ande bem Marftorte (butan 
porte, @bdi., , §. 1), ben wir and) fonft 
oft verboten faba (AHIR., I, 12; 13, §.1 
a. f. w.), aber doch nicht erabe mit Crwahs 
nung der oferh}rnes. (Es hängt damit gulams 
nen, baß Der, bei welchem gefioßlenes But 
funben wurde, 120. an ben König zahlen mu te 
(Gom., III, 6, 

2) Benn Semaib einem Anbern fein Recht 
verweigert, d. i. wenn Jemand fid) weigert, einen 
ricgterlihen Spruch zu erfüllen. Es foll da die 
etften beiden Male eine Wette von 30 s., dad 
dritte Mal aber die oferhfrnes bes a a bt. 
120 s., entrichtet werden; Ebm., III 
Ad. &; Gn., I, 15, §. 2; Henr., ss er 
52, §- 1. 

3) Wenn Jemand einen fremben Plann ohne 
die Erlaubniß Deffen, dem er früher folgte und 
ehe berfelbe alle frübern erin erfüllt 


hat, bet fi aufnimmt; Gow., ; meh te, 
II, 22 Pr., $.1; V, 1 Pr oh ‘atthe 
4; Com, II, 3; Gn., I, 28; ae 


4) Menn "Jemand bie Zahlung des Reterse 
pfennigé. verweigert; Gdg., II, 4. 
5) Wenn Jemand bie Annahme von volls 
We fdniglidhen Münzen verweigert; Athlr., 
(sonet). 
6) Wenn Semand drei mal das Bemot vers 


oftige 


faumt (Sehlft., II, 20 Pr.; Hear., 53, $- 1). 
wae Ga. wel contemptus curiae hieß, ober wenn 
weigert, zur Grecution gegen eber: 

fame ober Wiberfpenftige mitzureiten (Atbik., I, 
20, 8.2; VI, 7; @ög., 1, 7), ober wenn (23 
den Kanbıuf (arena) hört und verfaumt (Em. 
iI, 29, §. 1) u. f. w. Borzüglich aber find 
T) die Gerefen und fonftigen obrigfeitttcees 
Beamten bei Strafe der oferhfrnes an bie Gr: 
füllung Fe A Pflichten gebunden. So fchärı 
WthiR., I, 5.5, ganz allgemein feinen Beamten 
ihre ide bei jener oferh$rnes ein, und iz 


gleicher Wetfe wird diefe Ermahaun ang fer, ba Salt 
m Allgemeinen, bald mit es 
wieder olt, 3. B. Athl ee: wT 


3; VI, ll u. f. w. Die oferh}rnes iR 
namentlich verwirtt: a. wenn ein Gerefa dic 
Strafe wegen Rechtöveriweigerung nicht eimtreikt, 
Gow., I, 2; 5. wenn cin wesefe nicht ben red: 
ten tétag einhält, Gp 
ein Gerefa fid Befedjen ni 

. 33 d. wenn ein Ge 
des Friedens nicht thatin | if, Mhl,, IL, Sore 
V,1, §. 2; , 8, $4; 11; e. wenn ein 
Richter (déma) ein ungerechtes Urtheil fällt 
@og., UL, 3: f. wenn die Marktauffeher (qui 
portus custodiunt) nicht dafür ee bap sie alle 


Gewichte gezeiänet find, Athlr., I 
Strafgeld t bie oferhfrnes follen bie Biiasr 
eintreiben, in beren Sprengel ber Gerefa oder 


déma feinen Sig Hat (AhiR., II, 26, 5.1: 
@rg., TI, 3). Bgl. Overseunesss. 

oferseén (-seah etc.), perspicere; Gz, 
U, 23; Anh. X, 8 (Sidesformein); vgl. over- 
seunessa. 

oferst&lan (-de, -ed), üßerführen ; Gun, 
H, 36, gif hw& mäne-ä5 swerige and he 
oferstled weorde; c. 37, gif hwa on leäsre 
gewitnesse openlice stande and he oferst#led 
weorde. Mone, Gloff., 357°, oferstaiend, 
confutans; 390*, oferstalede, confatati. Bal. 
onbest&lan. 

offellan (-fylian, -feallan, -de, -ed), pro- 
sternere; @lfr., 13, gif man öderne set ge- 
mönum weorce offelle (al. offealle) unge- 
wealdes. 

ofgangfordell, ein corrumpirtes Bart 
in Gn., II, 11, für ofg& man pet pryfeald 
ordal (En., "II, 30, $. 3). 

ofsacan (-söc, -s6con, -s8cen), ablengnes ; 
Anh. XV, (walreäf) gif hw& ofsacan wille, 
dé pat mid XLVII falborenrs begns. 


ofsleän (f. sleän), lagen, töbten; 
Se 5, 6,7, 13, 20, a, ‚3.8.8 
86; $i. u. 1, 3; SBibte, 255 Ju, 16, 31. 
93 Pr., 24, §. 1, 34 30; Aue R,, VI, 1. 


§.1; Ath. II, 5 u. je 
„ofepring, ofsprinc, 24, ım,, Rachfommen, 
ge Dr hy are | 4.u.6., Pr. (nad 2ambd.), 
r hf sylfe ge for heora ryng, wo 
. B. for heora gingran lie; Nuh. VO; 
2, 2.8.11, siSten bie es o gestöcundes 
cynnes, nat} 2amb. hiora Peer 
oftige, -es, m., @ntzgiehun 9; Erg IV, 1 
Pr., geearnod... mid pam oftige bes nead- 
gafoles; baf. §. 4 mid Anigum oftige Godes 
gerikta. 


onbest®lan 
onbest#lan (-de, -ed), ib en; Hlfe., 
Ginl., 15, (gif) hit hym onbest&led sie, wenn 


es auf ihn geftellt,'b. i. wenn er üb 
Gbectetee ie f. oferst&lan. erfährt, 
ondettan, f. andettan. ° 
onfeng, -es, m., captio; $n., 44, Be 
wuda onfenge butan leäfe; daf. c. 40, Be un- 
aliéfedes mastenes onfenge; daf. c. 28 n. 39, 
Be beöfes onfenge; mit ber Nebenbebeutung 
eines unfenfdyen Angriffe: Alfr., 11, Be cir- 
. liscre fämnan onfenge; Ylfr., 18, Be nunnena 
onfenge. 
ongereccan (-gerehte, -gereht), anfduls 
bigen; Mhif., V, 1, §.2, gif hit man him 
" ongerecce mid söße; vgl. ungereccan und 
bereccan. 
ongesödian (-ode, -od), auf Semand ers 
weifen; Athle., VI, 37, gif hit him ongesödod 
weorde; nal. gesödian und geunsößian. 
onbä&ädian (-ode, -od), exordinare, der 
Weihe berauben; Wifr., 21, and hine biscep 
onhädige. 
onl&nan (-de, -ed), leihen; In., 29, gif 
mon sweordes online Ößres esne; — gif he 
horses onl@ne; Alfe., 19 Pr., gif hwa his 
wpnes dérum onlaéne. Qgl. onlihan. 
onlihan (-läh, -legon, -ligen), leihen; Mffr., 
19, §.1, se be w&pnes onlah (Cod. B. on- 
lgnde). ° 
onsacan (-söc, -sdcon, -sacen), Tengnen, 
wie Sn., 28, $.2, gif he onsacan wille (B. 


ztsacan); Sn., 46 Pr., bonne sceal he be LX 


hjda onsacan; daf. §. 1, onsace bonne be 
twyfealdum; $. 2, #xlc mon möt onsacan 
' Syrmde; 3n., M Pr., se be onsacan wille; 
Sn., TIL, and onsace ar. Mit Ausnahme der 
legtern Stelle bat Cod. B. immer stsacan für 
onsacan. Bgl. atsacan und ofsacan. 
onsagu, -e, f., affirmatio; Athlr., II, 9, 
§. 3, & biö andszc swidere Ponne onsaga 
(semper est negatio fortior quam affirmatio). 
onsecgan (-swgde, -side; -segd, sd), 
1) negare; Alfr., 14, gif mon sie dumb, pet 
he ne mazge his synna onsecggan (al. stsa- 
can) ne andettan; 2) imputare, @dg., III, 4, 


und Gn., II, 16, gif bonne se Oder pet ge- - 


unsödisn ne mege, pet him mon onsecgan 
wolde. , 

onsp&c (spr&c), -e, f., Aniprache, Klage; 
Anh. V, 3 (Rang), his onsp&ce geräcan, feine 
Klage verfolgen. 

onspeca (spreca), -an, m., Anfprecher, 
Kläger; Edw., I, 1, $.3, bet he bone ad 
funde, be se onspeca ongehealden wäre. 

ashasanı onsprecan (-spréc, -spr&oon, 
sprecen), anfprechen, Hagen; Gow., IL, 1, $.2; 
Mthir., I, “Pre Gh, Hi, 33 Pr.; Ang. X, 2. 

onstäl, f. Anm. zu In., 46, $. 1; vgl. 
oferst#lan und onbest#lan. 

ont§nes, ridjtiger ontigenes, -se, f., von 
ontihan (accusare), Besichtigung; In., 37, Be 
cirlisces mannes ont$nesse xt Diafße (Cod. B. 
betogenesse, Cod. H. betogenisse). 

ör, -es, oder Gra, -an, m., ber Der; f. 
Gelbrednung unter 6. 

orceäpunga, Adv, gratis, Afr., Einl., LI, 
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beö he fridh orceapunga; Mone., &t., 393°, 
orceäpes, gratis. 
ordäl, ordél, -es, n., Urtheil, fommt im 
UAngelfächfiicden nie für ein gewöhnliches richten 
lies Urtheil, fondern immer nur für ein Gots 
tesurtheil oder Sxdal vor. Im NAltfriefljchen 
bebentet ordé!l fowol ben Michterfpruch als das 
Gottesurtheil (Ridjthofen, v. ordel), während 
bas althochb. urteili und altfächfifche urdeli nur 
das gerichtliche Erfenntniß bezeichnet (f. Graff 
und Schmeller, h. v.). Ale Arten von Ordalen 
fommen in unfern Quellen das heiße Gifen, das 
falte und heiße Waffer, der Probebiffen und der 
Sweifampf vor, der legtere jedoch erft in den 
normännifchen Onellen (Wil., II, 1, 2, 3; IT, 
12). Die Hauptflellen über Ordale und bag das 
bei einzufchlagenbe BDerfahren find: Abi. IL, 
23; Athlr., II, 6, 7; Anh. XIII (Brands 
fifter); Anh. XV (Ordal); Anh. XV (Eror- v 
ciémué). Befonders das legtere Denkmal gibt 
uns eine vollftindige Einficht in das Berfahren 
unb bie babei zu Grunde liegenden Anfejenungen, 
wie fle fi$ unter ‘ber Herrichaft der auss 
ebilbet haben. Wir ei daraus, daß fid 
eber, ber zum Ordal gehen wollte, durch breis 
tägiges Batten bazu vorbereiten mnfte, barauf 
vom Priefter in die Kirche geführt und nad 
einer Meffe zum Abenbmahle zugelaffen wurde. 
Bevor jeboch das lepgtere ihm gereicht wurde, 
ward er nod zum Geftandnif ermahnt: Adjuro 
te N. per Patrem, Filium et Spiritum San- 
etum et per taam Christianitatem, guam sus- 
cepisti, et per unigenitum Dei filium etc., ut 
ne präesumas ullo modo communicare, neque 
ad Altare secotdere, si hoc fecisti aut con- 
sensisti, aut scis, quis hoc egerit: Gddweigt 
er auf biefe Frage, fo foll der Briefter an ben 
Altar treten, feld bas Abendmahl nehmen und 
e8 Dem reichen, ber zum Ordal geht. Nach der 
Mefie und der Gommunton beginnt dann bie 
adjuratio bes Waffers oder Eifens, weldhes zum 
Drbal benugt wird. Dies ftimmt vollfpmmen 
mit Dem, was Athlft., DI, 23 Pr., über bie Bor» 
bereitungen zum Orbal verorbnet if. In dem 
Anh. X (Grorciémué) nimmt . 

1) bas Ordal bes falten Wafers 
(jadicium aquae frigidae) eine Hauptftelle ein. 
Nach der Meffe bereitet ber Priefer das Weih: 
waffer unb geht zu benfOrte Hin, wo ble Waffer- 
probe vorgenommen wird. Hier gibt er gunddft 
dem Angefchulbigten Weibwaffer zu trinfen nnd 
{chreitet bann zur adjuratio, für bie verfchiedene 
Formein angegeben werden. Das Wefentlidfte 
it, daß Gott befchworen wird, bie Unfchulbigen 
in feine Gewaffer aufzunehmen, bie Schuldigen 
aber auszufloßen. So heißt es 3. B. in der 
zweiten Formel in ber Bitte: ut nullo modo 
suscipias hunc hominem N., ei in aliquo sit 
culpabilis de hoc quod illi objicitar, scilicet 
aut per opera, aut per consensum vel per 
conscientiam, seu per allum ingenium, sed 
fac eum super te natare etc. Hierauf wird 
der bem Drdal zu Unterwerfende entfleidet; er 
i bas Svangelium und’ bas Erucifir, wird 

t Weibwaffer befprengt und in das Wafer 
eworfen. Ginft er unter, fo witb er für un: 
iutbtg erachtet; fdjwimmt er obenanf, fo gift 
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er als fduldig. Ob diefe Form des Wafers 
orbalé fdjon bei den Angelfachfen gebräuchlich 
war, ift ungewif; in Anh. XV ifl nur 

2) das Drbal des glühenden Gifens 
und fiedenden Waffers erwähnt, und bar: 
auf fcheint fih aud) Wthlft., II, 23, und Ang. 
XIU zu begichen, obfchon die Vet. vers. in 
Archit, II, 23, §.1, von dem judicium aquae 
frigidae fpriht. Jn der Kirche, in welcher das 
Feuer zum Ordal angezündet wird, foll nur ber 
Meffepriefter und Der, welcher zum Ordal geht, 
gegenwärtig fein. If das Eifen glühenb ober 
das Wafer fiedend, fo follen zwei Mann von 
Seiten des Klägers und zwei von Seiten bes 
Beklagten hineingehen, um zu fehen, ob Alles 
richtig iff. Bgl. Ed. Conf., 9. Bon beiden 
Barteien follen gleichviel Männer anwefend fein 
und fic) zu beiben Seiten des Ordals aufftellen; 
Alle follen gefaftet und fid) in der Macht ihrer 
Weiber enthalten haben. Bei dem Gifenordal 
muß das heiße Gifen 9 Fuß weit getragen, dann 
bie Hand verfiegelt und nad) drei Nächten ges 
öffnet werden. Sit fie unverlegt, fo gilt dies 
als Zeichen der Schulblofigfcit; zeigt fic) bluti- 

es Eiter (sanies crudescens), fo gilt ¢6 als 

eweis der Schuld. Bei einem einfachen Orbal 
ift das Gifen I Pfund fewer, bei einem drei- 
faden 3 Pfund. Bei dem Orbal des fiedenden 
Maflers wird ein Stein an einem Seil in das 
Waffer gehängt, bei einem einfachen Ordal nad) 
Anh. SVIL eine Spanne tief (per mensuram 
palmae), bei einem dreifachen Drdal eine Elle 
tief (unids ulnse). Sn Athlft., I, 23, §. 1, 
wird bei bem Wafferordal efagt: gedüfe odre 
healfe elne (nad) Lamb. ore healfe elne). 
Die Vet. vers. bezieht dies auf bas Orbal von 
falten Waffer und überfegt: immergatur ung 
ulna et dimidia. Da 14, Ellen die Länge des 
Armes überfleigen, da binden an ein Seil 
aber, obfdjon Anh. XVII nicht erwähnt, dod 
zur Rettung der Unfechuldigen, die unterfinfen, 
fehr angemeffen erfcheint und fonft gebräudlich 
war (Grimm, Rechtsalterthimer, ©. 923 fg.), 
hat diefe Auslegung viel für fid); allein fie ver: 
trägt ih doch mit dem Activum: gedife he, 
iat wohl, da fid) ber dem Ordal Unterworfene 
nicht felbft 1%, Ellen tief eintaucht, fondern in 
das Waffer geworfen wird. Wahrfcheinlich bes 
eichnet eln nur die Länge ded Armes bis zum 
Unbogen, die um bie Hälfte überfliegen werben 
foll. ag) Anh. XVI, §. 3, wird die Hand 
bei dem mee Drbal bis zum Handgelenf, 
bei dem dreifadjen bis qu @ilnbogen nad dem 
Stein (wofür Athift., IL, 23, §. 1, .gefagt ift: 
on bam rape) in das Wafler eingetaudht. Nach: 
her wird Die Hand verfiegelt und geöffnet wie 
bei bem Gifenordal. 

3) Der Probebiffen, corsnéd (f. d.), 
befteht nach Anh. XVIT, IU, in einem Difen 
von @erftenbrod oder Rafe vom Gewicht einer 
Unze. Aus der adjuratio, die nach den ge: 
wöhnlichen Vorbereitungen in ber Kirche vorges 
nommen wird und wobei alle Anwefende .nüch> 
tern fein müflen, ‚fehen wir, daß es barauf aus 
fam, ob Jemand den Biflen hinunterfdlucen 
fonnte ober nicht; Gott wurbe gebeten: Fac 
eum, domine, in visceribus angustari, ejusque 


' orige , 


guttur conclade, ut panem vel caseum istu: 
in tuo nomine sanctificatam devorare 10: 
possit. Aud) auf das Grbleidjen und Site: 
des Schuldigen wird dabei geachtet. 


Ueber bie Form bes Zweilantpfes (omnes, 


enthalten unfere Ouellen nichts. Die fpäten 
Formen find erläutert in Spelman’s Olof, ı. 
campus. 


als Beftärfung eines Haupteides, namentlich cin 
Reinigungseibes, gebraucht (Ath ft. I, 23 Pr, 
swerige bonne pene 88, pet he sy mid fol:. 
rihte unscyldig pére tihtlan, #r he tö pis 
ordäle ga). Es trat an bie Stelle ber Delt: 
tigung bes Eibes durch) Cideshelfer, wenn 1) ba 
Beklagte nicht ASwyrde war, wie Meineitig 
Solche, die überfchworen waren ober denen ru 
Eid brad (Gbw., I, 3), überhaupt Alle, du 


Bei den Angela fen wird das Ordal imme | 





übel beleumbet waren (Athlft., IL, 7; VL], 


$. 4; Athle., I, 1; IH, 3; Gu, II, 22, $1: 
30 Pr.; Wil, I, 14; Henr., 65, 8.3; 67, $1: 
ober 2), wenn gewiffe fchwerere Berbreden ı 
Frage waren, wie Mord und Brand, Falk 
münzerei, Berrath bes Herrn, Hererei wi. ®: 
Athiit., II, 4; 5; 6, 6.1, 2; 14, §. 1; Ak, 
‚8; ‚5; Tu.f. w. Aber and ik: 
haupt Frembe und Leute, die Feine Berwanka 
und Freunde zur Gideshilfe Hatten, mußten k& 
dem Ordal unterwerfen (Gn., II, 35 Pr; 
13; Henr., 65, $.5). Meiftens Rand bie Bak 
jmilden Cifens und Wafferordal frei, ik. 
‚6; Anh. X 


war wol nur bei Geiftlichen gewöhnlid, m 
war ebenfalls nur, wenn fie feine Hreunie zu 
ÜFibespülfe hatten (gif man freöndleäsne wee 
fod-pén mid tihtlan belecge, ‚be 35 -fulus 
nabbe, g& td corsn&de), doch fcheint ihnen be 
Wahl des bloßen Abenpmahle freigeftande | 
aben (baton he on hüsle gelädisn mök); 
thfe,, VIII, 92, 24; Gu., I, 5, $.2. 3m 
fen Wälen und. Engländern entfchieb {unmer Mt 
Ordal (Anh. I, 2,.8), fowie fpäter in gewifa 
Fallen zioifchen Frangofen und Engländer (BI, 
2, 3; : Henr., 75, §-6). © 

e Ordal eintrat, ve 


9 U [4 


; HI, 12 
das einfache oder dreifa 


Uthir., V, 18; VI, 2 


Athir., I, 3; II, 7 Pr; IH, 5; Kab. Hin 
3, 6, 8 (Dunfeten); Anh. X, 2, 3, 4 (en 
formeln); Anh. XIV. Daf das Wort aber " 
in ber allgemeinen Bedeutung von «Gul» I 
fommt, zeigt ber Muedrud in-orf, det Fr 
Mone, Glof., 426*, für suppellex et. ai 
auch Edw., I, 1,§.4, wo man freilich ud 
ber Vet. vers. «Bieh» überfegen fonnte. PR: 

orgylde, Aby., umverbügt; Alft., 19" 
licgge orgylde, f. gylde. 

orige, f. Anm. gu In, 28, $. I. 


Der Probebiffen (corsa — 





ornest 


ornest, -es, m., 1) G@rnft (eornest); 2) 
Zweifampf, Bil., 0, 1, 2, 3. 

orwige, f. Anm. zu Alfr., 42, $. 5. 

Oslac, G@bg., IV, 15. 

ostensio, Athlr., IV, 2, nah Du Cange, 
h. v., tributum a mercatoribus exigi solitum 
pro facultate ostendendi et exponendi merces 
in nundinis. 

6 Ser (alteruter), f-Anm. zu Athlb., 39, 40. 


6Sfestan (-ode, -od), übergeben, anver 


trauen; Alfr., Ginl., 28; AWifr., 17, 20. 
68sacan (-söc etc.), leugnen, ableugnen; 
$n., Al, borges ddeacan; Athlr., I, 4 
65swerian (-swör etc.), abjdjwiren; SIn., 
35, §. I; Alfe., 31, §. 1. 
overseunessa, von oferseön (-seah etc.), 
überfehen,, was dann, analog dem Worte ofer- 


hfran, fowol in ber Bedeutung von. perspicere, . 


- intelligere, afé in ber von praetermittere, ne- 
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gligere, vorfommt. Die overseunessa ift der 
fpatere Iateinifche Ausbrud für bas agf. ofer- 
h§rnes (f. d.). Bgl. Henr., 34, $.3; 35, 
§- 1; 36; 38; 41, $ 1; 48, §. 15 51, 8.7; 
52, §- 1; 53, §. 1; 60, §. 1; 80, §.9; 81, 
§. 2, 3; 87,°§. 4, 5. In den angelfächfifchen 
Gefegen finden wir bie oferh}rnes nur bei dem 
Ungehorfam gegen foniglidje Anorbnungen er: 
wähnt, obfdjon eine Wette auch bei der Mie- 
adtung anberer obrigfeitlicher Befehle gezahlt 
werben mußte; die overseunessa hezicht fich aber 
aug) auf ben Ungehorfam gegen comites, hun- 
dreda u. f. w. (Henr., 34, 6.4; 35, $.1; 41, 
§. 1; 53, §. 1; 87, 6.5). Ueberhaupt wird in 
den Leges Henrici ber Begriff ber overseunessa 
fehr erweitert oder ber Ausbrud öfter nur zur 
Bezeichnung einer beftimmten Straffumme ge: 
braucht. gl. Henr., 80, §. 9; 81, §. 2, 


P. 


Pannus, Belzwerk, Belzbede, Stud Tudh; 
Athlr., TV, 2, duos grisengos pannos et unum 
prunum , io in der -Anmerfung pannus irrig 
für Brod erflärt ift; Anh. ‚8 (Libert. 
Civ.), si pannos de seia vel lana vel lino at- 
tulerit,. videat ne incidat, sed integros vendat. 
Mercator itaque foranus nequit pannum ma- 
didum emere vel tincturam in urbe facere etc. 
Ed. Conf., 38.Pr., ne aliquis emat vivum 
animal ‘vel pannum usatum sihe plegiis (inscr. 
de pannis veteribus emendis). Bgl. Du Gange, 
v. pannus. 

parcus, Wilbparf;, Henr., 37, 40; Ed. 
Conf., 8, §.2. - 

parentela, Henr., 75, §. 10. 

pares, Henr., 31, §.7, per pares judi- 
candus est; 33, §. 1, convocet pares et vici- 
nos, ut, infortiato judicio, ... justitiam ex- 
hibeat; vgl. 33; §. 3; bei @ideshelfern: Henr., 
4, §.2 u. 8; 67, §. 2; vgl. Cideshalfe. 

pasnagium, f. efesen. 

passagium, Wegegeld; Carta civ. Lond., 
$. 5, in Henr., 2, sint quieti et liberi... de 
theolgnio, et passagio et lestagio; vgl. Du 
Gange, v. passagium. 

Paulus, St.-, Alfr., 43, wt St.-Petres tide 
and St.-Paulas. - 

penning, -es, m., Pfennig; |. Geldreds 
nung, or. 3, ° 

peregrinum judicium, Henr., 31, 
§. 7, peregrina jadicia modis ommibns sub- 
movemus. 

Pentecosten,; @g., H, 3; Athir.; V, 
11; VI, 17; VII, 9; € 

Petres-mmsse, ; 
Athlr., V, 11; VI, 18; , 40; &n., I, 9; 
Anh. II, 57, §.1; vel. Alfr., 43. Wil, I, 
17 (denarius St.-Petri); Henr., 11, $.3; Ed. 
Conf., 10. 

Pfdindung sredt. 
under-wed, näm und bad gebraucht (f. unter 
diefen Worten). Wir finden die Pfändung ale 

Befege ver Angelfachfen. 


n., „ ’ e 


Fur Pfand wird wed, . 


Ausflug des Rechts der Selbithülfe (vgl. Selb ft: 
hülfe) in zwei Fallen gugelaffen: a. an Bieh 
wegen Schabenzufügung an Grundflüden, und 
b. an beweglicher Habe überhaupt, um die Zah: 
Iung einer Schuld zu erlangen. 

1) Wenn frembes Die in ein Grundftid 
eindringt, fo find nach ben «Wefepen Ine’s drei 
Balle zu unterfcheiden: a. wenn ed fidy um ein 
Land handelt, bas Winters und Sommers um: 
gdunt fein foll, und es findet fich eine Deffnung, 
burch die*frembes Dich eindringt, fo bat der 
Gigenthimer des.Grundftidé nach Sn., 40, fein 
Recht apf das Vieh; er hat ben Schaden, ale 
einen verfchulbeten, jelbft zu tragen. Bei einer 
emeinfamen Weide, die einige Befiger umgdunt 
aben, anbere nicht, wird zwar nach In., 42 
Pr., Derjenige, dem die Deffnung, ‚burch welche 
das Bieh eindrang, gehörte und der bem Andern 
ben Schaden exfepen muß, fdjeinbar mit feinem 
Recht auf Schabloshaltung an das Vich gewie- 
fen, aber das fann bier nur wore er foll fei- 
nen Anfpruch auf Erfag haben (f. Anm. zu In., 
42 Pr.). Ganz anders geftaltet fid) bagegen bie. 
Sache, wenn 6. das Bieh felbft das Gehege durd: 
bricht und irgendwo in bas Grundfliid eindringt. 
Für diefen Fall finden wir in In., 42, §. 1, 
die merfiwürbige Beftimmung, daf Der, welder 
es auf fetnetn Ader antrifft, daffelbe erfchlagen 
darf und nur bas Fell und Fleifch an den Eigen- 
thümer zurüdzugeben braudht. Berwandt biers 
mit ift die Beftimmung in AWlfr., 24, wonach 
ein Rind,. bad einen Menjchen tddtet, diefem 
verfallen ift. Der use in unfern Gefegen er: 
wähnte Fall ift endlich c., wenn Semand fremde 
Schweine auf feiner Maft antrifft. Er darf 
dann nad) In., 49, ein Pfand (wed) von 6 s. 
an Werth nehmen, und der Gigenthimer hat, 
wenn bie Schweine nur ein mal da waren, 1s., 
wenn fie zwei mal ba waren, 2 8. zu bezahlen, 
ob für alle Schweine zufammen oder ‚für jedes 
befonbere, wird nicht bemerft. Der Sdagunge- 
werth eines Schweines betrug, Fi Methelflan’s 
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Beiten 10 6. (Athin., VI, 6, $ 2). Genauere 
Unterfcheidungen des Falles, wo ber Gigenthumer 
jelOft bas Vieh auf fremde Weide trieb, oder wo 
es ohne feine Schuld dahin fam, finden fich in 
den angelfähhflichen Gefepen nicht, fowie denn 
überhaupt über diefe Prandung An fdadlidem 
Vieh auf fremden Grundftiden in ben fvatern 
Gefegen nichts mehr vorfommt. 

2) Ueber die Pfändung wegen Schuld ent: 
halten Enut’s Gefepe (II, 19) eine Beftimmung, 
aus der wir feben, daß fie nicht ohne ausbrüd: 
liche Erlaubniß des Geridyts vorgenommen Wer: 
ben durfte. G6 wird ba ndmlid porgeldjrieten, 
daß Niemand innerhalb oder außerhalb der Shire 
ein Pfand (nam) nehmen foll, ehe er drei mal 
in der Hunbertfchaft um fein Recht gebeten hat. 
Grlangt er fein Recht beim dritten Male nicht, 
d. 5. erfüllt der Beklagte feine gerichtlich aner: 
fannte Verbindlichkeit nicht, dann foll fich der 
Kläger zum vierten Male an das Shiregemot 
wenden und bie Shire foll einen vierten Termin 
anfegen. Wenn dann der Beflagte and) diefen 
nicht einhält, fo Fann ber Kläger bie Srlaubnif 


anéwirfen, felbft nach feinem Gigenthume zu _ 


greifen, d. b. ein Pfand (nam) zu nehmen. Die: 
felbe Beftimmung finden wir in Wil., I, 44, 
wiederholt, und roabe{djeinlig bezieht fi) darauf 
aud) In., 9 (f. Anm. zu In., 9). Auch in 
Henr., 51, $-.3, wird das Berbot bes Bfändens 
(namiare) ohne @rlaubnif des Gerichts (sine 
judicio vel licentia) wiederholt, mag es auf 
eigenem oder frembem Grund und Boden ges 
{dyehen (in suo vel alterius). Zugleich finden 
wir da bie Pfändung bei der Der fäumnif des 
Gerichtétags angeordnet (Henr., 29, $. 2; 51, 
§. 1) und weiter vorgefchrieben, dag? wenn ein 
vicecomes jwiberredhtlid) pfände, er es doppelt 
zu büßen Babe (Henr., 51, $. 3), daß aber Nie: 
mand, möge bie Pfdndung rechtlich begründet 
fein oder nicht, das Pfand gewaltfam zurüds 
nehmen dürfe, bei Strafe ber overseunessa (51; 
§.5, 7, 8). Das Pfand foll nicht fofort ver- 
Fauft, fondern an ben nächften finig!. Berichte: 
hof abgegeben werben. Sn ber Carta libert. 
Lond., §. 13, 14 (Henr., 2), wird allen Schuld: 
nern der Bürger von London die Verbindlidfeit 
auferlegt, in London Recht zu nehmen. Weigern 
fie fich, fo fünnen die Bürger in ber Stgdt Lon: 
don oder in der Grafichaft, wo fic) der Schul: 
ner aufhält, Pfand nehmen (capiant namia sua). 
Gin Statut 1 Roberti L, 7, befchränfte die 


"Peivatpfändung welter; nullus de caetero ca- 


piat namos in altorius terra vel feodo pro 
debito suo sibi debito sine balivo domini re- 
gis vel balivo loci. Sgl. Spelman, v. na- 
miare. MWefentlich abweichend hiervon ift Anh. 
I, 2, 3 (Dunfeten). Ge foll hiernach zwifchen 
Engländern und Walen bei Anfprüchen von einem 
Ufer nad bem andern binnen 9 Tagen Recht 
geleiftet werden. Wenn man fein Recht nicht 
erlangen Fann, ift es erlaubt, zu pfänden (bä- 
dian). .Das Piand (bad) braucht aber nicht 
gerade bem Schuldner, fondern fanz aud) Jemand 
andere abgenommen werden, da ee eine gegen- 
fritige Verhaftung ber ganzen zländer für 
bie Berbindlichfeiten ihrer einzelnen Angehörigen 
angenommen wird. 


ploh 
Pbilippus, Atblr., V, 14; VI, 22; Gr. 
16 


pincerna, Ed. Conf., 31. 
pistor, Ed. Conf., 21. 
' placitum, 1) das Geridt; Henr., M 
§. 4; 41, 8.25 48, 6.5555, §- Low. f.w. 
dies placiti, Henr., 59, §. 1; plaeita comits 
tum, 7, §. 1; placita forestaram, 17; placi. 
tum regis, 7, §. 3; placitum proprium -regi:, 
52; de placito traetando, 33, 34; de capits- 
libus placitis, 31; de supersessis placitia, 50: 
de contramandatione plaeiti, 59, 60; nomi. 
nata placita, 50; nominate et innominsta pla. 
cita, 46, §. 1; nominata et sascepta placits, 
93 §- 1 u. f. w. 2) Redhtsfadje; placita ee 
elesise pertinentis, Henr., 11; placita emen- 
dabilia, 59, 6.2; 12; de placito alicujus doe 
mini cum praeposito suo vel sibi subjects. 
61; si exurgat placitum, 25; placita Christa 
nitatis, 11, §. 1 (Du Gange: in quo causa 
ac quaestiones, quae ad religionem pertinent. 
agitantur) u. f. w. . 
plagiare, Henr., 68, $. 1, qui aliquen 
occiderit “vel plagiaverit. 
planum juramentum, Henr., 64, $ 1: 
plane jurare, 64, §.2, 4. 
plegiare, verbürgen, Bürgfehaft leita: 
Henr., 43, $. 6, erga quoslibet alios jure 
potest eum plegiare; 8, §.5, nemo alterius 
hominem sine commendante vel plegiante re- 
cipiat; Wil., I, 3 (De plegiatis fugientibus), 
Si quis appellatus de latrocinio plegiatur al 
habendum ad justitiam et interim fagent. 
Henr., 12, §.3, qui furem plegiatum amiceri. 
plegium, Bürgfcdhaft, borh; Henr., 4. 
6. 6, teneat familiam suam in plegio; 5% 
.$. 6, omnis dominus teneat familiam sum 
in plegio; 44, in plegium missus. Aber nit 
blos von der perfönlichen bg elute (Biixgfdait), 
fondern aud) von ber durch Pfandbeftellung wir: 
plegium gebraucht, wie daé angelfächf. borh: 
fo Gbw., I, 1, $.5, qui vellet alterius pecu 
er plegium mittere (tö borge settan). — 
legium liberale (freö-borh, francplegiam). 
Henr., 8, $.2, a XII setatis suse anno et in 
bundreto sit et decima vel plegio liberali.— 
dominorum plegium, Henr., 8, 52 i. f.; 6 
$. 1, -plegios (?) dominorum. Bgl. borh mi 
borhbrice. _ 
plegius, Mirge, borh; Wil., I, 3 Pr. 
dabitur plegio respectus unius mensis et dici: 
I, 5, dabit insuper wagium et plegios inve- 
niet. gf. borh. . 
pled (pleoh), -os, Gefahr; Alfr., 36, §. 2, 
pzt sie butan pled; Aelfric, -Can., 6, nat 
pleoh ne sf. . 
pliht, -e, f., Gefabr; Anh. XIV a. €. 
bid on lsessd plihte begytan, es it mit weni: 
ger Gefahr erlangt. _ 
plihtan (-hte, -htet, -ht), gefährden; plibte 
him sylfum and ealre his äre, le ‚DB: 
VI, 35; &n., II, 66, $.1; plibte td him syl- 
fum and ealre his are, Athfr., VIL], 42; vgl. 
. Athir., V, 28; VI, 36. 
ploh, engl. plough, Balug; Anh. XI, ein 
Pflug Bandes 3 9 


plot - 


plot, engl. plot, Bla; Anh. XI, ne plot 
ne ploh. 
Ponteienses, Mthir., IV, 2. 
port, -es, m., 1) ber Hafen, portus, 3. B. 
Bed., IV, 1 i. f., perduxit eum ad po 
cui nomen est Quentawic, i.e. hine gel&dde 
tS bam porte, pe is nemned Cwentowic; — 
2) Marktort, Stadt; Aeclfric, Gr., c. 5, intö 
pam porte, i. e. in civitatem; Gbw., I, 1, 
§. 1, nan man ne ceäpige butan porte (wu 
die Ueberfegung unrithtig bat: außerhalb bes 
Thores); Athlft., II, 12; 13, §.1, binnan porte; 
vgl. Mthift., II, 14 Pr.; Atäfe., III, 7. 
port-geréfa, -an, m, Gbw., I, 1 'Pr.; 
Atbm., II, 19; f. geréfa. oo 
praefectus, Henr., 7, &2; Ed. Conf., 
24 Pr., $.1 (praefectus de villa); baé Wort 
feheint den angelfächfifchen geröfn zu bezeichnen. 
praejuramentum, Henr., 64, 5.9; f. 
forad. 
praelatus hundredi, i. q. hundredes 
ealdor; Henr., 20, $. 1, praelatus, Borgefege 
ter; 23, §. 3; 41, §. 6; 45,°§. 2. 
praepositus, für geréfa, unb awar fo, 
daß fowol ber tyninges geréfa (Gn., II, 33, 
§. 1) als der Privatgerefa eines hlaford (En, 
II, 30, $. 1, Vet. vers.) barunter verftanden 
wird; Atbifl., II, 7; Gom., II, 5; 7, §. 1; 
Athle., VI, 6; Wil., I, 2,5; Henr., 7, §. 2; 


Raub 
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24; 43, § 1; 56, §.3; 59, §. 2; 60, §. 3; 
61, §. kL 10; 92, $. 17. . 

praesumtio terrae vel pecuniae 
regis, als eins ber Rechte der Krone aufge: 
führt in Henr., 10, §.1. Praesymtio, nad Dx 
Gange, h. v., actio injusta, invasio, usurpatio. 

praevaricatio legis tegise, eine der 
foniglidjen Gerethtfame, Henr., 10, §. 1. — 
Praevaricator vel eversor conscri- 
ptae legis, Henr., 34, §. 8. 

predst, -es, m., presbyter, Priefter. Bgl. 
Geifilide. — Preöstes cann, Wi 
17; predetes-feoh, Mthlb., 
lagu, Sub. I, 2. 

presbyter, f. Geiftlide. 

pund, -es, n., Pfund; 1) Gewicht, dq., 
I, 9, bet isen, be bis tö primfealdum ordäje, 
pet wege III pund, and tö anfealdum än 
pund; vgl. Anh. XII; pund-waga in Sn., 
59, §. 1; 70, §.1, und pund in Anh. IT, s 
(Bectitad.) bezeichnet offenbar ein größeres Ge: 
wicht; 2) Redmungsmünze, f. Geldrehnung. 

pundbreche, Henr., 40 und vielleicht 37, 
foll nady Spelman, Gloff,, h. v., parcus, sta- 
bulum heißen, wie pound nod jest den Bfanp: 
fall, bie Hürde,. bedeutet. Bei Lye findet fi 
fein Beleg dafür, auch führt Spelman nur Henr., 
40, an, tobaß es fcheint, ale fomme das Wort 
fonft nirgendé vor. 


1; preöst 


a. | 


qualstowa, Henr., 10, §. 2, qualstowa, 
i. e. oceidendorum locus. 


quarantena, Henr., 16, i. q. furlong® 
f. Qdngenmafe. 


R. 


radcaiht, i.q. sixhyndus, Cod. Colb. zu 
Alfr., 39, §. 2. 
räd-stefn, -es, n., f. Anm. zu Anb. V, 3. 

rad, -68, M., 1) Rath ; Anh. x, ’ rad 
and déd: Gn., 1,75, §. 1; mid mina witenen 
réde, Gn., I, Pr.; his r&de, auf feinen Rath, 
Antrieb; Wihtr., 10, gif esne déd his rade 
(für r@de); c. 15, gif bedw ete his sylfes 
rade; Athir., I, 1, §.8, 12; Gu., II, 30, $.7; 
31, §. 1, bet aes his ree Oe ry, 
2) Rathichluß, Betord , Sefeß; . IV, 
3 a ng bes An! une leöd- 
scipe; vgl. IV, 15; réd arédian, Gn. II, 11 
Pr.; Athlr., VI, 40; Mone, Gl., 354%, r&das, 
decreta; — 3) Bortheil, Nugen, commodum; 
Athir., VET, 43, worold-wisan tö r&de ge- 
r2ddon, zum Mugen verorbneten (in der beut- 
fchen Ueberfegung fteht wol nicht richtig «bes 
badjtfam»); vgl. Inst. of polity, c.4 (Thorpe, 
Il, 308), bet wyrd bam peddscipe td lang- 
suman ré@de (in longaevum commodum) ; 
Bed., U, 1 i. f., td r&de Angelcynne (in 
commodum Anglicae gentis). 
‚ réd-bana, -an, m., der intellectuelle Ur: 


heber einer Tddtung, entgegengefegt dem da&d- 
bana, Ahle, VI, 23; Henr., 85, §. 3. 
ra@d-bora, -an, m., consiliarius, Rath- 
eber; Anh. I, Angel-cynnes witan and Wealb- 
Pedde r&d-boran gesetton. 
réde-gafol, -es, n., f, Anm. zu In., 67. 
r&den, -ne, f., conditio, lex, consuetudo; 
n., 62, on ba rddenne, unter ber Bedingung: 
nh. I, 4, 8.3 (Rectit.), on bam sylfum 
lande, be beös riden on-stsent (in ipsa terra, 
ubi haec consuetudo stat). Mone, Gl., 3565, 
rédep, conditio. Bel. land-r&den unb 
gafol-rdden. 
rad-gifa, -an, m., Rathgeber; Athie., VI, 
Pr., Engla rédgifan. 
ran, ®il., DI, 12, ran, quod dicunt aper- 
tam rapinam, f. Anum. dazu. Die bei Lye u. 
A. m. angeführte Stelle aus Guut’s Gefegen 
(DI, 61) bat nur nad Lambarb: gif he rin 
wyroe ; die Sanbfchriften Iefen: gif he sam- 
wyrce. gl. ciric-rén. 
Raub; die Hanptitellen: Mhlb., 19, 89; 
Su., 10; Athtr., OU, 4; DO, 15; VII, 6; VI, 
4; Gn, I, 4; II, 47, 64; are I,.3; Henr., 


a 
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10, §. 1; 46, §. 1; 47; 57, §. 7. Bgl. weg- 
reaf, reaflac’, rapina, robaria und 
Diebftahl, nr. 1. . 

reäfere, -es, m., Räuber; Athifl., V, 4 
Pr., hwile beöf odde reafere; Gn., II, 7, r9- 
peras and reäferas. 

reafian (-ode, -od), rauben, berauben; 
Yıhlr., III, 15, se be reäfad man, wer Se: 
mand beraubt; vgl. bereafian. 

reaf-lic, -es, n., bezeichnet, wie das beut- 
ihe Wort «Raub», fowol die Handlung bes 
Naubens als das Geraubte (praeda, spolium), 
fo namentlich In., 10, (Be reäfläce) Gif hwä 
binnan bam gem&rum üres rices reäfläc and 
niéd-neme dé, ägife he bone reäfläc and ge- 
selle LX s. td wite. 3n den andern Stellen 
bezeichnet reaflac bie Rauberei, fo Athlr., VIII, 
4; @n., 1, 3; TI, 47, 64; ebenfo rieflac in 
Henr., 57, §. 7. 

Nehtsbürgfchaft. Wir verfteben darun- 
ter die Bürgfchaft für das Erfcheinen eines Be: 
flagten vor Gericht, oder bas plegium de stando 
ad rectum, wie es fpäter in England genannt 
wurde. ine foldye Bürgfchaft wurbe entweder 
mit Beziehung auf eine beftimmte Klage ver: 


langt, bie bereits gegen Jemand erhoben war, GC 


oder fie follte ganz allgemein eine Sicherheit für 
das gefepmagige Verhalten ciner Perfon gewäh- 
ren, indem die Bürgen fich verpflichteten, Seman: 
den bei allen Klagen, die gegen ihn erhoben 
werben fonnten, namentlich aber bei einer etwai- 
gen Anklage wegen Diebftahls, dem Gericht zu 
fielen. Beide Arten der Rechtéverbiirgung fom- 
men von dey früheiten Zeiten an, aus denen wir 
Kunde befigen, nebeneihander vor, die legtere 
Aber in fehr verfchiedenen Geftalten; an fle fnüpft 
fich bie Frage von den Berbürgungen ber Zehnt: 
fchaften an, bie in der normännifchen Periode 
unter bem Namen bes francum plegium, ple- 
gium liberale, freöbörh, friöborh, decenna 
n. f. m. eine fo große Bedeutung erhalten und 
hauptfächlich zur Aufftellung der Zehre von der 
Sefammtbürgfchaft Beranlaffung gegeben 
haben. &s find daraus mancdherlei Midverjtind- 
niffe hetvorgegangen , die befonbders auch dad 
Berhältnig der Verwandten (f. Magen) zu den 
plegium de stando ad’rectum betreffen; darauf 
habe ich fchon 1829 in einer Abhandlung über 
die Nechtebürgfchaften (Hermes, XXXTI, 232 
— ) aufmerkfan gemadt und zugleich die 
ganze Xehre einer eingehendern Erörterung uy: 
terworfen. ‘Der Raum geftattet nicht, hier aug: 
führlicher darauf zurücdzufommen, aud) mürbe 
dabei die fonft für das antiquarifche Gloffar 
geftedtte Grenze bebeuten® überfchritten werben 
miffen, denn es würde nothwendig werden, um 
die erften Grundlagen und die weitere Entwide: 
lung des ganzen Suftituts in der angelfächfifchen 
Periode mit Sicherheit aufzuderfen und in ihrem 


Zufammenhange mit bem fpatern Rechte in ein . 


flares Licht zu fegen, die normännifche Ginridh- 
tung beé francplegium und der decenna einer 
genauern Unterfuchung zu unterwerfen. Dafür 
bleibt aber, troß Der [dagenswerthen Beiträge, 
die &. 2 von Maurer (Ueber die Freipflege, 
München 1848), Marquardjen (Ueber Haft und 
Bürgfchaft bei den Angelfachfen, Erlangen 1852, 


Redhtsbirg [daft 


SG. 60 fg.), Wilh. Maurer (Ueber angelfad fa 
Marfverjaffung, Zeitfchrift für dentfdjes Rech. 
XVI, 201 fs) u.9. m. in der neuern Zeit ar 
liefert haben, noch fehr vicl zu thun übrig, wert 
die Streitfrage völlig fpruchreif werden fol. Hier 
miiffen wir ung wefentlid damit begnügen, ti’ 
Hauptitellen aus den angelfähfifhen Dueller 
geordnet zufammenzuftellen und einige weiter 
gehende Bemerkun en baran anzufchließen , te 
bauptfächlich ben Swed haben, den wol etwa: 
zu rafch abfchliegenden Urtheilen in einigen neuerr 
Schriften zu begegnen, um zu weitern Tinter 
fuchungen anzuregen. . ‘ 
I) Bon jedem Bellagten wurde nad angel 
fichfifchem Recht in einer doppelten Beziehen: 
Bürgfchaft verlangt, fowol nämlich für fein wei 
tered Grfcheinen vor Gericht (de judicio sisti’ 
alsefür die Grfiiliung des richterliden Sprad: 
(judicatum solvi). «Wenn Semand einen Bz: 
dern einer Sache seiht und er mit bem Daun 
zufammentrifft an ber Mahlflätte oder au tem 
Ding, fo ftelle immer der Mann (ber Beyib 
tigte) dem Andern Bürgfehaft (bam Sdrum br- 
rigean geselle) und leifte ihm das Recht, va: 
ihm die tentifden Richter vorfjreiben» (HI. 2. 
., 8; vgl. c. 9, 10). Das flatt der Wars 
fohaft auch pfandlidje Sicherheit gegeben werter 
fonnte, zeigt In., 8 und 62. Ja Straffacdker 
mußte fc der Angefduldigte, weldder were 
Bürgen fand noch pianblide Sicherheit geber 
fonnte, der perfönlichen Haft unterziehen (der. 
‚3; Gn., I, 35 Pr.; III, 13; Henr., 65. 
$. 5). Nicht immer aber wurde Bürgfchaft ove: 
Pfand angenommen, wie 4. DB. bet Brieftern. 
wenn fie eines tobeswürbigen Berbredyens ke: 
fchuldigt waren (E. u. ©., 4, $.2, vgl. mit 
3 Pr.). Die Magen des Bezichtigten waren 
zwar nicht die gefeglidjen Birgen deffelben, aber 
man füh. es ale etwas Natirliches an, bag fie 


*freiwillig die Bürgfchaft übernahmen, und wandte 


fic) deshalb zunächft an fie (@dw., II, 3 Pr.: 
Athlft., II, 8; Henr., 8, 6.4). Bon biejer Ar 
von Berbürgung verfehieden ift 

" 2) diejenige, welche ein wegen eines Ber: 
brechens Deftrafter oder überhaupt Jemand, ver 
baé öffentliche Vertrauen verwirft Hat, wegen 
feines Fünftigen gefeßmäßigen Verhaltens flellen 
foll, obfchon es fidy aud Bier nur um bie Ste: 
lung vor Gericht und nicht, wie bei den Magen 
im Fall einer Todtung, um eine eigentliche Wit: 
haft für ein Berbrechen hantelt. Daß Diebe, 
bie unter 12 oder 15 Jahren waren und went: 
ger als 8 oder 12.4. geftohlen batten, durch ete 
Buße von 120 8..aud dem Kerfer ausgelöft wer: 
den Fonuten, dann aber für ihr Fünftiges Ber- 
halten Bürgfchaft flellen mußten, verorbnen 
Mthtft., II, 1, §. 3, und VI, 12, §. 2; bei an: 
dern Dieben, bie anegeldft werben, finden wir 
dafielbe fefigefegt, z. B. Athlft., VI, 1, §. 4 
(pa magas ... hine on borh gehabban sy&- 
dan, pet he elces-yfeles geswice); Athlr., I, 
1, $.5 (sette getreöwas borgas, bat he zlces 
yfeles eft geswice; eBbenfo @n., II, 30, §. 3). 
Bei Zauberern, Heren u. f. w. wird ebenfo von 
den Magen verlangt, daß fie den Schuldi 
mit 120 s. ‚aus dem Kerfer andlöfen und für 
ihn Bürgfchaft leiften (Mthlft., IL, 6, §. 1, 
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gangon him on borh, past he mfre swylces 
geswice); bei Geiftliden, die fid) vergangen 
haben, wird in Athlr., ‚27, und Gn., I, 
5, §. 3, eine gleiche Bürgfchaft für ihr hinfti- 
ges Wohlverhalten verlangt (him borh finde, 
pt he zfre swilces geswice).. Daß Leute, 
die Hecht verweigern (Athlft., II, BV, $.1) oder 
fonft wiberfeglich find (Athift., II, 20, §. 4, 5), 
fowie überhaupt ungetrjwe men und tihtbysige, 
Bürgfchaft für ihr Wohlverhalten finden follen, 
wirb mehrfach feftgefegt (Com., II, 7, $.1; 
&pdg., TU, 7; Athlr., I, 4; Gu, U, 25, 30, 
33; Wil., I, 47; IN, 14). Finden fie feine 
Birger, fo follen fle entweder verhaftet (Athlf., 
II, 20, $. 5) oder alé Rechtslofe behanbelt, 
d. 5. ihres Vermögens beraubt und tobt ober 
lebendig beinältigt werden (Ebg., II, 7; En. 
II, 3; ®it., 1,47). ° 

3) Eine weitere Ausdehnung des Bürgfchafte- 
{yftems finden wir bei Hausgenofien und Dienf: 
leuten, für deren Wohlverhalten ber Herr info: 
weit verhaftet war, dag er bie Berbinblichkeis 
hatte, fie im Fall einer gegen diefelben erhobenen 
Klage zu Recht zu flellen. Eine Anerkennung 
diefes Grundfages finden wir bereits in In., 22, 
wonad) der Herr für feinen entflohenen Dienft: 
mannen (genet) ben Werth ber geftohlenen 
Sache erfegen mußte, wenn er nicht Bürgen für 
ihn hatte; offenbar beruhte biefe Verpflichtung 
lediglich auf bem plegium de stando ad rectam, 
das den Herren oblag und in Beziehung auf 
welches fie fid) dann daburch Sicherheit zu ver: 
fchaffen- fuchten, daß fie Riemanden als Dienft: 
mannen annabmen, der nicht felbfi Bürgjchaft 
hatte. Beftimmter tritt died Berhältnig in Athift., 
UI, 7, hervor. G6 wird da erft der Grunbfag 
aufgefellt: omnis homo teneat homines suos 
in fidejussione sua contra omne furtum, unb 
dann §. 1—3 weiter feftgefegt, daß, wenn Se: 
mand fo viel Leute (homines) habe, daß er fie 
felbft nicht alle überwachen finne, er den einzel: 
nen Weilern (villis) einen praepositus vorfeßen 
folle, ‘der den Leuten vertraue, und daß, wenn 
er ihnen nicht zu vertrauen wage, er 12 Bürgen 
von ber Magenfchaft fuchen folle, die Bürgfchaft 
für fie übernähmen, Diefe Bürgfchaft beichränfte 
fi aber nicht anf die eigentlichen Dienftmannen, 
fondern wurde anf Alle ausgedehnt, die fid) auf 
dem Grund und Boden des Herrn nieberließen 
und unter deffen Schuge ftanden (Edm., III, 
Pr., Et omnis homo credibiles faciat homines 
suos, et omnes, qui in pace et terra ejus sunt). 
Im Gegenfab zu diefen Hinterfaffen und 
Dienftleuten im weitern Sinne wisd in Athlr.; 
I, 1, §. 10, in Betreff dex eigentlichen Haus: 
genoffen bemerft: hebbe ic hläaford his hiréd- 
men on his ägenum borge, und weiter §. 11: 
gif he bonne betyhtlad wurde and he üt-öß- 
hleap¢, gylde ee hläford bes mannes were 
pam cininge. Daffelbe wird Gn., II, 31, wie: 
detholt. Mit der Bürgfchaft für die Hausge- 
noffen hängt die Berhaftung für Frembde zufam: 
men, die Jemand drei Bage bei fih aufnimmt 
(Ol. u. @., 15; Gn., 1, 28; Mil., I, 48; 
Henr., 8, §. 5); ed fpricht fidy dies befonders 
in der Pardmie aus: tw yiht gest, pridde 
age hine (Ed. Conf., 23). Dag in allen diez 
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fen Gallen immer nur von einem plegium de 
stando ad rectum bie Nebe war, hebt befonders 
Wil., L 52, hervor, wo im lateinifchen Lert bei 
biefer Gelegenheit {don der Ausdbrud francple- 
gium yorfommt, während ber franzöftiche Tert 
uur fagt: chaßcun seniour eit soun serjant en 
sun plege u.f.w. Sn Henr., 41, $.6, finden 
fid) Selen aus @n., II, 31, 28, 21, 30 u. f. w. 
ur duterung ber ganzen e zufammenge: 
Kell. Bol. au Ed. Cone er I" 8 

4) Die Befttmmung, dag Alle, welche einen 
Geren (hläford) haben, unter der Bürgfchaft dee: 
felben flehen follen, gab tem Princip der Recht: 
bürgfchaften ' eine tebe. umfaffende Anwendung, 
da die Zahl der abhängigen Dienfilente wol von 
Anfang der angelfächflichen Herrfchaft an die der 
unabhängigen Freien überftieg und fid) im Laufe 

"der Seiten fiher noch vermehrte. Weldye Wich: 
tigfeit diefed Biurgfchaftefyftem für die Aufrecht- 
haltung des üffentlichen Friedens und der Rechte: 
fiderheit Hatte, fehen wir bataus, bag man nicht 
nur in Beziehung darauf ben Wechfel ber Her: 
ten bei freien Dienflleuten einer ftrengern Auf: 
ficht unterwarf und den Herren zur Pflicht machte, 
Niemand als Dienfimannen aufzineffnen, ber 
nicht vorher bei feinem früheren Herrn alle feine 
Berbindlichfeiten vollfommen erfüllt und die Er- 
laubniß deffelben (bie dann freilich richt verwei» 
ert werben.burfte). erhalten hatte (Gow., II, 7; 
thift., II, 22; DIE, 4; V, 1; Gom., II, 3; 
Gn., H, 28; Wil, 1, 30, 48), fondern aud 

- darauf drang, daß Leute, die, weil fie fein 
Grundeigenthum hatten (land-leas, Athift., "II, 
9), feine Sicherheit boten, fid) nicht, ohne in 
ein Berhaltnig zu einem Dienftheren zu treten, 
herumtrieben. Bei folchen berrenlofen 2Auten 
ging man die Magen an, ihnen ein ficheres Un 
terfommen und einen Herrn zu verfchaffen (bat 
hi hine tö folc-ryhte gehämetten and him 
hläford finden on folc-gemöte); fonnten ober 
wollten fie dies nicht tun, fo war der Betreffende 

rechtslos (Amp) und es Fonute ihn Seder, der 
auf ihn fließ, ale Dieb erfchlagen (Athlft., II, 
2). War er aber anf Empfehlung der Magen 
oder anderer Yreunde* von einem Herrn ange: 
nommen worden, fo mußten fie diefem dann für 
ihn Bargen fein (@bw., IL, 3; val: Athlft., III, 
7 ’ e 


SY Mit diefer weiten Ausdehnung des Syftems 
der Nehtebürgfäjaften hatte daffelbe indeffen nod) 
nicht das legte Stadium feiner Entwidelung er: 
reiht. Bisher hatte man immer nur in ber 
befondern Lage einzelner Menfchenclaften das Be- 
bürfnig erfannt, durd) Berbürgung Anderer eine 
Gewähr für ihre Legalität zu fuchen, und war 
fo dahin gefommen, den ganzen Stand ber är: 
mern Freien in ein Verhaltnig der Abhängigfeit 
zu verfegen, durch welches zugleich die allgemeine 
Mechtsficherheit befeftigt werden follte. Bald fin: 
den wir aber, daß audy bie freien Grunbdbefiger 
von der Nothwendigfeit, Bürgfchaft für thre 
Legalitat zu ftellen, nicht mehr ausgeichloffen 
wurden. Gin Gefeg- König Edgar's (III, 6) 
ftellt guerft den Grundfag af, daß Icbetman 
Piirgen haben folle: And finde »lc man, pet 
he borh hebbe, and se borh hine bonne t6 
elcon rihte gele@de and gehealde. Dajfeltc 
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wird dann in Gbg., IV, 3, durch die Worte be: 
Rätigt: bat is pPomna pet ie wille, bat mic 
mznn sy under borge, ge binnan burgum ge 
baton burgam; ebenfo ii Athir., I, 1 Pr., pet 
is, Det wie freöman getreawne borb haebbe, 
pet se horh hine tö »lcon rihte gehealde, 
gif he betyhtlad wurde. Leber pie Art and 
Weife, wie diefes Bürgfchaftswefen geordnet 
wurbe, finden wir in diefen Stellen feinen Mufs 
flug. Grft in@u., H, 20, begegnen wir emer 
Perbindung deffelben mit Be ehesten, die auf 
die fpätere decenna bingutelien ot I nie 
wis A guridfontinen werden, und in Wi 

25, ift bids wiederum iveni gftens infofern ber 
Hall ala ba im Isteinifchen Reet ber Auédrud 
francplegium gebraucht wird; im frangdftfdjen 
Vert fehlt das 0.25, flatt deffen finben wir aber 
c. 20, §. 34 bie Worte: "e puis seient 
tas les vilaina en 'francplege. Hier wird alfo 


bie ee te nw eine Freibiivgidhaft einzus 
treten, au ober ceorias befckzänft. 
Allgemeiner eat Wil., HI, 14, feft: Omnis 


homo, qui voluerit sa teneri pro libero, sit 
in plegia, ut plegius eum habeat ad justitiam, 
si quid dfienderit. 

An bie angeführten Gejege jehtießen | RG 9 mun 
einige Stellen in den fogen. Leg. H 
(8, §.1, 9) und Edwardi Conf. (e. 90, al. 
c. 15, 21 und 28) an, bie gam Theil ans bie: 


fen Gefegen felbft gefdapft end und die Bez. 


ftimmungen berfelben mit dent francplegium zur 
Zeit der Normannen in unmittelbare Verbindung 
jeßen. Jn Henr., 8, §. 1, iff nur g gay alige: 
mein von den Behutidsaften (decaniae) die Rede, 
anf deren Deftand in den Hundertfchaftseerfanm- 
Iungtn geachtet werben folle. Alle Sreie, fowol 
die freien Eigenthümer als die Dienfilente (tam 
hudefest, quam folgarii) follen an diefen Sent: 
fdaften theitehmen und biefe immer aus neun 
Mitgliedern und einem Sehnten ale Obmann bes 
ftehen. Daran pie dann §.2 ein nnverfenn: 
bar aus Gn., 20, entwomwener Gag ge: 
fnüpft, in Welchen die decima und das plegium 
liberale als gleichbedeutend behandeit und jeilge- 
ftellt wird, daß Jeber, ber einer Were und Mette 
und ber Redjte eines Freien würbig fein wolle, 
von feinem zwölften Sabre an in einer Hunderts 
{daft ae einer Zehntjdaft fein miffe. Gins 
gebender iR E d. Conf., c. 90, wo wir zuerfl ben 

ud frithborg , oder nach Lambard freo- 
borg, für dle Zehntfchaft finden. Es follten 
banad) de Detuohner des Reichs unter ber Zehnt- 
bürgfchaft fliehen (sub decennali fidejussione), 
mit der Wirfung, dag, wenn Giner von ben 
Sehuen etwas vertwickte (forisfaceret), die andern 
Neun ihn zu Recht ftellen mußten (ad rectitu- 
dinem haberent), wo er dann aué eigenem Ber: 
mögen Genugthunng zu Heiften oder fic) einer 
törperlichen trafe zu umterziehen hatte. War 
er entfloben und fie fonnten ihn innerhalb einer 
rift von 31 Tagen nicht vor Bericht ftellen, fo 
follte ber Obmann ter Senoffenfdafe (frithbor- 
ges heved) give ber Mngetepenften aus ber Ge: 
nofienfchaft nehmen en ebenfo ben Obmann 
(eapitalis) und zwei der Angefchenfien aus brei 
u tten Grithborgen, und Mefe follten zu 

walt die Zehmifrhaft ron bem Berdadhte ber 
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Theilnah ven B nb ber s 
fligung der Fingt ve eubrechers winken 

oliten fie verpflichtet 
aus dem Vermögen 


Konnten fie das nicht, fo fo 
fein, den zugefügten Schab 
des Schu hi en unb nöthigenfalls aus eigenen 
Mitteln zu erfegen ied fid) ber Buße untermwer: 
fen, bie Üfnen gerichtlich auferlegt wurde. Stati 
des Eides mit den Nachbarn follten aber bie 
Dean andj felbft fehtwören können, daG fie km 
06 felen.: Tänden fie aber den Uebelthdter noch 
oat fo follten fie ihn, wo möglich, vor Gericht 
führen ober bem Gericht wenigftens anzeigen, 
wo er fic befinde. 
Mit diefer Darkellung Rimmt im Wefent: 
lichen überein, was fpätere Oiuellen über bas 
francum plegium ober franck -pledge in ber 


normännifchen Periode berichten, und ¢6 lag da: 


her die Frage nahe,’ ob nicht bie Leges Ed- 
Mer essoris bier ein tereé normänni: 
Ges Infitut nur aus Unfenntniß in bie Periode 
I angelfächflichen Rechts zurücbatirten? 
Frage ift befonbers in bee nenern Zeit wieder 
lebhafter Discutirt worben, nachdem Kemble (Sach: 
fen, I, 0.9) die früher faft allgemein verbrei- 
tete Annahme, daß die freöborh ein altes 
fächfifches Suftitut fei, in einer dbull Beife, 
wie dies von BHiMipés (Dissert., §. 3—5; An 
alfa. Reitögeräihte, $ ha & geigesen war, 


erie bee 


Te one Anfichten et war iow saath 


fiche Berfafungsgefdjichte 4) ents 
gegengetreten. ng von = im foreach id 
dann befonbers Margnardfen {f. ) mit gro: 
fer Entfchiebenheit syn Kemble's Auflcht ans, 


und ihm ift Konra urer (SKrit. Ueberjchen, 
I, 718) in allen wejentlichen Punkten beige: 
trete 

“ Offenbar haben fi ic die früher getodhe 


liche Auffaffung ber tidjafteverbirgung 
Serthimer eingemifdt, a die erg im 
Hermes (a. a a. ©.) aufmerffam gemacht wurbe, 
in die aber, theiliweife wenigftens, Remble wie: 
ber verfallen ift. © So muß vor Kllem bie Hafı 
der Magen gänzlich von ber Haft der Belt: 
männer getrennt werben. Die Magen waren 
na dent ältern an amgeltaihiigen Rest” allerdings 
flidjtet, wenigttens einen Theil bes dard 
eine ‘aytung verwirkten Mergeldes zu tragen, 
weil fle von der Bintrache mitbetroffen wurden; 
aber dies galt nicht ebenfo vor andern Sufen 
und Griedendgefdern unb twourde fpdter and bei 
ber Töbtung dadurch gemilbert, daf Ady bic 
Magen von bem Thiter losfagen ub baburd 
von jeder Haft für. die Peer befreien founten 
(Gow., II, 1). Eine Berbimblichkeit derfelben, 
einen ihrer eroekes im > Gall einer Auflage vor 


Gerät In ‚Rellen, beftanb niemals, wenn m nid 
dli$ ein plegiem de atando ad tectum 

Hey ae en ea C nern. 
fdaft) a6 das ebenfa gezogene, 
ettvas bimfle Berhdlinif der gegildan anbdelangt 
(f. gegildan), wiewir es aus In., 16, 21, 
und Alfr., 97, 28, fennen leruen, fo ftebt dad: 
felbe bem Berhättniß ber Magen offenbar viel 
näher als dem unferer Schntbürgen, und von 
einem plegium de stando ad rectum if habei 


+ 
, 
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fo wenig die Rede, wie bei ben Magen. Dies 
gilt dann aud) von den Zehntichaften,, die in 
den: Jadiciis civitatis Lundoniae. (Ythlfl., -VI, 
3, 8) erwähnt werden. Wir finden da allerdings 
ganz abnlide Senofienfchaften von je 10 Män: 
nern mit einem Obmann an ber Spike, wie fie 
in Henr., 8, $. 1, und Ed. Conf., erwähnt 
werben; aber die Beftimmung biefer Organifa- 
tion war eine andere. Es waren DBereine, deren 
Mitglieder fid) gegenfeitig Erfah für alle burdy 
Diebfa I erJittenen Berlute zuficherten, die gu 
biefem Swede eine gemeinfehaftliche Gaffe batten, 
zu welcher regelmäßige Beiftenern geleiftet wer: 
den mußten, und die fich zugleich auch zur ge: 
meinfchaftlichen Berfolgung von Dieben, verpflich: 
teten. Damit verband fih dann nod) ein reli: 
giöfes Element in der Theilnahme an den Leichen: 
begängniflen der Genoffen, ganz ähnlich, wie wir 
dies in vielen Statuten freiwilliger Gilden fin: 
den; von einem plegium de stando ad rectum 
witd aber nirgends ebwad erwähnt. 

Soweit Marquardfen gegen die Vermifdhung 
diefer Snftitute mit den Behntbürgfchaften ber 
Leges Edwardi .fämpft, müflen wir uns ganz 
auf feine Seite ftellen. Gr geht aber weiter. 
Er fucht aud) nachzumeifen, bas die Mechtever: 
bürgung für einzelne Magellagte und für an: 
rudjige oder fonft verbächtige Perfonen, ‘wis fie 
das ältere amgeljächfifche Recht gefanut habe, 
zwar unter Edgar babin anégedehnt worben fei, 
daß jeder rechtefähige Angeltadhfe unter Burg: 
fchaft habe fliehen müflen, daß aber dann immer 
nur ein Dirge verlangt worden und bie Uebers 
nahme ber Bürgichaft immer eine freiwillige ge: 
blieben fei. Darin, meint er, fei audy-zu Gnut’s 
und Wilbelm’s Zeiten feine Beränderung einge: 
treten, indem bie Zehnten, deren einzelne Gefepe 
gebächten, nur eine Unterabtheilung der Hun- 
dertichaftsbezirke begeichneten, bie in feinem Zu: 
fammenbang mit der tsbürgfchaft geftanden 
hätten. Wisklide Zehntbürgfchaften feien grfl 
unter den nachfolgenden normännifchen Königen 
‚eingeführt worben. 

Diefe Anfiht unterliegt jedod großen Be: 
benfen. Marquardien glaubt auf die Leges Ed- 
wardi und Henrici gar fein Gewicht legen zu 
fonnen, da fie vielfältig ohne alle biftorifche 


Kenutnifje zufammengetragen feien und die offen: " 


barften Irrtbümer enthielten. Man fann dies 
in mehrfacher Beziehung zugeben. Es ijt übers 
dies von jeher eine grofe Neigung gewefen, die 
Begründung wichtiger Inflitutionen mit dem 
Namen ausgezeichneter Männer der Borzeit in 
Verbindung zu bringen, und wir haben deshalb 
an und für fich ehr wenig Gewicht darauf zu 
legen, wenn fpätere Ghroniften die Eintheilung 
des ganzen Reiche in Shire, Hundertidjaften und 
Zehntidyaften, in Verbindung mit ber den m Ich 
term obliegenden Pflicht zum: plegium de stando 
ad rectum, als eine Einrichtung Alfred's des 
Großen darftellen, ber dadurd dad unter den 
langen Kriegen mit den Dänen veriwilderte Land 
ur bürgerligden Ordnung zurüdzuführen verfucht 
Habe. Sn den Leges Edwardi und Henrici 
findet fid) eigentlich wicht ein mal eine Angabe 
über das Alter des Snftituis. Es wird nirgends 
ausbrüdlich.gefagt, daß bie fidejussio decennalis 


‘ 
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ein altes angeljächfiiches Suftitut fei, fonbern 
nur beiläufig bemerft, die Augli hätten fie frith- 
borg genannt (Ed. Conf., 20 Pr.), wad aber 
aud) auf die Angli unter ben normännifchen 
Königen bezogen werden Fönnte. Bndeffen be: 
gegnew wir freilich aud nirgends einer Anden: 
tung, bafı bie fidejussio decennalis erft den nor: 
männifchen Rdnigen ihren Urfprung verbanfe, 
vielmehr zeige die Verbindung der Darftellung 
mit Bruchfticden aus Gefegen der angelfächfifcheu 
Beriode, wie namentlich die Deutung, die En., 
II, 20, in Heur., 8, 6.2, erhält, daß man jene 
Morne der Gefege Guut’s auf die Zehntbürgfchaft 
bezog; unb wenn wir nun bazunehmen, baf dic 
Leges Henrici fpäteftens der Mitte, die Leges 
Edwardi Confessoris wahrfcheinlich ber zweiten 
Hälfte des 12. Jahrhunderts ihren Urfprung ver: 
danfen, fo mug es uns allerdings auffallen, 
wenn den Derfaflern diefer Samnılungen ber 
Urfprung ber Zehntbürgfchaften unbefannt ge: 
weien fein follte. Doch, wie fdjon bemerkt, fie 
fprechen fidy darüber nicht direst aus. Aber wir 
befigen ein anderes Zeugniß aus biefer Zeit, bad 
viel pofltiver lautet, das Zeugnit Wilhelm’s von 
Malmesbury (De gestis reg., II, 44, ed. Sav.), 
ber von König Melfred erzählt: Et quia occa- 
sione barbarorum indigenae etiam in rapinas 
anhelaverant, adeo ut nulli tutus commeatus 
esset sine armorum praesidio, centurfas, quas 
hundred dicunt, et decimas, quas titbingas 
vocant instituit, ut omnis Anglus legaliter 
duntaxat vivens haberet et centuriam et deci- 
mam. Quod si quis alicujus delicti insimu- 
laretur, statim ex centuria et decima exhibe- 
ret, qui eum vadarentur; qui vero ejusmodi 
vadem non reperiret, severitatem legum hor 

reret, Ss quis autem reus vel ante vadationem 
vel post transfugeret, umnes ex centuria et de- 
cima regis multam incurrerent. Mit ihm ftimat 
Sugulph (Hist. Croyl., p..870, ed. Sav.) faft 
wörtlich überein, ‚doch ift darauf wenig Gewicht 
zu legen, da Ingulph'e Chronik offenbar einer 
fpätern Zeit angehörte und in einzelnen Stellen 
wahrfcheinlih aus Wilhelm von Malmesbury 
fhöpfte. Auch Legterer nahnı in feine Englifche 
Gefdhidte eine große Menge von abgefchmadten 
nud fabelhaften Berichten auf, und darf Saber 
immer nur mit großer Vorfidjt benugt werden; 
aber für Thatfachen von Wichtigfeit, die in feinc 
Zeit fallen, bürfen wir doch fein Zengnig nur 
daun verwerfen, wenn cé met zuverläßlichern 
Duellen in Widerfprudy Reht. Daß er die Ein: 
richtung der Shire,. Hundertfchaften und Zehnt: 
fchaften Nelfreb zufchreibt, beweik nicht mehr, 
als ba§ dies die zu feiner Zeit geltende Trabi: 
tion war; aber bag er bamit and) die Sebnte 
bürgichaft in Verbindung bringt, zeigt, daß er 
wenigftens nichts von einem neuern Urfprung bes 
Infitute weiß. Wie follte das aber miglid) 
fein, wenn die decemnalis fidejussio erft unter 
den auf Wilhelm den Eroberer fulgenden Köni- 
gen eingeführt worden wäre? Wilhelm I. flarb 
1087; Wilhehn IL. 1100 und Heinrich I. 1135. 
Bon Wilhelm von Malmesbury nimmt man an, 
baß er 1148 geftorben fei. Sein Leben fiel alfo 
in die Regierungszeit Wilhelm’s IT. und Hein- 
rihs I, wo die francpledge begründet fein 
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müßte, und bennoch foll die Entflehungszeit die: 
fed wichtigen, in dad ganze bürgerliche Leben des 
Bolfes fo tiefeingreifenden Inftituts dem Ge: 
schichtsfchreiber fo wenig befannt gewefen fein, 
daß er e6 als eine der wohlthätigen Einrichtun- 
gen Aelfreb’s aufführen fonnte! Cs müßten, 
um dies anzunehmen, fehr entfdjeidende Gründe 
vorliegen; wir wollen fehen, ob folche vorliegen. 
Marquardfen flipt fid) Hauptfächlich auf zweier: 
lei; erftené darauf, bag bie Gefege, welche allen 
Hreien die Pflicht auflegen, einen Bürgen für 
fic zu ftellen, nur von einem Bürgen reden, 
und Gbann auf bie Annahme, daf die teödinge, 
deren namentlid) Gnu., I, 20, im Zufammen- 
hange mit ber Nechtskürgfchaft erwähnt, nur 
geographiich abgegrenzte Unterabtheilungen ber 
Hundertichaften fein. Was aber ben erfiern 
Punkt anbelangt, fo ijt unter dem Worte borh, 
a. E., nachgewiefen worden, daß borh nidjt blos 
die Bürgfchaft und ben einzelnen Bürgen bezeich- 
net, fonbdern auch einen Compiler von Biirgen, 
und daß daher Cbg’, II, 6; IV, 3, und Athlr., 
I, 1 Fr., ebenfo gut das Gine wie dad Andere 
bezeichnen Fünnen; id) habe nur, um der “Aus: 
leguug nicht vorzugreifen, in ber deutfchen Ueber: 
fegung ben Singular «Burge» beibehalten. Daß 
bet verbächtigen Perfonen und bei Solchen, die 
einem Heren übergeben wurden, nicht immer blos 
von eintm Bürgeg die Mede war, fehen wir 
aus mehrern obenangeführten Stellen, wie 3. B. 
Arhi., VI, 1, §. 4; Athlr., I, 1, §.5, und 
&n., II, 30, $.3, wo pa magas als Bürgen 
eines tin Orbal fchuldig befundenen Diebes ge: 
nannt werden (vgl. Atpik., II, 6, §. 1); ferner 
@bw., I, 3 (nimon hine on borh pa be hine 
ar hläforde befeston); Athift., II, 7 (inve- 
niat XII plegios cognationis suae); Athi (t., II, 
2u. f. w. In Beziehung auf die Bürgichaft, 
die jeder Freie feit König Edgar flellen mußte, 
foriht Wit., III, 14, im Plural; Omnis homo, 
qui volucrit se teneti pro libero, sit in ple- 
gio etc. Et si quisquam evaserit, videant 
plegii ut solvant etc. Wir fonnen auf alles 
Diefed Fein großes Gewicht legen, mm zu, bewei- 
fen, daß wirklich jeder Freie eine Mehrzahl von 
Bürgen ftellen mußte, aber es ergibt fich dod) 
daraus, dag wir aus bem Ausdrud borh feinen 
Gegengrund hernehmen dürfen. 
ehnlich fteht es nun auch mit der Behaup: 
_ tung, bag die teöding bereits unter der angel: 
fachjifden Herrfchaft eine fefte geographifde Un: 
terabtheilung ber Hunbertfihaftsbegirke gebildet 
babe. Für die Zeit der Normannen wollen wir 
dies nicht ganz beftreiten, obfchon auch ba diefe 
Abtheilung Feine allgemeine gewefen zu fein fcheint 
und bas BVerhdltnifi derfelben zu der perfünlichen 
Abgrenzung der Zehntfhaften nod nicht voll: 
fommen aufgeflärt if. Denn wir dürfen nicht 
überfehen, dag, wenn alle Freie in Bereine von 
je 10 Männern zu wechfelfeitiger Rechtsbürgichaft 
ufammentreten, dies bei den freien Grunbdbe: 
Üisern, die ficher eigene Genoffenfdsaften bildeten, 
fat nothwendig zu befondern Zehntbezirfen 
führen mußte, da die Natur der von ihnen über: 
nommenen Berbindlidfeiten, aud wenn die Ver: 
einigung felbft eine ganz freiwillige war, noth: 
wendig gunddft bie Nachbarn beflimmen mafte, 


"in den 


Reptöbürgichaft 


fic) zu foldjen Benoifenfchaften gufammengutbhoz. 
die allein fic gegenfeitig überwachen sub far 
Daraus erflärt e: 
fid) and), dag Wilhelm von Malmesbury ur: 
Ingulph die Sehntfdaften für Unterabthetlunger 
der Hundertfchaften -und body zugleich ale Burs 
Tee Abgrenzur: 
gen von Territorialbezirten fonnten durch ein: 
foldje perfönliche Verbindung der wechfelnben Be: 
figer des rundes und Bodens doch nicht allein 
begründet werben; bazu mußte nod) Anderes mu: 
wirfen, was vielleicht unter den Rormanuer. 
theilweife wenigftens, den Charakter der Bebnt 


einander einfiehen fonnten. 


fchaftsvereine barflellen. Aber 


begirfe an, 


bie Periode der angelfächfifchen Herrfchaft ante: 
ange, fo ift die fefte geographifdge Eintbeilus: 
der Hundertfchaften in Zehntbenirfe für biefe Ser: 
durchaus unerwiefen. Es ift bis jest feizc 
einzige Stelle in unfern Duellen nachgewieia 
worden, bie eine foldje Lanbeseintheilung er: 
wähnte, und bdch wäre e6 ganz wunberbar, ba; 
in ben zahlreichen Urkunden bes Codex diplo- 
maticus, wo dod) Shire und Hundertfchaften {: 


oft erwähnt werben und die Grengbefdyreibuage: , 


ber Ländereien fo leicht parauf führem muften. 
nirgends ber Zehntfchaftebezirfe und ihrer Gren: 
zen gedadyt wäre. Aber auch das Domesday er: 
wähnt nirgends eine foldye Unterabtheilung ber 
Hundertidjaften, obfchon es bie Beichreib ber 
Güter. nach Hundertfchaften orbnet; die Wort 
decania, decenns, decuria, tithing w. f. w. 
fommen im ganzen Domesday auch nicht ein ein: 
pias Mal vor, und wenn Ingulph, der das 
amedday felbft eingefehen haben will, das Ge: 
gentheil verfichert (p..908, 1. 34), fo gibt er de- 
durd) nur einen neuen Beweis feiner Unzaver: 
laffigfeit. Goldjen Thatfacen gegenüber muf 
man bod) Bedenfen tragen, die in unfern Ge: 
feßen erwähnte tedding ohne Weiteres für eine 
bloße Bezirfseintheilung zu erklären, wenn nicht 
tellen felbft, wo das Wort vorkommt, 
ein fehr entfcheidendes Motiv dafür liegt. Tas 
ift aber feineswege der Fall. Wir Arden bu 
überhaupt nur. in Gbg., I, 2, 4, einen teoding- 
man, und in Athlit., VI, 4, 8, §. 1, md @n.. 
II, 20, eine teöding oder teödung erwähnt. 
Sn Gdg., I, 2, 4, erfcheinen die teöding-men 
als Untergeorbnete ber handredes-men. Wenn 
ein Diebftabl gefchehen ift, foll man es them 
hundredes-man, und diefer foll es- ben tedding- 
mannum anzeigen (Vet. vers.: denuncient ho- 
minibus decimarum); biefe follen baun gemein 
fchaftlich dem Diebftahl nachfpüren (c. 2). Alles 
Bieh, das Jemand bat, foll er mit dem Zen. 
nif des Hundertfchaftsmannes under des Zehnten- 
manned befigen (c. 4). Sn allem Dem liegt 
nichts, was uns veranlaften konnte, bie Zehnt: 
fhaft le eine bloße Lanbesabtheilung anzufeben: 
es verträgt fic) fehr gut mit der Annahme, tas 
pie Bürgfchaftenereine der Zehntmanmer mit ihren 


perte und fo, wenn aud) nicht im gen: 

Lande, doch in einzelnen Gegenden, die Zehnt: 
Bezirke wirklich ale dauernde Landeseimrich tunges 
von der Freibürgfhaft unabhängig madjte. Ir 
diefer Beziehung befonderé find die Berhältnir: 
der decenna unter der normännifchen Herrfdan 
noch nicht fo vollftinbig -aufgebedit, Daf wir cz 
fiheres Urtheil abgeben füomten. Was nnn aber 
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Dbmännern gemeint find, ja es wird diee um 
fo wahrfcheinlicher, da c. 5 die Hunbertfchaft, in 
- deren Bezirk die Spur ded geitohlenen DViehes 
führt, für verhaftet erflärt wird, von einer abn: 
lidjen Berbaftung der Zehntmänner aber, in 
deren Bezirk die Spur führt, nirgends die Rede 
ift. Daf die in Mthift., VI; 4, und 8, $. 1, 
erwähnten Sebntfdjaften einen andern Charakter 
haben, als bie fpätern Sehntbürgfchaftsnereine, 
wurbe bereite oben bemerft; immerhin verbient 
es aber Beachtung, bas 6 perfönliche Pereini- 

gen von je 10 Männern mit einem Obmann 
"an ber Spipe waren. So bleiben denn nur bie 
teddinga in Gn., II, 20, übrig, wo allerdings 
die Faffung des Gefeges einige Bedenfen veran« 
laßt. “Gs heißt hier nämlih: And we wyliad, 
pet sic freöman bed on hundrede and on 
teddunge gebroht, be lade wyröe beön wylle 
ode weres wyrde, 
XIf wintre, of6e he ne beö syödan Aniges 
freö-rihtes wyrSe, sf he heord-fxst s? he 
folgere. And bet zic s$ on hundrede and 
on borge gebrobt, and gehealde se borh hine 
and gelade tö slcan rihte. Nehmen wir bier 
teddung und borh für gleidjbedentend, fo fleht 
man nicht ein, warım Das, was fon im erften 
Sage gefagt war, wieberholt wurde. Margquarbs 
fen meint deshalb, im erften Theile fei von den 
Zehntbezirten die Rebe, im zweiten von ber 
BDürgfhaft, unter welcher alle Dienfilente ftehen 
mußten. Allein darauf führt der Zufammenhang 
in feiner ee " Wäre wirklid) die teddung 
von einem Zehntbezirfe zu verftehen, fo be? 
durfte e6 auch einer fo fänflichen Erfläräng gar 
nit. Bet der unbehülflichen Ausdrucdsweife, 
wie wit ficein unfern Gefepen öfter finden, ift 
aber auch eigentlich der ganze Sag nicht fo fehr 
auffallend. Im erften.Sage wird gefagt, jeder 
rechtefähige Mann müfle von feinem zwölften 
Jahre an in eine Hundertfhaft und Zehntfchaft 
aufgenommen werden. 6 foll im zweiten Sage 
hinzugefügt werden, “dag die Zehntgenoflen ver: 
pflichtet find, thn zu Recht zu ftellen; ftatt aber 
nur zu fagen, die teößing-men feien feine Bür- 
gen und als foldje verpflichtet, ihn zu Recht zu 
ftellen, wird gejagt, Seder müffe unter Bürg- 
fhaft geftellt werden und die Bürgen hätten ihn 
zu Recht anzuhalten. So faßt es andy) ber Co- 
dex Colbertinus und der Textus Roffensis auf, 
die für teödung geradezu plegium fegen (f. 
Mote zur Vet. vers.), alfo eine Deutung auf 
Sehntbezirfe gar nicht aulaffen. Ebenfo fept 
Henr., 8, $.2, dafür: ut a duodecimo aetatis 
suse anno in hundredo.sit et decima vel ple- 
gio liberali. 

Nehmen wir zu diefem Allem noch fchließ: 
ih, daß; wenn einmal jeder freie Angelfachfe 
einer Bürgfchaft bedurfte, um feine vollfommene 
Nechtefähigfeit zu behaupten, eine Bereinigung 
ber benachbarten Standesgenoffen für eine wed): 
felfeitige Rechteverbürgung die gang natürliche 
Entwidelung des Gnftituts fcheint, und baf une 
anbererfeits nicht befannt ift, daß die Norman: 
nen diefe @inrichtung der Zelmtbürgfchaften etwa 
aus ihrer Heimat mit nad) England Herüber: 
brachten, fo muf uns das Zengnig von Wilhelm 
von Malmesbury u, A. noch mehr an überzen: 


e 


gyf hine hwä äfylle, ofer 
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gender Kraft gewinnen. So weit unfere Runde 
von dem Verhältnis bis jest reicht, bleibt daher 
ber angeffächfifche Urfprung der Zehntbürdfchaft 
bas Wahrfcheinlichere. 
recordatio, bas gerichtliche Seugnif, das 
über Borgange vor Gericht abgegeben- wurbe. 
Rack Eow., II: 2; Athif., V, 1.8.5; Sdg., 
IV, 3—6, dienten befonbers ernannte Urfunds: 
perfonen als Zeugen ‚bei allen gerichtlichen Acten ; 
fpdter (deinen die Gerichtsperfonen felbft diefe 
Aufgabe gehabt zu haben, aber mit einem wefent- 
fichen Unterfegieb in Beziehung auf die rechtliche 
Wirfung. Während nämlih bei einem niedern 
Gericht die Parteien Das, was fle vor Gericht . 
ausgejagt batted, wenn fie nicht Durch zwei Seu- 
gen, die anwefend waren, überführt werden foun: 
ten, wiberrufen durften, war bies bei ber fünig- 
lichen Gurie nicht zuläffig (Wil, I,.24). Bier 
entfchieb die recordatio curiae regis, d. i. das 
Zeugniß bes Gerichts felbft.. Henr., 31, $. 4, 
Recordationem curiae regis nulli negare licet; 
alias licebat per intelligibiles personas. 49, 
§. 4, omnem recordationem dominicae regis 
curiae non potest homo contradicere. Damit 
vgl. Glanvilla, VIII, 8, §. 1, Praesentibus 
itaque justitiis in curia et in recordo bene 
concordantibus , necesse est eorum recordo 
stare sine contradictione alterius partis, ut 
praedictum est. Si vero super hdc dubita- 
verint, ita quod non possunt accertari, tunc 
de novo placitum illud incipietur et deduce- 
tur in curia. *$. 2, Scietdum tamen, quod 
nulla curia recordum habet generaliter prae- 
ter curiam domini regis. In aliid enim curiis 
si quis aliquid dixerit unde eum penituerit, 
poterit id negare contra totam curiam tertia 
manu cum sacramento, id se rfon dixisee af- 
firmando; vel cum pluribus vel cum paucio- 
ribus secundum consuetudinem diversarum cu- 
warum. gl. Palgrave, Engl. Commonw., I, 
° 145 A ine, Engl. Rlihes und Rechtsgefch., 
' .19° 
Kectare, fra. reter, i. e. in jus vocare, 
accusare; RIL, 47, de infidelitate rectatus ; 
I, 52, si rectati fuerint; ebenda rectatio, 
fra. chalange, i. e. in jus voeatio, accusatio. 
rectitudo, i. e. praestatiq, tributum; 
Anh, III, tit., Rectitudines singularum perso- 
® narum; Ed. Conf., 26 Pr., non retineant... 
rectitudines, si quas debent vicinis suis; Henr., 
11, §- 11, si quis Dei rectitudines per vim 
teneat. Im Angelfidfifden ftebht dafiir gerihta, 
3. B. Gu., U, 48 Pr., gif hwa godcundra 
gerihta forwyrne (Vet. vers., si quis Dei re- 
ctitudines prohibeat). _ 
refare, spoliare, von reafian (berauben); 
Henr., 83, §. 4, weilreif dieimus, si quis mor- 
tuum refabit armis aut vestibus etc. @gl. Du 
Gange, v. reffare. * 
refrägare, i. e. contradicere, repüdiare; ° 
@bm., III, 6, §. 2, si quis réfragaverit et 
resistat; Henr., 41, §. 6 j. f.,. si implacitatus 
in aliquo refragaverit, retineat ipsum domi- 
nus; 82, §.2, si per omnia refragaverit. 
Reinigen, gerichtlich, wird im Angcelfächft: 
fen ansgetrüdt tur ladian, geladian, 
hine treöwian, getreöwian oder ge- 
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treöwsian, hine geswienan, hine 
c@nnan, gecznnan, gecftan mid 
ribtre cenne, onsacan, etsacan, be- 
reccan, ungereccan, ÖÖsscan n. f. ww. 
(f. diefe). Die Reinigung heißt cann, läd, 
ladung, andszc, onsze n.f.w. (f. d.). 

relevatio, relevium,-.agf. heregeat, 
Heergerdthe; Wil., I, 20 (relevium); Henr., 
1, §& 2, 6 (relevatio); 10, §. 1 (relevationes 
baronum); 14 (de relevationibus). Bgl. here- 
. gest. 

rice, -es, n., Reich; In, Pr, was ameä- 
gende be pam stadole tires rices; Athig., I, 
Pr. (2amb.), burh ealle mine rice; II, Pr., 
binnon mine rice; Bereich, Sprengel, Athif., 
Il, Pr., §.1, under bss bisceopes gewitnesse, 
on pes rice it sie; in., 45, biscepes, par 
his rice bid; Regierung, Wihtr., Pr., po fif- 
tan wintra his rices, 

rim-a6, f. Eideshelfer (a. ©). 


sac and 8söc, f. söcen. 
sacan. (8öc, söcon, sacen), ftreiten, uneinig 


“fein; Athle., DU, 13 Pr., gif hig (die Urtheiler). 
Bei Lye. 


sacan, stande pet hig VIII secgad. 
finden wir: Exod. 9, 13, him betwynan sacan 
(eos inter contendere); Exod..31, 22, gif men 
saciaS (si homines certent). 
873, ymb feorh sacan (pro vita certare). 
sacen, each, -ne, f., lis, accusatio; Athlr., 
TIT, 3, n@ane sacne forhelan, feine Klage ver: 


hehlen; in der beutfchen Ucherfegung if dard . 


ein Berfehen Rehen geblieben: feinen Schuldigen 
verhehlen, obfdjon das Nichtigere in ben Mamers 
fungen hervorgehoben wurde. - e 
sacerd, f. Geiftliiche. 
sacleäs, Abdject.,. unbeftritten, unfchnlbig ; 
Athir., I, 3, n&nne saclefsan man for- 
secgan. \ 
sacn, -e, f., Sache, Recitsfacdhe, Streit; 
Athir., V, 19; VI, 25; En., I, 17, §. 2, 
wic sacu titwamed, eg fei feder Rechtéftreit 


aufgehoben; Of. u. &., 8, gif man dSernesaco, 


tihte (einer Sache zeigt, b. t. einer Schuld); 
c. 9, sid se (seQ) sacy sw& open swa hid ar 
wes (der Redjteftreit, die Klage, fel fo offen 
wie zuvor); c. 10, sißdan sid sace (für sacu) 
gesemed' sid (wenn die Sache entfchieben if. 
Bgl. Can. Edg., 7 (Chorpe, II, 246), and we 
l@radS, bet nan sacu, be betweox predstan si, 
ne bed gescoten tö woruld-manna some. 
s®mend, f. sömend. 
sate, f, Anın. zu Anh. III, 2. 
s&-weard, -e, f., Seewadt; Anh. III, 1, 
3. Ob dag-servitium maris, weldje¢ Domes- 
day, I, 45, 105, erwähnt wird, mit der Gee: 
wadt, die ben Thänen und Kothfeten obliegt, 
identifch fet ober den Dienft auf der Flotte be: 
zeichnet, muß bahingeitellt bleiben. 
sagemannus, nad Cod. &. sakcmannus, 
Henr., 63. 


Berner Beow., . 


scanhorun 


Ripusriorum lex, Hear., 90, §. 4. 

robsria, Henr., 10, §- 3; 50, § 27; i 
Raub. . 

Rom, Gdg., II, 4 Pr., §. 1. 

Romeseot, Ed. Conf.; 10, De denari 
sancti Petri, qui Anglice dicitur Romescot 
Sal. Rom-feoh 

om-feoh, -ds, n:, Romerpfeanig, Beine 

piennig; €.u.G., 6, §. 1; Gom., I, 3; Ahle, 
V,. 41; VI, 18; VI, 10; Ga, L 9; Her. 
11, §-3. Bgl. Gog, N, 4; Abe, VO, |. 
§.2; Wil, I, 17;" Ed. Conf, 10; Aap. 0, 
57, 58, 59; Anh. I, 3. 

Rom-pzxnig, Romerpfennig; Anh. I, 37, 
§. 1; f. Rom-feoh. 

Rotomagum, Rouen; Athir., IV, 2. 

rugern, Monat; f. Mam. zu Wibtr., Pr. 

r fft, f. Anm. zu Alfr., 40. Mone, Gof. 
437°, halig rjfts, theristro. . 

rypere, raptor, praedo; Ga., II, 7. 


D. 


Salica lex, Henr., 87, § 10; 89, $1 
(Saliga lex). . 

säm-bryce, -es, m., semifractura, halber 
Brud, im Gegenfak zu fullbryce, plena vic 
latio; Unh. IX, 9 (be hädböte). 

samme@le, Adj. einig, Mthlr., III, 13, pz 
döm stande, bar begenas samméle beön; Ar} 
VI, 6, gif hy sIces binges samméile beön: 
Chr. Sax., a. 1018, Dene and Engle wurden 
samm&le xt Oxnaforda. . 

sam-wircean (-worbte etc.), mitwirken, 
Gehülfe bei einem Berbrecyen fein; Gu., D, 6l, 
gif he sam-wyrce, béte be bam be sed did §f. 

sarbot, Wil., I, 10, De sarbote, ceo et 
de la dulur. Das angelfadf. sär-böt (emen- 
datio vulneris) findet fih in den Gefegen nit. 
Der Saleh ceo est etc. ift wol nur eine Glog. 


“Die das frembdartige Wort erklären foll, du 


Ganze aber die Meberfchrift eines neuen Mt: 
fehnittes. 
sawl-sceat oder ssul-sceat, Pr 
Mthift., I, 4; „DH, 3; Athlr., V, 12; V4 
20, 21; vi: Gu., I, 13, Seelenides, 
symbolum animse, pecunia sepalturse, di 
firchlidje Abgabe, die von jebem veritorteacs 
Ghriften (xt zlcan cristenan men, (ig, 
3a. ©.) bezahlt werden mußte. Gr follte vot 
bem Begräbnig (xt openum grefe, Ahir, V, 
12; VI, 20; VIIL, 13; Gn., I, 13) enpridiet 
werben und zwar, wie ed fdjeint, an bie Richt, 
in deren Sprengel ber Tod erfolgte, ben 4 
wird bemerft, dag, wenn eine Leiche aus tem 
rechten Beichtiprengel (of riht scrift-seire) as- 
berswohin zum Begräbnif gebracht werden fol 
ber Seelenichoß doch an die Kirche, ber er ge: 
bührte, entrichtet werben mußte (Hihle., V, 13: 
VI, 21; Gu., I, 13). 

scat, -tes, m., fleine Geldmünze; |. Gelt- 
regnung, gr 7. 

scannorüm, bie castellatio trium scaN- 
norum wirb Henr., 10, §. 1, unter ten Ge: 


Sceaftesbyrig 


vectjamen bes Könige aufgeführt; f. cactel- 
atio. 
“ene Shafteebury; Arhift., IL, 
scpat, -tes, m., Saat, 1) Gb, „Gaben; 
Alfr., Ginl., 38, pine teas ttas agife 
; Gm, II, 74, ne wif ne © maden wit 
sceatte ne sylle; &bg., IV, 1, §. 6, bs Godes 
beöwas, pe pa sceatins unde rfobd , be we 


Gode syllad; Athib.,. S3, gif his tram men 


in sceat bewyddod Or Anh. X, 11 (Gidess 
formeln) , ne pearf ie N. aceatt, ne scilling, 
ned panig ne peniges weord. Bal. ciric- 
scest, Rom- scost, säwl-sceat, méd- 
sceat n.f. Pa De beftimante Heine "Münze, 
Anh . Vil, büsend sceatta and pet 
bid calles CX punda. Bol. Geldreduung, 
nr. 7, 
Ww ceidmaa, -c0, m., Schifiemann ; in Athkr., 
7 Pr., für bie Dänen gebraucht. Lye führt 
ats Melfrie’s „Slofar an: scégd, eceigd (li- 
burna, scapha) und scégSman (pirata), daé 
Wort fcheint aber aus ber altnord. Spradye ents 
nommen, wo skeid (f.) ein langes, fchnelles 
Fahrzeug bezeichnet. Die Ableitung von sceada, 
Schäbiger, precio (Du Gange, v. sceithm.), 
ift gang unhaliber 
iF gona et loth, Hest, 2 (Carta Lund,, 
§- 2); f. Anm. gu Bil, , 4. 
ira Cecyld) po m., esi; apie, U 
15; Gu., HU, 71 Pr., §.1, 3; acild - wyrhts, 
-A0, M., Eésilome der. 
scildan (-de, -ed), fhigen, fchirmen; Gn., 
I, 23; I, 84, §. 3. 
"seilling, es, m ., Schilling; vgl. Gelb- 
re@nung, ur. 3. 
scin-Idca, -an, m., magus, lfr., Einl, 
30, von scine, -es, m., der Sein, die Ere 
fdyeinung, und ldca, -an, m., nidjt von läcnian 
(sanare), fonbern von \dcan (indere), qüi ludit, 


fallit, alfo scin-ldea, ver ult Srfideinungen 
fpielt, tänfcht, trügt; baker scin-lac, spectrum, 
hantasına. 


scin-craft, -es, m.f ars magica; sein- 
creftig, Abj., artis magicae peritus; Atbir., 
VI, 7, scin-crieftigan , Zauberer. 
scip, -e8, m, Schiff; Athlr., IL, 3, §.1, 
2; 4; — ceäp -scid, Kauffa tei Mthle., 
‚2.Pr.; ; — scip-foröung, Gn., DI, 10; seip- 
n ‚H, Bu me, Ale, V Sts, \ Mag 
32, §. ‘scip- rung, 
yröinka, Henr., 10, $.1. Bel. rd 
eihe -wtere, f. Arm. zu Anh. II, 
scipe, -es, m., Befugniß, Berrtigung; 
Sq. IV, 2 Pr. “y heebbe ic mines cynescipes 
gerihta, .swa min feder hefde and mine 
begnas hsebben heora scipe on minum timan. 
Das Bort Tome fonft faft nur in Gompofitios 
nen vor, : cyne-seipe, eorl-ecipe, freönd- 
scipe, 1eöd-seipe n.f.w. DPielleicht it aber in 
obiger Stelle, wie in Anh. XIV (forfang), scire 
jtatt scipe zu lefew. 
scir, -e, f., Shire, comitates, provincia, 
yon scirian, sciran (partiri, dividere, |. Bou: 
terwef, fi. v.); der nom. sing. seir findet (id 
3. B. Gn. ‚U, 19, seö scir him sctte ponne 
Teördan sndagan; Chron. Sax., a. 1010, pa 


‘ bar eine genitivifche (pare scire bisceop, Eb 


scot 651 
stöd Granta-beie -scir featlice, ongean ; ibid., 
a. 878, Hamtün-scir; einen nom. scire, den 
Grimm und Ettmüller annehmen, habe id: nicht 
efunden; die Gompofition s scire-bisceop ift offen: 
II, 3) wird scir-gemöt, scir-geröfs 

- efögrieben. Much zu von Ettmüller, 
©. 678, angeführte {dw im Thee seire, -an, 
findet fig) nur in Gn., I, 19, im Cod. A. in- 
naa sciran, wo alle anbern Hanbichriften innan 
scire Iefen. Sb scir auch negotium, cara Bes 
beutet ober bafür scire gefchrieben werben muß, 
wage id) nicht zu entfcheiben; das Bort fommt 
in diefer Bedentung ‚Yaufig vor 4. 9. Bed, I, 
%, oyrican seire onféng, ecclesiae curam 
suscdpit; IM, 23, for intigan bare cynelicra 
-ecyra, pro causs regalium negotiorum; V,_ 
20, he gewat t& his mynsiges scire, ad mo- 
nasterii sul curam seoessit; Bed., ed. Smith, 
p. 549, 1. 39, forlet ba scire pes mynstres 
u. f. w., ber nom. scir ober scire ift mir aber 
nixgendé aufgeftoßen. Jn den Gefegen fonrmt 
scir nur in ae Bedeutung von Berl, Land: 
fdjaft vor, und zwar fowol für bie politifgen 
DBegirfe der Shire oder Grafidaften, als die da: 
a aber feign ai lung ber bifäör öf- 

en ober fonftigen en Sptenge 
ere in Sn., 36, §. 3 39; Ur 


§. 1; ArHIR., 


t., V, 6; VL I, $. 3; 31; Anh. 
I, 12. ‘and in ber ex? ronit Beyicht fih 
die ältefte Erwähnun pie auf einen 
Biidjofefprengel (Chr. Sax ., & 700, was tö- 
biscopscira); sod 


finden 
me “said brant fdjom einzelne fpätere englifche 
rafichaften erwähnt, wie a. 755 Hamtün-scir, 
a, 851 Defena-scir (vgl. 860, 878), fobaß fid 
hierburch bie von fpätern Ghroniften gl eftelite 
Behauptung (f. bundred), die Eintheilung 
lands tn Ghire rühre von Aelfreb bee, alé 
untichtig herausitellt, objdjon Melfred allerdings 
biefe Gintheilung in weiterm Umfange burchges 
führt haben founta Bon den 40 Graffdidjten, 
in welche Guglaud not dept zerfällt, führt Wile 
liam von Malmes 32 anf, bie aber nur 
England | füblih vom Sumber umfafen. — Ed. 
Conf., 22, §. 4 (schira); 31 (scira); Henr., 
4l, $. 2 (scira). 
scire-bisceop, -es, m, @g., IU, 3, 5; 
Athir., V, 6; VI,-3, §. 1; Anh, IL, 14. 
scir-gemöt, @bg., HI, 5; En., H, 18, 
19; Henr., 7, 8.3, 4 (scyresmot); val ge- 
m 6t. 
scir-geréfa, Chr. Sax., a. 1056; Cod. 
‘dipl., nr. 732; 755; f. geré fa. 
scir-man, -¢8, m., 3n., 8; vgl. gemöt. 
Sm Cod. dipl. fommt öfter scir-man (nr. 731) 


® ober scireman (nr. 972), sciresman (nr. 929) 


und scirigman (n. 1288) vor. 
scorp (sceorp), -¢8, n., Kiebung, Aus: 
rüßung; Anh. WI, 1; Thorpe, Gloff., h. v., 
führt dafür an: Beow., 4305, hilde-scéorp, 
und Anal. Anglos:, p. 14], 1. i 1, guö-sccorp. 
scot (schot), Wil. II, 4 (an hlote ct au 
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scote); Carta Tiana. -» §.2 (Henr., 2); f. ‘nm. 
zu Bil, 


scrifan (acral, ‚scrifon, scrifen), (creiben, 
vorfdjretben; Mehl ft., IE, 25 Pr., swa him his 
scrift ‘scrife; Athlr., VII, 26; Gn., I, 4l 
Pr., sw& papa him scrife; ' Wife. „J ¢. 2, swä 
biscep him scrife; namentlich bezeichnet ed baé 
Sorfigreiben von geiftlidjen Bußen, Gn., II, 68, 
§. 1 


scrift, -es, m., 1) Schrift, scriptum; 
2) Beichte, engl. shrift, Athlr., VIL, Ankh, 
§. 2, g& man to scrifte; Miblr., V, 2; VI, 
271, gewunige tö scrifte ; Anh. II, 8, gi proöst 
scriftes forwyrne; bie bei ber Abfökution aufs 
erlegte Buße | deine outer scrift an Te bs 
werden in Gn., II, -68, §. 1; 4A 
hädböte), 3, 4, 5 u. . w., twa sh han to. 
böte, mid- . godcuadan side, 3) ber Beichtis 

et ACHR, II, 2, Pr., §. 1; @om., I, 3; 
18, §. 1 

Mite -scir, et Beichtfprengel; AtHlft., 
II, 25 Pr.; Mthlr., V, 12; Gu., I, 13; Anh. 
IL, '42. 

- acrift-spräc, -e, f., Beichte; €. u. @,, 
5 Pr.; En, I, 44. 

scutum, Mthijt., II, 8, scutorum opus, 
f. scyldwirhta; G@n., IH, 25, amittat liber 
scutum libertatis. 

scyftan (-fte, -fted), theilen, fchichten; Gn., 
Il, 78, yrfenuman scyftan hit swide rihte; 
Gn., U, 70, bed sed #ht gescyft swife riht 
wife and cildan and néh-magum. 

scyld (scutum), scyldan (protegere), f. 
scild, seildam. 

‚seyld, -e, £., Schuld; Mfe., Ginl., 17, 
sitte sid ae on him, bie Schuld ‚cube auf 
ihm; Hl. u. €, 12, par men drincen butgn 
scyide; Sn., 37, set openre scylde. 

scyldig, wi A fhuldig; feores, Mlfr., 
Pr.; Athlft., ‚$.4, 5; tungan, dig, ” 
I, 4; Gu, "16; weres, Mthlft,, LI ‚Rn. 
§. 8; ealles be 2 he age, Alft., Pr.; Gom., 

ı 6.2; ealles yrfes, In, 6; his sylfes, mith.” m 
‚Br., §. 3. 

vdyldung (scyldgung), oe, f., Schuld, ver: 
wirkte Buße; Athift., IL, 11, se "be scyldungs 
bede xt ofslegenum beöfe , wer die Schuld 
(Buße) einverlangt. für einen erfchlagenen Dieb. 

seam, -e8, m., Saum, die Laft, die ein 
Saumthier trägt, und bie Dienfe, eines Saum: 
tbieres; summagium, Anh. III, 

searu, -wes, n., insidiae; ani. -Ginf., 13, 
gif hwa ofslea his bone nehstan purh searwa 
(al. syrwa, syrwunge); Alfr. JI, §. 1, gif hwa 
geniéd sie tö hlaford-searwe; vgl. hlaford- 
searu. ; 

‚secga, -an, m., Anzeiger; Anh. X, 4, swä 
min secga me sade ; vgl. ye und Bouterwet, 
Ve. secg 

Selöngäffe, Das Recht ber Selbfigülfe, 
fann in feiner Gefeggebung gänzlich ausgefchloffen, 
ebenfo wenig aber unbefchränft gugelaffen werben. 
Im Er % Necht finden wir fle zunächkt 

echt der Selbfivertheidigung 
gegen ungerechte Angriffe ganerfannt‘, und zivar 
in dem Einne, daß auch der Mage und Dienft: 
mann des Angeqriffenen; fowie uingefehrt der 


sib 


Herr eines angegriffenen Dienfimannen,, bielen 
ungeftraft und obne daß cr fid baburd) perjon- 
lid) ber Rade ausfegt (orwige) , mit nah 
ber Waffen vertheidigen faun (Alfe., , §.5, 
6; Henr., 82, §.3, 4, 7; 83, §- 1; 8. 10): 
nur gegen den eigenen Heren ifl auch bie Ber: 
theidigung verboten, wenn bielfer Iemanbem 
Samad ober Unrecht anthut (Henr., 43, $-8; 
83, s ) oder wenn er einen Magen angreift 
(Aifr., 42, §. 6). 

2) " Befdjranfter iff natürlich die Befugnis 
angrifféweife bei ber Selbfthilfe zu verfab: 
ren, bod) finden wir bei ben Angelfachfen, wie 
bei ben meiften germanifchen Bölfern ber ältern 
Zeit, zwei Jnftitute, die der eigenmächtigen Selbf- 
hülfe innerhalb beftimmter Grenzen einen gefviffer 
Spielraum gewähren, nämlich 

a. bei Givilanfpriden dad Brivatpfäns 
nun. fren das jedoch, abgefehen von der 

Pfändung fremden Biches, welches in ein Grund: 


ftüd eingebrun en ift, immer an eine befondere 
Grlaubnif des eichte gefnüpft wird (f. Bfan- 
bungéredt), und 


6. das Fehherede, welches auf Defriedi- 
gung der Rache gerichtet iff (|. Fehderedt). 
Außerdem wird bie eigenmächtige und gewalt- 
fame Durchführung eines Rechtsanfprades im- 
mer als eine Verlegung bes öffentlichen Griedens 
und als ein perfönlicher Angriff angefehen, ber 
durch Bufen gefühnt werben muß. 

sele, -es, m., Saal, aula, domus; And. 
V, 3, be on cinges sele his hläforde benode. 

séman, s&man (-de, -ed), gutachtlich, 
fehieberichjertich entfcheiben ; athe. 65, bar 
mötan freönd séman; Can. E dg., 7 (Zhorve, 
II, 246), sacu ne bed gescoten.té woruld- 
manna some, ac séman and sibbian heora 
agene geféram, odde sceötan té bam biscope. 
Vgl. gesémian. 

sémend (s#mend), judex, arbiter, me- 
diator; $f. u. @,, 10, ymb IH niht gesécen 
hiom sémend; vgl. dazu die Anm.; Anh. VI, 
1, §. 4, ealle ... on &num w&pne bam sé- 
mende syllan ’ ber cyninges mund stande. 
Bel. gesém. 

seondsd, f. synöß, 

Septuagesima, Athlr., V, 18; Vi, 35: 
En., I, 17. 

seten, 3u., 68, fordrife by botle, nes 
pre setene; Aelfr., Gloss. Cot., p. 149, Bat 
seten, plantaria, und Thorpe (Anal.) sédeete, 
was er durch seminationis locus iiberjeft, das 
aber auch die Saatfegurtg, die Ausfaat, begeidy- 
nen fönnte; f. Anm. zu Sn., 68. 

settan ‘(-tte, -ted), ponere, collocare, com- 
ponere; settam getreöwe borgas, Athir., I, 1, 
§. 5; on H, 30, §. 3; settan on borh, Stott, 
It, 20, $. 1, 4; settan on hand, Anh. X, 
(Gidesformeln); fahtée settan, Chm., II, 7. 

sib, -be, f., 1) pax, Ahle. , V, 19; VL 
25; Ga., I, 17, $.2, bed eallam cristenum 
mannum sib and som ’ geméne; Athlr., ah 1, 
sibbe and söme lifian; Mone, Goff. , b 
sibbe, pacis. 2) Cognatio, Athlr., vi" is 
lafe, be swä neah ware on worfldcundre 
sibbe; &n., II, 51, gif hwa sibleger gewyrce, 
gebéte pat. be sibbe mate; — ne bid na 








sib - feec 


gelic, bet man wit swuster geh&me and hit 
were feor sibb. 3) Cognatus, En,, I, 7, (wif) 
be swa neäh sib ware. ° | 
sib-fec, -es, n., Athlr., VI, 12; En., I, 
7. Die Anc. laws überfehen das Wort durch 
relationship, und @ttmiller (©. 635) erflärt 
es durch affinitas, conganguinitas; ich trage 
fein Bedenfen, es mit Grimm, Gramm., LU, 
475, alé Bezeichnung bes VBerwandtidjafts g raz 
Des aufzufaffen. Allerdings finden wir fec in 
der Regel für einen Seittheit gebraucht, wie 
3. 2. in twegra daga fec, fif wintra fec 
u. f. w. (Lye und Bouterwel, v. feec), aber es 
fann um fo weniger Bebenfen unterliegen, das 
Wort and auf den Raum zu beziehen, als bas 
entfprechende althodyd. vah und nenhodd. .F ad) 
gerabe vorzugsweife biefe Bedeutung hat (Grintn, 
amm., , 429), die Zählung ber Verwandt: 
{Haftégrade nach Fächern aber der fonft ge- 
brduchliden nach Staffeln, Spänen und lies 
dern entipricht (Grimm, Rechtsalterth., ©. 468). 
sib-lac, ‘-es, n., pacis oblatio, hostia; 
Athift., I, §.2, Ic wille gesyllan mine teddan 
and mine sib-läc, i. e. Decimas et hostias 
offeram tibi. 
sib-leger, -es, n., Blutfchande, blutfdan- 


berifde Verbindung; E.n.®., 4 (Be sib-lege- . 


rum); En., II, 51 (Be sib-legere). Ueber die 
Bintfdande vgl. Athlr., VI, 12; Gn., 1,-7; 
Anh. U, 61—65;-Anh. VI, 9; Henr., 11, §.5; 
70, $..17. Ueber die Unterfcheivung uferan und 
nyderan in @. u. ©., 4 Pr., ober superiorem 
und inferiorem in Henr., 11, $.5, f. Anm. zu 
@. u. G., 4. 
Sigeric, arcebisceop, Athlr., II, 1 Pr. 


Siltre, Carta Lond., §. 15, in Henr., 2, 


für Ciltre, ein Ort, nicht weit von St.:Alban. 
siö-cund, Anh. VII, 2, §. 10, 11, nad 
Zambard; f. gesid. - 
sipesocna, Henr., 6, $. 1, comitatus in 
centurias et sibesocna distinguuntur: 
six-hynde, gewöhnlicher syx-hynde ge: 
fchrieben,; .Abj., sexcentenarius, séxcentenus; 
3n., 24, $.2, Wealh, gif he hafad fif hida, 
bid syx-hynde; Alfe., 18, $.2, gif hid sie 
syx-hyhdu; In, 70, et syxhyndum; Alfe., 
39, §.2, gif syx-hyndum pissa hweder ge- 
limpe. Gewöhnlich wird man hinzugefegt, wie 
Alfr., 30, gif hit sie 'syx-hynde mon; c. 40, 
Pr., syx-hynde monnes; c. 30, Be syx-hyn- 
dam men. Der six-hynde man ift ein Dann, 
der ein Wergelb von 600 s: hat (vgl. twy- 
hynde und twelf-hynde und gesid). 
Der six-hynde man fommt übrigens nur in ben 
* wefferifdjen Gefepen vor, aus benen Henr., 82, 
$- 9, und 87, §. 4, gefchöpft find. Der Cod. 
Colb. hat Wifr., 39, aufgenommen und führt 
erläuternd räd-cniht als einen entfprechenben 
 angelfähf. Ausdrnd an; Lye hat indeffen feine 
andere Autorität für dies Wort. Auch in Anh. 
XX, 6 (Pseudoléges Canuti) findet fic) nur 
Alfr., 30, wieder. 
silaga, an, m., ber Todtfchläger; Alfr., 30, 
31 Pr.; Gom., U, 7; Anh. ‚1,89.3. 
sleä&n, slahan, sleahan, slän (slöh, slögon, 


slagen, slwgen, siegen), 1) fdlagen, Athl6., . 
57, gif man Sferne mid fjste in naso sieht; 
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Jn., 18, slea man hond (of) of8e foot; — 
2) erfchlagen, tödten, Wihtr., 28, for peöf he 
bid tö profianne, odte té sleanne odde td 
alfsenne; ebenfo In., 20; Alfr., Ginl., 5, Ne 
sleah pi, töbte nicht. - 
slege, -es, m., 1) Schlag; in biefem 
Sinne*ift das Wort vielleicht richtiger. in Alft., 
2, §. 1 (gif hine man geyflige mid slege odde 
mid bende ode purh-wunde, béte etc.) anf: 
zufaffen, wegen der Zufammenftellung mit Bins 
ben und BVerwwunden, in der Kegel wird aber 
in unfern Gefegen unter slege 2) Töbtung 
verftanden; fo Su. 23, Be elbeddies’ monnes 
slege; [c.'34, Pr., getriéwe hine bes sleges ; 
c. 54, Pr., se be onsacan wille pbzxs sleges; 
Alfr:, 28, Be sw& gerädes monnes sloge u. f. w. 
sliht, -e, f., 1) das Schladten von Vieh, 
Anh. III, 6; 2) der Todtfchlag, Athir., II; 6, 
§.1. Bgl. mansliht. 
smeägan (smeäde, smeäd), berathen, ers 
wägen; In., Pr.; @bm., I, Pr.; &bg., IV, Pr., 
(wes smeagende); Gbw., II, 1 (h} smeädon 
ealle); @pm.,. II, Pr. (ic smeäde); Athlr., 
VO, 40 (man möt smeägsn); Gn., U, 11 
(smeage man symle); II, 84 Pr. (oft and ge- 
lome smeage [he] swide georne). 
smeägung, -e, f., Rahfudiung, NRadıfor: 
ung (nad) geftohlenem Bich); Edg., IV, 12, 
‚14. 


smeremangestre, Athir., IV, 2 a..€., 
agf. smere-mangere, @dmerhandler, Butter: 
händler. 0 
smid, -es, m., Sdmied, Handwerker in 
Gifen oder Holz; In., 63, gesiöcund monnes 
smid; Alfr:, 19, §.3, (gif) smid monnes and- 
weorc (onföh); Athlb., 7, ambiht-smid. 
soca, f. söcn. . 
socman, socheman, Ed. Conf., 19, §. 4. 
Darüber fagt eine Schrift (De natura brevium) - 
bei Spelman: Sokmannus ‘proprie talis est, 
qui est liber et tenet de rege, seu de alio 
domino in antiquo dominico, terras seu tene- 
menta vilenagia; et est privilegium ad hunc 
modum : quod nullus debet eum ejicere de 
terris nec de tenementis suis, dum poterit 
servitia facere, quae ad terras et tenementa 
sua pertinent. Et nemo potest ejus servitia 
augere, aut eum constringere ad faciendam 
plura servitia, quae non debet facere. Et 
propter hoc Sokmanni isti sunt cultores ter- 
rarum dominorum suorum in antiquo domi- 
nico. „Et non debent summoneri nec inquie- 
tari in juratis vel .inquisitionibus, nisi in ma- 


| söcen 


. neriis ad quae ipsi sunt appendentes; in pla- 


citis vero transgressionis, debiti et aliis actio- 
nibus personalibus, summoniti sunt, ut alii 
homines; et de istis tenenfibus in villenagio. 
Gs ift dies alfo’ das Berhältnig ber coloni et 
terrarnm exercitores, wie e8 in Wil., I, 29, 
beftimmt ift. Dur Phillips, Engl. Reiches und 
Rechtsgefchichte, II, 92. Nach Ed. Conf., 12, - 
§. 4, feheint übrigens der socheman als Höriger 
betrachtet worben zu fein. 

söcen, söcn, -e, f., von sécean, sécan 
(juchen), urfprünglich quaestio, investigatio, in 
einer abgeleiteten Bebeutung refugium, .immu- 
nitas, enbdlid) jurisdictio, curia domini. 
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1) In ber urfprünglichen Debentung begeps 
nen wir bem Worte 3. B. in Beda, I, 270. H., 
be monigam söcnum and frignyssum his ge- 
peahte wes biddende (de eis quaestionibus 
consulta flagitans). Ferner gehören hierher einige 
Gompofita, wie land-söcn (investigatio ter- 
rae, visitatio terrae), Ceadm., 1659, 1693, tö- 
feran on land-socne, auf das Auffuchen von 
Zand ansgehen; häm-söcn, invasio domus, 
Geimfucjuug (f. häm-söcn); hiaford-sden, 
Auffuchung eines Herm (f. hlaford-sdcn), 
Bol. aud) Beow:, 3551. . 

2) Sdcn bedeutet aber nicht bios. die Hand: 
lung bes Suchens, fondern and) Das, wae ge: 
fucht wird, namentlich den Ort, wo Jemand 
Bufludt fact und Sdug findet, die Freis 
ftätte, und in weiterer Ableitung den Shup 
felbft, ber an einem foldjen Orte gewährt wird. 
Wenn die Ueberfchriften zu In., 5 (Be ciric- 
söcnum) und Alfr., 5 (Be ciricena söcaum) 
nicht, wie in vermuthen, einer fpätern Zeit ans 
gehörten, könnte man geneigt fein, ciric-séen 
mit land-sden zufammenzuftellen und von dem 
Muffuden einer Kirche ji verflehen, denn beide 
Gapitel betreffen ben Fall: gif hwa& cirican ge- 
irne, oder gif hw& bara mynster-haima hwelcne 
for hwelore scylde gesöce. Bgl. Mifr., 5, §. 4; 
42, §. 2. Wuch vie Vet. vers. aberfegt bie 
Ueberfchrift zu Alfr., 5: De confugio ad ec- 
clesiam. G@benfo ließe fi in Wthift., IV, 6 
Pr., der Gag: (fur) nullo modo vita dignus 
habeatur, non per socnam, non per pecaniam, 
und Mthlft., V, 4, $.2, wo von Demjenigen, 
der einen Dieb töbtete, welcher zum König oder 
in eine Kirche a. f. w. flüchtete (gesöhte bone 
cing 0686 hwilere cyrican etc.) gefagt wird: 
gebéte, he Des mundbyrde, pe he ar söhte, 
ote hine Jädige, pet he b& sécne nyste, fehr 
gut von dem Muffrden bes Könige u. f. w. 
verfianden werben. Wher gleich darauf (Mthtft., 
V, 4, §. 3) folgt: and sece swylce söcne 
swyloe he séce, Det he ne 59 his feores scyl- 
dig, wo bann söon offenbar von bem Saupe, 
der Fretung, verftanden with, den Semand bei 
dem König, in einer Kirde u. f.w. findet. Ju 
der gleichen Bedeutung finden wir söcn in Epm., 
II, 4, ic nelle söcne hebban tö minum hiréde 
bone be mannes blöd geäte, and Athlr., VIN, 
1; &n., I, 2, §. 3, buton he swä eöpe frid- 
söcne geséce etc. Bgl. Athlr., VIL, Anh., $.5. 
Sn den Gefepen finden wir dann aud 

3) guerft bas Wort sion in einer fpdtern 
Bedeutung, die fi in ber normännifchen Pez 
tiode am weiteften verbreitet Gat. Gs bezeichnet 
da nämlich die Gerichtsbarfeit ober den Gerichts, 
bann. Go verftebe ich Athly., IT, 11, nan 
man nage söcne .ofer cynges pegen, -buton 
cyng sylf, und Gn., U, 71, §. 3, cyniges 
begenes heregeata, pe his sécne hebbe, fe6- 
wer pund, ud) bie Lesart bes Cod. G. zu 
&n., II, 62, and on Cent st bam (?) söcne 
V pam cinge and preö bam arcebisceope, i 
wol in diefem Sinne aufgufaffen. Dies ift dann 
aud) die Bedeutung, in welder die Inteinifchen 
Denfmäler, und namentlich die fogen. Leges 
Henrici, das Wort socna gebrauchen. So 
fdjon die Vet. vers. zu Athir.,. UT, 11, und 


sdcen 
Gn.; U, 71; §.3, aus der bie Stelle in _ 
Henr., 14, §. 4, übergegangen iff, nur dag ba 
flatt socna sova geftgt wird. Beide Worte wer: 


ben überhaupt in ben Leg. Henrici ganz Teich: 
bedeutend gebraucht. Ja den Gefegen m’s 
(Wil, I, 2, §. 3; 15; 27), ben fogen. Leges 
Edowardi Confesgoris (21; 22; 24, §.3) und 
in einigen Stellen ber Leges Henrici (3. 9 
9, $.9) fteht Dafür soch, soche, socha. Geht 
oft aber wird mit socna, soca, soch, das Wort 
saca, sacha, sach verbunden, und. bald socns 
et saca oder soca et saca, socha et sacha, 
soch et sach, bald saca et soca u, f. to. ge: 
fest. Wud in Urkunden fommt ber Aushrud 
saca and söcen ober sac and adc häufig vor, 
befonderé aber in dem Domesday. Bromton 
(& Script., ed. Twysd., p. 957) erklärt: Saka, 
jurisdictio curiae, soka, i. ©. secta curiae, 
inde sockne dicitar quandogte interpellatio 
majoris audientise. Jn Ed. Conf., 21 Pr. 
6. 1, werben beide Worte fo erklärt: Socha 
est; quod si aliquis querit alijuid in terra 
sus, etihm furtum, sua est justitia, si inven- 
tum fuerit an non. Sacha, quod si aliquis 
aliquem nominatim de aliquo calumpniatus 
fuerit, et ipse negaverit, probationis vel ne- 
gstionis, si evenerit, sus erit. Siernadh fonnte 
man etwa.fagen: soche ober soca fei die Eris 
minals, saca die Givtigertdjtebart eit. Dagegen 
fagt @flis (Introd. to Domesday, I, 978 aq.): 
Saca was the power and privilege of hearing 
and determining causes and disputes, levying 
forfeitures and fines, executing laws, aud ad- 
ministring justice within a certain precinct. 
Soca was the territory or precinct in which 
the Saca and other privileges were exercised. 
Dem Bimmt aud) Kemble (Cod. dipl., vol. I, 
p- XLV) bei, obfdjon er zugibt, daß söcn and) 
die inquisitio, the right of investigating, the 
preliminary and iritiative in Saca bezeichne. 
&6 dürfte aber wol ne fein, eine genaue 
Unterfcheidung beider Worte fetfegen zu wollen; 
denn fie werben bier offenbar nur der Allitera- 
tion wegen zufammengeftellt, ohne baß zwifchen 
saca et soca imb soca oder socas usterfchieben 
wird. Saca, ober richtiger saou (f.°b.), if 
unfer « e» und bedentet eine Rechtsfade, 
einen Rechtsitreit, wirh hier aber offenbar in ber 
Bedeutung von Gerichtsbarkeit genommen. Die 
gleiche Bedeutung bat aber söcn ober socna, 
soca, soc, wie 3. B, Henr., 19, wo es heißt: 
Omnium terrarum, quas rex in dominio suo 
habet, socnam pariter habet; quarundam vero 
terrarum manerio dedit, sed socnam sibi re- 
tinuit ete. Hier fann socna nur @erichtöber: | 
keit; @erichtebann, bezeichnen. Daf soca et 
saca und soca allein nicht verfdjieden find, er- 
gibt fi 8 B, aus Henr., 80, §. 6, wo beit 


Fe leihbebentend nebeneinander 


für baffelbe onsverhältniß gebraucht wer- 
ben. Ebenfo wedfelt im Domesday soca et 


saca ober saca et soca mit bem bloßen soca, 
ohne baf Re ein Unterfchieb in der Bedeutung 
nachweifen ließe. AWllerdings aber wird soca 
nicht bios für Gerichtsbarkeit, fondern oud für 
Berichtsbegirt gebraucht, wie 3. B. Anh. 

(Lib. Civ.), in socha manentem ad regis pla 





soinus 


cita invitare; .... nisi,eum in regis sochs 
forisfacientem invenerit. ‘Carta Lond. -» §- 6 
(Henr., 2), Et ecclesiae et barones et cives 
teneant et habeant bene et in pace socnas 
suas cum omnibus consuetadinibus, ita quod 
hospites, qui in soccis suis hospitantar, nulli 
dent consuetudines suas, nisi illi, cujus socca 
fuerit, vel ministro suo, quem ibi posuerint. 
Domesday, I, 225®, In Farnedis III virgae 
terrae de soca, b. i. von dem Gute, mit wel- 
chem die Gericdhtsbarfeit verbunden iR. Des: 
leiden in bem Costam. Prioris Lewensis, p. 1, 
fie sunt reditus de Socha de Hecham, und 
gleich darauf: reditas totius Manerii de He- 
cham (f. Spelman, Gloff., ©. 517). Saca 
allein fommt weder fn ben Befepen, noch in bem 
Domesday por; nur in. den Inquis. Eliens. 
(p. 502° der Additamenta) fieht saca ein mal 
für fi zur Bezeichnung ber Gerichtsbarfeit 
(saca remansit eidem a pat) , vielleicht nut 
ein Schreib: oder Druckfehler. ‘Bol. aber socna, 
saca u. f. w. Henr., 9, §. 4, 5, 6, 9; 40, 
§.2; 14, §. 4; 19; 20; 22; 23; 24; 5 $ 3 
8; 59, $. 17, 18, 19; 613-80, $-2, 6; 82, 
§. 1; 83, $. 6; Carta Lond., $. 6, in Henr., 
2; Anh. ‚4. 
soinus, essonium, legitimum "impedimen- 
tum ober legitims excusatio, @hehaften; Henr., 
29, $.3; 41, §- 2; 50; 51, $.1. Bgl.’ über 
das Wort: Grimm, Recitscterthämer, 
imm, @ramm., aff, Sprach s 
ab VI, 241; über die @uthgu in Sgrinbde 
vi PHillips; Engl: Reiches u echt get 4 


solide rius, Sölbling, Micthling ; Henr., 
8, $. 2, Conductii, vel solidarit, vel stipen- 
diari 

vonare pecaniam, f. Anm. zu Mthlr., 
IV, 6. 

sordidari, agf. fil weordan, Henr., 57, 
$. 4; 62, §. 3, si quis malefactum inter ma- 
nus habens ‘retinetur, ibi purgetur vel sordi- 
detur. 

sortilegium, Henr., 71, §.1, si quis 
veneno, vel sortilegio, vel invultuatione, sen 
maleficio aliquo faciat homicidiam. Die Vet. 
vers. fi an ae i IT Bort für bas agf. wicce-creeft, 

ae en f. spr&c, sprecan. 

spala, a m., für gespelia, ber Vertreter; 
Wil, I, 2, begyte him lahliene spalan, i.e. 
quaerat sibi legajlem defapsorem. Bol. ge- 
spelia. 

spor, -es, n., vestigium,. 1) Spur, befonders 
des Biches; Arhif., V, 2, stande pat spor for 
pone for-48; spor técan, Athlft., VI, 8, §. 7, 
8; spor gepicigen, VI, 8 §. 4; * spor drifan 
(ädrifan), 8, §. 4; 2) investgeie, Nach: 
fuchung, Berfolgung einer Spur, Ath ft., VI, 4, 
pet vlc man wäre ößrum gel@stfalt ge set 
spore ge xt midräde; Anh. I, 1 (Dunfeten), 
ponne befmete man bet spor landes-mannum. 
Statt er (vestigium) fieht bisweilen trod 
(Anh. I, 
nad seftablevem Bi eh. 

spr&c, spc, -e, f., Sprathe; 1) das 
‘Bermigen zu fpredjen, this. 52, gif sprite 


placitum; @bw., 


‚847; 


; Srg., I, 5). Bgl. Nad fudung- 
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awyrd weord, wenn die Sprache leidet (oder 
verloren wird); 2) Anfprache, Rechtsanfpruch, 
Klage; Anh. X, 2 (Eidesformeln), swä ic sp&ce 
drife mid fullan folcrihte, swa me beöf-stolen 
wees pet orf, bet ic onspece; A. u. G., 3, 
(ladige he hine) ®ghwilcere spréce, pe mare 
s§ bonne ITI mancussas; Athir., III, 4, §. 2, 


‘ gif se agena frigea nelle bet ordal gesécean, 


gilde XX öran and sf his epice forloren ; 
VIII, 19, 20; Gu., I, 5 Pr., €. 1, tihtlian 


änfealdre, pr#fealdre spr&ce; gl. Anh. I, 2, 
6; wept VI, 3; 8, §. 3, 4; Athlr., OI, 12; 


Gn. . AL, 21; 22, §.2 (ofga sylf his spice); 
I, 8 (ér he cl@ne sy wlcere sp&ce, be he 
Ar beclypod was); ; 2), Bechtefache, Streitfadye, 
Pr., bet gehwile spr&c 

habbe andagan, "heran heö gel&st sf; ig 


Gow., II, 8; Gog, 7; ‚Anh. 1,8. — Ath 


IL, 1, §. 5, bet he beön 1 t6 gewitnesse - ‚ge- 
hwylcere spröce; Cbg. , 5, geséce nän 
man ‚bone cyng for nanre > Mirco, buton he 
zt ham rihtes wyrde beön ne mite. 
sprecan (spree, spr&con, sprecen), pre: 
den; MAthift., DI, 11, gilde sic, be hit ar 
sprece, CXX seill. (e6 büße Seder, der es frit: 


an fagte, 120 os ian in Anfprud) nehmen, Anh. 


Done at lan, pet he mid folc-rihte 
on pet land sprece » swä his orf per up- 
eode. 


“ Sprüdwörter finden fi Häufig in den 
Gefegen 3 Grläuterung v on Rechtsgrundfagen; 
fo 3n., 4 g. 1, a Besichung auf das Ber- 
brennen und Sejlagen von Holz in fremden 
Waldungen: fjr bid peöf und AS wsc bid 
melda, nalles beof; ferner Athlr., IL 9, $.:3, 

& bid andsxc swifere bonne onsagu; ebend., 

§. 4, agnung bid nér bam pe hafé, ponne 
pam pe wfter.sprecd (Henr., 64, §.6, sem- 
per erit possidens proprior quam repetens ) ; 

Athir., VOT, 5, und Anh. IX, 10, & sceal mid 
rihte döm sfter déde and medemung be 
mae; Ed. Conf., 19, $. 6, bicge spere of- 
side od8e bere; 93, g. 1, tw& niht gest, be 
pridde niht agen bine; Henr., 84, Ubi unus 
non vult, duo non certant; omnis ntlaga fra- 
ter est alterius; qui respondet stulto, juxta 
staltitiam suam similis est ejus; 88, §.6, qui 


inschenter peccat, scienter emendet; 90, $- 1, 


qui inscienter peccat, scienter emendet, et 
qui brecht ungewealdes, béte ge- 
wealdes. 

stabilitea, Henr., 17, nad Thorde, Gloff., 
gleichbedeutend mit stabulatam, engl. bu ll, 
ein großes Reg, in welchem man Rothwild fängt; 
ei quis ad stabilitam non venit mwürbe alfo 
heißen, wenn Jemand, der zum Treiben in bie 
Nebe aufgeboten ift, nicht erfcheint. 

staca, -an, m., Stod, Pfahl; Anh. XVI, 
Pr. (Ordal), bed per gemeten nygon fer of 
pam stacan t6 here mearce. 

stsl-tihtle, -an, f., aeceusatio farti; f. 
Diebfabhl. 

sted, -es, n., Ufer; f. Anm. zu Anh. I, | 
(Dunfeten). 

staggon, Gn., III, 24, regalem feram, 
quam Angli staggon appellant. 

stalinn, stala, f. Diebftabhl. 
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steäp, stoop, -e8, m., Becher, Stauf; |. 
Anm. zu Hl. u. €, 13; Mone, @I., steäpes, 
poculi. 
Stegetan, Mthie., IL, Pr. 
stelan, stzlan, f. Diebftabl. 
steöp-cild, -eB, n., orbatus parente, 
Baife; Alfr., Ginl., 34 (stidp-cild); Mehl, 
4 


. steap 


steör, -e, f., bie Steuer; 1) directio, cor- . 


rectio, disciplins , €. u. ® ‚Pr, §. 2, hig 
gesetton woruldlice steörs; Athlft., VI, 11, 
gif emban pa steöran sw& beön nelle, swä 
: ic beboden hmbbe; ... (Pe) pa steöre swä 
healdan nelle, swä& ic beboden habbe; Athlr., 
VIII, 36, worold-laga settan, folce tö steöre; 
Anh. ‘Ix, 11 (bädböt), bas laga setton, folce 
t6 atedre; — 2) castigatio, poens; Gbg., IV, 
1, §. 5, on’ bare steöre ne sf nan forgifnes; 
IV, 14, hwat sed steör beön mage, gif. &nig 
man anbyrdnysse begind; Athir., VIM, 15, 
gewilde man hine tö rihte mid woroldiicre 


steöre; V, 3; VI, 10; &n., II, 2, $. 1, ge-. 


r@de man fridlice atedra< VI, 52 ‚ge on 
godcundan scriftan ge on.woroldcundan steö- 
ran; Gdg., IV, 13; ria VI, 50, 51; Gu., 
tl, 2 Pr.; Anh. I 

steör, -e8, n., dad 2 Steuer, gubernaculum; 
Athlr., 4, steöres-man, Steuermann. 

rent. st}ran. 

stermelda, f. Anm. zu Hl. u. e, 5. 

stifearh, f. Anm. zu Anb. IL, 7 

stipendiarii, Henr., 8, §. 2. 

stod-beöf, -es, m., Stutendied, Alfr., 9; 
vgl. DiebKabhl unter 1, 

Strafen, sifentlide. Wir rechnen daz 
bin die Strafen an Leben, Leib, Freihert, Ders 
mögen und Ehre. 

1) Todesftrafen. Als folde fommen vor 

a. die Enthauptung, unb gece fowol bet 
Sreien (Gdg., IV, 11; Athlr., I, 1, §. 6) ale 
bei Unfreien (Ahle, 7 I, 2; Gn., IL, 39). Vieber 
- bie Enthauptung wird in unfern Ouellen nichts 

bemerft; ed wird nur gelagt: polige heéfodes, 
ne s¥ ber nan Öder böt butan pet heäfod. 

b. Sängen, wird nur bei Unfreien erwähnt, 


In., 24; Mehl. VI, 6, §. 4; Ii, 4; 
bah Bil, UI, 17. Sm dagen feht; 
hine mon ‘oder hine man anhö. han- 


gan 

c. Genidbregen, wird bei Greien erwähnt 
in Mthlr., III, 4, §.1, slea man hine, pat 
him forberste se sweora (Vet. vers.: percu- 
tiatur, ut collum ei frangatur). Man fönnte 
an Geifelung denfen (L. Bajav., 6, 2, rumpa- 
tur dorsum ejus quinguagints percussionibus), 
aber diefe fommt fonft immer nur bei Unfreien 
vor. 

"d. Herabfiürzen von einem Felfen 
oder Erfäufen, Strafen freier Weiber: bet 
Deebftahl; Ahift., LV, 6, §. 4, si libera mulier 
sit, praevipitetur de clivo vel submergatur. 

e. Steinigen, torfung, bei Unfreien, ArhlR., 
VI, 6, §.3, hine man ladde tö bare torfunge; 
IV,6 ‚$.5, si servus homo sit, eant sexa- 
ginta et viginti servi et lapident eum. Bol. 
extorpari. 


fF. Berbrennen, Mthlft., IV, 6, §. 7, si 


Strafen 


ancilla sit, .... adeant sexaginta et viginti 
ancillae et afferaıft ‘singulae trina ligna et 
comburant eam unam ancillam. 

9. Tobesmarter, Henr., 75, $-1, Si quis 
dominum suum occidat, si capiatur, nullo 
modo se redimat, sed de comatione vel ex- 
coriatione, severa gentiuni animadversione, 
dampnetur, ut diris, tormentorpm cruciatibus 
et male mortis infortuniis infelicem prius ani- 
mam exhalasse, quam finem doloribus exce- 
pisse videatur. 

Sn vielen Fallen war dem König die Wahl 
zwifchen ber Tobesfirafe und andern Strafen 
überlaffen, 3. B. bei offenem Diebftahl.die. Wahl 
zwifchen ‚ots, Berlauf über See Ind Ber: 
geld (Wihtr., 26). Bel. In., 6 Pr. Bei ge: 
ringern Bergehen und Oran debigen Leuten foll 
feine Tobesftrafe eintreten (Mthlr., V, 3; 2 u 
10; Gu., U, 2, $.1, val. mit Xthtft., I 
Pr.; VL 1b, Henr., 59, $. 20): 
bei fhwangern Weibern’ Sal die Bollzjiehung auf: 
geishoben werden (BWil., I, 23). 

2) Leibesftrafen. Dahin gehören 

a. alg verflümmelnde Strafen: 

a. das Mbhauen von Hand oder Fug, oder 
auch beiden Händen oder Yüßen, namentlich, aber 
der rechten Hand, mit der Jemand ein Berbre- 
chen beging. Mir finden diefe Strafe fou früh: 
zeitig bei einzelnen Verbrechen angeführt, wie 
3 DB. bei einem öfter wieberholten Diebflahl (Sn., 

G6n.® 


8, 37; II, 30, $.4, 5), bei Sixchendied- 
Aoki di. 9 bei Berwundung in der Kirche 
(Anh. DI, 13), bei BVerweigerun 8 göttlicher 
Rechte (En., U, as, $. 1), bei t Ba {cmniingerei 
(Athi ft. , U: ai §. 1; Athir., En., I, 
8; Henr., 3); bei hehe ai. Oo, 36; 
Henr., ll, *. 8), bei @ewalt gegen primarii 
forestae (Gn. ., Ul, 1 


f Auereiien der Augen und Abfchneiden 
von Mafe, Obren und Oberlippe bei wieberhol: 
tem Diebfahl und ary Ghebrud-eines Weibes 


(En.,. 

J Matte nein a Sum e bei affentliher 
Bereumbung ober falicher Anklage (Alfr., 32; 
Gbg., II, 4; Gn., IL, 16; Henr., 34, $.7: 
59, s: 13). 

- 5. Entmannung, bei Rothzucht bard) Unfreie 
(Alfr., 25, vgl. Wil., I,'18; M1, 17) 

£. Abhauen des Fleinen Fingers, Bein Dieb: 
Rahl, wie es fcheint, nur als Merfzeichen (in 
signum), ähnlich wie beim Brandına en (Ebm., 
II, 4). 

6. Branbmarlen, wird nur bei. Unfreien 
erwähnt, bie im Drbat {dhulbdig erfunden worben 
find (Athlr. n., AL, 32), und bei flüch- 
Ag Sicigh, | bie wie er eingefangen find (Henr., 


c. S aeten (hettian) fommt bei wiederhol- 
tem Diebftahl neben Ausreifien der Augen und 
Abfäneiben von Nafe, Ohren und Oberlippen 
vor (En., I, 30,§.5). Im Cod. Colb. fteht: 
corium capitis cum capillis (auferatur), quod 
Angli dicunt behsttie (H. behédian). Die 
Vet. vers. überfegt: decapilletur. _ 

d. Geifelung, Stäupung, swingele, 
swinglung (f. d.), nur bei Unfreien gebräud;- 











‚ Strafen: 


Bißte., 22, 23; Im, 5, §. 1; 48; 54; 
ak 35; sk, Tr 19; IV, 6; Com, TH, 
4; Heor., 45, $. 3. Giehe aber aud) unter 
bh} (bolie his hide, his hyde forwyrce). 
Andy bei Balen fommt ein h9d-gild vor (3u., 


8, §. 3). 
3) 8 te Bis i 
un gr firafen. eae 
a Berluf der Freiheit zur Strafe 


fdeint in dltern Seiten 
eingetreten zu fein (Wihtr., 20), ja es wurde 
die Kran eal ber Freiheit fi auf bie une 
Familie ausgebehnt ‘wenn ‘Semanb mai 
wiffen von Grau und Sino geftoblen jane Gn, 
7, $.1). Rady In., 7, §.2, waren zwar Kins 
ber unter 10 Jahren davon ausgenommen, aber 
vb dies nicht immer anerkannt wurde, zeigt En., 
14, $.1, wo e6 verboten wird, es auf Rins 
Hehe iBige anne men. „Ds tat 
be it wegen wird 9 We 
H, 6, u Supls, VE, 13, 8.3, nih 
nur für ben Ball, wenn den Dieb feine 
gerlafien and ifn weber auslöfen, Ir Fe ihn 
afchaft leiften wollen. et ohne Bei 
edt anbern abl ‚brechen, denn 
fnedhte (wite- peers werden dfter ‘er: 
a aud wird Anh. II, 16 (Beide und and 
Runbium) gent allgemein fefgefeht, ba, wenn 
Jemand das Leben verwirkt hat und in eine reis 
ae flieht, er eae achlen, colon Kuchits 
3 bas Gefangni 
wr ooo Eine Urkunde des Kloflers in 
land bei Ingulph (6. 856) theilt bem Kofler 
bas Regt m, baj ale, f wegen ee Bere 
redjens in das jehen, wenn fle dems 
felben fidelitatem et ofen hen, juraverint sem- 
piternum, fidjer und ftraflos fein follen. Als 
ein befonderes Bergehen, das mit Beriuft ber 
Freiheit bedroht re wird nod das Arbeiten au 
Sonn und Betiagen geramt mt ee 3, 8.9; 


Ru beim Diebflahl 


RE 
t En., 
a fae re 


15, egen 
mi Ze be ber Gena gegen be mb i 24, nod) ans 
ere 
b Serre erweifung ober Berbannung 
ift eigentlich immer mit der Wedjtung eines üt- 
lah verbunden, fommt aber aud) unabhängig 
davon vor, obi jon meiftens mehr nur als polis 
gellige Sicherheitsmaßregel. &o follen pee 
2 ., VI, 7, Seren, Babes 
foge, Meineidige, Mörder und ‘offenbare Huren 
aus bem Lande ak werben (fysie hi man of 
earde), wenn fie nicht abflehen und Buße leiften 
ei Tach en) ie ae a 
melde ihre jt benußen, um Diebe zu em, 
mit Belb und Kind und Gut aus aad 
verwiefen werden, und ber König foll ihnen ein 
anderes Gebiet feines Reiches anneifen, gain 
& fg bp be Searben haben ( Mthlft., 6; IV, 
$.1—3; ugt. VI," 84.2 1 3). 
Bap Binswudjerer nicht im Lande gedulbet were 
den follen, wird als eine Berorduung Edward's 
des Belenners in Ed. Conf., 35, ang 
GEndlid) follen Priefter, die einen ec ober 


it ei 08 Derbi 
Gini tan rien Pi Gage te 
Gefege ver Angelfachfen. | 
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ee ee 
el wohin e8 ihnen ber Bapı 
vi (Air, va 26; Gn, I, 41 B 


16 (Gr. u. M.) die Borfhrift, daß, Bern Ser 
mand, ber fein Leben verwirkt hat, eine Fries 
bens anffact, bie SBafl fe foul wifäen 
Berge, niet Bu aca aft und hengen-wit- 
nung. Bil, , 4 abit X sol. de 
Beni). eta ie Regel AR das Gefingnif zur 
ein Sidjerungemittel, wenn Jemand Feine Bür- 
en für die einirang um Seg | findet (Gow., 
ff 3, 8.9; Gx, 1 95; II, 13; Hens, 65, 
§- 5) oder eens ‘se “ Beoanbien und Greunden 
eines Straffälli, en Beit aelafen erben foll, ihn 
suentafen (IR. OL, 1,9. 3; VI, 12 Pras 
I, 6, §.1; € ‘3 Br.). Im diefem lege 
tern Kalle hat’ aber das Gefängniß bod aud 
nee leih die Natur einer Strafe, denn es foll 
ber Dieb 40 Nächte im Kexker fein, 
% ausgeldft werden fann iS at u, a -3) 
Geren und Zauberer 120 
$.Duf. w. Ghenfo tol Der, a eine A 
lig Seteäftigten Pliten gegen feinen Her 


, rae Nächte im Kerker fein (Alfe., 
"“@ Derwittung dee Bermögens. Ber 
mögensconflscation 


of ie en fe u get Se fehr 
of jeorbuel te. 
ane Pr; af, ‘é, en er ‘I, 5, Fi 
1; 20, 8.1, 3; 26 


3, 51, 83, 

, 2; Muh. IV, 
.-,&2; Ed Conf., 37. Die Aus 
die dafür gebraucht werben, find: cyning 


11, 83; In, 
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ton (Athlr., ve 36); 
plihte eallan his @htan (Mthlr., V, 20); ge- 
bate be ealre Abte (En, I. 51); si forworht 
eal put he age (Anh. IV, 9). Benn wir dle 
einzelnen Galle überbliden, fa welchen Bermdgens> 
configcationen an; engeorbnet find, fo bemerfen wir 
leicht, wie biefe Strafart mit der Zeit eine im. 
mer ausgebehntere Anwendung fand, Während 
in ben ältern von Mthtb., 9, 


mantern Straffé ee FH jeorbuet waren, wie bei 
Gogätterei cal tr. bei Fedhten in bes 
Königs Haufe (In., v Pr. de bei Nadhfellung 
nad dem Leben des Könige (Mlfe., 4 Pr.), were 
ben fle. fon in den Gefegen pwarb's und 
Methelftan's auf Ungehorfam Pr Misachtung 
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töniglicher Befehle (Gtw., IL, 5; , 
20, §. 1; 26, §. 2), auf Diebflahl und Begin: 
ftigung befielben (Athift., II, 20, §. 3; 1; 
V, Pr., §.3; VI, 1, §. 5), und auf filfmena 
fyrmd (Gow., I, 5, §. 2; Athiit., IV, 3, §.1; 
V, Pr., §. 3) ausgebehnt, bis dawn emblich alle 
fchwerern Berbrechen, infofern fie Friedlofigteit 
oder bie Todesfirafe zur Folge hatten, Verluft 
bes Vermögens mit he bradjten. Die einges 
sogenen Güter famen aber nicht immer. an den 
König; fle flelen biewgilen aud an die Hundert: 
fchaft und den Herm (hiäford, Gg. I, 2; 
Mil, I, 27), und Legteres trat natürlich- immer 
bet Gütern ein, bie Jemand von feinem Herm 
zu Lehn hatte (Gu., II, 77), auch bezog fic die 
Einziehung des Bermögens wol oft nur auf den 
Grundbefig (är); og Athle., V, 28; VI, 35; 
Vill, 42; En., U, 66 u. |. w. Das Ber 
mögen einer Ghebrecherin fel nad En., II, 53, 
an den Manz, f@eint aber and) unter Umftän: 
den vom König negeaogen worden zu fein, benz 
Cod. dipl., nr. 1205, fagt König Getpelteh (a. 
1002) von einem Zandbefig: quae portio terrae 
cajusdam foeminse fornicaria praevaricatione 
mihimet vulgari subacte est traditione. Hier 
t einer Frau im All: 
ration, bie einen 


.1305, 1310, 1312, 714, 1307 und 719 zus - 


fammen. 

5) Ehrenftrafen. Strafen, die, ome 
Leib und Leben zu gefährden, unmittelbar nur 
die Ehre betreffen, Ruden fich in unfern Gefepen 
faft gar nicht erwähnt, wol aber treten in Folge 
mancher Bergehen sder Strafen verfdyiedene Nachs 
thelle ein, die eine Minderung ber bürgerlichen 
Ghre und der damit verbundenen Mochte enthals 
ten. Wir feben hier ab vou ber ae jur 
Ausübung muncher Meihte, welche Kinbeicholten; 
Beit und allgeneines Bertranen vorausfeßen, 
denn 3. B. die Sulaffung i Gideshilfe une 
Seugen(djaft wurde nicht bios Denen verlagt, 
die wegen eines Berbrechens nicht mehr sdwyrde 
waren, Sondern überhaupt bem ungetrywe man 
und oa, ber nicht urn ror or der 

ineid hatte gefeplid) die Golge, daß ber Schieör 
vende nicht ee se war (Gow., I, 3; 
Mthift., II, 25; Cn., U, 36), woraus dane 
folgte, baß ex auch fi felbf nicht mehr durd 
einen Reinigungéeid freifchwüren fonnte, und 
ebenfo verlor bas Zeugnig Deffen, ber früher 
falfche® Zeugnif abgelegt hatte, für bie Zukunft 
feine Wirtfamfeit (Gu., IL, $7; IH, 14; Henr., 
11, §- 7). G@benfo wurde der tihtbysig man 
nicht mehr zum Meinigungseib gnaelaien. fous 
dern mußte gum breifachen Orbal gehen (Athlr., 
I,1,$.1; ‚3a &; Gn, O, % Pr.; 
Bil, I, Sl; Henr., 65, §-3). Dag fhwere 
Berbrecher, wie Mörber, Mteineidige und offen: 
bare Todt{dlager nicht in ber Nähe des Könige 
weilen follen, bei Gefahr der Gonfiscation ihrer 
Giter (Athlr., V, 29; VI, 36; vgl. Gom., I, 


sufl 


3; II, 4), §angt mit dent befondern GFriedeh 
gufammen, ber an die Perfon bed Ranigé ges 
Inüpft ift, Bat aber doch aud) zugleich die Ratur 
einer @hrenfirafe. Rody eutichlebener ift dies 
aber bei bem ehrlichen Begräbni ber Gall, das 
manchen Berbrechern verweigert wird, wie nament- 
lich den Meineidigen (Arhift., I, 25 Pr.), den 
Ehebrechern, Denen, die eine Nonne beflafen, 
und ben Todtichlägern (@bm., I, 4). 

strec-man, -es, m., vir potens; Gn., Il, 
20, §. 1. ; 

stretbreche, Henr., 10, §.1; 12, §. 2; 
35, §- 2; 80, §-5. DasB en mirb Henr., 
80, §- 5, fo beftimmt: Stretbreche est, si quis 
viam franget concludendo, vel svertendo, vel 
fodiendo. tad) 10, §. 1, gehört stretbreche 
zu ben jure regis; bie Buße beiträgt 100 =. 
(12, $-1; 35, §. 2; 80, $.5). Gin angelf. 


street-bryce findet fich nicht. 


stretewarde, viarum custodia, ein Dienft, 
der zwifchen Michaelis und Martini vou den 
Grundbefigern geleiftet werden mußte; Wil., I, 
28. Bgl. Du Gange, v. stretew 

stru lus, Henr., 78, §. 2, oo bei Ge: 
legenheit bes Weelufies ber Freiheit bemerit 
wird: in signum vero transitionis hujus, bil- 
lum vel strublum, vel deinesps ad bune mo- 
dum servitutis arma suscipiet, et manos in 
manns domini mittet, et caput. Twysden vers 
muthet, deg für strublum, was fonft nidt vor- 
fommt, stimulum gu fefen fet (vgl. 80, $. 3). 
Das Me. Lond. und K. fieft stumblum. 

strudung, -e, f., rapins, spoliatio, Athlr., 
V, 25; VI, 28 (on stalan and.on strudungaen). 

stjran, stedran, gestedran, gestiéran 
(ede, -ed), 1) ftenern, vorbengen;-Sa., 50, 
bab he per näne wite-rédeme, for pdm he 
him nolde ar yfles gestitran; ©. u. @., Pr., 
§. 2, hig gesetton woruldlice steöra, for bam 
.... pet big elles ne mihton manegum ge- 
stebran; MWiSir., VI, 42, bat he... 6drum 
manımm unribtes stjre; €n., HI, 7, möt he 
georne pyllices stfran; 2) firafen, corrigere, 
Gog., IV, 1, §..5, beöde ic minum fan, 
bat hi st}ran zlcum para, be pis ne gelste; 
Gn., U, 30, §.5, ger&de, swi man meg 
sijran and ea Pre säwle gebeorgian. Bol. 
steör. 

subboseas, Unterkols, engl. underwood; 
z., III, 28, bosco neo subbosco nostro nemo 
manum apponst; vgl. Du Gange, v. sub- 
boscus. . . 

subcandare, Henr., 90, §. 11; vgl. Du 

‚av - 

submonere, summoners, laden; Eq. Conf., 
Pr., consilio baronum suorum fecit summo- 
niri per universos patriae commitatus Anglos 
nobiles; vgl. 10, 8.1; 32°, §. 11; Hemr., 41, 
§- 2, qui residens est ad domum mam, sub- 
moniri debet de quolibet placito cum testibus? 
vgl. Henr., 41, 6.3, 4, 5; 42, §. 1, 2. 

submonitio, summonitio, 2a > Hear., 
43, De summonitionibus; Henr., 17; 49, §. 1, 
3; 51; 92, §.18; @il., I, 47; Ed. Conf., 24. 

sufl, sufol, sufel, -es, n, Muh. III, 9, tb 
winter-sufle, t6 langten-sufle; gesufel, Abi, 
SHE, VI, 8, $.6, Anne gesnigine hiäf. Mb 

b 

















sulh 


leitung unb Dede bes Worts find zweifel- 
baft. Etimüller (B68) flellt.sufl unter sü- 
pan (seap, supon, sopen)‘, d. i. sorbere, gu- 
staye, womit zwar bie Bedeutung bes altnord. 
sufi (sorbillum), nicht aber bie für das angeli. 
snf von ihm angenommene Bebentung von pul- 
mentarium, obsonium zu paflen fdjeint. Thorpe, 
Gloff., v. safel, läßt bie Ableitung ungewiß, 
nimmt aber an, daß damit jede Speife bezeichs 
net wetde, die man mit Drod ift. Gesufel 
hlaf aber (Athik., VI, 8, §. 6) foll eine bez 
fondere Art von Brod bezeichnen, bas mit an- 
bern Speifen gegeffen wurde. Lye, der sufi 
ebenfalls durd) pulmontarium, obsonium übers 
fept, erflart (ohne Autorität) gesyfled hlaf als 
panis lactieinio es ovorum luteo maceratus. 
Kemble (Sachen, DI, 439, Aum.) glaubt, daß 
sufls aufgegangenes oder gelünertes Brod (sub- 
lata) bedeuten müfle; im öftlichen Gugland werde 
nod) heutige Tages eine Art Kuchen sowls 
(wahrjcheinlih von ‚aufs abgeleitet) genannt. 
Bal. noch Leo, Rectit., ©. 198, und Bonters 
wef, Einleitung zu Gabmon, ©. XCI fs. — 
Dffenbar bezeichnet sufl nicht cine beftimmte Speife, 
_ fondern Alles, was als Zufof gegeffen wird. 

So fragt Iefus am Morgen, nachdem feine 
Sunger feine Bilde gefangen hatte, in Job. 
21, 5: onapan, hebbe ge sufol? Im Griedis 
fchen feht dafür: rpoopayıov, in ber Vulgata 
pulmentarium. Wo in der Bulgata 5 Mof. 15, 
14, fteht: sed dabis viaticum de gregibus et 
de area et torculari tuo, iberfept Alelfric: ac 
sile him förmete on hlaf and on sufle and 
on wine. Man fann hier aber nicht mit Bous 
terwel sufl auf aren beziehen, denn von ber Tenne 
fommt das Brod (hläf), fondern auf grex; daf 
aber aud) Sleifd unter sufl verftanden werden 
fonnte, fdhgint . II, 9, zu zeigen, wo zur 
Speifung ber Weiber An sceap odde III pen. 
tö winter-sufle ausgefeßt wird. eich baranf 
folgt 1 syster beans (Bohnen) tö lsongten-sufle. 
Lye führt syflia, syfling, syfol in gleicher Bes 
deutung wie sul an, gibt aber nur für syflia 
einen Beleg aus den Kegul. Benedict. inter., 
39, twä gesodene syflian sanda (duo cocti 
pulmentarii fercula). Gesyfied findet fid) in 
den Gildeflatuten von Orchy (Cod. dipl., nr. 949), 
wo vorgefchrieben wird, daf je zwei Bilbegenoflen 
am MeGabend St.:Betri als gemeinfames Almo- 
fen geben follen: @ane bradne hilaf, well be- 
sewen and wel gesyfied, was Remble, Sadhfen, 
I, 511, überfegt: well sifted and well: raised, 
bd. i. wohlgeflebt md wohlaufg angen. Haus 
fger fnbet fi gern hiät (LHL, VI, 8, $. 6), 
wie namentlid) Cod. dipl., nr. 226 (geselle 
CXX gesuflra hlafs t6 =imessan for hiora 
säula, swä man et hlsforda tidum déed), und 
weiter unten: ten hund hläfa and sw» feola 
sufia; Cod. dipl., nr. 220, äghwilce sunnan- 
dage XX gesufira hisfs té pere cirican. 

sulh, sylh, -e, £., 1) Pflug, aratrum; 
Athik., VII, 7; @n., I, 8, ber Zehnten foll 
vom zehnten der entrichtet werden, swä sed 
sulh hit gegi; 2) Pflug Landes; Mislft., EL 
16, Det wale man habbe xt bare syhl I wel 
gehorsede men. 

sulh-zlmesse, -an,f., Pfiugalmofen; €. 


swice , 658 
u. G., 6, 8.7; Athifl., I, §. 3; Gom., I, 2; 
Gbg., I, 2; ale, V, il; VI, 16; VU, 7; 
VIH, 12; Gu, 1,8. Das elmesfooh in Anh. 
III, 2 (Rectit.), ift ohne Zweifel and die sulh- 
almesse. Rad Price, Aum. zu E. u. G., 6, 
beftand die Abgabe in 1 d., ber zwifchen Oftern 
und Pfingken von fedem Pflug entrichtet werben 
mußte, welchen man beim Adern benugte; wahr: 
fgeinlicher aber bezieht fid) der Name auf den 
Pflug Landes, sylh, snlung, aratrum. So aud 
Monsst. Angl., I, 256, De qualibet caruca 
juncta (?) inter Pascham et Pentecosten unum 


‘denarium, qui dicitar Plow-Almes. Genauer 


beftimmen uufere Gefege, dag die sulh-slmesse 
15 Rechte nad) Oftecu entrichtet werben mußte 
(&og., IL, 2; Athlr., V, 11; VI, 16; VIII, 
12; Gn., I, 8; val. Anm. zu Athie., VO, 7). 
Wer die Entrichtung verfäumte, mußte wite oder 
lahelit zahlen (E.u.@&., 6,°§.3; Athle., VII, 
12; vgl. Athle., VIL, 7). Nah Gdm., I, 2, 
traf den Säumigen Greommunication. 
summagium, Anh. II, 2, summasgium 
ducere, agf. lade Iddan, f. läd, via. 
summonitio, f. submonitio. 
summonitor, Der, welcher ladet, citirt, 
mahnt; Wil, I, 47, fr3. sumenour. 
sunnan-dwg, -es, m., Sonntag; Arbeit 
ant Gonstag ift verbokn, Wihtr., 9; 10, 11; 
In., 3; &u.@, 7; Gu., O, 45; ebenfo 
Strafoolltehun en, €, u. G., 9; En, I, 45; 
Sagden, Gn., DI, 15; Athle., VI, 22; Dieb: 


. Kahl am Sonntag, Alfe., 5, $.5 (on Sunnan 


niht); — Sunnan-deges c}ping, Athir., VI 
44," vol. @ u. @., 7 Pr.; 2thfe., II, 24, 
§.1; IV, 2; VI, 10; Athlr., V, 13; VI, 22; 
VIM, 17; En., I, 15; Sunnan-dzges freölsung, 
Gbg., IL, 5; En., I, 14; Sunnan-deges freöls, 
Athlr., V, 13; VI, 22. 
sunder note, Anh. V, 2 (Rangfinfen). 
Sureie, Surrey, Carta Lond. i. f., Henr., 2. 
sursise, f. oferhyrnes. 
- suster, f. syster. 
Sudengla lage, Anh. IV, 9. 
swee, Abj., proprius, propinguus; Wihtr., 
4, sw&se man in leödum; f. Anm. dazu. 
swän-riht, -es, n., f. Anm. gu Anh. 
swencan, geswencan (-te, -ed), tribulare, 
vexare; Athlr., II, 9 Pr. (swencte); 9, §. 1 
(swence); vgl, geswencan unb swincan. 
aweord-hwita, -an, m., Samertfege 
Ulfr., 19, §. 3; vgl. Henr., 87, $. 3. 
awerian (swor, SWÖrOn, swaren, sworen), 
fGwhren; In., 56; Gu., U, 30, §. 1 (swe- 
rige); Sn., 19 (he möt swerian for syxtig 
hida); o. 35 (swerian unceases ae) Athif., 
II, 9 (Pet him mid swerige); U, 23 Pr. 
(and swerige bonne pane 46, pet he etc.); 
VI, 12, $. 2 (bonne swerige he, swä him 
bisceop téce); H, 25 Pr. (se be man-ad swe- 
rige); Athlr., III, 2, 3 (on pam häligdöme 
swerian); Alfı., Ginl., 48 (Ne swerigen ge 
nefre under h&dene godas); Anh. II, 57, 
6. 2 (swä he durran t6 swerian). 
swice,’-e, f., dolus, proditio; Affr., 4, 
naw Cod. H., Be hlätord svi Ga., IE, 64, 
e 


, 


660 swie- creft 
#bere mord and hläford-swice xfter woruld- 
lage is bötleäs. 

swic-creft, -es, m., ars fraudandi; Athlr., 
/ V, 95; VI, 28. 

swic-döm, -es, m., proditio; Nlfr., 4, 
nad Cod. B., Be cynintges swic-döme. 

swicn, -e, f., purgatio; $n., 15, §.2, nab 
he pa swicne; vgl. geswicnen.* 

swicollic, Mbdj., fraudulosus; Athlr., V, 
24; VI, 28, swicollice d&da. 

swincan (swanc, swuncon, swuncen), la- 
borare, fatigari, onerari; MAthlr., II, 9 Pr., 


swunce mare se pe unriht gestreön on his ' 


handa stéde and lasse be p&r ariht onsprece; 
Anh. XIV, pe les be unmihtig man feorr for 
his ägenon swince. 

swingan (swang, swungon, swungen), 
geißeln, ftäupen; Wihtr., 22, 23; Athift., I, 19. 

swing, -es, m., Geifelung; In., 48, 54. 
§.2, tö swingum bedrifan (Cod. B. und H. 
swinglum). 

swingelle, -an, f., Geifelung; Sn., 5, 
§. 1, sie him sid swingelle forgifen; In., 48, 
bunne &b se teönd ane swingellan st him. 

swütelung, -e, f., manifestatio, testimo- 
nium; X. u. ©., 5, td swütelunge, pet man 
wite, pet man cléne bec hebbe; 'Epg., I, 
4 Pr., bringe switelunfe, pet he swä& micel 
bet@bt habbe. Mol. geswütelian. 

syb, f. sib. . 

syhl,f. subl. 


team 


sylian, sellan, gesyllan, gesellan (sealde, 
seald), 1) geben, 3. 8. In., 3 Pr., se hläfdrd 
geselle XXX sc. tö wite; c. 62, gesellan be- 
foran ceäpe, .... Öder man seled his ceäp 
fore; Ebg., IV, 6, sylie bone a5; Athift., VI, 
8, §.9, bes frides and bea weddes, be we 
seald,habbad; yl. böcian a..@.; 2) ver- 
faufen, 3.9. Of 2. &., 7; 3u., 53, 75; Ebg., 
IH, 8; IV, 6; Mthlr., V, 2; VE, 9; Gn., D, 
3, 79; Anh. X, 3; 3) verfprechen, zufidjern; f. 
Anm. zu Gbm., 1, 7; Anh. ‚1, §. 4. 

syn66, sindd, seonods, -es, m., Synode, 
Gemot; Alfr., Einl., 49, §. 7; Gom., 1, Pr., 
Arhift., II, 26, §. 3; Anh. II, 44. — Senöö- 
bée, Alfr., 49, $-8. 
- syrwiean, sierwian, syrwan (-wde, -wed), 
insidiari; Alfr., 4, gif hwa& ymbe cynincges 
feorh sierwie (syrwie); Athlr., V, 30; VI, 37 
(syrwe); @n., I, 57, gif hwa embe cynincg 
od8e hläford syrwie. 

syster, suster, sester, -es, m., sextarius, 
amphora; Anh. DI, 5 (suster); Anh. III, 4, 


.6. 1, XXIII systra beres; III, 9, an syster 


beäns. Der Sefter war verfchieben bei den ver: 
fchiedenen zu meffenden Gegenftinden, 3.98. Ges 
treibe und Honig; Henr. Huntend. hist. Angl., 
lib. VL, an. 1044, sextarius frumenti, qui equo 
uni solet esse -oneri. Cod. dipl., nr. 950, 
unum sextarium mellis triginta dauarpm un- 
ciarum. . 
syx-hynde, -a, AM.; f. six-hynde. 


T. 


técnan, f. Anm. zu SIn., 64; vgl. 65, 66. 

talea, engl. talley, das Kerbhol;; Henr., 
56, §. 1, si de his quae ad firmam pertinent 
controversia oriatur, sive de taleis agatur etc. 

tallagium, frz. taille, yon talea, weil de 
einzelnen Präftationen der Grundbefiger an ihre 
Herren auf Kerbhölzern verzeichnet wurden. Wil,, 
HI, 5, volumus... ut omnes liberi homines 
totius monarchiae regni nostri... habeant et 
teneant terras suas et possessiones suas bene 
et in pace, libere ab omni exactione injusta 
et ab omni tallagio. 

team, -es,'m., urfprünglich deductio, Zucht 
(vgl. Bouterwef, h. v.), fodann soboles, pro- 
les, 3. B. Matth. 12, 22, ne l&fdon teäm 
(non reliquerunt sobolem) ; in der Rechtéfpradhe 
advocatio ad warrantum, productio auctoris, 
Gewährfchaftszug; Hf. n. S., 16; Gow., I, 1, 
$.1; Gdg., I, 4; Athlr., II, 9; II, 6; Gu, 
II, 23; 24, $.1. Bgl. t?man, geteaman 
und geteäma, get$ma. — Im angelfädf. 
Rechte galt im Allgemeinen der Grundfag: ubi 
rem meam invenio, ibi vindico. Derjenige, 
bei welchem eine angeblich geflohlene oder ver: 
 lorene Sache gefunden wurde, mußte fich über 

die Redhtmafig 
fonnte . 

1) dabdurch gefchehen, baß er fein Cigenthums: 
recht an ber in Brage fiehenden Sade behaup: 
tete und erwies. Ge konnte dics, indem er 


eit feines Befißes alısweifen. Dies: 


dem Eid des Klägers, hurch welchen dieler fein- 
Eigenthumsrecht erhärtete (j. die Formel in Anh. 
X, 2), einen Eid entgegenfegte, in weldjem er 
bie angen geftohlene Sache für fein urfprüung- 
Athen igentoum, und namentlid. baé in Frage 
ftebende Bieh für fein in-föster, db. i. für feine 
eigene Zucht erflärte (jf. die Formel in Anh. X, 
3). G6 fand dann die Regel Anwendung: äg- 
nung. bid nér bam pe hxfé, bonne pam pe 
wftereprecd (Athir., II, 9, §. 4), b. 5. ber 
Eid des Beflagten wog mehr ale der bes Ria: 
ger (Henr., G4, $. 6, semper erit possidens 
proprior quam repetens et habeat). Bgl. Ebiv., 
I, 1, §.3, und Gloff., v. ägnian, ägnung. 

2) Behauptete ber Beflagte feinen originären 
Erwerb, fo fant es darauf an, ob er bie Sache 
vor Zeugen gefauft hatte oder nicht. Seder Kaui 
oder Tanfch,. der einen gewiffen 6 überftieg, 
mußte bei Strafe vor Zeugen abgefcdhloffen wer: 
ben (f. Käufe). War dies nicht, gefchehen, fo 
wurde ber Befiger als Dieb behandelt, wean er 
nicht dem Eid bes Klägers gegenüber erhärten 
fonnte, bag er weder Dieb noch Mitwiffer des 
Dieblahlse war und daf er das Gut reblidh er: 
worben habe (Anh. X, 3, nes ic xt rade ne 
mt déde ne gewita ne gewyrhta ber man 
mid unribte N. orf etferede, ac swa ic orf 
hebbe, swa ic hit mid rihte begeat). Sm: 
merhin mußte er aber das But au den Kläger 
herausgeben und Wette zahlen (ogl. In., 25, 





team 


§.1). . Mad) Gu., IL, 24, 6. 1, mußte er dem 


Kläger fogar das wftergyld zahlen, db. i. den 
nochmaligen Werth ber geftoblenen Gade. Hatte 
er dagegen Seugnif über feinen Erwerb, fo 
Fonnte er Vic) zu feiner Rechtfertigung auf Den 
beziehen, von dem er. die fragliche Sache durd) 
Kauf, Taufch oder fonftwie erhalten hatte. In 
biefer Berufung auf einen Gewährsmann beftand 
ber team. Bol. darüber HI. u. E., 7, 16; 
In., 25; 35, §. 1; 47; 53; 75; Wu. G., 4; 


Ahir, II, 8, 9; II 


ı a. der Kläger mußte einen Eid leiften, durch 
wel er bie Sathe für fic) in Anfprud) nahm 
(Anh. X, 2; Anh. I, 8) und mußte Sicherheit 
geben wegen ber Verfolgung feings Anfpruchs 
(Athle., I, 9, §. 1; Wi, I, 21 Pr.). 

b. ber Beklagte konnte fih, wie wir gefehen 
haben, überhaupt nur dann auf einen Gewähre: 
mann berufen, wenn er Zeugen für feinen red: 
lichen Erwerb hatte (Wil... 1, 21, 8.2). War 
bies der Gall, fo hatte er Bürgichaft dafür iu 
ftellen, daß er feinen Gewährsmann ftellen wolle 
(Athir., I, 8Pr.; Wil, I, 21), und es fcheint, 
daß die Sache felbft einfiweilen in die Hände 
eines Dritten gegeben wurde (Athir., II, 8 Pr., 
— sylle on hand; vgl. unter wtfön). Rad) 
Wil., I, 21, 6.2 (In Danelahe ponetur res 
in manu equali, donec dirationetur), fcheint 
dies indeffen nur nad bänifchem Mecht der Fall 
gewefeh zu fein, benn wenn gleich das ganze 
Gapitel, das von der Gewährsberufung handelt, 
im franz. Vert De entercement de vif aveir 
überfchrieben ift und der Kläger enterceur (in- 
tertiator) genannt wird, bezieht fich diefer Aus: 
brud dod) wol nur baranı , baß ber Beflagte 
das Gut in die Hände feines Gewahrémannes 
oder Heimatbirgen legt. 

- ©. Der Gewährsmann (geteäma) mußte vom 
Beklagten vor dem Gericht geftellt werden, wu 
bie Sache anhängig gemacht war (Wihtr., 7, 
— pane »tgebrenge, pe him sealde; Athir., 
II, 8 Pr., bringe his geteäman in, pbé@r hit 
besprecen bid). Kunnte er dies nicht, fo mußte 
er mit feinen Zeugen eivlich erhärten, daß er die 
Sache offen gekauft habe, und er mußte dann 
zwar bie Sache zurüdgeben, erhielt aber nach 
Mibtr., 16, den Werth derfelben (him man 
panne his weord ägife). Spätere weit, wie 
namentlich Wil., I, 21, enthalten biefe leptere 
Beftimmung nicht. 


d. Wenn Derjenige, auf welchen die Gewähr 
gezogen wurde, lengnete, daf die fraglidje Sadıe 
von ihm herrühte, mußte ber Beflagte eidlicy 


erhärten, daß er fie wirflid) von bem Angerufe- 
nen erhalten habe (In., 75; 35, $.1; 53a. ®.; 
. &w., I, 1, $. 2). 

e. Hat der Gewährsmann anerkannt, baß bie 
Sade von ihm herrühre, fo ift ber Beklagte 
* baburch gereinigt, und es lag bent Gewabre- 
mann ob, fich Parüber au erflären, woher er die 
Sache hatte (Athlr., I, 8, §. 2). fonnte 
dies, indem er feinen originären Erwerb nad): 
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wies (ägnung) obet einen andern Gewährsmann 
ftellte (Athie., II, 9, $.4). Nach älterm Recht 
mußte die Gewähr drei mal dahin gezogen wer: 
ben, wo die Sache zuerft aufgefunden worden 
war, dann aber mußte der Kläger bahin folgen, 
wo bie Gewähr gejucht wurde. Dies wurbe aber 
„buch einen Beichluß her Witan dahin geändert, 
daß der Gewährsmann immer da Recht geben 
mußte, wo die Sache zuerfl mit Befchlag belegt 
wurde (Athlr., II, 9 Pr.). Die Begünftigung, 
bie hierin für den Kläger lag, wurde fpäter fo: 
gar nod) weiter ausgedehnt, indem die Gewährss 
ziehbung nur drei mal duscafen wurde, beim 
vierten Male aber das Eigenthum erwiefen oder 
bie Sache gurtidgegeben werden mußte (En., LI, 
24, $. 2; ®il., L, 45a. G.; Henr., 64, $.6). 
Der Kläger bagegen brauchte, wenn der Dieb: 
Hahl gewiß war, unter feinen Umfländen fein 
Gigenthum zu erweifen, wenn nicht bereits feche 
Donate feit der Entwendung verflofien waren 
Oe U 24, §.3; ®il., I, 46; Hear., 64, 
. 1. I.). 

Sf. Fie die Herbeifchaffung der Gewäahrsmän- 
ner wurde eine angemeffene Wrift gegeben, wenn 
diefelben fic) in einer andern Shire befanden 
(Mthlr., I, 8, $.1 und 3). 

g- Die Gewähr auf einen Unfreien zu ziehen, 
war nad) In., 47, nicht geftattet; in Achifl., 
II, 24, wurbe es ale auläfftg anerfannt. Ehenfo 
war es erlaubt, die Gewähr auf einen Todten 
zu ziehen; die Freunde deffelben fonnten hann 

die Reinigung übernehmen (3n., 53; Athlr., II, 


hk. Ordale und Gewährfchaftsfachen gingen 
immer an füniglicde Gerichte (Athlr., UL, 6; 
Hl. u. @, 16); f. tolla © © 

telonium, f. toll. 

Temese, Themfe, A. u. @., 1. 

tenmanne tale, Ed. Conf., 20 Pr. 

teolung, -e, f., bebautes Land; f. Ann. 
zu @dg., IV, 1, §. 4. 

teön, tiön (teah, tugon, togen), 1) contrah. 
aus tedhan, ziehen; Gn., II, 70, ne ted se 
hlaford na mare on his &hte, butan his rih- 
tan heregeate (es ziehe der Herr nicht mehr von 
feinem Vermögen, als fein rechtmäßiges Heer- 
eräthe); 2) teön, tiön, von tihan, bezichtigen, 
Semaben einer Sache zeigen, In., 30, gif man 
cierlisne monnan fliéman-feorme teö; Gn., I, 
31, gif hine man &niges binges ted; Anh. X, 
3, ic eom unscyldig bére tihtlan, be N. me 
tihd; vgl. Alfe., 31, §. 1; 33; Athlft., IE, 14, 
§.1 (be man thd); V, 2; Gdg., 1, 6; Athlr., 


_I, 1, §. 8; IH, 8, 13 Pr.; En. II, 8; 30 Pr. 


und $. 7; 31 u. f. w. 
teöna, tidna, -an, m., injuria, calumnia; 
Athft., VI, 7, dyde, pet Gre ealra tednan 
wrece; ebend., 8, $.3, ürne teönan wrecan. 
teönd, tiönd, -es, m., für tihend, accusa- 
tor; Athiit., V, 3, $.1; Epg., TU, 7; Atble., 
I, 1, $.5, 7; IT, 6 (ele tiönd); En., II, 25, 
6.1; 30, §. 3, 6; And. XIII u. f. w. 
teorian (-ode, -od), deficere, Anh. I, 4, 
6, gif läd teorie, wenn die Reinigung mislingt. 
tedda, Adj., decimus; tedda xcer, Athlr., 
VI, 7; @n., 1, 8; tedda del, @vg., II, 3; 
Athlr., DI, 8; teöda sceat, Mfr, Eint,, 38, 
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Aber and fubitantivlfäh: teöda, -an, m., ber 
Sehnt; Athift., I, §. 2 (Lamb.), Ic pe wille 
gesyllan mine teddan; ebend., $. 3, gif we 
fire teödan gesyllan nyllad. 

teödian (-ode, -od), decimare;. Athls., 
VII, Anh., §. 5, he&fod-men teddian. 


teödung, -ing, -e, £., der Zehnt, decimae, . 


decimatio; &. u. @., 6 Pr.; Mthift., I (const. 
de decimis); IH, 1; Ebm., I, 2; Gbg., IE, 1, 
2, 3; IV, 1, §. 3, 4; Athie., V, 11; VI, 17; 
VO, 1, §.2; 4; 7; VOI, 6—9; 14; 15; 
Gn., I, 8, 11; Anh. II, 60; Ed. Conf., 7, 8; 
Henr., 11, §.2. — teößing-sceat, @bg,, 
IV, 1Pr. Ueber das Zehntrecht bei ben Angels 
fachfen vgl. Kemble, Sacdıfen, II, c. 10, und 
Beilage Be. 

teödung, -ing, -e, f., die Zehntfchaft, de- 
cima, decania; Athift.; VI, 4, 8, $.1; Gu., 
II, 20 Pr. — teöding-man, -es, m., Übg., 
I, 2, 4. &ateinifch: decania und decanus. Bol. 
Rehtsbürgfchaft. 

testamentum, Urfunde; Anh. DI, 1, sit 
dignus rectitudine testamenti sui (his böc- 
rihtes wyrde); Henr., 75, §. 11, si quis mo- 
riens debitor testamenta traditionis vel ven- 
ditionis aliqua fecerit. 4 

thainus oder tainus, für begen; Henr., 
14, §. 2, 3, 4; 64, §.2, 3; 70, $.1; 76, $-1, 
4; thainus vel baro, Henr., 35, §.1; 41, §.1; 
87, $. 5. Die Vet. vers. hat bisweilen thai- 
nus, in ber Regel aber tainus, f. In., 45; M. 
u. G., 3; Mthift., IE, Pr; V, 1, 84; VI, 
‘ 11; Gom., II, 7; ®g., H, 1, 3; Athlr., I, 
1, §. 2, 8, 12; IT, 13 Pr., §. 1; Gu., I, 6, 
§.2; 11; IT, 22, §.2; 71, $.1, 2, 3; Anh. 

, 1; V, 1, 2, 3, 5, 6; VII, 2, §.5; 3; 
XV. Bel. Degen. , 

thascha, Henr., 78, $.5, in thaschis; 
nad) Dn Gange, b. v., praestatio agraria. 

theam, für team, f. toll. 

thesaurus, Henr., 10, $. 1, thessurus 
inventus, eines der Eöniglichen Rechte; Ed. Conf., 
14, De thesauris. Bgl."Glanr., XIV, 2; Fleta, 
I, ec. 20, §. 1 sqq. . 

thila, thihla, accusatio, Henr., 45, §. 4} 
97, 8.6. 

tihan, f. teön. - 

tihla, accusatio, Henr., 9, 8.6; 39, §. 17; 
64, §. 1 uw. f. w. 

tiht, tyht, -e, f., accusatio, Zicht, Inzicht; 
Alfr., 3, gebéte bone (bonne) tyht swä him 
riht wisie. Cod. H. left dafür tihtlan. 

tihtan (tihte, tihted, contr. tiht), bezichtis 
gen, einer Sache zeihen; Hl.u.€., 8, gif man 
öderne sace tihte; c. 10, gif man Öderne tihte; 
Wihtr., 22, gif man biscopes esne tihte, vgl. 
c. 22, 23, 24. 

tiht-bysig, -sie, Mpj., frequenter incul- 
patus, von tiht (accusatio) und bysig (occu- 
patus), alfo wörtlich: ber oft dburd) Anflagen 
befchäftigt, b. i. haufig angeflagt ift; ig... I, 
7, Be tihtbysigum; Hue, I, 4, §.13 ‚3 
(pa tihtbysian men); @n., II, 22 Pr.; 25 Pr.; 
30 Pr. Ym Lateinifden fteht dafür gewöhnlich 
accusationibus infamatus (Gbm., IH, 7; Athlr., 
I, 1, §. 1; &n., U, 22 Pr.; 25 Pr.; Henr., 
64, § 9) oder culpatus, frz. blasmé (Wit., I, 
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14, 15), infamatas et accusationibus ingrava- 


tas (Gom., III, 7, $.1). Gewöhnlich wird mit 
tiht-bysig die Bezeichnung ungetrfwe verbun: 
ben ober folce ungetrywe (bg, il, 7; En. 
IL, 25; 22; 30 Pr.); dies bezieht fich aber 
weniger auf den guten feumund als daranf, ob 
Jemand fi dem Gericht entzieht (f. unge- 
trjwe). And wer von Mebhrern zugleih 
angeflagt wirb, fcheint als tiht-bysig angefehen 
worden zu fein (En., II, 30 Pr.; Henr., 65, 
§. 3). Die Folge des übeln Leumundes oder 
der Anrüchigfeit eines öfter vor Gericht Gezoge: 
nen war, daß er 1) Bürgfchaft für fein gutre 
Berhalten finden mußte (@bm., TU, 7, §. 1, 
Et omnes infamati et accusationibus ingrarati 
sub plegio redigantur; vgl. Erg., LIE, 7; En, 
TI, 25; ®il.; I, 47), vor Allem aber 2), bap 
er bei einer gegen ihn erhobenen Anfduldigany 
nicht burch enfade Reinigung (anfeald lade) 
fich vertheidigen; foudern zum breifachen Ordal 
gehen mußte (MAthlr., I, 1, §. 1, gif be ponne 
tyhtbysig sj}, gange tö bam prifealdan ordäle; 
Gu., II, 30 Pr., und §. 1; vgl. E&n., I, 22; 
Wil, I, 14, 15; Henr., 64, §.9; 65, §. 3). 
Daß der tiht-bysig 3) auch einer härtern Strafe 
unterworfen wurde, ergibt fih ans Athlr., I, 1, 
8.5; En., IL, 30, $.3; vgl. In, 18, 37. Die 
Folgen des böfen Leumunde Fonnten bisweilen 
dbaburch gehoben werben, daß der Herr bes Be: 
treffenden fchwor, derfelbe habe binnen einer ge: 
wiffer Zeit weber eine DiebRablébufe gezahlt, 
noch fet ihm ein Eid ober Ordal fehlgeichlagen 
(Athir., 1, 1, 9.2; IH, 4 Pr.; Ga, DI, 3, 
$.1); daran ergibt fich zugleich am beutlichiten, 
worauf es bei einem tihtbysig man anfim. 

tihtle, -an, f., acousatio; Wibtr., 10, be 
p& tihtlan age; Mthift., II, 23 Pr., swerige 
pane a8, pet he s$ mid foleryhte unscyldig 
pére tihtlan; c. 23, §. 2, ofg& alc man his 
tihtlan mid fore-äde; Athie., VII, 21, 22; 
Gn., I, 5, mid tihtlan belecgan; @n., IL 33, 
56, gif hit tihtle sj; Anh. I, 2 (Dunfeten), 
stent nan S6er läd xt tihtlan; Anh. X, 5, 
ic eom unscyldig wt bare tihtlan pe N. me 
tihd; Mfr., 3 (Cod. H.), geböte ponne tibtisn 
(?); Anh. XVI, 2 (Ordal) wird zwifhen a0- 
feald tyhle (I. tyhtle) und Prffeald tyhtle ax: 
terfdjiedens gemdbnlidy fteht dafür anfeald oder 
prffeald spr&c, 3. B. Athle., VII, 19, 2: 
@n., I, 5 Pr. Pi {. frum-tihtle, wider- 
tihtle, stal-tihtle (Im, 45), wt 
f@hde-tihtle ($n., 54). 

tihtlian (-ode, -od), accusare; Mthlr., 


_ VIII, 26; Gn., IL 5, §. 1. 


tilian, teolian (-ode, -od), if Gx., I, 69, 
§. 1, durch Gorgetragen überfegt; diefe Bereu- 
tung hat das Wort allerdings , aber fpecieller 
aud) in Beziehung auf Felogrundfide, befteller, 
adern und fien, und fo faßt es wol richtige: 
per Cod. Colb. auf (ut in propriis villis meis 
bene et pleniter arent et seminent, et culturas 
optime colant). gf. 2ye, h. v. 

tineman, ein antergeorbneter Forflaufieher; 
Gn., II, 4; f. Anın. dazu. 

tiön, tiönd, f. teön, te6nd. 

Tiwesdag, Dinstag; Ahle, VII, Anh, 
S.1. 


td-began 


tö-begän, zuflehen; ‚IH, 4, § 2, 
swä him ee ” an 

tö-cennan, auf Jemand etwas ausfagen, 
eine Angabe worauf richten; Athir., III, 9 Pr., 
man sceolde .. . fylgean teame swa hwar swä 
man té-cende (wohin die Angabe gerichtet war) ; 
vgl. cennan. 

tö-cowedan, verbieten; G. 2. G.,9; Athle., 
V, 18; VI, 25, ordal and &0as syndon tö- 
cwedene; Gn., I, 17, fteht dafür we forbeödad 
ordäl and &das. 

töft, -es, m., Hofftelle; Anh. KI, ne turf 
ne töft; f. darüber Leo, Rectitud., ©. 56 ff. ; 
Remble, Cod. dipl, II, p. XXXIX. Das 


Wort ift mit aufgeftofen: Cod. dipl., ar. 947, _ 


on Mardingford V acres and ane töft; .... 
And ic an (concedo) mine landsedlen here 
töftes tö owen äihte; nr. 959, and ilk hebbe 
his töft and his metecü and his metecorn, 
.. . pröstes téft,... fiftöne acres and an töft. 
Auch im heutigen Englifch hat toft nod) die Bes 
deutung von einem Plage, wo fonft ein Vorwerk 
u. f. ww. ftand. 
töl, -es, n., Werkzeug, Gerdthe; Ant. III, 
4, §. 1, sylle him mon tél td his weorce and 
andlaman tö his hüse (tela ad opus suum 
et suppellex ad domum suam). 
toll, -es, m., Zoll, telonium, theloninm. 
Das Recht, Zölle in Seehafen, auf Fluffen und 
Straßen zu erheben, war ein VBorrecht bes Königs; 
diefer ertheilte aber nicht nur einzelnen Perfonen 
. Befreiungen von diefen Zöllen (Cod. dipl., nr. 
78, 84, 95, 97, 98, 106, 112 u. f. w.), fon: 
dern übertrug aud) bas Recht der Zollerhebung 
felbft nicht felten auf Andere (Cod. dipl., nr. 
126, 737, 758 u.f.w.). Bgl. Kemble, Sad): 
fen, OH, 2, ©. 62 Ie Der in den Institutis 
Lundonise (Mthle., IV, 2) erwähnte Zoll von 
Billingsgate fcheint ein finiglidjer Zoll getvefen 
zu fein, wenigftens wird das Strafgeld Derer, 
die ihn verfäumt haben, an den König -entrichtet 
(c. 3, — persolvat quinque libras regi). Sn 
Heinrich’6 I. Carta civ. Lond., 6.5 (Henr., 2) 
werden die fondoner Bürger nebft ihrer Habe in 
ganz England und in allen Meereshäfen von 
allen Zöllen und ähnlichen Abgaben befreit (sint 
quieti et liberi.... de thelonio et passagio 
et lestigio et omnibus talibus consuetudini- 
bus). — Tol et theam ober tol, them et in- 
fangtheof, richtiger toll and team? werden fehr 
oft in Urkunden neben sac and söc und andern 
Privilegien aufgeführt. Aud Wil., I, 2, 8.3; 
Henr., 20, 6.3; Ed. Conf., 21 i. f., ermal: 
nen derfelben. Sn Ed. Conf., 22, $. 2, wird 
tol befinirt. alg libertas emendi et vendendi in 
terra sua, wonach alfo die Freiheit von Abs 
gaben bei Kauf und Berfauf darunter au vers 
A chen wäre; in der Regel dürfte aber eher das 
Recht des SGrundherrn- gemeint ie , bei Kauf 
und Berfauf eine Abgabe zu erheben. Theam 
wird Ed. Conf., 22, §.3, definirt: quod si ali- 
quis aliquid intertiebatur super aliquem, et 
ipse non poterat warrantum guum habere, 
erit forisfactura, et justitia similiter de ca- 
lumpniatore, si deficiebat. Hiernad) bezöge fich 
‘alfo bad Recht auf bie Gerichtsbarkeit in Ge- 
währfchaftsfachen und das Recht, vom Kläger 


‚bedrif6 forstolenes yrfes. 
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und Betlagten bie verfallenen Wetten zu erheben. 
Daß dies als ein befonderes Brivilegium gewährt 
wurde, bat wol barin feinen Grund, daß Ge- 
währichaftsfachen fonft immer an fönigliche Be: 
richte gingen (Hl. u. @., 16, t#me he to wie 
tö cynges sele; Athlr., III, 6, »lc team and 
alc ordal bed on bes kyninges byrig). 

tonellus cabalinus, Athir., IV, 2, duo 
caballinos tonellos aceto plenos, offenbar ein 
"Heineres Gag, wie e6 ben Pferden aufgeladen zu 
werben pflegte. 

torfung, -e, f., Steinigung; nach Athlft., 
VI, 6, §. 3, bei Unfreien alg Strafe angeoronet. 
Bol. Strafen. 

töstandan, entfichen, ausbleiben; |. Aum. 
zu In., 31. 

trehinga, treinga, Ed. Conf., 31, ter- 
tia pars provinciae, wahridrinlich veritümmelt, 
für priöing, priding. Mit der ebenda vorfam- 
menden trehingref find bie in Henr., 7, §. 2, 
nad) Ms. Lond. und K. erwähnten treingrevei 
zufammenzuftellen. 

treöwian, triöwian, triöwian, trywian, 
triöwan, trjwan (-ode, -od; -de, -ed), justi- 
ficare, reinigen, redhtfertigen; Alfr., 19, §. 2, 
gif he hine triéwian wille; c. 33, gif he hine 
treöwian wille; 4, §.1, triöwan. Statt triö- 
wan findet fic) trywsian, Alfr., 19, $.2 (Cod. 
B.); Athlr., V,6; VI,3,$.1. Bgl. ge- 
tredwian und getreöwsian. 

trinoda necessitss, communis labor, 
generale incommodum, war der herfimmlidye 
Yusdrud für diejenigen Pflichten, die auf allen 
freien Grundbefigungen in England ruhten, name 
lid) bricgböt oder bricgeweorc, burhböt und 
fyrdfereld (Anh. II, 1, Rectit.) oper fyrd- 
faru (Gn., U, 65); vgl. Athle., V, 26; VI, 
32, §.3; Henr., 66, $.6; 13, §. 9. Bgl. 
Kemble, cod. dipl., I, p. LI; Kemble; Gadfen, 

, 2 

‘trod, -es, n., Tritt, Spur, Fährte; Sdg., 
I, 5, gif him hundred bedrife trod on der 
hundred; Anh. I, 1 (Dunfeten), gif mon trode 
Beal. spor. 

trywan, trfwsian, f. treöwian. 

tun, -es, m., urfprünglich unfer Zaun, se- 
ptum, wird weniger für Das, womit ein Raum 
eingebegt ift, als für ben eingehegten Raum 
felber, 3. B. ein eingefriebetes @rasland (gexs- 
tin, Su., 42), befonders aber einen Weiler ober 
eine Stadt gebrandt; Aihlb., 5; Alfr., 1, §. 2, 
in cyninges tine; c. 13, on eorles tine; c. 17, 
gif man in mannes tin érest geirned; Al. 1. 
&., 5, Sghwilc man wt pam tine, pe he tö- 
h}re; Mthift., II, Pr., §. 2, s} pet feoh ge- 
dled p&m pearfum, be on pa tin synd; 
Athle., I, 15, se be reäfad man ledhtan 
degé and he hit k$Ge tö prim tinan, pet 
he ne bed nänes frydes weorde. Bgl. Leo, 
Rectit., ©. 26. 

tünesman, -es, m., Tunmann, Bewohner 
eines, Tun, Gdg., IV, 8, 13. 

tungrevius, Athlr., IV, 3; VIL, 2 (Anb., 
6.3); Henr., 7, 8. 2; f. geréfa. 

tinscipe, -es, m., dle Beiwobhner(daft 
eines Tun; @og., IV, 8, mid bis tänscipes 
gewitnysse. . 
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twelf-hynde, -es,m., twelf-hyndes- 
man, Semand, der ein Wergeld von 1200 =. 
hat; Anh. VIL, 1 (Wergeld), twelf-hyndes 
mannes wer is twelf-hund scyllinga; bag es 
ein begen fei, ergibt fih aug Anh. VII, 3, 
ceorles wer-gild is on Myrcna lage CC scill. 
Pegenes wergild is syx sw& micel, pat bi 
XII hund scill. ol. Henr., 76, §. 4; 70, 
§-1; Wil, I, 8. ‘Biz finden ben twelf-hynde 


twelf-hynde 


ober twelf-hyndes-man nod erwähnt in In.,' 


70 Pr.; Alfr., 10; 18, §.3; 31; 39, §. 2; 
40 Pr.; Mthig., VI, 8, §.2; Muh. VO, 1, 
§.3, 4, 7; Anh. VOL, 1 (Eid); Henr., 69, 
$. 2. Cod. dipl., or. 731 (a. 1013— 1020), 
Cnut cing grét ... ealle mine begnas twelf- 
hynde and twihynde fredndlice.. Bgl, six- 
hynde und twy-hynde. 

twy-béte, Abj., duplicis compensationis 
dignus; abverbialifh: Alfe., 18 Pr.; En., IL, 
41, 8} bat twyböte; in beiden Stellen lefen 
andere Hanbfchriften twybdte. 

twyböte, Adj., doppelt gu büben; adver: 
bialifh: Athib., 2, 3; Im., 35, §. 1, gebéte 


pone m&nan a6 twy-böte; Alfr., 5, §.5, bara . 


gehwele we willad sie twy-böte; 40, §. 1, 
hit sie. twy-böte. Gin Subfl. twy-böt, das 
Gttmiller annimmt, könnte man böchflens in 


banc, -es, m., Dank; abverbialifd: bances, 
freiwillig; Gn., U, 29 Pr., gif hw& pedf ge- 
méte and hine his bances äweg läte; II, 74, 
bute he hwat agenes pances gyfan wille; 
Athle., VII, 40, bances ode unpances. 
pbearfa, -an, m., ber Bebürftige. Die Ber 
bürftigen zu tröften und zu nähren, ift eine all» 
emeine Shritenpi t (Mtble., VI, 46; vgl. 
thlr., VIL, Anh., §. 4); fie follen den dritten 
Theil des Kirchenzehnten (Athlr., VIL, 6; Can. 


Edg., I, 55, bet Thorpe, U, 256) und einen, 


Theil der Geldbugen erhalten, die an die Kirche 
fallen (Mthir., VI, 51). Gbenfo follen fle die 
Busen erhalten, die die Gerefen, nad Athlft., 
II, Pr., §..2, zahlen müffen, wenn fle die vor: 
geichriebenen Gaben von den Füniglichen Gütern 
zurüdbehalten. Mit Rüdficht auf die Sorge, der 
Kirche für die Bedürftigen werden fie Godes 
pearfan genannt (Athlr., VI, 46; VII, 6). 
eaw, -e8, m., mos, consuetudo, usus, 
lex; Anh. III, 3, gif hit. on lande beaw sj; 
c.4, $. 4, Héde se be scire healde, bxt he 
wite & hwat eald land-r&den s$ and hwet 
bedde beäw (populi consuetudo); c. 21, we 
c9ded hwat beaw is ber par is cid is; 
ebend., be bre bedde peäwe, pe we penne 
on-wuniad. 
begen, begn, pen, -es, m., ahb. degan, 
mhb. degan, altfidf. thegan, altnord. begn, 
fheint von bihan (bah, pigon, pigen, ober ge: 
wöhnlicher bedh, pugon, bogen), goth. deihan, 
abd. dihen, gedeihen, proficere, abgeleitet wer: 
den zu müflen und einen jungen, fräftigen Mann 
zu bezeichnen, der bald ale Sen, bald als Die- 


Pegen 


Athib., 3, finden wollen: MW böte geböte, in- 
befjen entfpricht Dies bod) ganz der Form in Im, 
35, wo man twy-böte nur' als Subflentio auf- 
faffen könnte, wenn man einen ins i 
(twy-boté) annehmen wollte. 

twy-gilde, -gelde, -gylde, Adj., Athlb., 
1, 89; Athlr., I, 1, 8.5; III, 4, §.2; Eu, 
II, 30, $.3 (böte twy-gylde); Und. I, 6 (gyide 
twygylde). Bol. gilde, Mi. - 

twy-hynde, -es, m., twyhyndes man, 
Semand, ber eine Were von 200 8. bat; Anh. 
VU, 1, §.1, twy-hyndes mannes wer is twa- 
hund scill.; dies iR aber das Wergeld eines 
ceorl, Aub. VIL, 3, ‘ceorles wer-gild is on 
Myrcna lage CC scill.; Henr., 70, § 4; 76, 
§. 4; DWil., I, 8. Wir finden den twyhynde 
nod in In., 70; Alfr., 29; thlk., VI, 8, 
§, 2; Cod. dipl., nr. 731. Bel. twelf-hynde 
und six-hynde. 

tyhan, tyhtbysig, tyhtle, {. tihan, tiht- 


.bysig, tibtle. 


t}man, tiéman (-de, -ed), zu Gewähr zie: 
ben; In., 47; Gow., I, 1, $. 2,5; Ahik., II, 
24 Pr.; Athle., II, 9 Pr., $.2; Gn., O, 24, 
8.2; Anh. I, 8; Anh. X, 3. Bol. team. 

tynwintre, Adj., zehnjährig; In., 7, §. 2, 
t$n-wintre cnibt, f. Anm. dazu. 


ner erfcheint. Bgl, Graff, Spradhichag, V, 119: 
le Glose Sax., v. hope beionters 
aber Grimm, Deutfches Wörterbuh, v. Degen. 
Su der angelfächfiichen Sprache ift bie Beden- 
tung von Diener in bem Mofe die vorkerr: 
fdjende geworben, daß das bavon abgeleitete Ber: 
bum pegnian vollfommen unferm |pradhlich da- 
mit ‘gar ma zufammenhängenden dienen ent: 
pricht, und Dignen, Pinen, ancilla, serva, 
egnung, servitium, ministerium bezeichnet. 
Die Bedeutung von Diener, minister, hat and 
pegen offenbar in der dltern Zeit, und felbft 
pietiee a feiner patie, tert brandi 
egan, begnas nod für ga wöhnliche Die: 
ner (Bed., II, 7; IV, 24; v 30. Bal. Bed., 
II, 11 [beng]; Aelfr., Boeth., p. 26). In 
ber That ift aud) ber Stand der Thane urfprüng: 
lid) offenbar aus dem Hausgefinde hervorgegan: 
gen. Es beruht das Inftitut auf der allgemein 
verbreiteten Gitte, daß reidjere Grund fißer, 
auger den eigentlichen mit den gemeinen Dien: 
Ren im Haufe befchäftigten Knedjten und Mägben, 
noch jüngere freie Leute um fid) verfammelten, 
bie gegen Koft und Unterhalt, aud) wol Ber: 
leihung von Ländereien und andere Vergabungen, 
die Ger Hausbeamtenftellen übernahmen wat 
im rieden fi als Diener und Gefellfchafter 
ihrer Herren in ber nadften Umgebung elben 
aufhielten, bei Sehden und Heerzügen aber zum 
Kriegsgefolge gehörten. ine folde Stellung 
erfdjien nicht unehrenvoll , denn obgleich Diele 
höhern Dienftmannen in rechtlicher Hinficht dem 
emeinen Qaudgefinde und felbii ben hörigen 
euten gewiflermaßen gleichitanden, indem fie, 


LY 


a 


begen 


wie bie Zegtern, bem Bunbium ihrer Herren uns 
terworfen und zu Treue und Geborfam verpflid= 
tet waren, verloren fie dod) von den Rechten der 
emeinen Freiheit, fowol in Rüdficht anf die 
Theifnahme an der Bolfsgemeinde, als in pris 
vatrechtlicher Hinficht, nichts, vielmehr gewährte 
ihnen das Mundium nod) "einen höhern Grad 
von Nechisficherheit, als bie Gemeinfreten ges 
nofien, da bei Berlegungen ihrer Perfon außer 
ber gewöhnligyen Buße noch ein befonderes Straf: 
gelb an ben Herrn für das verlegte Schugrecht 
gezahlt werden mußte (f. manböt). Gin eiges 
ner Stand bildete fich aus diefen höhern Dienft- 
mannen ohne Zweifel zunächft an den königlichen 
Höfen aus, wo die höhern Hausbeamten zugleich 
auch ale höhere Reichebeamten, fowie umgefehrt 
die höhern Reichsbeamten als höhere Hofbeam: 
ten angefehen wurben;- denn buch bie höhere 
Rechtsfähigkeit der Könige wurde ihnen felbft 
auch eine höhere Rechtefabhigkeit zu Theil, -bie 
als begenriht mit ihrer perfünlichen Würde vers 
bunden war. Diefe zeigte fic) theils in dem 


- böhern Wergeld der Thane, theils in bem wirks 


famern Schugrecht (borh, mundbyrde), baé fie 
felbft wieder gewährten (vgl. 3. B. feohtan). 

Auf die Gutflehung der Thanenfdaft aus 
einer höhern Claffe bes Hausgefindes dentet {don 
ber Spradgebraud) hin, der den Thanen Namen 
beilegte, die auf die ganze Hauspdienerfchaft gleich 
anwendbar find. Daß dies bei dem Ausdruce 


: begen felbft der Fall fei, wurde fchon obeR bes 


merft. Bon dem entiprechenden latemifden Auss 
brude: minister ober serviens, gilt bdaffelbe. 
Auferderh fommen die Thane unter dem Namen 
domestici, domus, familia vor, im Mingelfacys 
fifdjen hiwan, von hiw (familia) und hiréd- 
men yon hiréd (familia, domus), beides Aus: 
brüde, durch welche bie gange Hausgenoffenfchaft 
bezeichnet wird, 3. B. Bed., V, 13, wo bie 
Worte: Erat autem paterfamilias religiosam 
cum damo sua gerens vitam, übertragen wer: 
den: mid his hiréde. Sn Chr. Sax., a. 1041, 
wird dann hiréd für den Eöniglichen Hof, und 
a. 1065 hirödmen für ministerisles et curiales 
genommen. G@benfo Chr. Sax., a. 1120, And 
swide manega of bes cynges hiréd, stiwar- 
das and birbénas and byrlas and of mist- 
lican wican. Bgl. auch Gloffar unter hirdd 
und hirédman. Mo die Sadfendronif, a. 
197, erzählt, König Oswulf von Rorthumbrien 
fei von feinen hiwan erfchlagen worben, fagt bie 
Epitome hist. eccl. Bedae: a suis ministris 
facinorose occiditur: Deutlicher noch weifen 
die Berhaltuiffe, in welchen wir die Thane an 
den Höfen ber Könige und Großen des Reiche 
finden, auf den Urfprung bes Stanbes hin. Die 
Kirchengefchichte Beba’s und die Sadfendronif 
geben ns in ber Beziehung manche: intereffante 

ufihlüfe. Wir ‘chen baraus, baf die ges 
fammte Hausgenoffenfdjaft ein organifirtes Gans 
ars bildete, an deffen Spike ein major domus 
ftand. Der angeljäcdh. Name dafür ift ealdor- 
man ober aud) Oferealdorman. Go nennt 3. B. 
Melfred den vou Beda (III, 19) erwähnten pa- 
tricius Ercenwald, der, bem Zufammenhange 
nad, Niemand anders fein fann, ale &hlodwig’s II. 
Majordomud Erchinvald, einen Baldormann, und 
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in einer Grabfdjrift, die uns Selben (Opera 
omn., 1028) mittheilt, wird ein Verwandter 
König Edgar's totius Angliae Aldermannus 
enannt. Die frühefte Erwähnung eines angels 
ächfiichen Majordomué finde ich bei Beda (IV, 
3), der von einem Mond erjählt, er fei, bevor 
ex bie Tonfur genommen, primus ministrorum 
et princeps domus bei der Königin Acthelthryde 
von Oftanglien gewefen, was Melfreb uberfest: 
be wes hire béna hire hüses and hire gefer- 
scipe oferealdorman, d. h. er war ber Bor: 


-fieher ber Thane ihres Haufes und ihres Gefol:- 


ges. Der lateinifde Titel fommt 3. B. in ber 
t. coenobli Abend., a. 985 (Wharton, Angl. 
sacra, I, 166) vor, wo es heißt: Erat tunc 
major domus regise Aelfricus quidam, und 
bei Florentius Wigorn., a. 1040 (Mon. hist. 
Brit., I, 598), wo ein Majorbomus Hardefuut’s, 
Namens Stir, erwähnt wird. Zu einem fo hoben 
Anfehen, wie bei den Franfen, ift der Majors 
bomus bei ben Angelfachfen nicht gediehen, dod 
geht aus Allem hervor, daß fein Amt fic) auf 
die velung bes ganzen Hauswefens erftrectte. 
Ueber die befondere Stellung ber Thane gibt uns 
Beba die früheften Nachrichten. Wir finden bei 
ibm bie ministri imMter in ber nddften Um- 
gebung ihrer Herren als Begleiter und Diener 
derfelden. So é 3. bei dem befannten Mord- 
verfuche gegen König Edwin von Northumbrien 
(I, 9). Der Meudelmirder nähert als ein 
Gefandter aus Weffer. Er fand ben König auf 
einer Billa, umgeben von feinen Thanen. 
Als er den Dolch züdte, warf fi} Lilla, mini- 
ster regia amicissimus (cyninges begn him se 
holdesta), pagwifcien und fing ben Stoß mit 
feinem Leibe auf. - Weiterhin qi, 14) wird er: 
zählt, wie König Oswin, von einer Jagd zus 
rüdgetehtt, mit feinen Thanen fi am Feuer 
tmt habe. Die Gegenwart ded Bilchofe 
idan erwedkte bei ihm fromme Gedanfen. Bldg- 
lid) gab er fein Schwert einem feiner Thanc und 
warf fih Aidan zu Büßen. Bei der nun fols 
genden Scene wird bemerft, bie domestici (hi- 
wan), alfo dod wol bie anwefenden Thane, mit 
benen er am Feuer ftand, Hatten die Sprache 
Aidan’s, eines Schotten, nicht verftanden. Bon 
bemfelben König Oswin wird ebenda erzählt, 
die edelften Männer feien ans den benachbarten 
Ländern zu feinem Dienfte herbeigeflrömt, was 
Aelfred überfegt: td his folgode (sequela) and 
tö his pénunge (ministerium). Beflimmte Ge- 
{afte werden bei Beda den Thanen nur felten 
zugetheilt, boc) lefen wir (III, 9) von einem 
Than (his beng sum), cui a rege suscipien- 
dorum inopam erat cura delegata. Sn ber 
Sadfendjronif begegnen wir'3. B. einem hors- 
Degen oder horspen (a. §97), barbén, cubicu- 
larius (a. 1120), stallere (a. 1046), reilbéin, 
>. i. hregelbén (a. 1131) n. f. w. Der in 
ben Gefegen (Atbif., II, 3, $.1; 10; Gom., 
DI, 5) erwähnte hordere war ohne Zweifel 
aud) ein Than. ' In ben Urfunben bes Cod. 
dipl. finden wir noch einen discbegen (dapifer), 
hregelbegen (vestisrius) und eine ie von 
andern Beamten, bei denen man freilich nicht 
immer fidjer ift, ob fie bem höhern Beamten: 
flande der begnas oder dem niedern Hausgefinde, 
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bas grofentheilé aus KHörigen beftand, angehörs 
ten. Sufammenftellungen diefer Beamtungen 
finden fich bei Heywood, Dissert., p. 119 sq.; 
Maurer, Wefen bes älteften Adele, S. 154 fg., 
und Kemble, Sacdhfen, I, c. 3 (des Königs 
Hof und Haushalt). Eine große Mannidhfaltige 
feit von Aemtern findet fid) namentlich aud) im 
Domesday; vgl. Ellis, Introd., I, 91 sq 

Die Bedeutung der Thane befchränfte fich aber 
nicht .auf die Berwaltung ihres Hofamtes und 
das Anfehen, das damit verbunden war; fle bils 
beten zugleich auch einen Theil bes Friegerifchen 
Gefolged, welches die Könige und andere Große 
bes Reichs an ji zu fmüpfen fuchten. Daß 
diefes Friegerifche Gefolge in Weffer und Kent 
unter dem Namen ber gesidas oder gesidcund 
men begriffen wurbe, ift unter gesid weiter 
ausgeführt und da bereits bemerkt worben, daf 
die Bezeichnung gesid in diefem Sinne fpäter 
yerfdjwand. Schon in ben Gefegen Aclfred's, 
die freilich andy der Hegnas nicht" gedenfen, fommt 
fie nicht mehr vor. Wir finnen nicht zweifeln, 
dag die gesidas fpäter. unter bem Namen der 
pegnas mitbegriffen wurden. Eben baburdh aber 
mußte nothwendig das Fufitut ber Thanfchaft 
einen andern Charakter afinehmen; es war nun 
nicht mehr das Amt am Hofe oder, wie es in 
einem alten Redhtedenfmal (Anh. V, 2) ausges 
bridt wird, die sunder note on cynges healle, 
bas allein Entfcheidenbe, fondern auch die Ber: 
pflidjtung zum Kriegsdienft machte zum begen. 
Bei Beda werben bie ministri noch von ben 
milites unterfchieden, aber Melfred fegt für beide 
Bezeichnungen gleichmäßig hegen, fo 3. B. für 
minister Bed., II, 9; 14; III, 9 u. f. w., für 
miles, II, 20; IH, 2, 14, 21; V, 14 u. f. w. 
Daß es aber auch zu feiner Zeit Dienfimannen 
gab, beren Dienfipflicht nicht über die Ariege- 
dienfte hinausging, macht Afier (Annales Aelfr., 
ed. Wise, Oxon. 1727, p. 65) fehr wahrfchein- 
lich, ber bellatores in einer Weife neben ben 
ministris, qui in curte regio commemoraban- 
tur, in pluribus ministrantes ministeriis, nennt, 
daß es fcheint, als müßten fie wirklich als eine 
befondere Glaffe von Dienftmannen angefehen wers 
den. Selbft im Domesday fommen milites ges 
fchieden von ben ministris vor, dod) ift e6 zweis 
felhaft, ob fie ohne Ausnahme dem Thanenftande 
beigerechnet werden müflen, obfdjon fle Befiger 
von Kriegslehen waren. DOefter, wie in Staf- 
fordfhire, Huntingtonfhire, Warwidfhire u. f. w. 
werben fie neben den Thanen aufgeführt, mei: 
fiend aber werben feine milites genannt, wo 
taini aufgeführt find, und umgelehrt feine taini, 
wo milites genannt werben. 

Mit der Veränderung, bag bie Würde eince 
Thanen nun widjt mehr blos von einem Hof: 
amte abfing, fondern aud) ben frühern gesidas 
oder überhaupt Denen zugetheilt tourde, deren 
Dienftpflidt blos in ber Kriegsfolge beftand, 
hängt dann eine andere gufammen, auf die haupt: 
fächlih Maurer (Wefen des Altern Adels, ©. 157, 
und Kritifche Ueberfdau, DI, 408) aufmertfam 
gemadt hat, daß nämlich nun das begenriht 
von dem Befig eines Grundhefiges von einer 
gewiffen Größe (5 Hiden) abhängig gemadit 
wurbe, infofern darauf die Verpflichtung zu Rit: 


Degen . 


terbienften rubte. Maurer fieht es -fo an, als 
fet ein folder Grunbdbefig fortan für das pegen- 
riht allein entfdjeibend gewefen und Thane, die 
fein Land befaßen, feien bemgemäß von biefer 
Zeit aw nicht mehr vorgefommen. Dies fcheint 
doch in einem hohen @rade zweifelhaft. Maurer 
fügt fid) dabei Haprfächlich auf Anh. VI, 2 
(Wergeld), einem Redhtsdenfmal, das vermuthlid 
bem 10. Sabrh. angehört und ung in zwei abweis 
denben Redactionen überliefert tft,, die eine als 

ordiedda iaga, bie andere, nur burd) Lambard 
befannt, mit Beziehung auf englifches und da: 
nifches Recht. Beide Mebartionen beredinen bie 
Wergelder nad Thrymfen und gehören demnad 
bem nörblichen England an, vielleicht Oftanglien 
(Norfolk und Sutolt), fodaß die Bezeichnung 
Nordleöda lagu fid) anf den nörblichen Theil 
von Oftanglien (Nordfole) begdge. Sn diefem 
Redhtsdenfmal (§. 9— 12) wird gefagt, wenn 
ein Keorl dahin fommt, daß er 5 Hiden Landes 
gu bes Königs ütweere (Auswehr, d. i. He: 
bienft) befige, fo Habe er ein Wergeld von 2000 
Thrymfen, d. i. das Wergeld eines Thanen (§. 5, 
woruld-begnes bi§ II püsend brymsa); wenn 
er aber nur bahin fomme, baß er Helm und 
Harnifd und ein mit Gold ausgelegtes Schwert 
habe, obne dies Land zu befipen, fo bleibe er 
ein Keorl, over, nad arb’s Tert, er fet 
siscund. Wenn jedoch ber Sohn oder Sohnes: 
fon fo viel Zand erlange, fo fei Dann die Rad: 
fomMenfchaft (ofspring) gesiScundes cynnes, 
und ibrBergeld betrage 2000 Thrynjen. Eine 


. ganz ähnliche Deftimmung findet fid) Anh. V, 2 


(Be leöde gepincdum). Es wird ba gefagt: 
Penn ein Keorl dabin fam, daß er volle fünf 
Hiden eigenes Land hatte, eine Kirche und eine 
Kise, ein Glodenhaus und einen Sig im Burg: 
thor und eine befondere Wirde in des Königs 
Halle, dann war er hinfort Thanenrechtes war: 
big. Jn beiden Stellen wird daher die Erlan: 

ung bes Thanenredhtes wefentlid) von ym Be: 

§ eines @utes von 5 Hiden abhängig gemadit, 
in der zweiten Stelle nur mit dem Sufag, das 
der Keorl ‘auch nod einen Sif im Burgthor, 
db. t. eigene Geridjtsbarfelt, und ein Amt an 
königlichen Hofe haben mußte. Wir fonnten 
bas Legtere als eine hiftorifche Reminifceny gel: 
ten laffen, ba nach §. 1 a.a. OD. nur von Dem 
bie Mebe ift, was ehedem galt (bit wee hwilum 
on Engla-lagum), aber wir bärfen nit ver: 
geffen, dag in beiden Stellen nur von den Be 
dingungen die Rede ift, unter denen fig cm 
Keorl zu einem Than erheben fann, nicht aber 
von ben Bedingungen dee Thanenvechtes Aber: 
haupt, whd daß daher ber Schluß Manrer's, det 
höhere Gefolgsbienft ohne jenen Grandsefig babe 
nicht mehr das Recht eines pegen gegeben, gan’ 
lid) ungulaffig iff. Damit fallen dann agdy die 
audern Säge Maurer’s, daß es von jeht an, 
b. t, feit bem Beginne bes 10. Jahrhundertt, 
feine Thane ohne Gruudbefig und Feine verfÄie: 
benen Glaffen von Thanen mehr gegeben haber 
fönne, ba eben der Thanenftand nur auf dea 
Grundbefip bafirt gewefen fei. *@s freht biefer 
Annahme vor Allem entgegen, baß dex Thanen: 
fland in ber fpätern angelfächfifchen Periode un: 
verfennbar bereits ben Gharafter eines erb: 
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lichen Standes angenoyimen hatte. Das gild 
freilich nicht von den Thanen allein. In Anh. 
VD, 1, §. 2 (Wergeld), wird ganz allgemein 
der Sag aufgeftellt: Gif man ofslugen weorde, 
gylde hine man sw& he geboren 8%, und 
bem entfprechend wird Gdm., II, 1 Pr., bei 
Gelegenheit der Sühne einer Tidtung gefagt, 
. die Were des Erfchlagenen müfle binnen 12 Mo: 
naten gezahlt werden, s¥ swä boren swä he 
s}. Ferner: Sn., 34, §. 1, Gif his wergield 
sie CC sc., geböte mid L sc., and p$ ilcan 
rihte dö man t6 bam deör-borenran. ffr., 
9 Pr., gif mon wif mid bearne ofsles, bonne 
pet bearn in hire sie, forgielde bone wifman 
fullan gieldé, and bzt bearn be bes fedren- 
cnésles were healfan geld; Can. Edg., 12 
(Thorpe, II, 246), And we lara, bet znig 
fordboren preöst ne ferseö bone lzs-borenan. 
Bel. Henr., 76, §. 1, Si homo oocidatur, 
sicut natus erit persolvatur; Henr., 69, §. 1, 
Si quis Anglicus sine merito suo occidatur, 
secundum pretium natalis.sui et loci consue- 
tudinem de wera parentibus componatur. Dia- 
logus Eegberti, 12 (Thorpe, II, 92), Quodsi 
quis ex laicis clericum vel monachum occi- 
derit, utrum pretium sanguinis secundum legem 
natalium parentum propinquis ejus reddendum 
sit, an ampliori pecunia senioribus suis satis- 
faciendum sit, Vestra Unanimitas sanciat ? 
Resp. Quicunque vero ex laicis occiderit epi- 
scopum, presbyterum vel diaconum aut mona- 
chum, agat poenitentiam secundum gradus 
poenitentiae constitutos et reddat pretium ec- 
clesiae suse, pro episcopo secundum univer- 
salis consilii (placitum), pro presbytero octfn- 
gentos siclos, pro diacono sexingentos, pro 
monacho vero quadringentos argenteos, nist 
aut dignitas natalium vel nobilitas generts majus 
_ reposcat. pretium. Non enim justam est, ut 
servitium sanctae professionis in meliori gradu 
perdat, quod exterior vita sub laico habita 
habuisse jure parentum dinoscitar. Diefer all: 
gemeine Grundfag des Geburtsredhts findet qun 
auch auf das begenriht Anwendung. Sn Henr., 
68, $. 3, wird gefagt: Et licet omnis presby- 
ter, undecuhque oriundus, si canonicam vel 
regularem vitam ducat, in seculari dignitate 
thaini legem habeat, si tamen occidatur et 
- hoc ud emendationem pertrabi fliceat, secun- 
dum natale suum reddatur. .Si de thainis 
natus est, thaini wera reddatur, si de villa- 
nis, similiter oonjectetur; et tam in clericis 
qtam in laicis observandum, at ad patrem 
non ad matrem generatio dirigatur. Demges 
mag unterfcheidet and Anh. I, 5 (Dunfeten), 
wifdjen begen-boren und ceorl-boren, und 
nh, XV (walreaf) fpricht von einem fulboren 
‘hegen. Können wir hiernach nicht zweifeln, 
daß die Thanenmürbe und das Thanenredht durch 
bie Geburt vererbt wurde, fo ftellt fid) die Ans 
nabme Manrer's, daß fle feit bem 10. Jahr: 
hundert allein von dem Befig eines Rittergutes 
von fünf Hiden im Umfang abhängig gewefen 
fei, als unhaltbar herans. Maurer felbft führt 
fdjon an, bag nod je König Nethelftan’s Zeit 
(9324 — 940) der Fall, daß ein Than fein Sand 
befaß, angedeutet werde (Athlft., VI, 11, alc 
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minra begna be gelandod s$), wie denn auch 


-fchon bei den gesidas, aus denen doch die fpd- 


tern milites heryorgingen, zwifchen land-agende 
und unland-ägende unterfchieven wird (Su., 45 
und 51). Aber felbft noch aus dem Domesday 
laßt fich nachweifen, dag bei weiten nicht alle 
Thane, die ale Grundbefiger aufgeführt. werden, 
volle fünf Hiden Landes befafen, und ficher gab 
es damals eine viel größere Zahl von Thanen, 


als in dem Domesbay unter den Landbefigern 


erfcheinen, fobaß alfo eine nicht geringe Sahl oßne 
allen .Grunbdbefig war. 

Wenn man fo das Thanenrecht als ein Ge: 
burtérecht auffaßt, wird daburch natürlich nicht 
anusgefchloffen, daß baffelbe auch auf: andere 
Meile erworben werden fonnte, wie benu an der 
Richtighett ber Angabe über die Erhebung eines 
Keorl zu einem Than (Anh. V, 2; Anh. . VII, 
2, §. 9—12) zu zweifeln fein Grund vorliegt, 
aber ob Seber; der fünf Hiden Landes erwarb, 
bamit zugleich in ben Rang und die Rechte eines 
Than eingetreten fel, barf man bod) nod) nicht 
als entfchieden annehmen. Die Stelle bes Domes: 
day, welche in Beziehung auf die weftfächfifche 
Graffdaft Berk (1, 565) bemerft: Si rex mit- 
tebat alicubi exercitam, de V hidis tantum 
unus miles ibat, et ad ejus victam vel sti- 
pendiam de unaquaque hida dabantur ei IV 
solidi ad II menses. Hos vero denarios regi 
non mittebant, sed militibus dabant, fegt nur 
das Verhältnig feft, in welchem bie Heerbanns: 
pflicht erfüllt werden mußte, wie fidy eine abn: 
liche Angabe, die fid) auch anf bie Schifferüftung 
mitbezieht, fm Chr. Sax., a. 1008, findet; daz 
nad id von 310 Hiden ein Fahrzeug und von 
8 Hiden ein geriifteter Mann (of VIII -hIdum 
helm and byrnan) geftellt werden. Daraus 
fönnte man nur folgern, daß ein Befiger von 
5 oder 8 Giden Landes einen miles, d. i. einen 
ausgerüfteten Reiter, flellen mußte,‘ nieht aber, © 
daß er perfünlich den Meiterdienit Ieiften mußte 
und den Rang eines Hegen hatte. [Den Werth 
des Gitats bet Turner (IH, 138, not. 1, Quin- 
que hidae [faciunt) foedum militis) fann ich 


‚nicht Deurtheifen; er führt an: Chr. T. Red. 


ap. Blamt. voc. Virgata, was auf ein mir un: 
befanntes Gloffar Hinzudeuten fcheint.]  Faffen 
wir das Verhältni aber fo auf, fo fallt auc 
feder Grund dazu weg, den Unterfdyieb zwifchen 
cyninges begnas und pegnas anderer Grogen 
bes Reichs als einer hihern und geringern Glaffe 
yon Thanen alé mit ber fpätern Entwidelung 
des Thanenftandes unvereinbar angunehmen, benn 
die begenscipe erfdjeint uns nun nicht mehr 
blos auf den Grundbefig bafirt, fondern, wie im 


" Altern Recht, ale eine nähere perfänliche DBezie- 


hung der Thane gn ihrem Herrn, bie freilich 
durch Geburtéredjt fortgeerbt und durch Dienfte 
am Hofe und im Heere nen erivorben werben 
fonnte, die aber ohne Zweifel immer vorausfeßte, 
daß der Sohn oder Gutsbeflger fich durch den 
Dienfleid in den Schuß bes. Herrn aufnehmen 
ließ. Auf diefes engere perfünliche Berhdltnif 
benten bie Beftimmungen über das Heergerathe 
(fe heregeat), über Heirathsbewilli- 
gungen (f. d.) u. 9. m. bin, befonders aber 
and bie Beftimmnngen über Berluft ber begen- 
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scipe (f. begenscipe). Die Unter(deidung 
zwifchen böhern und niedern Thanen ift aber nicht 
gang Har. Wir wiflen,. daß nicht nur die Könige 
baue hatten, fondern aud) die Königin (3. B. 
- Bed., IV, 3) und andere weltliche und geißliche 
Grofie bes Reiche CG, 3. Bed., I, 7; Chron. 
Sax., 3. 1001, 1051), namentlich wird in nn: 
fern Duellen (Anh, V, 3) erwähnt, daf and 
Shane wieder Thane zu Dienftmannén Haben 
Eonnten. Gal. Gdg., II, 3; Mthir., VII, 8; 
@n., I, 8 a. G.; U, 32, §. 1. Go tritt uns 
alfo bier ein Unterfchieb von cyninges begnas 
und andern begnas oder unmittelbaren und mit: 
telbaren Thanen entgegen, und es liegt die Vers 
muthung uahe, daß fich darauf ein Unterfchieb 
wifdjen höhern umd niedern Thanen gegründet 

be. Die cyninges begnas werden in unfern 
Duellen erwähnt in Wihtr., 20; In., 45; A. 
u. @., 3; Athle., II, 11; En. U, 71, $.1, 
3; Anh. II, 58, 60; bloße begıfas Athlft., V, 
1, §. 4; 4, §. 1; os. I, 1, 3; IU, 3; 
Athir., I, 1, §. 2,8, 12; I, 3, 12, 13 Pr, 
§. 1; Vu, Minh. §.3; VI, Su.f.w. Daf 
in den legtern Stellen immer von einer nur uns 
tergeorbneten Glaffe von Thanen bie Rebe ge: 
weten fei, läßt fic) nicht erweifen, aber es finden 
& and) fonft Andeutungen von einem Unter: 
fchied ber Thane, wie namentlich in A. n. G., 


3, und En., I, 71, §.3. Jn der erftern Stelle - 


wird allerdings nicht der cyninges begen dem 
lessa maga begn gegenübergefeßt, fondern dem 
man pe bid lessa maga, und died fdnnen 
ebenfo gut Reorle als geringere Thane fein; aber 
berfelbe Ausdrud febrt Gun., IL, 71, §. 3, und 
Gn., TU, 2, wieder, in ber erftern Stelle, wo 
von der unterften Rangftufe ber Thane bei ben 
Dänen die Rebe ift (se pe Imsse maga sf, twa 
pund), in der andern Stelle als Bezeichnung 
ber Untergeordneten der begnas (ex mediocri- 
bus hominibus, quos Angli les-begnas nun- 
cupant, Dani vero yoong-men vocant). ns 
deffen ift in Gn., III (de Foresta), eigentlid 
nur vom Rang der Forftbeamten die Rede und 
ber erflärende Zufaß fehr verbächtig, in den beis 
ben andern Stellen aber wird burd) Imsse maga 
immer nur der geringere Stand ober das ges 
tingere Bermögen bezeichnet, nicht eine eigene 
untergeorbnete Glaffe von Thanen. Biel mehr 
Gewicht würbe dieSrwifdjenftellung ber eix-bynde- 
men zwifchen twelf- und twyhynde-men haben, 
ba fie fid) auf den Betrag des Wergeldes bezieht, 
wenn fid) nachweifen liege, baß fie im fpätern 
Recht noch fortbeftanden habe. Aber fie bezieht 
fid) uifprünglich anf bie gesidas, bie dem cy- 
ninges begen im. Wergeld uadjflanden (f. ge- 


sid), fpäter aber, wie wir gefehen haben, vers - 


fhwunben find. Zwar werben fie auch nod 
Henr., 82, $.9, und 87, §. 4, erwähnt, aber 
nur aus Stellen, bie wörtlich den Altern Duel- 
len entlehnt find. Indeflen fcheint allerdings der 
Cod. Colb., ber zu Alfe., 39, ben Ausdrud 
rad-cniht als Erläuterung beifügt, angudeuten, 
dag fich ber Begriff bes sixhyndus an eine fpä- 
tere Stanbesunterfcheipung anfnüpfte, nur gehört 
diefe fchwerlich der angellächfifchen Periode an. 
Wenn in In., 24, $. 2, geiast wird, ein Wale, 
ber 5 Hiden habe, fei cin Sechebynbder, fo braucht 


. gesid gehabt. 


begen 


aé nicht fo verflanden 


werben, als babe er 
in allen Beziehungen 


ang und Würde eines 
Uebrigens wurden den Thane 
allerdings manche andere Perfonen gleichgefeilt. 
Dakin gehört vor Allem die Geifllichkeit, über 
bie unter Weiftligleit in diefer Beziehung 
gefprodjen ift. Ebenfo wurden Kaufleute, welche 
auf eigenen Schiffen drei mal über See gefah: 
ren waren, bes Thanenrechtes theilhaftig (Mab. 


Der Borzug des Thanenrechté tritt vor Allen 
in bem böhern Wergelde hervor. Dag das 
Wergeld nach mercifdent Recht 1900s. betragen 
babe, wird Anh. VIL, 3, bemerkt, und daß dies 
and nad weitfächfifchem Recht galt, bie Anh. 

‚1, §. 1, den Swilfoynver betreffende Be: 
Rimmung fh alfo auf Thane bezieht, ergibt fi, 
aus Wil., I, 8, wo la were del thein nad 
Merchenelahe auf 20 €, nach Westsexenelahe 
auf 25 € angefebt ift, denn ber mercifthe Sail 
ling war um fo viel geringer (4.d.) als ber 
twekfächfifihe (5 d.), während das Pfund in gan; 
England ai war (240 d.). ©. Seldred: 

ine Beflätigimg geben Heor., 70, 

§. 1; 76, §. 4; vgl. 64, 5-2. Nach anglifdem 
Recht und Nordledda lagu betrug das Wergeld 
OU Thrymfen, was wieder 25 € beträgt, da 
80 Thrymfen — 1 £ (f. SWelbreduung, 
or. 8), das Berhaltnig zu dem Wergeld des 
Keorls ift aber ein anderes; während es nid 
fachfifdem und mercifdjem Recht fechs mal fo 
viel iff alé bas eines ceorl (== 200 s.), beträgt 
e6 nad anglifchem Recht 74, mal fo viel, denn 
der ceorl hat da eine Were von 266% Thrym- 
fen, d. i. 3% £. Dem höherm Wergelb ber 
ane entiprechend find bann auch die Eide der: 
felben von einem größern Bewidt (Wihtr., 20; 
WM. u. @., 3), fodaß der Eid eines niglan 
Thanen dem Gide von feche Keorlen g hfeht 
(Anh, VII, 1; Henr., 64, §. 2, 3). Jn einem 
ähnlichen Berbältmiß ftehen fowol die verfäie: 
denen Bußanfähe, wie die burhbryce, borb- 
ober mundbryce u. f. w., weldje bie Thane bei 
Berlegungen in Anfpruch zu nehmen haben (vgl. 
L,®: Sn., 45, 70; Alfe., 10; 18, 8.3; 31 
.; 39, $.2; 40 Pr.; Athlr., VIL, 2, $.4 
(Mnh., §. 3}, u. f. w.), als auch das Afylredi 
berfelben (Athift., IV, 6, §. 3; V, 4, §. 1). 
Ueber einen Föniglichen Than fonnte Niemand 
als der König felbft einen Gerichtsbaun (söcn) 
haben (Athlr., IIE, 11), bagegen finden wir, 
daß fle felbft fehr oft als Inhaber ber söen an: 
eführt werden (Gu., II, 71, $.3, cyniges begues 
eregeata, be his söcne hebbe; vgl. Sthif., 
VI, 11; Athle., UI,.12; Anh. V, 2 burbgeat- 
setl n. |. w.). Zahlreiche Betfpiele von folder 
Berleihungen enthalten die Urfunbenfanmlungen; 
vgl.” Remble, Cod. dipl., Introd., p. XLV sg. 
und Gehe: unter söce Behe Ueber be öffent« 
lichen , denen die ungen der Thane 
unterworfen zu- fein pflegten, gibt Anh. mi 
(Rectit.), Auéfunft, wozu Gloffar, v. ocriht, 
vergleichen if. Ueber die Zehntpflidt der 
hane vgl. nod Edg., II, 2; Athir., VO, I, 
Sa Gn., I, 11. De wb a 
ne häufig aud ale eiler u tfundé- 
perfonen nv. 1, §. 4; Athlr., II, 13; 


begen-lagu 


vgl. Ahle, I, 1, §.2, 8, 12). Daf Thane 
ne Pannen um Boreid benugen fonnen, anh. 
Vv, 23, §.2; U, 12. Bol. 

die Da überhaupt: Remble, Sadıfen, er 
3 (bed Königs Hofe und Haushalt), befonderé 
aber Maurer, Wefen des alteften dels, °° 123 
— TS; Derfelbe, Kritifche Ueberfchan, II, 388 
— 423. 


begen-lagu, -e, £, Thanenrecht; Gn., I 
6, §. 2, gleichbebeutenb mit begenriht, denn 
wo bier von einem Briefter gef oy wird: si he 
begen-lage wyröe, fieht Xthir., V, 9, und VI, 
5, he si begenrihte wyröe. Sn A nb. Lil, 1, 
werben unter begenes lagu die ntsrette und 
@utslaften eines Than auf; geführt. 

pegenriht, -es, n., Tann ae 
V, 9; VI, 5, §.1; Sukh. ; nh 5. 


‘pegenscipe, -es, n., Thanenwürde, Thans 
\haft; „ II, 3, se déma be öörum wöh 
deme... bolige & his pegenscipes; wieberholt 
Gn., I, 15, §. 1. Wil, I, 39, $.1, ftebt 
dafür: si perde'sa franchise. Mg. Ebdg., 
2 Pr., mine begnas hebben heora scipe on 
minum timan, swä h} hefdon on mines feder. 
Bal. scipe. 
egen-were, a m., WI’ 94 et a Mthlr., 
*V, 9; VI, 5, §. 1 Bol. Anh. VI, 
3, pegnes wergild. 
beöd, -e, £, 1) Boll; In., Pr., mid-bam 
ieldestan witum minre beöd e; A. u.@., Pr, 
eal sed peöd pe on Eäst-Englum bedd; Gow. u 
Il, 5.Pr., gif hwa his ad and wed brece, 
pe eal beöd geseald hefS; & un. ©., 
cl@nsie p& Peöde; baf., 12, be cyning af pr 
peddle. 2) Gutslente; Anh. TH, 4, §. 4, wite, 
hwet bedde beaw (89), i. e. ‘populi consue- 
tudo; c. 21, ne sette we n& bas gerihte ofer 
ealle peöds, be we @r beforan ymbe spr&con. 
pedden, -es, m, Serr; vn). \ V, 1, begen 
and peöden, Dienftmann und: 5 
19 peared, -&8, 0. pr., Biter ‘Megif., VI, 
peödscipe, -es, m., disciplina; Wfr., 2 
6. 1, béte mid rihte peödscipe ge mid were 
ge-mid wite. . 
peéd-wita, -an, m., weltlidjer Wita; 
Anh. V, 1. Cod. H. vee dafür: leéd-wita. 
peöf, bedfian u. f. w., f. DiebftaGl. 
peor gild, -es, n., 1 Diebesbufe; Muhle., I, 
DI, 4; Gn, H .l. 
Be wracu, -e, f., Strafe des Diebftahie; 
Pt VI, 1, $. 4, sles man hine on pa 
p f-wrace. Bol. wract 
beöw, Apj., und beöw, -es, ober beöwa, 
an, m., ift ber gewdhulidite Ausbrud in uns 
fern Duellen zur Bezeichnung der Unfretheit, 
obfdjon das Wort andy im ber Bedentung von 
Diener, Kunedt vorfommt, ‘wie denn andy 
bienen, abb. didnon, bem angel. Dei ped 
entfpridt (vgl. Grimm, Gr,, Anm). 
Für die Bedeutung von Diener finden AG viele 
Beifpiele bei Lye, b.v.; in unfern Beishen fönnte 
man babin die Eompofition Godes peöw ix Im., 
Pr. und c. 1 rechnen, wo indeflen einige Sands 
fchriften ftatt Godes peöwa (gen. plur.) lefen 
Godes peöwena; vgl, Godes beöwa. 1): 
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jectivifd) finden wir beöw gebraucht: Wibtr., 
4, 23; In; 11, 33, 24, 47, 48, 54, 74; 
Afe., are 11 a. @.; 17; Ufr., 25, $.1; 
&.n.@., 5; WthiR, II, 19, 24 Pr.; Anh, III 
9, §.1 a. f. w. 3) Me Easfantio findet fi 
a. beöw, -es, m., in Athlb,, ; Bihtr. 
13, 15, 27; Ju., 28 tit.; wk Gint., 11; 21 
2. T. w. Im Ganzen iR ber abfectivifche Bes 
brauch häufiger. ee Statt der flarfen Form fine 
bet fid) aber and) aes bie | (wade beöwa, 
g. B. In, 3, §. 1 2; Alfr., Einl,, 11; 
G. 0. @., 7, § a, IL,®3, $.1u.{.w 
Das Fem. Arhib,, ll, 16; Alfe., Eint., 12. 

peöw- beöcere, 08, M., der hörige Bies 

wenzüchter; Anh. IEL, 6. 

hedwddm. -08, ‘m., 1) Kuehtiäckt; es 

gu Pr.; 2) Kirchenbienfl; 3. B. En., I 


beöwen, -ne, f., serva, ancilla; atte, 


-beöwet, pedwot, -88, M. ober n., servi- 
tus; Sn., 7, §. de gaagen hfe elle on bed: 
wot; Anh. IV, &ce heöwot; Athift., 

12, 8.9, stande ; is ehren be his were; Pg - 
, 68, §. 1, freöt and pbedwet. 

T necwotling, -e8, m., Dienftmann; Athlr., 
VIII, 6a. @., pearfom and earmum peswet- 
lingan; Cod. ’ dip l., nr. 981, n$d-beöwetling. 

peéwian (ode, -0d), 1) bienen, von Freien, 
Athlr., V, 6; VI, 3, 8.1; von Unfreten, Alfr., 
Einl,, 11, VI gear peöwige he, DY siofodan 
bed he friöh orceäpunga; Anh. IV, lt bed 
para preéra swyle hit beo, gylde h e, be6- - 
wige he (sc. in éce bedwet) and polige he; 
2) in wy abe VE Is bringen, dienftpflictig machen, 
Athir., V , and snig man heonan- 
ford eirican ne beö Pipes 

pedw-man, -es, m., der Unfeeie, Dorie 
Sn., & Pr.;. Athift., II, 19 tie; Alfe 
#1 Gu. 6. 7, §. 1; 5; Mehte, I, 2; Gu:, 

9; ‘486, S. 1. iR peöw aber 
ond jet zu man gig m wie i B. mite. 
wum mannum; 6, §.3 
nennen. -6, f., N örige Ray Alfr., 
Einl., 21 a. €. Andere Hanbiriften lefen abs 
jectivifey beöwene mennen. 

peöw-swän, -es, m., der hörige Schweinen. 
birte; Anh. II, 6. 

beöw- wealh, ber börige Wale; Ia., 
14 Pr. 

peöw- meoro, es, n., opus servile; Wihtr., 


9; Gow. oy 


bing, pikes -68, 0, 1) res, causa; Athi f., 
V, Pr., ‚6.3, we nytan nänum öörum pingum 
td geträwianne; VI, 8, $. 9, ealles folces 
Ping bis pe betere; ‘Gg. „IV, 6, ne stsxce 
nanes para pings, be he 46 gewitnesse wee, 
and nan ößer binge on gewitnysse ne c9de. 
2) Sache, Gut; Gu., II, 24°Pr., nan man 
nan ping (al. Pincg, binge) ne bycge, ne lib- 
bende ne licgende. 

bing, -es, n., Ding; concilium , conven- 
mm f. Anm. zu $l. a. €, 8, und zu Ahle. 


ings, -an, m., für dincg, dynog, duncg, 
-e8, m., Dünger; f Anm. zu Anh. III, 14.4 
bingeman, "Henr., 15, Denagildum, quod 
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aliquando pingemannis dabatur. Thorpe, &., 
h. v., werweift auf Knytlinga Saga, p. 185, 
ed. 87°, 1828, I bann tima settu Danir binga- 
mannslid i England, bar waru ba malamenn, 
ok war bat ed frooknasta lid, ok heldu binga- 
menn mjék upp orrostu af hendi Dana wid 
Englismenn, d. i. in der Zeit boten die Dänen 
bie Schaar der bingemen in England anf, was 
ein bezahltes Gorpé war und ein fehr ftarfer 
Heerhaufe. Die Pinganten fodsten für die Dänen 
viele Schlachten mit den Englandern. 
pingian, gebingian (-ode, -od), interce- 
dere, supplicare, wird beipnders von ben Vor 
bitten der Geiftlichfeit bei Bott gebraucht, 3. B. 
Athlr., V, 4; VI, 2,11, 41; @n., I, 4, 6 Pr.; 
Anh. IV, 19; Anh. IX, 1, 2 u. f. w.; dann 
aber aud) in jurifttfdjem Sinne, dingen, ausbes 
Dingen, vergleichen; NAlfr., 24, gif neat mon 
gewundige, weorpe pet neät tö honda odde 
fore pingie (ftehe dafür ein); Alfr., 19, §. 3, 
buton hiora hwatéer sr Pingode (die Bedin- 
gung feßte); Alfe, 2 Pr., buton he pingian 


will (fid) vergleichen); Athik., II, 21, gif hwa 


ungecoren | 


pingie for ord&l, bingie on bam ceäpgilde; 
3n., 50, gif gesidcund mon pingad wid cy- 
ning for his inhiwan; c. 22, gyld pa bat 
angylde and ne sie him nö pj pingodre; 
Mthift., I, 1, §. 1, ne bed him peöfe na pé 
gebingodre (nidjté mehr abgebungen, d. i. erlaffen). 
pra], -es, m., Knecht, Unfreier; Anh. IV, 
21, we witan pet purh Godes gyfe bral 
weard tO begene and ceorl wear t6 earle; 
Arhir., I, 5, §. 1, gif Englise man Deniscue 
prai ofslea, gilde hine mid punde; VIL, An}., 
§. 3, geböte pt... banda XXX pen., präl 
mid his hjde, hegn mid XXX s. Der Au 
brud bra@l fcheint erft burch die Dünen nach Eng: 
land gefommen gu fein.. . 
bryms, brims, -es, eine Münze von 3d. 
in Nordengland; vgl. Gelbrehnung, nr.8. - 
punresdzg, -es, m., Donnerstag; Aft., 


5, $.5; Minh. HI, 3. 
Punresfeld, &thift., V, 4 Pr.; VI, Pr.; 
1, §. 4; 10. 
purh-wunde, f. Anm. gu Wfr., 2, §. 1. 
pyfs, -P, $., f. DiebRahl. 


U. 


unsgen, Abj., nicht angehörig; Athlb., 67, 
gif man widuwan unfgne genimed. 
unbeceäs, Adj., unbeftritten, Haglos; Sn., 
53 a. @., pet he him gedö bone ceäp unbe- 
ceäsne (Cod. H. u, B. unbesacene). 
anbecrafod, Partic. von crafian, becra- 
fian, unbeflagt, Haglod; Gn., I, 72, per se 
bonda sx#t uncwyd and unbecrafod.: 
unbesacen, artic. yon sacan, besacan, 
unbeftritten, Flaglos; @x., II, 72, sitte pet cild 
unbesacen; c. 79, hsebbe he unbesacen; In 
53 (Cod. H. u. B.); f. unbeceas. 
unbeweddod, artic. von .beweddian, 
unverlebt, unverheirathet; Alr., Einl., 29, 
unbryd (unbregd), Mbj., sine dolo; Aub, 
XI, unbryde and unforboden. 
uncess, -68,.IL, lsfehbe; SIn., 35 Pr., awe- 
rian unceäses &5. Cod. H. hat bafür unceAstes 
ad. Bol. ceas. ' 
uner@ft, -es, m., böfe Kunft; Gn., I, 5 
Pr., bet man mid uncreftum sacerd belecge, 
uncrafod, Partic., unangefockten; Athir., 
III, 14, sitte uncwydd and uncrafod on his 
Gre. Bol. crafian. 


*? 


uncwydd, Partic., unbeflritten; MAthle., II, - 


14, uncwydd and uncrafod; Gn., O, 72, un- 
ewyd and unbecrafod, Bgl. ewidian, 

undearnungs, Abv,, publice; Of. n. €, 
16, bet he pet feoh undeornungs in wic ge- 
bohte. . 


underfangas, contr. -fön (-fong, -féagon, 
fangen), aufnehmen; 6dres mannes man un- 
derfön, Gpw., II, 7; Mthif@., II, 22 Pr.; V, 
4 Pr.; vgl. Gn., D, 28; Athlr,, U, 6, $.1; 
Anh. I, 6; scontias underfön (in Empfang 
nehmen), @bg., IV, F, $.6; böte underfon 
(Bupe übernehmen) Gbm., Il, 4. 

underhmbben (-hafde u. f. w.), unter 
fih Haben, Nihlr., UI, 1 Pr., (land) pe hj 
under eynges hand underhsfdon. 


underpeödan (-de, -ed), unterwerfen:' 
Gpm., 1 Pr., para, be him anderpeodde w&- 
roa. — undergebedded, Unterthan; In., Pr., 
nmuig üs undergepeddodra, feiner unfrer Un: 
terihanen. i , 
anderwed, -es, n., Unterpfand; Anh. I, 
1, t6 bam dege underwed lecge, flelle an dem 
Lage Unterpfand; daf., c- 8,. bonne sette man 
in-borh ofde underwed lecge. Bgl. Gea.8, 
17, gif bü me sylet underwedd; 2. 18, Ww 
underwedde niman; %. 20, pet he fette pet 
underwedd be he bam wife sealde, i. a ut 
ii reciperet pignus, quod ipse malieri dedit. 
undom, -e6, m., ungetedtes Urtheil; En., 
I, 15, $. 1, undém gedeman; Inst. of polity 
(Thorpe, II, 318), burh undöm. 
undén (-dide, -didon u. f, w.), auslöfen: 
I, 1, wed undön mid rihtah gylde.* 
unfäcn, Abdject., ohne Trug, nugefäliht; 
MiGlb., 30, anfacnd fed gelde, er gelte es mit: 
ungefalidjtem Gelde; Hl u.G&., 16, hebbe him 
pred | @ ceorlas tö gewitmesse; Abverd., 
Athlb., 77, eohpi geceapod si, gif hit w- 
facne is. , 
unf&höe, -e, f., Urfeboe; Im, 28 Pr. pa 
magas swerisn him adas unféhds. 
unfäh, Xdj., außer Feindfdaft; Gom., I], 
1, $.1, seö magd ef unfah. 
unfored, Abj., ungebrochen; Wil, IL, d, 
werige hine se Freacisa mid unforedan ade. 
Bel. juramentum fractum. 
anfrid, -es, n. (f. frid), ber Unfriede; 
Athle., U, 6 Pr., liege se ealdordöm on un- 
fride; Anh. U, 56, for unfride man mot etc., 
wegen Unftiebens muß mann. |. wm. — unfriö- 
land, Athir., II, 3, $.1; unfriö-man, baf., 3, 
6. 3; unfrid-scip, baf., 2 Pr. 
ungebendro placito, f. Anm. zu Atbir., 


‚4. 
ungecoren, ®artic., non electus, unge 


ungelygen 


fart; ungecorene a6, Com, I, 1, 8.3; unge- 
corene men, Anh. I 
“ungelygen, Pr , "non mendax, verus, 
fide dignus; @bw., I, 1 Pr., hebbe gewit- 
nesse ungeligenra manna; bat, $.2, 3, un- 
geligne gewitnesse; Arhifl., U, 10 Pr.; 12, 
ungelygenes mannes gewitnesse; V, 1, §. 2, 
sw fela manna, sw& man wite bet unge- 
lygne sfn u. f. w. 
ungereccan (-rehte, -reht), exculpare; 
Athift.. V, 1, §. 2, (gif) he hine ungereccan 
ne mzge. Bol. ongereccan. * 
ungerisene, Adj., inconveniens, unge: 
bührlih, unehrenhaft; Athift., V, 1, $.3, wege 
eäc ba ungerisenu, er trage auch den Schimpf; ; 
@bg., IV, 13, gif geréfa ungerysena gebjt 
(Ungebührliches gebietet). 
ungestrodyne, f, Anm. zu he 4. 
ungetr?we, bi, ungetren; Gu., II, 2, 
S, 1, ungetrfwan men ceöse man änfealdne 
; @bg. , 1, 7, und Gn., II, 25, se pe tiht- 
byes sy ‘and folce ungetrfwe; Ahle. ‚LI 4 
Pr., und En., I, 33, gif hwilc man 89, be 
eallum folce ungetr$we sf; Gn., I, 30 Pr., 
gif hwylc man s} sw& ungetr$we b&m hundrede 
and swä tihtbysig. 
ungewealdes, Wby., mtuverfehens, o 
Mbit; Alfr., Ginl., 13; Alfe., 13; 9 
VI, 52; Gn,, I, 68, §. 2; Henr., 90, §- 11. 
ungewintred, Abj., wnerwadfen, uns 
mannbar; Mlir., 26, gif man ungewintredne 
wifmon tö niéd-badmede gebreätige. 
angyTüe, Mov., f. Sgylde; f. Anm. zu 
Athlr., IV, 4. 
uniggne, Mbj., für unleagene, gicht zu 
leugnen, d. i. durch feinen Gegenbemeis widers 
legbar; Wihtr., 16, Biscopes word and cynin- 
ges sie uniggne baton ade; c. 21, pissa ealra 
ad sie unlégna; f. ‘am. Ay MWihtr,, 16. 
unlaga, ty ing ’ ig tit , a 
unlagu, -, Un eit; um. a 
Gn., H, 15, §. 1 i a 1 Ps, p 
rihte lage up- s tbre ei and zlce anlage e georne 
äfylie; sg ey VI, 8; Gu., I, 1 (@ghwylce 
unlaga); 4 V, 94, lödlice anlage aiscu- 
nige man ees vgl. Ahlr., ; En, 
od, 11; 60 (at unlagum, biberseittih] 
unlandägend, Adj., kein Land befigend; 
Sn., 51, (gesiöcund mon) unlandägende. 
anmän ©, Adj., unmein, nicht falih; Anh. 
X, 6, se a6 is: -eléme and unméne 
° unmaga, der Unmädhtige, Säwage; Gn., 
Il, 68, §.1, ne mag se unmags päm magan 


‘ 


tis and wid ealne here; baf., 7, 
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gelioe byröene ahebban; Mthlr., VI, 52, se 
and sd “ne ne beds ne gelice; ; 
Can. Edg. de Conf., 3 (Ahorpe,. U , 260), 
pa ne scealt nefre gelice déman . pam 
strangan and bam unmagan. Gir ein Kind, 
feint bas Wort gebraucht in Mifr., 17; f. An; 
metfung daym. 
unmyndlunge, Abv., inopinato; Gdq., 
unssc, Mbdj., Haglos; nh. XI, unsac he 
wes on life, bed on legere. 
unpanc és, Ad. ‚unfreiwillig, wider Willen ; 
Gbg., U, 3, und Athlr., ‚8, nimen un- 
Pances pone te6San dal; Ya 40 , pances 
06de unbances. 
unwilles, unwillum, yes unabfidht- 
fih, wider Willen; Athlr., 3 2 unwilles 
and nngewealdes; ’ @g., 2, §. 2, heora 
unwilles; Alfr., Einf., 13, anwillum odée un- 
gewealdes. 
Use, Flug Dufe; 9. u. ae 1. 
usuarius, Ed. Conf., 37. 
uthesium, i. q- pres. Lanbdgefdrei, hue 
and cry; Wil., I, 4, de latrone capto sine 
uthesio; Wil, I, 49, 50, fteht dafür clamor. 
ütlaga, -an, m, exlex; Athlr., VIII, 42, 
se be Godes ütlagan hebbe on gewealde; 
D,’4, $. 1, widersacan and ütlagan 
Godes of earde gewitan. , Vel. Henr., 11, 
§. 11 (sit utlaga); 53, §. 1 (pro utlaga repu- 
tetur), val. 66, §. 1, 3; utlagus, Henr., 10, 
§.1; Ed. Conf., 6, §. 2; ferner: utlagare, 
Ed. Conf., 6, §- 1; utlagaria, Henr., 10, §. 1; 
13, § 1; utlagatio, Ed. Conf, 6, $. 2. 
ütlah, -ges, m,, exlex; Gn., II, 13, so 
be ütiages weorc gewyrce. Wil, I, 3, ® 
eallum ütlaga Pingen; Gn., I, 66, ¢.2, aif 
hwa ütlahne (ütlägene) habbe. and healde. 
ütlah, Mdj., exlex; @. u. 9. 6, 8.6, 
bed he Ponne dah; Gg., I, 3 , beö ütlah tlah ; 
Uhlr., I, 1, §.9, bed se beöf ütlsh; vgl. 
Athir., I, 1, §. 13; TL, 1, §. 2, bed ütlah wid 
§. 1, beön 
hy ütlage ge wid hy ge wid das vgl. En., 
Sgn 6.8; 31, §. 2; 39; 41, $. 1; 48, 


ütlendisc, Mbdj., ansländifd); Anh. I, & 
(Dunfeten), fitlendise man; Mone, Gi, 339> ‚ 
titlenda, exterris, miser. 

it-warn, -o, £., Auswehr, Geeresrüftung, 
von at und waru (defensio, Be); ; Anh. V, 
3; VO, 2, §. 9. 


V. 


vadiare, Henr., 46, §. 1; 53, §.5; 59, 
§. 4, 14, 15; 76, §.1; 81, §. 1; 91, §. 1; 
92, §. 17. 

vadimonium, Ed. Conf., 6 Pr.; 36 Pr. 

vadium, Henr., I, §.8; 34, §. 4; 52, 
§. 1, 2; 61, §. 17; 89, §. 3.. Bel. wed. 

vagipalare, Hent., 83, §. 1. 

vavassor, Wil., I, 20, §. 2; Henr., 7, 
§. 2; 26; 27 


venatio, Henr., 17. 


IN, 2, 4, 21, 


veneris, i.q. venatio, Gx., 
27, 30. 
veneficium, ®il., I, 36. 


verberatio, Henr., 84 (De verberatione). 

verborum observantiis jurare, f. 
juramentum fractum. 

Berjährung, von Jahr und Tag, 
fommt vor 1) bei Unfreien, Bil, ION, 16, Item 
ai servi permanserint sine calumpnia per an- 
nom et diem in civitetibus nostris, vel in 
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burgis vel muro vallatis, vel in castris, a die 
ila liberi efficiantur, et liberi a jugo servitu- 
tis suae sint in perpetuum; — bei Grundbefig 
in 2ondon, Anh. XXI, 7 (Lib. civit.), Item 
si civis Lundoniae terram aliquam per annum 
et diem sine calumpnia tenuerit, alicui in ci- 
vitate manenti respondere non debet, nisi qui 
terram illam post calumpniatus fuerit, talis 
aetatis tanc fuerit, quod calumpniari eam 
nescierit, vel nisi langor impediat, aut in patria 
hac non fuerit. - 

Rerleumdung, f. Ehrenfräntung. 

Berlobung, f. Ehe 


Verleumbung 


Berwirfung des Vermögens, f. Stra: 


fen, or. 4. 
vie regia, erlag IV, 4; Henr., 80, §- 2, 
3; 91, §.4. Wil., I, 26, hat dafar strate 
regia; Henr., 10, §. 2, herestret; Ed. Conf., 
12 Pr. und §. 7 chimini. 
 vicarius, Henr., 7, §. 2. 


weeter - ordal 


vicecomes, Wil, 1, 2,§.2; Anh. XXII, 
4 (Lib. civ.); Henr., 20, §. 1; 30: 41, §. 5: 
D1, §- 4, 6; 60, $.3;, 66, §. 9; 19, §- 4; 
Ed. Conf., 12, §. 10; 13 u. f. w. 

vicedominms, Henr., 7, §. 2. 

vicinium, als Gericht, Henr., 78, $- 2. 

villanus, ®if., I, 20, 8.3, villani re- 
levium, vgl. I, 16 (dafür rasticus, I, 8); 
Anh. I, 2, villanus für geneät; Henr., 29, 
$. 1, villani, vel ootseti, vel ferdingi, vel qui 
sunt viles et inopes personae, non sant inter 
legum judices numerandi; Henr., 70, §. 1, 
twyhindi’, i. e. villani wera; 81, §. 3, villani 
ovcrseunessa. 

virgata terrae, f. gyrd. 

visnetam, für vicinium, Bil, I, 6; 21, 

3,2 . 

evomer, Pfingfdjar; Henr., 89, §.1, ad 
IX vomeres ignitos examinandus accedat. 


W. 


wäge, -e, f., Gewicht überhaupt, dann aber 
auch ein beftimmtes größeres Gewidjtemag; In., 
59, man sceal simle tö bere-gafole agifan set 
anum wyrhtan six pund wéga; baf., c. 70, 
§.1, ZX pund-wé&ga fößres; Gdg., II,-8, 
gai sed wage wulle t6 CXX pen. ° 

welt, f. Anm, zu Athlb., 68. 

w&pen, wepn, -es, n., die Waffe, 3. B. 
Gn., I, 75, $.2, se be bet wApn age. Wer 
in Gefangenfhaft fam, übergab feine Waffen 
feinen BWerwandten oder Freunden zur -Mufbe 
wahrung (Mlfe., 1, §.2, 4; 5, 8.3; 42, $. 1), 
bei Thanen aber wurden die Waffen bei dem 
Tode an den Herrn qriidpegeben (Gn., U, 71, 
§. 2). Das Ziehen der Waffen an einem bes 
friedeten Orte galt als Friedensbrudh, fo naments 
lich, wenn es gefchah, wo Leute zufammen trin- 
fen (Wihte., 13), in des Königs Halle (Mifr., 
7 Pr.), vor einem Exzbifchof, 
dormann (Mifr., 15), in. der Bollsverfammjung 
(Alfı., 38, $. 1), oder auf der Hansflur eines 
Keorl, eines Seches oder Zwölfhynders (Alfr., 
39, $.1n.2). Das Waffengiehen bei 
bryde (Alfr., 38), wapne gebregdan (Alfft., 
15), gebredan (Alft., 7 Pr.; 39, $. 1), abreg- 
dan (Wihtr., 13). 

waipengetac oder wäpentäk, -es, n., 
Gog., IV, 6; Athle., III, 1, 3; Anh. II, 57 
(R. Br. G.); Wil., UL, 6; Henr., 7, §. 4; 
Ed. Conf., 13, §. 1; 22, §. 4; 30; 31; nad 
Ed. Conf., 30, eine der Hunbertfchaft entfpres 
chende Einteilung ber Shire in mehrere Graf: 
haften Nordenglands (Dorf, Lincoln, Rottings 
ham, Northampton, Leicefter, bis zur Batting: 
firete und nod) 8 Milliaria darüber). In E 
Conf., 1.1., wird gefagt, daß biefe Landfchaften 
sub lege Anglorum fdanben aber «8 find viel- 
mehr folde, die sub Danorum lege ftanbden, 
und wahrfdeinli&y ift bas Wort auch bänifchen 
Urfprungé, dean ein angelfad{. Wort tak ober 
t&c, getitc gibt es gar nicht, fondern nur ein 
Wort täcen, then oder ten (signum, demon- 
stratio), während im Nitnorbifchen tak, Zug, 


ifchof ober Gals 


Berührung bebeutet, daber auch Ihre, Goff, 
h. v., vapentak burd) concussio armorum er: 
Hart. Damit Ritumt dann and bie Erflärung 
in Ed. Conf., 30,. wonad ber Name daher fom: 
men foll, daf Sei der ebung eines neuen 
praefectus alle mündigen Männer zufamenen- 
famen und mit ihren Lanzen die feinige Serubre 
ten, et ita se confirmabant per contactum ar- 
morum,. pace palam concessa. Diefem Ge- 
brauche gemäß wird dam das Wort allerbinge - 
aus dem.Englifchen erklärt (secundum linguam 
Anglicam), aber bei ber Unbelanntichaft ber 
fpätern normännifchen Scribenten faun uns das 
an ber Woleitung aus bem Dänifchen nicht irre 
madjen. Die Worte lauten: Wapentae ar- 
morum tactus est; wepnu enin arme»sonat, 
tac tactus est. Quamobrem potest cognosci, 
quod hae de causa totus ille conventus dici- 
tur Wapentec, eo quod per tactum armorum 
suorum ad invicem confoederati sunt (Textus 
Hov.). Bet Bromton (X Script., ed. Twyad., 
p. 957) wird das Wort etwas andere erflärt: 
Wapentake Anglice idem est quod arma 
capere, eo quod in primo adventa novi do- 
mini solebant tenentes pro homagio reddere 
arms sua. tleber den Gebraud) bed contactns 
srmorum bei ben norbifchen Bolfern vgl. Ihre, 
Gloff., pr wapntak ; Grimm, Redhtealterthiumer, ' 
&. 770 fg. 

ware, f., @ewähr; Anh. X, 7, bi me 
behéte fulle ware wid »fter-spräce, volle &e- 
währ gegen erhobene Anfprücde; indeffen ift zu 
bemerfen, daß Cod. B. ware lieft, was auf 
waru, -e, f., cantio, cautela, führt, dem ent: 
forechend vielleicht weer, -e, zu fchreiben ware. 
War finden wir fonft häufig in ber Bedeutung 
von pactum, foedus, f. und Bouterwef, 
h. v. 


war, were, war-borh, war-gild, 
u. f. w., für wer, were, wer-borh u. f, w. 
d 


. >). . 
Cham, BWarkam; Mislft., I, 14, 6.2. 
weter-ordél, -es, n., nb. XU (be 


» 


Wettling-stret 


bläserum), auch blos water; Athlr., II, 6; 
Anh. XVI, döm be wetere; f. ordal. 

Wetling-stret, -c, f., 9.n6., 1; 
Wil, I, 26; Ed. Conf., 12 Pr.; 30. 
Straße ging von ber Riifte von Kent (Dover) 
durch London nad) Garbigan. 

walreäf, -es, m., dtenberaubung; Anh. 
XV, be walreäfe; eine genanere Dehimmeng 
bes Derbrechens findet fid) in Henr., 83, §. 
—6. Bol. Diebfahl, ar. 1. Yu dem latels 
nifchen Verte fommt daé Wort unter dem Namen 
wealreaf (Anh. XV, Vet. vers.) ober weilref 
(Henr. , 83, §. 4) vor, es follte aber eigentlich 
wsel-reäf gefchrieben werben, von wel, -es, n., 

es, strages, cadaver, ahb. wal, vgl. Graff 
I, 801, woher Walhalla (aula occisorum), - 
stat (caedis locus), agf. wal-stow. Bgl. Bons 
terwef, v. veel. 

Wallerwente, Anh. I, 51 (R. Pr. G.); 
man verfteht darunter die britifchen Einwohner 
von Gumberland; f. Wente. 

Waneting, Wantage in Berfihire; Athlr., 
IU, Pr. 

wardemot, Carta civ. Lond., §. 10 (Henr., 
2); f. gemöt, nr. 5. 

wargus, Henr., 83, $. 5; vgl. Grimm, 
Rechtéalterthimer, 396 und 733 fg. 

warian (-ode, -od), wahren, fdyüßen, hüten; 
Athlr., H,9, 9.1, warige hine, er wahre fid, 
bute fi; vgl. bewarian. 

warscot, Sriegeihoß; Gu., III, 9, sint 
liberi... ab omni armorum oneribus, quod 
Warscot Angli dicunt; f. Anm. baju. 

Wealh, -es, m., der Wile, Wallus, Brito; 
Weal fommt in unfern Ouellen nur im Plural 
vor (Aub. I, 2,3, Wealan), bei Sve findet fich 
aber aud) aus Matth. 24, 50, bes Weales 
hläford (illius servi dominus); 2 Mof. 21, 26, 
his Weales eäge (ejus mancipii oculus). Sn 
den biblifchen Schriften kommt übrigens bas 
Wort Weal immer nur in dem Sinne von ser- 
vas, mancipium vor, 3. B. 3 Mof. 35, 44, 
nafa hine for weala (non habeo eum pro 
mancipio); wealas (servi), 1 Mof. 20, 14; 
21, 25; 2 Mtof. 14, 5; 3 Mof. 24, 44. Wealh 
(mit h) findet fi nad Lye, v. wealh, in den 
biblifdjen Schriften nirgends, dagegen finden wir 
Wealas häufig in der fendjronif für Wälen 
gebraudit (vgl. ye, v. weal). Die Bedeutung 
von peregrinus, alienigena, barbarus führt Lye 
(v. wealh) gwar an, er gibt aber keinen Beleg 
dafür, wenn man nicht wealh-hafoc (peregri- 
nus, accipiter, falco) nnb wealh-stod (inter- 
pres) bahin rechnen will, was dod) Dedenfen 
hat. Im Mihochbeutfchen Tommt walah and 
nur in der Bedeutung von latinus, romanus 
oor (Graff, I, 841 fg.). Wealh-beéd ift im 
Angellächf. nicht ein fremdes Bolf, fondern das 
wälifche Vol! (Anh. I, Pr., b& Angel-cynnes 
witan and Wealh-beöde r&d-boran). Daß 
wealh die Bebeutung von servus erhielt, erklärt 
fich aus ber Stellung, weldje die alten Einwohs 
ner Britanniens großentheils unter der Gerrfchaft 
ber Angelfachfen erhielten. Sn den Gefegen tritt 
diefe Bedentung von wealh ober wylisc man 
übrigens erft fpäter mit größerer Beflimmtheit 
hervor. Aus ben Gefegen Ine’s ergibt fid nur, 

Gefege der Angelfachfen. 


- meinfreten ceorl erheben, wenn 
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daß die Wälen einen geringern Mechisfchuk hats 
als die Sachen, nicht aber, bal fe an rei 
Waren. fogar über ben ge- 
fie zu bem Bee 
fig von 5 Hiden Landes gelangten; denn dann 
wurden fle zwar nicht Swilfhynder mit einem 
Wergeld von 1200 8. wie die Sadfen (Anh. V, 
2; ‚2, §. 9—12), aber bod) Sedhehynder 
(Su., 24, §.2). Befaß ein Wale (wylisc man) 
eine Hide Landes, fo Hatte er eine Mere von 
120 s.; befaß er eine halbe, von 80 s., und bes 
faß er gar fein Land, von 60 5. (Im., 32; vgl. 
Anh. VII, 2, §. 7, 8), während ein fd 
GSacıfe immer eine Were von 200 s. hatte, and 
felbf@ ein Hörtger mit 60 ober 50 8. vergolten 
werden mußte. Yür ben wealh gafol-gelda 
werben 120 8., für ben Sohn deffelben 100 =. 
angefeht (In., 23, $. 3). t ber hors-wealh 
des Sinige, der für ihn Botfdjaft bringen fann, 
hat ein Wergeld von 2008. Aus allem Dem 
ergibt fid) nur, baß die Wälen eine geringere 
Rangfinfe einnahmen als bie Sachfen, nicht er, 
ba fle Hdrig waren. Nur die Beflimmung in 
Su., 23, $.3, wonad die Haut eines Walen 
mit 12 6. vergolten werben foll, könnte Zweifel 
erregen, ba dies bie Summe if, womit die Gels 
felung abgelauft wurde (hYd-gild, vgl. h¥d), 
die Strafe ber Geifielung fonft aber nur bei Uns 
freien vorgufommen pflegt (f. Strafen, ur. 2, 
d.); indefien founte die niedrigere Stellung ber 
Wälen hier eine Ausnahme zulafien, ohne baf 
man darum auf eigentliche Horigteit zum fehliegen | 
berechtigt wäre. Walen als Strafhirige wer 
Sn., 54, §. 2, erwähnt, und vielleicht ift and 
Sn., 14, unter bem beöw-wealh eine wite- 
pedw zu verftehen, da ansbrüdlich der Fall ans 
enommen wird, daß er eine freie Magenfchaft 
abe, die für ihn bie Were zahle. Dagegen 
fheint allerdings in ft., VI, 6, $.3, unter 
bem wyliso beöf nur ein bedw, ber ein beöf 
iR, verftanden werden zu mäflen, und ebenfo 
cheint Athir., U, 6, $.1, Sdres wealh auf 
Keinıbe Hörige, die Jemand aufnimmt, bezogen 
werden zu möüflen. Das Femininum wylen (f. 
b.) fommt nur für ancillae, servae yor. Daß 
fi in Anh. I (Dunfeten) die Walen und Eng, 
länder immer als gleidjberedjtigte Grete gegens 
überfichen, verfteht fid) von felbft. 

wed, wedd, 08, D., ahd. wetti, mittele 
lat, vadium. Das Genus ergibt fih aus nn ” 
VI, 10, pet sic geréfa name bet wedd on 
bis ägenre scire. Das Wort hat eine doppelte 
Bedeutung , die Thorpe nicht fcharf genug ges 
fdyieden hat; e6 bezeichnet ein mal nämlich fpes 
ciell das Pfand, Unterpfand, pignus; dann aber 
auch allgemeiner das Gedinge, Geldbnif, Bünd- 
nif, pactum, foedus, oder auch wol überhaupt 
heit. Bgl. Grimm, Rectsalterth., 6. 601 
1) In der Bedentung von pignus 
finden wir das Wort In., 49 Pr., genime VI 
sc. weord wed; Alfr., Gin. (hregel td wedde 
syllan); Anh. I, 1 (wed undön); Athir., III, 
3, heora sic sylle VI healf-marc wedd; baf., 
c. 7, lecge an C td wedde; c. 12, lecge man 
VI healf-marc weddn.f.w. Sc beziehe hiers 
her and In., 8, obfdjon man ba jet aft 
fein fann, ob nicht ein bloßes ai gemeint 
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fei. 9) In der allgemeinern Bedeutung finden 
wir das Wort 3. B. In., 13 (his gewitnesse 
and his wed aleédgan); Ylfr., 1 Pr., bet 
&ghwele man his #6 and his wed wserlice 
healde; @biw., I, 5 Pr., gif hwa his ao and 
‘wad breoe, be eal pedd geseald hfö; Ath ft., 
V, Pr., §. 3, p& &das and hä wedd and pba 
borgas synt ealle oferbafene and &brooene, 
be par gesealde waron; Mthlr., V, 5; VI, 
3 Pr., (munuc) gepence word and wedd', pe 
he God bet@hte; V, 22; VI, 28; Gn, I, 19, 
§.1,. alc man a6 and wed werlice healde; 
Mihi@., VI, Pr., Pis is se6 gerednis, be pa 
bisceopas and pé geréfan ... gecweden hab- 
bat and mid weddum gefmstnod; vgl. 0. 8, 
§.5 um 9; Gbg., IV, 1, §. 4, 5. er nicht 
blog wed syllan fommt für verfpreden, ges 
loben vor (3. B. Gbw., II, 5 Pr. oben), fons 
bern wed niman hat and) bie Bedeutung von 
fi verfpreden laffen, 3.3. Mthift., VI, 10, 
wo bet ale geréfa name pet wedd on his 
ügenre scire dem ganzen Sufammenbange nad) 
nur auf abgenommene vertragémafige Berpflich- 
tungen bezogen werben fann; ebenfo Mthlft., VI, 
ll, gif eöwer hwilo .... pet wedd ext his 
bjre-mannum nimaa nelle. Sch fann felbft in 
Anh. VI, 1 (Verlobung), vgl. mit c. 5, 6, die 
Worte on wedde syllan nur auf ein Gedinge, 
nicht auf ein Pfand beziehen. — In den biblis 
{den Schriften finden wir (nad) Eye, v. wadd) 
bie Bedeutung von Pfand in 2 Mof. 22, 26, 
nud 5 Mof. 24, 12 (wed niman, pearfan wedd), 
im gleiden Sufammenbange wie Afr., Einl., 
36, gebraucht; dagegen im Sinne von pactum, 
1 Mof. 17, 4. 10, wo vor dem Bund bie Rebe 
if, den Gott mit Abraham fhlof, und 5 Mof. 
31, 25. 26, wo von dem Bund (pactum) Gots 
te6 mit bem jübifchen Volke die Rede ift. Fers 
wer wedd settan (stabilire foedus, ponere foe- 
das) 1 Mof. 6, 18; 17, 3, 7, 19, 21; slean 
wedd, einen Gund machen, eingehen, 1 Mof. 
91, 27; eyllan oder gesyllan wedd (dare foe- 
dus, pactum), 1 Mof. 15, 18; 21, 31; 31, 
44; gecwadan wedd (verbis inire); 5 Mof. 
0, 9; bebötan wedd (promittere foedus), 
5 Mof. 5, 2; dén wedd for näht (irritam fa- 
u. foedus), 3Mof. 26, 15; 5 Mof. 31, 16 
u). w. 
weod-bryce, -es, m., Bruch der Bertrages 
treue; Alfr., 1, §.8, böte pone wed-bryce 
swä him scrift scrife. 

weddian (-ode, -od), 1) pacisci; Wfr., 1, 
§. 2, Gif he bonne pee weddie, be him riht 
8% t6 geldstanne, and pat aledge; Athift., IL, 
23 Pr., Gif hw& ordäles weddige; Gbm., I, 
7, weres weddian; Anh. VI, 2 ( Berlobung ), 
weddige se brfd-gauma bes ({dster -leanes). 
Val. Anum. zu Mehift., IL, 33 Pr.; — 2) spon- 
dere, desponsare; Anh. VI, 1, Gif man méden 
0056 wif weddian wille; daf., 6, bonne fon 
pe magne té and weddian hoora magan tö 


weg-reäf, -es, m., wörtlich Begraub, 
Strafenraub, kommt nad) Lye (v. wegreäf) 
nur Afhlb., 19 und 89 vor. Die Buffer, die 
ba angefegt werden (6 5. bei einem Freien, 3s. 
bei einem Unfrefen), flehen mit der Größe bes 
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Verbrechens eines eigentlichen Straßenraubes fo 
ganz anfer Verhältnis, ba man verfucht wird, 
bem Worte eine andere Deutung zu geben. 
Schon Price, Note zu Athib., 19, meint, der 
wegreäf fei wol, gleich dem lombarbifchen weg- 
worf (Ed. Rotharis, c. 26) der fpatete forsteal 
(Begfperrung) , wenn mit Raub verbunden, 
während WBllda, Strafr. d. Germanen, S. 909, 
wegreäf (dliditweg für Wegfperre erklärt, ine 
bem er fich dabei auf ben Sprachgebraud) be- 
ruft, wonach Raub gany allgemein eine Aneig- 
nung, eine Anmaßung Deffen, was Andern ge- 
bührt, bezeichnet. Allein wenn man aud von 
einem Raubpflügen (raferd), Raubmähen (raf- 
mote) u. f. w. fprechen fann, würbe damit die 
Deutung von wog-reaf nod) nicht gerechtfertigt 
fein. Ich habe nicht gewagt, das Wort durch 
Wegfperre zu überfegen, verfenne aber nicht, 
baf bie Annahme (f. Anm. zu Athlb., 19, 20), 
es fei nur von einer Buße bie Rede, die Der 
In pesahlen bat, welder gum Strafenrante 

ffen lieh, ebenfalls großen Bedenfen unter: 
liegt und baß fie bie Beftimmung in Athib., 89 
nicht erklärt. 

wemminga, Henr., 33, 6.2; 67, $- 2; 
Somner (Gloss. Anglo-Sax.) leitet das Wort 
von wem (wamm, womm), macals, mends, 
vitinm ab und meint, wemminga in den Leges 
Henrici fei causas et sententise frustratio ap- 
pellationis remedio, vel, si placet, vitii, er- 
roris, falsitatis, et injustitiae decreti, vel sen- 
tentiae per inferiorem judicem in prima, ut 
vocant, instantia latae, coram judice superiori 
osteasio, et judicii abrogatio. Qgl. wer- 
minga. 

Went, -es, ber Wente; Anh. I, 52, 53. 
Lye überfegt das Wort burch peregrinus, aber 
es ift bier offenbar von ber britifcden Benälfe 
rung von Gwent die Rebe; vgl. Wallerwent 
und Went-sate. Chr. Sax., a. 936, Uwen 
Wente cyning, 

Went-s&te, Anh. I, 9, die Einwohner bes 
Giwent genannten Theiles von Wales, Monmonth 
und Glamorgan begreifend. 

weofod-böt, -e, £., Mtarbuße, bie Buße, 
bie an die Kirche (Altar) wegen Berlegungen 
ber geiftlichen Stände (had) entrichtet werben 
mußte, mit der had-böt gleichbedeutend, Anh. 
U, 23, 34; daß bie Altarbnfe an ben Bifdof 
entrichtet werben mußte, Gn., II, 42; Hear., 
11, §- 8; 66, §. 3; vgl. had-böt unter had. 

weofod-pön, -begen, -es, m., Altardies 
ner, Priefer; Athlr., VIL, 18, 22, 98; En. 
I, 5, §. 2; I, 30; 41 Pr.n.f.w. — weofod- 
pénung, Altarbienft, Anh, IL,2, weofod-bénunge 
panon ford wyröe ne si. 

weord, -es, n, Berd Preis; Wthh., 33, 
mid weorde forgelde; HI. u. €, 16, him 
man panne his weor6 agefe (pretium resti- 
tuat); Athlft., VI, 6, §. 3, be his wlites weorde; 
baf., sw& man pet weord upéréran mihte 
u. f. w. 

weordian (-ode, -od), fdjdgen, würbern; 
Mipift., VI, $.1, gilde be bam pe se man 
hit weorbige; achten, ehren, Athir., VI, 45; 

44 Pr. 


weortig, Hegeland, Koppel; f. Anm. zu 


weota 


In., 40. Bgl. jedoch Bed., I, 6, weordig == 
platea. ; 
‘weota, -an, m,, für wita, testis; $u., 35, 
$. 1, beforan gödum weotam geceäpod. 
weotuma, -an, m., Brautfdag; Alfe., 
Einl., 12, 29. Das Wort findet fich nad Lye, 
h. v., fonft nur noch in Aelfr., Gl., 66, wo 
es für dos gefept wird. GSprachlic entfpricht 
es dem burgunbiichen wittemon, bem frieflfchen 
wetma, witma (auch wethma, weetma, v. Richt: 
bofen, v. wetma) anh bem althod>. widemo, 
woraus das heutige «Witthum» entftanden ift 
(Graf, I, 778), In Alfe., 12, fcheint es bie 
Ausftener, den Brautichag, zu bezeichnen; und 
fo haben wir wol aud) c. 29 zu verfichen. 
wer, -es, m., 1) vir; Alfr., Einl., 21, Gif 
oxa ofbnite wer odde wif; Gn., IL, 53, Gif 
be cwicum ceorle wif hig be odram were 
forlicge; c.54, wif-fest wer (uxoratus); Anh, 
VIL, 1, §.3, 4, wt twelfhyndam were; — 
2) maritus, Sn., 38 tit., Be bon be ryht ge 
samhiwan bearn hzbban and ponne se wer 
gewite; Hlfr., 10, gif mon h&me mid twelf- 
hyndes monnes wife, CXX s. gebéte bam 
were; @n., II, 73 Pr., gif (wuduwe) wer ge- 
ceöse, bolige....ealre bara Ahta, be hed 
purh &rran wer hefde. — Wer flatt wer 
(maritus) findet fi) Anh. VI, 1, 4. 
wer, -es, m., capitis aestimatio, Were, 
Wergeld. Der Nom. were findet fih in den 
Gefegen nicht, fondern immer nur wer, 3. 8B. 
Sn., 19, 32, 71; Gow., I, 6; Anh. I, 5; VII, 
1, §. 1 u. f. w.; dod) Eommt einige mal ein 
Acc. were vor, ber auf einen gleicjlautenben 
Rom. fchliegen ließe, 3.B. Ebg., UT, 2; Athlr., 
‚1,$.5, 7, 11, 13, wo Gn,, II, 30, 8.6, 
wer bat, während wieder En., II, 83, were 
fieht; gewöhnlicher ift aber auch ber Acc. wer, 
48. SIn., 37; 74, $.1; Alfe., 21; Edg., I, 
; Athlr., V, 31; VI, 38; VID, 2; @n., I, 
2, §.4 nf. w Wer flatt wer findet fig 
3. B. Gbm., I, 7 (weres weddian). Bol. 
w.er-gild. 
wer-borh, -ges, m., Merbürgfchaft, bie 
Bürgfchaft für die Zahlung des Wergeldes 5 And, 
, 1, $.3, twelf men tö werborge; ftatt 
beffen auch wer-borh, Anh. VOL, 1, 6.3 (finde 
per-tö werborh) ober were-borh, Epm., I, 
7, wo jedoch ber Cod. Roffens. ebenfalls war- 
borh hat. 
were-wulf, -es, m., Marwolf; En., I, 26, 
wer-fHhd, -e, f., bie Töbtumg eines Diane 
nes; In., 46, $.2; 54; ff. unter fShO und 
Anm. zu In., 54. 
wer-gild, “geld, -gyld, -es, n., Wergelb; 
Athib., 31 (his wergelde abicge); Wihtr., 8 
(age his wer-geld and munde); o. 26 (hine 
his wer-gelde älöse); Sn., 15 (hine be his 
wergilde aliése odde be his were geswicne); 
CG. 33, 34 (wer-gield); Mlfr., 4, §. 1 (be cy- 
ninges wergelde); 7, §. 1 (be his wergilde); 
Athir., V, 30; VI, 51; Gr, I, 61, 66 (were- 
gild, were-güd); Anh, IV, 15, 16; VII, 2, 
g. 1, 2, 6; 3 Pr., §. 1, 2, 3; VOI, 1. Das 
Mergeld Eommt in unfern Gefegen and) unter 
bem Namen wer, -€8, m., und leöd-geld, -88, 
n., oder blos ledd, -es, m., vor. Leptere Auss 
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brade jedod nur in den Gefegen Aethelbicht's 
(7, 21, 22, 23, 64), wabrend wergild und wer 
= allen Seiten nebeneinander gebraucht werben, 
er legtere Ausdrud fpäter häufiger als ber ers 
flere. Wir dürfen babel ficher nicht an eine Mb: 
eng von werian (defendere) ober wer (cau- 
tela, Gewähr) denfen, fondern haben darin nur 
eine Sompofition von wer (vir) und gild, geld 
(retributio) yu fudjen, ein Dtanngeld, objchon 
im Angelfähflichen mangild nicht vorfommt, fons 
bern nur leödgild (vgl. Grimm, Recitsalterth., 
S. 651). Wer, in der Bedeutung von aesti- 
matio capitis, ift eine gang gleiche Abkürzung, 
wie die von leöd für leédgild. Bisweilen tebe 
aber and für wergild bios gild ober gilde, 
.B. $f.u. €, 1,3. Die vollftandigfte Ueber: 
Hat ber Wergeldébeftimmungen enthalten die 
Bec tfaulye nungen in Anh. VO, 1, 2, 3, bie 
eine für Weffexr, die andere für die Norderlente, 
ich vermuthe Northfolf in Dfanglien (f. Nord- 
ledda-lagu), die britte für Mercien. Hier: 
nad betrug das Wergeld in Weffer für den 
Sweihyndemann ober ceorl 200 8. (Anh. VO, 
1, §. 1), nad) dem Recht der Norberleute 266 
(74) Thrymfen, was 200 mercifche Schillinge 
machen foll (Anh. VIL, 2, §. 6), und fo hod 
wird bie Were auch nad) merciichem Recht ans 
gegeben (Anh. VOL, 3 Pr.); es würde dad nach 
wefiexifchem Gelbe 160 s. betragen (5 == 4 e.). 
Für den Iwölfhyndemann ober begen ift ber 
Anfap in Weffer und Mercien ber fechsfache Bes 
trag, alfo 1200 s. (Anh. VII, 1, §.1; 3, $.2) 
oder 25 € nach wefleriichem (48 s. — 1 £) und 
20 € nad merecifthem Recht (60 9. == 1). 
Rad bem Recht der Norderleute (Anh. VII, 2, 
§. 5) finden wir nicht genau daffelbe Berhaltnif ; 
bas Wergeld des Thanen beträgt da 2000 Thrym: 
fen, alfo ungefähr dad GSiebenundeinhalbfade bes 
Wergeldes eines csorl. Das Wergeld bes Königs 
wirb nad twefierifhdem Redt nicht angegeben ; 
nad mercifchem betrug e6 das Sechsfache vom 
Wergeld eines Thanen, b. i. 120 € oder 7200 8., 
was gu 30,000 Slat berechnet wird; bazı Fommt 
dann aber noch bie gleiche Summe als cyneböt 
(f. d.). Dies Derkältuiß finden wir auch für 
Weffer in Chr. Sax., a. 694, wonach König 
ne für feinen Bruder Mul von ben Kentern 
eine Buße von 30,000 4. befam (=== 6000 ». 
oder 125 £). Die Hanbfchriften Habe zum 
Theil 30,000 € gelefen und diefe offenbar irrige 
Angabe ift im mehrere ältere und neuere Schrife 
ten übergegangen ober auch in Mancus ober 
Schillinge umgewandelt worden; Kemble, Sadıs 
fen, 1, ©. 231, will dafür 30,000 Skat lefen 
== Ij. 8.), was viel zu wenig ware. Nach 
bem Recht ber Morderleute findet fid) füs bie 
Steigung vom Than zum König wieder, wie bei 
dem Keorl und Than, dad Verhältniß von 7'/,, 
b. 5. es erhebt fid) von 2000 Thrumfen anf 
15,000, wozu dann ebenfalls noch 15,000 für 
bas cynedöm fommen (Anh. , 2, §. 1). 
Brtidjen dem Than, dem ber Meflepriefter gleichs 
fieht, und dem König Rleht dann nod) der Erz» 
bifhof und Metheling mit 15,000 Tosymfen, dex 
Bifchof und Galdormann mit Thr., und 
ber Hold und Hochgerefa des Königs mit 4000 
Ihr. (Anh, VU, 2, §. 2, 3, Die Belkin 
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mungen über dad Wergeld der Wälen in Anh, 
VII, 2, §.7, 8, find wol ein Zufaß, ber in 
Mercien oder Weller gemacht wurde, da in Oft- 
anglien oder Northumberland fchwerlich befon: 
dere Beftimmungen über das Wergeld der Wälen 
Bevürfnig waren, auch find die Anfdge in Schil: 
lingen und nicht in Thromfen. Gin Meier Wale, 
ver eine Hide Landes befipt, hat ein Wergeld 
von 120 s. (220 s. ift gewiß unrichtig); einer, 
ber Fein Land befikt, Hat ein Wergeld von 70s. 
— Qu unfern Gefegen felbR finden fic) nur 
wenige jerftreute Angaben über die Größe bes 
Wergeldes. Nach Athib., 21, foll das medame 
leödgeld 100 8. betragen haben, und da man 
medume gewöhnlich für dimidius nahm, fand 
man darin die Beflätigung des Anfages von 
200 8. für einen @emeinfreten. Ce ift aber be: 
reitö in der Anmerfung zu biefer Stelle darauf 
aufmerffam gemacht worden, daß medume fo 
viel wie conveniens ift und daß baher möglicher: 
weife bas Wergelb für einen Gemeinfreten zu 
Aethelbirht’s Zeiten nur 100 s. betrug. Dem: 
gemäß fönnte man aud in Hl. u. &., 1 u. 3, 
den Anfa& von 100 und 300 s. von dem regel 
mäßigen Wergeld eines ceorl und eorl verftehen, 
Allein da in beiden Fallen von der Berhaftung 
eines Herra für feinen Dienfimannen die Rede 
ift und in Ol. uw E, lu. 3, aud nod der 
Mannwerth zugelegt werden foll, ift dod wahr- 
fcpeinlicher, daß wirklich 100 und 300 5. nur das 
halbe DBergeld, diefes alfo auf 200 und 600 s. 
gefest war. Daß in Betreff des Wergeldes ber 
villani und barones in Kent eine große Abs 
weichung beftand, bezeugt Henr., 76, §.7. Ein 
Wergeld von 600 s. miiffen wir übrigens aud 
bei dem gesid annehmen, ber eben dedwegen six- 
hyndeman genannt wurde (f. sixhynde), wie 
der ceorl deshalb twyhynde und ber Than 
twelfhynde hieg. Außerdem finden wir nur 
noch das Wergeld des cyninges geneät in Sx., 
19, auf 1200 s. angefegt, und mehrere Beftim- 
mungen über das Wergeld von Walen und Hari- 
gen (In., 23, §. 3; 24, §. 2; 32; 33); daß 
das Wergeld eines Gemeinfreien 200 6. betrug, 
fann man aus In., 34, §. 1, fchliegen. In 
A. u. G., 2, wird das Wergeld eines Englän; 
-beré oder Dänen zu 8 Halbmarf Goldes ange: 
geben, außer wenn es ein Keorl ift, ber auf 
Zinsland figt; bei ihm beträgt es 2008. Gin 
folcher höherer Anfag findet fih auch in bem 
Sriedensfhlug in Athir., II, 5, wo das Wer: 
geld zu 30 ober 25 £ beftimmt wird, was fd 
in Henr., 70, $. 6, aufgenommen findet. Gs 
ift das alfo bie Were eines Thanen, die hier auf 
alle Freie ausgebehnt wird. Auffallend iR Wil., 
I, 8, wo das Wergeld des Thanen, ganz richti 

dem Anh. VIL entfpredjend, in Diercien auf 
20 €, in Weffer auf 25 € angegeben, dann aber 
in beiden Ländern bem vilain oder rusticus, d. i. 
bem ceorl, ein, Wergeld von 100 8. zugefchrie- 
ben wird. Goll das der normännifdge Schilling 
von 12 d. fein, fo ift es zu viel; es würde dann 
dad Derhältuiß des ceorl zum begn bas von 1 
zu 4, cefp. L gu 5 fein, ftatt 1 an 6; follten 
es aber weftfächfiiche ober mercifä 

fein, fo würde es nur die Hälfte des fonft ges 
wöhnlicyen Wergelbes betragen; vermuthlich iff 


wer - gild 


werian 


bier ein Irrthum ber Abfchreiber anzunehmen. 
Su Henr., 70, $.1, und 76, §.4, wird da 
frühere Derbältnig von 200 und 1200 s. anges 
nommen, für die aber nad geraden Zahlen 4 £ 
uub 25 £ berechnet werben. Bgl. aud Henr., 
64, $.2. Diefelbe Angabe ift in die Pseudo- 
leges Canuti (Anh. XX, 42, 43) aufgenom: 
men worden. Daf Waffen, Pferde u. f. w. mit 
in das Wergelb eingereiht werben fonnten, fit 
Sn., 54, §. 1; Alfe., 18, 8.1; Bil, I, 9. 

Berechtigt zum Bezug bes Mergelbes waren 
zunächft bie Magen ct Magen und Fehde), 
wobei dann der Halsfang als ein Präcipuum 
ber nddjften Berwandten ausgefäjleben wurde (f. 
healsfang). Das Wergeld eines erjhlagenen 
Fremden fiel jedoch nur zum dritten Theil an 
ben Sohn oder bie Magen, das Uebrige zog der 
König; wenn feine Magen ba waren, erhielt der 
König die Hälfte, die andere Hälfte ber gesid, 
bd. 5. ber Wefährte des Erfchlagenen (In., 23, 
$.1, 2; Alfr., 28; Henr., 75, $- 10). Bon 
einem heimlich erzeugten Rinbe 30g ebenfalls dev 
König das Wergeld (In., 27; vgl. Henr., 78, 
$. 4, 5). Das Wergeld eines Freigelaffenen 
theilt Wihtr., 8, dem Manumittor zu. Die 
Sohlung des Wergeldes geht der ber Wette vor 
(In., . 


Nad Berhältnig des Wergeldes miiffen ohne 
Zweifel aud) die Bußen beftimmt werben, die 
für Körperverlegungen und dbnlide Bergehen 
u entrichten find. Demgemäß wird Alfr., 11, 
.9, bemerkt, daß die Buße für Derlegung ber 
fraulidjen Ehre mit der Were wache (weaxe 
sid böt be bam were), und Alfr., 6, daß, 
wenn Semand feine Hand verwirkt bat und er 
fle auslöfen will, dies nad Berhaltnif der Were 
geftattet. werben fol. Bei den Anfagen ber 
DPufen für Verwundungen in ben Gefegen Aethel- 
birht’s und Aclfred’s liegt wahrjcheinlich das 
Mas der Were eines Gemeinfreien zu Grande. 
Daf and) andere Bufen nad Bervaltnig des 
Wergeldes beftimmt wurden, zeigt In., 76. — 
Das Wergeld war auch eine öfter zu entridh- 
tende Wette, mit der man fid) von einer ver: 
wirften Strafe loéfaufen konnte. Eine Sufam- 
menftellung der Bergehen, die man mit einer 
Buße von 100 s. oder ber Wette oder Were ab- 
büßen fonnte oder bie gänzlich unabbagbar waren, 
enthalt Henr., 12. Beifpiele aus ben angel: 
fächfifchen Rechtsquellen enthalten Ju., 12, 15; 
@. u. G., 6, $.5; Athlr., I, 1, §. 5; V, 31; 

, 38; ‚2; @n., I, 2, §. 4; II, 30, 
§.3; 31, §.2; 61; 63; 83; Bil, I, 13; 
Anh. IV, 15, 16 u.f.w. Rad Sdg., I, 2, 
follte bei abbüßbaren Vergeben nie mehr als das 
Wergeld verwirkt werden. 

wergeld-bedéf, -es, m., ein Dieb, ber 
fein Wergeld verwirkt hat; Sn., 72. 

wer-häd, -es, m., sexus virilis, viri; 
Ebm., I, 1, pet hi heora cl@nnesse healdan 
be heora häde, swä wer-hädes swä wif-hädes, 
sw&ä hwader sw hit sf. 

werian (-ode, .-od, -ud), defendere, web: 
ten, fchäßen, vertheibigen; Eow., II, 4, eäc ic 
wille, past sic man hwbbe symie pa men 
gearowe on his lande, be ldden pa men, pe 
heora agen sécan willen, and h? for nAnum 


‚werian 


meödsceattum ne werian (abhalten, abwehren); 
hine werian, wehren; Arhifl., II, 2, 
6.2; VI, 12, $.1, 3; vertheidigen, Athlr., V, 
35, lif and land wertan; fchüßen, Athlr.; VI, 
45, Godes peöwas werian and weordian; 
Instit. of polity (Thorpe, DI, 304, nad Cod. 
G.), c. 2, Godes cyrcan 2ghwar weordige 
and werige; c. 11, & hy sculon cyrican ofer 
ealle ööre bing wyrdian and werian; c. 25, 
cyrican weordian and werian; werad, ges 
fhüst, umgeben, Athift., DI, 23, §.2, gif se 
getihtloda man märan werade beö bonne 
twelfa sum, bonne bed ordäl forad; Anh. II, 
3 (Rectit.), werige (kotsetla) his hläfordes 
inland, gif him man beöde, st s®wearde and 
wt cyniges deörhege (f. Aum. dazu). Bon ges 
richtlicher Bertheidigung wird bas Wort werian 
(aud) Awerian) gebraudt: Gn., II, 20, §. 1, 
Manig strecman wyle, gif he mzg and möt, 
werian his man sw& hwever him pincd, pet 
he hine ead &werian m»g, swä for frigne 
sw& for beöwne; c. 27, And se pe on ge- 
möte mid wider-tihtlan hine sylfne odée his 
man werige, hebbe eal forspecan; Wil., II, 
2, se Englisca hine werige mid orneste of6e 
mid irene, .... gif se Englisca nele hine 
werian mid orneste odte mid gewitnesse, he 
ladige hine mid irene. Damit hängt dann zus 
fanmen, bag land werian die Bedeutung hat: 
Land durch gerichtliche Bertheibigung Flagfret 
machen, gegen gerichtliche Anfprüche fiherftellen; 
@n., I, 9 And se pe land gewerod hsebbe 
be scire gewitnesse, hebbe he unbesacen on 
dsege and »fter dwge té syllene and té gifene 
pam pe him leöfast sf (vgl. acquietare). 
Su Urhinden fcheint werian oft gerabezu für 
possidere zu ftehen, eigentlich auf eine gericht: 
lich geficherte Weife beflken ‚3. ®. Cod. dipl., 
nr. 836, and ic c$de eöw, bet ic wylle, pet 
Giso bisceop weryge on his lande xt Chyw 
z»iswö hys foregenga stforan him zr dyde; 
in einem fatein. Tert: Sciatis me velle, quod 
Giso episcopus possideat terram suam apud 
Chyw, sicut fecerunt praedecessores sui. Schr 
forechend ift in diefer Beziehung die Certificatio 
Hundredorum (f. unter hundred), wo immer 
nach der Angabe ber Hiden einer Hundertfchaft 
bemerkt wird, wie viel Davon gewerod ift, d. 6. 
in einem rechtlich geficherten Defi fich befindet 
(per of ie gewerod ober gewered än and 
twenti hide u. f. w.). Sehr oft fommt ber 
Ausdrud werian for ane hyde vor, was wol 
fo viel heißen mag, ale ein Land als gefchloffe- 
nes Gut befigen, wenn es fic) nicht vielleicht 
auf beftimmte Abgaben und Leiftungen bezog ; 
jedenfalls fag darin eine befondere Begünftigung. 
Beifpiele find: Cod. dipl., ar. 583, (Eädweard) 
gecide, bet man pet land on eallum pingum 
for ane hide werode, sw& swä his yldran hit 
Sr gesetton and gefreödan, wäre ber mare 
landes, wére bier lesse; und weiterhin: eal- 
les Des landes is an bund hida, ac ba’ göden 
cynegas and ba wisan, elo efter öören, bet 
ylce lend swä gefreédan,.... pet hit man 
efre on ende for ane hide werian sceolde. 
Aechnlich Cod. dipl., nr. 642, ni wille io, bet 
hit man on eallum bingon for ane bide we- 
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rige, swä& swa yldran hit @r gesetton and 
gefreödan, sf Der märe landes, sf ber lasse. 
Aud) der Befip eines Landes für zwei Hiden 
fommt vor, 3. B. nr. 993, Her swutelad on 
pissam gewrit, bet Ealdréd bisceop hxfd 
geunnen AXéelstan fettan sumne dal Jandes, 
pet synd twa hida mid pam be he hefde; 
snd mid päm hröfleäsan lande, and he eäc 
werige for twa hida tö bam foreweardum, 
pet he hit hebbe and wel briice his dag. 
Andere hierher gehörige Stellen find: Cod. dipl., 
nr. 628, and gange syéWan intö pre stowe 
swä gewered swä hit stande mid mete and 
mid mannum; nr. 1323, (Cnut) ic cyde eöw, 
pet ic wylle, bet Atelnod arcebisceop we- 
rige his landäre intö his bisceoprice ni, eal- 
swä he dyde @r Xgelric wäre geréfa and 
sißödan he geréfa wes ford 86 bis. Ymmer 
werben wir auf das Wort werian im Sinne 


‘ von defendere zurüdgeführt, nicht auf werian 


im Sinne von induere, vestes gerere. Die 
legtere Bedeutung des Wortes fdnnte man blos 
in Alfr., Einl., 36, finden: Gif mon nxbbe 
buton änfeald hregl hine mid tö wreönne 
odde té werianne, aber auch da liegt es näher, 
tö werianne neben tö wreönne burd) «gu (agen » 
qu uberfegen. Die Rubrif einer Urkunde im 
od. dipl., nr. 1291, könnte in Berfuchung fib: 
ren, bem Wort wer aud) die Bedeutung von 
possessio zu vindiciren. Gs heißt da nämlich: 
pis is bes Hagan boc on Winceastre and pes 
healfan weres xt Bregentforda and pss zcer- 
splottes be p&rtö lid etc., es ift aber in der 
Yateinifch gefchriebenen Urfunde von einem dimi- 
dium cujusdam piscarii vadum ad capturam 
priscium xt Brege decurrentem bie Rede, und 
unter wer ober were alfo wol ein Wehr, Wubr, 
das zum Bifdfang diente, zu verftehen. 
wer-läd, -e, f., die Wergeldsreinigung ; 
En., U, 3, gelädige hine mid werläde. @ine 
Grflärung gibt Henr., 64, $. 4, Si quis de 
homicidio accusetur, et idem se purgare velit, 
secundum natale suum perneget, quod est 
werelada; vgl. Henr., 12, §. 3, homicidium 
wera solvatur, vel werelada negetur; 64, §. 1, 
triplioem wereladam habere; 66, $. 1, paren- 
tibus illius juste componat, vel werelada per- 
neget; 74, §. 1, liceat eis secundum legem 
pristinam werelada pernegare; 75, $.2, si 
placitum in accusatione sit, sicut ipse domi- 
nus natus est abnegabit; 85, §. 4; 88, §. 9; 
92, §- 14. Bgl. lad und Jadian. 
wer-leäs, %bj., marito orbatus; Atbhlr., 
V, 21, and sitte xlc (widewe) XII mönad 
werleäs; VI, 26; En., II, 73 Pr. 
werminga, Henr., 64, 6.6; f. Anm. dazu. 
wer-tihtle, -an, f., f. Anm. zu Jn., TI. 
West-seaxan, -ena, Saxones occidenta- 
les; $n., Pr., West-seaxena kyning; Alfr., 
Ginl., 49, $. 10, Westseaxna cyning; vgl. 
Henr., 9, $.9 (Westsaxones). — West- 
saxenelahe, Wifl., I, 2, $. 2 (text. lat.); 
3, §. 2; 8; 21, §.2; Henr., 6, §. 2; 66, §.8. 
Chron. Joh. Bromton (X Script., ed. Twysd., 
p- 956): Qua lege antiquis temporibus novem 
australes schirae, i. e, provinciae, quatenus 
flumen Thamesiace eas a reliqua parte Angliae 
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secuerit, judicabantur, videlicet Kent, Suth- 
sex, Suthereye, Barokschire, Wilteschire, 
Suthamteschire, Somersete, Dorsete et De- 
veneschire. Bgl. Dena-lagu. Das wefferis 
{de Recht galt ale dasjenige, auf dad man im 
Zweifel immer guridging; Henr., 87, §- 5, 
Westsexa, quae caput regni est et legum, ad 
quam recurrendum est in omni dissidentis 
contingentium. 

West-seaxe, -sexe, -an, f., Weftfachfen, 
Weffer; En., U, 12, Pis syndon pa gerihta, 
be se cyning äh ofer ealle men on West- 
sexan; II, 71, §.2, his healsfang on Weat- 
sexan; Anh. I, 9, (Din-s&tan) gebyred intö 
West-sexan. Doc fann West-sexe, -a (pl.), 
auch Saxones occidentales bedeuten. — West- 
sexia, Henr., 6, §.1, 2; 31, §.8; 34, $. 3; 
35, §- 1; 70, $. 1; 87, §. 5 (Westsexa, quae 
caput regni est). 

wic, -e, f., habitatio, vicus, oppidum; in 
ber leptern Bedeutung in Hl. u. E., 16, wo 
wie von London gebraudt wird, bas da aud 
Lunden-wic heißt, — Wic-geréfa, vgl. ge- 
réfa. 

wicce, -an, -ean, f., bie Here; Alfr., Einl., 
31; €. u. G., 11; Athlr., VI, 7; En, II, 4. 
— Wicce-crzft, -es, m., bie Sererei, Hexen: 
funft; Athift., II, 6; En., DI, 5; Anh. II, 46 
(R. Pr. G.). Sonft findet fih nod) wiccung- 
dém, incantatio, ars magica, C»dm., 3639, 
und wiccian (-ode, -od), heren, Edg. Can. de 
modo imp. poen, c. 39 (gif hwa wiccige). 
Thorpe, Gloff., v. wiglere, madht darauf auf: 
merffam, daß fi nur das Femin. wicce, nicht 
aud) ein Masc, wicca findet, für bas, wie er 
meint, wiglere (f. d.) gebraudjt wurde. Daf 
aber wiccian aud von Männern gebraucht wurde, 
zeigt Edg. Can., 1.1. (gif hit bed l&wed man 
se be wiccige). Bgl. über das dem fächfifchen 
Boltsftamm (Sachjfenfpiegel, H, 13, wikhen, 
wicken) eigenthümliche Wort Grimm, Deutjche 
Myth., S. 985, und Bouterwel, Einl. zu Gadm., 
©. ıxzıv fg. 

wicnere, -es, m., villicus, dispensator; 
Athir., VIII, 32. 

widuwe, wydawe, wuduwe, wudewe, -an, 
f., vidua, Witwe; Athlb., 75, 76; Athle., VI, 
47 (widuwe); Ylfe,, Einl,, 34; Athlft., VI, 2; 
Gn., U, 73 Pr. (wudewe, wuduwe); Athlr., 
V, 21; VI, 26, 39; Gn., U, 52 (wydewe). 
Ueber das Mundium der Witwen f. Wthlb., 75, 
16; fie ftehen unter Gottes und des Königs 
Schuß (Athlr., V, 21; VI, 26); Niemand foll 
ihnen Zwang anthun (Athlr., VI, 39, 47; En,, 
I, 52), namentlich zur Annahme des Schleiers 
(En., I, 73); vor 12 Monaten follen fie fid 
nicht wieder verheirathen (Athle., V, 21; VI, 
26; Gu., IL, 73; Henr., 11, $. 13; 12, §- 3); 
binnen 12 Monaten muß die Witwe das Heers 

eräthe entrichten (Gn., HI, 73, $.4; Henr., 

4, §. 6); fie bat Anfprud) auf einen Theil der 
Were ihres Mannes (Wil., I, 9). 
wif, -es, n., 1) mulier, Weib; Atolr., V, 
9; VI, 5, §.1; Gr, I, 6, §. 2, his nagon 
mid rihte purb hémed-pinge wifes gemänan; 
2) uxor, Ehefrau; En., II, 74, ne nfde man 
näder ne wif ne méden té bam pe byre 


wita 


sylfre mislicige; vgl. Athlb., 31; Of. u. &., 
6; Wihtr., 12; In., 7 Pr.; 38; Wıblk., VI, 
1, §. 1; En., U, 53, 54, 70, 72, TAu. f.w. 

wif-fwst, Adj., verheirathet; En., II, 54, 
gif wif-fest wer hine forlioge. 

wif-häd, -es, m., sexus mulieris, foemi- 
nae; Gom., I, 1, swa wer-hädes swä wif- 
hädes. 

wifian (-ode, -od), uxorem ducere, weis 
ben; Aub. H, 61, nan man ne wifige an neäh 
sibban; vgl. gewifian. 

wif-lac, -es, m., nuptise; Gn., II, 47. 

wif-man, -nes, m., bas Weib überhaupt; 
Afe., 9 Pr., gif mon wif mid bearne ofslea, 
bonne pet bearn in hire sie, forgielde bone 
wifman fullan gieldé and pet bearn... heal- 
fan geldé; Alfr., 26, gif mon ungewintredne 
wifmon tö viéd-ha&mde gepreatige. Alfr., 
Ginl., 17, bat Cod. H. wifmen für mennen 
(Mag). 

wifung, -e, f., matrimonium, nuptiae; 
Athlr., VI, 25. 

wiglere, -es, m., Wabrfager, Beidywörer; 
@. u. G., 11; Athle., VI, 7; En. H, 4 Pr. 
Gonft findet fig noch wiglian, wiglang ober 
wigelung, gewiglung; f. &ye, h. vr. gl. bie 
unter wiece angeführten Schriften. Rad Bons 
terwef, ©. ıxxv, bezeichnet wiglian, wiglung 
das mit Befchwörung verbundene Wahrfagen, 
während wiccian vom thatfidlidien Zaubern 
gilt. Wir finden beide Aushrude faft immer 
nebeneinander gebraudjt, aud) gehen fie in ber 
nieberbeutichen Sprache ineinander über (wikker, 
wichler == Wabrfager, wikkerake <= Gere, 
Wahrfagerin, wichelie == Zauberei), Im Hod): 
deutichen findet fid) das Wort nicht. 

Wihtbordesstän, Gpg., IV, 1, $.4. 

wilde-weorf, f. Anm. zu Ant. I, 7. 

wilisc, wylisc, Mbdj., wälifh; Ja., 46, 
wiliso onstal; 32; 54, §.2; nh. VU, 9, §.7; 
Anh. I, 6, wilisc man; Mthift., VI, 6, §. 3, 
wylisc peöf; Sn., 70, $. 1, wilisc ealad; 
Anh. I, 6, wylisc land; Anh. I, 3, 4, 5, 6, 8, 
Wylisc, der Wale. Bol. wealb. 

wille, -es, m., der Wille; willes and ge- 
wealdes, Epw., II, 4; Athlr., VI, 52: Ant. 
X, 1; sylf-willes, qué freien Stüden, Anh. 
II, 28; heora willum (sponte), ®ißtr., 1. 

Winceaster, Windefler; Gn., U, 30, 


‚$.1, font Wintsceaster, Athl., II, 14, 


§.2, oder Wintanceaster, Gbg., II, 8; 
Gn., I, Pr. 
winter-steal, f. Anm, zu Aub. I, 7. 
winter-sufl, Anh. DI, 9 Pr.; f. sufl. 
wita, -an, m., Zeuge, Urfundéperfon; In., 
25, $. 1, nad Cod. B. H., beforan gödum 
weotum; ygl. Bed., ed. Smith, p. 472, 25, 
mid gesegene unrim geleaffulra witena (per 
traditionem innumerorum fidelium testium). 
Bol. gewita (Mitwiffer, Theiluchmer). 
wita, -an, m., sapiens, senior, optimas, 
findet fid) in den Gefegen uur ein mal zur Bes 
zeichnung ber Augefehenften bes Volles im All- 
gemeinen, nämlich Gbm., II, 7, wo ihnen anf: 
gegeben wird, Behden beigulegen (witan soylon 
de settan); fonft werden immer bie gefep: 
lichen Derather des Könige auf dem Witera: 





wite 


mot darunter verflanden, unb zwar in ber 
Regel mit Beziehung auf die Ausübung der ges 
feggebenden Gewalt ober doch der Aufredhthal- 
tung des Friedens. Bgl. Sn, Pr.; Alfr., Einl., 
49, §.7, 9, 11; Hu. @., Pr.; Gow., HI 
G.u.G., Pr.; Athift., V, Pr, 6.1; VI, 10 
Pr., 6.1; @om., IL, Pr.; @bg., II, Pr.; 
2,$.1; 14; Athir., I, Pr.; DI, Pr.; 9 
Pr.; V, Pr.; : ° 


’ ba ’ 


11 
r 


. g 

Anh. IV, 12, 24 u. f. w. Bisweilen werden 
bie Hohen Würbenträger ber Kirche namentlich 
neben den Witan angeführt, wie In., Pr., oder 
es werben die geiftlichen Witan dod von den 
weltlihen unterfdieden, wie 3. B. Alfe., Einl., 
49, §.7, (seonößss gegaderode) häligra bi- 
scepa snd eäc Ödera gebungenra witens; 
@om., II, Pr., mid minra witena gebeahte, 
ge hädedra ge l&wedrs; Athlr., V, Pr., ge 
gehädode ge l&wede witan gecuran and ge- 
r&ddon ; bisweilen werden auch bie worold- 
witan allein genannt, wie Athir., VI, 51; VII, 
36, 46; Anh. IV, 24. 

wite, -es,.n., 1) Strafe überhaupt, fo 
3.2. En., I, 18 Pr., helle-wite, Hillenftrafe; 
wite-beöw, der Strafhörige, In., 24 u. f. w.; 
vgl. Bouterwef, &I., v. wite, und Lye, h. v.; 
2) das an ben König ober bie atelihen Bez 
amten zu entridjtende Strafgeld, bie Wette. 
Nach altem fentifdjen Mecht beitrag die Wette 
regelmäßig 126. (Of. u. €., 11, 12, 13); in 
ben Gefegen Ine’s finden wir in der Regel 30, 
60 und 120s. ale Wette angeführt, wie Sn., 
3, 6, 7, 10; dod) kommen aud) andere Anfage 
‚vor, wie 3. BD. In., 25, §. 1, eine Mette von 
36 8. Diefelbe Gradation finden wir dann and 
in fpätern Gefegen neben einzelnen Abweichun: 
gen, fo 3.8. bie Steigerung auf 60 und 120s. 
in Alfr., 9, §. 1; Gow., I, 2; I, 1, S.1. 
Die Verfchiedenheit der Wette wurde theils durch 
ben Stand bes Berlepten beftimmt, wie in Sn., 
6, bei bem Gefecht in eines Andern Haufe, oder 
bes Thäters, wie in In., 51, bei der Heerfahrts- 
wette (vgl. Athle., VI, 52; En., II, 38, §.1; 
68, §. 1), theile nad ber Schwere des Berbres 
hend, wie & DB. bei dem Diebftahl nach dem 
Werth des Geftoblenen (Alfr., 9, $.1). Die 
oferh}rnes, weldje bie Wette für Mngehorfam 
war, betrug regelmäßig 120 s. (f. oferhjr- 
nes). Andere Arten der Wette waren bie Fecht: 
wette (f. fyht-wite), Unjguchtéwette (f. leger- 
wits), SHeerfahrtewette (f. fyrd-wite), die 
60 oder 120 8. betrugen. Bisweilen mußte aber 
ber Straffallige aud) fein eigenes Wergeld als 
Wette zahlen, 3. B. der Theiluehmer an einem 
Raubbeer (In., 15, vgl. mit 3n., 7 Pr. n. 14), 
und wer ben Peterépfennig wiederholt verwei- 

erte (Gbg., I, 4, $.1). Dem wite der Eng» 
‘anb lik ber ae ber Dänen in Eng» 
anb (vgl. diefe). {. Wilda, Strafrecht der 
Germanen, I, 449 fa Free 

witeleäs, Mdj., ftraflos; En., II, 73, §. 4. 

witena-gemöt, f. gemöt. 

wite-r&den, -e, f., irgend eine Art vox 
Mette; f. Anm. zu In., 50 


a 


wite-beöw, -es, m., der Strafhörige; In., 
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48; wite-beöw, Adj., Sn., 54, 6.2, wite- 
pedwne monnan; c. 24, wite-beöw Englisc- 
mon; Athifl., I, Pr., §. 1, bet ge alfsad 
an wite-beöwne. 

Witlanbyrig, Atbif., VI, 12, §. 1. 

witnung, -e, f., Strafe, Beftrafung; Anh. 
[V, 17, swerige bet .... he witnunge ne 
wrecce; Gbg., IV, 1, §. 1, bet he td his ga- 
fole buton witnunge fö; Anh. IV, 16, hengen- 
witnung, Gefangnifftrafe. 

Mitthbum, f. Ehe. 

wit-word, -es, n., Wort der Witan; wie 
es fcheint, ift ein richterlicher Ansfpruch ber 
Mitan gemeint, ber nicht angefochten werben 
fann (curia regis). Das Wort fommt fonft nur 
nod), und gwar in berfelben Verbindung, in 
Anh. I, 67, $.1, vor. Price erinnert in einer 
Anmerkung zu Athlr., IIE, 3, an das norbifche 
wits-ord di. facultas probandi, 2. tessera, 
quae data fidem faciet); vgl. Ihre, Gloff., v- 
Bomerke und wits-ord. 

wider-cwyde, -, m., Widerftand; 
Athle., V, 31, gif hw& forsteal 068on open 
widercwyde ongean lah-riht Cristes 06%e 
cyninges ähwär gewyrce; Aelfr., Gl., p. 56, 
wider-cwide, rebellio. 
rig orien (-ode, -od), widerftreben; Anb. 

, 45. 

wider-saca, -an, m., Abtrinniger, Apo: 
flat; Mthlr., VIM, 41; Gn., OD, 4, §. 1; f£. 
Anm. dazu. Bol. Mone, Sloff., 392°, witer- 
sacunge (apostasiae), widersacian (apostare). 

wider-tihtle, -an, f., Miderflage; Ebw., 
I, 1, §.5; @n., DO, 27; vgl. Henr., 23, §. 2; 
vgl. Anm. zu Henr., 34, $.5 (conterminatio 
et contrapositio). 

wlite, -es, m., Geftalt, Anfehen, Würbe; 
be wlite, 3n., 26, nad Anfehen ber Perfon; 
gilde be wiites wyröe, nach dem Werth feines 
Anfehens, nad) feinem Sdagungswerth, Athift., 
VI, 6, §. 1 (von einem Pferde); be his wlites 
weorvde (von einem Hörigen), Athift., VI, 6, 
§.3. — Wlite-wamm, -es, m., Serunftal: 
tung des Anfehens; Athls., 56, wt ham läre- 
stan wlite-wamme III scillingas. 

wluesheued, Wolfshaupt, exlex; Ed. 
en 6, §.2; vgl. Grimm, Rechtsalterthimer, 

34 


wih, Mdj., weh, verlebt, unrecht; Athlb., 
44, gif mid 086e eäge woh weorded, wenn 
Mund oder Auge verlest, verunftaltet wird; woh 
déman, @bg., III, 3; be wöhre gewitnesse, 
Mthift., II, 10, §. 1. 

wih, -ges, n., Unredt; Ath ft., I, §. 4 
(Qamb.), ic nylle best ge me hwat mid wöh 
begytad; V, 1, §.1, mid wöh fordön; Gbg,, 
IN, 4, mid wöge (wö) forsecgan (am Rande: 
unriht); c.6, wöh wyrcan; Anh. II, 2, gilde, 
se be woh dide, der daé Unrecht beging. 

word, -es, n., Wort; Wibtr., 16, Biscopes 
word and cyninges sie unlégne buton ate; 
wordes and d&da, Athir., V, 26; En., I, 19, 
§. 1 a. G.; weordes and weorces, Mthir., VI, 
30; Anh. X, 1; weord and weore, En., I, 19, 
§. 1; mid worde odde mid weorce, Anh. II, 
29; Anh. IX, 1; word and wedd, Athlr., V, 


? ’ 


680 word-gecwide 

word-gecwide, -es, n., muinblidjer Ber- 
trag, oder Bertrag überhaupt; Anh. KX, 11, swa 
uncre word-gecwidu fyrmest w#ron. 

worold (weorold), -, £, Welt; worold- 
frid, Athlr., II, Pr.; worold-gerihta, Gbg., 
IV, 2 Pr.; woruld-lage, Gn., U, 38, §. 2; 
woruld-begen, Anh. VOL, 2, §.5; VIII, 2; 
re witen, Athir., VI, 51; VIII, 36; Anh. 

wracu (wreeu, wre), -¢, f., Rade; Sn, 
9, gif hwä wrace dö, #r he him rihtes bidde; 
Mthift., VI, 1, §.5, gif he bone man ofslea 
on pa wrace; Gpw., I, 1, $. 3, gif hwa 
wrace do. Bgl. bedf-wraca. 

wrscnian, wrecnian (-ode, -od), exulare, 
in das Blend gehen, als Strafe für Priefer; 
Athlr., VIII, 26; Gu., I, 41 Pr. 

wrecan (wrxc, wr&con, wrecen), rädıen; 
Athlr., II, 6, $. 1, nan man bet ne wrace 
ne böte ne bidde; Anh. VII, 1, gif man bone 
twelf-hyndan wrecan sceolde, he bid full 
wrecen on syx ceorlan; 3n., 9, Be bam wre- 
cendan #r he him rihtes bidde. — Pa dade 
wrecan, @. u. G., 12; Xtblr., VIE, 34; En., 
II, 40, $. 1; abilgSe wrecan, Athfr., VII, 
2, 35; @n., II, 40, §.2; witnunge wrecan, 
Anh. IV, 17; teönan wrecan (ba Unredt 
rädyen), Athift., VI, 7; 8, 8.3. — Peöf wre- 
can, Rade für einen Dieb nehmen, Athlft., II, 
6, §. 2; 20, §.7; VI, 1, §. 5. 

wrecca, -an, m., exul; Alfr., 4 Pr., gif 
hw& ymb cyninges feorh sierwie, purh hine 
06de barh wreccena feormunge (Cod. B. eard- 
wrecena feormunge). Gewidbnlidjer fleht dafür 
fifmena feormung (jf. b.). 

wrec-sid, -es, m., exilium; Gx., II, 39, 
purh wrec-sid gebéte (Cod. G. wrech-sid). 

wring-wag, f. Anm. zu Anh. III, 16. 

wuds-ba»rnet, -tes, n., Waldbrand; Im., 


yrs 


43, Be wuda-bernette; Alfı., 12, Be wada- 
bzrnette. 

wudehewet, nemoris czsio, Henr., 37; 
Su In., 43, $.1; Alfr., 12; Ga., HI, 28, 

; Henr., 23, § 2; 45, $. 4. 

Wudestoc, Athir., I, Pr., xt Wudestoce 
on Myrcens lande. 

wudewe, wudawe wyduwe, {. widu we. 

wudu-weard, -es, m., Holzwart; Anb. 
IN, 19 (Rectit.). 

Wulfhelm, arcebisceop, Athifl., I, Pr.; 
I, Pr.; 26, ©. 3. 

Wulfstan, arcebisceop, Gbm., I, Pr. 

wyin, -e, f., ancilla, serva; Gn., I, 54; 
Wfr., Ginl., 11 (nad) Lamb.); f. wealh. 

wylisc, f. wilisc. 

wyrcan, wyrcean (worhte, geworht, ge- 
wyrht); 1) arbeiten, Aifr., Einl., 3, wyrcead 
eow six dagas, and on siofodan restaS edw ; 
In., 3; Gu. G@, 7, §. 1; Gn, I, 45, §. 1, 
2; Mrhift., VI, 5, se be hors nebbe, wyrce 
pam hilaforde, be him fore ride; 2) machen, 
then u. f. w., Alfr., Ginf., 10, ne wyrce ba 
pe gyldne godas; bedw weorc wyrcan, Wihtr., 
Q; formal wyrcan, einen Bertrag abfchließen, 
Athlr., U, 1 Pr.: fal wyrean, Unrecht thun, 
ein DBerbrechen begehen, Athik., II, 14, $.1 
(slea man of pa hand, pe he pat fal mid 
worhte); riht wyrcan, Recht thun, angedeiber 
laffen, Athlft., I, 20, §. 1; Anh I, 2, 3, 8; 

„3, 1; 3) delinquere, verwirten, Alfr., 7, 

6. 1, gebéte swä wer swä wite, swä he ge- 
wyrht age. 

wyrhta, -an, m., der Arbeiter, überhaupt 
ber etwas fchafft, bereitet; Mthle., VI, 42, 
wyrhta ealra gesceafta, ber Erichaffer aller Ge 
f(höpfe; Anh. III, 16, cwes-wyrhte, die Käferin. 
nee ein Adermaf; f. Mam. zu In., 

, §. 1. 


Y. 


ymbren, -es, m., eigentlid) ymb-ryne, 
ymb-ren, Umrennen, Umlauf, fo geares ymb- 
ryne, des Jahres Umlauf, Ablauf (R. Bened., 
Interl., 22), befonderé aber bie Friblingénadht- 
gleiche (Lenctenes ymbren), als bie Zeit, wo 
das Sahr fchloß und begann; fobann aber übers 
haupt der Ouatembertag, gewöhnlich ymbren- 
deg genannt (Athir., V, 18; En., I, 17), 
öfter aber aud) blos ymbren (Athir., VI, 23, 
25). Die vier Ouatember waren Faftenjeiten, 
daher ymbren-fxsten (Gn., I, 16), und bie 
Woden, in welde die Duatembertage fielen, 
feöwer ymbren-wican (Alft., 43). 

ymcyme, -es, m, conventus, Wihtr., Pr., 
richtiger wäre wol ymb-cyme zu lefen; nad) Lye 
fommt baé Wort fonft nirgends vor. 

yoong men, @n., II, 2. 

yrfe, ierfe, -es, n., 1) Grbe, hereditas, 
possessio; Sn., 6 Pr., gif hwä gefeohte on 
cyninges hüse, sie he scyldig ealles his ierfes; 
c. 53, gif he wite, hwä bes deadan ierfe 
hzbbe, teame ponne tö pam ierfe, and bidde 
pa hond, pe pat ierfe hafad, pet be him 





gedö bone ceap ubeceasne, ode gec}Se, pact 
se deäda nefre bet ierfe (Bieh?) ahte; Wifr,. 
Ginl., 9, ne wilna pa pines nehstan ierfes 
mid unryhte; daf., c. 11, nelie ic from minum 
hläforde, ... ne from minum ierfe; Qlfr., R, 
§. 4, bolige his w&pna and his ierfes; Alfr., 
8, §. 1, nage hiö his ierfes öwiht; Anh. VI, 
4 (Berlobung), gif hit swa geforword bid, 
bonne is riht, pat heö s} healfes yrfes wyröe, 
and ealles, gif h} cild geméne hebban; — 
9) pecus, Vieh, Gut; A. u. G., 5; Cow., I, 


1, §.5; Mebift., I, Pr. (Qamb.); 0,9; 10 Pr-.; 
34 Pr.; V, 2; VI, 1, §. 1; 2; 7; 8, §.4, 7; 
12, §.3; Gog., I, 2, 4; Anh. I, lw. f. w. 


Bol. orf. 

yrfe-numa, yrne-noma, -an, m., der Erb: 
nehmer; Mthir., II, 9, $. 2, buton he yrue- 
noman hzbbe; III, 14, nan man on his yrfe- 
numan; (n., II, 72, ponne andwyrdan p& yrfe- 
numon; II, 78, fon pa yrfe-numan tö lande. 

yrö, -o, f., 1) das Adern, die Beftellung 
bes andes; Anh. III, 21, gyt-feorm for yröe; 
2) dae Aderland; f. Yum. zu Anh. UT, 4, $. 1. 


Trud von F. N. Srodhaus in einzig. 


Berbefferungen. 


Sm Tert: 
Seite 14, Zeile 6 von oben, flatt: sid, lies: sio 


» 44, » 6». 0., fl.: unaliöfed, f.; unaliéfed 

» 59, » 25 v. o., nad «Rinde» füge Hinzu: nod) von meinem Grbe 
» 11, » 13». o., fl.: des Thores, I.: der Stade 

» 13, » 3». o., fl.: einer Sache, [.: einem Bieh 

» 142, » 2». 0., ft: pedwan-men, I.: bDeöwan men 

» 152, » 4». o., fl.: be mid mon wäron, f.: be mid me waron 
» 199, » 12». o., ft-: Friedencbufe, 1: Beflerung bes Friedens 

» 204, » 12». w., ft.: unfrid scyp, I.: unfriö-scyp 

» —  » 4. u., ft.: unfrid land, [.: unfrid-land 

» 208, » 10». u, f.: losodw ss, L: losod was 

» 215, » 6». 0., f.: feinen Schulbigen, I.: feine Anflage 

» 248, » Tom, ft.: world-wisan, 1. ; world-witan 

» 284, » 1». o., ft: wite, [.: wite 

» 325, » 19». o., fl.: dabitar, [.: dabitur 

» » » §v 0, ft: Westsanelahe, l,: Westsaxnelahe 

» » » 8» o. und 8.2». u., fl.: feorhscyldig u. feorh seyldig, I.: feorh-scyldig 
» , » 6». u., |.: discutiendae 


In den Anmerkungen und Barianten: 


Seite 5, Zeile 1 ber Anm., Ratt: c- 27, lies: c. 21 
» 15, » 35 » Rk:mLL: ‘bei 
» 23, » 1 » »_ ft.: héréde, I.: hirede 
» 31, „Sn » u c. 24 füge hinzu: Pr., §. 1, vgl. Gdtw., II, 6 
» 34, » 989» » : fijmana, [.; flfmena 
» 57, » 3 » » R.: Gbw., I, 2, 1.3 Gow., 1,1 
» 8, » 3» » wt, @.: IH, 6.2, L.: 11, §.2 
» 87, » 1» » AR: 0.26, 27,1: ¢. 27, 28 
» 91, » 2 der Bar. fege ? vor T. De aedificii ratione 
» 119, » 3 dec Anm., ft: Pri f., L: med 
» 120, » I» » 9.0. und 3. 2. u, ft.: G@u., II, 5, 6.3, 1.: Gn, I, 5, §.3 
» 137, » A» 9» ft: Anh. X, 3, bt Anh. Xx, 2,3 
» 147, » 2» » ft: En, 1, 84, f.: En, I, 83 
» 149, » 2» » ft: VI, 8, 61,1: VI, 8, §.2 
» 161, » 5 und 9 der Anm., fl.: teößungs, [.: teddungan 
» 175, » 5 ber Anm. zu c.6, fl.: Ebm., 1: Cow. 
» 181, » 2 » » ft: Ahle, I, 1, Pr, L: Ahle, I, 1, §. 10 
» 185, » 1 der Bar. ift die Notiz von Seite 187, Zeile 1 bier thee ju fepen. 
» 201, » 1 ber Anm. füge hingu: $.8; En., ,§.7 
» 207, » 1» » ft. Wibtr., 3. (.: Wiktr., 5 
» 219, » 1» » ft.: Brod, {gw 
» 228, » 3» » ft: Mthlz., ‘it, oe ‘i Mhift., I, 6 
n 244, » 3 » » ft.: Rr 4 
» 281, » 1» » ft.: Bil, "I, in : Wil, I, 25 
» 431, » I» » fA: Ming,’ IV, 6, und IV, 7/8 Te Mb. V, 6 und V, 7,8 
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